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Das vorliegende Werk iſt die Frucht des tiefen 
und [dauernden Eindrucks, den ſchon während meiner 
Univerfitätjahre Niebuhrd großartige Forſchungen auf mich 
gemacht hatten. Durd ihn wurde mir zuerft für die 
römifche, wie durch Möfer für die deutſche Staats- und 
Rechtsverfaſſung der Sinn aufgefhloffen. Ich hieng an 
feinem Namen mit der ganzen Begeifterung eined jugends 
lihen Gemüthede. Seine Niederlaffjung in Bonn im 
Jahr 1823 mußte mir daher als eine Epoche in meinem 
litterärifhen Leben. erfcheinen, und fie wurde ed auch 
durch die anregende Gewalt, welche diefer mit dem reichs 
ften und lebendigſten Wiffen ausgeftattete Geift auf Alle, 
die mit ihm mwiffenfhaftlid verkehrten, ausübte. Diefe 
Anregung wurde für mi um fo größer, ald ich zur 
Ausarbeitung diefer Rechtögefchichte feinen ſchwierigen Un⸗ 
terfuhungen Schritt vor Schritt nachzugehen gendthigt 
war. Mit der ihm eigenen Bereitwilligkeit gegen jüngere 
Männer, von denen er für die Wiffenfhaft etwas erwars 
tete, gab er mir Über dunkle Punkte Aufflärung, gieng 
auf alle Zweifel ein, und erfreute fid) an der Mitthei- 
fung der von ihm gemachten Entdeckungen. Sehr bezeich— 
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nend in diefer Hinficht und auch für eine wichtige hifto: 
rifhe Frage von Intereſſe ift der folgende Brief, wel: 
hen ih von Niebuhr am 20. October 1827 erhielt. 


Wir haben mehreremale darüber geredet ob mit ben 
Latinern als Staaten Connubium beftanden habe? Sch 
habe. Ihnen, verehrten Herr und Freund, meine Ueberzeus 
gung daß dem fo war, nicht mittheilen können. Da nun 
eine wie die Ihrige auf Prüfung gegründete abweichende 
Meynung hohe Achtung verdient, fo eile ich Ihnen zu 
melden, daß ich geftern Abend in dem von Mai herauds “ 
gegebenen porphyrogenetifchein Titel de sententiis, in den 
Eflogen aus Diodor, finde, daß vor dem marfifchen Kriege 
die socii Italiei allgemein das Connubium mit Rom hats 
ten. Demnach alfo noch mehr die Latini, welche größ- 
tentheild von Rom ausgegangen waren. 

Es it nun gewiß nicht zu bezweifeln, daß Gajus von 
den latinifchen Städten und Landfchaften zu verftehen ift, 
welche feit der lex Iulia dies Rechtsverhaͤltniß erhielten: 
zuerft die Transpadaner; dann von Caͤſar an fo viele 
im Weſten: Sicilien, Alpenvoͤlker, Spaniſche: ro Aurio⸗ 
bes Appianus *). 

In jenen Eklogen findet ſich freilich keine ſo reiche 
Erndte fuͤr die hoͤhere Geſchichte wie man wuͤnſchen moͤch⸗ 
te: ein anderer Titel als der de sententiis hätte ergie— 
biger ſeyn koͤnnen. Uber einiges fommt body vor: eine 
leider größtentheild als unleferlich zerlappte Notiz über 
die Urfacyen , welche zur Seceffion auf den Janiculus 
führten, ift fir mich der reichfte Gewinn. Es hat fi) 
nämlich durch die providentielle Fuͤgung, welche die uns 
entbehrlichften Mittel die römifche Gefchichte mit Nach⸗ 
finnen zu begreifen gewährt „ fo viel erhalten, daß ſich 





*) Man jehe bie Römische Geſchichte II. 88 -93. 
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der größte Theil mit Ergänzungen ausfüllen und herſtel⸗ 
len, das übrige aber dem Inhalt nach errathen läßt”. 
Es ift dies wohl gewiß die Teßte große Entdedung von 

Quellen für die römifche Gefchichte, die unferem Leben. 

vergönnt feyn wird. Die noch. nicht herausgegebenen 

Stüde des ciceroniſchen Scholiaften Finnen freilich noch 

etwas geben. 

Seyen Sie fo gütig über meine Mitteilungen zu are 
deren nicht zu reden. 

Während ded Sommers 1830, ald ſchon der Druck 
dieſes Werkes begonnen hatte, erfreute mich Niebuhr 
ungebeten durch die Zuſendung der einzelnen Druckbogen 
des zweiten Theiles ſeiner Roͤmiſchen Geſchichte, da er 
wohl errieth, wie viel mir an deren Benutzung gelegen 
war. Da ich außer zu meinen Vorleſungen faſt gar nicht 
ausgieng, fo theilte ich ihm meine Bemerkungen uͤber 
das Zugeſandte ſchriftlich mit, worauf er mir dann bei 
der folgenden Sendung eben ſo antwortete. Ich gebe 
hier Stuͤcke eines ſolchen Schreibens vom 6. Juli 1830, 
weil ed auch für einige der von mir aufgeſtellten Anfich- 
ten von Gewicht iſt. 


Die Bemerkungen womit Sie, — Herr und 
Freund, mich uͤber die mitgetheilten Bogen erfreut haben, 
ſind mir ein Beweis, wenn es deſſen beduͤrfen koͤnnte, wie 
wohlbegruͤndet die Vorausſetzung war, wonach ich mir 
das Vergnuͤgen gemacht, ſie Ihnen mitzutheilen. Ich eile 
deßhalb darauf zu antworten. — — 

Die Stelle des Agr. Menenius finden Sie im erſten 
Band Anm. 1345., und daher habe ich die Sache als 


*) Dieſes Bruchſtück iſt fpäter von Niebuhr bearbeitet erfchienen. 
Man fehe die Römifhe Geſchichte III. 480. 
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ausgemacht vorausgeſetzt, und nur etwa jene anzufuͤhren 
verſaͤumt. Wenn Sie S. 131. noch einmahl anſehen, fo 
werden Sie ſich leicht uͤberzeugen, daß ich dieſen Vortritt 
beim Abſtimmen als das ausgemachte annehme, und was 
gefolgert wird iſt, daß dieſe Decemprimi, weil ſie zuerſt 
abſtimmten, die Conſularen der gentes maiores geweſen 
ſeyn muͤßten, ſo bald es von dieſen zehn gab. Vielleicht 
ergiebt ſich eine volllommen klare Redaction mit fo wenig 
Veraͤnderung, daß ein Carton dem Mißverſtaͤndniß vor⸗ 
beugen koͤnnte *), 
Idhhre Bemerfung daß der Interrer als Präfident den 
Koͤnig im Senat allerdings vorgefchlagen habe, ift gewiß 
ſehr treffend und glädlih *). — — 
Der neuen Darftellung ©. 129 ff. wuͤnſche ich einen 
1. Refer wie Sie: Und: weshalb zehn Repräfentanten, wozu 
Sie die Veranlaffung entdedt haben ***), wird Ihnen 
+: nad dee vollendeten: Entwidlung der Berfaffung wohl 
noch klarer werben. 
Der am % Januar 1831 erfolgte Tod Niebuhrs 
taubte ‚mir bei der Fortfeßung der Arbeit die Aufmuntes 
rung, die ich aus dem Gedanken fchöpfte, ihm diefes 
Buch, das ihm fo viel verdanfte, zur Zueignung vorles 
gen zu fönnen. Es blieb aber meinem Gemüth das . 
Bedürfniß, dieſe Schuld dankbar gegen ſein Andenken zu 


erfuͤllen. 
| Ueber dad Buch felbft habe ich wenig zu fagen. 


— — — — 


*) Hierauf bezieht ſich eine der Berichtigungen zum zweiten Bande 
der Römiſchen Geſchichte. 
») Diefes bezieht ſich auf die unten ©. 25. Mote 28. aufgeftellte 
Anficht. 
**) Es find hier die unten ©. ı6. Note 26. erwähnten zehn Zeugen 
gemeint. 
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Die Vorarbeiten dazu find in einem fehr ausgedehnten 
Umfang meiftens fo angeftellt worden, ald ob Alles von 
neuem zu unterfuchen und zu begründen wäre, in das 
Werk felbft find aber nur die Refultate in möglichfter 
Kürze und Beftimmtheit gekommen. Diefe Art zu ars 
beiten hat zwar für den Berfaffer den Nachtheil, daß fie 
dem Lefer die Mühe der gemachten Unterfuchungen ver 
birgt; fie gewährt diefem aber ven bei der Anhäufung 
des zu Erlernenden wichtigen Vortheil, raſch auf die 
Hauptpunkte hingeführt zu werden. Vielleicht wäre es 
für mich dankbarer gewefen, wenn ich meine Vorarbeiten, 
in fo weit jie auf Eigenthümlicyes geführt haben, in der 
Form einzelner Abhandlungen herausgegeben hätte, Mans 
de mögen diefes fogar ald für die Wiſſenſchaft erſprieß⸗ 
licher anfehen. ‚Allein die Ermittlung von Einzelheiten 
befriedigt mich nur halb, wenn ich fie nicht dem Ganzen 
an Ort und Gtelle einverleiben kann. Doch aud) abge 
fehben von dieſer individuellen Neigung ſchien ed mir 
an der, Zeit, der römischen Rechtsgeſchichte einen neuen, 
dem jeßigen Standpunkte der Forfchungen angemeſſeneren 
Körper zu geben. Dad mir bei der vollftändigen Angabe 
der Quellen geſetzte Ziel der Kürze, geftattete die Anfüh—⸗ 
rung, neuerer Schriftfteller nicht; dieſes ift aber Fein wer 
fentlidyer. Mangel, weil man in diefer. Hinfiht durch bie 
fleißig gearbeiteten Werke von Haubold, Zimmern und 
Schilling fehr gut berathen if. 

Nicht ohne tiefe Bewegung fehe ich auf den langen 
Zeitraum zurüd, der zwiſchen dem Anfang diefes Buches 
und feiner jeßigen Vollendung liegt. Manchen lieben 
Freund babe ic) feitdem zur Erde beftatten helfen, ven 
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biederen Mackeldey, Näfe, den treuen Freund meines 
Haufes in guten wie in trüben Tagen, und noch Einen 
deſſen unglückliches Ende uns ein undurchdringliches Räth- 
fel geblieben ift. Aber au die meinem Herzen am 
naͤchſten Verbundene, die Mutter meiner vier Kinder, 
wurde mir während jener Zeit durch den Tod genont- 
men; dann mein Schwiegervater Windiſchmann, deffen 
ehrwürdiges Haupt ich wie Dad eined zweiten Vaters 
zu betrachten gewöhnt war; und faft gleichzeitig beffen 
Sohn, unfer unvergeßlich theuerer Karl, ver bei feinen 
zahlreichen Freunden in der Erinnerung an die herrlichen 
Eigenfhaften feines Geifted und Herzend ein ſchoͤneres 
Denkmal befigt, als ich ihm in diefen Zeilen zu fegen 
vermag*). Auch öffentliche Creigniffe, deren Eindrud 
ſich überhaupt Keiner entziehen kann, der noch an höhere 
Intereſſen glaubt, ald die Spanne feined Dafeynd unt 
ſchließt, haben mich fehr fehmerzlid; bewegt. Es wäre 
jedoch undankbar das Gute zu verfennen, dad mir ge 
worden und geblieben, vor Allem vie Xiebe und Adh- 
fung ausgezeichneter Männer nahe und fern, die Ruhe 
und Ungebeugtheit ded Gemuͤthes, den reihen Genuß 
eined auf den Umgang mit den Wiffenfchaften angewie— 
fenen Berufes und die volle Kraft des Beſtrebens diefeh 
würdig zu erfüllen. An biefen Mittheilungen werden 
diejenigen feinen Anſtoß nehmen, denen neben dem Bud) 


*) Er hat audy ein ſolches von der Liebe feiner Amtsgenoſſen zu 
Löwen in den von dem Rector der Univerfität, dem Decane 
der medicinifhen Facultät, von einem Collegen und felbft von 

einem Studierenden auf ihn gehaltenen Tranerreden erhalten: 
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auch an der Perſon des Verfaſſers etwas gelegen iſt: 

Andere muͤſſen das Geſagte wenigſtens als Entſchuldigung 

der langen Unterbrechungen dieſes Werkes gelten laſſen. 
Bonn im Februar 1840. 





Da die erſte Haͤlfte dieſes Werkes ſchon ſeit 1834 dem 
Publicum vorliegt, ſo fehlt darin die Beruͤckſichtigung der ſeit⸗ 
dem erſchienenen Werke, namentlich von Niebuhrs drittem 
Bande. Auch habe ich in dieſer Zeit darin mancherlei zu bes 
richtigen und zu ergänzen gefunden ‚ wovon ich Einiges hier 
namhaft machen: muß. 

©. 24. Hier habe ich mit Niebuhr und Anderen die 
daumviri perduellionis als gleichbedeutend mit den quaesto- 
res parricidii angenommen. Die genauere Betrachtung ermeift 
aber deren Verfchiedenheit, und ich habe von diefer Berichtis 
gung im Strafrechte S. 853 —856 Gebrauch gemacht. Diefe 
quaestores paricidii find aber auf der andern Geite mit 
Niebuhr auch von den quaestores aerarii zu unterfcheiben, 
fo daß man hier mit der Gefchichte dreier Aemter zu thun hat. 


S. 83. Ich nahm mit Niebuhr an, daß die lex Valeria 
des Sahres 245 den Plebejern die Provocation an ihre Ges 
meinde geftattete. Diefes ift aber entfchieden unhaltbar, weil 
eine ylebejifhe Gemeinde damald noch gar nicht organifirt 
war. Die Provocation auch des Plebejerd fonnte nur an 
die Surien gehen. Dieſes war freilich meiſtens fruchtlos; allein 
eben daher erklärt fich das Bedürfniß des Tribunates und was - 
daraus folgte. Es handelt fidy freilich nun um das Gefeg, 
woburd die Provocation der Plebejer an die Tribuscomitien 
gewiefen wurde. Diefes ift aber augenſcheinlich das auf S. 88. 
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Note 70. entdeckte, dem ich dort, von ber irrigen Anſicht bes 
fangen, noch eine etwas unbeftimmtere Auslegung geben mußte. 


S. 408. Hinſichtlich der Steuerverfaffung der fpäteren 
Kaiferzeit nimmt Savigny an, bad ganze Land fey in abges 
fhäßte Steuerhufen eingetheilt gewefen und von jeder Hufe 
diefelbe Summe ald Grundſteuer entrichtet worden: eine folche 
Hufe habe Caput oder Jugum geheißen. Diefe Einrichtung 
erſcheint aber in ihrer technifchen Ausführung, wenn man an 
die große Werthverfchiedenheit, ded Bodend, die Möglichkeit 
der Parcellirung und ded Güterwechfels denft, ald hoͤchſt uns 
beholfen, Ich hatte daher aus inneren Gründen die Vermu⸗ 
thung aufgeftellt , dad Caput oder Jugum fey ein als zu bes 
fieuernde Einheit angenommener Geldwerth von Taufend gewe⸗ 
fen, und Jeder habe fo viele Steuerfäge zu zahlen gehabt, als 
er nach Zufammenrechnung aller feiner in Geld abgefchägten 
Vermoͤgensſtuͤcke Tauſende reich gewefen ſey. Diefe Vermu⸗ 
thung wird nun durch eine von mir uͤberſehene Stelle gewiß 
gemacht. Die Novella Maioriani tit. VII. c. 1. $.16. ed. Be- 
rol. fagt naͤmlich ausdrüdlich: per iugum vel millenos soli- 
dos, und weiter unten abermalg: per iuga singula seu sin- 
gulas millenas. Auch die novella Valentin. III. tit.V. 9.4. 
redet von septem solidi per millenas, welche zu den septem 
solidi bei Ammian. XVI. 5. eine Parallele bilden. 

Kleinere Berbefferungen bitte ich unter den Drucdfehlern 
nachzufehen. | : 
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Die dee des Rechts ift unftreitig dem menfchlichen Geiſte von 
Anbeginn an eingepflanzt, und muß daher als etwas durchaus 
Urfprüngliched betrachtet werden: aber bis zu den erften Ders 
fuchen, fie zu verwirklichen, reicht feine fichere Gefchichte bins 
auf, fondern wo die urfundlichen Nachrichten anfangen, findet 
man überall ſchon fefte Sitten, überlieferte Einrichtungen und 
Anordnungen der öffentlichen Gewalt vor. Dem Gejchichts 
fehreiber bleibt alfo nur die Darftellung der Veränderungen 
eined Zuftandes, über defjen Urfprung er feine Auskunft zu 
geben vermag. 

Das römifche Recht macht von diefem Grundſatz feine Auss 
nahme. Zwar haben die Gefchichtfchreiber diefes Volkes, in 
dem Beftreben fur ihre Darftellung einen beftimmten Anfanges 
punkt zu finden, zum Theil höchft genau nicht blos die Ents 
fichung der Stadt, fondern auc die Stiftung der religiöfen, 
bürgerlidhen und häuslichen Einrichtimgen zu erzählen gewußt; 
allein Schöpfungen diefer Art find überall dag Werf der all 
mählig reifenden Zeit, nicht Fünftliche Erfindung eines Einzels 
nen, und die weifeften Vorfihriften feßen, um ins Leben übers 
zugehen, eine Empfänglichfeit voraus, die nur die Frucht Alte, 
ver Gewohnheit und Bildung ſeyn kann. Wenn daher im 

Walter röm. Rechtsseſchichte. 1 
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römifchen Recht oft Gefeße der erften Könige genannt werben, 
fo iſt diefes gewöhnlich ald der Ausdruck für eine Zeit oder 
einen Zuftand zu nehmen, wofür es eine genauere Bezeichnung 
nicht giebt. 

Der Gegenitand dieſes Werks ift num die Gefchichte der 
Veränderungen des römifchen Rechtd von jenen Älteften Zeiten 
an bis auf Suftinian. Diefe letztere Befchränfung ift zwar 
am fich nicht in dem Stoffe felbft gegründet, indem auch nach 
Suftinian ſowohl das öffentliche wie das Privatrecht, jenes 
freilich mehr wie diefes, noch bedeutende Entwidlungen erhafs 
ten hat. Doch aber bleibt e8 aus mehreren Gründen rathſam, 
die herfümmliche Gränze zu beobachten. Denn nicht nur ift 
jene Befchränfung dem Gefichtspunft, unter welchem wir ung 
vorzüglich mit dem römischen Recht befchäftigen, am anges 
meflenften, fondern ed wird dadurch auch einer allzugroßen 
Ausdehnung der Bearbeitung vorgebeugt, die um fo ſchwerer 
zu vermeiden wäre, ba man hier nicht auf fo viele und vors 
trefflidye Vorarbeiten, wie bei dem älteren Recht, verweifen 
kann. 

Die Nachrichten über das römifche Necht find uns aber 
anf verfchiedenen Wegen überliefert; durch die Gejeßesurfuns 
den felbft, durch bie alten Schriftfteller, und durdy Denkmäh⸗ 
ler anderer Art, worin die Anwendung eines Rechtsſatzes auf 
beftimmte Perfonen, Verhältniffe oder NRechtögefchäfte vors 
fommt 1). Bon den Gefeßesurfunden der alten Zeit haben 





ı) Es giebt Feine Sammlung, worin alle Quellen der römifchen 
Nechtsgefchichte vereinigt wären, und eine folche ift auch kaum 
moglich. Alle neueren Sammlungen find blos auf die Rechtes 
quellen, Sammlungen und juriftifhen Schriften, die ung nicht 
ſchon durch die Zuftinianifhen Sammlungen erhalten fiud, ges 
richtet. Die wichtigften derfelben ſind folgende. 1) Juris- 
prudentia vetus anteiuslinianea, qua continentur quae super- 
sunt ex Gaii institutionum libris IV. Iulii Pauli seutenliarum 
rcceptarum ad filium libri V. et Fragmentum ex institutio- 
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fi) in ihrer urfpränglichen Geftalt nur wenige, theild in Ins 
fhriften auf Stein oder Erz theild in alten Schriftitellern ers 
balten. Diefe find jest faft volftändig gefammelt 2). Andere 
hat man aus den einzelnen Stellen, die Davon zeritreut anges 





2) 


num libro II. Tituli ex corpore Ulpiani XXIX. Codicis Gre- 
goriani et Codicis Hermogeniani Fragmenta, quae inveuta hac- 
tenus fuere, omnia, Mosaicarum et Romanarum legum col. 
latio — cum quibusdam aliis fragmentis, Consultatio veterls 
cuiusdam lurisconsulti, Papiani responsorum liber, Dosithei 
magistri liber III, continens Divi Adriani Imp. sententias et 
epistolas, cum Commentariis, Notis et Interpretationibus Vi- 
rorum Doctorum integris. Ex Recensione et cum Notis Ant. 
Schultingii. Lugdun, Batav, 1717. Ed. nova. Lips. 1737. 4. — 
2) lus civile anteiustinianeum codicum et oplimarum editionum 
vpe a societate iurisconsultorum curatum. Praefatus est et in- 
dicem editionum adiecit Gust. Hugo. Berolini 1815. 11. Toın, 8, 
— 3) Corpus iuris civilis anteiustiuianei consilio professorum 
Bonnensium A. Bethmann-Hollweg, E.Böcking, Io. Chr, Hasse, 
E. Pugge. Bonnae MDCCCXXXI. 4. 

Veteris iurisprudentiae Romanae monumenta quae exstant in- 
tegra aut fere integra seu Leges, Senatusconsulta, Plebiscita, De- 
ereta, Interdicta, Formulae libellorum et contractuum, instru= 
menta et testamenta, quae in veteribus quum ex aere marmore 
et lapide, tum ex membrana et cortice monimentis reperiuntur. 
(Ad Anhang zur Histoire de la jurisprudence Romaine par Ant. 
Terrasson. Paris, 1750. fol) — Antiyuilatis Romanae monu- 
meuta legalia extra libros iuris Romani sparsa quac in aere 
lapide, aliave materia, vel apud veteres auctores extrancos, 
partim integra, partiın mutila, sed genuina supersunt. Dele- 
ctu, forma et variarum lectionum aduotalione usui expeditiori 
accommodavit, tum notitiam litterariam omnium, quotquot 
ex illo genere exstant, monumeutorum, lam legalium, quam 
aliorum praemisit Dr. Clir. G. Haubold. Opus ex adversariis 
defuncti auctoris, quantum fieri potuit, restituit Dr. E. Spau- 
genberg. Berolini MDCCCKXXX. 8. Gie find auch in die vor: 
bin angeführte Bonmer Sammlung aufgenommen. 
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führt wurden, herzuftellen verfircht 3). Bon den Gefegesurfuns 
den der fpäteren Zeit, den Faiferlichen Conftitutionen, find aber 
viele--auf und gefommen, weil fie ſchon damahls in Samms 
lungen vereinigt oder angeführt wurden, die wir nod beſitzen. 
Doch haben ſich auch viele Gonftitutionen einzeln, von diefen 
Sammlungen unabhängig, erhalten a). 

Die alter Schriftſteller kann man für unfern Zwed in 
zwei Klaffen eintheilen, juriftifche und nicht juriftifche, wovon 
natürlich jene die wichtigern find. Die Zahl derfelben war 
fehr groß; denn ſchon um die Zeiten Cicero's wurde viel über 
das römische Recht gejchrieben. Dennoch bat fid) von jenen 
ältern Arbeiten zufammenbängendes gar nichts, von den fpäs 
tern fehr wenig erhalten 5). Diefer Mangel wird nur einiger- 
maßen dadurch erfest, daß feit dem vierten Jahrhundert unfes 
rer Zeitrechnung aus den Schriften der Auriften zu verfchiedes 
nen Zwecden Ercerptenfammlungen gemacht worden find, Die 
wir nody haben. Einige Bruchftücte haben ſich aud) in den 
Anführungen anderer Echriftiteller erhalten, und diefe find 
in der neueren Zeit gefammelt worden 6). 

Die Denfmähler endlich, worin die Anwendung eines 
Rechtsſatzes auf bejtimmte Perfonen, Verhältniſſe oder Rechts— 
gejchäfte vorkommt, find dreifacher Art, Infchriften, Urkunden 


3) Die voltftändigften Nachrichten über diefe Verſuche findet man 
in Christ. Gottlieb Hauboldi Institutiones iuris Romani litte- 
rariae, Tomus J. Lipsiae MDCCCIX. pag. 241—44: 297—349- 

4) Diefe find zuerft in der angeführten Bonner Sammlung voll: 
ftändig geſammelt worden. 

5) Diefe Ueberrefte finden fih, fo weit fle zu ihrer Zeit entdedt 
waren, in den oben Note ı. angeführten Sammlungen des 
Vorjuſtinianiſchen Rechts; alfo volftändig wur in der legten. 

6) Bruchſtücke aus den Schriften der römifchen Zuriften geſammelt 
von 9. E. Dirffen. Königsb. 1814. 8. Diefe find auch in die 
Bonner Sammlung aufgenommen. 
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und Münzen: Die Zahl. der erhaltenen lateiniſchen Infchriften 
it überaus groß; doc, find fie an Fruchtbarfeit des Inhalte 
mit den griechifchen nicht zu vergleichen. -Uus-—den -großen 
Sammlungen, die dafür feit dem fechzehnten Jahrhundert ers 
fhienen find, ift jest ein brauchbarer Auszug gemacht wors 
ten 7). Urkunden über Rechtögefchäfte find aus den älteren 
Zeiten gar feine, aus. den Zeiten der Kaifer nicht ‚viele übrig. 
Do fann man auch noch die Urkunden benutzen, die in Stas 
lien unter der germanifchen Herrfchaft errichtet wurden, weil 
man dabei noch immer die römifchen Formen befolgte. Alle 
diefe Urfunden find jegt aus den darüber erfchienenen größes 
ten Werfen ziemlich vollftändig gefammelt 8). Die Münzen 
endlich find befonderg für die Nerhältniffe der Kaifer, der Pros 
vinzen und das Städtewefen von Wichtigkeit 9). 

Der juriftifche Stoff , den wir aus diefen Quellen fchös 
rien, ſoll nun in fünf Büchern bargeftellt werden, wovon das 
erite die Gefchichte der Berfaflung, Das zweite die der Rechtes 
quellen und der Rechtöwiffenfchaft, das dritte die des Privats 
rechts, das vierte das gerichtliche Verfahren, und das fünfte 
die Lehre von den Verbrechen und Strafen enthält. Somohl 
das Ganze wie die einzelnen Theile find unter mancherlei Fors 
men und Gefichtöpunften bearbeitet worden, und ed giebt, um 





7) Inseriptionum latinarum selectarum amplissima collectio ad il- 
lustrandam Romanae antiquitatis disciplinam accomodata ac 
magnarum collectionum supplementa complura emendationes- 
que exhibens, Eudidit Io. Casp. Orellius, Turici II. Vol. 8. 

8) Juris Romani tabulae negotiorum sollemnium , modo in aere, 
modo in marmore, modo in charta superstites. Collegit Ern. 
Spangenberg. Lipsiae ı322. 8. 

9) Die Hauptwerfe darüber find die von Spanheim und von 
Edel. Das Juriſtiſche ift in dem Iestern befonders im vier: 
ten und achten Bande zufammengeftellt. 
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fich mit Diefen Bearbeitungen befannt zu machen, hinreichende 
Hülfsmittel 10). 





ı0) Institutionum juris Romani privati historico- dogmaticarum 
lineamenta observationibus maxime litterariis distincta, Ed. 
D. Chr. G. Haubold, Lipsiae MDCCCKIV. 8. Post mortem 
auctoris ex eiusdem schedis cedidit atque additamentis auxft 
D. C, E. Otto. Lipsiae MDECCKXKXVI. 8. 


Erftes Bud. 
Gefhichte der Verfaffung. 


Erfted Kapitel. 
Das alte Stalien. 


Italien war um bie Zeit, wo die römifche Geſchichte beginnt, 

unter feine Bölferfhaften auf folgende Art vertheilt. Bon 
der Mündung der Tiber an, zwifchen dem rechten Ufer und 
bem Meere bis in die räÄtifchen Alpen hinauf wohnten die 
Etrnscer, in die nördlichen und füblichen eingetheilt. Neben 
diefen lagen die Umbrer, deren früher fehr ausgedehnte Ges 
biet zuletzt auf den Stridy zwifchen dem linken Ufer ber 
Tiber und dem oberen Meer befchränft war. Südlich, an 
der unteren Tiber faßen die Sacraner, Cascer oder Priscer, 
osciſche Stämme, welche aus den Gebürgen von den Gabi» 
nern verdrängt, die in jener Gegend unter dem Namen, Si- 
euler, Aboriginer oder Katiner, wohnenden pelasgifchen Bölfers 
ſchaften unterworfen hatten, und mit diefen vereinigt das Volk 
der Priscer Latiner, fpäter fchlechthin Latiner genannt, bifdes 
ten. Bon diefen abwärts bis an den Laos faßen die Opifer, 
von denen die Auruncer oder Aufoner eine Abtheilung bildes 
ten, wozu aud) die Bolscer, Sidiciner, Saticnler und Aequer 
gehörten. Neben den Aufonen längft dem Meere berichten 
noch griechische und etruscifche Colonien. Die füdliche Halb« 
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infel hatten die Denotrer, die aber fpäter allmählig durch die 
griechifchen Pflanzftädte von den Küften verdrängt wurden. 
Abwärtd von den Umbrern bis zum Gebürge Garganus hin, 
vom oberen Meere bis an Latium und Aufonien, faßen die 
fabinifhen Stämme, wozu außer den Sabinern, die Peligner, 
mwahrfcheinfich aud) die Marfen, Marruciner, Beftiner und 
Hernicer gehörten, und wovon fpäter die Samniter und ans 
dere Völfer ausgiengen. Endlid) vom Garganus bis zur 
öftlihen Spitze hieß das Land Japygien und enthielt die 
Daunier oder Apulier, die Peufetier oder Pödiculer, und in 
ber Landzunge die Meffapier oder Sallentiner. Neben diefen 
wurde von griechifchen Ausgewanderten um das Jahr 707 v. 
Chr. Tarent eingenommen. 

Die Hauptoölfer Italiens waren, wie in der Abftammung, 
fo in ihren Sprachen und Religionen fcharf unterfchieden ; 
daher fand unter ihnen gegenfeitig fein Eherecht ftatt 1). Ses 
bed Volf aber war ein Inbegriff von freien Gemeinden, wel⸗ 
che, durch denfelben Namen und einige gemeinfame Einricy- 
tungen, oft ganz loſe und vorübergehend, verbunden waren. 
So beftanden die Latiner aus den Städten diefes Namens, Die 
durch Abgeordnete zufammtentraten 2). Eben fo war die Ver: 
faffung der Volscer 3) und Aequer 4). Unter der Stadtge— 
gemeinde ftanden aber außer den kleineren befeſtigten Plägen, 
die in ihrem Gebiet umher zum Schuß gegen feindliche Ueber 
fälle angelegt waren 5), gewöhnlich auch Kolonien und ſchwä— 
chere Städte, die fie von ſich abhängig gemacht hatte 6). Auf 





ı) Livius I 9 

a) Dionys. 111. 34. 51. V. 50. 61,, Livius VII. 25. 

3) Dionys. VIII, 4. 58., Livius U, 38. 3g. 

4) Livius IX, 45. 

5) Dionys. IV. ı5, 54. V. 44. 

6) So hatten bie Präneftiner acht Städte unter fih „ Livius 
VL 29 
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der Vereinigung von zwölf herrfchenden Städten dieſer Art 
berubte die Verfaffung des füdlichen Etruriend, nachdem die 
Königewürde abgefchafft war, jedoch fo, daß nur die Häupt⸗ 
Iinge des Bolfs zufammenfamen 7). Die fabinifchen Stämme 
aber wohnten wenig in Städten, fondern in offenen Flecken s) 
nad) Landesgemeinden abgetheilt. Die Tölkerfchaften Umbrieng 
endlich lagen theils in Städten, theils in Landfchaften, Plas 
gae oder Tribus genannt, die ſich zu gemeinfchaftlichen Kries 
gen vereinigten 9). Uebrigens fonnten unter den Städten defs 
felben Namens von einer zur andern Ehen gefchloffen werden, 
und dieſes diente die allgemeine Verbindung zu verftärfen 10). 

Neben jener großen Berfchiedenheit der Hauptvölfer hats 
ten fie aber mehrere übereinftimmende Einrichtungen. In al 
len Städten Italiens gab es einen Senat 11) und einen Uns 
terfchied der Edlen und Gemeinen 12), fo zwar daß die Volke 
gemeinde an einem Orte wohl mehr Rechte wie am andern, 
nirgends aber gleiches Gewicht mit jenen hatteı3). Auch war 
bie Auszeichnung diefer edlen Gefcylechter, wie bei den römis 
ſchen Patriciern und dem ächten germanifchen Adel, zum Theil 


7) Dionys, III. 57. IX. 1. 18., Livius IL, 8, V. 1. VI. 2. X. 16. 

8) Livius IX, ı3., Festus v. vici, Strabo Lib. V. p. 241. ed. Ca- 
saub. 

9) Livius IX. 41. XXXI. 2. XXXIII. 37. 

10) Daher murde dieſes fpäter den Latinern untereinander aus: 
drüdlich verboten, Livius VII. 14. 

1) In den etrusciihen Städten Balerii und Arretium, Livius 
V. 27. XXVII. 24.5; bei den camertifhen Umbrern , Livius 
IX.36.; in dem fatinifhen Tusculum, Livius I. ı8. VI. 26.; 
in dem famnitifchen Gapua, Livius IX. 6. XXIII. 2—6, 

ı2) Prineipes, nobiles Etrusci, Livius X. 5, ı6. XXIX. 36. Princi- 
pes Aurunci, Livius II. 17. Primores Latinorum,, Livias ]. 49. 
50., Dionys, V. 50. 52. VI. a. Nobiles Campani, Livius XXIII. 
2. 4. 

13) Diefes bezeugt ausdrücklich Dionys. VI. 62. 
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auf die Ableitung von Heroen und Königen gegründet 14). 
Stalifch, nicht eigenthümlich erfunden, ift ferner ir den römifchen 
Einrihtungen dad Gaftrecht, dad Recht des Kriegs und Fries 
dend, das Spftem der Colonien, die Glientel, und Anderes, 
wovon fpäter noch die Rede feyn wird. Endlich ein ges 
meinfchaftlicher Zug, der alte diefe Völker augzeichnet, war 
ihre ernite Auffaffung der Religion, und die Ehrfurcht vor 
den Göttern, nicht blos dem eigenen, fondern aud) den frem- 
den. Dadurch Fnüpften fich unter ihnen Verbindungen, wobei 
die Religion den bürgerlichen Verkehr unter ihren Schuß 
nahm. Die umliegenden Völkerſchaften erfchienen bei den Res 
Kigiongfeften und den damit verbundenen Spielen 15), zwar 
nicht willführlich, fondern nur wie bei den Griechen 16), wenn 
ihnen das Recht dazu bewilligt war, danı aber unter dem 
geheiligten Schuß des Gaſtrechts 17). Hier oder an einem ans 
dern verehrten und mit Afylrecht begabten Drte wurden auch 
Märkte gehalten ıs). Oft aber traten die Völker in noch ens 
gere Bündniffe zuſammen, die durch regelmäßige Zufammens 
fünfte an geweihten Drten mit Opfern und Fefigelagen uns 
terhalten und befeftigt wurden 19). 


ı4) So bei ben tusculanifchen Mamiliern, Festus v. Mamiliorum. 

15) Livius I. 9. ı4. II. 18. 37. 

16) Polyb. II, ıa. 

17) Livius I. g. Multi mortales convenere. — Invitati hospita- 
liter per domos. — Turbato per metum ludicro, moesti pa- 
rentes virginum profugiuut, incusantes violati hospitii focdus, 
Deumque invocantes, cuius ad solemne ludosque, per fas ac 
fidem decepti venissent. 

18) Ein Hauptort diefer Art war der lucus Feroniae, Livius I. 30., 
Dionys. III. 3a, 

19) Bon diefer Art war das Bünbniß zwifhen Rom und den Las 
tinern; vielleicht auch das zwiichen den Volscern uud Aequern. 
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Zweites Kapitel. 
Roms ältefte Cinrihtungen- 


Rom mar urfprünglich, fo weit man die Dunkelheit feis 
ner Alteften Gefchichte durchdringen kann, eine Niederlafung 
ber Siculer, welche von den Sacranern oder Cascern übers 
wältigt wurde. Die Art, wie die Sieger die eroberte Stadt 
einrichteten, läßt fich aus dem Berfahren errathen, welches die 
Römer bei den von ihnen ausgegangenen Colonien angewandt 
haben. Alle öffentlichen und ein großer Theil ver Privatläns 
bereien wurden dem alten Völkerrecht gemäß eirigezogen, und 
aus der Mitte des erobernden Volkes taufend Familien wehrs 
hafter Männer ı) dahin verpflanzt, die, in zehn Eurien einger 
theilt 2), den berrfchenden Stamm bildeten, aus welchem die 
Obrigkeiten und hundert Senatoren genommen wurden. Die 
Beſiegten blieben mit dem ihnen gelaffenen Landeigenthum als 
ein nad Kriegsrecht unterworfened Volk unter dem Imperium 
und dem Schub ded Königs; fle wurden Bürger, allein ohne 
Stimm» und Ehrenrechte; und es fand zwifchen ihnen und 
den Siegern nicht einmal Connubium ftatt. Diefes ift der 
Anfang des Verhäktniffes der Patricier und Plebejer 3). 

Bon dem eingezogenen Lande wurde ein Theil zum Uns 


1) Darauf geht die Nachricht, Rom habe urfprünglic nicht mehr 
denn taufend Häujer oder Familien gegählt, Plutarch, Ro- 
mul. 9. 

2) Die Unnahme von dreißig Eurien ald der urfprünglichen Baht 
beruht auf der augenfcheinlihen Verwechslung mit der fpätern 
Zeit, und ift mit der Zahl von hundert Senatoren nicht in Les 
bereinftimmung zu bringen, Dionys. Il. 7. 12. 

3) So läßt ſich wenigftens theilweife die Erzählung erhalten, wel: 
he die Plebs als der Entſtehung Noms gleichzeitig darfteltt, 
Diouys, Il. g. 
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terhalt bed Gotteddienfted und des Königs, ein anderer ale ges 
meine Mark zu Triften beftimmt; ein dritter wurde in zehn 
Loofen unter die Curien vertheilt 4). Die Linterfcheidung dies 
fer drei Beftandtheile läßt ficy lange nachweifen. Die Tems 
pelgüter waren im ſiebenten Jahrhundert fo bedeutend, daß 
ald der Senat der dringenden Umftände wegen den Verkauf 
derfelben geftattete, der Ertrag eines Theils fchon hinreichte, 
die Unfoften des mithridatifchen Kriegs zu beftreiten 5). Die. 
Güter der zweiten Art, durch die fpäteren Eroberungen forts 
während vermehrt, bilden den Ager publicug, von deſſen Vers 
hältniffen unten die Rede feyn wird. Endlich aus dem ver: 
theilten Rande entitand das Grundeigenthum, womit fid) das 
Privatrecht befchäftigt. Eben fo werden in den von Nom ges 
ftifteten Eolonien, neben den Kandloofen der einzelnen Colonen, 
Gemeindegüter und Grundflüde der Prieftercollegien erwähnt, 
welche diefe durch Verpachtung benutten 6). Das Loos einer 
Eurie enthielt zweihundert Jugern urbaren Landes und hieß 
eine Genturie, weil e8 für hundert Familien beftimmt war 7). 
Sede Familie erhielt ihre zwei Ssugern 8) zum ächten Erbe 9) 
und Eigenthum, jedoch fo, daß gleichwie die Gurie, fo auch die 
ihr entfprechende Adercenturie noch immer eine Geſammt—⸗ 
beit bildete. Jene ſchmalen Landloofe dienten aber auch nur 
zum Ackerbau und zur Obſtzucht; die Heerden, worin der größte 


4) Dionys. II. 7. TI. i. 

5) Appian. de bello Mithrid, a2. 

6) Sicculus Flaceus de condit. agror. (ed. Goes, p. 23), Hygi- 
nus de limit. constituend. (Ibid, p. 205. 206). 

7) Festus. Centuriatus ager in ducenta iugera definitus. Quia 
Romulus centenis civibus ducenta iugera tribuit. 

8) Das; diefes der Juhalt der alten romulifchen Landloofe war, 
wird mehrfach bezeugt, Varro de re rust. I, ı0., Plinius hist. 
nat. XVIII. 2. 

‘6 9) Der alte Name für das einzelne Landloos war heredium, 
Varro de re rust. I. 10., Plinius hist. nat. XIX. ı9. (A). 
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Theil des Vermögens beftand, giengen auf der gemeinen Beide, 
und dafür wurde dem Staat eine Abgabe entrichtet 10). 

Die Macht des herrfchenden Stammes beruhte aber haupts 
fächlich auf den Elienten, deren jede Familie eine größere oder 
geringere Anzahl unter fid) hatte. Dieſes Abhängigfeitsverhälts 
niß war bei den italifchen Bölfern fehr verbreitet 11); unftreis 
tig brachten alſo die Sieger ſchon Glienten mit, deren Zahl 
dann durch angenommene Fremde 12) und freigelaffene Knechte 
fortwährend vermehrt wurde. Auch mögen viele Plebejer, der 
mancherlei VBortheile wegen, die Aufnahme in Ddiefen Dienft 
nachgefucht haben 13). Das ganze Berhältnif, welches von 
beiden Seiten auch auf die Nachkommen übergieng, war, ähns 
lidy dem zwifchen Eltern und Kindern oder Pflegebefohlenen, 
aus wechfeljeitigen Rechten und Pflichten auf eine fehr würs 





10) Plinius hist. nat. XVII. 3. Etiam nune in tabulis Censo- 
riis pascua dicuntur omnia, ex quibus populus reditus ha- 
bet, quia dia hoc solum vectigal fuerat. 


11) Es findet fich bei den Sabinern Livius II. 16., Dionys. V. 40. 
X. 14.5 bei den Samnitern Non, Marcell, v. apud (ed, Gothofr. 
col. 521); in Capua Livius XXI. 2. 7.; und in fehr großer 
Ausdehnung bei den Etruscern Dionys. IX. 5.,'Livius V. 1. 


12) Cine merfwürdige Nachricht darüber hat Ioan, Lydus de ma- 
gistrat. I. 20. Von der Rechtsform, in welcher diefe Annahme 
gefchah, wird unten Kap. XV. die Rede feyn. 


»3) In fo weit kann man mit den alteh Nachrichten in Weberein: 
flimmung bleiben, welche die Elienten nach einer Erfindung von 
Romulus aus den Plebejern hervorgehen laffen, Dionys. II. 9., 
Plutarch. Romul. ı3., Cicero de re publ. II. g., Festus v. pa- 
trocinia. Nur dürfen diefe und ihre Nachkommen nicht mehr 
als Plebejer gedacht werden, fondern fie haben ihres Urfprungg 
uneingedenf mit ihren Herrm gegen die Plebs Parthei genom: 
men, Livius 11. 35. 56. 64. III. 16., Dionys. VII. ıg. aı. IX, 
fı. X. 43. 
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dige Weife zufammengefegt und durch die Religion verftärft 14). 
Der Patron mußte feinen Clienten in allen Angelegenheiten 
wie ein Vater hülfreich feyn, ihnen Nechtöbelehrungen ertheis 
len, und fle in gerichtlichen Händeln vertreten. Die Clienten 
Dagegen waren verbunden dem Schugherrn mit ihrer Perforz 
und ihrem Vermögen nach Kräften beizufpringen, namentlich, 
wenn er arm war, zur Ausftattung feiner Töchter beizutragen, 
ihn und die Seinigen aus der feindlichen Gewalt zu Iöfen,- 
die ihm auferlegten Geldbußen zu bezahlen 15), und während 
einer Magiftratur die Koften derfelben, fo wie andere öffentlis 
hen Ehrenpflichten mit zu beftreiten. So war dieſes Verhaͤltniß 
auch zum Nutzen des gemeinen Weſens angelegt. Die Vers 
bindung ſchien fo heilig, daß Einer den Andern weder vers 
Hagen, noch wider ihn flimmen, nicht einmahl, was doch 
unter Blutöfreunden erlaubt war, zum Zeugniß gegen ihn 
aufgeboten werben konnte 16); und wer fle argliftig entweihte, 
wurde, mit demfelben Fluch wie ein Hochverräther belegt, 
ungeftrafter Tödtung Preis gegeben 17). An die Verleihung 
eined Grundftüdes war die Elientel nicht gebunden ; doch wur: 
den unftreitig den dürftigen Clienten, die fein Gewerbe tries 
ben, von den Patriciern nad) einem Rechtsverhältnif, wovon 
noch fpäter Die Rede ſeyn wird, Aeder zur eigenen Benugung 
eingeräumt 18). 

Durch die Vereinigung mit einer fabinifhen Niederlaffung 





14) Die Hauptftellen darüber find Dionys. II, 9. 10., Plutarch, Ro- 
mul. ı3. | 

15) Beifpiele, wo die Elienten dieſe Pflicht erfüllten, giebt die 
Verurtheilung des Camillus und des 2. Scipio, Livius V. 32, 
XXXVIIL 60. 

16) Gellius V. 13. XX, ı. 

17) Servius ad Aen. VI, 609. 

ı8) Festus. Patres senatores ideo appellasi sunt, quia agrorum 
partes attribuebant teuuioribus, (perinde) ac liberis propriis. 
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wurde diefed Nom ein zufammengefegter Staat, worin zwei 
Völfer, die Römer und Quiriten ı9), mit gleicdyen Rechten 
verbunden waren 2). Daher wurde auch den hundert alten 
Senatoren eine gleiche Zahl aus den Sabinern hinzugefügt 21). 
Eben fo ſcheint ſich fhon früh durch den engen Verkehr mit 
Hetrurien eine etrusciſche Anfiedlung gebildet zu haben 22), 
die fpäter auch das volle Bürgerrecht und Vertretung im Ses 
nat durch hundert eigene Abgeorbnete erhielt 3). So war 
nun die Bürgerfchaft aus drei Grundflämmen oder Tribus, 
den Ramnes, Titied und Luceres, und die römifche Feldmarf 
aus dreierlei Anfiedlungen zuſammengeſetzt 24). Doch behaups 
teten, wiewohl im Ganzen Gleichheit galt, die beiden erften 
Stämme gegen den zulegt aufgenommenen 25), und unter 





19) Festus v. dici. 


20) Dionys. II. 62., Livius I. 13., Plutarch. Romul. ıg , Cicero 
de re publ. II. 7. 


aı) Dionys. II. 47. , Plutarch. Romul. 20. 


23) Darin ſtimmen alle Nachrichten überein, nur weichen fie in Be: 
treff der Seit ab. Einige fegen fie unter Romulus, Varro 
de ling. latin. IV. 8, ed.Bip. p. ı4., Idem ap. Scrv. ad Aen. 
V. 560., Cicero de re publ. 11. 8., Dionys. Il, 36. 37., Festus 
v. Caclius mons. Andere fpäter, Claudii Imper, Oratio (Gruter 
Inser. p. 502), Tacit. Ann. IV. 65., Festus v. Tuscum vicum. 


23) Dionys. III. 67., Livius I, 35. Diefe fegen jene Vermehrung 
erft unter Tarquinius Priscus. Allein dem liegt unfkreitig 
eine Derwechslung mit der unter diefem Könige flatt gefundes 
nen Ergänzung zum Grunde (Kap. II. Note 37). 

24) Varro de ling. lat. IV. 9, ed, Bip. p. ı7., Festus v. Luceron- 
ses, Lucomedi, Titiensis, Gronov. ad Liv. X. 6. 


a5) Die Befchlechter des zweiten Stammes waren neben denen des 
erften die jüngern genannt worden, Dionys. I. 5. Eben io 
müſſen fpäter die des dritten Stammes von den ältern ale die 
patres minorum gentium unterſchieden worden fepn. 
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jenen der Stamm der Ramnes ald ber ältefle einen gewiſſen 
Vorzug 20). 

Die Tribus waren jede in zehn Eurien, und eine Curie 
in zehn Decaden eingetheilt 27). Dadurch zerficl das Volk in 
größere und Fleinere Verbindungen, deren jede ihren Borftes 
ber und ihren eigenen Religionsdienft hatte 23). Sn jeder 
Decade wurden aber noch nach den Sahren die Nelteren und 
Jüngern unterfchieden. Aus jenen wählte der König auf 
den Vorfchlag der Decade einen zum beftändigen Abgeordneten 
beim Senat 9), in weldem ſich alfo würflih der Rath 
der Alten darftellte 30). Auf gleiche Weife wurden aus ben 


26) Außer den von Niebuhr I. 338, beigebrachten Anzeigen deuten 
auch die bei der Eonfarreation vorfommenden zehn Zeugen auf 
den Vorzug eines Stammes hin- 

27) Dionys. II. 7., Platarch. Romul. 20., Cicero de re publ, II, 8. 


28) Dionys. II. 7. 21. 23. 64. 65., Festus v. curiae, curionia, cu- 
rionium, novae curiae. 


29) Diefed Verfahren ergiebt fi aus Dionys. II. ı3. 47., Festus 
v. praeteriti,. Was aber Dionys, II. 12. mühfam ausgerechnet 
hat, ift eine völlig eitle Erfindung und durch den oben (Note 2) 
erwähnten Irrthum veranlagt, um die Zahl von hundert Ges 
natoren mit der von dreißig Eurien in Webereinftimmung zu 
bringen. | 

20) Sallust. Catil, 6,, Ovid. Fast. V, 63., Flor. III, 1. Der Aus⸗ 
druck seniores und iuniores patrum, Livius II, 65., geht das 
ber auf die Eenatoren und die Patricier; denn unter jenen 
waren nur Senioren, und unter diefen waren die Junioren 
wenigftens entfhieden Überwiegend. In der Derfaffung des 
Servius bildete, mie Niebuhr I. 490. gezeiat hat, das zurüdz 
geleate fünf und vierziafte Jahr die Gränze; unftreitig ift der: 
felbe Termin auch für die ältere Berfaffung anzunehmen. Weit 
häufiger bezieht fid aber jener Ausdrud nicht anf das Alter, 
fondern auf den Unterfchied der älteren und neueren Gejchlechs 
ser (Kap XI. Note 8.) 


Kap. 1. Aelteſte Einrichtungen. . 47 


Süngern dreihundert Celeres erwählt sı), die im Kriege als 
Ritter, und gewöhnlid) aud) nach zurücgelegtem Dienftalter, 
jeder in feiner Decade, zur Ergänzung der abgehenden Se 
natoren dienten 32). Diefe drei Rittercenturien waren unter 
dem Namen der drei Tribus inaugurirt 33), und gehörten mit 
zu den Örundeintheilungen des Staates, deren Anordnung die 
etrußcifchen Ritualbücher lehrten 34). 

Jede Decade bildete unter dem Schuß ihrer befonderen 
Heiligthümer eine fehr enge, aud) durd, einen eigenthüm—⸗ 
lichen Namen bezeichnete erblicye Verbindung, eine Gens 35), 
oder Namensvetterſchaft 36). Die Heiligthümer wurden durd) 





31) Dionys. IT. 13., Livius I. 15. Beide, fo wie auch Plutarch, 
verwechſeln jedoch die Celeres mit den Dreihundert der könig— 
lihen Leibwache, wovon fie völlig verfchieden waren. Diefes 
ergiebt fih am beflimmteften aus Paternus bei loann. Lydus 
de mazistr. I. 9. Als die Ritter der Legion bezeichnen fie auch 
Plinius hist. nat. AXXIII. ꝗ., Servius ad Aeu. IX. 370. AI. 603. 
Ich kann fie daher nicht, wie Niebuhr, mit den Patriciern 
überhaupt für gleichbedeutend halten. Die ſpäteren Römer 
drüdten das Verhältniß richtig aus, indem fie die Patricier 
den freigeborenen Bürgern, die Eeleres den Rittern ihrer Zeit 
verglichen, Festus v. celeres, patricios. 

.32) Denn im Anfang der Republik wurde, wie ausdrücklich berichtet 
wird, dev Senat aus den Nittern ergänzt, Livius I, ı. 

33) Livius I. ı3, 36. 43. 

34) Festus v. rituales. Die Tribus und Genturien in diefer Stelle 
find, wie die Verbindung mit den Eurien beweift, im Sinne 
diefer nicht der fpäteren Verfaſſung zu verftehen. 

35) Daß die Geutes Feine Derwandtfchaftsfreife, fondern politi— 
she Eintheilungen und den Decaden gleichbedeutend waren, 
hat zuerft Niebuhr gezeigt. Einen Beweiß dafür giebt auch 
Dionys. IH. aı., wo augenscheinlich die gentilifchen Sacra, denen 
der von ihm (II. 7.) erwähnten Decaden entfprechen. 

36) Cicero Topic. 6., Festus v. gentilis. @icero, fo wie der von Be: 
us angeführte Cincius, geben als Kennzeichen der Gentilen 
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Opfer 37) verehrt, welche an beftimmten Tagen und Ortenss) von 
ber ganzen Gens vereinigt, die rechtmäßig Berhinderten ausges 
nommen, dargebradyt werden mußten 39). Diefe Gemeinfchaft 
der Opfer legte aber den Theilnchmern auch die Verpflichtung 
auf, ſich untereinander, befonderd bei ungewöhnlichen Auss 
lagen für das gemeine Wefen a0), oder zum Loskauf aus ber 
feindlichen Gefangenſchaft au), treulich zu unterftügen; und 
die Gentilen waren felbft einer für den andern gewiffermaßen 
verantwortlich gemacht , indem fie im Nothfall die Gelds 





nicht Verwandtſchaft, fondern blos einen gemeinfchaftlichen 
Namen; Cicero fügt auch noch Abflammung von freien Ahnen 
hinzu. Die gemeinfchaftlihen Sacra waren fchon zu feiner 
Zeit Eein wefentlihes Merfmahl mehr. Eine fehr beflimmte 
Unterfcheidung zwifchen den Blutsfreunden und Namensvettern 
findet fi) auch bei Cicero de re publ. Il, 3ı. 


37) Dionys. II. aı. 65., Festus v. publica sacra. Daß Beide den 


38) 


39 


— 


gentilitiſchen Opferdienſt nicht unter die publica, ſondern die 
privata sacra ſtellen, iſt aus dem Standpunkt der fpäteren Zeit 
zu erflären, wo die politifhe Bedeutung der Gentilität erlos 
ſchen, und nur noch privatrechtlihe Beziehungen davon fichtbar 
waren. Uebrigens Pann ich nicht, wie Savigny in feiner Abs 
handlung über die römifhen Sacra, die bei Feſtus erwähnten 
sacella auf die gentes beziehen. Diefes Wort hatte, wie fid) 
auch aus mehreren Beifpielen bei Varro und Livins ermweifen 
läßt, eine weit allgemeinere Bedeutung, Festus v. sacella, Gel- 
lius VI, 12.5 oder wenn ed hier in einem engeren Sinn ge, 
meint feyn fol, fo muß cs auf die vici bezogen werden. Ein 
Beweis für diefe Verbindung ift Livius IV. 30. 

Sp das Opfer der Fabier auf dem Quirinal, Livius V. 46. 
Die Regel wie die Ausnahmen beweißt Dionys, IX. i9. XI. 14. 
Im Nothfall, fagt er, konnten drei oder vier für die ganze 
Gens opfern. 


40) Dieſes fagt ausdrücklich Dionys. II, 10. 
4ı) Eine Anwendung davon giebt Appian. Annibal. 28. 
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bußen eines Genofjen mit bezahlen mußten a2). Dafür durfs 
ten fle aber auch unwürdige Mitglieder durch Ausjchluß von 
den Dpfern a3) oder durch gänzliche Verſtoßung aus der 
Gens a3) züchtigen, und fie hatten, weil ihnen allen an der 
Erhaltung des angeftammten VBermögens gelegen war, ein 
Recht auf Bormundfchaft und Beerbung, wenn ed an näheren 
Berechtigten fehlte. Die Innigkeit der Verbindung zeigte ſich 
noch darin, daß von feinem, welcher derfelben nicht theilhaftig 
gewefen war, die Leiche oder Afche in das gemeine Begräbs 
niß eingebracht werden durfte 35). Doch war das Verhält- 
niß nicht fchlechthin unauflöslich; nur konnte man nicht in 
eine andere Gens aufgenommen werden, bevor man fic von 
feiner biöberigen in einer beitimmten Form 46), Die gewiß 
hauptſächlich auf die Sacra gerichtet war 47), losgeſagt hatte. 
Uebrigens umfaßte eine Gend auch die ihr durch einen Gen; 
tilen verbundenen Weiber und Elienten 48); jedoch ftanden 
diefe nur unter ihr, und auf mehr als die Theilnahme an 


42) Diejed zeigt ſich am Beifpiel des Camillus, Dionys. Exc. Mai, 
XI. 5., Dion, Cass, Exc. Mai. 25. 

43) Dieſes beweißt das Beifpiel bei Livius X. 23. 

44) Die Art, wie das Andenken des M. Manlius nach feinem Tode 
durch ein Decret feiner Gens verwünfcht wurde, zeigt was bei 
feinem Leben hätte geſchehen müffen, Livius VI. 20. 

45) Cicero de leg. II, aa. 

46) Servins ad Aen. II, 156 Consuetudo apud anliquos fuit, ut 
qui in familiam vel gentem transiret, prius se abdicaret ab 
ea, in qua fuerat, et sic ab alia aceiperetur, 


47) Die bisher nicht beadhtete Stelle aus Servius macht die Mei: 
nung noch wahrfcheinlicher, daß unter der bei Gellius VI. 12. 
XV. 27. erwähnten detestatio sacrorum diefe Losfagung von 
der Gens zu verftehen fey. 

48) Diefes ergiebt fih aus dem Beifpiel der Fecenia Hispala, 
einer Zreigelaffenen, der als eine Belohnung vom Senat die 
gentis enuptio geftattet wurde, Livius XXXIX, ı9. 


* 
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den gemeinſchaftlichen Heiligthümern erſtreckten ſich ihre Bes 
rechtigungen nicht. Die eigentlichen Gentilen waren alſo nur 
die Patricier; denn die Plebejer hatten Feine ſolche Verbindun—⸗ 
gen 289), und waren auch von denen der Patricier ausgefchlofs 
fen 50). Neben diefen Namendvetterfchaften gab es aber noch, 
wie eö fcheint, freiwillige Verbrüderungen auf gemeinfchafts 
liche Freunde und Feinde 51), die in einer beftimmten Form 
errichtet 52) und aufgelößt 53) wurden, und ähnliche Vers 
pflichtungen wie die Öentilität und die Clientel erzeugten 52). 
Mit allen diefen Einrichtungen fand auch das Kriegswe—⸗ 
fen auf folgende Art in Verbindung. Die dreihundert Ritter 
waren in zehn Turmen eingetheilt, jede dreifig Mann ftarf, 
nämlid) zehn aus jeder Tribus 55). Für den Fußdienjt aber 


— — — — 


49) Livius X. 8. Vos solos gentem habere, » 

50) Livius IV. 1. Connubio patrum et plebis — confundi iura 
gentium rebantur, 

51) Die beftimmtefte Unterfcheidung zmifchen den Clienten, den 
Sreunden oder Sodalen, und den Gentilen findet ſich bei Dio- 
nys. IX. ı5., Appian, de regib. fragm. ıı, 

52) Sch zweifle nicht, daß die jest befannt gewordene Formel des 
Eides, den Philippus dem Livius Drufus fchwor, Beftandtheile 
des alten Derbrüderungseides enthält , Diodor, Exc, Mai. 


XXXVIL 4. 
53) Tacit. Ann, VI. ag. Morem fuisse maioribus, quoties diri- 
merent amicitias, interdicere domo. — Sueton, Calig, 3. Ut 


amicitiam ei more maiorum renunciaret, 

54) Die Freunde werden unter denjenigen erwähnt, welche die Geld: 
bußen mit bezahlten, Dion. Cass. Exc. Mai, 25., Appian. de 
reb. Ital. Exc. VIII, 2,, Livius XXXVIIL, 51, 60., und welde 
Scipio nebft feinen Elienten ausrüftete, Appian. Hispan. 84. 
Auch gehört hierher die Meußerung von Cicero de orat. II. 49. 
Pro meo sodali, qui mihi in liberorum loco more maiorum 
esse Jeberet, 

55) Varro de ling. lat. IV. 16. ed. Bip, p. 26, 
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wurben von jeder Tribus taufend Krieger, alfo zehn von jes 
ber Gens, ausgerüftet 56). Daneben wurden audy noch, wie 
bei den Etruscern 57), die Elienten im Kriege gebraucht ss); 
allein in welcher Ordnung, Täßt fich nicht beftimmen. 


— — —— — — — 


Drittes Kapitel. 
Die älteſte Verfaſſung. 


Die öffentliche Gewalt war unter den König, den Ges 
nat, die Dbrigfeiten und die Comitien der Curien auf folgende 
Art vertheilt 1). Der König, der wie bei den Etruscern auf 
Lebenszeit gewählt wurde 2), war das Haupt ded Staats 
zur Erhaltung des Beftehenden, und fein ihm vom Volle vers 
liehenes Imperium begriff Alles, was zu diefem Zwed nöthig 
war; namentlich dad Recht, Streitigkeiten über bürgerliche 
Anfprüde und erlittened Unrecht in Perfon ober durch zugezos 
gene Richter zu entfcheiden, Verordnungen zu erlaffen, und dens 
felben durch Pfändung, Geldftrafen und fürperliche Züchtigung 
Gehorfam zu erzwingen 3). Doch hatte feine Gewalt nichts 
willführliches, und es fand von feinen Ausfprücen Provocas 
tion an die Bürgerfchaft flatt 9). Nur gegen Plebejer und 


56) Varro de ling. lat. IV. ı6. ed. Bip. p. 26., Dionys. II. 2., Plu- 
tarch. Romul. ı3. Dionpflus und Plutarch irren jedoch darin, 
daß fie die Zahl von Dreitaufend ſchon vor der Vereinigung 
der drei Stämme annehmen. 

57) Dionys IX. 5. 

58) Denn auch noch fpäter rüdten die Patricier zuweilen mit ifren 
Elienten ind Zeld, Dionys. VII. 19. IX. 15. X, 43, 

ı) Die Hauptftelle über das folgende ift Dionys. IL, ı2. ı3, 14, 

a) Livius I, 8, V. 1. 

3) Diefes finder fih auch noch im Imperium der fpäteren Magiſtrate. 

4) Das Recht der Provocation unter den Königen begeunt Cicero 
de re publ. U. 31. uf die Plebejer kann diefes nicht gehen, 
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Fremde, und im Kriege ald Feloherr war das königliche Im⸗ 
perium unbefchränft. Als das Haupt ded Gemeinwefens war 
er ed auch, welcher die das ganze Volf betreffenden Opfer 
darbrachte. Doc fland übrigens das geiftliche Recht nicht 
unter ihm, fondern die Augurn und Pontifices waren in ihe 
ren Kreiſen unabhängig. Zum Föoniglichen Unterhalt diente Der 
Ertrag eines beftimmten Theild des Ager publicus, und zwar 
eined weit größeren Stückes 5), wie dasjenige, woraus nach 
Vertreibung der Könige das Mardfeld gemacht worden feyn foll 6). 

Heben dem König fand der Senat zur Berathung und 
Entjheidung aller Angelegenheiten, die jener dem Geift der 
Verfaffung und dem Herfommen gemäß ihm vortrug. Er war 
urfprünglich, als er nur die Abgeordneten der hundert Gentes 
der Ramnes enthielt, in zehn Decurien eingetheift 7), deren jede 
den zehn Gentes einer Curie entfpradh. Die zehn Senatoren, 
wovon jeder in feiner Decurie der Erfte war, repräfentirten 
alfo die zehn Eurien s). Später ald durch die Aufnahme der 
beiden andern Stämme die Decurien ded Senats auf dreißig 
vermehrt worden waren, blieben die der Ramnes und mit 
ihnen ihre zehn vorftehenden Senatoren doch noch eine Zeits 
lang die VBornehmften 9); diefe gaben ihre Stimmen zuerft 10), 


weil diefe erft fpäter dazu gelangten (Kap. XI. Note 43). Nach 
Niebuhr II. 262. 318. folen aber auch die Patricier die Pros 
vocation gegen Geldbußen urfprüngtich nicht gehabt, fondern 
erſt fpäter erhalten haben; allein die Stelle, woraus er diefes 
ableitet, wird unten anders erflärt werden (Kap. XI. Note 70). 

5) Cicero de re publ. V. a. 

6) Dionys. HI, ı,, Livius II. 5., Servius ad Acn. IX, 274. 

9) Livius I. 17., Ovid. Fast. Ill. 1297. 

8) Diefes ſiud die decem primi oder deni principes. 

9) Diefed zeigt ſich deutlih darin, dag Numa blos von den zehn 
Crften der Ramnes gewählt wurde, Dionys, II. 58., Plutarch. 
Numa 3. Eben fo Tullus Hoftilins, Dionys. IT, ı, 

se) Diefes fagt von den zehn Erjten der fpätern Zeit Dionys. VI, 84. 
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und der Erfte unter ihnen war zugleich der Erfte des ganzen 
Senatd. Die Gefchlechter der Titied find zwar denen des 
erften Stammes unftreitig ſchon früh in der Weiſe gleichge: 
fielt worden, daß auch ihre Abgeordnete Stellen unter den 
zehn Erften hatten 11), und einer berfelben erfter Senator 
ſeyn Tonnte. Der dritte Stamm hat aber gewiß diefe Gleich» 
ftellung erft geraume Zeit fpäter erhalten. 

Bon ben Obrigfeiten entfprachen die drei Tribunen ber 
Stämme, die Eurionen und die Decurionen den Abtheilungen 
des Volks ı2). Ferner gab es einen Tribunen der Celeres, der 
drei Genturionen und dreißig Decurionen unter fidy hatte 13). 
Alle diefe Obrigfeiten waren zugleich Magiftrate in der Stadt 
und Anführer im Kriege 14); auch brachten fie die auf ihre 
Abtheilung fich beziebenden Opfer dar 15). Wie fie erwählt 
wurden, ift nicht gewiß. Neben ihnen gab es aber noch, 





11) Cine Kunde von biefer Gleichftellung nur in eine zu frühe 
Zeit verfegt hat Dionys. II. 57. 

ı2) Dionys. II, 7., Pomponius in fr. a. $. a0. D. de orig. iur. 
(1. 2), Servius ad Aen. V. 560. Die Meinung Niebuhre, daß 
der Decurio jeder Gens zugleich ihr Abgeordneter im Senat 
gemwefen wäre, hat außer anderen Bedenklichfeiten den Umftand 
gegen ſich, daß der Decurio auch Anführer im Kriege, alfo 
immer ein rüftiger, dienftfähiger Mann feyn mußte. 

ı3) Dionys. II. ı3,, Pomponius in fr. 2. $ ı5. D. de orig. iur, 
(1. a), Varro de ling. latin, IV. ı6 ed, Bip. p. 26, Daß der 
Zribun der Celeres von den Tribunen der Stämme verfchieden 
war, ergiebt ſich gegen Niebuhr ans Dionyfins und Pomponine. 

14) Das letztere ergiebt fih aus Dionys. H. ı4., Varro de ling. 
lat. IV. 14. 16. ed.Bip. p. 24.26., Joaun, Lydus de magistr. I,g, 

15) Bon den Eurionen meldet diefes Paternusd bei Joann. Lydus 
de magistr. J. 9,‘ Don dem Tribun der Eeleres ſagt es Dio- 
nys. 11. 64: Daß hier von diefen Tribunen unbeftinmt in der 
Mehrzahl gefprohen wird, bemeißt nicht, was Niebuhr gegen 
alle übrigen Zengniffe annimmt, daß ihrer zu gleicher Zeit meh— 
rere gemwefen wären. 
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ebenfalls für den Gotteddienft der Tribus und Eurien, dreißig 
von diefen gewählte priefterliche Vorfteher, die auch Eurionen 
hießen 16) und zufammen unter dem Curio Marimus fanden 17). 
Zur Vertretung des Königs, wenn diefer auswärts war, diente 
der Cuſtos der Stadt, ein Amt, welches mit der Würde des 
erfien Senatord verbunden, vom Könige vergeben wurde, da 
biefem die Ernennung bed erften Senators aus den zehn Erften 
zuftand 18). Bei frevelhafter Blutfchuld und was dem gleich 
war, wurden zur Entfcheidung der Borfrage auf den Antrag 
des Königs von dem Volfe zwei Blutrichter niedergefegt 19). 
Ä Durch diefe Verfaffung war den Somitien der Curien nur 
ein dreifacher Gefchäftsfreis übrig gelaffen, der Beſchluß über 
Krieg und Frieden, die Annahme neuer Gefege, und die Wahl 





16) Dionys. II. 21. 22. 64. 65., Varro de ling. lat, IV. ı5. ed. Bip. 
p- 25., Festus v..curionium. Dionpfius nennt in der dritten 
Stelle dreißig , in der eriten ſechzig Curionen. Wahrſcheinlich 
rechnete er aus Misverftändniß die dreißig bürgerlichen Worftes 
ber mit hinzu, weil diefe auch bei den Opfern zu thun hatten. 

17) Festus v. maximus curia, Livius II. 7. XXVIL 8. 

15) Tacit. Ann, VI. ıt., Livius I. 59. 60. Der alte Name war 
custos urbis ; die Bezeichnung pracfectus urbis ift jünger, Joan. 
Lydus de magistr, I. 34. 38. Auf den Erften des Senats 
zeigt die Perſon des Lucretius bin, der nachher der erfte In: 
terrex, alfo der Erfle der zehn Erften war. Die Verbindung 

- mit der Würde des erften Senator und die Ernennung deſſel⸗ 
ben durch den König fchimmert auch trog aller Misverftändniffe 
in folgender Stelle durch, Dionys. II. ı2. 

ı9) Diefes find die Quäftoren des Parricidiums, womit die über 
Perdueltion gelegten Duumpirn gleichbedeutend find, fr. 2. 
$. 23. D. de orig, iur. (ı. 2), Festus v. parici, Livius I. 26, 
1. 4ı. VI. 20. Ihre Wahl dur die Eurien bezeugt Junius 
Grachanus im fr. un. pr. D. de ofl. quaest. (ı. 13). Es beruht 
daher auf einem Frrihum, wenn ihre Ernennung urfprünglich den 
Köninen beigelegt wird, Tacit. Anu. XL, 22. (Kap. XI, Note 33)- 
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ded Königs und anderer Obrigfeiten 20); allein immer bes 
fhränft auf die Anträge ded Senats und auf die von ihm 
vorgefchlagenen Perfonen 1). Die Berufung der Eurien ges 
ſchah durch den König 22) ober den Tribun der Geleres 23). 
Als Beichluß galt, was die Mehrheit der Eurien, jede für 
eine Stimme gerechnet, annahm 20); in jeder Eurie aber 
wurden die Stimmen nad) den Gentes 25), und in biefen 
nach den Köpfen gezählt 26), jedoch unftreitig fo, daß blos 
die Patricier, nicht auch die Elienten gefragt wurden. 

War der König tod, fo Fam, bis ein neuer gewählt war, 
die fönigliche Würde an die zehn Erften bes Senats 27), und 
unter diefen abwechfelnd fünf Tage lang von einem an bem 
andern. Die Wahl gefchah aber fo, daß zuerft die Interregen 
ſich über den Nachfolger vereinigten, den dann nach erhaltener 
Zuſtimmung des übrigen Senats auf beffen Geheiß der Ins 
terrer des Taged den Curien namentlich vorſchlug und dars 
über abftimmen ließ 28). Wenn dann aud; die Götter durch 





30) Dionys. II. 14. 

ar) Dionys. I. 14. VII. 38. IX, 41. Dionyfius hatte davon, ald er 
die erfte Stelle niederfchrieb, noch eine irrige DVorftellung- 
In den andern hat er fih aber auf das beftimmtefte berichtigt. 

a2) Dionys. IT. ı% | 

a3) Dionys, IV, 71., Livius I. 59 

a4) Dionys, IL ı4. IV. ıa, 20, 

35) Gellius XV, 27. Cum ex generibus hominum suffragium fe- 

* ratur, curiata comitia esse, 

26) Livius I. 43,, Dionys. IV. 20, 

25) Livius I. 19. Auf augenfcheinfiche Irrthümer gegründet iſt die 
Darftellung bei Dionys. 11.57., Plutarch, Numa a. 

38) Dionys. 1. 58, II. 36. IV. 40. 80. Die Vorwahl durch die 
Interregen, ein felbft von Niebuhr unbeachtet gebliebener 
Punkt, wird in den beiden legten Stellen auf das beflimmtefte 
hervorgehoben, mud ergiebt fih auch darans , daß fie zuerft 
flimmten (Note 10). Dadurch erflärt es fih, wenn minder 
vollſtaͤndige Erzählungen fo lauten, als hätten die Interregen 
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günftige Aufpicien den Ermwählten genehmigt hatten 29): fo 
wurde abermals eine Verſammlung der Curien berufen, worin 
auf das Zeugniß der Augurn die gefchehene Wahl für voll- 
gültig erklärt 30), und er in die königliche Würde und Ge— 


walt 


eingefeßt wurde 31). 





29) 


allein gewählt, Dionys, III. ı. 46, IV. 8, Der Vorfchlag des 
Senats hieß patram aucteritas, Cicero de re publ. II, ı3,; 
das Umfragen des Interrex darüber rogare, Cicero de re publ. 
U. 17.; und der Beſchluß des Volkes über die Annahme oder 
Verwerfung iussus populi, Cicero de re publ, II, ı3. aı., 
Livius I. 28, Srrig und eine @infleidung nad neueren Ber: 
hältniffen ift es alfo, wenn bdiefer als eine ganz freie Wahl 
Dargeftellt wird, Livius I. 17. Verworren und wibderfprechend 
lauten auch die Berichte über Servius Tullius, Cicero de re 
publ, 1. aı., Dionys. IV. ı2., Livius 1. 41. Das Richtige ift 
nad Eicero, daß er ſich eigenmächtig (iniussu populi) in den 
Beſitz der Föniglihen Würde feste, fpäter aber felbft, alſo 
niht durch einen Suterrer und mit Umgehung des Senats, 
über fich bei der Bürgerfhaft Umfrage hielt, und nach erhals 
tener Zuftimmung ſich von den Eurien in das Imperium eins 
ſetzen ließ. 

Livius I. ı8,, Dionys. IL 5. 6. 60. III, 36. 46. IV. 40. 80., 
Plutarch. Numa 7. Die zweite Wahlverfammfung erklärt ſich 
aus dem Zufammenhang mit den Aufpicien fehr natürlich. 


30) Diefe Betätigung der Wahl ift die patram auctoriras (ZnıxV- 


ewoss) bei Livius I. 17. a2. 32., Dionys. 11.60. IV. ı2. Livius 
denft fi dabei zwar nah den Einrichtungen feiner Zeit den 
Genat; eben fo Dionyfius in der zweiten Stelle, welde die 
Umgehung des Senats durch Servius Tullius (Mote 28) irrig 
hinter die geſchehene Wahl verfert. Allein in andern Stellen 
beißen die Beftätigenden ausdrücklich Patricier, Dionys. II. 60. 
Vi. 90.,, Livius VI. 42,, Licinii Macri oratio in Sallust. 
fragm. lib, III., oder Eurien, Dionys. X. 4., Niebuhr I. 688. 


31) Der Beſchluß, wodurd die Föniglihe Gewalt mit allen ihren 


Beftandtheilen übertragen wurde, ift die lex curiata de impe- 
rio, Cicero de re publ. U. 13. 37. ı8, 20. 21,, die alfo doch 
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Diefe Berfaffung änderte ſich aber durch neue Beflands 
theile, welche Rom in ſich aufnahm. Seit Albas Untergang 
batte ſich allmählich neben der Stadt durch Abtretung und 
Groberung eine anjehnliche Landfchaft gebildet, ein Inbegriff 
von abhängigen Städten und Orten, die urjprünglich größs 
tentbeild zum latinifchen Bunde gehörig, jegt dem römifchen 
Staate einverleibt worden waren. Die Einwohner berjels 
ben erhielten ihr Grundeigenthum, welches den Siegern vers 
fallen war, zum Theil zurüd 32), auch wurden viele ihrer 
edlen Gefchlechter unter die Patricier aufgenommen 33); allein 
die übrigen blieben von dem herrfchenden Stande beſonders 
durch das ihnen verfagte Connubium fcharf geſchieden, und 
waren von den Gurien, alfo auch, von allen Stimm » und 
Wahlrechten ausgefchloffen 32). Daburdy erhielt, den Patris 
ciern gegenüber, die urfprünglich wenig geachtete Plebs einen 
zahlreichen kräftigen Zuwachs an freien Landeigenthümern , 
die in Rom, in den Vorftädten, hauptſächlich aber in den 
Städten und Fleden der Landfchaft, und auf Bauernhöfen 
jerfireut lebten. Der erfte Punkt, wo fid) beide Stände näher 





nicht, wie Niebuhr I. 374. fagt, mit der auctoritas patrum 
ganz gleichbedeutend iſt. Doch wurden beide von bderfelben 
Verſammlung und gleich Hinter einander ertheilt. 

33) Dionys, III, 29 3ı. 

33) Dionys. IIL 2g., Livius I, 30. > 

34) Der Beweis diefed wichtigen, erft dur Niebuhr feſtgeſtellten 
Sahes ergiebt fih unter andern daraus, daf bei der Wahl 
der Magiftrate die Beflätigenden in einigen Stellen Patricier 
in einer aber Eurien heißen (Mote 30), und daß die beftätis 
genden Patricier und die Eurien, welde die lex de imperio 
ertheilten, augenfcheinlich diefelbe DVerfammlung waren (Note 
31). Uebrigens wird aber Dionpflus in feiner ganzen Darftel: 
lung von einem wefentlihen Grundirrthum beherrſcht, indem 
er fih die Patricier und Plebejer in den Eomitien der Eurien 
vereinigt, dieſe alfo rein democratijch denkt, IV. ı2. IX. 4ı- 
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famen, war bad Kriegsweſen, indem Tullus Hoftilius die Rei— 
terei und die Legion aus den Ratinern verboppelte35); in Die 
Eurien famen diefe aber dadurch gewiß nicht. Hierauf wollte 
Tarquinius Priscus das neue Bolf in drei neue Tribus vers 
einigen, und ihm mit dem alten gleiche Rechte verleihen 36) ; 
allein wegen Widerfpruch des herrfchenden Standes begnügte 
er fih damit in die alten Tribus und Curien eine gleiche 
Zahl neugebildeter Gented zu vertheilen. Diefe traten nun 
jenen gegenüber in das Verhältniß, worin fonft der dritte 
Stamm gegen die beiten andern geftanden hatte 37), und es 
wurden wieder die Älteren und jüngeren Gefchlechter 38), 
und die Erften und Zweiten der Ramnes, Titied und Luceres 
unterfchieden 39). Auf ähnliche Weiſe wurden die drei alten 
NRittercenturien gelaffen, aber die Zahl der Ritter in ihnen 
verdoppelt 30). Eine weit umfaffendere Verbindung auf einer 
ganz anderen Grundlage fam aber durch Servius Tullius zu 
Etande. | 





35) Livius I. 30, 

36) Festus v. Navia, Cicero de re publ. II. a0,, Livius I, 36., 
Dionys. III, 71. 

37) Aus diefer Gleichheit des MWerhältniffes erklärt fih auch die 
oben (Kap. II, Note 23) erwähnte Verwechslung der Geſchlech— 
ter des dritten Stammes, die zu ihrer Zeit audy patres mino- 
rum gentium gemwefen waren, mit den patres minorum geutium 
diefer neueften Formation. Uebrigens weiche ich hier von 
Niebuhr ab, der ohne Rüdficht auf die unter Tarquinins ges 
fhehene Ergänzung den Gedanken durchführt, daß auch noch 
unter der Republik die patres minorum gentium die alten Zus 
ceres gewefen feyen. 

38) Cicero de re publ, IL a0., Livius I. 35, 47. 

39) Festus v. sex Vestae sacerdotes, 

‘ 40) Cicero de re publ, II, 20., Livius 1, 36. Die falfche Sahl, die 
fi in der legten Stelle findet, ift aus der erften zu verbeifern. 
Doc bleibt die Zahl von zwölfpundert Rittern immer auffallend, 


Kap. IV. Bon Servind bid auf die Republik. 29 


Bierted Kapitel. 


Die Verfaffung von Servius bis auf die Einführung 
der Eonfuln. | 





’ 


Die Abficht von Servius Tullius war nicht das Alte ganz 
aufzuheben, fondern es follte nur die Verfaffung erweitert, 
und die neuen Beftandtheile in diefelbe aufgenommen werden. 
Zunächſt theilte er ı) die Stadt in vier, die übrige Landſchaft, 
welche größtentheils die zugetheilten oder zurüctgegebenen Wohns 
fige der unterworfenen Latiner enthielt 2), in fech® und zwan— 
zig 3) Regionen, und wies in diefen den neuen Bürgern, die 





wenn man nicht mit Niebuhr annimmt, es feyen darin die 
Sechshundert der Tatinifchen Hülfgreiterei mitbegriffen. Was 
übrigens Livius am Schluß jener Stelle fagt: quas nunc, 
quia geminatae sunt, sex vocant cenlurias, ift nit von dem, 
was damahls unter Tarquinius gefhah, zu verftehen, fondern 
bezieht fih auf die würklihe Derdopplung, die Servius dor— 
nahm. Livius I, 43. Sex item alias centurias, tribus ab Ro- 
mulo institutis, sub iisdem quibus inauguratae eraut nomi- 
nibus fecit: Davon Fonnte auch Livius, ald einer zu feiner 
Zeit noch bekannten Sade reden. 

ı) Die Hauptftellen find Dionys. IV. 14. 15., Livius, I. 43. 

Denn felbft der Aventinus, eine den Latinern angewiefene Vor: 

ſtadt (Dionys. II. 43., Livius I. 33) gehörte nicht zu den vier 

ftädtifhen Regionen, Varro de ling. lat. IV. 7. 8, ed. Bip. p. 

14—17., und war bis auf Claudius nicht im Pomörium begrifs 

fen, Gellius XIII, 14. 

3) Ueber diefe Zahl waren die römischen Schriftftelfer ſelbſt, wie man 
aus Dionyſius flieht, nicht einig. Livius fpricht von ihnen unter 
Servius gar nicht, und fpäter in der Dlitte des dritten Japre 
hunderts ift nur von ein und zwanzig Landtribus die Rede, 
Dionys. VII. 64., Livius IL. au. Die Zapl dreißig, als Ges 


m 
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noch ohne Eigenthum waren, Grundſtücke an a). Jede Region 
erhielt einen Vorſteher, und die unter ihm anfäßigen Plebejer 5) 
wurden eine Tribus genannt 6). Ferner waren die Regionen 
in der Stadt in Vici, die auf dem Lande nach einer fchon 
längft beitandenen Anordnung 7): in Pagi eingetheilt. In 
jedem bildeten die Eingejeffenen eine geſchloſſene Gemeinde 
unter einem Viertelds oder Bauermeifter, der die Namen, 
Wohnungen und Grundſtücke verzeichnete, die Steuern erhob, 
und die Aushebungen zum Kriege betrieb; auch hatten fie ihre 
befonderen Heiligthümer , Opferhäuſer, Berfammlungen und 
jährlichen Fefte s)._ So fanden die Plebejer in dreißig Tri— 
bus eingetheilt, den dreißig Curien der Patricier zur Seite; 
allein Stimm» und Wahlrechte, wie die Curien, hatten fie 
dadurch noch nicht, jondern Diefe erhielten fie durch eine ans 


fammtzahl der Tribus, hat aber außer dem Zeugniß von Fabins, 
dem Dionyſius beitritt, auch innere Analogien für ih. Die 
fpätere Derminderung erflärt Niebuhr dadurch, daß Rom im 
Kriege gegen Porfenna ein Drittheil feines Gebietes verlor, 
alfo auf zwanzig Tribus herabfanf, die dann durch die Einwan⸗ 
derung von Appius Claudius mit feinen Elienten wieder um 
eine vermehrt wurden, Livius II. 16. 

4) Dionys. IV. 9. 10, ı3., Livius I. 46. Auf Eerviug geht uns 
freitig auch die Nachricht aus Varro bei Non. Marcell, c. ı. 
Extra urbem iu regiones XXVI, agros viritim liberis attribuit. 

5) Die Patricier und ihre Elienten waren unftreitig in den Tri: 
bus nicht mitbegriffen, denn fie hatten fchon gefchloffene Eins 
theilungen. Daher flimmten fie auch nicht in den Verſamm— 
Iungen der Tribus. 

6) Später wurden auch die Regionen felbft Tribus genannt, Li- 
vius I, 43. XXVL 9 

7) Dionys, II. 6. 

8) Festus v. iugarius, publica sacra, sobrium, Varro de ling. 
lat. V. 3. ed. Bip. p. 58,, Declam. pro domo a8., Macrob. 


Saturn. I. 4. ı6, 


* 
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dere Einrichtung, die von ber Eintheilung in Tribus ganz 
unabhängig war. 

Servius richtete eine Vermögensfchägung ein, die regels 
mäßig von Zeit zu Zeit wiederholt werden follte 9). ° Rad) 
dieſer theilte er die Bürger im fünf Klaffen, je nadıtem fie 
zu 4100000 10), 75000, 50000, 25600 oder 42500 11) As 
cenfirt waren. Sowohl die Befteurung wie die Art der Bes 
waffnung war nun nac den Klaffen fo vertheilt, daß auf die 
Reichern die größeren Laften famen. Jede Klaffe war noch, 
wie die Curien, für den Kriegsdienft in die Jüngern und Wels 
teren eingetheilt ; leßtere wurden blos im Fall der Noth aufs 
geboten. . Diejenigen, deren Vermögen nicht die fünfte Klaffe 
erreichte, bildeten feine eigentliche Klaffe mehr 121; doch gab es 
darunter noch Abtheilungen. Capite cenſi hießen nämlich die 
bis 375 As, Proletarier, welche bi 1500 As im Vermögen 
hatten ; diefe waren geehrter und wurden in dringenden Fällen 
wohl auf gemeine Koften bewaffnet; jene niemahls 15). Den 
Proletariern wurden , weil fie noch von der Vermögengfteuer 
frei waren, alle übrigen Steuerpflichtigen unter dem Namen 
Aſſidui oder Locupleted entgegengefeßt 19). Dazu gehörs' 
ten aljo auch diejenigen, welche über 1500 aber noch nicht 


9) Die Hauptitellen, worauf die folgende Darftellung beruft, find 
Dionys, IV, 15—a2. VII, 5g., Livius I, 42, 43., Cicero de re 
publ. II. aa. 

10) Andere nennen 110000, 120000, 125000, Plin. hist. nat, 
XXX. ı3., Festus v, infra classem, Gellius VII. ı3. 

ı1) Livius hat ı1000, was aber wohl auf einem Irrthum berupt. 

12) Die römifhen Schriftfteller reden immer auch nur von fünf 
Klafjen, Livius III 30., Gellius X. 28. Die Angabe von feche 
Klaffen beruht aljo auf einem Irrthum, Dionys. IV. ı8. 

13) Gellius XVI. 10., Cicero de re publ. II. a2., Valer. Max, II. 
3.1. 

ı4) Gellins XVJ. ı0., Cicero de re publ. II, 22. 
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42500 As hatten, und aus dieſen wurden höchſt wahrſchein⸗ 
lich die Aecenfi und BVelati genommen, das heißt die Erfaß- 
foldaten welche leer mitzogen, und mit den Waffen der Ges 
. bliebesn, an deren Stelle fie eintraten, ausgerüftet wurden 15). 

Nachdem das Kriegswefen und die Befteuerung auf diefe 
Weiſe geordnet war, fo wurde das ganze Volk, Patricier und 
Pfebejer, zu einer großen Gemeinde erhoben, und dieſer die 
Befugniß ertheilt, in ihren Gomitien über Öegenflände des 
gemeinen Weſens Beſchlüſſe zu faffen. Zu dieſem Zwed war 
unter die fünf Klaffen eine gewiffe Anzahl Genturien ober 
Stimmen vertheilt, nicht aber in gleichem Verhältniß, fondern 
mit einem großen Webergewicht der erften, wiewohl wenigft 
zahlreichen Klaſſe, damit die das meifte Gewicht hätten, welche 
die fchwerften Laſten trugen. Die erfte Klaffe erhielt achtzig, 
bie drei folgenden jede zwanzig, die fünfte dreißig Genturien. 
Sn jeder Klaffe fiel ferner von den ihr zugetheilten Genturien 
die eine Hälfte, auf die Süngern, die andere auf die Aelteren, 
damit diefe, wiewohl weit weniger zahlreich wie jene, ihnen 
doch an Einfluß gleich ftänden. So war in biefer Verfaſſung 
erft das Vermögen, dann das Alter in Anfchlag gebrant 16). 
Eine dritte Rückficht, die auf edle Abftammung, wurde in die 
Anordnungen für die Ritter aufgenommen. Die drei alten 
KRittercenturien mit der feit Tarquinius beftehenden Abtheilung 
in die erften und zweiten Ramnes, Titied und Luceres, wurs 
den nämlich, vom Cenſus ganz unabhängig, der neuen Vers 
faffung als ſechs Genturien einverleibt ı7). Hier fimmten die 





15) Diefe Vermuthung hat Niebuhrs Scharffinn faft zur Gewißheit 
gemacht. 

16) Daher fagt Lälius Felir bei Gellius XV, 297. Quum ex censu 
et actate (suffragium feratur), centuriata comitia esse. 

17) Livius I. 36, 43., Festus v. sex suffragia. Der Sinn diefer letz⸗ 
ten verdorbenen Stelle ift der, die ſechs Suffragien feyen ge: 
bildet aus den drei alten Bittercenturien des Tarquinius, 
und den drei, die ihnen von Servius beigefügt wurden. 
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Patricier, fowohl die von alter Abfunft, wie diejenigen, welche 
durch Tarquiniud dazu gemacht waren 18). Die edlen ples 
bejijchen Häufer aber, das heißt die edlen Latiner, die nad) 
der Unterwerfung ihrer Städte das Patriciat nicht erhalten 
hatten, zeichnete Servius Dadurd) aus, daß er aus ihnen eine 
große Anzahl Ritter machte 19), und dieſen vom Genfus uns 
abhängig 20) mit zwölf Genturien Stimmrecht gab 21). Auch 
wieß er zur Anfchaffung der Streitroffe Gelder aus dem öfs 
fentlichen Schag an. Als Zufag zu den Klaſſen waren fer; 
ner einzelne Genturien an gemwifje Zünfte und an Andere ver> 
theilt, die man wegen ihrer Beziehung zum Kriegsweſen, ihres 
geringen Vermögens ohngeachtet, nicht obne alles Stimmrecht 
laffen, oder dadurd) mit dem Ganzen feiter verbinden wollte 22). 


18) In der älteren Zeit waren freilich die Patricier mit den Rittercens 
turien keineswegs aleichbedentend. Allein ſchon damahls war ge: 
wiß das Fußvolk hauptſächlich ang den Elienten gebildet, und ſpä— 
ter, wo die Pfebejer hinzufamen, haben unftreitig die ohnehin 
an Zahl fehr herabgefommenen Patricier nur zu Pferde gedient. 

19) Livius J. 43. Equitum ex primoribus civitatis duodecim scrip- 
sit centurias. 

20) Gicero und Dionyſius laſſen die Ritter, letzterer jedoch auch im 
Derbindung mit edler Abfunft, aus der Klaſſe des höchften 
Genfus hervorgehen ; allein diefes ift eine Webertragung der 
fpäteren Verhältniſſe auf die frühere Zeit. 

21) Dionpfins unterfcheidet die zwölf Eenturien und die ſechs Suf— 
fragien nicht, fondern rechnet beide in achtzehn Genturien zus 
fammen, 

22) Die Nachrichten darüber weichen aber etwas ab. Nah Diony: 
fius flimmten neben der zweiten Klaſſe die Waffenfchmiede und 
Zimmerlente mit zwei Genturien; Livius aber fent fie neben 
die erfte Klaſſe; eben fo Gicero, der ihnen jedoch nur eine 
Genturie giebt. Ferner flauden die Horniften und Zinkens 
bläfer mit zwei Genturien nah Dionyſius neben der vierten 
Klaſſe; nach Livius neben der fünften; Cicero erklärt fich über 
ihre Stellung nicht. Endlich nennt Eicero die Accenſi und Bes 
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Endlich ftimmten auch die Proletarier und Gapite cenfi wahr: 
feheinlich in zwei getrennten Genturien 23); ‘und für diejenis 
gen, die fidy in ihrer Centurie verfaumt hatten, wurde, wenn 
fie ſich darin meldeten, eine eigene Zufagcenturie eröffnet 2). 
Sn jedem Fall bildeten aber die achtzig Genturien der erften 
Klaffe mit den achtzehn Rittercenturien, wenn fie alle einig 
waren, die entfchiedene Mehrheit, und ed war dann ein weis 
teres Abftimmen nicht nöthig 25). 

Auf diefe Genturiatcomitien übertrug nun Servius die 
dreifachen Nechte, welche bis dahin die Eurien gehabt hatten, 
die Entfcheidung über Krieg und Frieden, die Wahl des Kö— 
nigs und die Annahme und Abfchaffung der Geſetze 26). Doc) 
wurden burch fie weder die Curien noch die Befchränfungen 
aufgehoben, wodurd; die alte Berfaffung den Nachtheilen gros 
Ber Bolfeverfammlungen vorgebeugt hatte. Denn bei neuen 
Gefegen mußte erft der Antrag ded Senats, in einem Senas 
tusconfult verfaßt, an fie gelangt feyn; und für die Königs- 
wahlen waren fie auf die Perfonen eingefchränft, die ihnen 
der Senat nad) der Vorwahl der Interregen vorfchlug 27). 
Ueberdied famen damahls, mo weit mehr das Herfommen res 
gierte, neue Gefege nicht oft vor, und auch die Wahlverfamms 





lati, unftreitig als zwei verfchiedene Genturien; Livius gedenkt 
bios der Genturie der Wccenfi, und Dionpfius fpricht davon 
gar nicht. 

23) Dionyfins und Livius unterfcheiden diefe beiden Abtheilungen 
nicht; höchſt wahrfcheintich unterfchied fie aber Cicero, deſſen 
Stelle hier grade abbricht- 

a4) Festus v. niquis scivit. 

a5) Dionys. IV. 20. VII. 59 X. ı7. Diefe Vergleichung macht auch 
Eicero, allein feine Berechnung dabei ift dunkel und zerrüttet. 

26) Dionys. IV, 20, 

27) Beides wird durch die DVerfaffung und Veränderungen erwiefen, 
die ſich fpäter unter der Republik finden (Kap. XI.). 
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Iungen waren felten, da ber einmal Ermwählte auf Lebengzeit _ 
blieb. Die BVerfammlung der Eurien behauptete aber ihre 
Rechte unter andern darin, daß fie die Befchlüffe der Gentus 
riatcomitien über Gefege und Wahlen nad, eingeholten Aus 
fpicien zu beftätigen und den erwählten König in feine Würde 
einzufeßen hatten. Die Patricier bildeten alfo durch die Cu— 
rien und ben Senat noch immer bie herrfchende Gemeinde, 
deren Einfluß, durch die Religion außerordentlich verftärft, 
alle Theile der Berfafjung erfüllte. Sie, dur Abftammung 
oder Aufnahme mit den erften Gründern der geheiligten Stadt 
verbunden, rühmten ſich der befondern Gunft der Götter, de⸗ 
nen fie allein im den Aufpicien und öffentlichen Opfern nahen 
durften 28); nur Einem von ihnen konnte daher die Führung 
de8 gemeinen Weſens anvertraut werden 29); fie endlich waren 
es, welche das Heiligthum der öffentlichen Gewalt in ununs 
terbrochener Ordnung fortpflanzten 30). Sogar die Genturiat; 
comitien waren von ihnen durch die Deutung ber Aufpicien ober 
anderer Himmelszeichen, und durch bie heiligen Gebräuche, 
deren Kenntniß ihnen allein überliefert war, abhängig 31). 
Die Genturiatcomitien begriffen außer den Patriciern und 
Plebejern auch die Elienten, felbft die eben Freigelaffenen 32), 
an der Stelle‘, die ihnen der Genfus ihres Vermögens ans 
aries 33). Krämer und ftädtifche Handwerfer waren aber von 


28) Livius IV, 1—6. VI. ‘Ar, 

29) Livius IV. 6. VI. 40, 41. X. 8, 

30) Diefes gefhah durch den Interrer, der aus ihrer Mitte hervor: 
gieng, wenn Fein geweihter Magiftratus da war, Dionys. V.7ı. 

31) Livius I. 36. IV, 7,, Dionys. VII. 59. 

32) Denn diefe wurden den Plebejern gleich geftellt und als Bür- 
ger mit cenfirt, Dionys. IV. 22. 23., und zwar geichah diefes 
gewöhnlich bei der Freilaſſung felbfl. Die von Dionpfiug er: 
wähnte Einfchreibung in die vier fädtifchen Tribus ift aber 
fiher aus der fpätern Zeit entlehnt. 

33) Diefes ergicht fih aus Kap. XI. Note 45. Gie flanden zwar 
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den Bürgerrollen 31) und daher fowohl von dem Kriegsbienft 
wie vom Stimmredyt audgefchloffen 35). - Diefe Beiſaſſen ftanden 
unter einer befondern Beftenerung und wurden daher Aerarier 
genannt 36). Wahrfcheinlich diente diefe zum Sold des Fuß— 
volks in der Form, daß auf jeden Aerarier nach Berhältniß feines 
Einkommens die Löhnung von einem oder mehreren Fußfnechten 
angewiefen wurde 37). Eben fo waren den ledigen Sungfrauen, 
Wittwen und Waifen, die ſämmtlich ald unmwehrhaft nicht mit 
cenfirt alfo auch nicht nach dem Genfus beftenert wurden 38), bes 
ftimmte Jahrgelder zum Unterhalt der Ritterpferde auferlegt 30). 





in Eeiner Zribus, allein biefed gieng bamald das Stimmreht 
noch nichts an. Es iſt daher nicht richtia, wenn Niebuhr I. 503. 
659-6 1. 11.361. die Elienten fchlechthin Herarier nennt. Seilbſt 
die Freigelaffenen waren diefes nur, wenn fie, wie freilich Viele 
thaten, Handel oder ein flädtifhes Gewerbe trieben. 

34) Beide find von den Plebejern durchaus verſchieden, denn ſelbſt 
die der ftädtifchen Tribus müffen als Ackersleute und Landwirthe 
gedacht werden, Niebuhr I. 653. 

35) Dionys. II: 28. IX. 25.5 Livius VII, a. VIII. 20, 

36) Die Hanptftelle darüber folgt in der Note 41. An diefem Bu: 
ftand befanden fih vor Servius auch die Piebejer, Dionys. IV.g. 

37) Daß ed unter dem Namen aes militare eine zum Gold ange: 
wiefene Steuer gab, bezeugt Varro de ling. lat. IV. 36. ed,Bip. 
p-49., Gellius VII. ı0., Gains IV,27. Das übrige hat Niekuhr 
1. 523 — 25 aus der Verbindung diefes Namens mit dem der 
Aerarier und aus der Analogie des acs hordiarium errathen. 

38) Dionys. IX. 25., Plutarch. Poplicol. i2. Gie werden baher 

bei den Zählungen ausdrücklich abgefondert, Livius Ill, 3., Livii 

epit. 59. Vidua hieß nicht blos eine Wittwe, fondern jede 

Frau, die Feinen Mann hatte, fr. 24a. $. 3. D. de verb. sign. 

60. ı6). Bon beiden find aber natür'ih nur diejenigen ge: 

meint, die ichon Ersinnen ihres Vermögens geworden waren. 

Livius I. 43., Cicero de re publL II. a0., Gaius IV.2;. Diefe 

Steuer hieß acs hordiarium, Festus v. hordiarium, vectigal, 

In der lepten Stelle ift hordiarium flatt ordinarium zu leſen. 
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Diefe, fo wie die einzeln beftimmten Steuern der Aerarier, 
find unftreitig unter den Kopfgeldern, die neben der Vermö⸗ 
genäftener genannt werben a0), zu verftehen ar). Bielleicht 
baben auch die Proletarier eine wenn auch nur mäßige Kopfs 
feuer entrichtet a2). 


Fünftes Kapitel. 
Derhältunifie am Grund und Boden. 


In diefer Berfaffung ift aber noch das Berhältniß der 
Patricier und Plebejer zum Grund und Boden von großer 
Richtigkeit. Nach der Analogie deffen, was für den erften 
Etamm angenommen ward, beftand nach der Bereinigung 
der drei Stämme das durch die dreißig Gurien unter ihre 
Gefhlehter zum Erbe und Eigenthum vertheilte Aders und 
Gartenland aus dreißig Centurien, jede von zweihundert Zus 
gern, aljo zufammen aus fechstaufend Jugern; daneben die 
Tempels und Föniglichen Tafelgüter, und das, was zur gemeinen 
Beide offen gelaffen war. Durd) die Eroberung der umliegenden 





40) Festus v. tributorum. 

&1) (Ascon.) ad divin. 3. Censores — cives sic notabant, ut — 
qui plebeius esset, in Caeritum tabulas referretur, et acrarius 
fieret, ac per hoc non essct in albo centuriae suae; .sed ad 
hoc non esset civis; tantummodo ut pro capite suo aera prae- 
beret. Ich gebe diefe Stelle nad der von Niebuhr nachgewie⸗ 
fenen urfprünglichen Lesart- 

42) Denn die Befreiung der Proletarier wird ausdrücklich blos auf 
die Vermögensſteuer bezogen, Dionys. VII. 59. 
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Etäbte, womit nach dem alten Kriegsrecht gewöhnlich Die 
Einziehung eined Theild oder des ganzen Grundeigenthums 
verbunden war, erbielt aber der Staat ſchon früh nad) vers 
fchiedenen Richtungen hin einen anfehnlichen Zuwachs von 
Ländereien ı). Bon diefen wurde das, was würflich angebaut 
war, vermeffen 2), und entweder den dorthin geſchickten Golos 
nen afjignirt, oder verfauft, oder gegen einen Grundzins ver⸗ 
yachtet 3). Das wegen der Schicfale des Kriegs unbebaut 
gebliebene Land, deffen es immer eine große Maffe gab, 
wurde aber nicht gleich vertheilt, fondern es ergieng ein Edict, 
daß Jeder wer wollte, es einftweilen zum Anbau in Beſitz 
nehmen könnte, vorbehältlich einer Abgabe an den Staat, die 
in einem Zehnten der Erndte und in einem doppelten Zehnten 
von den Baumfrüchten befland a). Endlich was zu Gemein 
weiden gedient hatte oder dazu tauglich war 5), wurde bei 


ı) Livius I, 15. IL 36., Dionys, II. fo. 53. 

2) Daß das afflanirte oder verfaufte Land vermeffen und limitirt 
war, ift hinreichend gewiß; von dem angebanten DBectigalland 
ergiebt es fich aber daraus, daß auch bei ihm von einer Ein: 
theilifug nach Genturien die Rede iſt, Hyginus de condit, agror. 
(Note 7). Don der Umwandlung des urfprünglich formlos und 
öde occupirten, in vermeften ald angebaut zu verpachtendes Land 
fpricht auch Dionys. VIII. 73.5; und ich glaube, daß er von dem 
Norwurf frei ift, den ihm Niebuhr 11. 163. macht. 

3) Appian, de bell, civ. 1. 7., Siculus Flaccus de condit, agror. 

(ed. Goes. p. 2), Hyginus de condit. agror. (ibid. p. 205), 

Diele drei Beftandtheile, bebaute Aecker, ödes Fand und Wei: 

den werden auch in der zuverfäßigen Darftellung bei Appian 

forgfältia unterfhieden. Die Zehntabgabe bezieht fih nur auf 
den zweiten. Bei den fchon angebaut verpachteten Feldern 

bieng der Grundzins von andern DVerhältniffen ab (Note 7). 

Man Fannte die Stalffütterung nicht, fondern trieb die Heer: 

den, wie in Spanien, im Sommer auf die Gebürge, in der 

Fühlern Jahreszeit in die Thäler. Dazu dienten die fpäterhin 


4 
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dieſer Beſtimmung gelaſſen, und es mußten diejenigen, die 
ihte Heerden dort gehen ließen, ſowohl vom großen wie vom 
kleinen Vieh ein beſtimmtes Hutgeld entrichten 6). Alle dieſe 
Abgaben erhob aber der Staat nicht unmittelbar, ſondern ſo 
daß er ſein Recht darauf gegen eine jährlich zu entrichtende 
runde Summe auf eine gewiſſe Reihe von Jahren, gewöhnlich 
auf ein Luftrum, an den Meiftbietenden verfaufte, und ihm 
nun die Erhebung überließ 7). Ein folder Berfauf ift unter 





unermeßlichen Gemeinweiden der Repuktif, Varro de re must. 
I, ı., Livius XXXIX. ag. 

6) Diefe Abgabe hieß scriptura, weil das Vieh bei demjenigen, 
der die Abgabe gepachter hatte, genau angegeben und verzeichs 
net werden mußte, Varro de re rust, Il, 1. Daher wurde auch 
der Weideplag felbft scripiurarius ager genannt, Festus.h. v, 

7) Verkauf Eonnte es heißen, fowohl wenn man fi die jährlichen 
Etaatseinfünfte, wie wenn man fih das Recht felbft ald Ger 
genftand des Geſchäfts dachte. Den erften Gefichtspunft hat 
Festus, Venditiones olim dieebantur Censorum locationes, 
guod velut fructus publicorum locorum venibant. Der jmeite 
Gefihtepunft herrſcht in folgender Stelfe. Hygiuns de condit, 
-agror, (ed. Goes, p. 205). Qui superfucrant agri vectigalibus 
subiecti sunt, alii per annos quinos, alii vero mancipibus 
ementibus, id est conducentibus, in annos centenos, — Man- 
cipes autem qui emerunt lege dicta ius vectigalis,, ipsi per 
centurias locaverunt aut vendiderunt proximis quibusque pos- 
sessoribus. Endlich Fonnte man auch annehmen, daß das Recht 
feibft beim Staate zurücdbehalten, und blos deſſen zeitige Aus: 
übung verkauft worden fey; allein ein ſolches Geſchäft mußte 
Location heißen. Hyginus redet übrigens, wie oben Dionyfius 
(Note 2), nicht von dent als öde occupirten Gemeinland, fon: 
dern von dem angebauten, das nach der Vermeſſung und Ders: 
theilung überfchüffla war. Die Speculanten fteigerten das Recht 
des Gruudzinfes vom ganzen Bezirk, das heißt fie pachteten 
tiefen für eine runde Summe, und verpachteten wieder einzeln 
ceaturieuweiſe um einen höhern oder geriugern Preiß (Mote 4) 
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einem andern Gefichtspunft, indem man ihn nämlich nicht 
auf das Recht felbft, fondern bloß auf deffen zeitige Ausübung 
bezog, aud) Location genannt worden 8). 

Die Befignahme der verödeten Felder zur abgefonderten 
Benutzung gefchah durch einfache Dccupation 9); doch gieng 
eine obrigfeitliche Bekanntmachung voraus 10), worin uns 
freitig die näheren Regeln angegeben waren. Eine Bermefs 
fung oder Affignation fand aber nicht ftatt, fondern die Fluren 
wurden nad) ihren natürlichen fteilen Grenzen eingenommen 11). 





So verihwindet die Echwierigkeit, die Niebuhr II. 159. im 
diefer Stelle findet. 
8) Der Ausdruck dafür war: agrum fruendum locare, Livius 
XXVIL 3, 11. XLII. 19.5 wobei man nicht den Acker felbft, 
fondern nur die dem Staate daraus zuftehenden Gefälle als 
SGegenftaud der Rocation denken muß. Diefes ergiebt fich aus 
andern Stellen, wo locare fehlechterdings nicht auf die Sade 
feibft gehen Fann, Livius XXX, 7., Cicero in Verr. III. 6. 
Darnach find denn auch die Stellen auszulegen oder zu beridh: 
tigen, welche von einer unmittelbaren Verpachtung des Bodens 
felbit durch den Staat zu reden fcheinen, Appian. Je bell. civ. 
I. 7., Polyb, VI ı7. (15), Dionys. VIII. 73., da Tiber. 
Gracch. 8. | 
Livius VI. 37., Festus v. possessiones. Daher wurden die 
von Einzelnen befeffenen Staatöländereien felbft agri occupa- 
torii genannt (Mote 11). 
Mon einem folhen Edict fpricht * beſtimmt Appian. de bell. 
civ. I. 7. 18. 
11) Daher hießen die occupirten Staatsländereien auch agri arcifi- 
nales oder arcifinii. Siculus Flaccus de condit. agror. (ed. 
Goes, p. 3). Occupatorii dicuntur agri, quos quidam arcifi- 


ud 


9 


10 


— 


nales vocant. — Bellis enim gestis victores populi terras om- 
nes, ex quibus victos eiecerunt, publicavere. — Deinde ut 
quisque virtate colendi oecupavit, arcendo vicinum, arcifina- 
lem dixit. Horum ergo agrorum nnllum aes, nulla forma, 
quae publicae fidei possessoribus testimonium reddat; quo- 
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Das Rechtsverhältniß des Einzelnen zu dem occupirten Ge⸗ 
meinland hieß blos Beſitz 12); auch führte dieſer niemahls, 
wie ſonſt die Uſucapion, zum Eigenthum 13), fondern ber 
Staat hatte immer die Befugniß den eingeräumten Genuß zu 
widerrufen, und das Land zu andern Zweden zu verwen⸗ 
den 12). Bon diefem Fall abgefehen war aber der Befig als 
ein dauerndes Berhältniß von der Obrigkeit gefchüst, und 
konnte auch durch Schenkung, Verkauf oder Vererbung auf 
Andere übertragen, und mit Schulden befdjwert werben 15). 
Durch diefe kluge Einrichtung erreichte der Staat den Bors 
tbeil, daß feine fonft nutzlos liegenden Ländereien auf den 
Fall fünftiger Verwendung gebaut und gebeflert wurden , 
und die Befiser Fonnten fich über die Einziehung nicht bes 





niam non ex mensuris actis unusquisque miles modum acce- 

pit, sed quod aut excoluit, aut in spe colendi occuparvit. 

Quidam vero possessionum suarum privatim formas fecerunt, 

quae nec ipsos vicinis, nec sibi vicinos obligant, quoniam 

res est volgntaria, Aehnliches fagen Jul. Frontinus de agror. 
qualit, (ed. Goes, p. 38), Aggenus Urbicus in Jul, Frontin, 

Gibid, p. 45). Uebrigens Fonnten aber auch Grundftüde im 

Privateigenthum agri arcifinales feyn, nämlih wenn fie nicht 

aus einer Vertheilung und Affignation des Staats herrührten- 

Dieſes zeigt fih in vielen Stellen, Livius I. 41. 61. II. ı. 

IV. 36. 51. 53. VI. 5. ı4. 35., Cicero adv. Rull, III. 3, Daher 

wurden die occupirten Staatsländereien felbft possessiones ges 

nannt, Festus h. v. 

13) Aggenus Urbicus de controvers. agror. (ed. Goes. p 69). Ne- 
gant illud solum, quod populi Ro, esse coepit, ullo modo 
usucapi a quoquam mortalium posse. 

14) Cicero adv. Rull. IH. 21. Daher wird auch in den agrarifchen 
Händeln dem Staate das Recht der Einziehung von den Be: 
figern nirgends flreitig gemacht, fondern nur deffen Ausübung 
abzuhalten verfucht. 

15) Cicero de offic. I. 22. 23,, Appian. de bell, civ. I. ı0., Flo- 
rus III. 13. 


— 
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ſchweren, da ihnen das Land mit diefem Vorbehalt und gegen 
eine geringe Abgabe eingeräumt worden war. Die Einzies 
hung fonnte übrigens dreierlei Zwede haben, Berfauf zum 
Beſten des Aerars 16), Anweifung an eine Golonie, oder Bers 
theilung unter die Bürger 17). Diefe erforderte, wie bie 
Gründung einer Eolonie, ein Gefeß und beftimmte Curatoren 
zur Ausführung 13), die auch die Jurisdiction über die eins 
fchlagenden Recdytöhändel erhielten 19). Jede ordentliche Um⸗ 
wandlung der Domaine in Privatland gefchah aber nach ges 
höriger Vermeſſung und Limitation, verbunden mit den dafür 
beitehenden Formen der Harufpicin 20). 

Das Recht, das verödete Gemeinland zu occupiren und 
zu benugen hatten aber nur diejenigen, welche zur Bürgers 
fhaft gehörten, alſo urfprünglich blos die Patricier. Sie 
bedienten fich deffen, um ihre zahlreichen Glienten zu befchäfs 





16) Siculus Flaceus de condit, agror, (ed. Goes, p. 2. 14). Quae- 
storii dicuntur agri quos ex hoste captos populus Romanus 
per quaestorcs vendidit, Hi autem limitibus institutis, later- 
culis quinquagenum iugerum eflectis, venierunt. Daffelbe fagt 
Hyginus de condit. agror. (ibid. p. 205). Ein Beifpiel giebt 
Livius XXVIII. 46. Einmahl gefhah auch der Verkauf blos 
zum Schein, um die Staatsgläubiger für den Augenblick zu 
befriedigen, mit Vorbehalt ber Wiedereinlöfung, Livius XXXL 13. 

17) Das zu einer ſolchen Vertheilung angemwiefene Land hieß viri- 
tanus ager, Festus h. v. DBeifpiele geben Livius 1. 46. VIII. 
sı. 12. XL. 4. Regelmäßig gieng fie nur auf die Hausväter; 
ausnahınsweife wurden einmahl aucd die Hausfühne in Anfchlag 
gebracht, Livius. V. 30 

18) Die Zahl war verfchieden ; doch fcheinen hier zehn, wie bei den 
Eolonien drei, die Regel gewefen zu feyn. Die Zehnzahl rührt 
unflreitig von der erften romulifchen Bertheilung her und ent: 
ſprach den zchn Eurien. 

19) Appian. de bell. civ, I. ı9. 

20) Daher der Gegenfap des occupirten und des affignirten Landes, 
Livius V, 55. 
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tigen und zu verforgen 21); doch muß diefe Verleihung widers 
ruflich und ganz von dem Ermeflen des Herrn abhängig ges 
weſen feyn. Die Plebejer hatten aber jened Necht nicht, ſon⸗ 
dern nur die Theilnahme an der gemeinen Weide 22). Diefe 
Zurüdjeßung wurde aber höchft unbillig, nachdem fie mit zum 
Kriegsdienft beigezogen und auch einer regelmäßigen VBermös 
gensfteuer unterworfen worden waren, während die Patricier 
von dem Beſitz ded Gemeinlandeg, jenen geringen Grundzins 
abgerechnet, nichts zahlten, weil in dem Genfus nur das wahre 
Eigenthum angegeben und befteuert wurde. Deshalb nahm 
Servius Zullius eine große Landanmweifung an die Plebejer 
vor 3). Der Inhalt der einzelnen Looſe war unftreitig fieben 
Sugern, ba diefe als die alterthumliche Regel bei den plebejis 
ſchen Affignationen erjcheinen 24); und fieben folder Looſe 
bildeten mit einer Zugabe für die einfchließenden Reine ein 
Quadrat von fünfzig Jugern 25) oder hundert Actus 26), das 





2:) Hierauf geht die Nachricht bei Festus v. patres. (Kap. II. 
Note ı3). 

23) Denn diefe hatten nad der Analogie des griechiichen Rechts 
felbft die Iſopoliten, die fih in Rom niederließen (Kap. VII. 
Mote 17). Die Uebereinftimmung des römifchen und griechi— 
fhen Rechts auch hinfihtlih des Hutgeldes ergiebt ſich aus 
Böckh Inscript. graec T, I. p. 745. 

23) Die Beweisftellen ftehen oben Kap. IV. Note 4. 

34) Plinius hist. nat. XVII. 4. (3), Varro de re rust, J. 2., Co- 
lumella de re rust. I. praef. et c, 3. 

35) Siculus Flaccus de condit. agror. (Note 16). 

36) Fin Actus ald Längenmaaß hatte 120 Fuß. Als Flächenmaaß 
war er ein Quadrat von 14400 Zuß Inhalt. Zwei Actus bil: 
deten ein Jugerum. ine Genturie hatte zehn Actus in der 
Länge und eben fo viel in der Breite. Siculus Flaccus de 
coudit. agror. (ed. Goes. p. 14). Modum (quinquagenum iu- 
gerum) decem actus in quadralum per limites demeusi efG- 
eiunt: unde etiam limites decumani sunt dicti. 
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darum auch eine Senturie hieß 27). Ein Recht auf Occupa⸗ 
tion des Gemeinlandes erhielten aber die Plebeja noch nicht. 
Diefe ganze VBerfaffung wurde durdy die Abfchaffung Des 
Königthums im wefentlichen wenig verändert. Zwei jährliche 
Eonfuln traten an die Stelle des Königs, und erhielten den 
größten Theil feiner Rechte und Inſignien 28). Schon Ser—⸗ 
vius hatte diefes einzuführen beabfichtigt 29), und auch in ben 
etrusciſchen Städten fcheint der Uebergang von lebenslängli⸗ 
chen zu jährlichen Magiftraten und umgelehrt ohne große Ums 
wälzungen gefcheben zu feyn 30). Der Senat erhielt dadurch, 
als ein ftehender Körper neben den wechſelnden Conſuln, die 
Genturiatcomitien als jährliche Wahlverfammlungen ein noch 
größeres Anfehen; übrigens aber flimmten und wählten fie 
in der bisherigen Weife 31), und die Curien hatten die Bes 
ftätigung oder Verwerfung 32). In dieſer Form fing (245) 
die Republik an. | 


27) Hyginus de condit, agror. (ed. Goes. p. 205). Centuriae nunc 
appellantur plinthi, id est laterculi. Easdem in quinquagenis 
iugeribus quadratas cluserunt limitibus. 

a8) Livius II, ı., Dionys. IV. 73-75. 84. 

29) Livius J, 48. Die Wahl der erften Eonfuln gefchah daher ex 
commentariis Servii Tullii, Livius I, 60, 

30) Livius V. ı, 

31) Diefes zeigt fi bei der Wahl der erften Eonfuln, Dionys, IV. 
75. 84., Livius I. 60. 

32) Cicero de re publ. II. 3a, 


“ 
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Sechſtes Kapitel, 
Das alte Völkerrecht. 


"Das Recht, welches die Römer gegen die andern Völfer 
im Krieg und Frieden befolgten, fteht mit der Entwidlung 
der Verfaſſung in fo enger Verbindung, daß deifen Grunds 
zuge fchon hier im Zufammenhang dargeftellt werden müſſen. 
Dieſes ift auch Fein Verftoß wider die Zeitfolge, da dieſes 
Recht bis in die fpätern Jahrhunderte faft ganz unverändert 
geblieben ift. Die Zuriften unter den Kaifern fdyrieben darü— 
ber noch nach den Regeln, die fie in den Werfen der Zeitges 
noffen Ciceros verzeichnet fanden. 

Nom theifte die Anficht des Alterthums, nach welcher das 
Recht, von einem beftimmten Gemeinwefen ausgehend, nur 
diejenigen ſchützte, welche demfelben ald Mitglieder oder durch 
ein anderes beftimmtes Berhältniß verbunden waren. Ein frems 
des Volf galt daher, aud) wenn man nicht mit ihm im Kriege 
fand, ald rechtlos, und was man von ihm einfieng, Perfonen 
wie Sachen, konnte ald Eigenthum zurücbehalten werden, 
Daffelbe Recht erfannten aber die Römer auch umgekehrt ges 
gen fih an 1), und geflanden den freien Völfern überhaupt 
volle Gleichheit der Anfprüche zu 2). Ein rechtliches Vers 
hältniß zwifhen Rom und einem andern Bolfe fette alfo bes 
ftiimmte Verträge voraus, deren Inhalt übrigens fehr verfchies 
den feyn konnte. Das Allgemeinfte war, daß ſich beide Nas 
tionen nicht. willführlich mit Krieg überziehen 3), und daß die 





ı) Fr. 5. $. 2. D. de captiv. (49. ı5). 

3) Bon diefer Gleichheit find urfprünglich die Sremden überhaupt 
hostes genannt worden, Festus v. status dies, Varro de ling. 
lat. IV. ı. ed. Bip, p. 4. 

3) Dionys. IIL 3. 
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Mitglieder der Einen bei der Andern gewiffer Rechte verficdyert 
feyn follten a). Durch Verträge diefer Art ſchützte Rom in 
weiter Ausdehnung feine Mitbürger, welche Handel und Reifen 
in die Ferne führte, und beinahe mit allen Völfern, womit 
fpäter Kriege ausbrachen, findet man fchon lange vorher Freund» 
fhaftsbündniffe errichtet 5). 

Der Grundfag, daß fremde Völker ohne befondere Bers 
träge nicht mit einander in Rechtöverhältniffen ftänden, hatte 
aber doc, eine Ausnahme bei den Gefandten, welche fe fich 
zuſchickten. Diefe waren fchon nad} allgemeiner Völkerſitte 6), 
felbft mitten im Krieg heilig und unverleglidy: nur mußten 
fie, ihrem Character getreu, ſich jedes perfünlichen Antheils am 
Kampfe enthalten 7». Die Römer ehrten jenen Brauch höchit 
gewiffenhaft 3. Doc, beobachteten fie mit der ihnen eigens 
thümlichen Würde einigen Unterjchied darin, daß fie die Ab- 
geordneten einer befreundeten Nation als Gaftfreunde in bie 
Wohnhäufer angefehener Bürger 9) oder in öffentliche Gebäude 
der Stadt 10) aufnahmen, während die eines Volks, womit 





4) Diefes zeigt fhon ber erfte Vertrag, ben Rom (245) mit Kar: 
thago fchloß, Polyb. 1II. 2a, 

5) Eine Ausnahme waren Lie Gallier, welche Rom verbrannten. 
Diefe lernte man im Kriege zuerft kennen, Livius V, 33—36. 

6) lure gentium, Livius I. ı4. II. 4. IV. 17. 19 32. XXX. 55, 
(Ascon.) in Verr, Act. 11. Lib. I. c. 33. (ed, Lugd. p. 93), fr. 
17. D. de legat. (50. 7) 


7) Livius V. 36, Ibi, iam urgentibus Romanam urbem fatis, le- 
gati contra ius gentium arma capiunt V. 54. Gentium ius 4 
legatis nostris violatum. 

8) Polyb. XV. 4. (ed. Schweigh.), Beifpiele geben Livius II. 4. 
XXX. 25. 

9) Livias I. 22., Dionys, III. 3. 


10) Livius XLII. 6. Daffelbe gefhahb auch bei anderen Völkern, 
Livius V. 28. IX. 6. 
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man im Kriege ftand, vor der Stadt blieben, und auch nur 
dort beim Senat, der fidy dafür im Tempel der Bellona 
verfammelte, Gehör erhielten 11). Wer fich ‘aber an einem 
Gefandten vergieng, wurde wie überhaupt bei völferrechtlichen 
Derlegungen 12), der betheiligten Nation durch die Fetiafen 
ausgeliefert 13). Gelbft wenn die Unterhandlungen fruchtlog 
waren und der Krieg losbrach, blieben die Gefandten frei 172), 
nur mußten fie binnen einer beftimmten Frift dad Gebiet räus 
men 15). So war jede Gefandtichaft unter den Römern dee 
größten” Schutzes verfichert. Gleiche Trene verlangten fie aber 
auch von den andern Völfern, und fie rächten die Beleidigung 
ihrer Legate, die ohne Genugthuung blieb, mit den hartnädig- 
ften und biutigften Kriegen 16). 

Der Krieg fihien aber den Römern nicht willführlich er; 
laubt, fondern nur zur Vertheidigung und ald das Außerfte 
Mittel fich Recht zu verfchaffen 17). Diefes war eine Gemifs 
fenspflicht, worüber das Gollegium der Fetialen wachte 15), 
weil durch deren Verlegung das Gemeinweſen den Beiftand 
der Götter verloren hätte 19). Gelbft mit einer Nation, die 


11) Livius XXX. 21. XXXIII. 24 , Appian. Je reb. Hisp. 49,, Ser- 
vius ad Aen. VII. 168. 

ı2) Livius V. 36, Postulatum, ut pro iure gentium violato, Fabii 
dederentur. 

13) Livii epit XV., Livius XXXVII, 4a., Valer. Max. VI. 6. 5, 
Non. Marcell. XII, 53., fr. ı7. D, de legat. (50. 7). 

r4) Fr. ı7. D. de legat. (50. 7). 

15) Livius XXXVIT. ı. XLII. 36., Polyb. XXVII. 7. 

16) Veifpiele geben Appian. de reb. Samnit. VI. ı., Polyb. XXXIL 
19. XXXIII. 4 7. 8., Caesar. de bell. gall. III, 9. 16. 

17) Varro de vita populi Kom. lib. IH. (Non. Marcell, XII. 43), 
Livius IV. 30. 

ı8) Dionys. II, 72., Plutarch. Numa ı2., Cicero de leg. II. ꝗ., 
Varro de ling. lat, IV, ı5. ed. Bip. p. 25. 

19 So dachten auch andere italiſche Völker, Livius VIII. 39. IX, ı, 


- 


48 Bud I. Verfaffung. 


bis dahin Rom ganz fremd gewejen war, wurde erft gütliche 
Vermittlung durch Legate verfucht 0), und an befreundete 
Völker wurden Fetialen abgeſchickt, um auf den Grund der 
beftehenden Berträge Erfag 21) oder Auslieferung der Fricdes 
brecher 22) zu verlangen. Diefe wählten einen von ihnen 
zum Pater patratus, der allein oder unter Begleitung gegen 
jenes Volk zog 33). An der Grenze nannte er laut fih und 
feinen Auftrag, die Wahrheit feiner Rede durch Schwur und 
Verwünfchungen befräftigend. So ſprach er weiter zu dem 
Erften der ihm begegnete, auf dem Wege, am Thord, in der 
Stadt. Aber nach dreißig und drei Tagen 22), wenn. er feine 
Genugthuung hatte, Fehrte er zurüc, und erflärte im Senat, 
daß nad) göttlichem Rechte dem Kriege nichts mehr im Wege 
ftände. War diefer befchloffen, fo wurde er doch noch an den 
Grenzen 25) durch einen Fetinlen feierlich angefagt, der dabei 





Sreilich Haben die Römer in dem förmlichen Sinn, womit fie 
befonders ihre religiöfen Einrichtungen behandelten, oft nur 
durh Schonung des Buchftabens den Vortheil des angegriffe: 
nen Theils zu gewinnen gefucht, Dionys, III. 3. VIIL 2, 

20) Dieſes gefhah zum Beifpiel bei dem erften Einfall der Gallier, 
Livius V. 35, 


aı) Ex focdere, Livius I 23. VI. 39. , Dionys. III. 3, 

2a) Livius VIII, 39. IX. ı., Dionys. IX, 60. 

23) Die Hauptflellen über das ganze Verfahren find Livius J. 3a., 
Dionys. U, 72., Dionys. excerpt, (ed. Reisk. T. IV, p. 2325), 
Plutarch, Numa ı2. 

a4) Dreifig, Dionys. II. 72., Livius I, aa.; dreißig und drei, Li- 
vius I. 32. Die Zugabe von drei Tagen muß als eine zweite 


und äußerfte Bedenkzeit betrachtet werden. Diefes zeigt auch 
Dionys. VIII, 35, 37. 


25) Cicero de re publ. II, 17. Diefe Beflimmung des Fetialrechts 
wurde fehr genau beobachtet, Livius XXXI. 8. XXXVI. 3. 
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einen Speer aufs feindliche Land hinwarf 20). - Erft von ba 
an hießen die Gegner. Feinde 27). Später als die Kriege 
Roms fich weiter ausdehnten, wurbe jene Form befchwerlichz 
daher verjchaffte man ſich durch eine Art von Fiction 28) ein 
Stück feindlichen Landes in der Nähe der Stadt vor dem 
Tempel der Bellona, und bezeichnete ed mit, einer Säule, 
über welche man, wie über die feindliche Graͤnze „ die. Waffe 
binjchfeuderte 29. Auch fcheinen dann bei den Kriegserkläs 
rangen nicht immer mehr Fetialen gebraucht werben, zu feyn. 3m» 
Das ganze Fetialredyt war der Sage nad) von den Aequico⸗ 
lern oder Ardeaten entlchut worden 31), und findet ſich auch, bei 
andern italifchen Völkern 32) Es verlor ſchon früh feine Bes 





r 
.: 


26) Livius I. 35, Diefe Erklaͤrung hieß elarigatio, Servins ad Aen. 
IX. 53. X. 14. Die Formel dafür giebt Gellins XVI. 4. 
27) Fr. 24. D. de captiv. (Ag. 15), fr. 118. D. de verb, sign. (50, 16). 
In den alten Zeiten hießen die Feinde perduelles, livius I. 
32., Varro de ling. lat. IV. h cd. ‚Bip. p- 4-, fr. 23]: D. de 

verb. sign, (50. 16). 

»8) Servius ad Aen. IX, 53. Denique c cum Pyrrhi tenporibus ad- 
versum transmarinum hostem bellum Romani gesturi essent, 
nec inrenirent locum, ubi hanc solennitatem per Feciales in- 
dicendi bellum celebrareut, dederunt operam, ut unus de 
Pyrrhi militibus caperetur, quem fecerunt in Circo Flaminio 
locum emere, ut quasi in hostili foco ius belli indicendi im- 
plerent: denique i in co loco ante acdem Bellonae consecrata 
est columna. 

9) Ovid. Fast. VJ. 205., Festus v. Bellona, Dio Cass. L, A. Diefe 


Geremonie wurde einmal noch unter Marcug Antoninus vorges 
nommen, Dio Cass, LXXI. 33, 


30) Livius XXXT. 8. | 
31) =. J. 32., Dionys. I. 21. 11. 72,, Servius ad Aen. VII. 695. 
X. ı4. 


32) Bei den Latinern, Livius I, 24. 32.; bei den eisen Li» 
vius VIII. 39. IX. ı. 
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deutung, da der roͤmiſche Eroberungsgeift fidy nicht mehr wor 
ihm beugte, und verfiel auch der Form nach, ohne daß ſich 
dafür eine beſtimmte Gränze angeben läßt. Auf Inſchriften 
werden Fetialen noch gegen das dritte — unter den 
Kaiſern erwähnt. 

Der Krieg gab Alles, was zur feindlichen Nation gehörte, 
der Occupation Preiß 33), ſelbſt die geweihten und religiöfen 
Sachen 32), und das Recht ded Sieger hatte feine anderen 
Gränzen, als die er fich felbit feste. Benutzte er ed aufs 
Aeußerſte, fo wurden die freien Einwohner ald Sclaven vers 
fauft 35) oder gar getödtet 36), ihre Habe zur Beute gemacht 37), 





33) Gaius II. 69., fr. 5.$. 7. pr. D. de acquir. rer. domin. (41. ı), 
$. 17. J. de rer, div. (2. ı), 

34) Fr. 36. D. de religios. (11. 7). 

35) Der Berfauf zum Beften des Aerars war die Regel; denn 
felbſt wo Die Beute den Soldaten gelaſſen wird, find gemöhn: 
lich die Gefangenen ansdricklich vorbehalten, Livius V. aa. 
VI. 4. 13. VIL a5. XXI, 37. XXIV. 16. Zuweilen wurden 
fie aber doch unter das Heer durchs Loos vertheilt, Livius IV, 
34., Dionys. IV. 50, Auch kommt die Austöfung von Kriegs⸗ 
gefaugenen vor, Livius X. 31. XXX. 43. 

36) Diefes geihah jedoch uur felten und aus befonderen Gründen, 
Livias VII. i9 XXXI. 27., Caesar de bello gall, 111. ı6. Doc 
war es noch lange Sitte, nah dem Triumpfzug die dabei mit: 
gefchleppten hohen Gefangenen zu laffen, Cicero ia 
Verr. V. 30., loseph. bell. ind. VI, g. 4 VI. 5. 6 

35) Die Beute gehörte dem Staate und En nach der Einnahme 
einer Stadt von den dazu ausgeichichten Soldaten, während die 
übrigen unter den Waffen blieben, gefammelt und durd bie 
Quäftoren verfauft, Polyb. X. 16. Der Ertrag fiel in das 
Nerar, Livius II. 4a, III. 3, V. 26,, Cicero Verr. II. ı. c. aı., 
oder wurde unter die Soldaten gleihmäßig vertheilt, Polyb, 
X. 16. Leptered geſchah fehr häufig, Livius VI. ı3. VII. 27. 
IX. 31. 37. XX111. 37. XXIV. 16. XXXV. ı. Zuweilen fcheint aber 
auch Jedem das Occupirte geblieben zu feyn, Lirius VI. 4. 
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die Grundſtücke, die etwa .früher römifch geweſen, den alten 
Eigenthümern zurücdgegeben, ſonſt zum Ager publicus gezo⸗ 
gen 38), und die Heiligthümer, deren. Gottheiten ſchon vorher 
evocirt waren, weggeführt 39), So war das hbefiegte Bolt 
vernichtet. Diefem konute es nur-entgehen, wenn es ſich zei- 
tig genug auf Gnade und Ungnade ergab. Durch eine ſolche 
Dedition hörte aber doch feine. Sefbftftändigteit - völlig auf, 
and ed wurde mit Allem was ihm gehörte der Gewalt des rö- 
miſchen Volkes unterth⸗un a9). Die Römer nahmen dieſes im 
eigentlichſten Sinn ohne allen Vorbehalt ai), und ficherten 
ſich die erworbene Sersichaft durch Geiſſeln, gänzliche Entwaff⸗ 
nung, der Nation, und. Befaungen, die fie- in die: Städte 
legten. 12). Aber auch die Dedition.fhügte nicht immer gegen 


2341 
J a, > N . ir 





Mer Bente unterfchlug ; verfiel in die Strafe des Peculates; 
fr. 15. D. ad L. lul. pecul. (48. ı3). Sachen, die das beflegte 
Volk feibft früher als Beute von Römern oder Verhündeten 
genommen hatte, wurden aber immer den alten. Figenthüniern; 
welche ſich meldeten. zurückgegeben, fr. 26. 28. D. de captiv. 
(49. 15), co. ı2. C. de postlimin, (8. 51). Daher wurde bie 
Deute oft eine Zeitlang öffentlich ausgeſtellt, Livius IIl. io. 
IV. 29. X. 20. XXXV. i. 

38) Fr. 20. 9. ı. D. de captiv. (49. 5). Kam aber as Fand; 
welches den Ueberwundenen genommen wurde; von einem frem— 
den Wolfe her, jo wurde es diefem nicht urücgegeben: Daher 
murde die galliiche Raudfchaft, die Marius den Eimbtern wie: 
der abnahm, xömiſch, ‚Appian. de bell civ. I. 29: 

39) Livius V. aı. 22., Festus v. peregrina, Servius ad Aen. it: 
a44. 351: 

40) Diefes zeigt die noch aus dem alten Recht erhaltene Formel 
der Dedition, Livius I. 38. VII. 3i. IN. &, Plautus Amphitr. 
I. ı. ı02., Polyb. XXXVI. a. 

41) Livius XXXVI. a8. ,; Polyb. XX. 9 io. XXI. i- 

43) Livius XXVIII. 34. Mos vetustüs erat Romanis, cum quo üee 
foedere nec acquis legibus iungeretur Amilitia, nön prids im 

s 
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die fchlimmfte Behandlung 33), und alles was ber Sieger 
gewährte, hieng, wenn nicht ausdrücklich ‚Leben und Freiheit 
zugefichert worden war a), blos ‚von feiner Gnade ab 45). 
Doch rühmten ſich die Römer ber Sitte des überwundenen 
Feindes zu fchonen 46), und gewöhnlich ließen fie den Beflegs 
ten perfönfiche Freiheit und einen Theil ihres Grundeigen» 
thums a7) unter der Oberherrfchaft Roms, die durch Tris 
but 43) und andere Verpflichtungen anerkannt wurde; oft ers 
hielten diefe fogar ihre Selbfiftändigfeit zurüdf 19). Es gab 
alfo Völker, die in der Gewalt der Römer fanden, und an 
dere, die daraus entlaffen waren. Lehnte fich ein beherrfchtes 
Bolf auf, oder fiel ein verbündetes ab, fo wurde meiftend ar 
ihm, auch wenn es fich ergab, mit Außerfter Strenge verfahs 
ren 50). Bon der Dedition völlig verfchieden war übrigens, 
wenn das feindliche Heer unter dem Goch durchgehen mußte. 


perio in eum tanquam pacatum uti, quam omnia divina hu- 
imanaque dedidisset, obsides accepti, arma ademta, praesidia 
urbibus imposita forent. Eben fo lautet es bei Dionys. fragm. 
ed. Reisk. T. IV, p. a311., Livius V. 27. 

43) Livius VIT. 27. XXXVII. 32, XLII. 8., Sallust. Jugurth. gı. 
Auch über Numantia ergieng das härtefte Kriegsrecht, wiewohl 
es ſich dedirt hatte, Appian. de reb. hispan. 95—98. 

44) Livius IX, 4a. XL. 8, 

45) Appian, de reb. pun, 64. 

46) Polyb, XVII. 20., Livius XXX. 42. XXXVII. 3a, 

47) Beifpiele davon giebt Livius I, 15. IM. 31. VIII. 1. 11., Dio- 
nys, Il. 50. 53. 

43) Dionys, IV. 52. 

49) Beiipiele giebt Dionys. IH, 54. 60, IV. 27. 

50) Livius II. 16. ı7. IV. 31. .34. VIH. ra. v4, XXI. 37, XLV. 
34., Dionys, V. 49., Caesar de bell. gall. I, 33, II. 10. 16 
Rebellare ift der eigentliche Ausdruck für jene Verhältniffe. 
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Diefed diente nur als fombolifche Demüthigung, worauf es frei 
abzog, und geſchah immer anf gemachte Bedingungen 51). 
Der Krieg konnte aber auch ohne Dedition durch einen 
Friedensvertrag beendigt werden. Diefer wurde burd bie 
Fetinlen auf Geheiß des Königs abgefchloffen , und durch 
einen Eid mit Berwünfcungen gegen den Friedebrecher befräfs 
tigt 52). Gie trugen Dabei, wie auch bei der Kriegserflärung, 
heilige Kräuter, die fle nach eingeholter Erlaubniß bes Königs 
auf dem Kapitol mit der Erbe herausriſſen 53), wahrfcheins 
lich damit fie überall wie auf vaterländifchem Boden handelnd 
erfchienen. Nach der fpäteren VBerfaffung erhielten fie den 
Auftrag zur Reife durdy ein Senatusconfult , worin aud) 
dem Eonful aufgegeben war, ihnen das Nöthige über die Abs - 
ſchließung des Vertrags zu eröffnen, wenn fie ihn um bie 
heiligen Kräuter erfucht hätten 5»). So waren überhaupt die 
Diener der Religion zwifchen die öffentlichen Behörden: geftellt. 
Zuweilen wurde der Friede nur durch die Zeldherrn mit einer 
Sponfion abgefchloffen 5). Das Volk Fonnte fidy aber dann 
von der ihm auferlegten Berpflichtung. befreien, wenn ed den 
Urheber gebunden durch die Fetialen ausliefern ließ 56). Fries 


54) Livius IIL a8. IX. 4—6. 4a. X. 36., Dionys. III. a2, X. 20.24, 
Sallust, Jugurth. 38. 

52) Livius J. 24. IX. 5. , Polyb. III, a5. 

53) Plinius hist, nat, XXII. 3. (2), Servius ad Aen. XII. ı20, 

54) In diefer Form ift der Vertrag mit Garthago nad dem zweiten 
puniſchen Krieg abgefchloffen worden, Livius XXX. 43. Bei 
dem wichtigen "Vertrag mit Antiochns (566) Fommen aber Feine 
Setialen vor, fondern blos der Eid des Conſuls und des Königs, 
Livius XXXVIM. 39. Dod findet fi die alte Form noch unter 
Claudius, Sueton, Claud. 25, 

55) Livius IX, 5. 4ı., Gaius III. 94. 

56) Diefes gefhah mit dem Eonful Sp. Poſtumius an die Sam⸗ 
niter (434), Lixis. IX. 5-211.3 mit E. Hoſtilius Maucinus 
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dendbedingung war oft die Zurüdgabe der Gefangenen 67),- 
Erjag der Kriegskoſten 53) , oder die Abtretung eines Theils 
der Landſchaft so). - Der Vertrag band, wenn er fih nicht 
felbit befchräntte, den Staat fo lange er beſtand; doch ſchütz⸗ 
ten die italifchen Völker gegen Rom unter den Köttigen mehr? 
mals vor, fie jeyen dem Nachfolger nicht gehalten 60). Statt 
des Friedens wurde oft auch nur Waffenſtillſtand auf bes 
ſtimmte Jahre gemacht, und vielleicht war: dieſes ſogar, mes 
nigſiens bei den Etruscern, die alte Form Frieden ohne Bünde 
niß zu ſchließen bi). 





Siebentes Kapitel. 


Verbindungen Roms mit andern Völkern. 


Neben den. allgemeinen Freundfchaftsverträgen gab es aber 
zwiſchen den Römern und den andern Völtern mancherlei en= 
gere Verbindungen, und ein großer Theil ihrer Stärke be— 
ruhte auf der Klugheit, womit ſie dieſe zu benutzen verſtanden. 
Dahin gehört zuerſt · das Gaſtrecht (ius kospitii). Dieſeẽs war 
ein ſehr ausgebildetes inniges Verhältniß, welches gegenſeitig 
die Verpflichtung begründete, den reiſenden Gaſtfreund aufzu— 





—— 





1, J 
an die Numantiner (618), Appian. de reb. hispau. 79 — 83., 
Vell, Pat. IT. :., Cicero de orat. I. 40. H. 32., fr. 17. D. de 
legation., (50. 7). 

57) Fu ı2. pr. fr. 20, pr, fr. 28..D. de — (49.15). 

58) Livius U. ı8. V. 32. VIIL 36. IX. #" , 

59) Livius I, ı5. II. 25. 41. Ä RR A —— 

60) Dionys, 11. 37. 49. IV. 24. 46. V. je: MIT: “. 

61); Livius £ 15: II. 54. v. 33. VII, 20. 22. 
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nehmen 1), zu fchüßen und im Rothfall vor Gericht. gu vers 
treten 2). Es wurde unter Auswechölung von Geſchenken er⸗ 
richtet 3), durch eine befondere Schußgottheit geheiligt.s) und 
mittelft eines Wahrzeichen für - ferne Zeiten gefichert 5). 
Eine foldye Verbindung gieng felbft auf die Nachkommen über 6), 
und mußte, um aufzuhören, förmlich aufgefündigt werden 7). 
Dad Vertrauen und die Pflichten, die daraus entflanden, 
reichten jehr weit. Die Römer ließen oft ihre Kinder aus 
wärts beiden Gaftfreunden erziehen 8); durch fie betrieb man 
in der Fremde Geſchäfte 9:; ſelbſt im Kriege wurde noch der 
Gaftfreund geachtet 10), und. die Verpflichtung anerkannt, ihn 





ı) Livius XLII. ı. Privata hospitia habebant (magistratus Roma- 
ni,; ea benigne comiterque colebant: domusque eorum Ro- 
mae hospitibus patebant, apud quos ipsis diverti mos esset. 

2) Cicero divin. 20,- Clarissimi viri nostrae civitatis, temporibus 
optimis, hoc sibi amplissimum pulcherrimumque ducebant, 
ab hospitibus clientibusque suis — iniurias propulsare eorum- 
que fortunas defendere. — Nuper Cn. Domitium scimus M, 
Silano diem dixisse propter unius hominis Egritomari, paterni 
amici atque hospilis, ihiurias, 

3) Servius ad Aen. IX. 360, Consuetudo erat apud maiores, W 
inter se homines hospitii iura mutuis muneribus copularent , 
vel per internuntios, 

4) Cicero in Verr. IV, 22. Darauf bezieht fi auch ber Iupiter 
hospitalis, Cicero ad Quinct. Il. ı2,, pro Deiotar, & (7). 

5) Dieſes war die tessera hospitalis, die man forgfäktig aufbewahrte, 
und and den Nachkommen überlieferte, Plautus Poen. V. ı 

22—25. V. 2. 899—09% 

6) Livius XLIT, 38., Dionys, VIl. 30., Cicero divin. 20,, Caesar 
de bell. civ. 3]. 25. 

7) Livins XXV, 18., Dionys. V. 34,, Cicera in Verr, u 38. 

8) So wurden die jungen Römer in Eäre bei Baftireunden in den 
etrusciihen Wiſſenſchaften unterrichtet, Livius IX, 36, 

9) Livius IV. ı3, 


10) Livius XXV. 18, XXX. 3. Sogar Splla wollte (einen Gaſt 
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das Connubium 20), und ſomit alle gemeinen bürgerlichen 
Rechte 21); allein die höheren, das Suffragium oder Stimms 
zchrt in den Berfammlungen und die Fähigkeit zu obrigfeitlis 
dien Würden, erhielt er nicht. Diefes öffentliche Gaftrecht 
war ebenfalld erblicdy 22), und das römifche Volk ehrte noch 
in den fpäten Nachkommen bad Andenfen an eine ſolche Vers 
bindung 23). 

Eine noch erweiterte Anwendung biefes VBerhältniffes war 
endlich die, wenn Rom nicht mit einem Einzelnen, fondern 
mit einer ganzen auswärtigen Stadt öffentliches Gaſtrecht er- 
richtete 23), und fo allen deren Bürgern ein für allemahl die 
vorhin befchriebenen Rechte ertheilte. Diefes war alfo eben 
fo gut, ald wenn die Stadt die Eivität ohne Suffragium ers 
halten hätte 25). Daher wurde. aud, eine ſolche Verbindung 


⸗ 


20) Die Ertheilung des Connubiums an einzelne Peregrinen, deren 
bie fpätern Juriſten als einer möglichen Ausnahme gedenken, 
ift in der früheren Zeit wohl hauptfächlich auf diefen Fall zu 
beziehen. 

a1) Daher wird in einer böontifchen Infchrift, das was in dem an 
deren Iſotelie heißt, gradezu Sfopolitie genannt, Boekh. Inscript. 
graec. T. I. n. 1562. 1563. 1567. Auch in theifatifchen Infchrifz 
ten wird mit der Prorenie , Iſopolitie verliehen, n. 1771—73. 
Delphifche nennen es Epitimie, n. 1692. 1693, 

22) In den griehifchen Infchriften wird ed gewöhnlich ausdrücklich 
mit für die Nachfommen ertheilt. 

23) Wegen des Gaftrechts , das der Senat dem erwähnten Timafl: 
theus ertheitt Hatte, erhielten deffen Nachkommen hoch im er— 
ften punifchen Krieg (502), als die Inſel erobert ward , Kreis 
heit und Immunität, Diodor. XIV, 93. 

24) Diejes geſchah mit Cäre gleich nach dem galfifhen Kriege, Li- 
vius V. 50. 

25) Daher wird auch das, was den Cäriten gefchah, fo ausgebrüdt, 
fie feyen Municipes ohne Stimmrecht geworden, Gellius XVI. 
13. Zwar liegt dabei eine Verwechs luug zwiſchen der Aus⸗ 
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jeltener - ald Gaftrecht, fondern gewöhnlich als wechjeljeitige 
Berbürgerung eingegangen, umd Diejed iſt nun wieder eine 
andere: Rectsform, wie Nom mit auswärtigen Völfern im 
Beräftniffe trat. | 

Diefe Rechtsform beftand darin, daß Rom umd- die ans 
dere Stadt fich gegenfeitig ihr Bürgerrecht fo mistheilten, daß 
der Römer dort und der Fremde in Rom aller Rechte, aber, 
weint er ſich hier niederlief, auch aller Pflichten der Bürger 
mit Ausnahme des Stimmredyts und des Zutrittd zu den öf— 
fentlihen Aemtern, theilbaftig wurde, ohne doch eigentlich 
Bürger zu ſeyn und ohne dad Bürgerrecht feiner Heimath zu 
verlieren 26). Eine verbürgerte Stadt diefer Art hieß ein Munis 
ciplum 27), die Nechtöform felbft, Eivität mit wechfelfeitigem 





zeichnung, die fie gleich nah dem gallifchen Kriege erhielten, 
und einer Herabfesung, die fie fpäter erlitten, zum Grunde 
(Kap. XV.). Allein eben diefe Verwechslung hätte nicht ges 
ſchehen Fünnen, wenn nicht das Rechtsverhältniß an fich in bei: 
den Fällen im Weſentlichen doch daſſelbe gewefeu wäre. 

3) Dieſes Werhältniß iſt zuerft von Niebuhr and Licht gezogen 
worden, anf deffen vortrefflihe Erörterung ich ein für allemahf 
berweife- 

27) Festus. Municipium id genus hominum dieitur, qui, cum Ro- 
wam venissent, neque cives Romani essent, participes taınen 
fuerunt omnium rerum ad munus fungendun una cum Roma- 
manis civibus, praeterquam de suffragio fereudo aut magi- 
stratu eapiendo; sicut fueruut Fundani, Formiani, Cumani, 
Acerrani, Lanuvini , Tusculani, qui post aliquot aunas cives 
Rom. effeeti sunt. Alio modo, cum id genus hominum defi- 
nitur, quorum civitas universa in civitatem Romanam venit; 
ut Aricini, Caerites, Anagnini, Tertio cum id genus homi- 
num definitur, qui ad civitätem Romanam ita venerunt, uti 
municipia essent sua cuiusjue eivitatis, ct coloniae (verb. uti 
municipes essent smae quisque eiyit. et col,, oder uti munici- 
pia essent suae euiusque eiyitates et eulowiae);, ut Tiburles, 
Praenestini, Pisani, Urbinates, ‘Nolani, Bumonienses, BPla- 
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gleichem Recht 28), Sfopolitie 29), und derjenige, ber das 
Recht des Municipiums benugend ſich in Rom niederließ, wurde 
ein Inquiline der Stadt genannt 30). Dft wird aber audy 
die Ertheilung dieſes Rechts, fo wie das öffentliche Gaſtrecht 
als Eivität ohne Suffragium 31), und die Municiped ald rös 
mifche Bürger bezeichnet 32). In der That ftimmte ihr Vers 
hältnig mit dem der unterworfenen Orte, die dem roͤmiſchen 
Staate mit Eivität ohne Stimmrecht einverleibt worden waren, 





centini, Nepesini, Sutrini, Lucenses. Bon den beiden andern 
bier erwähnten Claffen von Municipien wird noch unten die 
Mede ſeyn. Nur auf jene erfte Elaffe paßt der Begriff, den 
Gellius von den Municipien aufftellt. 


28) Livius XXVI, 24. Iam inde a maioribus traditum morem Ro- 


manis colendi socios, ex quibus alios in civitatem atque ac- 
quum secum ius accepissent, alios in ea fortuna. haberent, ut 
socii esse, quam civcs, mallent, In diefer Stelle werben die 
verbürgerten und die blos verbündeten Völker auf das Beflimms 
tefte unterfchieden. 


29) Diefes ift der Ausdrud, den Dionpfins nach dem griechiſchen 


Staatsrecht davon braucht. 


30) In diefem Sinn wurden noch fpäter, als die Verhältniffe (don 


ganz anders geworden waren, Cicero aus Arpinum und Eato 
aus Tusculum Inquilinen der Stadt Rom genannt, Sallust, 
Catil. 31., Vell. Pat, II. ı27. 


31) Diefes gefhieht zum Beifpiel bei den Zundanern und Formia— 


32) 


nern, Livius VII. »4,, die doch oben Feftus zu den Municipien 
der erften Claſſe rechnet, und welche Dionyfins ausdrüdlich 
Iſopoliten nennt, Excerpt. ed, Reisk, T. IV, p. a3aı. 

Festus v. Municeps. Item municipes erant, qui ex aliis civi- 
tatibus Romam wenissent, quibus non licebat magistratum 
eapere, sed tantum muneris partem. At Ser. filius aiebat ini- 
tiv fuisse, qui ea conditione cives RKom. fuissent, ut semper 
reınp. scparatim a populo Rom, haberent, Cumanos videlicet, 
Acerranos, Atellanos, qui aeque cives Rom. erant, et in le- 
gione merebant, sed diguitates uon capiebaut. 
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in mehreren Punkten überein; namentlich hatten fie bad Recht 
in Rom Grundftücde zu befigen 33); allein fie unterjchieden 
ſich weſentlich dadurch, daß fie in ihrer Heimath ein ganz 
felbftitändiges Gemeinweſen bildeten ; auch hatten fie häufig 
das Gonnubium 34), während die Patricier diefe Ehre den 
einverleibten Bürgern der Landſchaft nicht zugeflanden. 


Achtes Kapitel. 


Rom und Latium. 





Neben den allgemeinen Berbindungen entitand zwifchen 
Rom und Latium eine befondere fo inniger und eigenthims 
licher Art, daß beide, wiewohl in fich felbitftändig und von 
einander unabhängig , doch nach Außen hin gleihfam nur 
einen Staat ausmachten. Das alte Latium war, da Rom 
mit ihm in Berührung fam, eine Vereinigung von dreifig 
Städten, die Alba ald das Haupt des Bundes verehrten 1). 
Rom ftand in diefem Bunde nicht, und gerieth mit ihm in 
Krieg, ald ed nad) der Zerflörung von Alba mit den Ans 


— 


33) Daher erfcheint ein vornehmer Zundaner bald nachdem fein 
Volk die Kfopolitie erhalten harte, als Beſther eines an: 
fehntihen Hauſes in Nom, Livius VIH, ı9. Dadurch wird 
Niebuprs Meinung widerlegt, die Iſopoliten hätten nur, wenn 
fie würklich in Rom angefiedelt gewefen wären, Commereium 
gehabt 

34) Daranf gehtidie Aeußerung bei Livius IV, 3. Counubium pe- 
timus quod finitimis externisque dari solet. 

ı) Divuys IIL 31, 
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fprüchen der einverleibten Stabt gegen Latium auftrat. Diefer 
murde noch unter Tullus durch einen Bertrag beendigt 2), 
der, wie ed fiheint, ein Waffenbündniß mit den Latinern und 
auch mit den Hernicern, den alten Verbündeten derfelben, bes 
gründetes). Bald brachen aber neue Kriege los, in welchen 
fi) Rom durch die Eroberung mehrerer latinifchen Städte 
vergrößerte. Mit den übrigen fchloß Tarquinius Priscus 
Friede und Vertrag 4). Unter diefen dauerte audy der Tatis 
nifhe Bund fort, mit Tageſatzungen am althergebrachten 
Drte, im Hain am Quell der Ferentina 5), und die heilige 
Zahl der Bundesglieder, die durch den Untergang jener Städte 
gebrochen war, wurde durch andere ergänzt 6). Servius ers 
langte für Rom mit der Aufnahme in den Bund, daß der 
Diana auf dem Aventinus ein gemeinfchaftlicher Tempel und 
Religionsdienft gegründet, und darin die Gefege für den Bund 
verzeichnet wurden 7). Doc; behielten die Fatinifchen Städte 
bie alten Zufammenfünfte bei der Ferentina und ihren berz 
fümmlichen Dienft auf dem albanifchen Berge, die latinifchen 
Ferien, wo ihr Bundeshaupt eben fo für fich und die Römer 
opferte, wie ed der römifche König auf dem Aventinus für 
fih) und die Latiner that. Tarquinius aber änderte dieſe 
Bundesverfaffung, indem er die Unterwerfung Latiums unter 


a) Dionys. UI. 34., Livius I. 3a. 

3) Festus v, Septimontio. Das hier erwähnte Tusculum iſt la— 
tiniſch, Anagnia hernicifch. 

4) Dionys. III. 37-40. 49--54-, Livius L 35. 38. 

5) Dionys, III. 34. 51. 

6) Denn dreißig latinifche Städte werden in den erften Seiten der 
Republik noch immer erwähnt, Livius II. ı8., Dionys. VI, 63. 
74.275. Ein Verzeichniß derfelben, welches aber nur mach den 


Lesarten der Vaticaniſchen Handſchrift volrftändig ift, giebt 
Dionys. V. 61. 


Dionys IV. 26., Livius I. 45. 


3 
— 
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Roms Hoheit zu Stande brachte 5), und: den Vorfig auf dert 
latinifchen Ferien an fi zog 9). Die Bundestruppen, welche 
die Latiner ftellten, wurden dann mit den Roͤmern fo in dent 
Legionen vereinigt, daß je zwei Genturien, wine von jedem 
Volt, ein Manipel bildeten 10). Dafür erhielt aber auch 
Latium, was im Buͤndniß vom Jahr 261 erneuert ward, bie 
Hälfte der zu erobernden Ländereien und Beute zugefichert. 
Das Anjehen, welches Rom damahls hatte, zeigt ſich im ers 
fen Handelövertrag, den die Republik (245) mit Karthago 
ſchloß, worin fie auch für die latinifchen Städte, die nicht 
unter ihrer Botmäßigkeit ftanden, doch mit ſtipulirte 11). 
Die Kriege, weldye nad der Vertreibung der Könige Rom 
Ihwächten, gaben dem latinifchen Bund feine Freiheit wieder, 
Er hielt die alten Verfammlungen bei der Ferentina, und 
befchloß einen. gemeinfcyaftlichen Krieg wider Rom 12). Nach 
der Schlacht am Regillus wurde aber die Freundſchaft her⸗ 
geſtellt und etwas fpäter (261) ein neuer Vertrag abgefchlofs 
fen 13) , Eraft deffen Rom und Latium mit gleichen Rechten 
verbündet feyn 19), der Oberbefehl über das Bundesheer abs 





8) Dionys. IV, 45—48., Livius I. 49—5n. 

9) Diefes wird irrig fo dargeftelft, als hätte der König die lati⸗ 
nifhen Serien zuerft eingefegt, Dionys IV. 49- 

10) Livius I. 5a. 

11) Polyb. II. aa. 

12) Dionys. V, 50. 51. 61., Livius IT, 18. 

13) Die Hauptftelle darüber, die aber doch den Inhalt des Wer: 
trags nicht volftändig angiebt, ift Dionys, VI. 95. Noch bie 
auf Eiceros Zeit war er hinter den Roftra aufgeſtellt, Cicero 
pro Balbo 23, 

14) Livius und Dionpfius erkennen freilich diefe Gleichheit nicht 
an, ſondern ſtellen das Verhältniß ſo dar, als ob die Latiner 
ohne eigene Heerführer, überall blos durch die römiſchen Waffen 
dertreten, nicht ohne Erlaubniß des Senats haͤtten Krieg füh— 
ren dürfen, Diouys. VIII. 15., Livius II 53, Allein diefem 
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wechſelnd bem Einen und dem Andern zuftchen 15), and mas 
in gemeinfchaftlichen Kriegen an. Beute und Ländereien ges 
wonnen würde, zu gleichen Hälften getheilt werden follte 16). 
Ferner enthielt dad Bündniß Beftimmungen über Geld» und 
Pfandgefchäfte 17), und daß die Klagen aus Gontracten unter 
einander binnen zehn Tagen an dem Orte, wo der Handel 
geſchloſſen wäre, zu richten wären. Endlich wurde nun aud) 
unftreitig zwijchen beiden Staaten eine vellftändige Wechſel— 
verbürgerung errichtet 18), und ben Latinern außer dem Gons 





voiderfpricht nicht nur Die gleich folgende Nachricht bei Feſtus, 
fondern auch andere Weußerungen. Denn auf die Beſchwerden 
der Samniter wider die Ratiner (414) etklärt der Senat: In 
foedere Latino nihil esse, quo bellare, cum quibus ipsi ve= 
lint, prohibeantur, Livius VIIT, a.; und der latinifhe Prätor 
befchwert fi, se sub umbra foederis aequi servitutem pati, 
Livius VIII. 4. 

‚15) Festus, Practor ad portam nunc salatatur is, ‚qui in prorin- 
ciamı pro practore aut pro consnle exit, cuius rei morem ait 
fuisse Ciucius in libro de consulum potestate talem, Alba- 
nos rerum potitos usque ad Tullum regem. Alba deinde di- 
ruta usque ad P. Decium Murem Cos. popnlos Latiuos ad 
caput Octentinae (leg. Ferentinae), quod est sub monte Alba- 
uo , consulere solitos, et imperium communi consilio almini- 

ge Estrare. Itaque quo auno Romanos imperatores ad, exercitum 
wittere oporteret, iussu nominis Latini complures nostros in 
Capitolio a sole oriente auspiciis eperam dare solitos, Ubi 
aves addixissent, militem illum, qui a commuui Latio nıissus 
esset, illum, quem aves addixerant, Praetorem salutare soli- 
tum, qui cam provinciam obtineret praeloris nomine, 

6) Eine Anwendung davon foltte bei der Theilung der den Dernis 
cern abgewonuenen Ländereien gemacht werden, Livius II, 4r. 

17) Festus. Nancitor in duodeeim, nactus erit, praedatus erit, 
Jtem in ſoedere Latino rPECUNIAM QUIs NANGITOR HABETO, ET SI- 
QUID FIGNORIS NANCITOR Sıpl HABETO,. 


18) Denn kurz vorher heißt ed, daß die Latiner eifrig die Iſopo— 
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nubium, welches fie wohl ſchon von alten Zeiten her hatten 19), 
auch dad Commercium verliehen. 

Diefed war, fo weit es ſich ermitteln läßt, der Inhalt des 
alten Tatinifchen Bündniffes, welches durch Aufnahmen in den 
Bund audy auf andere Städte ausgedehnt werden fonnte. Zus 
erft erlangten diefes (268) die Hernicer 20), und nun zerfiel 
das Bundesheer 21) mie die Beute 22) in gleiche Drittheile. 
Durch die Eroberungen der Volsker und Aequer wurden aber 
viele Städte dem Bunde entriffen, und die übrigen gendthigt, 
ſich mit ungleicyen Rechten 23), jedoch mit den alten Verpflichs 
tungen 24) unter Roms Schuthoheit zu begeben. Nach der Eins 
nahme der Stadt durch die Gallier fonderten ſich fogar auch 
diefe (366) von Rom ab 25); allein der ernenerte Einfall der 





fitie nachgefucht hätten, und gleich darauf werden fie Iſopoliten 
genannt, Dionys. VI. 63. VII. 35, 70. 72. 76. 77. 

19) Das Connubium mit Alba erfcheint in den alten Sagen, Li- 
vius J. 26., Strabo lib. V. p. 353 ; das mit den Ratinern vor 
dem Jahr 261 in Nachrichten, die nicht ald erdichtet verwor— 
fen werden Fönnen, Livius I, 4g., Dionys. VI. ı,; nnd die Römer 
und Latiner werden verwandte Völker genannt, Dionys. VL ı8. 
20. VIII, 69. XI, 2,, Livius VIII. 4. 

20) Dionys. VII. 69. Mit diefen beftand daher auch Sfopolitie, Dio- 
nys. VIII 72. 74. Xl.a. 

21) Livius III. a2. Nicht ganz deutlich ift, ob die Hernicersmit den 
Römern verbunden in den Legionen ſtanden; doch fheint es fo, 
weil die abgefonderte Aufftelung hier faft wie eine Ausnahme 
bezeichnet wird. 

23) Dionys, VII. 69. 71.74. 76 77. Darauf geht auch Plinius hist. 
nat. XXXIV. ı7. Latinis ex foedere tertias praedae Romanus 
populus praestabat. 


23) Diefes num eingetretene ungleiche Werhältniß ergiebt fih aus 
Livius II. 6., Dionys. IX. 60. 67. 

24) Diefes beweijen die Hülfsvölker, welche fie fortwährend ſtellen, 
Livius III. 4.5. 22. V. ıg. 

a5) Livius VI. 2. 10. - 


Walter rim, Rechtögefchichte, 5 
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Gallier führte (397) mit den Latinern die Herftellung des alten 
gleichen Vertrags 26) und ein glüdlicher Krieg den Frieden mit 
den Hernicern herbei 27). Römer und Latiner dienten nun aud) 
wieder nebeneinander in den Legionen 28), und der Bund erhob 
fich zu einer großen Ausdehnung 29) und Selbftftändigfeit 30), 
bis daß er, wie fpäter gezeigt werden fol, in der eriten Hälfte 
des fünften Sahrhunderts durch Rom gebrochen, und die Städte 
abhängig gemacht wurden. 

So lange der Bund mit gleichen Rechten‘ beftand, war 
unftreitig der albanifche Berg der Drt, wo der latinifche Feld» 
herr, wenn er in bem Jahre den Oberbefehl gehabt hatte, mit 
den heimgeführten Legionen, wie der römifche auf dem capitos 
Iinifchen Berge, triumphirte. Dort wurden auch der alten Eins 
richtung gemäß die latinifchen Ferien gehalten, und zwar waren 
diefe unftreitig nicht blos Religionsfefte, fondern fie dienten 
auch zur Befchließung gemeinfchaftlicyer Unternehmungen. Sn 
der Zeit aber, wo Rom die Schußhoheit erlangt hatte, wurden 
die Opfer von den römiſchen Magiftraten dargebracht 1), und 
e.n Triumphiren kann bier nur noch fo vorgefommen feyn, daß 
der römifche Feldherr, die Rechte des latinifchen in feiner Pers 
fon vereinigend, es etwa vorzog, auf dem albanifchen Berge, 
ftatt auf dem capitolinifchen feinen Siegedzug zu feiern. 





26) Livius VII, ı2,, Polyb. I, ı8. 

27) Livius V11.6. 15. 

28) Diefes beweißt die, Vergleihung, die im Jahr 414 zwiſchen 
dem römiſchen und latinifchen Heer gemacht wird, ale fie ſich 
feindlich gegenüber ftanden, Livius VII. 6. 

29) Auch die Auruncer und Volscer werden nun dazu gerechnet, Li- 
vius VII,28, VIII. 5. 

30) Diefes zeigt die Antwort, die er auf die Unforderungen Roms 
gab, Livius VII. 25, 

31) Livius V. ı7. 
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Neuntes Kapitel. 


Rom und feine Unterthanen. 


Neben den verbündeten und verbürgerten Städten gab ed 
noch andere, die gegen Nom im Verhältniß wahrer Unterthas 
nen ftanden. Bon diefen kann man fehon unter den Klönigen 
zwei Arten unterfcheiden; folche Die als ein nad) Kriegsrecht 
unterworfenes Bolf gehalten 1), und folche die in das römiſche 
Bürgerrecht aufgenommen waren 2). Erftere wurden burd) 
eine von Rom dahin gefchicte Obrigkeit beherricht 3); letztere 
aber müfjen die Formen ihrer Verfaffung behalten haben. Nur 
waren fie von Nom ebenfalld unbedingt abhängig; und. die 
Givität gab ihren Bewohnern weder das Necht auf den Comi⸗ 
tien zu flimmen, noch die Fähigkeit zu römiſchen Ehrenämtern, 
ja nicht einmal das Connubium 4); alfo hauptfächlich nur das 
Eommercium und Gleichheit bei der Beftenerung. 

Durch) die Verfaffung des Servius wurde diefer Zuftand 
in fo fern verändert, daß die Bewohner aller in die Yandtris 

bus aufgenommenen abhängigen Städte durch die Theilnah— 
me ander Gefegebung und den Wahlen, die fie in den Gentus 
riatcomitien erhielten, mit der regierenden Gemeinde vereinigt 
wurden. Allein die Rechtöverhältnijfe, worin fie geftanden hat: 
ten, wiederholten fich an anderen Städten, die ſich Rom unters 
warf. Es gab alfo bald wieder Städte, die unter der Bots 
mäßıgfeit, und andere, die unter dem Namen des römifchen 
Bürgerrehtd in einer gelinderen Abhängigkeit von Nom flans 





ı) So Eolfatia, Livius 1. 38. 

2) Livius 1.33.38., Dionys, III. 49.50, 

3) Diefed wird von Collatia ausdrücdtich gemeldet, Dionys. III. 50. 

4) Dieſes wird durch den Zuftand der Plebejer bewiefen, die größ- 
tentheild eben folche aufgenommene Bürger waren. 
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den. Zu den erfteren gehörten im Anfang der Republit meh— 
rere latinifche Städte O. Bon den andern ift bis zum großen 
Iatinifchen Krieg nur Tusculum befannt 6). Städte diefer 
zweiten Art wurden nun bald ebenfalld Municipien genannt 7). 
Das NRechtöverhältniß derfelben war fo, daß fie ganz in ben 
römifchen Staat aufgenommen s) alfo allen römifchen Gefegen 
unterworfen wurden 0). Doch behielten. fie ihre gottesdienſt⸗ 
liche Terfaffung 10) und die eigene Verwaltung der ſtädtiſchen 
Angelegenheiten ı1). Daher beitand in ihnen auch die Eintheis 
fung nach Gefchlechtern mit den darauf gegründeten bürgerlis 
chen und geiftlichen Vorrechten fort; allein mit ben Gentes 
in Rom kamen diefe in keine Beziehung, fondern diefe Fonnte 
nur durch die Aufnahme ins Patriciat erworben werden. In 
dem Tatinifchen Bunde hatten natürlich die abhängigen oder eins 
verleibten Städte, auch wenn fie früher dazu gehört hatten, 





5) Diefe werden im erften Handelsvertrag wit TIERE (245) ge: 
nannt, Polyb, III. za, 

6) Diefes ergab fich in diefes Verhältniß im Jahr 374, Livius VI. 
26. 33. 

7) Diefe bilden die zweite Klaffe der Municipien in der oben(Kap. 
VII. Note 27) aus Feftus angeführten Stelle. 

8) Diefes wird auch in jener Stelle von Feſtus ausdrücklich hervor: 
gehoben. 

9) Der Beweis diefee Satzes liegt in dem, was bei der Beflegung 
der hernicifchen Wölferfchaften gefhah. Diejenigen, welche die 
Waffen erhoben hatten , mußten die GCivität annehmen. Die 
andern, die treu geblieben waren, behielten ihre eigenen Ge— 
fee, weil ihnen diefe lieber waren, als die Eivität, LiviusIX. 
43. 45. 

10) Festus. Muniecipalia sacra vocantur, quae habuerunt ante ci- 
vitatem Rom. acceptam; quae observare eos voluerunt Ponti- 
fices , et eo more facere, quo adsuessent antiquitus, 

ıı) Denn Tusculum hatte noch im Jahr 432 einen eignen Eonful, 
Plinius bist. nat. VII. 44.(43). 
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feine Stelle mehr, fondern fie hiengen damit nur noch mittels 
bar durdy die herrfchende Stadt zufammen 12). 





Zehntes Kapitel. 
Bon den Eolonien. 


Wenn die Römer ſich ein Bolf unterworfen und ihm feine 
Landfchaft ganz oder zum Theil entriffen hatten, fo ficherten fie 
fi die erworbene Herrfchaft gewöhnlich durch eine Schaar, 
welche fie von Rom aus dahin verpflanzten, und worunter fie 
die gewonnenen Ländereien vertheilten. Diefes ift die Bedeu— 
tung einer Golonie 1). Darunter darf alfo nicht eine Nieders 
lafjung von eigenmächtig und unbeftimmt Ausgewanderten ges 
dadıt werden, fondern eine gemwiffe Anzahl von Familien, die 
kraft öffentlichen Befchluffes zufammen an einen beftimmten 
mit Wohnungen verfehenen Ort 2) weggeführt wurden, um 





12) Diefes wird fehr durch das Verhältniß der abhängigen Städte 
zum böotifhen Bunde erläutert, Boeckh, Inscript. Graec. T. J. 
P- 727. 728. 

ı) Servius ad Aen.I,ıa. Sane veteres colonias ita definiunt, Co- 
lonia est coetus eorum hominum, qui universi deducli sunt 
in locum certum aedificiis munitum, quem certo iure obtine- : 
rent. Alii: Colonia est, quae graece dnoıxzla vocatur: dieta 
autem est a colendo ; est autem pars civium aut sociorum 
missa, ubi rem publicam habeant ex consensu suae civitatis, 
aut publico eius populi, unde profecta est, consilio. Hae au- 
tem coloniae sunt, quae ex consensu publico, non ex seces- 
sione sunt condilae, 

2) Ausnahmsweiſe kommt auch eine Eolonie an einem Orte vor, 
den erſt die Römer mit Wohnungen einrichteten, Dionys. IV, 63. 


70 Buch I. Berfaffung. 


bier nach beftimmten Redhtöverhältniffen ein Gemeinmwefen zu 
bilden. Die Abficht dabei war eine ftehende Beſatzung 3) zu 
haben, um die beflegten Einwohner im Zaume zu halten, und 
die einbrechenden Feinde zu vertreiben a‘. Zugleidy erreichte 
man dadurch, daß die Armen mit Ländereien verforgt, und 
die Stadt von unrubigen Bürgern befreit wurde 5). Diefe Art, 
Eolonien zu gründen, war italifch 6), nicht den Römern eis 
genthümlich 7; aber fie wurde durch geſchickte Benußung eines 
der wichtigften Mittel, wodurch fie ihre Herrfchaft über Italien 
verbreiteten. 

Die Stadt, die auf diefe Weife zur Eolonie gemacht wurde, 
enthielt eine doppelte Bevölkerung, die urfprünglichen Einwoh— 
ner, fo weit fie nicht durch den Krieg vertilgt, oder durch Vers 
luft ihres Grundeigenthums vertrieben waren, und die neuen 
Colonen. Das für diefe eingezogene Land betrug in der älteren 
Zeit regelmäßig ein Drittheil der Gemarfung s); das Uebrige 


3) Diefe Beıtimmung der Eolonen ald Befapung zu dienen, wird 
in vielen Stellen deutlich bezeichnet, Appian de bell, civ.1.7., 
Dionys, 11.53. V. 43.60. VI. 32. 34., Livius I, 56, 

4) Siculus Flaccus de condit, azror. (ed. Goes. p. 2). Coloniae 
autem dictae sunt, quod populi Romani in ea munieipia mi- 
serint colonos, vel ad ipsos priores municipiorum populos co- 
ercendos, vel ad hostium incursus repellendos. Denfelben 
Grundfap berichtet Cicero adv. Rull 11.28.(27). Anwendungen 
zeigt Livius IV. 11.X,s0.21., Cicero pro Fouleio a (1). 

5) Dionys. VII. ı3,, Livius III ı V.24.XXXI. 48. 


6) Sie finder fih bei den Samnitern, Aequern, Etruecern, Vols— 
ceru, Livius IV.37. 49. V.33. VII. 27, bei den Umbrern, Strabo 
lib. V.p.334., und in einem recht anfchaulichen Beifpiel an Pos 
fidonia, welches urfprünglich griedifh, eine lucaniſche Colonie 
wurde, Sirabo ib. VI, p.3gı., Aihenaeus XIV. 31. ed, Schweigh. 

7) Es it daher fubelhaft, wenn Romulus der Erfinder diefer Eins 
richtung genannt wird, Dionys. I, 16: 

8) Diefes Verhältniß wird bei deu älteften Eolonien, die Romu: 
lus geflifter haben foll, genanut, Dionys. 11.35.50, 
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wurde den alten Einwohnern zurücgegeben, und beide beftell 
ten nun ihre Felder neben einander. Doch vereinigten fie fich 
zuweilen fo, daß die Legteren außer den zurücerhaltenen eiges 
genen Aeckern auch die der Colonen gegen einen Theil des Ers 
trags bauten 9). 

Die Stärfe der al — angeſiedelten Mannſchaft 
war in der älteſten Zeit nach einem Grundgeſetz, welches aus 
ber Verfaſſung der Mutterſtadt gezogen war, dreihundert Fami⸗ 
lien 10), alſo eine aus jeder Gens, und jeder wurden zwei Jugern 
Landes zugetheilt in). Dieſe regelmäßigen Verhältniſſe wurden 
theilweife noch beobachtet, als auch die Beziehungen, woraus 
fie hervorgegangen waren, längft nicht mehr beftanden. Spä- 
ter ift aber alles diefes willführlich geworden. Jene Dreihuns> 
dert bildeten allein die Golonie, die regierende Gemeinde, wor⸗ 
aus wie in Rom die Obrigfeiter und ein Senat, mwahrfchein; 
lid) von dreißig Männern, genommen wurde 12). Go ftellte 
eine Colonie ein zehnmahl verffeinertes Abbild der Mutterftadt 
dar 13). Die alten Einwohner wurden auch römifche Bürs 





9) Diefed geſchah in Untium, Dionys. IX. 60. 

10) Diefe Zahl erfcheint bei Cärina, Antemnä, Fidenä, Dionys. II. 
35.53., und bei Anxur, l:ivins VII. aı. 

11) Siculus Flaccus de conldit. agror. (ed. Goes. p.ı5). Cum anti- 
qui Romanorum agrum ex hoste captum victori popnlo per 
bina iugera partiti sunt, centenis hominibus «ucenta ingera 
dederunt. Beifpiele find Lavici und befonderd Anrur, Livius 
IV, 47 VI aı. 

2) Magiftrate in Antium, Livius IX. 20 ; ein Senat in Satricum, 
Livius IX.ı6. Gatrienm wurde (370) zu einer römifchen Colo— 
nie gemacht, Fam drei Jahre darauf im feindliche Hände, Livins 
VI. 16.23, VII,a7., muß aber fpäter, wahrſcheinlich nach dem 
großen latinifchen Krieg, ald Eolonie hergeftellt worden fegu- 

13) Gellius XVI. 13. Coloniae quasi effigies parvae simulacraque 
(populi Romani). Diefe Bemerkung ift nur von den Eolonien 
jener älteften Zeit richtig. 
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ger 14), jedoch blos als Unterthanen; an der Regierung hatten 
fie feinen Theil, außer wenn ihnen zuweilen aus Noth und 
Degünftigung geftattet wurde, fich bis zur feſtgeſetzten Zahl 
mit in die Colonie einfchreiben zu laffen 15). * Die übrigen 
blieben von den Golonen völlig getrennt; hatten mit ihnen nach 
dem Borbild der Mutterftadt fein Connubium, gewifjermaaßen 
nit einmahl Commercium, da unftreitig deren Landloofe nicht 
an fie veräußert werden durften. So in ihrem eigenen Haufe 
von einer geringen Anzahl von Fremden entwaffnet darnieder 
gehalten, fuchten fie fih oft, wenn die Gelegenheit günftig 
fhien, der unbequemen Herrfchaft durch Vertreibung oder gar 
Ermordung der Golonen zu entledigen 16); und wenn unter 
diefen ſich Eingeborene befanden , fo nahmen auch diefe häufig 
an der Empörung Theil ı7). 

Gegen Rom ftanden die Colonien im VBerhältniß anderer 
abhängigen Städte; ohne Stimm, und Ehrenrechte in der 
Mutterftadt 18) waren fie deren Gefegen und den Dienften, 
die fie von ihnen verlangte, wie ein Kind dem Hausvater um 





ı4) Diefes wird nicht blos von den alten romulifchen Eolonien, fon: 
dern auch von denen der hiftorifchen Zeit, Veliträ, Antium und 
Satricum, berichtet, Dionys. JI. 35. 50., Livius VI. 17. VIII. 14. 
IX. 16. 

15) Diefes gefchah unter andern in Arden und Antium, Livius IV. I1. 
VII. 14. 

16) So find die häufigen, mit einer eigenthümlichen Erbitterung ver: 
bundenen Empörungen der Colonien zu erFlären. Beiſpiele ge: 
ben Sidenä, Livius I. 27. IV. 17.31-34., Dionys. V. 40. 43. 52, 
60. ; Eameria, Dionys. I. 54. V. 4g-; Antium, Livius II. 4. 10. 

242., Dionys. IX. 62. X. a0. aı.; Veliträ, Livius VL 12. ı3. aı. 
VII, 3.14.; Gora, LiviusIX.23. 24, 

17) So fcheint in Satricum der Abfall eines Theils des Senats aus 
einer folhen Miſchung entftanden zu ſeyn, Livius IX. ı6. 

18) Diefes iſt auch die Meinung von Gigonins, Spanheim, Beaus 
fort und Niebuhr. 
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bedingt unterworfen. Diefe Leiftungen waren in der Formel der 
Colonie feftgefegt, und mußten erfüllt werben, wenn aud) die 
urfprüngliche Zahl, worauf ſie berechnet waren, fic) nicht mehr 
vorfand. Daher verlangten oft die Eolonien ſelbſt nad) erjchös 
pfenden Kriegen und anderen Unfällen von Rom eine Ergänzung 
durc; neue Golonen; oder die Römer erfüllten dieſes aus eis 
genem Antrieb, weil ed auch fir fie höchft wichtig war, foldhe 
Streitkräfte im guten Zuftand zu erhalten 19). 

Neben den Eolonien, die aus den Eurien gezogen waren, 
wurden aber nad) der Vereinigung Noms mit dem latinifchen 
Bunde aud) Andere, unftreitig von Beiden zufammen ſtatt 
der bedungenen Theilung der gemeinfchaftlid; eroberten Lände— 
reien geftiftet. Seit dem Beitritt der Hernicer müffen auch dieſe 
zugezogen worben feyn. So entjtand der Unterfchied von Bürs 
gercolonien, die von der Stadt 20), und anderen die vom Bunde 
ausgegangen waren. Welche Eolonien zu der einen oder der 
anderen Art gehörten 21), und wie die Bundescolonien benannt 
waren, läßt fid) nicht beftimmen 22); ihre Verfaſſung war 
aber unftreitig jener der römifchen Colonien ähnlich, nur ges 
mifcht. An den Bürgercolonien hatten die Plebejer auch noch 


ı9) Beifpiele geben Veliträ, Dionys. VIT. ı2. 13., Livius II. 34., Bi: 
denä, Livius1V. 30., Sipontum und Burentum, Livius XXXIX. 23. 

20) Der Ausdrud: coloni ab urbe missi bei den Bürgercolonien 
ift wohl nicht zufällig, Livius II. 31. IV.47. 

a1) Bei den in der älteren Zeit gegründeten Eolonien wird die Ei: 
genfchaft nicht näher angegeben, und daraus, daß mehrere der: 
felben im hannibalifchen Kriege als latiniſche erfcheinen, Livius 
XXIX. ı5., folgt nichts, weil fie mittlerweile häufig umgeändert 
und nem deducirt worden find. Gewiß fcheint aber doch, nad) 
den Bemerkungen von Niebuhr 11,48. 97. 278., daß Antium (287) 
ald Bundescolonie gegründet war, Dionys.IX.5g. 

22) Zwar werden damahls zwei Eolonien, Pometia und Eora, lati⸗ 
nifche genannt, Livias I. ı6.; allein darunter find, wie Nie: 
buhr 11,24. gezeigt hat, albanifche gemeint. 
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. eine Zeitlang unter der Republik feinen Theil 23), weil es 
widerfprechend war, daß fie, die in Rom feinen Zutritt zu ben 
öffentlichen Aemtern und fein Sonnubium mit den Patriciern 
hatten, in der Golonie mit ihnen die rathefähigen Gefchlechter 
gebildet hätten; fondern fie wurden mit anderen Landaffignas 
tionen abgefunden. Seit dem vierten Jahrhundert find aber 
die Eolonien regelmäßig als plebejifche zu betrachten »). Die 
Zahl der Colonen hatte nun zu den Gurien Feine Beziehung 
mehr; flatt deren wurde aber jet der Beftand der Region zum 
Maapitab genommen 25), da die Eolonen aus den ausgedien⸗ 
ten Soldaten gezogen waren 5). Doc; find noch im fechften 
Sahrhundert fünf Küftencolonien mit der alten Zahl von drei: 
hundert gegründet worden 27). Bei diefer Art von Colonien 
gab es überhaupt alterthümliche Eigenheiten, die vielleicht mit 
ihrem alten Verhältniß zu den Curien zufammenhängen. Gie 
behaupteten, wie es fcheint auf Religionsgefebe geftügt, eine 
Freiheit von allem Kriegsdienft zu Lande wie zur See. Sene 
wurde nod) im hannibalifchen Krieg bei einigen würklich ans 
erfannt; die zweite aber etwas fpäter allen abgefprochen 28). 
Die Deduction einer Colonie wurde vom Senat auf den 


23) Als patriciihe Colonien find nah Niebuhr II. 261. 278. 488.508. 
zu betrachten Autium (287) und Ardea (312). 

24) Dieſes zeigt theils die Zahl der Eolonen , theild das Verhält: 
niß des Landmaaßes, das fie erhielten. 

25) Die Legion enthielt damahls 300oo Mann. Es erfcheinen num 
1500 Eolonen, ein andermahl 3000, Livius IV. 47. V. 24. 

26) Diefes ergiebt fih ſchon aus Livius IV. 49., und in einer Ers 
zählung vom Jahr 478 wird es ausdrücklich als die gangbare 
Regel genannt, Frontinus Strategem. IV. 3, 12. 

27) Livius XXXIL. 29. XXXIV. 45, 

28) Livius XXVII.38.XXXVI.3. Die blofe Lage beftimmte den Cha— 
racter der Küftencolonien nicht; denn auch andere Colonien, 
Circeji und Päftum lagen am Meere. 
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Antrag ded Königs 29), fpäter eines Gonfuld su), befchloffen, 
feit dem fünften Sahrhu:idert aber von den Tribus, denen das 
Senatusconfult durch einen Tribunen zur Beftätigung vorges 
legt wurde 31). Der Befchluß beftimmte zugleich, weldye Zahl 
von Golonen weggeführt, wie viel Hufen Landes jedem zuge 
tbeilt 32), und wie viel Euratoren zur Ausführung ernannt 
werden follten33). Kraft dieſes Senatusconfultd oder Plebids 
citd wurden dieſe dann von den Genturien 33) oder fpäter von 
den Tribus 35) erwählt, und von den Eurien auf die im Ges 
je beitimmte Reihe von Jahren 36) mit dem Imperium beffeis 
det 37). Diefes begriff die höchfte Gewalt und Jurisdiction über 
Aes, was in das Geſchäft einjchlug 38). Auch erhielten fie 
ein großes Gefolge von Schreibern und Gehülfen für Die Vers 





29) Dionys. II. 35. 

30) Livius II 47. VIII. 14. 16. IX.28., Dionys. VIT. ı3. 

31) Livius XXXII. a9 XXXIV. 53. XXXV. 40. Zuweilen wird aber bad 
Scenatusconfult allein genannt, Livius XXXVIL 46. 47. XLIII. 17. 

32) Der Inhalt der einzelnen Looſe Eonnte fehr verfchieden ſeyn; 
er wechfelt nach den Zeiten und Verhältniſſen von zwei bis hun— 
dert und vierzig Jugern, Livius VIII. aı. XL. 34. 

33) Gewöhnlich drei, alfo nach dem alten Recht Einer aus jedem 
Etamm. Doc fommen fpäter auch zwei, fünf, fleben, zehn, 
und zwanzig Guratoren vor. 

34) 8 heißt zwar, der Conſul habe fie creirt, Livius III. 1. VIII. 
16,IX. 28. XXXII. 2., oder in andern Fällen der Prätor, Li- 
vius X. 22. XX XVII 46. XXXIX. 23. Allein es läßt ſich eutfchies 
den zeigen, wie dieſer Ausdrud nur den DVorfig und die Lei: 
tung bei der Wahl bezeichnet, Livius I. 60,11. 2.111. 8. 55.1V. 7. 

35) Cicero adv. Rull. 11. >. 

36) Gewöhnlich auf drei Jahre, Livius XXXIL ag. XXXIV, 53. 

37) Cicero adv. Rull. II, ı ı. 

38) Leg. Mamil. cap, V. Deque ca re curatoris, qui hac lege erit, 
iurisdictio, recuperatorumque datio, addictio esto. 
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meffungen und Aufpicien 39). Ueberhaupt ſtand biefed Amt in 
großem Anfehen, und wurde oft von Vonſularen beffeidet 30). 
Für die feftgefegte Zahl der Colonen fuchte man zunächft Freis 
willige zu gewinnen a1); reichten diefe nicht hin, fo machte 
der Sonful eine Aushebung durchs Loos 42), weil man dieſen 
Dienit als eine bürgerlicye Verpflichtung betrachtete. War der 
Play ein offener Drt, fo gab man ihm erft die zur Sicherheit 
der Befagung nöthige Feitigfeit a3). Dann wurde Die zur Vers 
theilung beftinmte Flur regelmäßig vermeffen, begränzt, und 
die Stüde unter die eingefchriebenen Colonen verlooft 31). Das 
Ueberfchüffige blieb römiſches Staatsgut, und es Fonnten das 
bin noch nachträglid; Colonen gefendet werden as); oft erhielt 
ed auch die Colonie zum Geſchenk 36). Die Bermeffung wurde 





39) Cicero adv, Rull. II, ı2. 

40) Beifpiele find T. Quinctius, Cäfo Duilius, C. Terentius Varro, 
P. Aelius Pätus, Livius III. ı. VIII. 16. XXXI. 49. XXXII. a. 

Ar) Livius I, 11. III. 1.X.21. Das Anmelden hieß nomen dare, das 
Einſchreiben der Angenommenen, adscribere, Festus v. adseripti. 

42) Dionys. VII. 13. a8., Plutarch. Coriolan. 13., Livius XXXVII. 46. 

43) Diefes gefchah bei den Eolonien im cisalpinifchen Gallien, Po- 
lyb. III. 40.; auch fpäter bei einer Mititäreolonie in Britannien, 
Taecit, Ann. XIV. 31. 

44) Die genauere Befchreibung dieſes Verfahrens wird beifer mit 
ben Militärcolonien verbunden, weil die Schriftftelfer , welche 
davon handeln, größtentheils nur noch ſolche Eolonien vor Au: 
gen hatten. 

45) Livius XXXV. 9., AggenusUrbicus de controv. agror, (cd, Goes, 
p- 68). 

46) Diefe Unterfcheidung , daß das Ueberſchüſſige bald dem römifchen 
Volk verblieb, bald der Eolonie überlaffen wurde, fommt aud) 
bei den Schriftftelern über das agrarifche Recht häufig vor, 
Siculus Flaccus de condit. agror, (ed,Goes. p. 23), Aggeuus Ur- 
bicus de controv. agror. (ibid p. 68), Hygiuus de limit. con- 
stitaend. (ibid. p. 193), Ilyginus de condit, agror. (ibid. p. 206), 
Var. auctor. de limit. (ibid.p.3o0:). 
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aber immer mit Aufpicien begonnen a7), und dieſes gab jeder 
Landafjignation eine religiöfe Sicherheit; denn in eine Colonie, 
die fo gegründet war, fonnte, fo lange fie bejtand, ohne Fres 
vel feine neue deducirt werben 48). 





Eifted Kapitel. 
Die Repnblif bis auf die zwölf Tafeln. 


Die Berfafjung berubte, da die Republif anfteng, auf den 
Prätoren, dem Senat, den Comitien der Genturien und auf 
denen der Gurien. Die Prätoren, fpäter Confuln genannt ı), 
waren die Häupter ded gemeinen Weſens 2) mit einer freien 
königlichen Gewalt 3), die nicht nad) Gefegen ängſtlich abges 
mejjen war. Sie beriefen den Senat und trugen vor, worüber 
er berathen follte, faßen zu Gericht, vollzogen die Aushebunz 
gen zum Heer, führten die Legionen, und hatten allenthalben 
das Recht, ihren Befehlen durdy Geldbußen und Leibesftrafen 
Gehorfam zu erzwingen 4). Ueber Gapitalverbrechen der Pas 
tricier richteteten fie jedoch nicht 53; auch war wider dieſe dag 


47) Hyginus de limit. constituend, (ibid,p. 153). Posita auspica- 
liter groma. 

48) Cicero Philipp. II.4o. Bei den Militärcolonien war es jedoch 
anders; diefe wurden auch in Städte beducirt, wo noch alte Go: 
Ionien beftanden, Hyginus de limit. constituend, (ed. Goes. p. 160). 

ı) Livius III. 55., Zonaras VII ıg., Festus v. praetoria porta, 
2) Pomponius iu fr. 2.6. 16. D. de orig. iur.(1.2). 

3) Cicero de re publ. 11.32 , LiviusILı. 

4) Pomponius in fr. 2,{. 16. D.de orig. iur. (1.2), 

5) Diefes ergiebt fih ang der Note 3ı. 
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höchſte Maaß der Brüchten durch ein Geſetz des P. Valerius 
(245) auf zwei Schaafe und fünf Rinder feſtgeſetzt 6). Uebri⸗ 
gend ftanden fich beide Prätoren nicht ganz gleich; fie entfpras 
chen dem von Tarquinius Priscus ber fortlebenden Unterjchied 
von älteren und jüngern Gefcylechtern ; einer von beiden war 
daher der höhere und empfteng die Fasces zuerft 7). 

Der Senat hatte, außer der allgemeinen Sorgfalt für das 
öffentliche Wohl, die Aufficht über das Religionsweſen, die 
Leitung der fremden völferrechtlichen Berhältniffe, und die Macht 
die Aushebung eines Heers zu verordiien, Steuern auszufchreis 
ben und über die öffentlichen Einkünfte, daher auch über die 
Kriegsbeute zu verfügen. In der Zufammenfegung des Senats 
waren aber fchon von den Königen her mancherlei Berändes 
rungen eingetreten. Die Senatoren der älteren Gejchlechter 
hatten unjtreitig fchon vor Tarquinius Priscus ohne Unter: 
fehied der Stämme gleicye Rechte erhalten; die Abgeordneten 
der von diefem König gefchaffenen jüngern Gefchlechter ftanden 
ihnen aber wefentlich nad) 8); aus jenen und zwar zunächft 


———— 


6) Plutarch. Poplicol. ıı, Dieſes muß blos auf die Patricier bes 
zogen werden, weil die Beichränfung der Mulcta für die Ple: 
bejer erſt durch ſpätere Gefehe geihah (Mote 77). 

7) Festus v. maiorem consulem, Cicero de re publ. 11.31,, Dio- 
nys. VI. 57. 

8) Der Unterfchied der maiores oder moeoßureoo:, und minores 
oder vewregos war in den Annalen fehr beftimmt bewahrt. Al— 
fein die fpäteren Geſchichtſchreiber verſtanden ihm nicht mehr, 
und bezogen ihn auf das Alter, auf die Senioren und Junioren, 
nicht auf den Vorrang der Gefchlechter, ohne zu erivägen, daß 
im Senat nur Senioren ſeyn Eonnten (Kap. II. Note 30). Wenn 
daher von dem älteren und jüngeren Senatoren die Rede ift, fo 
Faun diefeg, trog der nach jenem Mißverftändniß gemachten faft 
lächerlichen Ausmahlungen, nur auf die maiores und minores 
gentes gehen, Dionys. VI. 39. 66. 69. VII. 47. X. 48. XI. 4 6. aı., 
Livius 11.28. III.41. Dajjelbe gilt, wo jene Uuterfcheidung bei 
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aus den Gonfularen 9) waren zehn die Erften ded Senats; 
diefe wurden um ihre Meinung zuerft gefragt 10); nad) ihnen 
die Senatoren der älteren Gefchlechter 11); mit diefen von den 
Süngern nur diejenigen die Conſulare waren 12); die übrigen 
redeten gar nicht, fondern gaben blos bei der legten Abjtims 
mung durch das Hintreten auf die eine oder die andere Seite 
ihre Meinung fund ı3). Sn gleiches Verhältniß famen auch 
die Senatoren der Gefdjlechter, die noch fpäterhin das Patris 
ciat erhielten 14). Der Erfte des ganzen Senats, der zugleich der 
Euftos der Stadt war, wurde aber nicht mehr wie ehemals auf 
Lebengzeit ernannt, fondern feit dem Jahr 267 jährlich von dem 
Eurien aus den Confularen, unb zwar fo daß auch die der 
jungern Geſchlechter wählbar waren, gewählt 15). Er befleis 


den Patriciern gemacht wird, Livius II,54.1II. 14.15. Die Jus 
nioren in der erſten Stelle Pönnen weder die Jüngern der Se— 
natoren noch der Patricier feyn ; denn warum hätten die Ans 
geflagten grade die Nelteren und Angefehneren vernachläßigt ? 
Ein anderes Beifpiel giebt Dionys. V.23, Hier Fünnen umges 
Fehrt die Senioren nicht die Alten ſeyn, den diefe dienten gar 
nicht in der regelmäßigen Legion. 

9) Diefes ergiebt fih daraus, daß die Confularen der älteren Ge: 
ſchlechter zuerſt ſtimmten, Dionys, VII. 47. 

10) Diefes bezeugt von dem zehn Erſten diefer Zeit auf das be: 
ſtimmteſte Dionys. VI. 84. 

11) Daß die Senatoren der älteren Gefchlechter vor denen der jüns 
gern aufgerufen wurden, bezeugt auch Cicero de re publ. IL 
20., Diouys, VI. ug- 

12) Dieſes ergiebt ſich aus Dionys. VIl. 47. 

13) Diefes fagt ausdrücklich Dionys. VII. 47. Auf fie bezieht daher 
Niebupr den Urfprung der senatores pedarii, Gellius IM. 18. 

14) Daher wird das fpäter aufgenommene Geſchlecht der Elaudier 
zu den Jüngern gerechnet, Dionys. VIII. go. 

15) Die Beweife muß man bei Niebupr Iefen, der zuerſt diefen 
Punkt ans Licht gebracht hat. 
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dete eine fehr bedeutende 16) den Prätoren auch in der Benen⸗ 
nung gleichftehende Magiftratur, und wurde der ſtädtiſche Prä⸗ 
tor genannt 17). Nur die Würde des Interrer, der ohnehin 
nur noch in aufßerordentlichen Fällen vorfommen fonnte, war 
Damit nicht mehr verbunden, fondern diefer wurde feit 272 durch 
die Wahl des Senats beftimmt 185). Neben allen diefen patri⸗ 
eifchen Senatoren erfchienen aber im Senat auch Abgeordnete 
der Plebejer. Diefe Aenderung wird als eine Einrichtung des 
Serviud Tullius berichtet 19), die auch gleich im Anfang der 
Republik erneuert ward 20). Doc waren ihre Rechte in den 
meiften Punkten 21) felbft in der Benennung 22) geringer, und 
fie wurden vom König oder den Prätoren wahrfcheinlich ganz 
nach Gutdünken ausgewählt und einberufen 23). 

Die Somitien der Genturien hatten ihrer urfprünglichen Bes 
flimmung gemäß dreierlei Befugniffe, den Befchluß über Krieg 
und Frieden, die Annahme oder Verweigerung neuer Gefege, 


16) Diefes ergiebt fi aus Joan. Lydus de magistr. I.38., und aus 
der Erwähnung die von diefem Amte mehrmahls gejchieht, Li- 
vius 111. 3,5.9. 24. 

17) Diefes fagt Ioan. Lydus de mensib, ıg., de magistr. II. 6, 

ı8) Diefes ergiebt fi aus Dionys. VIII. go. 

ı9) Zonaras VII,g., Servius ad Aen. I, 426. 

20) Nah einigen Schriftftellern durch 2. Brutus, Livius IL.ı, Ta- 
cit. Annal. XI. 25.; nad andern durch P. Balerius, Festus, v. 
qui patres, Plutarch, Poblicola ıı., oder von beiden gemeinfchaft- 
fi, Dionys. V. 13. Dionpflus verwechfelt jedody die Einberufung 
don Plebejern zum Senat mit der Erhebung von Plebejern zum 
Patriciat; und Zacitus leitet von Brutus fogar die Ernennung 
der jüngern Geſchlechter ab. 

21) Diefes fagt ausdrüdlich Zonaras VII.g. 

22) Daher die Anrede patres (et) conscripti, Festus v, adlecti , 
conscripti, qui patres, Livius Il. ı. 

23) Von ihnen ift es alfo ganz wahr, was von der Wahl der Se— 
natoren durch die Könige und Conſuln gefagt wird, Festus v. 
praeteriti (ap. U. Note 29). 
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und die Wahl der Prätoren 22). Bei den Gefegen waren fie . 
wie ehmals von dem Senat abhängig, der den Entwurf durd) 
die Prätoren ihnen vortragen ließ 25). Bei den Wahlen durfte 
aber jegt nach einem Geſetz des Balerius jeder, wenn er nur 
Patricier war, ald Bewerber auftreten 26). Auch erhielten 
die Genturiatcomitien eine Erweiterung ihrer Rechte dadurch, 
daß zur Verwaltung des öffentlichen Schatzes zwei von ihnen 
zu wählende Quäftoren eingefeßt wurben 27). | 
Die Comitien der Eurien endlidy hatten wie früher die 
Gefege und Wahlen der Genturiateomitien zu beftätigen 251, 
und den von,ihnen Erwählten das Imperium zu verleihen. 
Zu beidem gieng der Antrag vom Senat aud 29); doch hatte 





24) Dionys, VI. 66. 
a5) Dionys. VIl.5g. IX, 44. X. 4.30, 31. 


26) Plutarch. Poplicolaıı. Den Gegenfas bildet die Wahl der er: 
ten Eonfuln, die noch in der alten Weife auf den Vorfchlag 
des Interrex gefchehen war, Dionys. IV. 75,84. 

25) Plutarch. Poplicola ı2., Zonaras VII. 13. Lebterer fagt jedoch 
fälſchlich, durch Die Gleichheit des Namens getäufcht, diefes Amt 
fey den Quäſtoren des Parricidiums übertragen worden (Kap. 
I,Note 19‘. Sie waren aber von diefen durch den Ausdruck 
quaestores classici unterfchieden, loan. Lydus de magistr. I 27. 
Niebupr 11. 484. Die richtige Unterfcheidung nur mit einem Irr⸗ 
thum in Anfehung der Zeit hat Pomponius im fr. ı. $. 22. 23. 
D.de orig. iur. (1.2). Die Verwechslung beider Aemter herrfcht 
aber im höchften Grade bei Tacit, Annal. XI. a2. 

28) Daher werden die patres, das heißt die Patricier oder die Eu: 
rien (Kap. 111, Note 34), fortwährend auctores centuriatorum 
comitiorum genannt, Livius VI,-4r. 4a2., Cicero de clar, orat, 
14., Declam, pro domo ı4, Auch geht darauf die durch den 
Streit zwiſchen Sigonius und Gruchius merkwürdig gewordene 
Aeußerung, über die Magiftrate fey zweimal geftimmt worden, 


Cicero adv, Kullum Il. ır. 
29) Dionys, VII. 38, IX, 4r. 
Walter röm, Rehrögefhichte, 6 
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nun jeder Patricier das Recht erhalten darüber in der Vers 
fammlung zu reden 30), Ferner waren jet die Eurien auch 
der Gerichtshof für Capitalverbrechen eines Patricierd gewors 
den 1). Die Berufung und die Anträge auf Beltrafung ges 
fhahen in diefem Fall durch die beiden Quäftoren des Parris 
cidiumg 32). Diefe wurden noch in den Gomitien der Gurien 
auf den Vorfchlag der Prätoren, wie ehemals des Königs, 
gewählt 33); jedoch nicht mehr blos für den einzelnen Fall 34), 
fondern als ein ftchendes Amt 35) für das ganze Jahr 36). Eis 
nen Zuwachs von Gefchäften erhielten auch jene Comitien, 
als ihnen die Wahl des ftädtifchen Prätord zuftel. 

In diefer Verfaffung hatten die Pfebejer ein fehr geringes 
Gewicht. Denn zu allen obrigfeitlichen Stellen waren nur 
Patricier wählbar 37), und zwifchen diefen und den Plebejern 
fand noch immer fein Connubium flat. Es waren alfo die 
Väter ald der Populus oder bie regierende Bürgerfchaft von 


30) Dionys. V, nı. 

3ı) Fr. 2. $. 16. D. de orig. iur, (ı. 2). Exactis deinde regibus — 
lege lata factum est — nme (consules) possent in caput civis 
Rom, anuimadvertere iniussu populi. Jussus popnli ift der alte 
Ausdruck für einen Beſchluß der Eurien (Kap. IIL Note a8). 
Die Eurien find es auch, wobei Sp. Caſſius angeflagt wird, 
Dionys. VII, 77. Nur iſt hier Dioupfias in feinem gewöhnli— 
chen Irrthum befangen (Kap. III. Note 34% 

32) Dionys, VII. 77. z8,, Livius II 41. DI. 24. a5. 

33) Fr. 2. $. 23, D. Je orig. iur. (1.2). Die Könige oder Conſuln 
creirten fie alfo (Kap. X. Note 34), und daher ift das Miß— 
verftändniß entiprungen, fie hätten fie ſchlechthin ernannt, Ta- 
cit. Anual. Al, a2. (Kap. III, Note 19). 

34) Daß diefes die alte Ordnung war, ergiebt fih aus Livins I, 26. 

35) Diefe Menderung geſchah unftreitig durch deu unter ai ge: 
faßten Eurienbeichiuß, wovon Tacitus redet. 

36) Der jührlihe Wechſel ergiebt fih aus Livius III. a4. 25, 

37) Die Beweisftellen ftehen oben Kap. IV. Note 29. 
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der Plebs ſcharf gefihieden 38). In dem Concilium der Bürs 
gerfchaft 39), welches auf dem Comitium gehalten wurde, ftellte 
fi die höchſte Majeſtät dar, vor welcher felbft der Prätor, 
wenn er dort redete, die Fasces fenfen ließ a0), während die 
Plebejer, wenn fie auf dem Forum zuſammenkamen, aller. Ehren 
der Art enttbehrten arı. Auch das prätorifche Imperium war, 
wie ehemals das der Könige, gegen die Pfebejer ausgedehnter 
wie gegen die Patricier; doch hatten fie durch ein Geſetz des 
P. Balerius (245) innerhalb der Stabtmeile a2) das Recht ber 
Provocation am ihre Gemeinde wider alle Strafurtheile, die 
an den Hald, den Keib oder das Vermögen giengen, erhals 
ten 43). Für die Patricier dauerte diefes Recht ſtillſchweigend 





38) Darauf beruht der Gegenfab von patres und plebs, wo unter 
erfteren nicht die Scnatoren fondern die Parricier zu virftehen 
find. Diefes ergiebt fi aus Livius IT. 23. 33. 4a. 45. I. 31. 
65. WW. 1.8 Daß aber die patres und der populus daffelbe 
waren, beweißt Livins 11.56. Non populi sed plebis magistra- 
tum. IV. 51. A plebe consensu populi consulibus negotium 
mandatur. Auch die griechiichen Schriftfteller unterfchiedin den 
populus und die plebs durch die Ausdrüde djuos und Andos, 
Niebupr I. ıgı. ı92. arı. Nur Dionyfius braucht in feineu 
Irrthum verſtrickt (Kap. III. Note 34) beides vermifcht, II. 14. 
60. IV, ı2. ao. VII. 38. IX, 41. X, 52. 

39) Concilia populi ift der Ausdrud für die Euriatcomitien und fo 
werden fie neben den Genturiatcomitien genannt, Livius I, 36. 
VI. a0. | 

40) Livius II. 7., Plutarch. Poplicol. vo. 

41) Alle diefe Derhältniffe Hat zuerft Niebupr zur Iebendigften Ans 
fhauung gebracht. 

43) Livius 311.20. Neque enim provocationem esse longius ab urbe 
mille passuum, 

43) Dionys. V. ı9. 70., Cicero de re publ. II. 31., Livius IT, 8. 
Diefes Geſetz ift blos auf die Pfebejer zu bezichen , weil von 
Zodesurtheilen der Magiftrate wider Patricier gar nicht die 
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fort a2). Die Abfonderung beider Stände zeigte fich felbft in 
den zwiefachen Feitjpielen, den großen oder römifchen und den 
plebejifchen. Eine Bereinigung beftand blos in den Gomitien 
der Genturien; aber aud), bier hatten die Patricier durch ihre 
zahlreichen Glienten das entſchiedene Webergewicht a5), und in 
jedem Fall waren die dort gefaßten Befchlüffe noch von der 
Beftätigung der Eurien abhängig. 

Die Provocation des Plebejerd wurde aber häufig nicht 
beachtet 36); zuweilen mag der Vorſteher der Tribus a7), den 
er um Schub anrief, felbft mißhandelt worden feyn. Dem 
wurde aber (261) nach heftigen Streitigkeiten durch einen Vers 
gleich gefteuert as), welcher den Plebejern fünf aus den fünf 
Klaffen 49) zu wählende Tribunen zugeftand, deren unbedingte 
Unverleglichfeit nach einer in der yplebejifchen VBerfammlung 
entworfenen Formel von allen Römern unter fihweren Vers 
wünfchungen auf ewige Zeiten befchworen wurde. Diefer ges 
heiligte Vertrag machte es den Tribunen möglich, jeden der 
an die Gemeinde provocirte oder fonft einer Hülfe bedurfte, 





Rede feyn Eonnte (Mote 5. 31). Daß aber die Provocation an 
die Gemeinde gieng, ergiebt fih aus Dionys. IX. 3g, 

44) Davon ift oben die Rede gewefen Kap. III. Note 4). 

45) Livius Il, 56, 64. III. 14. Hierin liegt auch der Beweis, daß 
die Elienten mit in den Genturiatcomitien flimmten (Kap. IV. 
Note 33). 

46) Livius II. a7. 

47) Solche Tribusvorftceher muß es immer gegeben haben, Dionys. 
IV. ı4. 

48) Dionys. VI. 89. 90., Livius II. 33. 

49) Asconius in Cic. pro C. Cornel. (ed. Lugd. p. 138). Singulis 
ex singulis classibus. Daffelbe fagt auch Zonaras VI. 15. Zu: 
erft waren nur zwei; über die Zeit wann die Vermehrung auf 
füuf gefchah, hatten die Römer ſelbſt abmeihende Berichte, Li- 
vius II. 33. 58., Cicero ap. Ascon. in Coruel, 
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innerhalb der Stabtmeile durch ihre perfünliche Dazwifchens 
kunft zu ſchützen. Diefed war der Zweck ihres Amtes, nicht 
daß fie felbit Gewalt hätten oder Magiftrate wären 50). Doch 
führten fie in der Gemeinde den Vorfig, und die Plebejer hols 
ten bei ibmen als erwählten Schiedsrichtern Recht sı). Auch 
wurden fie wie Magiftrate in den Comitien der Genturien ges 
wählt und von den Gurien beftätigt 52). Gleichzeitig erlangs 
ten die Plebejer noch die Einfegung eined andern Amtes, dag 
zweier plebejifchen Aedilen 53), die ebenfalld jährlich in den 
Eenturiatcomitien 5) gewählt den Tribunen als Gehülfen für 
alle Zweige ihres Amtes zur Seite landen, namentlich zur 
Entiheidung der Fälle, welche jene ihnen zumwiefen. 

Die von den Plebejern errungenen Bortheile reisten aber 
die Patricier auch ihrerfeitd die Nechte ihres Standes mögs 
lihft zu verftärfen, und fo fetten fie im Jahr 268 die Abäns 
derung durch, daß die Prätoren nicht mehr wie bisher frei 
von den Genturien unter hinzutretender Beftätigung der Curien, 
fendern umgefehrt von den Eurien auf Vorfchlag des Senates 
gewählt und den Genturien blos zur Anerkennung vorgeftellt 


d 





50) Diefen Gegenſatz drücden folgende Stellen fehr beftimmt aus, 
Livius II. 35. 56., Dionys. VI. 87. VII. ı7. X. 4. 34. 

51) Beides fagt Ioan. Lydus de magistr. I, 38, 44. Der Rechtes 
pflege in der plebejifchen Derfammlung gedenft auch Dionys VII. 
58. Niebuhr hat die fchiedsrichterliche Eigenfchaft der Zribunen 
nicht beadtet. 

52) Die zweite Abftimmung und Beftätigung "der Eurien erwähnt 
Dionys. VI. go. X. 4. Doc wird fle anderwärts auch fo aus⸗ 
gedrückt, als hätten die Eurien felbft gewählt, Dionys. VI. 89. 
IX. 41., Cicero ap. Ascon. in Cornel. 

53) Dionys. VI, go., Zonaras VII. ı5, 


54) Diefes ergiebt fi aus Dionys. IX, 43, 49. 


— 
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werben follten 55). Doch erhielten diefe im Jahr 273 durch 
einen Vergleich dad Wahlrecht für einen Prätor zurüd 56), 
und es beftand nun bis zu den Decempirn die Drdnung, daß 
über den einen Prätor nach der Vorwahl des Senats in den 
Euriatcomitien abgeftimmt 57), ber andere in den Comitien der 
Genturien frei gewählt wurde 5). Mittlerweile waren aber 
auch die Tribunen fir ihre Gemeinde thätig, und erlangten, 
man weiß nicdyt nach welchen Vorgängen, ein Gefeß, welches 
ben Plebejern das Recht gab, in ihrer Berfammlung auf ers 
hobene Anklage der Tribunen oder Aedilen über Patricier Rich— 
ter zu feyn 59). Die Tribunen wandten diefes felbft wider 
die Prätoren an, welche in ihrer Amtsführung die Plebejer 





— 


55) Von dieſer Abänderung ſpricht auf das beſtimmteſte Dionys. 
IX. 46., nur hält er fie für einen Fortſchritt zur Freiheit, weil 
er fih nach feinem gewöhnlichen Irrthum die Curien rein des 
mocratifch, die Genturien aber ariftocratifch denkt (Kap. III. Note 
34). Daß nach der neuen Ordnung in den Jahren 269 und 
270 gewählt wurde, eraiebt fich aus Dionys. VIII 82. 87, Li- 
vius 11, 42. Aus diefer Zeit ift auch die Nachricht, der Senat 
habe die Eonfulu gewählt, Appian, de bell, civil. I. 1. 

56) Dionys. IX. ı., Zonaras WI. 17. Schon bei der Wahl des vor: 
hergegangenen Jahrs zeiat fih das Hinneigen zu jener Concef: 
fion, Diouys. VIII. go., Joan. Lydus de magistr. I. 38. 

57) Ep geſchah (233) die Wahl des Appius Claudius, Dionys. IX. 
4a. 43., auch (294) die des Cineinnatus, Niebuhr II. 202.214. 

58) Diefes zeigt fib auch in der Unterfcheidung wie beide Gonfuln 
neben einander genannt werden, Livius II. 43. 56. 

59) Das Dafeyn diefes Geſetzes bezeugen auf das beſtimmteſte Dio- 
nys. IX. 46., loan. Lydus de magistr, I, 44. Ed muß vor dem 
"Fahr 279 erfhienen ſeyn, da mit diefem die Reihe der tribuni: 
cifhen Ankflagen beginnt: Der Proceß gegen Goriolanus bei 
Dionys. VII, 21—65., Livius 11. 34. 35., der auch dahin gehört, 
iſt zwar angeblich älter; allein Niebuhr hat bewiefen, daß er 
über zwanzig Jahre zu hoch hinauf gefept ift. 
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gefränft oder im Kriege deren Blut und Reben leichtfinnig aufs 
Spiel gefegt hatten 60). 

Noch wichtigere Aenderungen wurden (283) nad) den Ros 
gationen ded Tribunen Bolero Publilius bewilligt. Die eine 
bradhte die Wahl der Tribunen und Aedilen an die Berfamms 
fung der Tribus und machte file dadurch von allem Einfluß 
der Patricier frei, da biefe und ihre Clienten davon audges 
fchloffen waren o1). Wahrfcheinlid) wurde dadurch auch die 
bisher noch erforderliche Befräftigung durch die Eurien aufs 
gehoben. Die andere verfchaffte den Plebejern die Befugniß 
über alle Öegenftände des gemeinen Wefens in ihren Berfamms 
lungen abgefondert zu beratbichlagen und Bejchlüffe zu faſſen 62). 
Dadurch war ihnen möglicdy gemacht, fi im Voraus wie fle 
über einen Antrag in den Genturiatcomitien fiimmen würden 
zu vereinbaren; oder fie konnten auch von fich felbft einen 
Antrag als Vorftellung an den Senat ausgehen laffen, welche 
diefer denn, freilich nur wenn es ihm beliebte, in einem Ges 
natusconfult den Eurien mit Uebergehung der Genturiatcomis 
tien zur Beſtätigung vorlegen ließ 63). Jene plebejifchen Ges 
richts⸗ Wahl⸗ und berathende VBerfammlungen wurden au den 


60) Dionys, IX. 27— 33, 37. 38. 54. X. 5—8, 4a. 48. = Livius 
H. 52. 54. 61. IH. 11—13, 31, 

61) Livius Il. 56 57., Dionys. IX. 43. 49. 

62) Dionys. IX. 43., — VII. 17. 

63) Daß dieſes nun der Geſchäftsgang war, ergiebt ſich aus Dionys. 
X. 30. 48. 52. Die Eenturiatcomitien zu befragen, wäre eine 
unnüse MWeitläufigfeit gewefen; denn die plebejifchen Mitglie: 
der derfelben hatten fih fchon in den Tribus audgefprochen, und 
die patricifchen tbaten ed noch in den Enrien. Zwar werden in 
einem Bau die Genturiatcomitien ausdrüdlich als die beftätis 
gende Verſammlung genannt, Dionys. X. 35, Allein daß auch 
bier die Eurien gemeint find, ergiebt fi wie Niebuhr IL. 253. 
bemerft hat, aus dem dabei zugezogenen Prieftern. 
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Nundinen, wo ber Landmann zum Markt hereinfam 6a), ohne 
Opfer und Aufpicien 65) gehalten. Die Verhandlungen über 
einen Antrag mußten an dem feftgefeßten Tage vor Sonnens 
untergang zu Ende gebradjt feyn, damit die Landleute nicht 
über Nacht in der Stadt zurücdbehalten würden 66). Gelang 
diefes nicht, fo wurde die Erneuerung als ein ganz frifcher 
Antrag betrachtet, und darüber erft wieder an den dritten Nuns 
dinen verhandelt 67). Da aber die Patricier diefes häufig bes 
nutzten um durch gewaltjame Störungen auf dem Forum den 
Ausgang einer Sache zu hintertreiben 63), und Auflagen bei 
ber Gemeinde wider fie wenig fruchteten : fo entitand um das 
Sahr 284 auf die Rogation des Sp. Seilius ein Geſetz, Fraft 
deffen wer einen Tribunen in feinen Verhandlungen ftörte, 
wegen ber Geldbuße worauf er bei der Gemeinde belangt würde 
Bürgen ftellen, wo nicht, mit dem Tode büßen follte 69). Um 
diefelbe Zeit ordnete ein anderes Gefeß, unftreitig auch nad) 
einem vorhergegangenen Plebiscit, das bis dahin wenig bes 
flimmt gewefene Verfahren bei erhobener Provocation ; es follte 
dann die angerufene Gemeinde entfcheiden, und der Prätor, 
erft nachdem ihm ein Tribun den Beſchluß überbracht hätte, 
firafen dürfen 70). 


64) Dionys. VII. 58., Macrob. Saturn. 1, 16. 

65) Dionys. IX. 41. 49. 

66) Diefes fagt ausdrücklich Dionys. IX. 41. 

67) Daß die dritten Nundinen, die der erften Bekanntmachung mit 
eingerechnet, der gefeglihe Mahltag waren, ergiebt fih aus 
Dionys. VIl. 58, 59. X. 3. 35. Daß daſſelbe auch im Fall der 
Erneuerung galt, zeigt Dionys. IX, 4ı. 

68) Livius II. 56. II, 11., Dionys. IX, 41. X. 4ı. 

69) Dionys, VII. ı7., Cicero pro Sextio 37. Daß dieſes Gefek jün: 
ger ift wie Dionyfius angiebt, hat Niebuhr II. ı11. 263. ges 
zeigt. Die erfte Anwendung wurde 293 gemacht, Livias IIL ı3, 

70) Zonaras VIL. 17. loan, Lydus de magistr. I. 44. Beide reden 
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Sm Sahr 297 wurde auch die Zahl der Tribunen verbops - 
pelt und aus jeder Klaffe zwei gewählt 1), damit bie Plebejer 
recht viele Beſchützer hätten 72). Ihr Collegium verlor dadurch 
an Kraft nichts, weil damals der Einſpruch des Einzelnen 
die Uebrigen noch nicht hinderte 73), ſondern bie Stimmen; 
mehrheit entfchied 73). Die verftärfte Macht der Tribunen zeigt 
ſich vielmehr ſchon im folgenden Jahr darin, daß fie gegen 
den Willen der Prätoren eine Senatsfigung erzwangen, nm 
dort felbft eine Rogation vorzubringen und zu vertheidigen 75). 
Dadurch erhielten die Plebiscite einen noc nähern Einfluß 
auf die Gefeßgebung. PVielleiht um einem Antrag von ber 
Seite zuvorzufommen rogirten (300) die Prätoren Sp. Tars 
yejus und 4. Aternius in den Genturiatcomitien ein Gefeß, 
welches allen Obrigfeiten, alfo auch den Tribunen und Aedilen, 


von derfelben Sache, jeder nur im abgekürzter Form. Daß 
Soraras dabei den Ausdrud djuos flatt mA7dos braudt (Mote 
38), ift unerheblich, weil VII, ı4. diefelbe Verwechslung mehr: 
mals vorkommt. Die Art wie Lydus jenes Geſet mit einem 
andern in Verbindung bringt, das etwas älter ift (Note 59), 
findet fih in Beziehung auf das Gefeg über die Mulcta vom 
Sahr 300 auch bei Dionys. X. 50. Doch kann diefes und das 
von Lydus erwähnte nicht daffelbe feyn. Niebuhr ignorirt aber 
die Stelle des Lydus und erflärt die des Zonaras ganz anders 
(Rap. III. Note 4). 

sı) Livius III. 30., Dionys. X. 30. . 

72) So fagt Zonaras VII, ı7. 

73) Was Zonaras VII. 15. darüber fagt, bezieht ſich alfo auf fpätere 
Zeiten. 

74) Diefes zeigen mehrere Beiſpiele, Livius- II. 43. 44., Dionys. IX. 
1. 2, 41. X, 31. 

75) Dionys. X. 31. 32, Auch der Antrag anf eine neue Geſetzgebung 
wurde dem Senat von den Prätoren auf Verlangen der Tribu— 
nen vorgelegt und diefe blieben bei den Verhandlungen gegen: 
wärtig, Dionys. X. 50. 5a. 
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dad Recht gab, den der wider ihr Amt gröbfich verftieß mit 
einer Mulcta zu belegen 76), da hingegen biefe bis dahin eine 
Buße nur bei ihrer Gemeinde in Antrag bringen nicht felbft 
ausfprechen durften 77). Dody wurde zugleidy wie fchon früs 
ber für die Patricier gefchehen war, eine Steigerung und höch» 
ſtes Maaß dafür feftgefegt 7). Eine große Umänderung der 
Berfaffung gieng aber von dem Antrag auf eine neue Gefeßs 
gebung aus. 


Zwölfted Kapitel. 


Don den zwölf Tafeln bis auf die Rogatienen des 
Licinius. 


Die Tribunen hatten (293) der Gemeinde die fchon im 
Jahr zuvor von E. Terentilius verfündigte Rogation vorgelegt, 
durch fünf ober zehn aus den Klaffen gewählte erfahrene Mäns 
ner gefchriebene Geſetze abfaffen zu Taffen 1), worin ihre Vers 
pflichtungen gegen den Staat genau verzeichnet 2), und nad) 
welchen ihre Streitigkeiten vor Gericht abgeurtheilt werden 





76) Dionys. X. 50. 

77) Eine andere Auslegung giebt Niebuhr II. 34a. 

78) Dionys, X. 50., Cicero de re publ. II. 35. Davon wird noch 
im Strafrecht die Rede feyn. 

ı) Livius III, g. ı0., Dionys, X, ı—3, 

3) Livius III. 9. Ut quinque viri creentur legibus de imperio con- 
sulari scribendis. Quod populus in se ius dederit, eo consu- 
lem usurum. Das confularifhe Imperium wird bier allein 
genannt, weil darin würflih der Mittelpunft der Verfaſſung 
und der patricifchen Macht ag. 
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follten s). Gieng diefes durch, fo war die plebejifche Freiheit 
nicht blos durch den tribunicifchen Schuß, fondern aud) durch 
den Buchftaben des Geſetzes gefichert a): aber dag Gemein, 
wefen war durch das zwiefache Recht vollends in zwei Theile 
gefpaltet, wovon eine Vereinigung faum mehr zu hoffen war. 
Daher widerfegten fic die Vatricier jener Nogation aufs Aeus 
Berite, und ließen fein Plebiscit darüber zu Stande fommen 5). 
Die Tribunen änderten fie deshalb (300, dahin, daß die neue 
Gefeßgebung beide Stände umfaffen und einander gleich machen 
follte 6). In diefem Sinn wurden würklich vom Senat vors 
bereitende Maafregeln entworfen und von den verfammelten 
Gurien genehmigt 7). Nachdem dieſe beendigt waren, trat 
nad) dem Vorfchlag des Senats im Jahr 303 eine neue Vers . 
faffjung ein. Alle Magiftraturen wurden aufgelöft, und die 
an fie vertheilten Befugniffe in einem Collegium von zehn Mäns 
nern vereinigt, die mit der höchften Gewalt ohne Provocation 
den Auftrag die neuen Gefege zu entwerfen erhieltens). Der 


3) Die Rogation gieng alfo urfprünglich keineswegs auf eine ges 
meinfame Gefebgebung, fondern bezweckte blos ein gefchriebenes 
Recht für die Plebejer, und zwar ein folches, das fie fich ſelbſt 
geben foltten. Diefes wird auch durch den Gegenſatz bewiefen, 
den nachmals die Tribunen zwifchen dem urfprünglichen Antrag 
und der fpätern Abänderung machen, Livius III, 3ı. 

4) Diefes fagt auch der Tribun A. Virginius, Dionys, X. 29. 

5) Mit Recht konnten die Väter fagen, die Plebejer dürften alfer= 
dings für ſich Willkühren befchließen; aber Geſetze wie die, 
welche die Zribunen im Sinn hätten, giengen in ihren Folgen 
den ganzen Staat an, und in einem ſolchen Kalle fey ed uner: 
hört, den Senat umgehen zu wollen, Dionys. X, 4. 

6) Livius III. 3ı1., Zonaras VII, ı8. 

7) Dionys. X. 50—52., Livius III. 31. 

8) Dionys. X. 54—57., Livius III. 32. 33. Zonaras VII. ı8. Der 
Erfte unter ihnen hieß der Euftos der Stadt Ivan. Lydus de 
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Theilnahme daran hatten die Plebejer nur gegen den. aus⸗ 
drüdlicyen Vorbehalt ihrer befchworenen Freiheiten entfagt 9). 
Als die Entwürfe fertig waren, wurden fie in einem Sena⸗ 
tusconfult den Comitien der Centurien vorgelegt und von den 
Eurien beftätigt 10). 

Nach der Abfchaffung des zweifen Decemviratd lößten fich 
die Gewalten, die in ihm vereinigt waren, wieder in ihre eins 
zelnen Aemter auf, und ed begann eine Zeit neuer fruchtbarer 
Entwiklungen. Zuerft wurden auf außerordentlicd;e Weiſe 
zehn pfebejijche Tribunen 11), dann auf deren Antrag ftatt 
der ehemaligen Prätoren zwei Confuln gewählt 12). Diefe 
Dbrigfeiten traten aber in eine durch die neue Geſetzgebung 
fehr veränderte Umgebung ein. Denn um die beiden Stände 
zu einer Bürgerfchaft zu vereinigen, waren die Tribus, bie 
bis dahin nur die Plebejer begriffen, zur Nationaleintheilung 
gemacht, und die Patricier 13) fo wie die freigeborenen Cliens 
ten 13) darin eingefchrieben. Selbſt in der plebejifchen Lands 
{haft umher hatte die Gefeggebung die Ungleichheiten, die noch 


magistr. I. 34., und dieſe Würde gieng wie bei den Juterre⸗ 
gen unter ihnen der Reihe nad um. 

9) Livius Ill. 32, 

10) Livius III. 34., Dionys. X. 5%. Die Eurien find bei letzterem 
wie oben (Kap. XI. Note 63) in der Erwähnung der Priefter 
und Augurien zu erkennen. 

11) Livius III, 54. 

ı2) Livius III. 55., Dionys. XI. 45., Zonaras VII. ı8. 19. Conſuln 
werden fie, wie Zonaras oder eigentlih Dio Gaffius fagt, erſt 
von diefer Zeit an genannt. 

13) E8 werden jest Patricier als Mitglieder der Tribus genannt, Li- 
vius IV. 24. V. 30, 32. XXIX. 37. Unftreitig ift diefes als eine 
Würkung der neuen Gefehgebung zu betracdhten- 

14) Diefe erfcheinen daher jent als ein Theil der Plebs und haben 
fich allmählig in fie verloren, Livius V. 32. VI. ı8. 
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aus alten Unterthbanverhältniffen herrührten, andgeglichen 15). 
Unftreitig waren nun aud die alten Golonien den Tribus 
einverleibt. Sehr große und durchgreifende Beränderungen 
müffen in der Einrichtung der Magiftratur befchloffen gewes 
fen feyn, um die unverträglich gewordene Gewalt der Tribus 
nen für immer abzufchaffen 16). Died wurde aber durch die 
Herftellung dieſes Amtes vereitelt, und mit ihm lebte audy 
anderes wieder auf, was in der neuen Ordnung dem Unters 
gang beflimmt gewejen war. Die Verfafjung wurde nun fol 
gende. 

Die Häupter des gemeinen Weſens waren die Confuln ; 
doch war das Recht der Provocation, welches auch die zwölf 
Tafeln in mehreren Beftimmungen feftgeitellt hatten 17), bei 
ihrer Ermählung ausdrüdlich vorbehalten worden 18), und 
wurde jelbft durd ein neues confularifches Geſetz und durd) 
ein Plebiscit gegen jede zufünftige Magiftratur gefichert 19). 
Die Tribunen hatten ihr alted Amt, und die Unverletlichkeit 
ihrer Perfon, die bisher nur auf dem befchworenen Vergleich 
berubt hatte, wurde fo wie die der Aedilen auch durch ein Ges 
fe des M. Horatiud fanctionirt »). Sm Geifte der neuen 
Gefetgebung fonnten fie aber jett als eine Schutzwehr für die 
ganze Bürgerfchaft gelten 21), und in diefem Sinn mögen 


15) So iſt die Gleichſtellung der Fortes und Sanates zu verftchen, 
Festus v. sanates. 

16) Eine Hindeutung darauf findet man bei Dionys.. X. 58,, Livius 
I. 34. | 

17) Cicero de re publ. II. 31. Daraus find auch wohl mehrere 
Sätze im Werke de legib. III. 3. 

18) Livius III. 54, 

19) Livius III. 55. IV. 13, 

20) Livius 111. 55. 


21) Daher berief ſich felbft der geflürgte patriciſche Decembir und 
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dazu, fo lange der alte Grundfag noch nicht wieder aufgelebt war, 
auch Patricier für wählbar gehalten werden 22). Im Senat gab 
es zwifchen den Abgeordneten der älteren und jüngeren Geſchlech— 
ter feinen Unterfchied mehr 23), und unftreitig wurde er ſchon 
jegt hauptfächlich aus dem abgegangenen Magiftraten ergänst. 
Zu den Berathungen hatten die QTribunen freien Zutritt 22); 
doc, ſaßen fie nicht in der Berfammlung felbit, fondern vor 
den geöffneten Thüren 25). Hiemit fand auch die neue Eins 

richtung in Verbindung, daß die Senatusconſulte den plebejis 
ſchen Aedilen zur Aufbewahrung im Gerestempel, wo ſich ohne 
Zweifel von Alters her das Archiv der Gemeinde befand, über; 
bracht werden follten 26). Die Gomitien der Genturien bes 
fchloffen über Krieg und Frieden 27), fimmten über vorgejchlas 
gene Öefege und wählten die Conſuln. Diefe Wahl war zwar 
noch blos auf Patricier befchränft, übrigens aber ganz frei 
und bei feinem von Beiden mehr an den Borfchlag des Se— 
natd gebunden 28). Nur hatten die Gurien, wie chemald, nach 





fpäter M. Fabius auf den tribuniciihen Schub, Lirius ILL. 56. 
VIII. 33. 

a2) Livius III. 65. 

23) Denn unter den Decempirn wurden die Senatoren willführlich 
zum Reden zugelaffen, Dionys. XI. 4. 16. 19. a1., Livins IM. 
39. 41. Daffelbe zeigt fih auch fpäter, Dionys. XI. 56. 58. 

a4) Dieſes zeigt ſich bei Livius 11, 69. IV. ı. Den Unterfchied der 
Zeit vor und nah den Decemvirn hat Duker bei der erften 
Stelle richtig bemerft. 

25) Auf diefe Zeit geht Valer. Max II. a, 7. 

26) Livias III. 55, Daß fle fhon früher dem plebejifhen Archiv vor: 
ftanden, bezeugt fr. a. $. a1. D. de orig iur. (1. 2). 

27) Diefes zeigt das Beiſpiel im Jahr 328, Livius IV. 30. 

25) Die Perfönlichkeit der zuerft Erwählten deutet darauf hin, uud 
der Eenturiatcomitien wird bei ihrer Wahl mir eigenthümlichem 
Nachdruck gedacht, Dionys. XI, 45. 


Kap. XI. Bon ben zwölf Tafeln bie Licinius. 95 


eingeholten Aufpicien die Gefete 29) und Wahlen zu beftätigen 
und die Erwählten in die Gewalt ihres Amtes einzufegen 30). Die 
altherfömmliche Rangordnung der Eurien war aber durdy Die 
Gleichſtellung der Geſchlechter aufgehoben, und wurde durch 
das Loos erfet 31). Für die plebejifchen Tribusverfammluns 
gen gab es in der von den Deeemvirn entworfenen Berfaffung 
feine Stelle, da mit dem Tribunat die Obrigkeit, die allein 
mit ihnen verhandelt hatte, abgefihafft war 32). Allein durdy 
die Herftellung defjelben lebten auch jene wieder auf, und das 
Balerifche Geſetz (305) machte fogar die Plebiscite den Bes 
ſchlüſſen der Genturiatcomitien gleich 33), daß heißt ed gab ihnen 
allgemein verbindliche Kraft, wenn fie vom Senat ausgegan⸗ 
gen 34) oder doc) von ihm genehmigt 35) und von den Curien 
befräftigt wären 36). Damals wurde aud) den Tribunen das 


— 


29) Darauf geht der fpäter freilich anders verſtandene Gab ber 
zwölf Tafeln, quod postremo populus fussisset, id ius ratum- 
que esset, Livius VII 17. IX. 34. 

30) Die Bemweipftellen fiber das Beftätigungsrecht find fchon oben 
angegeben (Kap. XI. Note 28). Die Eomitien der Curien wer: 
den aud erwähnt bei Livius V. 46. 52.; die lex curiata de im- 
perio bei Livius IX. 38. Mie wefentlih jene Betätigung war, 
zeigt der hartnädige Kampf bei der Wahl des erften pfebejis 
fhen Couſuls, Livius VI, 4a, 

31) Diefed zeigt Livius IX, 38. 

32) Daß diefes gefchehen war, bezeugt Cicero de legib, III, 8, 

33) Diouys. X1. 45., Livius 111.55, 

35) Beilpiele diefes Verfahrens find Livius IV. 8. 49 VII, ı5. 

35) Beifpiele wo eine von einem Zribunen aus eigenem Antrich 
aufgeftelte Rogation zuerft in der Zribusverfammlung zum Ple— 
biscit gemacht, dann zur Genehmigung in den Senat gebracht, 
und endlich den Gurien zur Beſtätigung vorgelegt wird, find 
bei Livius IV. 1. 6. VI. 39. 42. VII. 16. Daſſelbe ift auch in 
folgenden Etellen anzunehmen, Livius IV. 25. VII 4a. 

36) Der Widerſpruch der Eurien Fonnte alfo allerdings ein Plebis— 
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Recht zugeftanden, in ihren Berfammlungen Aufpicien anzus 
ftellen 37). 

Ueber Gapitalverbrechen eined Bürgers follte nach den 
zwölf Tafeln nur in den Comitien der Genturien gerichtet wers 
den 38). Diefe wurden aljo für die ganze Nation, was die 
Berfammlung der Eurien für die Patricier gewefert war 39). 
Die Berufung und der Antrag auf Beltrafung gieng aud wie 
ehemals von den Quäftoren des Parricidiumsd aus 40); nur 
wurden diefe nicht mehr von den Gurien fondern von. den 
Genturien gewählt a1). Nach der Herftellung des Tribunats 
und dem dadurch aufgeregten Gegenfaß der Stände beinädhs 
tigten fich aber die Patricier wieder des Rechts über ihre Ge⸗ 
offen zu richten a2), und auch die Tribunen machten wie 





feit vereiteln; allein zuweilen fchien ed bedenflich es fo weit 
kommen zu laffen, fondern die Väter fuchten dann zu hindern, 
daß die Rogation nicht zum Plebiscit wurde, Livius IV. 48. 
V. 24. 30, 

37) Diefes fagt Zonaras VII. 19. 

38) Cicer6 de legib, III. ıg., de re publ. II. 36, 

39) Diefes ift oben nahgewiefen (Kap. XI. Note 31). 

40) Varro de ling. lat. V. 9. ed. Bip. p. 76. Die Quäftoren, wo⸗ 
von hier die Rede ift, Eönnen nur die peinlihen Quäftoren, 
nicht die Schagmeifter feyn. 

4ı) Bon diefen Quäftoren war in den zwölf Tafeln die Rede, fr. 
2. $. 23. D. de orig, iur, (1. 2), gewiß fo, daß fie nun von 
den Genturien gewählt werden follten. Die Nachricht in Tacit. 
Annal. XI. 22., die Quäftoren feyen zuerft im Jahr 307 vom 
Volke ermählt worden, bezeichnet auch, wenn man die Dabei 
mit unterlaufenden Irrthümer fondert (Kap. Xi. Note 27.33), 
nichts anders, als daß fle damals zuerft nach der nenen Ordnung 
von den Genturien erwählt wurden. 

42) Diefes zeigt das Beiſpiel des M. Manlius, der, nachdem ihn 
die Eenturien freigefproden’, von dem concilium populi zum 
Tode verurtheilt ward, Livius VI. 20, 
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ehemals bie Befugniß geltend, Patricier, die fich gegen die 
Plebs vergangen hatten, vor die Berfammlung der Tribus zu 
ziehen a3). | 

Im Jahr 310 wurde auf die Rogation ded Tribunen Cas 
nulejus das Connubium zwifchen ben Patriciern und Pfebejern, 
weldyes noch in einer ber beiben leßten Tafeln unterfagt wors 
den war a4), nad, lebhaften Streitigkeiten zugeftanden 45). 
Ein anderer gleichzeitig gemachter Antrag um Zulaffung der 
Plebejer zum Gonfulat 16) führte aber eine neue Verfaſſung 
und eine Trennung der in dieſer Würde vereinigten Gewals 
ten herbei a7). Ein Zweig wurde für das Jahr 311 drei Krieges 
tribunen, wozu aud) Plebejer wählbar waren‘, übertragen. 
In den folgenden Jahren follte aber das Volt auf den Antrag 
ded Senats jedesmal entfcheiden, ob Conſuln nach der alten 
Drdnung oder Kriegätribunen zu wählen wären as). Einen 
andern Zweig, die auf dad Kriegs und Steuermwefen fich bes 
ziehende Mufterung des Volks und die Führung der Genfuss 
regifter übergab man zweien Genforen 49). Diefe wurden als 
eine rein patricifhe Magiftratur wahrfcheinlih von den Eus 
rien gewählt und vom ganzen Volke in den Senturiatcomitien 
betätigt. Ihre Ernennung galt urfprünglic für ein ganzes 
Luftrum ; durch ein Geſetz des Dictators Mamercus Aemiliug 





43) Diefes beweifen mehrere Beifpiele, Livius IL 56—58. IV, 44. 
V. ı1. 12. 

44) Dionys. X. 60. XI. 28., Cicero de re publ. II. 37, Livius IV. 4. 

45) Livius IV. 1. 6, 

46) Livius IV. 1., Dionys. XI. 5a, ; 

47) Das Wefen diefer Verfaſſung iſt erft durch Niebuhr- aufgeklärt 
worden. 

48) Dionys. XI. 60—6a., Livius IV, 6. Nah Dionpfius wurden ſechs 
Kriegstribunen beſchloſſen, aber doch nur drei gewählt. Cine 
Erflärung dieſes Widerfpruchs verfucht Niebuhr II. 367. 

49) Livius IV. 8., Dionys. XI, 63., Zonaras VII. 19. 

Walter ram. Rehtögefbichte, 7 
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(320) wurde fie aber auf anderthalb Sahrer befchränft, fo: daß 
der Staat drei und ein halbes Jahr ohne Eenforen war 50). 
Mit der Genfur war aber auch dad Amt des ftädtifchen Prä⸗ 
tors oder Guftos, das felbft im erften und zweiten Decemvirat 
fortgelebt hatte si), verbunden. Wenn jedoch nad) dem Aemi⸗ 
fifchen Gefe das Jahr, wo Kriegstribunen ſeyn follten, ohne 
Genforen war: fo wurde für die ftädtifche Prätur ein vierter 
Kriegstribun erwählt 52). 

Nach diefer Ordnung wurden in ben folgenden Jahren 
bald Conſuln bald Kriegstribunen ernannt, jedoch jo daß and) 
bei diefen die Wahl faft immer nur auf Patricier fiel. Zu Qui 
ftoren des Schatzes, die mittlerweile (334) auf vier vermehrt 
und aus beiden Ständen wählbar erklärt worden waren 53), 
wurden aber feit 346 würklich oft Plebejer genommen; und 
da unftreitig ſchon jetzt fo wie fpäter gewiß 52) ber Senat 
vorzüglich aus den abgegangenen Quäftoren ergänzt wurbe: 
fo kamen nun auch Plebejer ale ordentliche Mitglieder in ben 
Senat 55). Daffelbe gefchah dadurch, daß plebejifche Kriegs⸗ 
tribunen ihre Macht zur Wahl von Senatoren aus ihrem Stande 
benußten 56). So wurde ber Senat eine wiewohl noch fehr 
ungleich gemifchte Verfammlung. Die Würde des erften Se⸗ 


50) Livius IV. 24. IX. 33. 

51) Im erften war jeder Decemvir der Reihe nach Euftos der Stadt 
und mit der Rechtspflege beauftragt, loan. I,ydus de magistr. 
1. 34., Dionys, X. 57. , Livius III. 33. Im zweiten waren mit 
diefem Amte Appius Clandins und Sp. Oppius bekleidet, Dio- 
nys. XI. 23. 44., Livius II, Ar. 

52) So U. Cornelius Coſſus (321), Appius Claudius (331), En- 
Cornelius Coſſus (349), Livius IV. 31. 36. 59. 

53) Livius IV. 43. 

54) Tacit. Annal. XI. 22., fr. un. $. 3. D. de offic. quaest. (1. 13). 

55) Die erfte ausdrüdlihe Erwähnung eines ‚plebejifhen Senators 
gefchieht im Jahr 355, Livius V, 12. 

56) Festus v. practeriti. 
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natord Fonnte jeboch, ald noch immer mit ber des ftäbtifchen 
Prätord verbunden 57), fo wie die des Interrex nur an einen 
Patricier fommen; die plebejifchen Mitglieder wählten, wenn 
Interregen nöthig waren 5), nicht einmal mit, fondern es 
traten dazu blos die patricifchen Senatoren zufammen 59). 
Dadurch fo wie durch den Einfluß, den der Interrex auf die 
Magiftratswahlen ausüben fonnte, erklärt es fih, warum die 
plebejifhen Tribunen ſich der Ernennung eines foldyen oft 
aufs Außerfte widerfetten 60). 

Mit dem Jahr 350 trat wieder, man weiß nicht nad) 
welchen Borgängen, eine Aenderung jener Verfaſſung ein. Die 
ftädtifche Prätur wurde von der Eenfur getrennt und, immer 
noch augfchließlich patricifch, mit einer Stelle des Militärtris 
bunates vereinigt 61). Mit ihr blieb die Würde des erften Se— 
narors verbunden 62). Die Zahl der Kriegstribunen wurde 
auf ſechs vermehrt, fo daß Die Plebejer den Zutritt zu fünf 
Stellen erhielten 63). Ihnen wurden die Genforen als Golles 
gen beigeorbnet und daher in dem Jahr, wo es folche gab, 





57) Der Beweis folgt unten (Mote 62). 

58) Diefe wurden nämlih vom Senate gewählt (Kap. XI. Note 18), 

59) Coeunt ad prodendum interregem, Livius IV. 7. VL 4ı, 

60) Livius IV, 43. 

61) Die beftimmtefte Bezeichnung eines der Kriegstribunen als ftäbds 
tifhen Prätors oder Euftos findet fih in der Perfon des 
Ger. Eornelius (369), Livius V1.6. Der Vorbehalt der Stelle 
für die Patricier erfcheint deutlich im Jahr 356, Livius V. 13. 
Eben fo im Jahr 359, wo unter den ſechs Kriegstribunen ein 
Patricier ift, Livius V. 18. Zwar nennt fie Livius fämmtlich 
Diebejer. Allein daß hier ſtatt P. Mänius Q. Mantius zu lefen 
ift, bemweifen wie Niebuhr bemerkt hat die neuen Fragmente 
ber Saften und Diodor. XIV. go. 

62) Diefes zeigt das angeführte Beifpiel bes Ger. Eornelius, Li- 
vius VI, 6, 


63) Diefe Zahl erfcheint zuerft im Jahr 350, Livius IV, 6i. 
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acht Kriegstribunen gerechnet 6). Die Wahl der Genforen 
muß damals 65) von den Curien an die Genturien gefommen 
feyn 66), denen auch das Beftätigungsrecht als eine herfümms 
liche Förmlichkeit blieb 67). Die Ernennung der Senatoren 
endlich wurde den Genforen mit der ausbrüdlichen Weifung 
übertragen, dabei auf die Tüchtigften aus jedem Stande Rück⸗ 
ficht zu nehmen 68). Um jene Zeit wirb auch die Veränderung 





65) Diefe Zahl findet fih dreimal. Das erftemal im Jahr 352, 
Livius V, ı., wo die beiden letzten die damaligen Eenforen find, 
Perizon, Animadv. c. 2, Das zweitemal im Jahr 375, Diodor. 
XV. 50., Livius VI, 37. Lepterer nennt zwar nur ſechs Krieges 
tribunen, aber daneben zwei Genforen, und von diefen erfcheint 
C. Eutpicius bei Diodor unter den acht Kriegstribunen; der 
andere muß auch unter den übrigen dort ganz verflümmelten 
Namen fteden. Das drittemal im Jahr 376, Diodor. XV. 51., 
Livius VI.30. Sesterer nennt zwar auch wieder nur ſechs: allein 
die beiden, welche Diodor mehr hat, find als die Genforen zu 
betradhten, welche, mie Livius beim Jahr 395 bemerkt, nach 
dem Tode eines der Genforen diefes Jahres neu erwählt wur: 
den, aber ihr Amt, wahrfcheinlich weil einer davon Plebejer 
war, nicht führten, Niebuhr II. 441. 675. Uebrigens ift bei 
diefer DVergleihung Diodors irrige Olympiadenbezeichnung in 
Anſchlag gebracht, Niebuhr I. 299- 

65) Denn daß fpäter die Eenforen wie alle höheren Magiftrate in 
den Genturiatcomitien gewählt wurden, bezeugt Meffala bei 
Gellius XIII. ı5. 

66) Diefes brachte die Analogie mit fih, nachdem fie Eollegen ber 
Kriegstribunen geworden waren- 

67) Diefe Beftätigung geſchah alfo bei den Genforen burch eine lex 
centuriata , fo wie bei den übrigen patriciihen Magiftraten durch 
eine lex curiata, Cicero adv, Rull. U, ıı, 

68) Dieſes gefchah angeblich durch eine L. Ovinia Tribunicia, Fe- 
stus v. praeteriti, alfo auf den Antrag eines Kriegstribunen-. 
Das Geſetz ift jünger als 3ıg, Drakenborch ad Livium XXXIK. 
4a., aber älter als 388, von wo an Feine Kriegstribunen mehr 
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erwähnt, daß in dem Collegium der Volfstribunen nicht mehr 
die Stimmenmehrheit entfchied, fondern daß der Einfprud) 
auch nur eines Einzigen den Befchluß der Uebrigen umitich. 
Unftreitig lag dabei die ſtaatskluge Abficht zum Grunde die 
Gewalt der Tribunen durch fie felbft zu theilen und zu 
fchwächen 6). 

Die Verhältniffe am Grund und Boben hatten ſich aber 
mittlerweile im mwefentlichen nicht geänder. Zwar war nad) 
Vertreibung der Könige, unftreitig aus deren weitläufigen Tas 
felgütern, eine Landaffignation an die Plebejer in Loofen von 
fieben Iugern geſchehen 7): allein übrigens hielten die Patri- 
cier den ausfchließlichen Beſitz des oecupirten Gemeinlandes 
feft 71). Sie entzogen ſich fogar der Entridtung der Zehns 
ten 72), fo daß nun die Öffentlichen Ausgaben hauptfädjlid) 
auf den Plebejern Iafteten 73). Wider diefe Unbilligfeiten 
feste der Gonful Sp. Caſſius (268) ein Gefeg durch, wo⸗ 


— — 








gewählt wurden. Es paßt am beſten in die angegebene Ver-⸗ 
bindung, und ſtatt L. Ovinia ift wohl L. Quinctia zu lefen, 
nah einem der Auinctier, die im Jahr 350 Kriegstribunen 
waren. Die Beziehung auf die Eurien (curiatim) Fann, wenn 
das Wort richtig ift, fo verftanden werden, daß für jede Eurie 
noch immer zehn Senatoren, wenu auch Plebejer, gewählt 
werden ſollten. Cine ganz andere Erflärung jener Stelle des 
Seftus hat aber Niebuhr I. 586. Allein damit ift die Ermwäh: 
nung der Genforen nicht zu vereinigen. Auch hat er ſelbſt 
11. 453, eine Aenderung feiner Anfiht angedeutet. 

69) Zonaras VIL ı5. Jene Uenderung erſcheint zuerft 360 und 361, 
Livius V. 25. a9. In den Jahren 333 und 339 hatte noch die 
alte Ordnung gegolten, Livius IV. 4.48. 

70) Plinius hist, nat. XVIII. 4 (3). 

yı) Livius IV. 51. 53,, Dionys. VIII. 70. 73. 74. X. 3a. 37. 

72) Diefes ergiebt fi) aus Dionys. VIII. 74., Livius IV, 36. 

73) Daher Flagten auch fpäter die Zribunen fiber die Einführung 
des Soldes wie fiber eine neue Laſt ihrer Gemeinde, Livius 
IV. 60. V, ıo. 
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nach das Gemeinland vermeffen, ein Theil den Plebejern 
affignirt, ein anderer gegen Grundzinſen ordentlid) ausge: 
than und der Ertrag zu den Staatsbedürfniffen verwendet 
werden follte 73). Allein diefed Fam vielfaher Mahnungen 
ohngeachtet nicht zur Ausführung 75). Nur auf dem Avens 
tinus wurde was noch ald Gemeinland von den Patriciern 
befeffen war 76), im Jahr 298 an den Staat zurüdgenoms 
men 77), und ben Plebejern affignirt 78). Diefe erhielten 
dadurch ein gefchloffenes feited Stadtviertel, und jenes Gefeß 
wurde darım zu den hohen plebejifchen Freiheiten gerechnet 79). 
Mehr Rechte gaben ihnen auch die Gefege ber zwölf Zafeln 
nicht, weil bald nad diefen die alten Befchwerden wieder bes 
gannen 80). Die Tribunen trugen fogar feit 338, ohngeadhtet 
einer freilich dürftigen Abfindung durch eine Eolonie sı), auf 
eine allgemeine Vertheilung aller von Eroberung herrührenden 
gemeinen Ländereien an. Zwar blieb diefes ohne Erfolg, da 
ed das ganze patricifche Vermögen traf, und es hart fchien, 
Familien von Befigungen zu vertreiben, die fie angebaut und 
mit Wohnungen und anderen Bequemlichkeiten verfehen hats 
ten 82). Doch ſcheint (354) die Entrichtung der Zchntabgabe 
und deren Berwendung zum Sold hergejtellt worden zu feyn 53): 


74) Dionys. VII, 793—76., Livius I], 4:. 

75) Dionys. VII. 87. IX, ı. 2. 5. 39. 51 —54. X. 35 — 4ı , Livius 
11. 43. 44. 48. 52. 54. 61. 63. III, ı, 

6) Ein Theil gehörte der Plebs fchon längſt (Kap. IV. Note 2). 

77) Livius III, 31. De Aventino publicando lata lex est. 

78) Dionys. X, 31. 32., Niebupr Il. 169. 33g. 

79) Livius Ill. 32. 

80) Livius IV. 12. 36, 

81) Livius IV. 47. 

82) Livius IV. 48. 49 51—53. ‚"Appian. de bell, civ. I. 8. 

83) Livius V. ı2. Wäre die Herftellung der Behntabaabe nicht ge— 
fihert gewefen, fo würden die Tribunen die Erhebung des Tri: 
butum von der Plebs nicht fo zugegeben haben; auc hätte dann 
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auch wurden die Plebejer mehrmals durch Eolonien und Land» 


affignationen beruhigt »4). 





Dreizehnted Kapitel. 
Beendigung des Kampfes der Stände 


Drer errungenen Bortheile ohngeadhtet fanfen die Plebejer 
in der Roth, die der gallifche Krieg hinterließ, zu einem großen 
Elend herab 1). Diefes nahm reißend zu, weil in dem Cenſus 
nur das wahre Eigenthum gefchägt wurde, das mad) diefem 
ausgefchriebene Tributum alfo hauptfächlich die Plebejer traf 2), 
‚an welche allein das affignirte oder verfaufte Land gefommen 
war 3), während die Patricier, die faft Fein Grundeigenthum 
hatten a), von dem occupirten Gemeinlande blos den Zchnten 
entrichteten.. Dazu fam noch, daß bei jener Schäßung des 
Eigenthums die Schulden nicht in Abzug gebracht wurden 5), 


das Licinifhe Geſet über bdiefen wichtigen Punkt gewiß nicht 
geſchwiegen. 
84) Livius V. 24. 30. 

ı) Die allgemeine Verſchuldung ergiebt ſich aus Livius VI. 12. 14. 
15. 17. 18. 27. 31. 32. 34. 35. 36. 37. 

a) Livius IV. 60, V. 10. 

3) Livius IV. 48. 

4) Sie hatten die alten Landloofe von zwei Jugern unter ben 
Mauern der Stadt, und was eine Familie fonft noch als Erb: 
güter erworben hatte. Beifpiele giebt Livius III, 26, VI. 14. 
Auf diefe, die Häufer in der Stadt und die bewegliche Habe 
geht es, wenn es heißt, die Patricier hätten gewiffenhaft nad) 
dem Genfus ihr. Tributum gezahlt, Livius IV. vo. 

5) Den Beweis giebt Niebuhr 1. 645. Daher blieb der Schulden: 
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alfo den verfchuldeten Plebejer Zinfen und Tributum zugleich 
drüdten. So geriethen fie immer mehr in die Hände ihrer 
reichen patricifchen Gläubiger, und diefe übten durch die Dro- 
hungen des alten Schuldrechts, welches die zwölf Tafeln 
noch beftätigt hatten, bei den Wahlen, zumal da mündlich ges 
flimmt wurde 6), einen offenbaren Zwang aus 7). Selbit 
vorgejcylagene Aecdervertheilungen (368) reisten nicht, da es 
ben meiften an Mitteln zur Iandwirthfchaftlichen Einrichtung 
fehlte 8); ein anderer Antrag (370), Gemeinländereien zur 
Scyuldentilgung zu verfaufen, blieb ohne Erfolg 9); und alle 
mühfam erfämpften Freiheiten fohienen verloren 10), ald die 
NRogationen der Tribunen E. Licinius und 8. Sertins (379 
die Plebejer aus der Stumpfheit, worin fie verfunfen waren, 
weckten 11). Die eine war auf eine Erleichterung des Scyuls 
denweſens gerichtet. Die zweite verlangte, daß eine Verzeichs 
nung des Gemeinlandes angeftellt, jeder Bürger alfo auch bie 
P ebejer zur Theilnahme zugelaffen 12), den gegenwärtigen 
Befizern nur ein beftimmtes Maaß, nämlich fünfhundert Sus 
gern und ein verhältnißmäßiger Viehftand auf der gemeinen 
Weide geftattet 13), das Weberfchüfjige zurüdgenommen und 


zuftand unbekannt, und ed wurden ihn zu anterfuchen Cenſoren 
ernannt, Livius VI. 27. 3ı. 


6) Cicero de legib, 111. ı5. 

7) Livius VI. 32, (Plebs) tribunos etiam militares patricios om- 
nes, coacta principum opibus, fecit. 

8) Livius VI, 5. a1. 

9) Appian. de reb. Ital. fr. 9 

10) Diefen Zuftand fehildert Livius VI. 34. 

11) Livius VI. 35. 

12) Denn gleich nach dem Licinifchen Geſetz erfcheinen Plebejer im 
Befis, Livius VII, 16. 

ı3) Livius VL 35. X. ı3., Appian. de bell. civ. I. 8, Beftrafungen 
wegen übermäßigen Viehſtandes finden ſich bei Livius X, a3. 
47. XXXUL 42. XXXV. 10., Ovid, Fast, V, 28390, 
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unter die Plebejer in Loofen von fieben Jugern vertheilt wer; 
den follte 14). Die dritte Rogation drang auf die Herftellung 
des Eonfulatd und den Vorbehalt einer Stelle für die Ples 
bejer. Alle drei Anträge wurben nach heftigen Streitigfeis 
ten 15), während welcher (387) zur Bewahrung der fibyllinis 
fhen Bücher ein aus beiden Ständen gemifchted Collegium von 
zehn Männern eingefegt wurde 16), im Jahr 388 zu Plebis⸗ 
eiten und durch die Annahme des Senats zu Gefeten. Doch 
verweigerten nod) die Patricier dem von den Genturiatcomis 
tien erwählten plebejifchen Conſul die Beftätigung und erzwan⸗ 
gen dadurch folgende Verfaſſung 17). 

Die ftäbtifche Prätur, welche fchon in der Verfaffung von 
350 von ber Genfur getrennt und mit einer ausſchließlich pa⸗ 
tricifchen Stelle im Militärtribunat verbunden worden war, 
wurbe eine felbftitändige Würde, die ihrem urfprümglichen 
Sinne gemäß vorzüglic; zur Rechtspflege in der Stadt beftimmt 
und ben Patriciern vorbehalten blieb, weil das bürgerliche 
Recht, mit dem geiftlichen innigft verbunden, die eigentliche 
Wiſſenſchaft ihred Standes bildete. Die Confuln hatten alfo 
hauptſächlich nur noch; mit dem Kriegsmefen zu thun. Zur Reis 
tung der großen römifchen Feftfpiele, welche bis dahin die Con⸗ 
fuln gehabt hatten ıs) und die nicht in plebejifche Hände kom⸗ 





14) Dem €. Licinius wird eine folche Aeckervertheilung zugefchrie: 
ben, Varro de re rust, I. a., Columella de re rust. 1.3. Diefe 
muß Folge feines Geſetzes geweſen feyn. Uebrigens ift bei 
Varro ein augenfcheinticher Irrtum im Namen vorhanden. 

15) In diefen fol nach Livius der Staat fünf Jahre lang ohne cu= 
ruliſche Magiftrate gewefen ſeyn. Daß aber diefe fünf Fahre 
irrig eingefhoben und demnach die ganze folgende Zeitrehnung 
zu Ändern iſt, zeigt Niebuhr Il. 627. Doc ift hier die ge: 
wöhnlihe Berechnung beibehalten. 

16) Livius VI. 37. 4a. 

17) Livius VI. 42, VIL ı1., fr. 2. $. 26. 27. D, de orig, iur. (1.2). 

ı8) Livius V. 19. 3ı. 
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men konnte, wurde für die Patricier eine andere höhe Würbe, 
die zweier curulifchen Aedilen eingefeßt 19). So hatten fie fich, 
da auch die Genfur ausfchließfich patricifch bfieb, von den 
fedy8 Stellen, in welche das Confulat zerlegt worden war, fünf 
erhalten. 

Der Gegenſatz der Stände glich fich aber doch von num 
an in der Meinung immer mehr aus, und mehrere von Ples 
bejern glorreich geführte Feldzüge zeigten, daß auch ihre Alte 
fpicien den Göttern angenehm wären 20). Sthon bald nad 
bem Liciniſchen Gefeg wurde ihnen die Würde der curnlifchen 
Aedilen zugänglich gemacht 21) und abmwechfelnd zwei Patricier 
und zwei Plebejer gewählt 22). Sin den Sahren 400 bis 412 
wußten zwar die Patricier die Ausführung des LKicinifchen 
Geſetzes in Beziehung auf die Confulmahl durch Dictatoren 
und Smterregen, die für Plebejer feine Stimmen annahmen, 
fiebenmal zu bintertreiben 23). Seit 413 blieb e8 aber ununs 
terbrochen in Uebung. In demfelben Jahre wurde auch durch 
Plebiscite beftimmt, daß niemand zu berfelben Magiftratur 
vor Ablauf von zehn Jahren wieder erwählt, noch aud in 


19) Die Beziehung diefer Würde zu den großen Feſtſpielen iſt auch 
in der übrigens irrigen Darftellung des Livius angedeutet. 

20) Dad Gegentheit hatten ihnen die Patricier vorgeworfen, Li- 
vius VII, 6. 

aı) Livius VII. ı. Daß diefes fchon im Fahr 389 gefchehen fey, 
ift nicht wahrfcheintih. Eben fo unzuverläßig ift die Behaups 
tung des 2. Eaffius, daß Juventius der erfte curuliſche Wedile 
aus den Plebejern war, Cicero pro Planc. 24. 

22) Living fagt zwar, diefer Wechfel fey nur befchtoffen nicht in Aus— 
übung gebracht worden; allein er erfcheint regelmäßig im Laufe 
des fünften Jahrhunderts 

23) Livius VI. 17. 18 ıg. a2. 24. 28. Wie diefe vorfigenden Ma: 
giftrate es machten, ergiebt fih aus dem Beifpiel vom Jahr 
453 bei Cicero Brut. 14. 
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einem Jahr mit zwei Würden beffeidet werben bürfte 23). Uns 
fireitig hatte Diefes den Zwed, ben Ehrgeiz der Plebejer zu 
zahlreicheren Bewerbungen zu weden, und unter ihnen eine 
ausgedehntere Nobilität zu gründen. 

Einen. großen Schritt weiter führten (416) drei Gefege 
des plebejifchen Dictatord Q. Publilius Philo 25). Das eine 
verordnete, daß die Plebiscite alle Quiriten binden folten. 
Diefes war feine blofe Wiederholung des Valerifchen Geſetzes, 
welches nicht veraltet ſeyn konnte; fondern der Sinn war 
unftreitig. der, daß wenn der Senat um den Gefchäftdgang abs 
zufürzen den Tribunen durch die Eonfuln hätte auftragen laſſen 
einen Gegenftand zum Befchluß der Gemeinde zu bringen 26), 
oder wenn. umgekehrt ein von der Gemeinde gefaßter Beſchluß 
als Antrag an den Senat gebracht worben wäre 27), ein fol 
ches vom Senat ausgegangened oder doc) von ihm genehmigtes 
Plebiscit auch ohne die Veftätigung der Eurien, die bie dahin 
noch erforderlich gewefen war 23), ald allgemeined Geſetz gels 
ten follte. Das andere publiliſche Gefeß vernichtete auch ben 
Antheil der Eurien an der Gefeßgebung der Genturiatcomitien 
und ließ ihnen nur eine leere Form, indem fie ſchon im Vors 
aus che über das Senatusconfult abgeftimmt wurde ihre Zus 
flimmung ertheilen mußten. Das dritte Gefeß verordnete, daß 
wie fchon im Jahr 404 außerordentlicher Weife gefchehen war 29) 
fo nun immer einer von beiden Genforen aus den Plebejern 
erwählt werben follte. 

Bald darauf (418) gelangte durch die Nachgiebigfeit des 


24) Livius VII, 42., Zonaras VII. 25. 

25) Livius VIII, 12. 

26) Beifpiele diefes Verfahrens zeigt Livius VIII. 23. X. aı. an. 
27) Beifpiele davon giebt Livius VII, 37. IX. 30. X. 6. 9 

28) Davon ift oben die Mede gewefen (Kap. XI. Note 34. 35). 
29) Livius VII. a2. 
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Senats, der nun immer mehr gemifcht war, ein Pfebejer auch 
zur Prätur 30). Zwar fuchte noch zuweilen der -vorfigende 
patricifche Conful ſolche Wahlen zu hindern 31); auch mögen 
bie Eurien, wo ed angieng, unter dem Vorwand ungünftiger 
Aufpicien ihre Beftätigung und die Einweihung in das Amt 
verweigert haben 32): allein diefe Verſuche blieben wegen ber 
Gährungen, die fie erregten, fruchtlos. Im Jahr 452 erhieften 
die Plebejer auf den Antrag der Tribunen D. und En. Ogulnius 
fogar eine beftimmte Zahl von Stellen unter den Pontifices und 
Augures 33); und im folgenden Jahre, da der vorfigende Inters 
rer für Plebejer Stimmen anzunehmen ſich weigerte, wurden 
bie Eurien gezwungen fchon im Voraus dem, der gewählt 
würde, ihre Beftätigung zu ertheilen 32). Diefes machte bald 
darauf das Mänifche Gefeg zur Regel 35); und da nun das 
Beftätigungsrecht der Eurien ſowohl bei den Gefeten wie bei 
ben Wahlen. eine Ieere Förmlichfeit geworden war, fo verfam: 
melten fie ſich dazu nicht mehr, fondern es trat der Senat ftatt 
ihrer ein 36). Doch wurden über den Erwählten noch bie 


30) Livius VIII, ı5. 


31) So war eben bei der Wahl des erften plebejiſchen Cenſors und 
Prätors gefhehen, und daß die Patricier auch noch fpäterhin 
darauf ausgiengen, zeigt Livius X. 15. 

33) Ein würklicher Eurienbefchluß über das Imperium mit Bezie— 
hung auf die Aufpicien kommt noch im Jahr 444 vor, Livius 
IX, 33. 39. 

33) Livius X. 6-9. 

34) Cicero Brut. ı4., Aurel. Victor de vir, illust, 33. 

35) Die einzige Erwähnung diefes Gefebes findet fich bei Cicero Brut. 14. 
Doc gehn darauf fo wie auf das zweite Pubtitifche Geſetz auch fol— 
gende Weußerungen. Cicero pro Planc. 3. Patres apud maio- 
res nostros tenere non potuerunt ut reprehensores essent co- 
mitiorum, — Licinius Macer in Sallust. fragm, lib, III, Libera 
ab auctoribus patriciis suffragia maiores veslri paraverunt. 

36) Livius J. 17. Hodieque in legibus magistratibusque rogandis 
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Aufpicien befragt 37), auch der Erfolg in fogenannten Comi⸗ 
tien der Curien verfündigt 38), und dann nach der alten Fors 
mel die Einweifung in das Imperium ertheilt 30). Aber auch 
dieſe Comitien waren Feine würkliche Volksverſammlung mehr 0), 
fondern ed famen nur noch die priefterlichen Perfonen, die ehes 
mals zu den Curiatcomitien gehört hatten aı), die Pontifices 
und Augured zufammen 42), und die dreißig Gurien wurden 
blos durch dreißig Lictoren repräfentirt a3). 

Sp war die Bedeutung des patricifchen Standes erloſchen. 
Nur durch die Magiftratur und den Senat hatte er noch Eins 





usurpatur idem ius, vi adempta; priusquam populus suffragium 
ineat, in incertum comitiorum eventum patres auctores fiunt. 
Unter den beftätigenden Vätern verfteht hier Livius augenfcheins 
ih den Senat, nicht die Patricier. Diefes iſt zwar für die 
ältere Zeit irrig (Kap. II. Note 30): allein für die fpätere 
ein nicht abzumweifendes Zeugniß. Die Veränderung iſt unftreis 
tig dur) das Mänifhe Geſetz entfkanden. 

37) Denn dieſes geſchah, freitich nur zum Schein, noch in dem Ieh: 

ten Seiten der Republik, Dionys. II 6. 

38) Cicero adv. Rullum II, 11. Nunc, quia prima illa comitia te- 
netis centuriata et tributa, curiata tantum auspiciorum causa 
remanserunt. Diefe Auslegung iſt weit natürlicher, wie die 
gewöhnliche, die Euriatcomitien wären gehalten worden, um 
dem Erwählten das Recht der Aufpicien zu verleihen. 

39) Ohne diefe Fonnte Feine Amtsgewalt ausgeübt, Dio Cass. XXXIX, 
19., alſo auch nichts was das Kriegswefen berührte verordnet 
werden, Livius V. 52., Cicero ady, Rull, II. 12., Philipp. V. ı6, 

40) Sie werden daher, wenn von Comitien die Rede iſt, garnicht mehr 
erwähnt, Livius XXXIX. 15., Appian. de bell, civ. I.5g. IV.g9a, 

41) Dionys. IX. 41. X. 32. (Kap. XI. Note 63), 

42) Gellius V. ıg. XV. 27., Tacit. Hist. 1. ı5., Cicero ad Att, IV. 
ı8. VIII. 3. 

43) Cicero adv. Kull. II. ıa. Neque veris comitiis hoc est populi 
suffragiis, neque illis ad speciem atque usurpationem vetusta- 
tis per trigiata lictores auspiciorum causa adumbratis. 
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fluß, und hierin vereinigte ſich mit ihm die plebejifche Nobili- 
tät, die fich zu bilden anfteng. . Dawider gieng aber (466) 
das Geſetz des Dictators Q. Hortenfius, welcher nach heftigen 
durdy das Schuldenweſen entitandenen Gährungen as) den hier 
zum legtenmal verfammelten Populus 35) nochmals erflären 
ließ, daß was die Plebs befchloffen hätte, alle Quiriten bän- 
de 46). Unftreitig hatte diefes nun den Sinn, daß ein von 
den Tribus ansgegangener Beſchluß aud) ohne die Zuftims 
mung des Senats ald allgemeines Gefeg gelten follte a7). Das 
durch war die Herrfchaft des Bolfes vollendet. 


Vierzehntes Kapitel. 


Menderungen zwifhen Rom und Latium. 


Während alles dieſes im Innern gefchah, giengen auch 
nach Außen im Verhältniß zum latinifchen Bunde große Aens 
derungen vor. Rom hatte, ald es in die Herftellung bes alten 
gleichen Vertrags einwilligte, darum feine Anſprüche auf die 
Dberhoheit nicht aufgegeben, fondern diefe bei verjchiedenen 
Gelegenheiten bemerflic; gemacht. Allein der Bund im Ges 
fühl feiner Stärfe ertrug diefe nicht, fondern ließ durch Die 


44) Livii epit. XT, 9Hierhin gehört auch das neu aufgefundene von 
Niebuhr ergänzte Bruchftücd des Dio Cass, Exc. Mai. XL. 

45) Auf diefen zeigt der Ort hin, wo nah Plinius das Geſetz ers 
laffen wurde, Niebuhr II. 685. 

46) Plinius hist, nat. XVI. 15 (10), Gellius XV. 27., Gaius I. 3,, 
fr. 2. $. 8. D. de orig. iur, (1. a). 

47) Das Nähere darüber wird unten vorkommen (Kap. XVT). 
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beiden Prätoren, die ihm damals vorftanden, erklären: daß 
wenn Rom und Latium, wie ed der Sache nad) faft der Fall 
fey, einen Staat ausmachen follten, fo müßte diefed nicht in 
der Form von Oberherrfchaft, fondern von Gemeinfhaft und 
gleicher Regierung gefchehen. Er ftellte daher die Forderung, 
daß ein Eonful in Rom, der andere aus Latium erwählt, und 
der Senat zu gleichen Theilen aus beiden Völkern zuſammen⸗ 
gefeßt werden follte 1). Als die Römer diefes mit äußerſtem 
Unwillen abwiefen, brach der große latinifche Krieg aus, der 
(417) die völlige Befiegung der Latiner herbeiführte. Die 
Anordnungen des Siegerd giengen nun darauf hin, den Bund 
für immer zu zerftöhren 2). Zu dieſem Zwed wurden einige 
Städte, darunter Lanuvium und Aricia, ganz in die römifche 
Eivität felbft mit Stimmrecht aufgenommen 3). Tusculum 
behielt noch eine Zeitlang die Eivität ohne Stimmrecht, die 
ed fchon gehabt hatte 4). Antium wurde eine Golonie, und 
feinen Einwohnern die Eivität, allein gewiß ohne Stimmredt, 
gegeben. Tibur und Pränefte verloren einen Theil ihrer Lands 
ſchaft; Doch blieben fie frei und daher beftand auch die Wech- 
felverbürgerung mit ihnen fort 5). Die übrigen Tatinifchen 
Völker wurden dergefialt getrennt, daß fie feine Landtage mehr 
halten, nicht einmal durch Heirathen oder Anfauf von Grund: 
ſtücken Verbindungen und Verkehr unter einander haben durfs 
ten. Etwas fpäter erhob auch ein Theil der hernicifchen BöL 





ı) Livius VIIT. 3, 4. 6. 

2) Diefe Anordnungen berichtet Livius VIEL, 14. 

3) Daß fie auch das Stimmrecht erhielten ergiebt ſich daraus, weil 

4. für fie neue Tribus gemacht wurden, Livius VIII. ı7. 

4) Später waren fie in der Papirifchen Tribus, Livius VIII. 37., 
Valer. Max. IX. 10. 1. Wann fle im diefe aufgenommen murs 
den, ift nicht gewiß. 

5) Der Beweis davon folgt unten (Kap. XX). 
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ferfchaften die Waffen wider Rom, und ed ergieng ihnen eben 
fo wie den Latinern. Nur wurde ihnen nicht blos wie diefen 
die römifche Eivität aufgedrungen, fondern auch alle eigenen 
Dbrigfeiten, außer die zum Gottesdienfte nöthig waren, ges 
nommen. Diejenigen aber, bie treu geblieben waren, behiels 
ten ihre eigenen Rechte und die Vortheile, die aus der Wech⸗ 
felverbürgerung entjprangen 6). 

Seit dem Ende des latinifchen Krieges gab es alfo Städte, 
die ald ganze Gemeinheiten in bie volle Civität mit Stimm» 
recht aufgenommen waren. Diefe wurden fpäter ebenfalls Mus 
nicipien genannt 7). Ein Verhältniß diefer Art war eigents 
lich ſchon durch die Einrichtung der Landtribus unter Servius 
Tullius entftanden, indem diefe gewiß nicht bloß einzelne Bauern, 
höfe fondern auch ganze Ortſchaften enthielten. Daher wurden 
denn auch jebt für die einverleibten Städte zwei neue Tris 
bus gebildet 8). Ihre ftädtifche Verfaſſung erlitt übrigens das 
bei wenige Veränderungen 9; nur lebten fie nicht mehr nach 
ihrem eigenen, fondern nad) römifhem Recht; dafür nahmen 
fie aber auch auf den Comitien an der Bildung neuer Ges 
fege Theil. 

Die latiniſchen Städte aber, welche die Civität nicht ers 
hielten, wurden aud) nad) der Zerftöhrung ded Bundes noch 
unter dem Namen des latinifchen Volkes zufammengefaßt, und 
ftellten wie früher Hülfstruppen zum Heere 10). Auch wurs 





— 


6) Livius IX. 42. 43. 
7) Sie bilden die dritte Klaffe der Municipien in der oben (Kap. 
VII. Note 27) ans Feftus angeführten Stelle. Doc, find die 
dort angeführten Beifpiele aus einer weit fpäteren Beit gewählt. 

8) Livius VIII. ı7. 

9) Denn in Lanuvium gab es noch am Ende des fiebenten Jahr: 
hunderts einen Dictator, Cicero pro Milon. 10., welches eine 
uralte Würde latinifher Städte war, Livius I. 23. 

10) Livius X. 26. 34. 
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den noch aus ihnen Mannfchaften für die Eolonien gezogen, jes 
doch nicht mehr wie fonft nad; gemeinfchaftlicher Ueberlegung, 
fondern fo wie Rom allein ed für gut fand 11). Die Deduction 
foldyer Tatinifchen 12) Colonien beginnt gleich nach der Zers 
fiöorung des Tatinifchen Bundes 13), und zwar nach einem 
weit größern Maaßftabe, wie bei den Eolonien des alten Rechts, 
indem drei, vier, oft ſechs taufend Familien hingefchicft wurs 
den 14). Bon ihrer Verfafjung wird noch unten die Rebe feyn. 





Fünfzehntes Kapitel. 
Zufand der Perfonen. 


Der erfte Gegenfaß, ber bei dem Zuftand der Perfonen 
in Betracht fommt, ift der zwifchen den Einheimifchen und 
Fremden. Zu den leßtern gehörten alle, die weder auf 
dem römifchen Boden felbft, noch in einer Golonie, nod in 





1) Dieſes Recht Haben bie römischen Schriftfteller vor Augen, wenn 
fie fo reden, als ob auch in der älteren Seit alle Eolonien blog 
von Rom ausgegangen wären. 

12) Der Name, Iatinifhe Eolonien, findet fih zwar erft zur Seit 
des hannibalifhen Krieges, Livius XXVII. g. 10, XXIX. ı5. 
Doch Fann man annehmen, daß alle feit dem fünften Jahrhun⸗ 
bert deducirten Eolonien, die fpäter als latiniſche erſcheinen, 
ſchon damals nach latiniſchem Recht gegründet waren. 

13) In den erften vier und dreißig Jahren feit der Zerſtörung des 
Bundes find zehn Eolonien diefer Art dedueirt worden, Livius 
VII, 16. 1X. 26, 28. X, 1. 3. 10. 

14) Beifpiele giebt Livius IX, 28, X. 1. 3, XXXV, 9 XXXVIL 46. 
47. 57. XL. 34. 

Walser röm. Rehtögeihichte, 8 
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einem mit Bürgerrecht begabten Municipium oder deffen Land⸗ 
fchaft anfüßig waren, alſo auch die Mitglieder eines verbün- 
deten 1) oder gar unterworfenen Bolfes 2). Die Rechtsver⸗ 
hältniffe derfelben waren aber verfchieden. Diejenigen, welche 
Sfopolitie oder öffentliches Gaftrecht hatten oder nad) dem Vers 
trag mit ihrer Nation in Rom wie ein Bürger thun und ver 
faufen durften 3), waren unmittelbar des Schußed ber römis 
fchen Gefeße verfichert. Die übrigen bedurften eines Gaft- 
freunded oder Patrond, ber ihre Sache vor Gericht auf füch 
nahm 4). Deshalb begaben fi, als die römifche Herrfchaft 
mächtiger wurde, ganze Städte und Bölferfchaften Italiens 
in die Glientel einzelner römifchen Großen. Diefed wurde aber 
entbehrlich, nachdem im Sahr 507 für die Streitigkeiten Der 
Peregrinen unter einander oder mit einem Bürger ein eigener 
Prätor eingefeßt worden war 5). An die Stelle bed Patrons 
trat nun in einigen Fällen eine rechtliche Fiction , fraft wels 
cher der Prätor den Fremden wie einen Bürger behandelte 6); 
in andern nahm er auf deſſen heimathliche Rechte Rückſicht 7), 





ı) Daher werden auch die Latiner und Hernicer Peregrinen ges 
nannt, Livius III. 5. V. 19. VIII 5, 

2) Daß die durch Dedition unterthan gewordenen Bölfer doch noch 
zu den Peregrinen gerechnet wurden, ergiebt fi aus dem fpä> 
teren Redt. 

3) Diefes Recht Hatten fhon nach den alten Verträgen die Car: 
thaginenfer in Rom und umgefehrt, Polyb. IIT. 24. 

4) Daß diefer nach römifchem Recht Elagte, ergiebt fih fhon aus 
dem befannten Sag, daß wer eine fremde Sade vor Gericht 
zu führen übernahm, fie zu feiner eigenen machte. 

5) Toan. Lydus de magistr. I. 38. 45., Livii epit. XIX., fr. a, $. 
a8. D. de orig. iur. (1.2). Die beftimmte Jahrzahl iſt erft durch 
Lydus bekannt geworden. 

6) Gaius IV, 37, 

7) Beifpiele giebt Livius XXXV. 7., Gaius I. g2, III. 120. 
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und für bie verwideltern Fragen erließ er eigene Edicte. Ob 
übrigens ein Fremder auch Connubium und Commercium hatte, 
bieng von den befondern Verhältniffen feiner Nation ab 5). 
Die Einheimifchen waren entweder Bürger oder Yerarier. 
Erftere fanden feit den zwölf Tafeln fanmtlich in den Tri⸗ 
bus verzeichnet 9), und in eine von dieſen mußte ber Einzelne 
oder die Stadt, weldye die volle Civität erhielt, eingefchrieben 
werben 10). Auch wurden oft für folche Municipien auf den 
Antrag ber Eenforen neue Tribns gebildet 11). So flieg deren 
Zahl in den Jahren 368 bis 542 von ein und zwanzig 12) 
bis auf fünf und dreißig 13). Die eigenthümlichen Vorzüge 
der Bürger beftanden in der Yähigleit zu ben Ehrenämtern, 
iu dem Stimmrecht auf den Comitien und in den hohen reis 
heiten, die Leib und Leben dem Imperium ber Magiftrate ent⸗ 
zogen. Zu diefem Zwed erneuerte M. Balerius zum drittens 
mal das Geſetz über die Provocation 14), unftreitig fo, daß 
das Recht dazu nicht mehr blos auf die Stadtmeile befchränft 
war, weil ed fonft für die Bürger in den aufgenommenen 
Municipien von geringer Bedeutung gemwefen wäre. In gleis 
diem Sinne verboten brei Porcifche Geſetze unter fchwerer 





8) Davon ift oben gehanbelt (Kap. VII. VII). 
9) Livius XXIX, 37. Praeter Maeciam tribum — populum Roma- 


num omnem — quatuor et triginta tribus, — XLV. 15. Om- 
nibus quinque et trigiata tribubus emovere —id est civitatem 
eripere. 


10) Ein Beifpiel zeigt Livius XXXVIII. 36, 

ı1) Der Beſchluß fand gewiß nur dem Wolke zu; aber die Eenfos 
ren hatten die Einleitung und Ausführung, daher werben fie 
dabei allein genannt, Livius VIII 17. 

13) Die Erklärung diefer Zahl fieht oben Kap. IV. Note 3. 

ı3) Livius VI. 5. VII, 15. VIIL 17. IX. a0. X. 9,, Epit, XIX. 

14) Livius X. 9. Die früheren Gefege find oben angeführt (Kap. 
XI. Note 43. Kap. XII. Note 19). 
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Strafe, einen Bürger mit Ruthen ftreichen oder hinrichten zu 
Iaffen 15). Später wiederholte auch ein Sempronifched Ges 
fe des C. Gracchus den alten Sag, daß über Leben und Freis 
beit. eined Bürgers nur das Volk richten follte 16). Andere 
Gefete ließen fogar dem ſchon Verurtheilten, fo lange audy 
nur eine Tribus noch nicht geftimmt hatte, die Befugniß, fich 
durch das Eril der Strafe zu entziehen ı7). Alle diefe Freis 
heiten fchütten jedoch gegen die Strenge der Kriegszucht nicht 18); 
auch nicht den, der fich durch die That ſelbſt von dem Ge⸗ 
meinweſen losgeſagt hatte 19). 

Die gemeinen Pflichten der Bürger beſtanden in der Ent- 
richtung ber Vermögensſteuer und in dem Kriegsdienft. Bon 
jener wird unten die Rede feyn. Der Kriegsdienft gehörte fo 
wefentlicy zur Ausbildung des Bürgers, daß feiner eine Mas 
giftratur erhalten follte, der nicht zehn Jahre gedient hätte 20). 
Er wurde noch im Anfang des fünften Sahrhunderts nad) den 


15) Cicero de re publ. II. 3ı., Livius X. 9. Das Porciſche Geſet 
erwähnt auch Cicero pro Rabir. 3, 4., in Verr. IV. 63., Sal- 
lust, Catil, 51. Daher die Berufung aufs römifche Bürgers 
recht wider Strafurtheile der Magiftrate, Cicero in Verr. V. 
55. 597. 62. 

16) Cicero pro Rabir. 4., in Catil, IV. 5,, in Verr. V. 63, 

17) Sallust, Catil. 51., Polyb. VL ı4 (1a), 

ı8) Valer. Max. II, 7, 4. ı5., Frontin. Strategem. IV, ı, 20. 30, 
31. 33. 36. 39., Polyb, VI. 37. 38, (35. 36), Hirtius de bell. 
Hispan. 27. Dawider fcheint zwar Sallust. Iugurth. 69. Tur- 
pilias — condemnatus verberatusque capite poenas solvit: nam 
is civis ex Latio erat, Allein diefer Zufag fol nicht, wie Nies 
bupr II. 75. meint, erBlären, warum hier die Porcifchen Ge: 
fege nicht fhüsten, fondern warum den Anführer die Strafe der 
Enthauptung traf. Denn diefe wurde überhaupt gegen untreue 
oder abgefallene Bundesgenoffen angewendet, Livius XXX 43. 

19) Cicero in Catil. I, 11. IV, 5. 

20) Polyb. VI. ı9 (17). 
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Klaſſen des Servius Tullius, jedoch nach einem etwas vers 
änderten Berhältniß geleiftet 21). Im fechften gefchah aber 
die Aushebung nad den Tribus durch Auswahl der Krieges 
tribunen 22), jedoch noch blos aus denen die in dem Alter 
der Süngern 23) und nicht geringer als viertaufend AS cenfirt 
waren. Die Aermeren mußten auf der Flotte dienen 2): nur 
in dringenden Fällen wurden: fie und die Aelteren auch aufs 
geboten, befonders zur Bertheidigung der Stadt unter Anfüh- 
rung des ftädtifchen Prätors 25). Die Dienftpflicht zu Fuß 
erſtreckte fich auf zwanzig jährige Feldzüge 26), jedoch nicht uns 
unterbrochen, fondern es wurden bis zum hannibalifchen Kriege 
die Legionen jedes Sahr von neuem auf die angegebene WBeife 
gebildet. Bon da an hielt man fie gewöhnlidy beifammen und 
ergänzte fie nur durch eine Aushebung 27). Dadurd) warden 
fie zur ſtehenden Truppe, und biefes ift eine von den Urfachen, 
wodurch der Geift und endlich die Form der alten Berfaffung zu 


21) Unbdentungen darüber giebt Niebuhr E 521. 535. 

22) Das Verfahren dabei befchreibt Polyb. VI. ao (18). 

33) Livius XXIV. ı8. Ex luniorum tabulis. Diefes Alter nmfaßte 
dreißig Fahre, nämlich in der alten Zeit vom zurücdgelegten 
fünfzehnten bis fünf und vierzigften Jahr, Censorin. de die 
natal. ı4., Dionys. IV, ı6,, fpäter vom Eintritt in dag ſieben— 
zehnte bis zum Ablauf des ſechs und vierzigften Fahre, Gellius 
X. 28., LiviusXXIL 57. XXV,5. XXVIL 11. XLHL 14, Po- 
lyb. VI, ı9 (17). 

a4) Polyb. VI, ı9 (17). 

35) Livius X. 21. XXIL se. Sn ben erften Seiten der Republik 
rüdten in dringenden Fällen die Senioren als eine Reſerve ins 
Feld, die Proletarier und Freigelaffenen blieben als ftädtifche 
Legion unter dem Euftos zur Beſchirmung der Stadt zurüd, 
Miebuhr I. 138. 509 Dieſe Unterfcheidung käßt fh fpäter 
nicht mehr nachweifen. 

26) Polyb. VI. 19 (17). 

27) Livius XXV. 5, XXVI, 28, XXVII, 22. XXIX. 13. 24. 
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Grunde gieng. Mittlerweile war auch feit bem Jahr 349 bie 
wichtige Aenderung eingetreten, daß aus dem Aerar allgemein 
Sold gegeben wurde 28), während früher nur fo viel Mann 
Löhnung erhielten, ald bei der Befleuerung der Nerarier auf 
diefe umgelegt werden Fonnten 20). Die Größe des Soldes 
blieb aber diefelbe 30), einfach für den Fußknecht, doppelt für 
den Genturio , dreifad; für den Ritter; davon wurde jedoch 
die tägliche Ration, die Montur und mas ſich einer an Wafs 
fen geben ließ, zu einem beftimmten Preife abgehalten 31). 
Erft durdy ein Gefe des C. Gracchud erhielt der Soldat bie 
Kleidung umfonft 32). 

Den Bürgern ftanden die Yerarier entgegen 33). Diefe 


38) Livius IV. 59. 60. 


29) Davon war oben die Rede (Kap. IV, Note 37). Hierauf geht 
auch die ganz entftellte Nachricht, der zweite Tarquinius habe 
das Volk dur das anferlegte Kopfgeld von zehn Dradmen zu 
Grunde gerichtet, Dionys IV, 43. Das Richtige ift, daß er 
die Aerarier ftärfer zu Soldzahlungen heranzog, Niebuhr I 
555. II. 497., daß aber Valerius Publicola die ärmern Hand: 
werfer davon befreite, Plutarch. Poplicol. 11., Livius II. 9. 
Daraus in Dergleichung mit der fpätern Zeit (Mote 30), ergiebt 
ſich auch, daß der monatlihe Sold des Fußknechts ſchon da— 
mals zehn Drachmen oder hundert As ausmachte. 

30) Er betrug nah Polybius für den Fußknecht zwei Obolen täg⸗ 
lich, alfo dem dritten Theil einer Drachme oder eines Denars. 
Der Denar wurde aber dem Soldaten in. Soldzahlungen aud 
nad Einführung einer leichtern Scheidemünge, nicht wie im übri: 
gen Verfehr zu ı6, fondern nur nad) dem alten Fuß zu 10 Us 
angerechnet, Plinius hist. nat, XXXIIL ı3 (3). Zwei Obolen 


waren alio 3 ı/3 As gleih, und machten für den Monat huns 
dert As aus. 


31) Polyb, VI. 39 (37). 
32) Plutarch, C. Gracch, 5, 
33) Diefes zeigt dieToben (Kap. IV. Note 41) angeführte Stelle. 
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waren nicht in den Tribus 32), hatten alfo feine Stimm; 
rechte und feine Fähigkeit zu Ehrenämtern. Zu ihnen gehör⸗ 
ten, fo lange die ftäbtifchen Tribus ihre Natur noch nicht 
verändert hatten, die Krämer und Handwerker 35) ; ferner 
die Bürger, die durch erlittene Infamie ihrer hohen Bürgers 
rechte verluftig 36) oder von ben Genforen in diefen Zuftand 
verfett worden waren 37); endlich die einzelnen Sfopoliten, 
die ſich ald Inquilinen in Rom niederließen 38). Andere 
Fremde fonnten diefed nur unter dem Schuß eined Patrong, 
dem fie ſich anfchloffen 39), während die Inquilinen einen 
folchen nicht nothwendig brauchten. Unter beiderlei Arten 
von anfäßig gewordenen Fremden befanden fich auch foldhe, 
die nach Rom ind Eril gegangen warena). Ron den Neras 
riern hielten übrigens die Genforen doch auch Verzeichniſſe, 
und zwar wurden diejenigen, worin die herabgejegten Bürger 
ftanden, die cäritifchen Tafeln genannt 41). Darin war denn 


34) Deun fie wurden in eine ganz andere Lifte einnefchrieben (Kap. 

IV. Note 41). Daher fteht au das Ausſtreichen aus der Tri: 

bus und zum Aerarier machen immer verbunden, Livius IV. 24. 
XXIV. 18. 43. 

35) Dionys. IX. 25. (Kap. IV. Note 34. 35). 

36) Davon wird im Strafrecht die Rede ſeyn. 

37) Das Nähere darüber folat im Kap. XVII. Note 67. 

38) Dieſes ergicht fih aus P-, VII Note 27. 30. 

39) Die Rechtsform, worin diefes geſchah, hieß Application; doch 
ift davon nicht viel mehr ald der Name befaunt, Cicero Je 
orat I. 39. 

40) Diefer Fall wird auch bei der von Eicero erwähnten Frage aus 
dem Wpplicationsrecht vorausgefebt. 

Aı) Gellius XVI, 13., Strabo Lib, V. p. 337., (Ascon.) in divin., 3. 
Die cäritifhen Tafeln waren urſprünglich ein Verzeichniß von 
Iſopoliten (Kap. VII, Note 24. 25). Als aber die Eäriten we: 
gen ihres Abfalle im Fahr 4oa felbft mit dem Verluſt ihrer 
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auch ihr Steueranfchlag bemerkt 42). Durch diefe Beftenerung 
und das Vermögen unterfchieden fie fich von den Capite cenfi;z 
übrigens ftimmten aber beide darin überein, daß fie nicht zu 
den ordentlichen Legionen gezogen wurden 43). Auch waren 
beide den fünf Klaffen gegenüber der Ehre des feierlichen Zeugs 
niffes nicht theilhaftig 42). 


Die Freigelaffenen gehörten nach der Berfaffung des Ser- 
vius zu den Aerariern nicht, wenn fie nicht ein Gewerbe, er= 
griffen, welches fie vom Genfus augfchloß: nur waren fie nicht 
in den Tribus und ftanden daher auch nicht in der Aushe— 
bung, die nad) diefen vollzogen ward; doch müſſen fie als 
Elienten gedient 15) oder in ihrer Gend eine befondere Bei- 
fteuer zum Kriege gegeben haben. Nachdem aber feit den zwölf 


halben Landfchaft beftraft wurden, Livius VII. ig9. 20., Dio 
Cass. fragm, ı42., wurde ihnen unftreitig auch die Ehre der 
Iſopolitie entzogen. Doc behielt man den Namen ihres Re— 
gifterd bei und es wurden nun die herabgewürdigten Bürger 
darin eingefchrieben. Die Cäriten felbft blieben übrigens nach 
jener Beſtrafung doc felbftftändig und werden noch im Jahr 
547 unter den etrusciichen Völkern genannt, Livius XXVIII. 
45. Später aber wurden fie Rom einverleibt uud ihre Stadt 
zu einer Pıffectur gemacht, Festus v. municipium, praefecturae. 


4a) Livius IV. 24. Darum lagen auch diefe Liften im Aerarium, 
Livius XXIX. 37. 


43) Für die Capite cenfl ergiebt ſich dieſes aus der Note 24.; für 
die Merarier daraus, daß die Aushebung nach den Tribus ge: 
ſchah; auch aus.Livius VII. a. VIII. ao. 


44) Daher die Auszeichnung der classici testes, des locuples testis, 
Festus v. classici, Cicero pro Flacco ı7. 


45) Daß die Elientel auch in Beziehung auf den Krieg befondere 


Verpflichtungen enthielt, erniebt fih auf das beflimmtefte aus 
Diouys. VII, ıg. IX. 15. X. 43, | 
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Tafeln die Tribus zur Eintheilung des römifchen Volkes ges’ 
worden waren, und feiner cenfirt wurde, der nicht zu einer 
Tribus gehörte 46): büßten die Freigelaffenen mit dem Genfus 
ihre Stimmrechte ein und fanfen zu den Aerariern herab. Diefe 
Abfonderung wurde nothmwendig, ald die Majeftät der patricis 
fhen Bürgerfchaft immer mehr auf die Pfebejer übergieng, 
während früher in der Verfafjung des Servius, wo auch die 
Plebejer nur eine untergeordnete Stellung gehabt hatten, die 
Verbindung mit ihnen und den Freigelaffenen in den Gentus 
riatcomitien nicht unverhältnißmäßig und felbft dem Einfluß 
der Patricier förderlich gewefen war. Jene Zurüdfegung würfte 
felbft gegen die Kinder des Freigelaffenen und dieſe wurden 
noch zu den Libertinen im Gegenfag der Freigeborenen ges 
rechnet 47). Um in eine Tribus zu fommen, mußte man alfo 
freie Boreltern nachweifen fünnen as). 

Das Berhältniß der Aerarier und Libertinen änderte ſich 
aber, nachdem Rom eine blühende Stadt, und darin Geld» 
reichthum, Handel und Gewerbe vorherrfchend geworben wareı:» 
Die Städter, die von diefen Befchäftigungen lebten, wurden 
nun unftreitig auch in die Tribus eingefchrieben. Der Gens 
for Appius Claudius nahm (442), vielleicht blos um die ples 
bejiſche Nobilität zu kränken, auch die Libertinen auf und gab 
ihnen und jedem Bürger fogar das Recht ſich die Tribus zu 
wählen, worin er cenfirt feyn wollte 09). Da nun aber die 
Städter in alle Tribus vertheilt über das Landvolf, das ohnes 
bin zu den Verfammlungen weniger zahlreich fommen konnte, 
ein nachtheiliges Uebergewicht hatten: fo warf der Genfor Q. 





46) Livius XLV, ı5. Omnibus quinque et triginta tribubus emo- 
vere — id est — censu excludere, 

47) Sueton, Claud. 24. 

45) Daher wird in den Faſten der Name des Vaters und Großva- 
ters mit angeführt. 

49) Plutarch. Poplicol. 7., Livius IX. 46., Diodor. XX. 36, 
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Fabius (499) fie und bie Libertinen in die vier ftäbtifchen 
Tribus zufammen 50). Während des erften punifchen Krieges 
muß Diefes jedoch wieder geändert worden feyn, indem es von 
den Genforen E. Flaminius und L. Aemilius (532) hergeftellt 
wurde si), nur mit Ausnahmen zu Gunften der Libertinen, 
die einen Sohn über fünf Jahren hätten 52), oder die ihr Geld 
zum Ankauf von Landgütern verwenden würden 53). So fuchte 
man, als fie eine immer bedeutendere Klafje wurden, die alten 
Sitten zu erhalten, und dad Uebergewicht des blofen Geld» 
reichthums zu verhindern. Aber fchon im Jahr 563 hob ein 
Geſetz des Tribunen Terentius Gulleo eine ber wichtigfien Bes 
fhränfungen auf, indem es die Kinder der Freigelaffenen zum 
Genfus der Freigeborenen zuließ 5). Bon da an begriff der 
Stand der Libertinen nur noch diejenigen, die felbft Knechte ges 
wefen waren 55). Da fich aber diefe während des Kriegs gegen 
Perſeus wieder durch alle Tribus verbreitet hatten: fo wurden 
fie unter der Genfur des Tib. Gracchus (589 in eine einzige 
durchs Loos beftimmte fädtifche Bribus zufammen geworfen 56). 


50) Livius IX. 46. 

51) Livii epit. XX., Livius XLV. ı5. Daß der Eingang biefer Stelle 
auf jene Genforen zu beziehen fey, hat Duker gezeigt. Ob bie 
dabei erwähnten Ausnahmen auch von ihnen herrühren, ift nicht 
gewiß; doch find fie in jedem Ball älter als die Eenforen bes 
Jahrs 584. 

53) Livius XLV. 15. Die finnlofen Worte: ex senatusconsulto find 
unftreitig aus ex se natus entflanden. 

53) Livius XLV. 15. Daß das censendi ius in diefer Stelle nur 
auf die Landtribus geht, wird unten (Note 61) gezeigt werben. 

54) Plutarch. Flaminin. 18. Dieſe Stelle ift bisher ganz überfehen 
worden. 

‚ 55) Livius XLV. ı5. Qui servitutem servissent. Auf biefe Aende⸗ 
rung deutet auch Sueton. Claud. 24. 

56) Livius XLV. ı5., Cicero de orat. I. 9. Daß diefe Iehte Stelle 

von ftädtifhen Tribus in unbeftimmter Zahl fpricht, erklärt ſich 
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Epäter, mwahrfcheinlih im Jahr 637 durch das Geſetz des 
Aemilius Scaurus 57), kamen fie aber wieder in die vier Tris 
bug, und diefer Grundfaß blieb num bis zum Ende der Res 
publik ss), indem die Verfuche einzelner Partheihäupter,, den 
Libertinen ausgedehnteres Stimmrecht zu verfchaffen,, feinen 
Beftand hatten 50). Uebrigens blieben aber die Kaufleute, 
Handwerker und Freigelaffenen auch nach der Aufnahme in 
bie Tribus von dem Dienft in den Regionen 60) und von dem 
gewöhnlichen Cenſus auggefchloffen 61); fie ftanden alfo, wie 
fhon die Befchaffenheit ihres Vermögens nothwendig machte, 
unter einer befondern Beiteuerung und wurden baher fort 
während Nerarier genannt. Go floffen diefe mit den ftäbs 
tifchen Tribus zufammen und ed galt nun auch als eine 
Berminderung der Ehre und Redıte, wenn ein Bürger in 
eine berfelben verfeßt wurde 62). Endlih gab es feine 





aus dem Gegenfap zu den Randtribus, den Cicero hauptſäͤchlich 
im Auge hatte. Irrig ift aber die Nachricht bei Aurel, Victor 
de vir. illust. 57. 

57) Aurel. Victor. de vir, illust, 72. 

58) Dionys. IV, a2, 

59) So das Gejeh des Tribunen Sulpicius Rufus (664), dad mit 
feinen übrigen von Sulla abrogirt wurde, Ascon, in Cornel., 
Livii epit, 77., Appian. de bell. civ. 1. 59.; ein anderes aus 
dem GEonfulat des C. Narbo (669), Livii epit. 84 ; ferner das 
Geſetz des Zribunen E. Manilius (685), Ascon. in Cornel., 
Idem in Milon, 8., Dio Cass. XXXVI. 25.; und das Project 
des Clodius, Ascon. in Milon, 32, 

60) Diefes ergiebt fih ausLiviusVIIL 20, X, a1. XXI. 11. XXXVI. 
2. XLII, 27. 31. XLIII, 12. | 

61) Eenfiren im gemöhnfihen Sinn wird daher blos auf die Lands 
tribus bezogen, Livius XLV. ı5,, Plutarch. Flaminin, ı8. &5o 
verſchwindet die Schwierigkeit, welche Perizonius und Erevier 
in der erften Stelle bemerft habeı. 

62) Plinius hist. nat, XVIIL 3, ine Hanptftelfe darüber fintet 
fi aud in Dionys. Exc. Mai, 57. ed. Fraacof. XVII. aa. 
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Aerarier außerhalb der Tribus mehr ss), und ed wurden nur 
bie Lands» und Stabttribug, die ehrenmwerthe Bürgerfchaft und 
der ftädtifche Partheihaufen 6), Bürger freien und freigelajs 
fenen Standes 65) einander entgegengefeßt. Lebtere waren 
von den Freigeborenen auch durch die Unfähigkeit zur Magir 
ftratur 66) und im Connubium gefchieden 67). Uebrigens be; 
griffen aber felbft die ftäbtifchen Tribus gewiß doch nur die 
Einwohner die eine ordentlihe bürgerlicdye Nahrung hatten ; 
Tagelöhner und Arme waren unftreitig vom Stimmrecht ganz 
ausgeſchloſſen. 

Die Patricier bildeten zu den Plebejern keinen eigentli⸗ 
chen Gegenſatz mehr, ſondern ſie machten nur unter den Bür⸗ 
gern einen beſondern Stand aus. Die Zahl ihrer Geſchlech⸗ 
ter nahm aber durch Ausſterben der Familien 68) und Ueber⸗ 
tritt zu ben Plebejern 69) immer mehr ab. Diele Glienten 
wurden dadurch von ihrer Abhängigkeit gelöft und wandten 
ſich nun ganz dem plebejifchen Stande zu. Doch behielten fie 
unftreitig die befondern Religionsverrichtungen ihrer Gens bei; 


63) Diefed zeigt die Rede des Eenfor Claudius (584) bei Livius 
XLV. 15. Diefe wäre in allen ihren Behauptungen irrig, 
wenn bie Aerarier damals noch außerhalb der Tribus geweſen 
wären. Aus dieſer Verfchmelzung mit den ftädtifhen Tribus 
erktärt fih auch, warum fpäter von dem Stande ber Aerarier 
faft gar nicht mehr die Rede if. Die lepte Erwähnung ders 
felben findet fih in den unten (Kap. XXIH. Note 68.) anges 
führten Stellen. 

64) Livius IK. 46, Integer populus — forensis faclio. 

65) Livius XLII. 27. 31. XLIII. ı2. Cives Romani libertini ordinis, 


66) Das Beifpiel des En. Flavius war etwas Außerordeutliches, 
Livius IX, 46., Diodor., XX. 36. 

67) Livius XXXIX, 19. 

68) So erlofch die Gens Potitia, Livius IX. ag. 

69) Fin Beifpiel giebt Livius IV. ı6., Plinius hist. nat, XVIII, 
4.(3). Daß es Häufig gefchah bezrugt Zouaras VII. 15. 
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auch mögen viele Patricier felbft ihren gentilitifchen Opfers 
dienft burd; Teftament auf andere ihnen verwandt gewordene 
plebejifche Familien übertragen haben. So erhielten denn auch 
Plebejer an den: Heiligthümern der Curien Antheil 0), und 
im Sahr 593 war felbft einer von ihnen Curio Maximus ). 
Endlich wurden die Curien wahrfcheinlich eine allgemeine Eins 
theilung, in welche man auch die plebejifchen Sacra aufs 
nahm 72), bis auch ‚diefes gegen das Ende der Republif in 
Bergeffenheit gerieth 73). Mittlerweile entftand aber neben 
dem erlöfchenden Patriciat eine ganz andere Nobilität, die ſich 
auf die Abftammung von Ahnherrn, deren Namen durch eine 
eurulifche Würde verherrlicht worden war, gründete. Im Ges 
genfaß derfelben wurden die, welche Feine Bilder berühmter 
Vorfahren aufzuftellen hatten, Leute von dunkler Abfunft, und 
Diejenigen unter ihnen, die doch zu einer Magiftratur gelangt 
waren, Emporgefommene genannt 79). Sene neue Nobilität 
vereinigte ſich nun mit der alten, um eben fo hartnädig wie - 
ehmals die Patricier die obrigfeitlichen Stellen blos in ihren 
Händen zu behalten 75). Diefes wurde noch durch eine andere 
Maasregel unterftügt, welche die Armen ftillihweigend davon 
ausſchloß, indem feit dem erften punifchen Krieg die Feftfpiele 


70) Livius XXII. 34. Plebeios nobiles iam eisdem initiatos esse 
sacris. 


71) Livius XXVII. 8. 


72) Denn gewiffe Handlungen des Privatrechts wurden, auch wenn 
fie Plebejer betrafen, vor der —— — der Curien 
vorgenommen. 

73) Ovid. Fast. IL 527—3a, 

74) Die Hauptftellen über den Gegenfaß der mobiles, ignobiles und 
novi find Cicero adv. Rullum I. ı, 2., pro Cluent. 4o., Ap- 
pian. de bell. civ. IL. 2., Plutarch, Cato mai. ı,, Vell, Paterc. 
II. 128. 


75) Diefes zeigt fich ſchon bei Livius XXI, 34. 35, XXXIN, du. 


4126 Buch I. Berfaflung. 


nicht mehr aus dem Aerarium 76), fondern von den Aedilen, 
welches die erfte Stufe zu einer höheren Magiftratur war, 
beftritten werben mußten. So trat Reichthum und Nobilität 
in Verbindung, und zum Gegenfaß fam für den ärmern unges 
achteten Theil des Volkes der neue Begriff von Plebs auf 7). 

Einen befondern bürgerlichen Stand bildeten auch die Ges 
natoren. Diefe wurden nun von den Genforen erwählt 78), 
jedoch wie man vorausfepte aus den angefeheniten Männern 79), 
namentlich aus folchen, die eine Magiftratur befleidet so), und 
nach einer ſchon vor bem hannibalifchen Kriege gemachten 
Neuerung, bie ein gewifjes Vermögen hätten sı). Eine bes 
flimmte Anwartjchaft auf die erledigten Stellen hatten bie 
Auäftoren 82), und dadurch wurde das zu jener Würde nös 
thige Alter fehr herabgejegt 33). Die Ernennung der Senatos 
ren gefhah an ſich nur von Luftrum zu Luftrum, indem die 
Genforen fie willführlich übergehen fonnten 84); fpäter aber 
auf Lebenszeit, indem fie nur wegen erlittener Infamie oder 
von den Genforen nur unter Angabe beflimmter Gründe auss 


— — — — 


6) Die einzige Nachricht darüber hat Dionys, VII. zı. 

77) Sallust. Jugurth, 63, 

78) Livius XXI. 22. 23, XXVIT. I1. 

79) Appius Claudius wählte zwar (442) die Kinder oder Eufel von 
Sreigelaffenen; allein die Conſuln nahmen bei der Berufung 
auf feine Lifte Feine Rückſicht, Livius IX, 29. 30. 46., Diodor, 
XX. 36., Sueton, Claud, a4, 

80) Livins XXIT, 49. XXIII. a3., Cicero de leg. IU, 3, 12 

8:1) Diefes folgerte Beaufort aus Livius XXIV. ıı. 

83) Valer, Max. II. 2. ı., Tacit, Annal. XI. a2, 

83) Daß um Senator zu werden noch ein beftimmtes Alter feflges 
fest war, ift gewiß, Cicero pro leg. Manil. 2ı., Plutarch, Pom- 
pei. 14. Zur Quäflur war es das fünf oder fieben und zwan: 
zigfte Jahr. 

84) Festus v. praeteriti, 


ei 


Kap. XV. Zuftand der Perfonen. 197 


geftoßen werben burften 85). Ihre Rechte ald Stand waren 
Auszeichnungen in ber Tracht und andere Ehrenrechte. Ham 
bel zu treiben war ihnen verboten, nnd wurde für ihrer uns 
würdig gehalten 86). 

Die Ritter waren von bem übrigen Volke nicht als ein 
befonderer Stand, fondern nur durch die eigenthümlichen Vers 
hältniffe ihres Dienftes unterfchieden. Sie wurden von beit 
Cenforen anfangs noch ber urfprünglichen Einrichtung des 
Servius gemäß nach ihrem Gutdünken aus den Tüchtigſten 
bed Volkes erwählt 87), und auf Vermögen kam es nicht 
wefentlic, an ss). Unftreitig nahmen fie dabei auch auf die 
ausgezeichneten Familien in den mit Rom vereinigten Munts 
cipien Rüdficht. Später aber wahrfcheinlich feit dem erfter 
punischen Krieg wurden fie durch den Genfus beftimmt 0), 
jo daß jeder, ber vierhunderttaufend Seftertien oder eine Mils 
lion Affe beſaß, zum Ritter erhoben ©), aber auch wenn 
fein Vermögen ſich verminderte, wieber unter die Gemeinen zus 
rück verfegt wurde 91). Von da an fonnte ed Ritter geben, 
die doch Feine würkliche Nitterdienfte thaten noch gethan hats 


85) Zonaras VII. i9. Auf die Unterfcheidung zwifchen der in Zolge 
eines Urtheils erlittenen Infamie und der cenforifchen Note 
geht auch eine Aeußerung bei Livius XXXIX, 42. Das Nä: 
here wird beim cenforifchen Strafrecht vorfonmen. 

86) Livius XXI, 63., Cicero Parad, VI, ı., in Verr. V, ı8. 

.87) Zonaras VII. 19. 

88) Die Beweife diefes Satzes muß man bei Niebuhr J. 482—86. 
lefen. 

89) Von dieſer Aenderung ſpricht Polyb. VI. 20 (18). Die Gr: 
wähnung eines ritterlichen Cenſus bei Livius V, 7. ift augen⸗ 
ſcheinlich eine falſche Anwendung des ſpätern Soprachgebrauchs. 

90) Sueton, Caesar. 33., Horat. Epist. I. ı.v. 57. 


91) Diefes ergiebt fi aus Sueton, Octavian, do, 
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ten 92). Die Dienftzeit dauerte zehn Jahre 93). Für bie An 
fchaffung des Roſſes zahlte der öffentliche Schatz nach der Vers 
faffung des Servius zehntaufend Affe; für den Unterhalt wurs 
den aber jedem zwei taufend Affe jährlich, alfo nad) dem zehn 
monatlichen Jahr gerechnet, das Doppelte der Löhnung dee 
Fußknechtes auf die Wittwen und Waifen angewiefen 9). Auf 
wen jene Abgabe übergieng, nadydem Valerius Publicola diefe 
bavon befreit hatte 95), ift nicht gewiß. Im Jahr 352 ents 
ftand aber die ganz neue Einrichtung, daß dad Roß von jedem 
auf eigene Koften angefchafft, Sold und Futter aus dem Yes 
rarium gegeben %), und nicht nur wieder bie Wittmen und 
Waiſen fondern auch die ledigen Männer befonders beftenert 
wurden 97). Zwei Jahre fpäter erhielt diefed die Form, daß 
man die zehntaufend Affe auf die zehn Jahre der Dienftzeit 
vertheilt dem herfömmlichen Sold von zwei taufend Affen zus 
legte 95), fo daß der Ritter nun die dreifache Löhnung bes 


92) Livius XXVII. II. 

93) Polyb, VI, ıg (17), Livius XXVII, ı1., Plutarch. C. Graech. a. 

94) Die Beweiſe ftehen oben (Kap. IV. Note 39). Solche auf ge: 
meine Koften angefchaffte und unterhaltene Roſſe hießen mit 
Recht equi publici, 

95) Plutarch. Poplic. 12. 

96) Livius V. 7. Equiti certus numerus aeris est assignatus. Tum 
primum equis mercre equites coeperunt. Mehr als-jene Ver: 
änderung ftedt in der ganzen Erzählung nit. Darauf geht 
auch, nur mit einer ganz falfhen Angabe des Jahrs und der 
Gonfuln lJoann. Lydus de magistr, I. 46. 

97) Plutarch, Camill, 2,, Valer. Max, II. 9% ı. Daß biefed im Jahr 
352 gefhah, ergiebt fih aus Kap. XI. Note 64. Niebupr I. 
520 hat übrigens bei der Bemerkung über die erfte Stelle die 
von Publicola gemachte Aenderung überfehen- 

98) So erflärt fi die Aeußerung des Varro de ling. lat. VII, 37, 
ed, Bip. p. ı21. Equum publicum mille assariorum esse. 
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Fußknechtes empfteng 9). Die Anweifung auf jene taufend 
Affe jährlich wurde in den cenforijchen Liſten noch unter der 
alten Rubrif ald gemeines Noß aufgeführt 100), und dadurch 
fpäter die würklich dienftthuenden Ritter von denen, die es 
blos wegen ihres Genfus waren, unterjchieden 101). Bon jes 
nen waren jeder Legion dreibundert zugetheilt 102). Als die 
Neichften des Volkes wurden aber die Ritter bald eine fehr 
angefehene Klafje, die befonders die Pachtungen der Zölle und 
anderer Staatdeinfünfte an ſich z0g 103). Auch wurden fie ald 
die Pflanzfchufe des Senats betrachtet 109). 

Das Verhältniß der Glientel Tebte mittlerweile in feinen 
derfchiedenen Anwendungen fort; nicht nur bei Fibertinen 105), 
fondern auch bei Freien, die in diefem Verhältniß geboren, 
oder durch freiwillige Application in daffelbe geflüchtet warert. 
Zu diefen gehörten auch die Colonien, Municipien und Völ—⸗ 
ferfchaften, die ſich in die Glientel mächtiger römifcher Großen 
begeben hatten. Das Patriciat Fam dabei nicht mehr wefent; 
lich in Betracht, feitdem die Nechtsfenntniffe aufgehört hatten 
das Geheimniß dieſes Etandes zu ſeyn, und auch Pfebejer 
durch Reichthum und Nobilität Schutz gewähren fonnten. 





99) Livius V. ı2. VIL 41., Polyb. VI, 39 (37). 
100) Livius XXXIX. 19. Ne invitus militaret, neve censor ei equum 
publicum assignaret. 


101) Livius XXVII, rı. XXIX. 35. XXXIX. 9. ı9., Plinius hist. nat, 
XXX. 7 Ci). . 


102) Polyb, VI. 20 (18). 

103) Diefes zeigt fi fchon bei Livius XLIII. 16. 
104) Livius XLII, 61. Equites seminarium senatug, 
105) Livius XLIII. ı6. Clientem libertinum, 


Walter röm. Rebiögefhidhte, 9 
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Sechzehntes Kapitel. 
Die Republik in iprer höchſten Entwidlung- 


Nachdem durch das Hortenfiiche Gefeß die Beſchlüſſe der 
Plebs auch ohne die Beiftimmung des Senats allgemein ver- 
bindfiche Kraft erbalten hatten: fo war ſchon das Wefen der 
alten, überall auf deſſen Mitwürfung berechneten Verfafjung 
völlig verändert. Doch widerftand der flaatöfluge Sinn der 
Nömer noch eine Zeitlang dem Gebrauch jener gefährlichen 
Unabhängigkeit, bis C. Flaminius in feinem Tribunat (520) 
eine wichtige agrarijche NRogation gegen den lebhafteftien Wis 
derfprud) ded Senats durchſetzte 1). Bon nun an nahm die 
Plebs die höchfte Gewalt und Majeftät ein 2), und die Tris 
bunen hatten durch ihre Anträge jeden beliebigen Staatsbe— 
fcyfuß in ihrer Hand. Ihnen fonnte nur noch der Einſpruch 
ihrer eigenen Collegen entgegentreten, und dieſer erhielt jegt 
feine eigentliche Wichtigkeit. Dennod, lebte bis zum dritter 
gunifchen Krieg, fo lange die alte Mäfigung galt, das Volk 
mit dem Senat in der größten Eintracht 3). Der Unterjchied 
von Populus und Plebs beftand aber ſchon Tängft nicht mehr, 
fondern aud) die Pleb8 wurde Populus genannt a), feitdem 


1) Polyb. II, 21., Cicero Academ. II. 5., de senect. 4., de in- 
vent. rhet. If. 17. . Valer. Max. Vi 4. 5, 

3) Diefes ift der Ausdrud, wodurd das alte Staatsrecht die Ho— 
heit des Volks bezeichnete, Cicero de legib, III, ı2., Philipp. 
111, 5., orat. partit. 30., de invent. rhet. II, ı7., Sallust. Iu- 
gurth. 3ı. 

3) Sallust. Iugurth, 41., Idem histor. fragm, lib. I. 

4) Diefe Verwechslung Fommt bei Livius oft vor. In den Bor: 
meln lebte aber die alte Unterfcheidung noch fort, LiviusXXV, 
12., Cicero pro Muren, ı. 
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fie durch das Publiliſche Geſetz (416) gewiſſermaßen die Stelle 
der Eurien eingenommen hatte; oder wenn man beides noch 
unterfchied, fo wurde unter Populus das ganze Volk oder die 
Geſammtheit aller Stände, alſo die Genturiatcomitien, vers 
ftanden 5). Die Berfaffung war nun auf folgende Art zus 
ſammengeſetzt. 

Die Comitien der Tribus waren der Mittelpunkt, wo 
auf den Antrag der Tribunen beinahe alle wichtigen Angele— 
genheiten des Staats beſchloſſen wurden. Jener Antrag war 
gewöhnlich durch den Senat ſelbſt veranlaßt 6) oder doch ihm 
vorher mitgetheilt und von ihm gebilligt 7); doch fonnte eine 
Rogation, welche eine allgemeine gejetliche Verfügung 8), die 
Ertbeilung des Bürgerrechtd 9), eine Nenderung in den Attriz 
buten einer Magiitratur 10) und ähnliche dem Volk unmittel- 
bar zuftehende Hoheitsrechte betraf, auch vom Senat unab⸗ 
hängig gefchehen, während ein Plebifcit, welches blos die Vers 
waltung angieng, nur in Folge eines den Tribunen durch die 





5) Lirins XXVI. 5., Cicero ad Attic. IV. a., Gellius X. 20. In 
diefem Sinne fteht der Ausdrud populi plebisve iussu noch 
in der Lex de imperio Vespasiani. 

6) Beiſpiele folcher Piebifcite ex authoritate senatns werden gleich 
unten vorfommen. Ans der einfeitigen Anfhauung folder Fälfe 
ift unftreitig fpäter die irrige Meinung entftanden, durch das 
Hortenfiihe Geſetz hätte auch umgefehrt die Plebs ſich verpflich: 
tet, die Verordnungen des Senats zu genehmigen, Theophilus 
l. a, 5. 

*) Diefen Gang feigt Livius XLII. ar. 

8) Livins XXI. 63. XXXIV. I., Plutarch, Marius 4. Hingegen tin 
Beifpiel einer ex authoritate patrum gemachten Rogation bies 
fer Art giebt Livius XXXV. 97. 

9) Livius XXXVIII. 36. Es fonnte jetoc eine folhe Regation auch 
vom Genat veranlaft feun, Livius XXVII. 5 

10) Dieses zeigt das Beifpiel bei Livius XXIT, 25. 36. 30. 
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Sonfuln überbrachten Senatsfchluffes rogirt wurde 11). Für 
eigentliche Gefege, Kriegserflärungen 12), Friedensverträge 13) 
und Bündniffe 10) beftand aber die alte Ordnung fort, daß 
dariiber die Genturiatcomitien auf den Antrag des Senats 15) 





11) Auf diefem Wege entftanden die Plebifcite über bie Verleihung 
eines Imperiums, wenn die Zahl der gewöhnlichen Prätoren 
nicht hinreichte, Livius XXVI. 2, XXIX. 13. XXX, 27. 41. XXXI. 
50,; über die Verleihung des Imperiums innerhalb der Stadt für 
den Tag des Triumphs, Livius XXVL 21. XLV. 35. 36.; über den 
Umtausch der unter zwei Prätoren mit den ihnen zugefallenen 
Provinzen geichehen follte, Livius XXXV. 20.; über die Eruen— 

nung außerordentlicher Kommiffionen, Livius XXV. 7., oder die 
Uebertragung der Gerichtsbarkeit des Volkes an den Senat für 
einen befondern Fall, Livius XXVI, 33, 34., Polyb, VI. ı6 (14).; 
fiber die Rocation der Staatsländereien, Livius XXVIT, ır., 
und die Deduction von Colonien, Livius XXXIV. 53. XXXV. 
40.; über Dispenfationen und vorübergehende Modiflcationen 
von Gefeten, Ascon, in Cic. pro C. Cornel. praef,, Livius 
XXV. 5. XXXI. 50. XXXIX. ıg. XL. 31.; über die Ertheilung 

- aufßerordentliher Belohnungen, Livius XXXIX. 19. 

Livius VI. ar. aa. VIII. 22. 29. XXXI 6. 7. 8 XXXVI. 1. 2. 

XXXVIM. 45. 46. XLI. 30. 36. Aus der Erwähnung der Tri: 

bus in der erften Stelle, wovon noch unten (Note 47) die Rede 

feyn wird, darf nicht mir Niebubr 11. 6go. auf Eomitien der 

Tribus gefchloffen werden, denn dann hätte die Rogation, was 

dort augenfcheinfich nicht der Kal war, von den Tribunen auds 

geben müſſen. 

13) Polyb. XVIII. 25.. XXI. 7., Sallust. Iugurth. 39. 

14) Dionys. fragm, ed Reisk, T. IV. p. 2329, Polyb. VL 14. ı5. 
(12. 13.), Livius ALV. 25 

15) Das Deeret des Senats wird zuweilen uneigentlich iussus ger 
nannt, Sallust, Iugurth, 39., Livius XLII. 33. Durch Gallus 
ftius, den Gellius wegen der befondern Genauigkeit des Aus: 
drucks rühmt, wird Liviue gegen Duker gerechtfertigt und defr 
fen andere Erklärung unnöthig gemacht. 


— 
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zu bejchließen hatten 16). Doch geſchah ed zuweilen, daß die 
Tribunen über einen Friedensfchluß unmittelbar die Verſamm⸗ 
lung der Tribus befragten, und den Senat einem felchen ihm 
als der allgemeine Wunfch vorgetragenen Plebiſcit nachzitges 
ben nöthigten ı7). 

Die Senturiatcomitien hatten auch wie bieher die Wahlen 
der höheren Magiftrate, der Gonfuln, Prätoren und Cenſo— 
ren 18). Don einem Vorjchlag des Senats dabei war ſchon 
feit den zwölf Tafeln nicht mehr die Rede; doch wurde Diejes 
durch die Thätigfeit der Bewerber, die ſelbſt ihre Anfprüche oft 
ſehr Icbhaft vertheidigten 19), und durch den Einfluß, den die 
zuerft flimmende Genturie auf die nachfolgenden ausübte, er: 
fest 0). Auch machte der Vorjißende noch das Recht geltend, 
einen der ihm nicht fähig oder nicht würdig ſchien, von der 
Bewerbung zurückzuweiſen 21), oder die auf ihn gefallene Wahl 
als nicht gefchehen zu behandlen 22). Die fcheinbare Beftäti- 
gung durch die Räter, das Befragen der Aufpicien über den 
Ermählten und die Verleihung des Imperiums durch die Gus 
rien wurde, meiſtens freilich nur als eine abgeftorbene Form 23), 





16) Es war eine eigenmächtige Neuerung, als (585) der Antrag 


ohne Decrer des Senats unmittelbar ang Volk gebracht wurde, 
Livius XLV. 21. 


17) Livius XXX, 43. XXXIII. 45. 

18) Gellius XIII. ı5. 

19) Livius XXXVII. 47. XXXIX. 39. 40. 41. 

20) Festus v. pracrogalivae, Livius XXIV. 9. XXVL aa. 
21) Livius XXXIX. 39., Vell, Paterc. 11. 92. 


22) Livius XXIV. 7. 8. g., Valer. Max. III, 8. 3., Vell. Paterc. 
Mn. 


23) Mie jene Zeit über die Nothwendigkeit des Curiatgefebes dachte, 


darüber giebt es Beifpiele entanegengefepter Art, Cicero ad fa- 
mil. 1. 9, 25., Dio Cass XL. 43, 
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noch bis zu den Zeiten der Kaifer beobachtet 9). Die Wahs 
Ien der Volfstribunen, der niedern Magiftrate 25), und der 
zur Deduction von Golonien oder zur Ausführung agrarifcher 
Gefege beftimmten Guratoren 26) ftanden aber den Gomitien 
ber Tribus zu; eben fo die Wahl einer gewiffen Zahl von 
Kriegstribunen für die Legionen 27) und der beiden Oberauf- 
feher des Schiffsweſens 23). Auch die niedern Magiftrate mußten 
durch einen Euriatbefchluß in die Nechte ihres Amtes einges 
jeßt werden 29). . 

Die Öerichtöbarfeit über Sapitalfachen eines Bürgers hat— 
ten nun den zwölf Tafeln gemäß blos die Genturiatcomiz 
tien 30), feitdem das Gericht der Gurien mit diefen erlofchen 
und zu fchweren Anflagen von Patriciern bei den Tribus Feine 
Deranlafjung mehr vorhanden war. Die Berufung dazu ges 
ſchah aber nicht mehr durch die Duäftoren des Parricidiumg, 


24) Die Beweisftellen über diefe Punkte find fhon oben angegeben 
(Kap. XIII. Noten 36—43). 

25) Gellius XIII. ı5. 

26) Davon ift oben die Rede gewefen (Kap. X. Note 34. 35). 

27) Schon im Fahr 393 erhielt das Volk die Wahl der ſechs Kriegs: 
tribunen einer Legion, Livius VII. 5.; die der andern Regionen 
ernannten die GConfuln. Am Jahr 443 aab ein Plebifcit dem 
Volk die Wahl von fehzchn unter den vierundzwanzig Siriegs: 
tribunen der vier confularifchen Pegionen, Livius IX. 30. Noch 
fpäter wählte es die fämmtlichen Kriegstribunen für vier Le— 
gionen, die Eonfuln die übrigen, Polyb. VI. 19 (17), Livius 
XXVII. 36. XLIII. 12. XLIV, a1. Daß die Wahl durd die 
Tribus gefchah, ergiebt fi aus Sallust. Iugurth. 63, 

28) Duumviri navales, Livius IX. 30. XL, ı8, 26, XLI. ı. 

29) Gellius XII. 15. Minoribus creandis magistratibus tributis 
comitiis magistratus, sed ius eius curiata datur lege, 

30) Cicero de legib. IM. 4. 19., pro Sextio 34. 51. Sn außeror: 
dentlichen Bähen übertrug das Volk fein Recht auf den Se: 
nat, Livius XXVI. 33. 31. 
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fondern durch den ftädtifchen Prätor auf das Geſuch ded Ans 
Hägers 31). Wollte ein Bürger der Strafe durch freimilliges 
Eril zuvorfommen, fo mußte er dazu eine Stadt wählen, die 
nad; dem Bundbrief berechtigt war römifche Erilirte aufzus 
nehmen 32). In diefem Fall wurde das Eril durch einen Bes 
ſchluß der Tribus als ein rechtmäßiges anerfannt 33), alfo 
feine Auslieferung verlangt, aber auch um die Rückkehr uns 
möglich zu machen durch die Eonfuln ihm Obdach, Feuer und 
Waſſer zu verabreichen unterfagt 39). Die Entziehung des 
Bürgerrechts unmittelbar ale Strafe augzufprechen waren die 
Eomitien der Tribus nicht befugt 35), fondern fie konnten nur 
Geldbußen zuerfennen, worauf ein Tribun oder Aedile ans 
trug. Diefes wurde befonders gegen diejenigen angewendet, 
die fi Durch ihre Amtsführung Tadel zugezogen hatten 36). 
Zumweilen ließen aber die Tribunen in einem folchen Fall den 
Senat durch ein Plebifeit bevollmächtigen, dafür ein befondes 
red Gericht niederzufegen 37). 

In der Einrichtung der Genturiatcomitien giengen aber 
mittlerweile große Aenderungen vor 38). Die Eintheilung in 
fünf Vermögensflaffen dauerte fort 39), aber die Mitglieder 


31) Livius XXVL3 XLIII. 16, Gellius VII. 9, Dio Cass. XXX VI. 27. 

32) Polyb. VI. ı4 (12). Bon diefen DVerträgen wird unten (Kap 
XX.) die Rede feyn- 

33) Livius NAVI, 3, Jene Erklärung iſt weit ungezwungener wie 
die von Niebuhr II. 73. 

34) Livius XXV. 4., Declam, pro domo 30., Appian. de bell. civ. 
I. 3ı. 

35) Denn diefe Strafe war überhaupt dem alten Recht fremd, Ci- 
cero pro Caeciu. 33, 34., Declam. pro dumo 29. 

36) Polyb. VI. ı4 (12). Beiſpiele giebt Livius X. 23. XXV. 4. 
XXVI. a. 3. XXXV. Zt. XLIII. 8. 

35) Livius XXXVIII. 54 XLII aı. 

38) Diefes bezeugt im Allgemeinen Livius I. 43., Dionys. IV, ar. 

39) Diefes ergiebt fi aus Livius XLIII. ı6., Sallust de se publ. 
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jeder Klaſſe wurden zum Abftimmen nad) den Tribus aufge 
rufen au), fo daß Die Melteren einer Klaffe in jeder Tribus 
und eben fo die Güngeren eine Genturie bildeten a1). Bon 
der Zeit an, wo es fünfunddreißig Tribus gab, famen alſo 
auf jede Klaſſe fiebenzig Genturien 42), und die Reichen hats 
ten fein Uebergewicht mehr, außer daß die erfte Klaſſe vor 
den andern ſtimmte und daß die Genturie die den Anfang 
machte, durchs Loos bloß aus ihr gezogen wurde 13). Nad) 
einem Semproniſchen Geſetz des C. Grachus würde aud) 
dieſes aufgehört haben a2), wenn es zur Ausführung gefoms 


ordin, Epist. II. c. 8., de bello Jugurth, 86., Cicero Philipp. 
u. 33. 

40), Diefes ift der Ordnung entiprehend, wie die Uushebung ges 
fhah (Kap. XV. Note 21). Da demnach die Genturien jeder 
Klaſſe nah den Tribus durchgefragt wurden, fo erflärt es ſich 
wie in mehreren Steffen von Stimmen der Tribus die Rede 
ift, wo doch entichieden eine Verſammlung der Genturien thä= 
thig war, Polyb. VI, ı4 Cı2),, Cicero pro Planc. 20., adr, 

; Rull. II. 2., Sueton. lul. Caes. 41. 80., Octavian. 56. 

40) Eine Genturie war: alſo num würfli der Theil einer Tribus, 

Cicero pro Plauc, 20. Unius tribus pars; und die Genturien 

jeder Tribus waren nach dem Vermögen und nach dem Alter 

gefchieden, Cicero ‚pro Flacco 7. Auf diefe Eintheilungen des 

Volks bezieht fih auch die Aeußeruug bei Cicero de legib. III, 

4. 19. 

Livius I. 43. Diefe Stelle fpricht zwar fo, als ob es nun im 

Ganzen nur fiebenzig Genturien gegeben hätte; allein da die 

Klaſſeneintheilung entſchieden fortbeftand, fo muß fie blos auf 

die Zahl der Ceuturien einer Klaffe bergen werden. 

Livius XXIV. 7, XXVI a2. XXVI. 6. In diefen Stellen wird 

die centuria iuniorum oder seniorum, der die praerogativa zu: 

fiel, blos durch den Namen der Tribus bezeichnet; denn daß 
es die Centurie der erften Klaſſe diefer Tribus war, verfland 
fih von ſelbſt. 

44) Sallust. de re publ. ordin. II, 8. Nach dieſem Geſetz follten 
ale Ceuturien über die Ordnung des Etimmens loofen. 


— 


42 


43 


—— 
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men wäre a5). Doc wurde in den lebten Zeiten der Repu⸗ 
blif bei dem Aufrufen der Genturien nicht mehr die alte ges 
naue Ordnung beobachtet 46). Gene Abänderung ber Berfafs 
fung des Servins ift wahrfcheinlich fehon durch die zwölf Tas 
feln eingeführt worden, als dieſe die Tribus zu einer Einthei- 
lung des ganzen Volkes machten ar). Doch mag daran noch 
manches verbefjert worden feyn as). Uebrigens wurde dadurch 
an den Stimmrechten der Ritter ‚nichts geändert, fondern die 
alte Eintheilung in zwölf Genturien und ſechs Guffragien 
dauerte fort 49). Sene ftimmten vor 50), die Guffragien 
nad) den fiebenzig Genturien der erften Klaffe sı). Dieſe 
befondern Genturien begriffen jedod nur die wiürffich bienft 
ihuenden Ritter, nicht auch diejenigen , die es blos mes 
gen ihres Genfus waren 62), fondern diefe gehörten in bie 





45) Daß diefes nicht gefchah, ergiebt fi aus Cicero Philipp. 11.33, 

| 46) Diefes fagt Dionys. IV. aı, | 

47) Denn ſchon 358 und 372 ift von Stimmen der Tribug die Rede, 
mo gewiß Genturiatcomirien gemeint find, Livius V, 18. VI ar, 
Für die erfte Stelle ergicht fih diefes gegen Niebuhr II. 445. 
ans Livius V. 5a.; und für die zweite ift ed oben (Note 12) 
bewiefen worden. 

48) Livius XL. 51. 

49) Cicero de re publ. II. 20, Die fehs Euffragien wurden nun 
ſchlechthin die suffragia genannt, Cicero Philipp. 1. 33., de re 
publ, IV. a. 

50) Livius XLII. 16. Durd den Eprachgebraucd wurden fle aber 
mit zur erften Klaſſe gerechnet, wohin fie aud) dem Vermögen 
nach gehörten. Daher werden fie in einer fehr genauen Auf: 
zählung nicht ausdrüdlich genannt, Cicero Philipp. Il. 33. Sor- 
titio praerogativaeg — prima classis vocatur; — deinde ut 
assolel suflragia ; tum secunda classis. 

51) Cicero Philipp. 11. 33. 


52) Diefe Unterfcheidung ergiebt fi) aus Q. Cicero de petit. con- 
sul, 8. 
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erfte Klaſſe. Hinfichtlich der Zeit hatte ſchon das Hors 
tenfifche Gefeß, um dem Landvolfe die Theilnahme an den 
Genturiatcomitien zu erleichtern, die Nundinen, die bis dahin 
blos für die Plebs Geſchäftstage für die übrigen aber Ferien 
geweſen waren 53), zu ungebundenen Tagen gemacht 54), fo 
daß nun auch bei diefen Gomitien die Berufung auf die dritte 
Nundine gefchah 55). 

Zu Mittheilungen an. das Volk und zur Vorbereitung 
besjenigen, worüber in den Gomitien abgeftimmt werden follte, 
dienten die Concionen 56). Diefe fonnten aber auch nur auf 
Berufung und unter dem Borfiß einer Obrigkeit gehalten 
werben 57), von welcher fich derjenige, der reden wollte, das 
Wort erbitten mußte 58). Diefes wurde jedoch nur für eine 
beftimmte Zahl von Stunden zugeftanden 59). Go war übers 
all bei der größten Deffentlichfeit die Ordnung gefichert. 





53) Macrob, Saturnal. I. ı6., Plinius hist. nat. XVII. 3., Festus 
v. nundinas, 

54) Macrob. Saturnal. I. ı6. 

55) Cicero. ad famil. XVI. 12., Philipp. V. 3., Declam, pro domo 
6. 17. 

56). Die genaue Unterfcheidung zwifchen den Eomitien und Concio— 
nen findet fih bei Gellius XI. ı5., Cicero pro Flacco 7. Bei: 
fpiele von vorbereitenden Concionen giebt Livius X. 24. XXVI. 
a. 3. XLII. 33, 


57) Livius XXXIX. ı5., Festus. v. concio. 
58) Diefes hieß concionem dare, Cicero ad Attie. IV, a. 
59) Plutarch, Cato min. 42. 43., Cicero pro Rabirio a. 
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Siebenzehntes Kapitel. 
Bon dem Senat. 


Diefe Verfaffung ließ dem Senat neben dem Bolfe doch 
alles Anſehen übrig, deffen er zur Erhaltung und Regierung 
des Ganzen bedurfte. Zuerft, weil das Heil des Staates auf 
die Gunft der Götter gebaut war, forgte er für die Ordnung 
des Neligionsdienftes 1) und für die befondern Opfer oder 
Fefte, wodurch in fchweren Zeiten ihre Hülfe erfleht oder ihr 
Zorn abgemwendet werden follte 2). Ferner lag das Ganze 
des Kriegsplanes in feiner Hand, und er bdecretirte jährlich 
in welche Länder die neu gewählten Sonfuln, in welche die 
Prätoren als Befehlshaber fidy theilen 3), wem fein Impe—⸗ 
rium prorogirt, welche Legionen jedem zur Verfügung ges 
ftellt, und ob neue ausgehoben werden follten 4). Auch die 
Commiffionen zur Einrichtung eroberter Länder 5) und die 
Gefandfchaften zur Abfchließung von Friedensverträgen oder 
andern Zweden giengen vom Senate aus 6), und zwar wurs 
den dazu Zehn aus feiner Mitte, wie ehemals die zchn Ers 
fien, ernannt. Er leitete allein die Verhandlungen mit den 





1) Dierüber wurde auch im Senat vor allen übrigen Ungelegen: 
beiten Vortrag gehalten, Gellius XI. 7 

2) Davon fommen bei Livius viele Beifpiele vor. 

3) Ein folches für auswärts ertheiltes Imperium hieß eine provin- 
eia; einen blos geographifchen Sinn hatte diefes Wort urfprüngs 
lich nicht. 

4) Beifpiele davon kommen bei Livius von der dritten Decade an 
unter jedem Jahre vor. Die Form eines folhen Genatuscon: 
fults ergiebt fih aus Cicero Philipp. XI. 12. 

5) Beifpiele geben Livius XLV. ı7., Appian. de reb. Hispan. gg., 
de rcb. Pun. ı35., Sallust. Jugurth, 16. 

6) Polyb. VI. 13 (11), Cicero in Vatin, 15, Philipp, XI. ı2 Beiſpiele 
giebt Livius XXX. 53. XXXIII. 24. XXXVU. 55. XXAIX. 33, 
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fremden Gefandten 7), empfteng die Befchwerben der verbäns 
beten oder abhängigen Völker s) und übte über fle ein allge 
meined Schugrecht aus 9). Kraft deffelben fchlichtete er auch 
die Streitigkeiten der italifchen Municipien und Colonien uns 
ter einander 10), und ahndete alle in Italien begangenen 
fchweren Verbrechen, welche Rom oder die öffentliche Sicher, 
heit bedrohten 11). Selbſt in Rom wurden in allen wichtis 
gern Nedhtshändeln die Richter, denen der Prätor die Beurs 
theilung übertrug, aus dem Senate genommen 12), und in 
befonderen Fällen von ihm unmittelbar außerordentliche Quds 
flionen niedergefeßt 13): nur mußten diefe, wenn fie auf Gas 
pitalſachen römijcher Bürger giengen, vom Volke genehmigt 
feyn 12), Wenn aber das Vaterland. in Gefahr war, fo kehrte 
fit der Senat an feine Beſchränkungen, fondern er forderte 
die Magiftrate auf durchzugreifen, wie ed die Noth des Aus 
genblicks gebot 15). 

Die Sorgfalt fir die Erhaltung des gemeinen Weſens 
fhloß aber auch die Verfügung über die dazu erforderlichen 
Geldmittel in ſich; daber hatte der Senat die Einkünfte des 
Staats ganz in feiner Hand. Er wieß auf die Quäftoren die zu 
Ieiftenden Zahlungen an, bewilligte den Genforen die Summen 
für ihre Ausgaben 16), verordnete die Lieferungen an die Heere 


7) Po!yb. VI. 13 (11), Cicero in Vatin. 15. 
18) Livius XXIX. 16. XXXIN. 3. XLII. 14. XLIII. a. 

9) Polyb. VI. 13 (1). 

10) Dionys. II. 11. Peifpicle giebt Livius IN, 20., Varro de re 

rust, III. 2., Cicero ad Attic. IV. ı5,, Jde oftic. I. ıo. 

17) Polyb, VI. 13 (v1). Beiſpiele giebt Dufer zu Livius XXXIX, ı4- 
ı2) Polyb. VI. ı7 (15). 

13) Livius XXXVIIL 54. XXXIX. 14. XL. 37.44. XL. a1, XLV. ı6, 
14) Polyb. VI. 16 (14)., Livius XXVI. 33. 34, 

15) Sallust Catil. 29 , Caesar de bello civ. 1. 5. 7. 

16) Pulyb. VI. 13, 14. (ti. 12), Cicero in Vatin. ı5. 
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und Fonnte felbit einen Triumph durch Verweigerung der nös 
thigen Koſten hindern 17). Die Einfünfte des Staates beftans 
den aber zunächit in dem Ertrag der Steuern. Das gemwöhns 
Iihe Tributum wurde aufs Taufend ı8) des im Cenſus abges 
fhäßten Vermögend, höher oder niedriger wie der Senat nady 
den Umftänden es decretirte 19), auggefchrieben, und bei den 
Einzelnen nad den Tribus erhoben 20). Befondere mehr wills 
führliche Steuerfäße gab es für die Hageftolzen 1), Witts 
wen, Waifen und erarier 22). Andere anfehnliche Eins 
fünfte flojfen aus den vielen Zöllen, Fifchereien, Bergwerfen, 
Gärten, Zehntädern und Viehweiden der Republif 3). Diefe 
erhob aber der Staat nicht wie das Tributum unmittelbar, 
fondern der Senat ließ fie durch die Genforen gegen runde 
Summen verpachten. Durch dieſe weit verzweigten Ges 
fchäfte machte er einen großen Theil des Volkes von fich 
abhängig, indem er Zablungsfriften, Nachläffe oder gar 
Aufhebung des ganzen Gontractd bewilligen fonnte 23). Auch 
der Salzdebit wurde von den Genforen jedoch unter Feftfegung 
eines beftimmten Preifes, wofür ed den Confumenten gelaffen 
werben mußte, verdungen 25). Endlih wurde der Schag 


17) Polyb. VI. 15 (13). Dod haben dann die Seldherrn zumeilen 
ohne Zuftimmung des Senats triumphirt, Livius III, 63. VII, 
17. X. 37. 

18) Livius XNIX. 15. XXXIX. 7. 44» 

19) Diefes zeigt Livius XXILL 31. 

a0) Dionys. IV, ı4., Varro de ling. lat. IV. 36, ed, Bip. p. 49. 

a1) Damit hängt wohl auch die befannte Profeſſion bei den Eenfos 
ren zufammen: se liberorum quaerendorum causa uxorem du- 
xisse, 

22) Hierüber ift das Kap. XV. nachzuſehen. 

a3) Polyb, VI, ı7 (15). ®Beifpiele giebt Livius XXXII. 7. XL. Si. 

a4) Polyb, VI. ı7 615). Beifpiele giebt Livins XXXIX. 44., Dio 
Cass, XXXVIII, 7., Appian, de bell. civ, II. 13. 

a5) Livius XXIX. 37. I 
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noch durch eine auf die Manumiffionen gelegte Abgabe 26) , 
durch den Tribut der unterthänigen Völker und durch die 
Kriegsbeute bereichert. 

Stimmfähig im Senat waren theild die ordentlichen Se— 
natoren, theils diejenigen, die eine curulifche Würde beffeidet 
hatten, aber noch nicht in den Senat gewählt worden was 
ren 27). Das Amt des Quäftors ertheilte aber allein für fich 
jened Recht noch nicht 23). Als der Erfte bed Senats, def 
fen Würde feit der Einrichtung der ordentlichen Prätur ganz 
felbftftändig geworden war, wurde von den Genforen bei der 
Mufterung des Senats regelmäßig derjenige der gewefenen 
Genforen, der dem Amte nad) der Aeltefte war, zuweilen aber 
auch ein Anderer, ernannt 29) und gewöhnlid; beim folgenden 
Luftrum wieder gewählt 30). Diefe Würde galt ald eine der 
höchften, objchon fie weder Gewalt noch Vortheil gewährte 31). 
Sie gab nicht einmal den Borfig in den VBerfammlungen, fon: 
dern diefe fonnten nur von gewiſſen Magiftraten gehalten 
werden 32). Sie waren theild ordentliche, die an beftimmten 
Tagen ftatt fanden, theil® außerordentliche. Wer ohne recht: 
mäßige Entjchuldigung ausblieb, verfiel in eine Geldftrafe, wofür 
ihm ein Pfand mweggenommen wurde, bis er es einlöfte 33). 


— — 


26) Sie beftand im zwanzigſten Theil vom Werth des Freigelaſſe⸗ 
nen, Livius VII. 16. XXVII, 10., Cicero ad Attic, II. ı6 

27) Daranf geht die Formel: Senatores quibusque in senatu sen- 
tentiam (dicere licet, Gellius IIIT. ı8., Festus v, senatores. 

28) Diefes ergiebt fih aus Valer. Max. II. 2. 1. Dadurd wird 
Niebuhr IT. 486. widerlegt. Später wurde es freilich anders. 

29) Livius XXVII. II. 

30) Livins XXXIV. 44. XXXVII, 28. XXXIX. 52. XLIII. 15. 

31) Zonaras VII. 19. 

32) Gellins XIV. 7. 8., Cicero de legib. IT, 4. 

33) Gellius XIV. 7., Livius JIf. 38., Cicero de legib, III, 4., Phi- 
lipp. I. 5,, Plutarch. Cicero 43. 
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Wie zahlreih die Berfammlung feyn mußte um einen Bes 
fchluß faffen zu können, ift nicht gewiß 34). Der vorfigende 
Magiftrat machte den Vortrag, eröffnete die Berathung und 
hielt Umfrage. Wer an der Reihe war, durfte weitläufig 
über den Gegenftand reden und felbft ganz fremdartige Dinge 
zur Sprache bringen 35) ; jedoch hieng es von dem Borfigens 
den ab, welche von den geäußerten Meinungen er zur Abs 
ftimmung vorlegen oder übergehen wollte 6). Waren defigs 
nirte Conſuln in der Verſammlung fo wurden biefe zuerft ges 
fragt 37); hierauf ehemals der Erfte des Senats, feit Barros 
Zeiten aber berjenige von den Eonfularen, den ber Conſul 
beim Anfang des Sahres zuerft aufgerufen hatte 38); dann 
bie andern Confularen nad; ihrem Amtdalter 39) und fo die 
übrigen Senatoren, die eine Würde befleidet hatten a0), nach 


34) Daß etwas darüber beftimmt war, eraiebti fi aus Livius XXXVIII. 
44. XNXIX.4., Cicero ad famil. VIII. 5. 11., Festus v. numera, 
An einem einzelnen Fall werden hundert Senatoren verlangt, 
Livius XXXIX, ı8,, Senatusconsultum de Bacchanal, A. DLXVI. 

35) Cicero de legib. 111, ı8., Gellius IV. 10., Tacit, Annal. ‚II. 38. 
XI, 49. Ein Beifpiel giebt Eiceros fiebente Rede wider den 
Antonius. 

36) Beiſpiele giebt Polyb, XXXIIL ı., Cicero ad famil. I. a. X. 
12., Caesar de bell, civ, I. a. 

37) Gellius IV. ı0., Cicero Philipp. V. 13. Den Grund giebt 
Appian. de bell, civ. Il. 5. 

38) Daß feit Barro der Eonful einen der Conſularen, welchen er 

wollte, zuerft aufrufen fonnte, bezeugt Gellius IV. 10.'XIV. 7. 
Cicero ad Attic. L 13. Daß die in der erften Sitzung anges 
nommene Ordnung das Jahr hindurch blieb , fagt Sueton. lul. 
Caes. a1. Caligula bob aber jenes Recht der Conſuln auf, 
und wollte fchledthin die Ordnung nad dem Amtsalter au 
wiffen, Dio Cassius LIX, 8. 

39) Gellius XIV. 7., Dio Cass. LIX. 8. 

40) Cicero in Verr. V. 14. 
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ihrer Rangorbnung a1). Die Mitglieder aber, bie noch gar 
nicht Senatoren waren, fondern blod wegen eines früheren 
Amtes im Senate faßen, wurden gar nicht gefragt, fondern 
fonnten nur einer der geäußerten Meinungen beitreten a2). 
Zuweilen wurde auch der ganze Senat ohne Umfrage zum 
Abftimmen durch Difceffion aufgefordert a3). Stand der Bes 
fchluß feſt, fo ließen ihn die Conſuln durch die Schreiber in 
Gegenwart einiger Senatoren, gewöhnlich derjenigen, die dazu 
am meiſten mitgewürkt hatten, in den herkömmlichen Formeln 
eines Senatusconſults abfaſſen 44). Dieſes wurde ind Aera⸗ 
rium zur Eintragung in das Staatsurkundenbuch gebracht as), 
von wo an ed erft Gültigkeit hatte a6), und dann von dem 
Tribunen und Aedilen im plebejifchen Archiv niedergelegt 47). 
Konnte wegen der Interceſſion eines Tribunen oder eines 
andern Magiftrateg, der nur nicht geringer war wie der Bors 
tragende, ein Senatusconfult nicht zu Stande fommen as), 
oder war bie Berfammlung aus irgend einem Grunde feine 
rechtmäßige: fo wurde der Beſchluß doch als Einleitung oder 


41) Diefe ergiebt ſich aus Cicero Philipp. XIIL. ı4., Dio Cass. LII. 32. 

4a) Gellius III. 18. In ihnen lebte alfo das Verhältniß der sena- 
tores pedarii fort (Kap. XI. Note ı3). Irrig ift übrigens dag, 
was Niebuhr II. 130. davon fagt. 

43) Gellius III. 18. XIV. 7, 

44) Polyb.VI. ı2 (10), Cicero de orat. III. a., ad famil, VIII. 8. 
Aus diefem Verfahren, wo das Senatusconfult nach der förm— 
lichen Abſaſſung nicht wieder an den Senat zurüdfam, erflärt 
fih die Möglichfeir der Verfälfchungen, worüber Cicero öftere 
Klage führt, Philipp. V. 4., ad Attic, IV, ı8., ad famil. IX. 
ı5. XII. 1. 29 

45) Livius XXXIX. 4., Ioseph. Antiq. Iud. XIV. 10, 10., Plutarch. 
Cato min. 17. 

46) Sueton. Octav. 94-, Tacit. Annal, III. 5r. 

47) Diefe Einrihtung eutftand im Jahr 306 (Kap. xn. Note 26) 
und dauerte bis Auguſt fort, Pio Cass. LIV. 36. 

48) Polyb. VI, 16 (14)., Gellius XIV. 7., Cicero de legib. III. 3. 
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Gutachten niebergefchrieben 29), und zu einem neuen Antrag 
beim Senat oder Bolfe benußt 50). 





Achtzehntes Kapitel. 
V on den Obrigkeiten. 


Das Verhäaltniß der Obrigkeiten hatte ſich nach den ſtatt 
gefundenen Veränderungen auf folgende Art geſtaltet. Die 
Conſuln behaupteten ihr altes hohes Anfehen 1) und alle übri- 
gen Magiftrate außer den Volkstribunen waren ihnen unters 
geben. So lange fie fih in der Stadt befanden giengen 
alle Verhandlungen im Senat wie in den Genturiatcomitien 
durch ihre Hand. Gie hatten um die Ausrüftungen zum 
Kriege und überhaupt die zu einem Feldzuge nöthigen Anords 
nungen zu betreiben eine faft unumfchränfte Gewalt, beries 
fen jährlich) zu einem beftimmten Tage die Dienftpflichtigen 
ein 2), ließen durc) die vom Volfe und von ihnen ermwählten 
Kriegstribunen 3) die Tauglichen ausheben 4) und unter die 
verjchiedenen Waffengattungen vertheilen 5), ernannten auf 
den Borfchlag jener Tribunen die Genturionen 6) und wähls 


49) Diefes ift eine befondere Bedentung von senatus anctorilas, 
‘Dio Cass. XLII. 23. LV. 3., Cicero ad famil. I. e. 7 


7. 
50) Dieſes ergiebt ſich aus den von Cölius Fake Senats⸗ 
beſchlüſſen ſelbſt, Cicero ad famil, VIII. 


1) Die Hauptſtelle darüber iſt Polyb. VI. 12 = 

2) Polyb, VI. 19 (17). | 

3) Das Nähere darüber fteht im Kap. XVI. Note an 
4) Diefes zeiot Kap. XV. Note an. 

5) Polyb, VI. aı (19). 

6) Livius XLIT. 33. 34., Polyb, VI. 24 (22) 

Walter rim. Nedröseichicre. 10 
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ten aud) die vom Cenate becretirte Anzahl von Legaten 7), 
die unter ihnen die Legionen befehligten 8). Zur Beftreitung 
der Koften eröffnete ihnen der Senat einen unbeflimmten Gres 
dit auf den öffentlichen Schag und die Quäftoren mußten 
ihren Anweifungen Folge. leiften 9). Mit der Surisdiction 
befchäftigten fie fich aber wenig mehr, ba fie meiftend abwe⸗ 
fend waren; doc, gefhah es noch zumeilen und ed fonnte 
felbft von Entfcheidungen des Prätord an fie appellirt wers 
den 10). Gleich nad) dem Antritt ihred Amted wurden auf 
ihren Bortrag vom Senate zwei Provinzen 11) für fie decres 
tirt, die fie unter ſich durchs 2008 oder durch gütlicyen Vers 
gleich vertheilten 12) und dann dahin abgiengen. Nach dem 
Sempronifchen Gefeß des C. Grachus (630) follten jedoch 
die Provinzen der Conſuln um perfönliche Rüdfichten zu vers 
hindern für jedes Jahr im Voraus noch ehe fie gewählt wäs 





7) Diefes Wahlrecht ergiebt fi aus Livius IV. ı7., Sallust. Iu- 
gurth. 28., Cicero ad famil, XIII. 55., ad Attic. XV. ıı., 
Cornel, Nep. Attic, 6.; dad Decretiren ded Senats aus Cicero 
ad famil. I. 7., pro Sext, ı4., in Vatin. ı5, 


8) Caesar de bello civ,, IJ, 17. III. 51., Cicero pro Murena g., 
Appian. de bell. civ. L. 38, 40, In der Abmefenheit des 
FeldHerrn vertraten fie deſſen Stelle und wurden dann legati 
pro praetore genannt, Cacsar de bello gall. I, aı. 


9) Polyb. VL. 12. ı3 (10. 11)., Cicero Philipp. IX. 7. XIV. 14. 
ı0) Livius XLI. 9, Plutarch. Marius 38,, Valer, Max. VII. 7. 6. 


11) Dan muß fich bei diefem Worte des oben Gefagten erinnern 
(Kap. XVII, Note 3). Zuweilen wurden aber auf einen bes 
fonders bedrohten Punkt beide Conſuln geſchickt, Livius X. 32. 
XXV. 3, XXVIIL 22. XXXIV. 42, . 


12) Livius XXX, 1. 40. XXXII. 8. Die Entfheidung durchs Loos 
ift die häufigere. Zumeilen wurde auch eine Provinz einem 
der beiden Conſuln gradezu ohne Loos vom Senat oder Volke 
deiretirt, Livius X, 24, XXVIII. 38, XXXVIL ı. 


\ 


Kap. XVII. Bon den Öbrigfeiten. 447 


ren beitimmt werben 13). Wo für die Fortfeßung eines Feld⸗ 
zuged die Beibehaltung beffelben Feldherrn nützlich fchien, 
wurde ihm dazu das Imperium durch ein vom Senate vers 
anlaßtes Plebiſcit prorogirt 19). Gegen das Ende der Repus 
blik brachten. aber die Gonfuln ihr Sahr regelmäßig in Rom 
zu und zogen immer mit prorogirtem Imperium ald Procons 
fuln in die ihnen decretirten Provinzen 15). Die Theilung 
des Conſulats unter beide Stände wurde noch im Hannibas 
fifhen Kriege als ein geheiligtes Grundgefeg anerkannt 16), 
aber feit dem Jahr 580 nicht mehr beobachtet 17). So lange 
fie beftand, fcheint der yatricifche Conful, wie ehmald der 
Eonful der älteren Gefchlechter, der höhere gewefen zu feyn; 
fpäter war ed ber Neltere und nach dem Juliſchen Geſetz ber, 
welcher die meiften Kinder zählte ıs). Die Fasces wechfelten 
nad den Monaten 19). Starb ein Eonful oder trat er vor 


ı3) Sallust, Iugurth, 27., Cicero de prov. cons. 2. ı5. , -Declam. 
pro domo og. 

14) Diefes gefchah zuerft bei D. Publilius Philo (428), Livius 
VIM. 23, 26. Audere Beifpiele giebt Livius IX. 4a. X. an. 
XXX. 28. 

15) Dieſes findet fih feit dem Confulate des Eotta und Lucullus 
(678), welche die legten ſind, die als Eonfuln einen Feldzug 
führen- Daher fagt auch Cicero de nat. deor, 11. 3, Tum 
enim bella gerere nostri duces incipiunt cum auspicia po- 
sucrunt. 

16) Livius XXIIL 31. Die Erzählung, daß fchon feit 413 Eraft des 
Benucifhen Gefebes beide Confuln hätten plebejifch feyn dürs 
fen, ift fehr verdächtig, Livius VII. 4a., Zonaras VII, 25. 

17) Daß die Eonfuln diefes Jahres beide Plebejer waren, fagen 
die Eapitolinifchen Baften ausdrücklich. Wie wenig auffallend 
diefes aber num war, zeigt das Stillſchweigen bei Livius XLII. 
. 10. 

18) Gellius I. ı5. 

19) Dionys. V. 2., Sueton. Iul. Cacs, 20., Drakenborch. ad Li- 
vium 1, 55. Der behauptete Wechſel nach Tagen beruht auf 
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Ablauf des Jahres ab, fo wurde ihm ein nener fubrogirt. 
Diefer erhielt gleiche Gewalt wie der alte, außer daß, wenn 
beide Gonfuln fubrogirt waren, fie die Comitien für bad 
nächſte Jahr nicht halten fonnten 20). | 

Den Confuln am nächſten fand der Prätor, eigentlich 
ihr College 21) und urfprünglich nicht einmal in der Benen⸗ 
nung von ihnen verfchieden 22), der weil fie gewöhnlid, ins 
Held zogen das confularifcye Amt in der Stadt 23), im Se 
nate 23), bei den Bolfsverfammlungen 25) und auf dem Ridy 
terftuhl bandhabte. Zumeilen wurde er aber felbft zur Ans 
führung der Legionen auswärts gefchicft 6), fo daß jeine 
Würde noch alle Befugnifje der Gonfuln begriff. Doc war 
fein Imperium geringer 27) und er. mußte ihnen in feinem 
Amte Gehorfam und felbft äußere Ehrerbietigfeit erweifen 23). 


einem falihen Denkmal, Pighii Annal, ad ann. 585,, Ernesti 
excurs. J. ad Sueton. Cacsar. no. 

20) Livius XLI. ı8. Den al, wo nur 'einer fubrogirt war und 
diefer die Comitien hielt, giebt Livius XXIV. 7. 

21) Collega consulibus atque:iisdem auspiciis creatus, Livius VIL 
t., Gellius XIII, ı5, 

22) Man muß bier an die erfte Benennung der Conſuln und au 
die Gefchichte der ftädtifchen Prätur erinnern (Kap. XI. Note 
1. 17. Kap. NIE Mote 51. 57. 61. Kap, XIII.). 

23) Livias XXIV. 9,, Cicero ad famil. X. ı2., Dio Cass. XLVI. 
44. LIX, 24 

24) Livius VII. 2. X. 45. XXI. 55, XXIII. 22. XXXIII. 21. ALII. 
8,, Cicero ad famil, XII, 28, 

25) Livius XXIL 33. XXV. 27. 

26) Livius VII. 23, 25. X. 31, 

‚.27) Gellius XIII. 15., Livius XLIII. ı4., Valer. Max. II, 8. 2, 
Cicero ad Attic. IX. 9 Daher hatte er auch nur tee Ries 
torcı, Appian. de reb. Syr. ı5. 

a8) Livius X. 25. XXVII, 5, Dio Cass. XXVI, 24., Aurel, Victor. 
de wir. illust, 72, 
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Im fünften Sahrhundert fcheint die Prätur regelmäßig nur 
ſolchen gegeben worben zu feyn, die ſchon Conſuln gewefen 
waren »9), und eine Zeitlang galt, vielleicht nach einer Bes 
fiimmung des Mänifchen Geſetzes, die Ordnung, baß ab» 
mwechfelnd bald ber patricifche bald der plebejifche Conful im 
folgenden Jahre Prätor wurde 30). Uebrigens war biefe 
Würde nidt wie das Conſulat in der Zahl befchränft, fon» 
dern ed fonnten nad) diefem Begriff fo viele Stellen, als dag 
Bedürfniß verlangte und das Volk befchloß, gefchaffen wers 
den 31). Dem gemäß wurde im Sahr 507 für die NRedtös 
händel der Fremden oder zwifchen Bürgern und Fremden 
ein zweiter Prätor eingejegt 32). Unftreitig war nun immer 
der eine ein Patricier der andere ein Plebejer 33). Zumeilen 





29) Diefed zeigen bie erhaltenen Namen ber Prätoren ber Jahre 
405, 418, 422, 432, 436, 445 und 456, Livius VII. 23, VIIL 
15. 17. 40. IX. ao. 41. X. aı. 
30) Diefe Folge beginnt mit dem Jahr 457 ,. der Beit bes Mänis . 
- {hen Geſetzes (Kap. XII. Note 35) , Livius X. 22., wurde 
aber gleich im folgenden Jahre 458 unterbrochen, da der ples 
bejifche Eonful des Jahres 457 , der nun als Prätor eintreten 
follte, in der Schlacht geblieben war. Daher Fam nun unftreis 
tig der patricifhe Eonful an die Reihe. Aber im Jahr 469 
folgte als Prätor der plebejifhe, und im Jahr 460 der pas 
trieifhe Sonfut des vorigen Jahres, Livius X. 45. 47. Wei: 
ter läßt fi die Serie der Prätoren nicht mit Gewißheit ver: 
folgen, doc wird 2. Cäcilius, der nad den Baften 468 der 
plebejiihe Eonful war, im folgenden =. als, Be ges 
nannt, Livii epit, 12. j 
3ı) Cicero de legib. III, 3, A 
32) Davon ift fhon oben geſprochen worden (Kap. XV. Note 5) 
33) Diefer folgt aus der Analogie und daraus, daß noch von den 
vier Prätoren des Jahres 534 mit Gewißheit zwei als Patris 
cier und zwei ald Piebejer zu erkennen find, Livius AL 17 
26. 49. XXI, 25, 
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wurden aber beide Jurisbictionen in einer Perfon vereinigt, 
wenn man ben anderen als Felbherrn brauchen wollte 34). 
Reichten die Conſuln und Prätoren für die ausgefchriebenen 
Regionen nicht hin, fo wurde denen bed vorigen Jahrs das 
Imperium vom Senate auf ein Jahr prorogirt 35), oder dies 
fer ließ auch dur; eine Berfammlung der Tribus 36) oder 
: ber Genturien 37) wählen, wer in eine gewiffe Provinz mit 
Imperium wie ein Eonful zu ſchicken wäre Wenn aber ein 
Land Gegenftand -einer bauernden militärifchen Befegung 
und dadurch eine fichende Provinz geworden war: fo wurde 
bafür ein eigener neuer Prätor ernannt 3). So famen 
(527) zwei neue Prätoren für Sichfien und Sardinien 39), 
eben fo (555)! zwei für das diesfeitige und jenfeitige Hispas 
nien hinzu a0). Nach dem Bäbifchen Gefeg (560) follten zwar 
abwechfelnd bald nur vier bald ſechs Prätoren gewählt wers 
den, mwahrfcheinlid; damit die Prätoren von Hispanien wes 
gen ber großen Entfernung nur jede zwei Jahre wmwechfel« 
ten a1); doch ift dieſe Befchränfung nicht beobachtet worden. 
Die Provinzen der Prätoren wurden übrigens wie Die der 
Confuln jedes Jahr vom Senate beftimmt und unter einans 


34) Livius XXIV. 44. XXV. 3. XXVII. 36. 

- 35) Diefes gefhahinocd eine Zeitlang wie es fcheint durch ein vom 
Senate veranlaßtes Plebifeit (Mote ı4), Livius XXVII. 22., 
fpäter aber blos durch den Senat, Polyb. VI, ı5 (13). 

36) Livius XXIX. ı3. XXX. 27. 41. XXXI. 50. 

37) Livius XXI. 30. XXVI, 18. Wnfangs war befchloffen, biefe 
Wahl dur die Tribus vornehmen zu fallen, Livius XXVI. 2. 

38) Man Fann diefen Webergang in Beziehung auf die beiden His: 
panien bei Livius vom Jahr 540 am gut. verfolgen. 

' 39) Livii epit, 20., fr. 2. $. 32. D. de orig. iur, (1. 2). 

40) Livius XXXII. 27. 

41) Livius XL. 44. Hinſichtlich des Alters diefes Geſehes folge 
ich der Meinung des Pighius, die auh Dufer annimmt. 
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der durchs Roos vertheilt a). Nachdem aber feit dem fies 
benten Sahrhundert für gewiſſe Verbrechen ftehende Quäftios 
nen eingefeßt a3) und den Prätoren übertragen wurden was 
ren 44), brachten diefe ihr Jahr meiftens in Rom zu und 
betraten ihre Provinzen erft ald Proprätoren. Dur Sylla 
wurde mit jenen ftehenden Gerichten auch die Zahl der Prä- 
toren um zwei vermehrt a5). Doch biieb der ftädtifche Prä- 
tor der vornehmfte a6) und fein Amt war fo wichtig, baß 
er nicht über zehn Tage aus der Stadt feyn durfte a7). Zu 
den befonderen Laften beffelben gehörte die mit großen Uns 
foften verbundene Leitung ber dem Apollo zu Ehren einge 
fegten Fefte a). Auch mußte er dem Volk gladiatorifche 
Spiele geben 49). 

Ganz eigenthümlich und von dem Eonfulat und der Präs 
tur völlig verfchieden war das Amt der beiden Genforen. 


4a) Livius XXII. 35. XXI, 30. XXV. 3. XXVII. 7. 36, Dod fine 
det fi auch hier wie bei den Conſuln (Mote ı2), daß eine 
Prätur vom Senat ohne Loos (extra ordinem) übertragen 
wurde, Livius XXIV. 9. 

43) Diefes bezeugt Cicero Brut. 27. 

44) Die Prätoren werden ald Vorſteher der Quäſtionen bei Cicero 
häufig genannt, pro Murena 20., pro Cluent, 53,, de finib, 
1, 16. Durch welche Geſetze dieſes beftimmt wurde, ift aber 
ungemwiß. 

45) Pomponius fagt um 'vier, fr. a. $. 32. de orig. iur. (1. 2); 
allein daß diefes irrig fey, ergiebt fi daraus, daß erft Julius 
Eäfar die Zahl der Prätoren auf zehn brachte, Sueton. Caesar 
41., Dio Cass, XLIE 51, 

46) Festus v. maiorem,, Plutarch, Brut. 7., Appian, de bell, civ. 
II. 112. 

47) Cicero Philipp. II. ı3,, ad famil. XI. 3, 

48) Livius XXV, ı2. XXVI. 23. XXVIL 23., Cicero Philipp, IT, 
ı3. X. 3., Plutarch. Brutus aı. / 

49) Cicero pio Murena ı8., Dio Cass. LIX. 14. 
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Diefe hatten weber mit der Surisbiction noch mit bem Kriegs: 
weſen zu thun, fondern wurden nur zur Ausführung bes 
ftimmter regelmäßig wiederfehrender Gefchäfte des römifchen 
Staatshaushaltes ernannt. Dahin gehörte zunächft die alle 
fünf Sahre sn) flatt findende Mufterung ded Volkes und Ers 
neuerung der Cenſusregiſter. Zu dieſem Zwede mußte jeder 
im Weichbild der Stadt anfüßige Bürger 51) zur feftgefeßs 
ten Zeit bei ihnen feinen Namen mit dem ded Vaters und 
Großvaters, fein Alter, feine Ehefrau und Kinder, dann 
auch fein eigenthümliches Vermögen und deſſen Geldwerth 
eidlich angeben 52) und in bie nach den Tribus geordneten 


——— 


50) Fünf Sonnenjahre eutſprachen nah dem alten römifchen Ka— 
lender fechd bürgerlichen oder Mondenjahren; alfo war jenes 
der Cyhelus, wo das Sonnen: und das bürgerlihe Jahr wieder 
auf denfelben Anfangstag zurückkamen, Niebuhr I. 307. Dies 
fer Beitraum wurde unftreitig fhon in der älteften Zeit durch 
ein großes Sühnopfer’(Instrum) gefeiert, und Servius Tullius 
behielt beides, den Zeitabfchnitt fo wie das Opfer, für den 
Cenſus bei, Livius I. 44., Dionys, IV. 22. Uebrigens ift dies 
fes doch nicht immer regelmäßig beobachtet worden; denn von 
312 bis 459 gab es nür fechd und zwanzigmal Cenſoren, und 
ſelbſt diefe haben nicht alle mit dem Cenſus auch das Luſtrum 
‚gehalten, Livius X. 47.5 es traten zuweilen religiöfe Bedenk— 
lichkeiten entgegen, Livius Ill. aa. XXIV. 43, 

51) Die Formel für die Berufung der Bürger aus der Stadt giebt 
Varro de ling, lat. V. 9. ed. Bip. p. 74. Die auswärts in 
den fora und conciliabula mwohnenden wurden fchriftlich einbe: 
rufen, Livius XLIII. 14. Zuweilen ſchickten jedoch die Genfo: 
ren zu den Legionen hin, um die Bürger dafelbft auffchreiben 
zu laſſen, Livius XXIX. 37., Gellius V. 19. Die Bürger der 
römifchen Dunicipien und Colonien aber wurden von den Gen: 
foren ihrer Heimath cenfirt und deren Liſten nah Rom einiges 
faudt (Kap. XX.). 

52) Dionys. IV, ı5. V, 75., Cicero de legib. II. 3, Lehrreich iſt 

darüber auch das zweite Geſetz auf der Tafel von Heraclea. 
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Bürgerrollen einfchreiben Iaffen-s). Wer dieſes unterließ, 
wurde ſchwer beftraft 5). Die Angabe ded Vermoögens ges 
fhah nad) den Rubrifen der Formel, welche die Genforen 
vorher befannt machten 55); dadurch konnten fie einzelne Ges 
genftände von der Befteuerung flillfchweigend ausnehmen 56), 
aber auch umgekehrt die Sachen, die ihnen firafbarer Ueber: 
fluß ſchienen, durch eine künſtlich erhöhte Schäßung und 
ftärfere Steuerquote belaften 57). Unter dem Vermögen 
mußten unftreitig auch bie Grundſtücke genannt werben, die 
ein Römer in Latium oder anderwärts als Ssfopolite befaß 58); 





Den Eid fagten die Eenforen nad einer allgemeinen Formel 
‘vor, Livius XLIII. 14., Gellius III. 3. a0. Die hohe Religios 
fität der Römer fchüste gegen falfche Angaben. Auch gab es 
über die Grundftücde befondere Grundbücher, welche. die Vor— 
fteher der Vici und Pagi führten, Dionys, IV. ı5., und mit 
diefen Fonnten die Genfusangaben leicht verglichen werden, da 
bier bei jedem Grundftücd auch die Region oder Tribus, worin 
es lag, genannt war, Cicero pro Flacco 32, 

53) Daß die Liften nah den Tribus angelcgt waren, ergiebt fh 
aus der Natur der Sache und aus Livius XXIX. 37., Cicero 
de legib. III. 3. 

54) Dionys. IV. ı5. V. 75., Livius I. 44., Cicero pro Caecina 34. 

55) Livius XXIX. ı5., Festus v. censores, Ein Beifpiel einer 
foren Rubrik giebt auch Festus v. rodus, 

56) Livios XXXIX, 44. Daher wird ihnen arbitrium formulae 
beigelegt, Livius IV, 8., Varro de ling, lat. IV, ı4. ed, Bip. 
P. 24. 

57) Beides beweift Livius XXXIX. 44., Plutarch. Cato mai. 18. 

58) Dadurch glich fih im allgemeinen der" Berluft and, den ber 
Staat an den Grundftücden erlitt, die ein Iſopolite auf römi: 
fhem Boden, jedoch ohne fich hier anfäßig zu machen, erwarb 
(Kap. VII. Note 33), indem er nicht perfönlich zum Genfug 
herangezogen werden konnte. Go Löft ſich die Schwierigkeit, 
die Niebupr I. 518 dur eine Erklärung befeitigen wollte, de: 
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occupirte Staatsländereien aber nicht, da fie nicht zum Eigen⸗ 
thum gehörten sa). Schulden wurden bei ber Schäßung bes 
Eigenthums nicht in Abzug gebracht 60). Nach diefer Ers 
neuerung der Bürgerrollen folgte die Verzeichnung der Ges 
natoren 61) und die Mufterung der Ritter 62). Auch führten 
die Genforen Fiften über die Aerarierss) und die Sfopoliten 6). 
Ihre Thätigkeit war aber nicht auf bad blofe Berzeichnen 
bes Beftehenden befchränft,, fondern fle konnten kraft ber Uns 
abhängigfeit, womit die römifchen Magiftrate überhaupt das 
was in ihren Geſchaͤftskreis -fiel beherrfchten, in bie neuem. 
Verzeichniffe auch alle ihnen gut fcheinenden Aenderungen 
aufnehmen, einen Bürger in eine andere Tribus umfchreis 
ben 65), und ihm, wenn er fic feines Standes oder Bürs 
gerrechts unwerth gezeigt hatte, durch blofed Auslafjen 66) 





ren Unhaltbarkeit ihn aber fpäter II. 88. 459. zu einem Wider⸗ 
ſpruch mit ſich ſelbſt hintrieb. 

59) Denn angegeben wurden nur bie Grundſtücke, die im vollen 
bürgerlihen Eigenthum fanden; daher nicht einmal Beſitzun— 
gen in einer Provinz, Festus v. censui censendo, Cicero pro 
Flacco 3», 

60) Diefes ift ſchon oben gefagt worden (Kap. XIII. Note 5). 

61) Diefed hieß recitare oder legere senatum , weil die Eenforen 

E bie Lifte würklich vorlafen, Livius XXVIL 11. XXIX, 37. 
XL. 5ı. 

62) Die Form derfelben ergiebt fi aus Zonaras X. 2., Cicero pro 
Clucnt. 48., Plutarch. Pompeius 22, | 

63) Die Beweife ftehen oben Kap. XV. Note 4ı. 4a). 

64) Diefe find fogar bei den Genfuszahlen als Bürger mitgerech: 
net, Niebuhr II. 77-85. 

65) Was zu verfchiedenen Zeiten mit den Libertinen gefchah (Kap. 
XV.), war davon nur eine Anwendung. Dadurch hatten jie die 
Zufammenfegung der Tribus und felbft der TUR ganz 
in ihrer Hand, Livius XL. 51. 

66) Die Ausſtoßung der Senatoren gefchah durch bloſes Auslaſſen 
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oder Eintragen in eine andere Lifte die ihm angemeffene ges 
ringere bürgerliche Stellung anmeifen 67). So erwuchs aus 
diefem Amte eine fehr mächtige Aufficht über die Sitten 6), 
und die Genforen würften dahin auch durch ihre Edicte 60). 
Ein anderer Zweig ihrer Gewalt beftand in der Abfchliefung 
der zur Verpflegung der Gänfe auf dem Gapitölium 70), zur 
Herbeifhaffung drr Opferthiere und der curulifchen Pferde 1) 
nöthigen Lieferungscontracte; ferner in der Verpachtung ber 
Hutgelder 72), Zehnten und Zölle, fo wie ber Fifchereien und 
Bergwerke der Republif 73); endlich in der Verbingung aller 
zur Unterhaltung der vorhandenen oder zur Errichtung neuer 
öffentlichen Gebäude, Wege, Brüden und Wafferleitungen 





‚. beim Morlefen des neuen MDerzeichniffes, Livius XXVII, ır, 
XXXIV. 44. XXXVIII. 28, 

67) Zonaras VII, ı9 Das Nähere biefes cenſoriſchen Strafrechts 
gehört its fünfte Buch. 

68) Livius IV. 8., Cicero de legib, III. 3., pro Cluent. 49. 

69) Cornel. Nep. Cato 2.,,Gellius XV. 11., Plinius hist. nat. VIII: 
„2 (47). 77 (51). XII. 5 (3). XIV. 16 cı4). 

70) Cicero pro Rosc. Amer. 20. Diefed war das Erfte was bie 
Genforen in ihrem Amte beforgten, Plinius hist, nat, X. 26 
(22)., Plutarch. Quacst. Rom. 98, 

71) Livius XXIV. 18., Festas v. curules. 

72) Die Gemeintrifften waren urfprünglich bas einzige Vermögen 

des Staats; daher wurden auch noch fpäter in den cenforifchen 

Tafeln unter der Rubrif, Pascua, alles verzeichnet, woraus 

die Republik Einkünfte zog, Plinius’hist, nat. XVIIL 3., Cicero 

adv. Rull. J, ı. 

Die Beweisftellen flehen oben Kap. V. Note 7. 8. Kap. XVII. 

Mote 23. 24. Die Verpachtung geſchah öffentlich, Cicero 

adv. Rull. 1. 3. 11. 2ı., auf fünf Fahre, Varro de ling. lat, 

V. 2. ed. Bip. p. 54. Mit der Verpachtung des Lucriniſchen 

Sees wurde immer der Anfang gemachr, Festus v. lacus Lu- 

\ crinus, 


— 


73 
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nöthigen Arbeiten 74); nur waren fie dabei an bie ihnen vom 
Senate bewilligten Summen gebunden 75). Jene Pachtun⸗ 
gen und Bauunternehmungen waren, ald die römifche Herrs 
ſchaft ſich erweitert hatte, Außerft wichtige Gefchäfte, wozu 
die Reichiten ded Volkes, alfo nachmals die Ritter, in große 
Gefellichaften zufammentraten 76), fo daß einer auf feinen 
Namen fteigerte 77), andere mit ihm in Gefellihaft ftanden, 
noch andere die vom Staate verlangten Bürgfchaften und 
Pfänder ftellten 73). Alles diefes, der Genfus wie die Locas 
tionen, mußte nad) ber Beftimmung des Aemilifchen Geſetzes 
021) binnen adjtzehn Monaten gefchloffen ſeyn; daher hatten 
bie Genforen zur Hülfe viele Schreiber und Biatoren unter 
fi) 9). Doc konnten fie fich zur Befichtigung der verbuns 
genen Bauten noch eine Verlängerung von einem Sahr und 
gwei Monaten erbitten so). Sn der Zeit aber, wo es feine 
Genforen gab, wurden jene Gefchäfte fo weit ed nöthig war 
von den Confuln oder Prätoren beforgt 81). Uebrigens galt 
die Genfur für die höchfte und heiligfte aller Würden s2), die 


04) Polyb. VI. ı7 (15). Beiſpiele ‘giebt Livius IX. 29. 43. XXIV. 
18. XXVIL a1. XXIX, 39. XXXVIII. 28 XLL 27. Einen 
Theil der Formel hat Festus v. produit. 

- 95) Polyb. VI. 13 (11). Dieſes zeigen auch die Beifpiele, Livius 
XXXIX. 44. XL. 46. 51. XLIV. ı6. 

26) Diefes find die societates publicanorum , die ſchon im fechften 
Sahrhundert fehr wichtig waren, Livius XXIII. 48. 49. XXV. 
3. 4. 5. XXXIX. 44. XLII. 16. 

77) Diefer hieß manceps, Festus v. manceps, (Ascon;) in divin. 
10., oder author, Cicero pro Planc, ı3. 

78) Alles diefes berichtet Polyb. VI. ı7 (15). 

79) Livius XXXIX, 44. XLIII. 16. 

80) Livius XLV. ı5. 

81) Gicero in Verr, U, ı, 50., ad Atic. IV. 2. 

82) Livius IV, 8., Plutarch, Cato mai. 16. Paul, Acmil. 38. 
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in der Regel nur ben ausgezeichneteften Confularen 83) und 
feinem zweimal 33) verliehen wurde. Die durch das Publis 
lifche Geſetz (A146) verordnete Theilung unter die beiden 
Stände blieb aber bis zum Jahr 6241 würklich in Uebung, 
wo zuerft beide Genforen Plebejer waren 85). Starb ein 
Genfor während bed Amtes, fo wurde aus religiöfen Beben» 
lichkeiten fein neuer an feine Stelle ernannt, fondern der arts 
dere mußte niederlegen 56). 

Zu den Obrigfeiten gehörten ferner die plebejifchen und 
die curulifchen Aedilen. Erftere hatten nach ihrer urfprüngs 
lichen Einfegung die Leitung der pflebejifchen Neligiongfefte, 
deren Mittelpunft der Cerestempel war, allmo fie auch den 
Schat 87) und felbft noch in fpätern Zeiten das Archiv ss) der 
plebejifchen Gemeinde bewahrten und den Armen Brob fpens 
deten 89). Ferner waren fie Gchülfen ber Tribunen, na⸗ 
mentlich zur Handhabung des yplebejifchen Richteramts und 
feit dem Sahr 279 auch zur Betreibung der Anflagen wider 
Patricier, die fi an der Gemeinde vergangen hatten 9%). 
Das Amt der curulifchen Aedilen, obwohl dem ber plebejis 
fchen nachgebildet ; ftand damit anfangs doc, in feiner Ges 
fhäftsberührung. Nachdem aber diefe Würde auch den Ples 





83) Ausnahmen erwähnt Livius XXVII. 6, 11. 

84) Valer, Max. IV, ı. 3., Plutarch. Coriol. 1. 

85) Livii epit. 59, 

86) Livius V, 31. VI. a7. XXIV. 43. XXVII. 62 

87) Denn diefem Tempel fielen die für bie plebejifhe Gemeinde 
einzuziehenden Dermögensftrafen zu, Dionys. VI. 89 X. 42., 
Livius III, 55. 

88) Zonaras VII. ı5., fr. 2. $. ar. D. de orig. iar. (1. 2.), Livius 
1, 55. Erft Auguft übertrug die Aufbewahrung der Senatus: 
confulte den Quäftoren, Dio Cass. LIV. 36. 

89) Varro ap, Non, Marcell. I. 209. 

90) Darüber vergleiche man oben Kap- XL Note 51. 53. 59. Go. 
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bejern zugänglich gemacht und überhaupt ber Gegenſatz ber 
Stände ausgeglichen war, fo erhielten beiderlei Aedilen faft 
ganz gemeinfcaftliche Berwaltungszweige, und die curulifchen 
unterfchieden fi) nur noch Durch höhere Ehrenrechte 91). Das 
Abilitifche Amt begriff nun die Aufführung der Feftfpiele 92), 
und zwar feit dem erſten punifchen Krieg größtentheild auf 
eigene Koften 93) ; ferner die Aufficht über die heiligen Ge- 
bäude 94) und anderen öffentlichen P läge, namentlich über 
bie gefeßmäßige. Benugung- der Staatsäder und Gemeintriff- 
ten 95), über die Wafferleitungen und die daraus zu geftat- 
tenden Abzüge 9%), über die Freiheit, Reinlichkeit und Aus; 
‚ befferung ber Straßen, zu welchem Zwed jeder Aebile inner 
halb des ihm durch Loos oder Vergleich zugefallenen Stadt; 
vierteld die Hauseigenthümer zu den nöthigen Arbeiten ans 
hielt oder dieſe fo weit fie dem Staate oblagen zur Verdin⸗ 





91) Plutarch. Marius 5., Cicero in Verr. V. 14. 

92) Cicero de legib. IT, 3., in Verr. V. ı4., Dio Cass. XLIIT. 48. 
Hierin fand aber wohl noch die Unterfcheidung flatt, daß gewiſſe 
Spiele nur von den plebejifhen Aedilen, andere blos von den 
eurufifhen, die übrigen von beiden gemeinfchaftlih gehalten 
wurden. 

93) Der Beweis fleht oben Kap. XV. Note 76. Mit mehreren 
diefer Befte wurden feit dem fünften Jahrhundert Schaufpiele 
verbunden, Livius XXIV, 43. XXXI. 4. XXXIV. 54., und die 

Aedilen Fauften die Stüde, wie die Titel mehrerer Gomödien 
des Zerentiud zeigen, oft für hohe Summen an, Sueton. vita 
Terent, 2. Als Vorfteher und Kampfrichter entfchieden fie 
über die Belohnung der Schaufpieler, Plaut. Amphitr. Prol. 7a., 
Tertullian, in Marcion, 4., konnten fie aber auch zur Strafe 
auspeitſchen laſſen, Plaut. Trinum. IV. 2. 148., Cistell. Epil, 3. 

94) Cicero in Verr. V. 14., (Ascon,) in Verrin, II. 1. 51. 

95) Die Beweisftellen flehen oben Kap. XII. Note 13. 

96) Frontin. de aquae duct, 94 —97. Auch die Eenforen hatten 
darauf gelegentlich zu ‚fehen, Livius XXXIX. 44. XLIIL ı6. 
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gung an ben Wenigftfordernden ausſetzte 97). Als Wächter 
des gemeinen Wohle 98) hasten die Aedilen ferner die Bes 
ſchützung der hergebrachten Religion gegen Neuerungen und 
fremde Gebräuche 99), die amtliche Verfolgung 100) der Gifts 
mifcher 101), Zauberer 102), Wucherer 103), lafterhaften Mäns 
ner 109) und ausfchweifenden Frauen 105), ber Sterndeuter 
und ähnlicher Betrüger 106), bie Aufficht über die Ruhe und 
Sicherheit der Straßen 107) ,. über bie Wirthshäufer und 
Zreudenmädchen 108), die Ahndung muthwilliger öffentlicher 


97) Alles diefes ergiebt fi aus dem Gefeb auf der Tafel von He: 
raclea. Auch aus fr. un. D..de via publ, (43. 10). 

98) Cicero in Verr. V. ı4., de legib. III, 3. 

99) Livius IV. 30, XXV. ı. XXXIX. ı4., Declam. de harusp. 
resp. 13. 

100) Cicero in Verr. I. 12, Agere (cum populo) de re publica ac 
de improbis hominibus. Durch diefe Worte ift das Anklage: 
amt der Medilen fehr aut bezeichnet. Ganz irrig ift das was 
Niebuhr in der erften Auflage II. 41ı7—ao darüber gefagt hat. 
Denn erftlich bezog es fih nicht auf alle Verbrechen, fondern 
nur auf gewiffe Arten; zweitens fland es nicht blos den curu= 
liſchen, ſondern auch den plebejifchen Wedilen zu, Livius XXV. 
2.5 drittens iſt es nicht fpäter auf die Triumviri capitales 
übergegangen, da Eicero davon ald vom etwas noch Beſtehen⸗ 

dem ſpricht. 

101) Livius VIII. ı8. 

ı02) Plinius hist. nat, XVII. 8 (6). 

103) Livius VII. 28. X, 23. XXXV. 4r. 

104) Livius VIII, 22., Valer. Max. VI, ı. 7., Plutarch, Marcell, a. 

105) Livius X, 31. XXV, 2. 

106) Dio Cass XLIX. 43. 

107) Fr. 40. 41. 4a. D. de aedil edict. (a1. ı), fr. un. $. ı.5. D. 
de via publ, (43, 10). 

108) Sueton. Tiber, 43., Tacit. Annal, II, 85. 


f 
\ J 
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Neben 109) und bie Aufrechthaltung ber wider ummöthigen 
Aufwand erlaffenen Gefege 110). Ein fehr wichtiger Zweig 
ihres Amtes beftand endlidy in der Sorgfalt für gehörige Zus 
fuhr und Goncurrenz im Getreidehandel zur Verhütung der 
Theurung 111), in der Aufficht über den Preis und die Güte 
der Lebensmittel 112), über den Sclavens und Vichmarft 113), 
über Ordnung im Handel und Wandel namentlich über 
richtiges Maaß und Gewicht 1199. In ſolchen Dingen ftand 
ihnen auch eigene Jurisdiction zu 115). Die Geldftrafen, bie 
fie ald Richter oder Anfläger beitrieben , konnten fie nach 
ihrem Ermefjen zu gemeinnügigen Anftalten oder zu den Fefts 
fpielen verwenden 116). So mar die Aebilität urfprünglich 
ein fehr wichtiges und ehrenvolled Amt, welches zuweilen 
feldft von Confularen befleidet wurde. . Zu Eiceros Zeit galt 
fie aber blos als eine Gelegenheit , ſich dem Volke durch die 
Feftfpiele, die nun mit einer ungeheuern Pracht und Vers 
ſchwendung gegeben wurden 117), zu den höheren Würden zu 
empfehlen 118), und auf Verdienft wurde dabei nicht mehr 
. gefehen 119). 





109) Gellius X. 6, 
110) Cicero Philipp. IX, 7., Tacit. Annal. II. 52-55. 
111) Plinius hist. nat. XVIII. 4 (3)., LiviusX. 11. XXX. 26. XXXI. 
4. 50. XXXIII. 42. XXXVIIL 35. 
112) Plaut. Rudens II. 3. 4a., fr. ı2. D. de decurion, (50, 2). 
113) Fr, ı. 38. D, de acdil. edict, (aı. ı), 
sı4) Fr. 12, 9. 8. D. locat. (19, 2), Iuvenal. Satyr. X. ıor, 
115) Fr. 2. $. 34. D. de orig. iur, (1. 2), fr. 1. 1. fr. 63. D. de 
| aedil. edict. (a1. ı), Aurel, Victor. de vir. illust. 72, 
116) Livius X. 23, 33. 47. XXVII. 6, XXX. 39. XXX. 5. XXXT, 
25. 42. XXXV. 10. 41. XXXVIU. 35,, Ovid. fast. v. 283 — 88, 
127) Livius XL. 44. XLIV, ı8., Dio Cass, XLIX. 43. 
!ı1ı8) Cicero de oflie, IT, 16. ı7., pro Murena 18. ı9. 
119) Cicero pro Planc, 3. 4, 5., Plutarch. Sylla 5. 


— 
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Quaͤſtoren gab ed ſchon feit 335 vier 120), zwei ſtaͤdtiſche 
und zwei, weldye die Eonfuln ind Feld begleiteten. Erftere 
hatten die Verwaltung des Aerariumd, verzeichneten deſſen 
Einnahmen und Ausgaben, Forderungen und Schulden 121), 
und machten die Zahlungen, die der Senat auf fie anwies 122). 
Auch beforgten fie den Empfang und die Verpflegung der 
Gefandten und öffentlichen Gaftfreunde fo wie die Leichen» 
begängniffe und Denfmäler, die der Senat verdienten Mäns 
nern aus dem Staatdfchat deeretirte 123), und bemwahrten im 
Aerarium die Bücher, in welche die Senatusconfulte eingetras 
gen wurden 123). Die militärifchen Quäftoren führten die 
Kriegsfaffe, zahlten den Sold aus 125), beforgten bie Aufbes 
wahrung oder den Verfauf der Kriegsbeute 126) und legten 
über alles beim Nerarium Rechnung ab 127). Sm Jahr 485 
famen zur Erhebung der Einfünfte aus dem nun ganz uns 
terworfenen Italien vier neue Quäftoren hinzu 123) und wahrs 





— — — — 


120) Ueber fie vergleiche man Kap. XI. Note 27. Kap. NIT. Note 53. 
124) (Ascon,) in Verrin II. ı. 4., Plutarch. Cato min, ı7. ı8 
Auch die dem Werarium verfallenen Geldbußen wurden von 
den Quäftoren verzeichnet und beigetrieben, Livius XXX PM. 
60., Tacit. Annal. XIII. 28. Ein anderes Beifpiel giebt das erfte 
Geſetz der Tafel von Heraclea. 
122) Polyb. VI. ı3 (11). 
133) Plutarch. Quaest, Rom, 43. , Valer, Max. V.ı. ı,, Cicero pro 
Flacco ı8., Philipp. IX, 7. 
124) Joseph, Antiq. Iud. XIV. ı0. 10., Plutarch. Cato min. 17... 
Diefe Verrichtung ift mit der der Aedilen, welche die Ur» 
fchrift feibft aufbewahrten, nicht zu verwechjeln (Mote 38). 
125) Polyb. VI. 39 (37). 
126) Dionys. VII, 63. Beifpiele giebt Kap. VI, Note 37. 
127) Cicero in Verr. I, 1. 14, ib. Schol., ad famil, II, ı7. 
128) Livii epit. ı5., Tacit. Annal, XI. 2a. Das Jahr ergiebt ſich 
” aus der Angabe der Eonfuln bei Joann. Lydus de magistr, 1. 
27., wiewohl er im Uebrigen voll Jerthämer iſt 
Walter rim, Rechtsgeſchichte. 41 
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ſcheinlich ftieg ihre Anzahl im Verhältnig mit ben auswärtigen 
Eroberungen. Sylla brachte fie auf zwanzig und Julius 
Gäfar auf vierzig 199). Die Provinzen der Quaͤſtoren wurs 
den nach einem Senatusconfult vom Sahr 675 unter die Er 
wählten durchs Loos vertheilt 130). Starb ein Quäftor wäh, 
rend feines Amtes, fo übertrug ber Feldherr deſſen Verrich⸗ 
tungen einem Proquäftor 131). 

Die Tribunen gehörten zu ben eigentliden Magiftraten 
nicht, da fie feine Verwaltung hatten 132), fondern fie follten 
für das Ganze nur durch Interceffion und durch Anträge 
beim Senat oder Volke thätig feyn. Das Recht der Inter⸗ 
ceffion war nun, da der Gegenfag der Stände erlofchen war, 
nicht mehr blos zum Schuß der Plebejer fondern zur Beobs 
achtung und Befchränfung der regierenden Gewalten beflinmt. 
Es konnte daher felbft ohne Angabe der Gründe 133) gegen 
jede Handlung, die ein Magiftrat in feinem Amte vornehmen 
wollte 133), fogar gegen einen Beſchluß ded Senats geltend 





129) Tacit, Annal. Xl. 22., Dio Cass, XLIII. 47. Sı. 

130) Fr, un. $. 2. D. de off. quaest. (1. 13), Cicero in Verr. II, 
1, ı3., pro Murena 8 (g), ad Quint. J, ı, 3., Pighii Annal, 
ad ann, 676, 

131) Cicero in Verr. U, ı, ı5. 36 

ı33) Plutarch, Quaest. Rom. 81. Doch wurde ihnen fpäter, da ihr 
Einduß fo mächtig geworden war, dur den Sprachgebrauch 
eine Magiftratur und Imperium beigelegt, Cicero adv. Rull, 
11, 5., Vell. Pat. If. 2. 

ı33) Appian. de bell, civ. I. 23. 

134) Ein Zribun Eonnte daher auch den Conſul hindern den Senat 
zu verfammeln, Polyb. VI. 16. (14), und in den Comitien die 
vorgefchlagenen Geſetze oder Wahlen hintertreiben, Livius VI. 35. 
VII. 197. X. 9 XXVII. 6. XLV, 21. Serner galten Interceſſio⸗ 
nen wider Amtshandlungen der Eenforen, Dio Cass. XXXVII. 
9, Livius XLIH. 16., gegen gerichtliche Auflagen, Livius XXV. 
a., Valer. Max. VI. ı. 7., Cicero in Vatin. ı4., ſelbſt gegen 
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‚gemadyt 135) und dadurch über den Gegenftand eine neue 
Verhandlung 136), oder die Aufhebung der Sitzung 137) ers 
zwungen werden. Zuweilen wurden aber den Tribunen durch 
eine im Senatusconfult audgefprochene Drohung die Hände 
gebunden 138). Um bei dem Senat Anträge zu machen, konn⸗ 
ten fie dieſen entweder felbit verfammeln 139) , oder wenn 
er unter dem Gonful verfammelt war, neben dieſem und 
felbft gegen deffen Willen einen Vortrag eröffnen 140). Die 
eigentliche Kraft ihred Amtes Tag aber in der ihnen beige: 
legten Heiligkeit 121), kraft welcher, wer fich ihnen widerfeßte, 
mit fchweren Strafen bedroht war 122). Dadurdy gefchügt 
hatten fie die Macht jeden 143), felbft einen Conſul oder Gen, 


einen vom Prätor in Folge der Verurtheilung erlaffenen Zwangs⸗ 
befehl, Livius XXXVII. 60., Gellius VII. ı9. 

135) Polyb. VI. 16. (14), Dio Cass, XLI. 2. Selbſt gegen die Vers 
theilung der Provinzen, Livius XXXII. 25., Cicero ad famil. 
VI. 5. ı3., jedoch feit dem Semproniſchen Gefeb (Note ı3) 
bios bei den prätorifchen nicht bei den confwlarifdhen, Cicero de 
prov. cons. 7. ı5, 

136) Caesar de bello civ, L a., Cicero ad famil. VIII. 13., ad 
Attic. IV. a2. 

137) Appian. de bell. civ. II. ag. 

138) Cicero ad famil, VIII. 8., ad Attic IV. 2. VII. 9. 

139) Gellius XIV. 7. 8., Cicero ad famil. X. 28, XI. 6, de legib. 
11. 4. Später Fam biefes aber außer Gebrauh, Dio Cass. 
LXAVIIL 37. | 

140) Cicero ad famil. X. 16., pro Sext. sı., Philipp. VII 1., Ap- 
pian. de bell. civ. II. 25. Andere Magiftrate felbft die Prä: 
toren hatten das ius relationis im Anwefenheit der Gonfuln 
nicht, Dio Cass. LV. 3. 

ı4ı) Livius XXIX. 20., Cicero de legib. 111, 3, Gegen gerichtliche 
Klagen wegen Verbrechen oder Schuiden ſchühte aber doc 
den Tribunen fein Amt nicht, Valer. Max. VI. 1. 7. VI. 5. 4. 

142) Livius XXV, 4. XLIII. 16. 

143) Livius IH. 13. Gellius XIII, ı2., Vell, Pat. 11. 24. 
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for 19), durch ihre Viatoren verhaften, fogar vom Tarpejis 
fchen Felſen herabftürzen zu laſſen. Doch war auch ihre Ges 
walt wieder durch fie felbft befchränft, indem jeder Tribun 
dem Decret 115) oder der Rogation 146) der Andern Einhalt 
thun Eonnte. Dagegen ließ fi dann auf ordentlichen Wege 
weiter nichts machen 147), bis Tiberius Grachus das ges 
fährliche Mittel erfand wider den hartnädig intercebirenden 
Gollegen beim Volke auf Entfegung vom Umte anzutragen 118). 
Uebrigens reichte ihre Macht nicht über die Stadtmeile bins 
aus 199), und ed war ihnen geboten, feinen Tag abmwefend 
und immer zur Hülfe bereit zu feyn 150). Die tribunicifchen 
Wahlen wurden unter dem Vorfig eines durchs Roos beftimms 
ten Tribunen gehalten ısı) und das Collegium war unter 
ſchwerer Strafe dafür verantwortlich , daß das Volk im fols 





144) Livius II. 56, IV. a6. V. 9. IX.34., Livii epit. 48. 55. 59., 
Cicero de legib. I1J.g., in Vatin. g., Dio Cass. XXXVII. 50. 


145) Livius III, 13. IX. 34. XXXVIII.60,, Livii epit. 59., Plinius 
hist. nat. VII. 45 (44). 


146) Livius V1.135. XXV, 3, Appian. de bell. civ. La3. Wie weit 
ein Zribun die Einfprahe gegen die Rogation eines Collegen 
treiben Ponnte, zeigt das Beifpiel des jüngern Cato nud des 
P. Servilind, Plutarch. Cato min, 28., Ascon. in argum. 
Cornel, 

147) Dan konnte nur noch den Zribunen nach Niederlegung feines 
Amts verflagen, Livius V.ag,, Cicero in Verr. JI. ı, 6o. 

148) Appian. de bei. civ. I, 42., Plutarch. Tiber. Gracch, ıı. 12. 
15., Cicero de legib. III. ı0., Ascon, in Cornel., Dio Cass. 
XXXVI. ı3, 


a4g) Dionys, VIII. 87. Befondere Ausnahmen giebt Livius XXIX. 
20., Plutarch. Cato mai, 3, 

150) Gellius III. 2. XHI. ı2,, Appian, de bell. civ, II. 31., Plutarch. 
Quacst. Rom. 81, 

a51) Livias III. 65., Appian. de bell, civ. I, 14. 
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genden Jahre nicht ohne Tribunen wäre 152). Kamen die 
zehn Wahlen an demfelben Tage nicht zu Stande, fo durfs 
ten fie feit dem Plebifcit des 8. Trebonius (307) nicht durch 
Eooptation ergänzt, fondern mußten fortgefeßt werden 153). 
Nicht wählbar waren die Patricier 15), auch nicht derje- 
nige, beffen Vater eine curulifche Würde befleidet hatte oder 
ſich in feindlicher Gefangenfchaft befand 155). Mit dem Amte 
ſollte nach dem Atinifchen Plebifeit die fenatorifhe Würde 
verbunden feyn 156). Diefe Beltimmung wurde jedoch fpäter 
in den meiften Fällen überflüßig, indem feit Sylla fchon die 
Onäftur, die regelmäßig dem Tribunate vorhergieng , zum 
Senator gemacht hatte. Alfo wurden von da an die Tribus 
nen gewöhnlic, aus den Senatoren gewählt 157). 

Minder angefehene Magiftrate waren diejenigen, bie uns 
ter dem Namen, die Sechsundzwanziger, zufammen gewählt 
wurden 153). Dazu gehörten die um das Sahr 463 einge- 
feßten Dreiherrn für Eapitalfachen 159), denen die Vollftredung 
ber zur öffentlichen Sicherheit nöthigen Anordnungen 160), 
die Ausfpürung vorgefallener Verbrechen 161), die vorläufige 


152) Livius III. 55., Cicero de legib, II. 3. 

153) Livius IIL 64. 65. 

154) Cicero de prov. consul. ı9. 

155) Livius XXVII. 21. XXX. ı9. 

156) Geltius XIV. 8., Zonaras VII. 15. Im Fahr 584 galt diefes 
noch nicht, Livius XLV. ı5. Wahrſcheinlich rührt jenes Ple> 
bifeit von E. Atinius ber, der im Jahr 622 Tribun war, 
Livii epit, 59., Plinius hist, nat. VII. 45 (44). 

157) Appian. de bell. civ. IJ. 100., Sucton. Octay. ı0, 40,, Vell. 
Pat. II. ııı, 

158) Dio Cass. LIV. 26., Festus v. praefecturae. 

159) Livii epit. ı1., fr. a. $. 30. D. de orig. iur. (1. 2). 

160) Livius XXV, 1. XXXIX. ı4. 

161) Varro de ling. lat. IV. ı4. ed. Bip. p.24. Daher wurde auch 
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Verhaftung und Aufbewahrung bed Thäters 162), bie Aufſicht 
über die Gefängniffe 163), die Erecution der Todedurtheile 167) 
und eine eigene Zuchtgewalt über die Knechte und geringen 
Leute zuftand 165). Ferner befanden ſich unter jener Zahl 
die drei Mimzherrn 166), die vier Buratoren für die Wege 
in der Stadt, die zwei Curatoren für die Wege außerhalb 
der Stadt 167), bie zehn Gerichtöheren und die vier Präs 





bei ihnen die Anzeige gemacht, Plaut. Asin, I, a, 5., Aulul. 
III. a. 2., Cicero pro Cluent. ı3. 

162) Livius XXXIX. ı7. ,. Valer. Max VI, ı. ı0,, Cicero pro Cluent. 
ı3., Ascon, in argum, Milon, 

163) Livius XXXII. 26, 

164) Valer. Max. V. 4. 7. VIII, 4. 2., Sallust. Catil, 55., Tacit, 
Annual, V. 9. . 

165) Plaut. Amphitr. I. ı. 3., Gellius IIT, 3., Cicero pro Cluent. 
13., divin. 15. ibiq. Schol, Ahr Gericht war bei der Mäni: 
fhen Säule. Daß fie aber felbft peinfihe Gerichtsbarkeit ges 
habt hätten, wie Niebuhr in der erfteiı Auflage II, 419. meint, 
folgt aus der von ihm angeführten Stelle nicht. 

166) Fr. 2. $. 30, D. de orig. iur, (1. 2), Cicero ad famil. VIT. 13, 
de legib. 111. 3. Alles römische Geld wurde regelmäßig in 
Mom felbft geprägt: Unter befondern Umftänden bediente man 
fih dazu auch der Münzftätte einer itaftichen oder Provinzial: 
ſtadt. Die Quäftoren beforgten dann hier was in Nom bie 
drei Müngherrn. Ekhel Doctr, numm, veter. T. V. p, 68. 

167) Fr. 2, $. 30. D. de orig, iur. (1. 2). Bon beiden Arten fpricht 
auch das erfte Geſeß auf der Tafel von Heraclen. Unter den 
Wegen außerhalb der Stadt find aber nur die in der mächften 
Umgegend gemeint: Denn für jede der großen Heerftraßen, 
die von Rom aus durch Italien führten und deren Wuterhals 
tung von den Genforen verpachtet wurde, gab ed wie aud 
viele Anfchriften zeigen einen eigenen Gurator , gewöhnlich 
einer der Senatoren, und für die Gemeindewege mußten bie 
Bauernmeifter forgen, Siculus Flaccas de comdit. agror. (cd, 
Goes. p. 9) | 
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fecten, die für die Rechtöpflege nach Campanien geſchickt 
wurden 168). Endlich find auch hier die Fünfmänner diefs 
ſeits und jenfeits der Tiber 169), die drei Borficher der Nacht⸗ 


wachen gegen Feuersbrünſte 170), die ärariſchen Tribunen, 


die dad Tributum erhoben und damit den Sold auszahlten 171), 
die Viertelds und die Bauernmeifter 172) zu erwähnen. 

Unter den außerordentlichen Magiftraten war der wid), 
tigfte der Magifter des Populus oder Dictator. Diefer wurde 
zuerft im Sahr 253 nach einem, vielleicht ſchon bei Einſetzung 
der Gonfuln für außerordentliche Fälle erlaffenen , klug bes 
rechneten Geſetze erwählt. Er vereinigte in fidy die volle Fos 
nigliche durch feine Provocation gehinderte Gewalt, aber 
höchſtens nur auf ſechs Monate 173). Später wurde jedoch 
jenes wahrſcheinlich als Folge des Horatifchen Geſetzes (306) 
gemildert 173), und auch die Zribunen, die unter der Dictas 
tur fortbeftanden während alle anderen Magiftrate aufhörs 
ten 175), konnten der allzu firengen Anwendung ihrer Madıt 





168) Von jenen wird im Gerichtswefen, von diefen im Kap. XX. 
die Rede ſeyn. | 

169) Fr. 2. $. 31. D. de orig. iur. (1. 2), LiviusXXXIX. ı4. 

170) Fr. ı. D. de off. praef. vigil. (1. 15), Livius IX. 46., Valer, 
Max. VII, ı, 5. 6., Ioann. Lydus de magistr. 1, 50. 

171) Varro de ling. lat, IV, 36. ed. Bip. p. 49., Gellius VII. 10. 
Später mahten fie die Zahlung nad erhaltener Anweifung 
den militärifhen Quäſtoren, (Ascon,) in Verr. IL. ı. ı3. 

172) Magistri vicorum, pagorum, Livius XXXIV. 7., Ascon. in 
Pison. 4., Festus v, magisterare. 

173) Livius II. 18. IM. 20., Zonaras VII. ı3. ı9., Dionys. V. 70:, 
Cicero de legib. III. 3., Joann. Lydus de magistr. J. 36. 37. 

174) Festus v. optima les. Die römifchen Geſchichtſchreiber dachten 
ſich freilich den Dictator auch noch fpäterhin als einen Magi: 
firat ohne Provoearion, Livius IV. ı3. VIIL 34. Wein wozu 
wären denn die Zribunen neben ihm geblieben ? 

175) Cicero de legib. IU. 3,, Plutarch. Anton. 8,, Quaest, Rom. 81. 


168 Bud I. Berfaffung. 


auf maıcherlei Wegen entgegentreten 176). Zumeilen bezog 
fi aber die Ernennung eines Dictatord auf andere minder 
bedeutende Zwecke 177) und feit der Hälfte des fechiten Jahr⸗ 
bunderts 178) fommen fie nur noch für foldhe vor 19). Die 
Mahl geſchah urfprünglicdy ganz wie die der Könige in ben 
Gomitien der Eurien auf den vom Gonful überbrachten Bors 
flag de8 Senats 180), und der Ermwählte wurde nach eins 
gehoften Aufpicien mit dem Imperium befleidet ısı). Später 
fiel die Abftimmung in den Eurien, als biefe ſich nicht mehr 
würflich verfammelten, von felbft weg, und endlich bildete 
fidh der Gebrauch, daß der Conſul ohne alle Vorwahl des 
Senats den Dictator ernannte 132). Gleich nad) der Wahl 
wurde ihm ein Magiiter der Ritter beigegeben. Zu biefer 
Würde gelangte ein Plebejer fchon im Jahr 387, zur Dics 
tatur aber erft 399 183). Eine andere außerordentliche Mas 
giftratur war die des Interrer. Diefe fommt nad) einer lans 
gen Unterbrechung noch in den legten Zeiten der Republif 


176) Livius VI. 38. VII,3. V111.33—35., Plutarch, Fabius Max. 9. 

177) Clawi figendi causa, Livius VII. 3. VII, ı8,; feriarum consti- 
tuendarum eausa, Livius VII. 28,; ludorum causa, Livius VIEL 
40. IX.34,; comitiorum causa, Livius VIII 23. IX. 7.; quae- 
stionibus exercendis, LiviusIX.26. 34. Aber nur der dictator 
rei gerendae causa hatte das gewaltige Jmperium, Livius 
XXII. a3, 

178) Die legten Dictatoren für den Krieg falten in die Jahre 503 
und 535, Livii epit. ıg., Livius XXII. 8. 

179) Livius XXIII. aa XXV.a. XXVII. 5. 

180) Livius V. 46. VI. a8. VII. 6., Dionys. V.70. Minber volfftän: 
dige Erzählungen erwähnen blos des Senatusconfults, Livius 
IV. ı7. 23. 46. Vill.ıy. IX, ag. X. 11. 

181) Livius IX. 38. 

183) Sueton, Tiber. a,, Livius XXU. 8. XXVII, 5., Plutarch, Mar« 
cell. 24. 

183) Livius VI. 39. VII. 17. 


Kay. XVII. Bon den OÖbrigfeiten. 169 


vor 1899). Die Bedeutung berfelben für die Patricier hatte 
fchon feit dem Mänifchen Geſetz aufgehört. Doc, blieb es 
dabei, daß dazu nur Patricier wählten und gewählt wurs 
den 185). Endlich gehört hieher der Präfeet der Stadt, der 
wenn die Gonfuln zu den Tatinifchen Feiten giengen von ihnen 
als ihr Stellvertreter zurücgelaffen wurde 1860). Unftreitig 
lebte in diefer Würde ein Theil von der des ftädtifchen Euftos 
fort, während ein anderer zur ftäbtifchen Prätur umgebildet 
wurde. Daher vertrat auch, wenn fein Stadtpräfeet da war, 
der Prätor defien Stelle 187). Diefe Magiftratur blieb felbit 
unter den Kaifern fo lange es latinifche Feſte gab 188) und 
ed war noch Jurisdiction damit verbunden 159). Doch wurde 
fie nur jungen Männern, zuweilen felbft Knaben verliehen 190). 

Zur Hülfeleiftung im Amte waren jeder Obrigfeit die 
ihr nöthigen Schreiber, Herolde und Biatoren beigegeben. 
Diefe bildeten eigene Gorporationen 191), die in Decurien 
eingetheilt und durd den Magiftrat, der fie brauchte, ergänzt 
wurden 192). Sie erhielten Befoldung aus dem Aerarium 193) 
und mußten daher in befjen Regiftern eingefchrieben werden 194). 


ı84) Plutarch. Marcell. 6., Livius XXII. 33., Appian. de bell. civ. 
1. 98., Dio Cass. XXXIX. 27. 31. XL. 45., Ascon. in argum. 
Milon., Plutarch Pompei. 54. 

185) Cicero de legib. 1IJ,3., Declam. pro domo 14. 

186) Tacit. Annal, VI. 11., fr.a. $. 33. D. de orig. iur, (1.2), Stzabo 

Lib, V, p. 350, 

187) Dio Cass. XLI, 14. XLIX, 16. 

188) Dio Cass, LIV. ı7., Capitol, Antonin. Phil. 4. 

189) Sueton. Nero 7. 

ıgo) Gellius XIV, 8., Dio Gass. XLIX. 4a. LIU, 33, 

ıgı) Dio Cass. LXXIV. 4. 

ı92) Livius XL. ag., Cicero pro Cluent. 45. 

193) Cicero in Verr. J11.78., Plin. epist. IV. ıa. 

194) Alles diefes ergiebt fih auch aus dem Bruchſtück einer alten 
Lex de scribis, viatoribus et praeconibus. 
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Ueber bie Schreiber fand der Obrigkeit, morunter fle dien; 
ten, eine audgebehnte Disciplinargewalt zu 195). Sie waren 
urfprünglich wenig geachtet 16), wurden aber nad) und nadı 
ein ehrenwerther Stand 197). Für die geringeren Berrichtungent 
hatte jede Obrigkeit auch eine gewiffe Anzahl von ben Knech— 
ten der Republik zu ihrem Befehl 195), und dieſe erhielten 
außer ihrer gewöhnlichen Verpflegung von ben Genforen, bie 
Schreiber von den Magiftraten denen fie beigegeben waren 
für ihre Dienftzeit Wohnungen in öffentlichen Gebäuden ans 
gewiefen 190). Endlich find bier auch die Accenſt und bie 
Lictoren, die ein eigenes Collegium bildeten, zur erwähnen 200). 

Die Magiftrate wurden in curulifche und nicht curu— 
lifche 201) , nad) einer anderen Beziehung in höhere und nies 
dere eingetheilt. Zu den höheren gehörten nur die Confuln, 
Prätoren und Genforen 202). Beiden Arten gemeinjchaftlic) 
war das Recht Edicte in ihrem Gefchäftöfreife zu erlaffen, 
Aufpicien anzuftellen, und Goncionen oder Comitien zu halten, 
Doch hatten die Aufpicien der höheren Magiftrate eine flärs 
tere Ölaubhaftigkeit, und biefe Fonnten auch das Volk aus 
ben von geringern Magiftraten verfammelten Concionen oder 
Eomitien weg rufen, um felbft folche zu eröffnen, Unter den 





195) Plutarch, Cato min. 16, 

196) Livius IX. 46., Cornel. Nep. Eumen. ı. 

197) Cicero in Verr, IIL 79. 80., in Catil, IV. 7 (8)., Sueton. 
Claud. ı. 

198) Frontin. de aquae duet. 100., Livius XLHL 16., Gellius XIII. ı3. 

199) Diefes zeigt das erfte Gefeb auf der Tafel von Heraclea. 

200) Varro de ling, lat. V, 9. ed.Bip. p. 75., Livius III. 33., Sue- 
ton. Jul. Caes. 20. Das Collegium der Kictoren nennt Ascon. 
in Cornel, 

201) Die Gränze zeigt Livius XXI. 23. 

202) Gellius Xlll. 15. &päter bildete fi ein anderer Spradges 
braudy, Sucton, Jul. Cacs, 4ı. 
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niedern Magiftraten durfte aber feiner des Andern Comitien 
tören, wohl aber neben deffen Goncion auch eine berufen 203). 
Ueb rigend waren die Befugniffe der Comitien body nach den 
agiftraten fehr verfchieden. Die der Genforen Fonnten fich 
auf die Mufterung des Volks nicht auf Gefege 209), die 
' ebdilen blos auf ädilitiſche Wahlen 205) und Anflagen 
ich n, und felbft der Prätor war nicht befugt confularifche 
er prätorifche Wahlcomitien zu halten 206). Das Recht 
ä t m Senat zu verhandeln hatten die Genjoren nicht und 
n den niedern Magiftraten nur die Tribunen 207). Jeder 
rigfeit ſtand aber die Macht zu ihre amtlichen Befehle 
genfalls durch Geldbußen und Pfändung zu unterſtüz— 
208). Wer wie die Tribunen Viatoren hatte, konnte auch 
iberfpenftigen unter feinen Augen verhaften laſſen, und 
tigen, welche wie bie Conſuln Imperium und Lictoren 
a, durften überdies felbjt einen Abmwefenden vor ſich fors 
2). Ein Hoheitsrecht, das auch nicht allen Obrigfeis 
uftand, war die Zurisdiction 210). Diefe wurde in die 
il ge und ftreitige eingetheilt 11). Erftere gab das 
| vor fidy die bürgerlichen Geſchäfte vornehmen zu lafs 


Ten 
8 


wozu nad) dem Geſetz oder Herkommen eine ſolche feiers 
























203) Alles dieſes berichtet Meſſala bei Gellius XIII. 15. 

204) Varro de ling. lat, V. g, ed. — p- 76., Plinius hist, nat, 
XXXV, 57 (17). 

205) Davon ſteht ein Beifpiel bei Gellius VI. 9 

206) Gellius XI, ı5., Cicero ad Atlic. IX. 9. 

207) Cicero de legib. III. 4. 

208) jenes gründete fich auf das Aternifhe Geſeh (Kap. XI. Note 76). 
Beifpiele giebt Livius XXXVII. 51. xLiil. 16., Gellius XI, ı. 

209) Alles diefes fagt Varro bei Gellius XII, 12. 13. Dajfelbe galt 
auch noch fpäter, fr. 2. D. de in ius voc, (2- 4). 

210) Fr. ı. 3, D. de iurisd, (2. ı). 

a11) Fr.2. pr, D. de osl procous. (1, 16). 
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liche Form nothig war 12). Letztere begriff dreierlei, ben 
Rechtsausſpruch, die Ernennung eined Nichterd zur Unter» 
fuchung der Thatfache und die Zuerfennung 213); aud war 
damit von felbft das zur Handhabung der Jurisdiction nds 
thige Imperium verbunden 212). Verſchieden davon war 
das eigentliche Imperium, welches urſprünglich die höchſte 
Feldherrugewalt , fpäter in den. auf dem Friedengfuß einges 
richteten Provinzen die Gewalt über Leben und Tod bezeidys 
nete 215). Diefed wurde dem, ber ed ausüben follte, noch 
nach alter Weife durd) einen Curiatbejchluß verliehen 216),. 
jedoch nur für auswärts von den Thoren an bis dahin zus 
rüdf 217); denn in der Stadt felbit duldete die bürgerlidye 





212) Legis actio, fr.4. D. de adopt. (1. 7), fra. 3. D. de off. pre- 
cons, (1. 16), c, ı. C. de adopt. (8. 48). 

213) Varro de ling. lat. V. 4. ed, Bip. p. 59. Do, dico, addico. — 
Fragm, leg. Mamil. Quicunque magistratus in ea colonia iuri 
dicundo praeerit eius magistratus de ea re iurisdictio iudicis- 
que datio addictio esto. 

214) Fr. 1. $, 1. fr. 5. $.ı. D. de of. eius (1. aı), fr. 1.2, 3, 4. 
D. de iurisd, (a. 1). Diefes wurde mixtum imperium genannt. 

215) Diefes hieß merum imperium, fr. ı. $, 1. fr.5. $. 1. D. de off. 
eius (1, 21), fr.3. D. de iurisd. (2. #), oder ius gladii, fr. 6, 
$.8. D. de of. praes. (i. ı8). 

216) Festus v, cum imperio, Cicero adv. Rull. II. 12., fr. 1. $, ı. 
D. de off. eius (1. 21). | 

217) Appian. de bell, civ. I. 80., Cicero ad famil. I.g., fr. ı. ı6. 
D. de off. procons. (1. ı6). Daher durfte Feiner, fo lange er 
würflicher Feldherr war, in die Stadt Ponımen , fondern fo wie 
er einzog, hörte fein Fmperium auf, Gellius XV, 27., Plutarch. 
Pompei. 58,, Livius XXVI,g. Darum blieb er au, wenn er 
triumphiren wollte fo lange vor den Thoren, weil er dazu das 
Simperium haben mußte, Pilutarch. Pompei. 44., Dio Cass. 
XXXIX. 65., und es wurde ihm durch einen befondern Volks— 
ſchluß das Imperium in der Stadt für den Tag des Triumphs 
gelaffen (Kap. XVI. Note 11). 


% 
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Freiheit ein ſolches Imperium nicht 218). Uebrigens konnte 
jeder Magiftrat die Ausübung der gewöhnlichen Befugniffe 
feines Amtes einem andern ganz oder theilweife mandiren 219), 
nicht aber die durch ein befondered Gefeß oder Senatuscon⸗ 
fult verliehenen 220), daher auch nicht das eigentliche Impe— 
rium 221); wohl aber wurde das zur Jurisdiction gehörende 
Smperium bei einer Mandirung berfelben von felbit mit übers 
fragen 222). 

Die Fähigkeit zur Magiftratur war urfprünglich an fein 
beftimmtes Alter gebunden; fpäter wurden aber darüber Ges 
fege erlaffen 223). Gefundheitsumftände entfchuldigten wenn 
man die Unfähigfeit befchwor 228). Für einen Abmwefenden 
folten feine Stimmen gelten 225). Auf Kenntniffe wurde 
weniger gefehen wie auf Tüchtigfeit, und den Mangel an 
Erfahrung erfeste dad Eonfilium, welches jede Obrigkeit ums 
gab 226). Dody war ed Gebrauch, daß man zu höhern Würs 


218) Darum wurden vor den Conſuln innerhalb der Stadt blofe 
Stedenbündel ohne die Beile hergetragen, Dionys. V. ı9., 
Livius XXIV. 9. 

219) Fr. r. pr. D. de offic, eius (1. 21), fr. 5. 16. ı7. D, de iurisd. 
(2. 1), fr. 4 $. 6. fr. 5. fr. 6. $.1. de offic. procons. (1. 16). 

220) Fr. ı, pr. D. de offic. eius (1. ar). 

221) Fr. 1. $. 1. D. de offic, eius (1. a1), fr. 6. pr. fr. 11. de offic. 
procons, (1. 16). 

a22) Fr. 5, 6. 1. D. de offic. eius (i. 21). 

223) Tacit. Annal. X]. 22., Cicero Philipp. V, ı7 , Livius XXV. a. 
XL. 4% 

224) Livius VI, an. 

225) Plutarch. Marius 12. Caesar ı3., Cicero ad famil, XVI, ıa., 
ad Attic. VIII. 3., Dio Cass. XL. 56. Demungeachtet wurden 
oft Abmefende gewählt, Livius X. aa. XXI, 35. XXXI. 50. 

226) Das Eonfllium der Eonfuln war in Rom der Seuat. Wenn, 
fle ald Seldherrn auswärts waren, beriefen fie die Senatoren 
die fh im der Nähe befanden, Sallust. lugurtb. 62,, oder es 
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den erſt nad) ben untern gelangte 227) und Syllä machte die⸗ 
fed um die Bewerbungen zu vermindern zum Geſetz 228). 
Vereinigung zweier Aemter in einer Perfon mar verboten, 
auch follte niemand vor zehn Sahren zu derfelben Würde wie- 
bererwählt 229) und feinem, der felbft oder deffen Eollege oder 
Verwandte beim Volke einen Auftrag oder eine Gewalt in 
Borfdylag gebradyt hätte, biefelbe übertragen werben 230). 
Ueber die Pflichten jeder Magiftratur gab es eigene Gefete 
und Inftructionen 231), deren Erfüllung fowohl beim Antritt 232) 
wie bei der Niederlegung des Amtes 233) befchworen werben 
mußte. Gegen Misbraud der Gewalt fehügte die Intercefs 





diente dazu der ihmen beigeordnete Ausfhuß von zehn Senas 
toren (Kap. XVII, Note 5. 6). Eben fo gab es ein Conſilium 
der Prätoren, Livius AXXVIII. 60., der Medilen, Juvenal, 
Sat, III. 161., der Magiftrate in den Provinzen, Livius XXIX, 
20., Cicero in Verr. 11.29. V.aı. 

227) Livius XXXII, 7, 

228) Appian. de bell, eiv. J. 100. 101, ıat., Cicero Philipp. XI. 5. 
Man ſollte zum Eonfulat nicht vor der Prätur, zu der Prätur 
nicht vor der Duäftur gelangen. Zwiſchen dieſen beiden ftand 
gewöhnlich noch die Nedilität und wenn man Plebejer war das 
Tribunat, Cicero Acad. I. ı., pro Planc, aı. 25., Dio Cass. 
LIl, 20. | 

229) Beide Beftimmungen gründeten fi auf alte Plebifeige (Kap. 
XI, Note 24). Die erfte wurde fireug beobachtet, Livius 
XXXIX. 39., die andere aber beim Gonfulate häufig fiberfchrits 
ten, Livius IX, 41. X. 13. XXIV, 9. XXVII. 6., Vell. Pat, 
II. ı2., und von Sylla erneuert, Appian. de bell. eiv. I. 100., 
Caesar bell. civ. Ill. ı, 

230) Cicero adv. Rull. 11. 8, 

231) Plutarch. Cato min, 16, 

232) Livius XXXI. 50., Appian. de bell. civ. I. 31., Zonaras VII, 
19., Plim Paneg, 64. 65. 

233) Livius XXIX. 37., Plutarch. Cicero 23., Cicero in Pison, 3., 
Dio @ass. LIII. ı., Plin. Paneg. 65, 
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fion ber gleich oder höher ftehenden Magiftrate 234) und bie 
Gefahr nad dem Ablauf der Würde vor dem Bolfe zur 
Rechenſchaft gezogen zu werden 235). In dringenden Fällen 
fonnte es das Imperium felbft abrogiren 236). Peinliche Stras 
fen, die ein Magiftrat verwürft hatte, wurden an ihm erft 
wenn er abgedanft hatte vollzogen 237). Wegen bürgerlicher 
Anſprüche konnten aber die Obrigfeiten, die felbft das Recht 
der Vorladung oder Verhaftung hatten, gar nicht vor Gericht 
gefordert werden 238). Befoldungen gab-’es nicht; doch war 
ed Grundfaß die öffentlichen Gewalten fehr würdig und gläns 
zend auftreten zu laffen 239), und dazu wurde von ber Res 
publif alles Nöthige mit großer Freigebigfeit verabreicht 210), 
die curulifchen Pferde a1) und felbft das Silbergefchirr zum 
Empfang fremder Gefandten 232). Desgleichen erhielten dies 
jenigen, die mit einem Imperium oder einem öffentlichen 
Auftrage auswärts giengen,, eine fehr vollftändige Ausrü— 
ftung 293), deren Herbeifchaffung wie gewöhnlich an Lieferans 
ten verdungen wurde 294), ferner Anweifung auf freien Vor⸗ 





234) Appian, de bell. civ. I. sa. III. 50., Cicero de legib. III, 4. 
235) Polyb, VI. 14. 15. (12. ı3)., Livius XXIV. 43. XXXVII. 57. 58. 


236) Livius XXVIL aı. XXIX, ıg., Liviüi epit. 67., Appian. de 
reb. Hisp. 83., Festus v, abacti. 

237) Cicero in Catil. III, 6. 

238) Gellius XIIL ı3., fr. 2, D. de in ius vor (2 4), Livius 
111. 55. 

339) Cicero pro Flacc. 12. 

240) Dionys. Excerpt. ed. Reisk. T. IV. p. 2353. 

241) Festus v. curules, Livius XXIV. ı8, 

a4a) Valer. Max. II, 2.7. Go erPlärt ſich auch bie Erzählung bei 
Plinius hist. nat. XXXIIL 50 (9). 

243) Livius XXX. ı7. XLII. ı., Plutarch. Cato mai, 6, Tib, Gracch, 
ı3., Zonaras VIII. 6., Cicero in Verr. IV. 5, 

244) Sueion, Octavian, 36, Dio Cass, LII. ı5., Gellius XV. 4. 
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fpann 215) oder zur See auf bie zum Transport und zur 
Bedeckung nöthigen Schiffe 236), unterwegs auch Bewirthung 
bei den Angefehenften jeder Stadt nebft Heu und andern Ars 
tifeln aus den öffentlichen Magazinen 247), worüber jedod) 
fhon ein Gefeß des ältern Cato 2138) und ein anderes von 
Cäfar 299) Einfchränfungen machte, endlich an Drt und Stelle 
Diätgelder 250). Diefed wurde ſelbſt von den Senatoren und 
Andern dazu benugt um unter dem Namen einer unbeftimmt 
ertheilten Gefandfchaft 251), die man vom Senate leicht ers 
hielt, auf Unfoften der Provinzialen in eigenen Gejchäften 
umher zu reifen, welchen Misbrauch jedoch Cicero und Eäfar 
einigermaßen einfchränften 252). 


245) Daß es ſolche Evectionen fhon damals gab zeigt jebt dag ge— 
fundene Bruchſtück einer Rede des Altern Cato in Fronton. 
epist. ad Antonin, I. 2. (ed. Rom. ı833, pag. ı50). Auch ge: 
hört dahin Livius XLIT. I., Appian. de bell. civ. IV. 45.' 


246) Cicero in Verr, V, 18. 
247) Livius XLII. T., Cicero in Verr. II. ı, 25. Es gab an jedem 


Drt eigene Commiffarien (parochi), an die fi der Durchrei— 
fende zu wenden hatte, Horat. Satyr. I. 5, 46. 


248) Livius XXXIIL 27. uf diefes Porciihe Geſetz bezieht fich 
bas Piebifcit über die Thermenfer ausdrücklich. 

249) Cicero ad Attic. V. 10. 16. 

250) Cicero in Verr. IL, ı, ı4. ib. Schol. (Ascon.). 


251) Legatio libera, Cicero ad famil. XII. aı., ad Attic, II. 18., 
pro Flacco 34., adv, Rull. I. 3. If. 17., Sueton, Tiber. 31. 


252) Cicero de legib, III 8., ad Attic, XV. ıı, 
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Neunzehnted Kapitel. 


Bon dem Religiongmefen. 


Die römifche Religion beftand 1) in heiligen Gebräuchen, 
die nach den als geoffenbart betrachteten unwandelbaren Ri— 
tualbüchern mit der ängftlichften Genauigkeit verrichtet wurs 
den 2), in Beobachtung der Aufpicien um ſich bei jeder wich— 
tigen Handlung des öffentlichen fo wie des Privatlebend der 
Zuftimmung der Götter zu verfichern 3), in Sühnmitteln wider 
Unheil drohende Anzeigen worüber der Senat auf erftatteten 
Bericht das Nöthige zu veranlaffen hatte a), in Gebeten wozu 
auch in fchweren Zeiten allgemeine Buß- und Bettage anges 
fagt und alle Tempel geöffnet wurden 5), in Gelübden und 
zwar entweder folhen die ein Einzelner für fich oder die ein 
Magiftrat im Namen des römifchen Volks den Göttern weih— 
te 6), in Danffagungen wozu bei öffentlichen Veranlaffungen 
ebenfalld beftimmte Bettage decretirt wurden 7), in Erfor- 
fhung zufünftiger Dinge aus den Eingeweiden oder durchs 
Loos, endlich in Opfern verjchiedener Art. Aus Gebeten, 
Gäremonien und Opfern waren regelmäßige Religionsdienfte 


ı) Die folgende Zufammenftellung gründet fi auf Valer. Max. 1. 
t, 1., Declam, de harusp, resp, 9 


2) Festus v. rituales, Servius ad Aen, IV. 646. 

3) Livius I, 36, VI, 4ı., Cicero de divin. I, 2. 16. 43. 

4) Livius XLIII. ı3. Beifpiele Bommen bei Living viele vor. 

5) Livius III. 7. V. 23. VII, 28. X, 13. XXU. 1. XL. 19. 

6) Livius IV. 27. XXII. 10, XXVII. v1. XXX. 27. XXX. og 

7) Livius X. a1. XXX 40. XXX, 31. XLV. a. 3. Regelmäßig 
gefhah diefes nur wegen eines glücklich geführten Feldzuges— 
Eine Ausnahme wurde blos zu Ehren Ciceros gemacht, pro 
Sulla 30., in Pison. 3., Dio Cass. XAXVII. 36 

Walter rim. Rechtegeſchichte. 12 
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zufammengefeßt, die zu Ehren gewiffer Gottheiten an beftimm- 
ten Tagen und Drten verrichtet werden mußten. Cie waren 
doppelter Art 8), öffentliche, die für das ganze Volf oder 
eine Abtheilung deflelben, alfo in der alten Zeit für bie 
Tribus, Curien und Gented 9), ferner für die Vici 10) und 
die alten plebejifchen Genoffenfchaften der Paganen und Monz 
tanen 11) dargebracht wurden, und nicht= öffentliche, nämlich 
die für die Gented der fpäteren Zeit wo fie nur noch eine 
privatrechtliche Bedeutung hatten 12), für einzelne Familien 13) 
oder für eine einzelne Perfon gefchahen. Letztere entilanden 
dadurd, daß Einer einen beftimmten Opferdienft gelobte und 
einrichtete 14), und das geiftliche Recht forgte für deſſen Forts 
dauer durch die Annahme, daß er an dad Vermögen gebuits 
den fey, was man aber fpäter auf mancherlei Wegen ums 
gieng 15). Fremde Gottheiten und Gebräuche durften nicht 
verehrt werden, ehe fie vom Senat öffentlich aufgenommen 
waren 16). 

Das gefammte Religionswefen mit Beftimmung der Opfer, 
Tage, Tempel und nöthigen Einfünfte, der Dienft der Tods 


8) Die Grundlage des Zolgenden iſt Festus v. publica. 

9) Darüber vergleiche man Kap. II. Note 37. 38. 39. 

10) Daranf beziehen ſich die sacella bei Feſtus (Kap. IL. Note 37). 

ı1) Varro de ling. lat. V. 3. ed. Bip. p. 58., Festus v. septimon- 
tio, Declam. pro domo 28. 

v2) Bei dem Erlöfhen der Gentes dauerten ſelbſt viele Gentils 
facra blos als Familienfacra fort. Davon giebt es viele Beis 
fpiefe, Macrob, Saturn. J. ı6., Festus v. Aureliam, Servius 
ad Aen. V. 704. 

e3) Macrob- Saturn. I. ı6., Festus v, popularia.. Die Gründe 
weshalb Saviguy das Dafeyn der Zamilienfacra läugnet, find 
nicht überzeugend. 

ı4) Festus v, saccr mons, Declam, pro demo 51. 

ı5) Festus v, sine sacris, Cicero de legib. II. g. ıg. 20. ar. 

16) Livius IV. 30. XXV. ı. XXXIX. 16., Cicero de legib. II. 8. 
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‚ten und was zur Sühne ber abgefchiedenen Geifter gehörte, 
war in uralten Schriften verzeichnet, und zur Aufrechthals 
tung derfelben das Gollegium der Pontificed eingefegt, an 
deſſen Spite der Pontifer Marimus ftand 17). Diefe führten 
über die genaue Beobachtung des geiftlichen Rechts und ver 
Cäremonien die Aufficht, entjchieven alle dahin einfchlagenden 
Rechtsfragen 18), ertheilten darüber Belcehrungen und Ausles 
gungen, beflimmten das Gäremonial für jeden nen einzurich- 
tenden öffentlichen. oder Privatreligionsdienft 19), verfaßten 
und ftabten den Magiftraten die Formel für ein öffentliches 
Gelübde u), decretirten ob und wie angezeigte Prodigien zu 
berücfichtigen wären 21), inaugurirten in den fogenanntem 
Guriatcomitien die erwählten Obrigfeiten und Priefter 22), 
ahndeten vom Senat und Volke fchlechthin unabhängig die 
Bergehen wider die Religion nach der Schwere des Falls felbft 
mit Geiffelung und Tod 23), und hatten wie Magiftrate das 
Recht ihren äußern Anordnungen durch Geldftrafen und Pfän— 
dung, wogegen jedoch and Volk provocirt werben konnte, 


17) Die Hauptftellen darüber find Livius I, 20., Dionys. II. 73., 
Plutarch, Numa 9. 12. 

18) Festus v, maximus, ordo. , LiviusV. 23. 25. XXXI. 9. XXXIX, 
5., Cicero ad Attic. I, 13. IV. 2., Declam. pro domo ı. 53, 

19) Festus v, sacer mons, 


20) Livius IV. 27. VIII. 9. XXXL 9., Sueton. Claud, a2. Gtabeu 
ift ein hier fehr brauchbarer Ausdruck unferes alten Rechts. 

aı) Livius XXIV. 44. XXVIL 4. XXX. 2, XXXIX. a», ÄLI, 16. 

22) Die Beweife ftehen oben Kap. XIIL Note 42. Beiipiele giebt 
Livius XXVIL 8. XL. 42, 

23) Livias XXIL 57., Dionys, VIII. 89. IX. 40., Cicero de legib, 
I, 9. Die Einmifhung der Tribunen in einem Falle, wo die 
Pontifices verklagte Beftalinnen zu leicht Tosgejprochen hatten, 


erftlärt fih daher, daß hier nah dem Glauben das Heil des, 
Staates mit bitheiligt war, Ascon. in Milon, 12. 
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Gehorfam zu erzwingen 23). Urfprünglich beftand ihr Colle⸗ 
gium den Pontifer Marimud abgerechnet nur aus vier, alfo 
zwei aus jedem Stamm, und diefe Zahl blieb auch nad) Aufs 
nahme des dritten Stammes. Im Jahr 452 fam aber nad) 
dem Ogulnifchen Plebifcit eine gleiche Anzahl aus den Ples 
bejern hinzu 25), und im Jahr 500 gelangte ein Plebejer auch 
zur Würde des Pontifer Maximus 6). Sylla vermehrte das 
Gollegium bis auf fünfzehn 27). Unter den Kaifern wurde 
jedoch die Zahl unbeftimmt, ba diefe nad) dem Beifpiel Cäſars 
das Recht erhielten, in die Prieftercollegien fo viele als fie 
wollten zu ernennen 28). Für das äußere Gefchäftöwefen 
hatten bie Pontificed eine Anzahl Schreiber unter ſich, die 
wie es fcheint fpäterhin, wo jene nur noch; vornehme wenig 
gelehrte Herrn waren, die meiften Gefchäfte für fie ausarbei- 
teten, und baher untere Pontiftced genannt wurden 29). 

Ein anderes wichtiges Prieftercollegium bildeten die Aus 
gurn, von denen angenommen ward, daß fie in ihren heilis 
gen Büchern eine geoffenbarte Wiffenfchaft befüßen,, aus ges 
wiffen Naturerfcheinungen den Willen der Götter auszules 
gen 30). Die Beobachtung diefer Zeichen gefchah durch den 
Magiftrat, dem für eine vorzunehmende Handlung daran ges 
legen war, unter Zuziehung eined Augurs 31), der das Ges 


24) Livius XXXVII. 51. XL. 42., Cicero Philipp. XL. 8 (7). 

25) Cicero de re publ. II. ı4., Livius X. 6, 9- 

26) Livii epit. 89. 

27) Tiberius Coruncanius, Livii epit. ı8. 

28) Dio Cass. XLIL 51. XLIM. 51. LI, 20. LIII. ı7., Sueton. 
Octav. 3ı. | 

29) Livius XXII, 57., Declam, de harusp. resp. 6., Capitol. in 
Opil. Macrino 7. 

30) Livius I, 36., Dionys. 11. 64. 

‚3ı) Cicero de diviu, Il. 34. 
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fehene bentete 32) und beffen Einfpruch gehorcht werben muß» 
te 33). Das Recht in diefer Art Aufpicien anzuftellen, hatten 
alle würflichen Magiftrate 32); die Proconfuln und Propräs 
toren aber nicht 35). . Sm Fall eines Widerfpruchd wurden 
die Aufpicien der höheren Magiftrate als die zuverläßigeren 
betrachtet 36). War bei der Erforfchung ber Aufpicien etwas 
verfehen, fo konnte das Collegium fogar die zu Stande ges 
fommenen Wahlen und Gefege als nichtig refeindiren 37). 
Diefed Auguralmefen wurde auch ald der Glaube an die alte 
Religion fhon erlofchen war doch noch in feinen äußern Fors 
men 33) aus Staatsflugheit beibehalten und dem Treiben ber 
Tribunen entgegengeftellt 3). In diefem Sinne gab gegen 
das Ende des fechften Sahrhunderts das Aelifche und das 
Fuftfche Gefeß jedem Magiftrate 0) das Recht eine angefagte 
Volföverfammlung durch die Erflärung die Himmelszeichen 





32) So erflärt fich der vielbefprochene Unterfchied von spectio und 
nunciatio, Cicero Philipp. II, 32., Varro de ling, lat. V. 8. 
ed, Bip. p. 73. Die lüdenhafte und verborbene Stelle des 
Festus v. spectio kann damwider nicht in Betracht fommen. 

33) Cicero Philipp. II. 33., de legib. II. 8, 12. III. 4., de divin, 
U, 33. 

34) Cicero de legib. II. 3. Auch die Tribunen hatten ed CKap. 
XI, Note 37). 

35) Cicero de divin. I. 36, de nat,'deor. II, 3. 

36) Gellius XIII. ı5., Valer. Max. II. 8, a. | 
37) Cicero de legib. II. ı2., de divin. U. 35., Livius IV; 9. VIEL 
ı5. 23. XXIIL 31. e | 

38) Cicero de divin. I. 15. II. 34. 35. 36., Dionys, UI. 6. 

39) Cicero de divin. II, 33., de legib, II. ı3. III. 12. 

40) Alfo hatten nun alle Magiftrate auch die nunciatio, Citero 
Philipp. 1I, 32. Selbſt die Tribunen machten dieſes nach Um— 
fländen geltend, Cicero iu Vatin. 7., ad ‚Arie. IV, 3., Appian- 
de bell. civ. IIL 7. 
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beobachten zu wollen zu verhindern a1), und dieſes Mittel 
wurde mwürflich gegen die tribunicifchen Bewegungen üfter® 
angemendet a2), big Clodius (694) es verbot 43) und dadurd) 
jene Geſetze wenigftend für einige Zeit außer Kraft kamen 4). 
Die Zahl der Augurn betrug anfangs vier, bie je zwei ben 
beiden erſten Stämmen . entfprachen. 45); das Gefeß des Ogul⸗ 
nius fügte fünf plebejifche Stellen hinzu und Sylla brachte 
fie auf fünfzehn 46). Später gieng es wie mit den Pontifices. 
Zu ihren eigenthümlichen Vorrechten gehörte, daß fie wegen 
feiner Art von Vergehen ihres Amtes entfegt werben Fonts 
ten a7). Uebrigens bezog fich aber ihre :Anftellung nur auf 
die öffentlichen Augurien, nicht auf Diejenigen, welche zu Hand» 
lungen bed Privatlebend veranftaltet wurden, fondern dafür 
gab e8 eine Menge niederer Augurn, gewöhnlich Marjer und 
Sabiner, die e8 für Geld thaten as). 

Das dritte Prieftercollegium bildeten die, welche bie Sis 


41) Cicero in Pison. 5., de prov. cons. i9., pro Sext. ı5., Ascon, 
in Pison, 4., Dio Cass. XXXVILL 13. 

42) Cicero in Vatin. 7. 10. (9). 

43) Dio Cass. XXXVIII. ı3., Ascon. in Pison, 4. 

44) Cicero in Vatin. 7., pro Sext. ı5., in Pison, 4. 5. Bald dar: 

auf ift wieder von Himmelsbeobachtungen und Obnuntiationen 

als geftenden Einrichtungen die Rede, Fieero pro Sext. Gi., 

ad Quint, %I. 3., Appian, de bell. eiv. MII. 7. 

Livius X. 9., Cicero de re publ, 11. 14. Cicero irrt aber 

darin, wenn er Il. 9. unter Romulus drei Augurn und drei 

Stämme ſetzt, Niebuhr I. 336. Denſelben Irrthum dazu noch 


mit einer ee, ber Augurn und Haruſpices hat —— 
Il. 22. 


45 


— 


46) Livius X. ꝗ9., Livii epit. 89. 
47) Plutarch. ‚Quaest. Rom. 99, Plin. epist, IV. 8. 
48) Cicero,.de divin, I. 16. 38. II. 33.,.Plaut, Mil, glor. III, 1., 


95. Den Gegenfas bilden die vom Staate u. Augurn, 
Dionys. II. 6, 


* 
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bollinifchen Bircher, worin die Schidfale des Reichs verzeichs 
net fanden, aufbewahrten, in- fehweren Zeiteit auf Geheiß 
der Pontifices befragten und die darin vorgefchriebenen Sühns 
opfer verrichteten 39). Sie waren urfprünglich nur zwei 50), 
feir 387 aber zehn, fünf Patricier und fünf Iebejer'sı), end» 
lih wahrfcheinlich ſeit Sylla fünfzehn; ſpäter wurde ihre Zahl 
undeftimmt , wiewohl fie den Namen’ der Fünfzehtmänner 
fortführten 52). Für geringere Befchäftigungen, dod; an Ans 
feben den vorigen ‘gleich, waren die drei Vorftcher der heili— 
gen Gaftmahle, welche im Sahr 556 zur Anordnung und Be; 
anffihtigung der großen für die Götter veranftalteten Feſtge— 
Inge, was bis dahin den Pontifice® oblag, eingefeßt wur 
den ss), und deren Zahl fpäter auf fieben sn) und unter den 
Kaifern noch höher flieg. ° Diefe vier Vrieftercollegien waren 
die höchiten umd wurden vorzugsmweife unter diefem Namen 
verftanden 55). Unter den Kaifern fcheinen ihnen ‚die dem 
Auguſt zu Ehren eingefetsten Sodalen dem Nang nad) "gleich. 
geitellt worden zu feyn 50). Minder angefehen, aber den Bers 
rihtungen nach ungleich höher, war das Collegium der Fes 
tialen , die auch ein eigenes geſchriebenes Recht hatten 57). 
Sie waren zwanzig 55), alfo urfprünglich einer von_jeder 
Curie der beiden erften Stämme. Ihr Vorfteher, der Pater 


49) Livius XXII. ı. 9. 36. XXIX. ı0. XXXI, 1a. xxxvi 

50) Dionys. IV, 62., Livius III, 10. | V 

51) Livius VI. 37. Ai > ae ) 

52) Servius ad Acn. VI, 73, J 

3) Livius XXXIII. 42., Cicero de orat. III. 19., Festus v. epolo- 
nos., Declam, de harusp, resp. 10. 

54) Gellius L. 12. | 

55) Dio Cass. LIIL ı. LVIIL, ı2., Sueton. Octav. 100. 

56) Dio Cass. LVI. 46. LVII, 12., Tacit. Annal. III. 64. 

55) Davon ift oben gehandelt (Kap. VI. Note 17—33). 

58) Varro apud Non, Marcell, XII. 43. 
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pairatus, konnte nur einer feyn, defien Vater noch lebte und 
der felbft Vater war 59). Die Haruſpices gehörten aber zu 
den römiſchen Priefterordnungen nicht, fondern der Sig ihrer 
Kunft, die mit der Weiffagung aus den Eingeweiden und mit 
den Sühnmitteln wider Unheil. verfündende Blipfchläge und 
feltfame Naturerfcheinumgen zu thun hatte, war in Etrurien 60) 
und. wurde hier in den Familien der Landeshäuptlinge 61) 
und in Priefterfchulen 62) fortgepflanzt. , Doc, glaubte man: 
auch in Rom an diefe Wiffenichaft und fehr- oft erflärten es 
die Pontifices für nöthig Haruſpices von dorther berufen gu 
laſſen 63). Deshalb war der Senat, nachdem Etrurien unter 
die Römer gefommen war, felbft noch in den Zeiten der Kai⸗ 
fer für die Erhaltung jener Lehre in den edlen Familien des 
Landes beforgt 69). Auch fcheinen nun die in Rom wohnen; 
den, etrurifchen Harufpiced eine Art von Corporation gebildet 
zu haben. 

: Unter den einzelnen Prieftern war der Opferfönig ber. 
höchfte 65), der nad) Vertreibung der Könige für die heiligen 
Verrichtungen die dieſen oblagen eingefeßt wurde 66). Diefe 
Würde fonnte nur am Patricier kommen 07), dody war fie 

i l 





59) Plutarch. Quaest. Rom. 62, 

60) Cicero de divin. I. a, 41. I, 11. ı8. 22., de nat. deor. Il, 4 

6:1) Ein Beifpiel giebt Cicero ad famil, VI. 6, 

62) Dionys. 1II. 70. 

63) Livius V. ı5. XXVII. 37., Gellius IV. 5., Cicero in Catil. 
111. 8., Declam. de harusp. resp, ıa, 

64) Cicero de legib. II. g., de divin. J. 4ı., Valer. Max. I. ı, ı,, 
Taecit. Annal. XI. 15. Ich trete Otfried Müller darin genen 
Niebuhr I. 137. 33% bei, daß die zweite und dritte Stelle 
nicht von römischen, fondern von tusciſchen Jüuglingen handelt. 

65) Festus v. ordo sacerdolum. 

66) Livius IL a., Dionys. IV. 74 V. 1. 

67) Declam. pro domo ı4. 
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ohne alle äußere Macht und wer fie übernahm mußte felbfi 
jedes andere Amt niederlegen 55). Ferner gab es für ben 
Tempeldienft verfchiedener Gottheiten Flamines, für jede eis 
nen 69), im. Öanzen fünfzehn, worunter der ded Die, des 
Mars und ded Quirinus die höheren hießen. 70) und bis in 
die letzten Zeiten auch nur aus den Patriciern genommen 
werden konnten 71). Der erftere hatte fogar Sig. und Stimme 
im Senat 72), war aber aud) vielen höchſt eigenthümlichen 
Beihränfungen unterworfen ; namentlich Fonnte er wie der 
Opferkönig feine andere Würde befleiden 73). Endlich find 
bier noch die Eurionen oder priefterlichen Vorſteher der eins 
zelnen Eurien zu erwähnen, deren Haupt der Curio Maximus 
war 7). Zu biefen Würden fonnten nach der Umbildung 
der Curien ſowohl Patricier wie Plebejer gelangen 75). 

Für den Dienft einiger Gottheiten waren aud). eigene 
priefterliche Songregationen oder Bruderfchaften eingefettt. Die 
wichtigſten ‚waren die Beftalifchen Sungfrauen 76), Die große 
Vorrechte und perfünliche Privilegien genoflen 77), jedoch auch 
unter der fehr firengen Zucht des Collegiumd der Pontifices 
ftanden, welches fie zur Geiffelung, ſelbſt zum Tode verurtheis 
len konnte 78). Anfangs gab ed deren nur zwei, dann vier, 


68) Plutarch. Quaest. Rom, 63., Livius XL, 42. 

69) Cicero de legib. II. 8, 

70) Livius I, 20., Gaius I]. 112., Festus v. maximus, ordo, 

71) Festus v, maiores, Declam, pro domo ı4,, Tacit, Annal. IV. 16. 
72) Livius XXVI. 8. 

73) Gellius X. ı5., Plutarch. Quaest. Rom. 4o. 44. 50, 109-113. 
74) Die Stellen darüber ftehen oben (Kap. II. Note 16. 17). 
75) Das Nähere fteht oben (Kap. XV. Note 70—72). 

76) Livius 1. 20., Dionys. II, 64—69., Plutarch. Numa 10. 

77) Servius ad Aen. XI, 206. Virgines Vestae legibus non tenentur 
78) Diouys. II, 67., Plutarch.. Numa 9. ı0., Festus v, ighis., 
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enblich 'fech® 79). Wenn eine Stelle- erledigt war fo mwurben 
nach) dem Papifchen Gefeg vom Pontifer Marimus, der da- 
bei auf mancherlei Eigenfchaften zu fehen hatte, zwanzig 
junge Mädchen‘ ausgeſucht und daraus eine durchs Loos ge- 
zogen. Später nahm man zunächft die, welche die Eltern 
freiwillig anboten, und zum Looſen fchritt man nur im Noth- 
fall 80). Andere Spdalitäten waren die-Salier des Gradivus 
auf dem Palatinus und die des Pavor und Pallor auf dem 
Quirinalis, beide ausſchließlich patriciſch si), ferner die urs 
alten Lupercer 89), bie zwölf Mvalifchen Brüder zur feierlis 
chem Begehung der Felder 83), die Titifchen Sodalen zur Ers 
haltung der Heiligen Gebräuche der Saliner sa), und bie Pos 
titier und Pinarier für den Dienft des Hercules 86). 

Die. Prieftercollegien ergänzten fich durch Eooptation s6); 
felöft wenn der Pontifer Marimus geftorben war, wurbe zus 
erft dad Collegium auf biefe Art wieder vollzählig gemacht 
nnd dann einer aus deffen Mitte vom Bolfe zum Pontifer 





| 
Livius IV. 44 VIIL ı5. XX VII. t1,, Declam, de harusp. 
resp: 7., Plin; epist. IV. ır, 

79) Plutarch. Numa ı0., Dionys. II. 67, IL 7 Festus v, scx 
Vestae sacerdotes. 

80) Gellius I, ı2., Tacit, Annal. H. 86,, Sueton, — 31. 

81) Dionys. II, 70. yı., Plutarch. Numa ı3., Servius ad Acn. va. 
285., Declam. pro domo iq. 

82) Livius I. 5., Festus. v. Fabiani. 

83) Gellius VI. 7., Plinius hist nat. XVIIL 2,, Varro de ling. 

lat, IV. ı5. ed. Bip. p. 25. 

84) Tacit, Annal, 1. 54., hist. II. 95. 

85) Livius I. 7. IX. 29. 

86) Die Poutificed, Dionys. II. 73., die Augurn, Livius III. 32. 
XL. 42. XLV. 44., die Vorfteher der Sibylliniſchen Bücher 
und die Epufonen, Livius XL. 42. Eine fchwer zu erflärende 
Ausnahme fteht bei Livius XXXIX. 45. 
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Marimus ernannt. Diefed blieb bis ind flebente Jahrhun⸗ 
dert 87). Die übrigen Priefter wurden urfprünglic von den 
Curiatcomitien, nach deren Verfall aber blos von den Pontis 
ficed und Augurn gewählt 88). Nur beim Curio Marimus 
blieb eine Wahl durchs Volt 9). Eine ganz neue Einrid)s 
tung erfand aber En. Domitind (648) wonach der, den ſieb⸗ 
zehn durchs Loos beftimmte Tribus gewählt hätten, vom Col⸗ 
legium cooptirt werden follte 0). Sulla fchaffte dieſes zwar 
ab, allein Labienus (689) ftellte die Ordnung des Domitins 
» wieder her 91), und aud das Sulifche Gefeß (693) Tieß die 
Wahl dem Volke 99), nur fo daß die Collegien ein gewiſſes 
Empfehlungsredht hatten 93). Antonius gab aber (708) die 
Ernennung ded Pontifer Marimus den Prieftern zurüd 9). 
Endlich feit Auguft erhielten die Kaifer die Verleihung aller 
geiftlichen Stellen 95) und die Eollegien hatten blos das Recht 
an gewiflen Tagen des Jahres .die zu nennen, welche fie für 
die mwürdigften hielten 96). Die wirkliche Uebertragung des 
Prieſterthums gefchah aber in allen Fällen, wenn auch fpäter 
nur zum Schein, in den Comitien der Eurien nad). eingehols 





87) Livius XXV. 2. 3. XXXIX. 46. XL. 42. Die Wahl gefchah 
unftreitig in den Genturiatcomitien. Damider ift auch nicht 
Sueton. Jul. Caes.' ı3, | 

88) So die Eurionen, Dionys. I. a1, 22., der Opferfönig, Dionys. 
V. ı., Livius II a., die Flamines, Livius AXVIL 8. 


89) Livius XXVII, 8, 


90) Cicero ady. Rull, II. 7., — Nero 2., Vell. Pat. II. 12. 
9:) (Ascon.) in divin, 3., Dio Cass. XXXVII. 37: 

92) (Cicero) ad. Brut. 1. 5. 

93) Diefes ergiebt fih aus Cicero Philipp. IL =. 

94) Dio Cass. XLIV; 53. 

95) Dio Cass. LI. 20. LIII. 27,,-Plin. episti X.8.° 

96) Plin. epist. U, 1. IV. 8. 
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ten Aufpicien durch eine feierliche Einweihung 97). Körpers 
Iiche Fehler machten wie im Mofaifchen Recht zur Verrich—⸗ 
tung beiliger Handlungen unfähig 98); auch durften nicht 
zwei aus einer Familie gleiche geiftliche Würden erhalten 90). 
Die Vereinigung zweier geiftlichen 100), oder einer geiftlichen 
und einer weltlichen Würde in einer Perfon war aber, außer 
beim Opferfünig und beim Flamen bed Did, ohne weiteres 
zuläßig. Die Ernennung galt für lebenslänglih. Das Eins 
kommen beftand in einem felten Sahreögehalt 101) und in dem 
Genuß. beftimmter Grundftücde 102); doc, blieben diefe im 
Eigenthum des Staates 103) und konnten im Nothfall wieder 
eingezogen werden 103). Der Opferfönig 105) und der Pontis 
fer Marimus 106) hatten auch eine Amtswohnung. Unter 
den Kaifern wurde das Ginfommen der Priefter noch er: 
höht 10). Zu ihren befondern Borrechten gehörte die Befreis 
ung vom Kriegsdienft 108), nicht aber von Steuern 100). Ueber 


97) Dionys. II. aa. 73., Livius XXX, 26, XL. 42, Gellius XV. 
27. , Cicero Brut. ı., Sueton. Calig. 12. 

98) Dionys. II, aı., Seneca controv, IV, a., Plutarch. Quaest, 
Rom, 73., Plinius hist. nat. VII. ag (28)., Gellius I, ıa. 

99) Dio Cass, XXXIX. 17. 

100) Livius XXX, 26, XL. 4a. 

101) Livius J, 20., Dionys. IL 6., Festus v. curionium. 

102) Dionys. II, 7., Festus v. oscum, Andere Beweife ftehen oben 
(Kap. II. Note 6). | 

103) Klar enticheidet diefes die bisher überfehene Stelle bei Dio 
Cass. XLIIL 47. 

104) Oros. V. ı8., .Appian. de bello Mithrid. 2a. 

105) Servius ad Aen, VIII. 363,, Dio Cass, LIV. 27, 

106) Sueton. Jul. Caes. 46., Dio Cass. LIV, 27, LV. 12. 

107) Sueton. Octav. 3ı., Tacit. Auual. IV, 16. 

108) Dionys. V. 1., Plutarch,.Camill. 41. 

109) Livius XXXIII. 42. 
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die häufigen Handcollecten, welche die Brubderfchaften verans 
ſtalteten, wurde von aufgeflärten Römern geflagt 110). 

Mit dem Religionsweſen fland auch die Zeiteintheilung 
in Verbindung. Das römifche Jahr beftand in den alten’Zeis 
ten aus zehn Monaten, fechd zu 30 und vier zu 34 Tagen 11). 
Diefe 304 Tage zerfielen genau in 38 achttägige Wochen, fo 
daß das Jahr immer auc mit einer Woce anfteng. Alle 
fech8 Sahre oder 1824 Tage, die bid auf die Differenz eines 
Taged den man nicht in Anfchlag brachte fünf Sonnenjahren 
von 365 Tagen entfprachen, feierte man durch ein Luftrum 
den Abjchnitt, wo der Anfang des bürgerlichen Jahres auf 
den ded Sonnenjahres gebracht ward 112). Sin jedem elften 
Luftrum wurden aber durdy die Einfchaltung eined Monats 
von drei Wochen oder 24 Tagen die in ben obigen Annahs 
men enthaltenen Ungenauigkeiten ausgeglichen und das Sons 
nenjahr eingeholt. Daneben gab es aber auch ein bürgerlis 
ched Jahr von zwölf Mondenmonaten, welches man mit dem 
Sonnenjahr dadurch in Uebereinftimmung erhielt, daß man 
in 22 Sahren zehnmal 113), alfo in 110 Sahren fünfzigmal 
einen Monat, abwechjelnd von 22 und 23 Tagen einfchaltete. 
Nur wurde bei der fünfzigften Intercalation, um genau das 
Eonnenjahr zu erreichen, flatt eined Monats von 3 Tagen 
nur einer von 72 Tagen eingefchoben, und um biefe. fünfs 
zigite Einfchaltung ficher zu erfennen jede Sintercalation durch 
die feierliche Einfchlagung eines Nageld bezeichnet 114). Ein 
folder Zeitraum von 110 Sahren hieß ein Säculum, und da 
er grade 22 Luftrum enthielt, fo war dieſes aud) der Abs 





110) Cicero de legib. II. 9 16. 

ırı) Macrob. Saturn, 1. ı2,, Censorin, de die nat, ao. 

ıı2) Censorin, de die nat. ı8. 

113) Livius I ig, Macrobius Saturn. L ı3., fr, 98. $. ı. a. D. 
de verb, sign ı50. 161. 

114, Livius VI. 3, 
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fchnitt wo jebesmal das zehnmonatliche , das zwölfmonatliche 
und das Sonnenjahr auf denfelben Anfangstag zurückkamen. 
Alle diefe Kenntniffe wurden von den Pontificed bewahrt und 
fie machten, wenn es an der Zeit war, die nöthigen Interca— 
Iationen befannt. Später entftanden aber theild aus .Lnmifs 
fenheit theild aus Unredlichfeit, indem fie durch willführliche 
Einfchaltungen einem Magiftrat oder Generalpächter fein Jahr 
verlängerten, große Abweichungen, bis endlich Julius Cäfar 
das Sonnenjahr nach der egyptifchen Berechnung einführte 115). 

In der Zeit wo das zehnmonatliche Jahr galt war jeder 
erfte Tag der Woche, alfo jeder neunte Tag Markt» und Ges 
richtötag, an dem der König Recht fprach 116). Um diefes 
nicht zu hindern durften an den Nundinen feine Comitien ges 
halten werden 117). Auf die plebejifchen Berfammlungen gieng 
dieſes jedoch nicht, vielmehr fanden diefe gerade an den Nuns 
dinen, wo recht vieles Landvolk hereinfam, ftatt 115), und 
das hortenfische Geſetz hob um ihm felbit die Theilnahme an 
den Genturiatcomitien zu erleichtern auch für diefe die Bes 
fchränfung auf 119). Sene 38 feierlichen Geridhtstage, an 
denen der Prätor fprechen durfte 120), blieben auch ale das 





115) Censorin, de die nat. 20., Macrob, Saturn. I. 14.5, Sueton, 
Jul. Caes. 40. 

116) Macrob. Saturn, I. 15. ı6. 

117) Julius Caesar ap. Macrob. Satum. I, ı6,, Plinius hist. nat, 
XVII, 3,, Festug’v. nundinas, . 

118) Dionys, VII. 58,, Rutilias ap. Macrob. Saturn. ]. 16, 

119) Dieſes iſt fhon oben erwähnt worden (Kap. XVI, Note 54.55). 

120) Diefes allein ifk der urfprüngliche Sinn des Unterfchiedes der 

dies fasti und nefasti, Varro de ling. lat. V. 4. 7. cd. Bip. 

p- 59. 65., Macrob. Saturn, I, ı6., Ovid, fast. 1. 47. Uneis 

gentlich iſt es alfo, wenn die Nundinen, weil an denfelben 


nicht mit dem Volke verhandelt werden durfte, mefasti genannt 
werden, Festus v. nundinas. 


— 


Kap. XIX, Bon dem Religionsweſen. 191 


zwölfmonatliche Mondenjahr und fpäter das Julianiſche Sons 
nenjahr eintrat und wurden darin vertheilt. Sedoch reichten 
fie für die Gefchäfte nicht mehr aus und man geftattete das 
ber auch an den Comitialtagen, wenn eben feine Comitien 
waren, gerichtliche Handlungen 121). Die Kenntniß aller dies 
fer Tage war ein Geheimniß der Pontiftces, bei welchen. das 
ber täglidy angefragt werden mußte, bis. daß der Schreiber 
En. Flavius (449) die ganze Ordnung befannt machte 122). 
Verfchieden von jener Eintheilung war die in Fefts Werks 
und durchbrochene Tage 123), von denen jene ganz den Göts 
tern, die andern den bürgerlichen Gefchäften, die legten nach 
den Tagszeiten diefen und jenen beſtimmt waren. Endlich 
gab es auch religiöfe oder Unglückstage 124), an denen nicht blos 
feine Comitien oder Gerichte gehalten, fondern gar Feine Staats, 
handlungen vorgenommen werden durften 125). 





ı21) Macrob, Saturn. I, ı6. Comitiales sunt, quibus cum populo 
agi licet: et fastis quidem lege agi potest, cum populo non 
potest ; comitialibus utrumque potest, 

ı22) Macrob. Saturn. I. ı5., Plinius hist. nat, XXX 6 (1), 
Livius IX. 46. 

ı23) Dies festi, profesti, intercisi, Macrob, Saturn. I, 16., Varro 
de ling, lat, V. 4. ed. Bip, p. 59. | 

124) Welche diefe waren fagt Festus v. religiosus. Diefe find fpä= 
ter ganz irrig auch dies nefasti genannt ara Gellius IV, 
9. V. 17. 

125) Festus v, mundus, nonarum, religiosus, 
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Bis gegen dad Ende des fünften Sahrhunderts hatte 
Rom feine fiegreichen Waffen über ganz Stalien verbreitet, 
und diefes war nun ein Inbegriff von Völferfchaften, die uns 
ter verfchledenen Formen fämmtlich die Oberhoheit Roms ans 
erfannten. Ihre Verbältniffe Iaffen ſich auf drei Claſſen zus 
rüdführen. Einige waren ganz in die römifche Civität aufs 
genommen; andere waren dem Namen nad) noch; felbitftändig 
und mit Rom verbündet; noch andere flanden in einer wah⸗ 
ren Botmäßigfeit. | 

Bon den Bölfern der erften Claſſe gab es wieder zwei 
Arten, foldye die blos das niedere Bürgerrecht ohne Stimms, 
recht und ſolche die die volle Civität mit Suffragium hatten. 
Unter die Völfer der erften Art kamen nad) denen die bereits 
die Auflöfung des Iatinifchen Bundes (4147). und die Unters 
werfung ber Hernicer in diefen Zuftand verfegt hatte ı), noch 
die Privernaten (425) 2), die Sampaner und ein Theil der 
Samniter (431) 3), die Fundaner und Formianer (435), und 


1) Ueber beides vergleiche man Kap. XIV. 
2) Livius VIII. aı. 


3) Die Eampaner hatten ſich (412) von den Samnitern bedränat 
ben Römern dedirt uud ftanden nun unter deren Hoheit, Li- 
vius VII, 31. VII, a. In dem latinifchen Krieg (415), woran 
fie Theil nahmen, wurden fie mit beſtegt, Livius VII 11., 
erhielten aber nad der Auflöfung des latinifhen Bundes foe- 
dus aequum umd civitas sine suffragio , Livius VII. ı4. XXHI. 
5., alfo SFfopolitie (Kap. VIL. Note 31). Doc waren fie bald 
darauf wieder unter Roms Schushoheit, Dionys. Exc ed. 
Reisk, T, IV. p. 2314, und erhielten endlich (431) mit einem 
heil der Samniter das Burgerrecht ohne Suffragium, Vell. 
Pat. I. 14., Livius XXIII, 5. 
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ein Jahr fpäter die Acerraner 4), nachdem jene feit 417 dieſe 
feit 421 Sfopoliten gewefen waren s), ferner die Arpinaten 
und Xrebulaner (450) 6) und bie Sabiner (462) 7). Alle 
diefe Völker erhielten mit der Civität römifches Recht s), ihre 
Mannſchaften dienten in den Legionen 9) und fie wurden 
überhaupt der Strenge nadı Römer 10); da fie jedoch ihre 
Nationalnamen und eine von Rom getrennte Verfaſſung beis 
behielten 11), fo waren fie nicht Unterthanen, fondern eigents 
Lich noch Berbündete 12). Späterhin wurden die meiften vor 





4) Vell, Pat, I. 14. 
5) Livius VIIL 14. ı7. (Kap. VII, Note 31)» 
6) Livius X, ı. 
7) Vell, Pat... 14. 
8) Der Bemeis fteht oben (Kap. IX. Note 9). 
9) Festus v. municeps, Diefes zeigt auch die Campanifche Lex 
h sion, welche (471) nah Rhegium zur Beſchirmung der Stadt 
. gelegt wurde umd an ihr den ſchweren Verrath begieng, Livii 
epit. 12. ı5., Livius XXVIII. 28., Diodor, fragm. libr. XXII. 
ed. Bip. T. IX. p. 289. 290., Polyb. I. y., Valer. Max, II, 7, 
15. Diefe Legion führte die achte Nummer in der Armee, 
Oros. IV. 3, 
no) Polpbius und Walerins Marimus nennen die Soldaten jener 
GSampanifchen Legion ausdrücklich Röͤmer. Daß die Campaner 
biefes waren, ergiebt fi auch aus Livius XXVI. 33, 34., Fe- 
stus v. municeps, Damider ift auch nicht, daß (573) die dreis 
Hundert campanifchen"Ritter, die trem geblieben waren, rd: 
mifche Bürger wurden, Livius XXI, 31. Denn hier handelte 
ed fih darum, fie in Rom felbft und unflreitig mit Stimmredt 
aufzunehmen. Es ift daher nicht rihtig, wenn Niekuhr IT. 
66. 72. 76. die campanifhen Völkerſchaften noch nach 431 als 
blofe Iſopoliten betrachtet. Der Sache nach fanden fich freilich 
beide Verhältniffe fehr nahe. 
11) Festus v. municeps. 
12) So werden die Campaner im Jahr 440 noch genannt, Diodor 
XIX. 76. 
Walter rim. Rechttgeſchichte. 13 


494 | Buch I. Verfaſſung. 


ihnen zur Civität mit Suffragium erhoben und dadurch als 
Ierdings den römifchen Tribus einverleibt ; fo die Tuscula— 
ner 13), die Sabiner (48%) 19), die Formianer, Funbaner 
und Arpinaten (564) 15), und gewiß noch manche andere. 
Die verbündeten Bölfer waren entweder Latiner oder an: 
dere italifche Bundesgenofjen, und unter beiden befanden ſich 
folche , womit noch eine Berbürgerung im alten Sinne bes 
ftand 16). Der latinifche Name begriff erſtlich die Völker die 
noch als latinifche von dem alten Bunde übrig waren, fers 
ner diejenigen worauf jener Name Fünftlic übertragen wors 
den war 17), endlich die zahlreichen Tatinifchen Golonien. 
Diefe Latiner ftanden den römifchen Bürgern fehr nahe; Eon» 
nubium und Commercium hatten fie fehon von jeher, und es 
wird bezeugt, daß die von ihnen in Nom eben anmwefend was 
ren fogar mit in den Comitien flimmen fonnten, nämlich in 
einer Tribus die durch das Loos ausgemacht ward 18). Auch 
war ihnen der Erwerb der wirflichen Civität fehr erleichtert, 
indem alle die in einer latinifchen Stadt eine jährliche Mas 
giftratur beffeidet hatten, eben dadurch ſchon römifche Bürs 
ger wurden 19). Es gab felbit ein Gefeg wonach jeder Las 


13) Die Beweife ftehen oben (Kap. XIV. Note 4). 

ı4) Vell. Pat. I. 14. 

15) Livius XXXVIII. 36. 

16) Diefe drei Arten werden nah Niebuhr II. 85. no in folgens 
der Stelle richtig unterfchieden, Livius XXVI. ı5. Cum ali- 
quibus sociorum,, Latini nominis, municipiorum, 

17) Den Umfang des alten und neuen Latiums giebt Plinius hist. 
nat. Ilf. g (5). , Strabo Lib. V. p. 353—55. 

ı8) Appian. de bell. civ. I. a3,, Livius XXV, 3. Durdy die erfte 
Stelfe, worin die Latiner von den übrigen Italikern die gar 
Feine Stimmredte hatten, auf das Plarfte unterfchieden werden, 

wird die Lesart der zweiten außer Zweifel gefest- 

19) Appian. de bell, civ. II, 26., Strabo Lib. IV, p. 285., Gaius 
I. 96., Ascon. in Pison, fragm. 2., Niebuhr II. gı. Man darf 


Kap. XX. Zuftand von Stalien. 195 


tine, wenn er nur einen Sprößling feines Haufes in feiner 
Heimath zurückließ, nah Rom hinüberziehen und ſich hier 
als römifcher Bürger cenfiren lafjen fonnte 02). Eine-Bes 
günftigung anderer Art verfchaffte ihnen Livius Drufus (629), 
daß fein latinifcher Soldat mit Stodfchlägen geftraft werben 
follte a1). Mit dem Namen des Iatinifchen Volkes dauerten 
übrigens auch die Tatinifchen Ferien noch fort, und ed wurde 
dort wie ehmald von dem Opferfleifch an die berechtigten 
Städte vertheilt 22). Zu Ddiefen gehörten felbft noch diejeni- 
gen, die vormals latinifch nun römiſche Municipien geworben 
waren 23). Berathungen über gemeinfchaftliche Angelegenheis 
ten fanden aber dabei nicht mehr ftatt, da Rom nun über 
die latiniſchen Hülfstruppen nad) Willführ verfügte; doch 
blieb das alte Recht nody lange darin fihtbar, daß die Con⸗ 
fnin erft nachdem fie die latinifchen Ferien gehalten hatten, 
als Feldherrn zum Heer abgehen durften 22). Auch der Tris 
umph auf dem albanifchen Berge erhielt fid) fo, daß der rös 
mifche Heerführer wenn ihm der Senat den Triumph auf 
dem Sapitolium verweigerte, auf jenen Berg z0g, und dort 


jenen Satz nicht für eine Eigenthümlichkeit der Fünftlihen erft 
von Mompejus Strabo angewandten Latinität halten (Kap. 
XXL), fondern er war altes Recht. Go erhielt auch Corio— 
Ian bei den Volscern die höchſten Bürgerrechte, Dionys, VIIL 9. 

20) Livius XLI. 8. Jene Befhränfung wurde jedoch durch juris 
ftifhe Spibfindigfeiten umgangen, und ba biefes die Entvölfe- 
rung der latinifchen Städte herbeiführte, fo fchicfte auf deren 
Beichwerden der Senat mehrmals die überfiedelten Latiner in 
ihre Heimath zurüd, Livius XXXIX. 3. XLI. 8. 9. XLII. ı0, 
In der zweiten und dritten Stelle ift übrigens das ac zwifchen 
socii und nominis Latini zu ftreichen. 

ar) Plutarch. C, Gracch, 9. 

a2) Livius XXXIL ı. XXXVII 3, 

23) So Lannvium, Livius XLI, 16. 

24) Livius XXI, 63. XXI. 1. XXV. 12, 
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ald Feldherr der Iatinifchen Cohorten, denen ſich die Regionen 
anfchloffen, feinen Sieg feierte 25). Selbſt fpäter als alle 
latinifche Städte und Colonien die Civität erhalten hatten , 
lebte das Andenken Latiumd in jenen Feften fort, und diefe 
wurden von Rom noch mit der herfömmlichen Genauigkeit 
begangen 5); doch war ſchon zu Ciceros Zeit die Theilnahme 
der Städte daran faft ganz erlofchen 27). 

Die italifchen Bundesgenoffen beftanden meiftens aus fol- 
chen Völkern, die durch die Gewalt der Waffen oder durd) 
andere Umftände unter die römifche Herrfchaft gebeugt wors 
den waren, jedoch ihre eigenen Geſetze behalten oder zurück⸗ 
erhalten hatten. Ihr Bündniß war alfo ein fehr ungleiches 28) 
und fie waren der Sache nad) ganz von den Römern abhän— 
gig. Doc, erfüllten diefe ihre Schußpflichten gegen fie höchſt 
gewiffenhaft und erwarben fich dadurd) deren Bewunderung 
und fefte Anhänglichfeit 29). Alle italifchen Bundesgenoſſen 
hatten nun auch Connubium mit Nom 30), Stimmredjte in 
der Art wie die Latiner aber nicht 31). Diefe Rechte . italis 
ſcher Alliirten wurden zuweilen auf Fünftliche Weiſe auch eis 
nem Ausländer verliehen, den dann der Senat in einer itas 
lifhen Stadt mit Häufern und Grundflücden anfaufte 32). 

Bölfer mit Sfopolitie gab ed nur noch wenige, und zu 


25) Diefes that zuerft Papirius Mafo (521), Valer. Max. III. 6, 5. 
Später wurde es oft nachgeahmt, Livius XXVI. 21. XXXIII. 
a3. XL. 21. XLV. 38. 

26) Dio Cass. XXXIX, 30. 

27) Cicero pro Plaucio 9. 

28) Beifpiele giebt Livius VIII. 25. IX. 20. 

29) Polyb. III, gt, 

30) Diefes ergiebt fidy jebt aus Diodor. Exc Mai. XXXVII. 6. 

3:) Appian. de bell. civ. I. 23. 

35) Livius XLIV. 16. Mehnliches aus dem griechifchen Recht if 
oben erwähnt worden (Kap. VII. Note ı9). 


Kap. XX. Zuſtand von Stalien. 497 


diefen flhchteten die Römer, die fich durch das Eril einer 
peinlichen Unterfuchung entziehen wollten 33), weil fie bier 
einer bürgerlichen Aufnahme verfichert waren. Das Recht 
die Vortbeile der Ifopolitie anch den römifchen Erilirten zu=- 
fommen zu laffen wurde jenen Bölfern durch befondere Bers - 
träge gewährt, wodurch Rom, wahrſcheinlich aber mit gemifs 
fen Ausnahmen, auf die Auslieferung des Entflohenen verzich⸗ 
tete 33). Solche Verträge beftanden mit Tibur, Pränefte, 
Neapel und anderen 35). Doch waren diefe darum nicht minz 
der abhängig 36), und nur einige wenige Bölfer wie die Ca— 
wmerter 37) und Heracleenfer 38) behampteten fid bis ins 
fiebente Jahrhundert in dem Vorzug eines völlig gleichen 
Bündniffes. 

Alle diefe Verbündete, die Latiner wie die anderen, hats 





33) Darüber vergleiche man Kap XV. Mote 17. 

34) Es konnte Rom feiner Sicherheit wegen nicht gleichgültig feyn 
wohin ſich feine Erilirten wandten, daher hatten jene Verträge 
ihren auten Zweck uud einen beffimmtern Sinn, ald Niebupr 
11. 73. angiebt. In andern Bündnifen, wo Rom Bedenklich 
feiten fand, wurde die Aufnahme römifcher Erilirten ausdrück— 
lih unterfagt, Polyb. XXIl. 26. Justum exilium war alfo.nur 
dasjenige, mobei die rechtmäßigen Bedingungen erfüllt waren 
(Kap. XVE Note 32. 33.); und umgefehrt hatten dag ius exu- 
landi in Rom (Kap. XV. Mote 40) nur diejenigen, welche Rom 
nach dem Bundbrief aufnehmen durfte und nicht auszuliefern 
brauchte. | 

35) Polyb. VI 14 (12). Tibur und Pränefte nennt beim Exil auch 
Livius XLIII. 2. Darin liegt der oben (Kap. XIV. Note 5) 
verfprochene Beweis, daß diefe Städte frei und iſopolitiſch 
blieben Won Neapel fagt ed auch Cicero pro Balbo 8, 24. 

36) Diefes zeigt dad Beifpiel von Neapel, Livius XXXV. 16. 

37) Livius XXVIII. 45., Valer, Max, V, a, 8., Plutarch. Marius 
a8., Cicero pro Balbo ao, 

38) Cicero pro Archia 4. 
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ten noch ihre eigenen Landrechte 9). Doch mußten fie ſich 
wo das allgemeine Wohl es nöthig machte den Verordnungen 
bed Senats unterwerfen 20). Auch wurden viele Gefeße über 
das Eivilreht wie fie in Rom erjchienen bei den Latinern 
und Stalifern in der Form einer freiwilligen Reception eins 
geführt a1), namentlich über Zinsgefchäfte, Bürgſchaften, Tes 
flamente uud unzählige andere 42). So fuchten die Römer 
allmälig Stalien mit fi aud; durch die Einheit des Rechts 
und felbft der Gefchäftsfprache zu verbinden as) Zu den Buns 
deöpflichten gehörten Subfidien an Truppen, Geld, Getraide, 
Schiffen a4) und anderem Material 35), die wenn Rom es 
verlangte geftellt werden mußten. Die zur Ergänzung, Ers 
neuerung oder Bermehrung des Bundesheeres nöthige Manns 
fhaft wurde jedes Jahr vom Senate bei der Anordnung des 
Kriegsplaned mit decretirt 46), von den Conſuln unter die 
einzelnen Bundesglieder nad dem Berhältniß ihrer waffenfüs 
higen Bevölferung a7), worüber man ſich Die genaneften Liften 


39) Ein Stüd des Tatinifhen Landrechts giebt Gellius IV. 4. 


40) So ergieng (566) das Verbot der Bachanalien durch ganz 
Stalien, Livius XXXIX. ı4., SC. de Bacchanalibus. 


40) Diefe Reception gründete fih alfo nicht auf ein Gebot, fons 
dern wenigftens der Form nah auf einem felbitftändigen Be: 
fhluß, auf ein fundus fieri, Cicero pro Balbo 8. aı. 24., Ge!- 
lius XVL ı3. XIX, 8. Fundus hieß bier fo viel als auctor, 
Festus v. fundus, 

43) Livius XXXV. 7., Gaius IIL 121. ı22., Cicero pro Balbo 8, 

43) Livius XL. 12. 

44) Livius XXVI, 39. XXXV. 16. XXXVI, 4a. XLII, 48. 

45) Livius XXVIII. 45. 

46) Livius XXI 17. XXU, 36. XXXIU. 43. XXXIV. 56. XXXV. 
20, 41. XXXVIL a, XXXVIIL 35. XXXIX, 20. XL. 36. XLi. 
5.9. 14. aı. XLII. ı. 31. 35. XLIII. ı2. XLIV. 21. 

47) Pro numero cuiusque iuniorum, Livius XXXIV. 56. 
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geben ließ as), vertheilt a0), und ber Sammelplat beftimmt, 
wo am feftgefegten Tage die verfchiedenen Contingente, jede 
unter ihrem eigenen Anführer, mit dem Gonful, dem fie zus 
getheilt waren, und deſſen beiden Legionen zufammenftießen so). 
Das Fußvolf der Bundesgenoffen bei einem folchen confula= 
rifchen Heere war gewöhnlich an Zahl dem römifchen gleich, 
die Neiterei dreifach flärfer sı). Für diefe Bundestruppen 
ernannte der Conſul zwölf Präfeeten, deren Gewalt völlig 
jener der zwölf Kriegstribunen der beiden Legionen entfprach 52), 
und biefe bildeten aus einem Fünftheil ihres Fußvolfs und 
einem Drittheil der Reiterei ein Elitencorps 53) für die Fälle, 
wo ed auf wahre Tapferkeit anfam. Der Reft wurde nicht 
in Legionen fondern in zwei Theile, die man den rechten und 
den linfen Flügel nannte 54), übrigens aber das Fußvolf 
wie gewöhnlich in Cohorten, die Reiterei in Turmen einges 
theilt 55). Zumeilen find jedoch daraus auch Legionen gebiks 


48) Polyb. I. a3. 24. 

49) Diefed Derzeihniß der fämmtlichen Gontingente ift die for- 
mula bei Livius XXI. 57. XXVIL, ı0. 

50) Polyb, VI. aı. 26 (ıg. 24).,, Livius XXXIV. 56. XXXVI 3. 
XLI. 5 

51) Polyb. III. 108. VI, 26, 30 (24. 28). Beiſpiele, jedoch auch mit 
mancherlei Abweichungen, geben die in der Note 47. angeführs 
ten Stellen, auch Polyb. II, 24. III. 7a. 

52) Polyb. VI. 26, 37 (24. 35). Ob diefe ans den Römern oder 
den Bundesgenoffen erwählt wurden, läßt fich nicht ficher ent: 
fheiden. Der bei Livius XXV. ı4. angeführte Peliguer war 
bias Präfect einer Eohorte. 

53) Extraordinarii, Polyb. VI. 26. 30 (24. 28). 

54) Ala, Polyb, VI. 26 (24)., Livius XXXI. ar. XXXV. 5, 

55) Bon diefen Eohorten und Turmen ift häufig die Rede, Livius 
X. 33, XXIII. 14. 17. XXIV. 20. XXVIII. 45. XXIX, 19. XXX, 
41, XXXIII. 36. XLE 1. ÄLIV, 40., Sallust. Jugurtb, 105, 
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det worden 56). Sold und Kleidung erhielten bie Bundes⸗ 
truppen von ihren Staaten, die ihnen dazu ihre Quäftoren 
mitgaben 57); die Berpflegung beftritt aber Rom ganz aus 
eigenen Mitteln 58). Bei den Belohnungen aus der Kriegs 
beute 59) oder aus den eroberten Ländereien 60) wurden fie, 
befonders die Latiner, häufig in gleihem Maafe wie die rö⸗ 
mifchen Soldaten bedacht, und auch bei der Deduction von 
Colonien mit berüdfichtigt 61). Bei allem dem fanfen vie 
Bundesgenoffen immer mehr unter die Herrfchaft des Senats 
und der römifchen Magiftrate herab; diefe verlangten, wenn 
fie durch Italien zogen, von ihnen freien Vorfpann, feit 579 
auch Bewirthung und andere Ehrenbezeugungen 62), und ers 
Saubten fi) in den Städten oft große Willführlichfeiten mos 
gegen man feine Befchwerden wagte 8). Gehr wichtig war 
e8 daher, daß eine Völferfchaft oder Stadt in einer mächtigen 
Familie zu Rom einen Schugherrn hatte, der fie dort ver« 
trat 64), und der Senat erfannte diefes Verhältniß fo fehr 
an, daß er häufig deren inneren Streitigkeiten den Patronen 
zur Enticheidung übertrug 65). 


56) Livius XXXVII, 39. 

57) Polyb. WI. aı (19), Cicero in Verr. V. a4. 

58) Polyb. VI 39 (37). 

59) Livius XL. 43. XLI, 9. 13. XLV, 43. 

60) Livius XLII 4. 

61) Appian. de bell. civ. I. 24. 

62) Livius XL. ı. 

63) Beifpiele giebt Gellius X. 3. 

64) So ftanden (480) die Samniter in der Elientel des Fabricius 
Luscinus, Valer. Max. IV. 3, 6. Diele Zunamen römifcher 
Großen find von folhen Orten, deren Patrone fie waren, entz 
ftanden, Niebuhr I. 616. Il. 275. 361. 


65) Dionys, II. i1. DBeifpiele zeigt Livius IX, 20,, Cicero pro 
Sulla 21. 
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Die Verhältniffe der unterthänigen Bölfer waren nicht 
gleihförmig. In ber firengften Lage befanden ſich biejenis 
gen, die zur Strafe ald abgefallene Bundeögenoflen der Freis 
heit und der Ehre des Kriegsdienftes beraubt den durdhreis 
fenden Magiftraten wie Knechte der Republik Dienfte thun- 
mußten 66). Andere blieben zwar perfünlich frei, übrigens 
aber vielfach befchränft und hatten mit Rom fein Connu⸗ 
bium 67). Aehnlich war unftreitig der Zuftand der Bölfers 
fhaften, die nach ihrer Befiegung aus ihrer Heimat wegges 
führt und in anderen Gegenden Sstaliend angefiedelt worden 
waren 68). Uebrigens bezahlten aber auch die unterthänigen 
Völker von den Häufern und Aedern, die ihnen als Eigen» 
thum gelaffen waren, feine Grunbftener ; diefe war nach rös 
mifhen Anfichten mit dem Eigenthum am italifchen Boden 
unvereinbar 69) und das Kennzeichen einer vom Staate ges 





66) In diefen Zuftand Famen die Bruttier wegen ihres Betrageng 

. im bannibalifhen Kriege, Gellius X. 3., Appian. de bello 

Hannib. 61., Festus v. Brutiani. Eben fo die Picenter und 
Zucaner, Strabo Lib. V. p. 385. Lib. VL p. 389. 

67) Diefed war der Zuftand der campanifchen Völferfchaften, nad: 
dem fie wegen ihres Abfalls an Hannibal ihres Bürgerrechtd 
und Grundeigenthums beraubt und im andere Gegenden vers 
pflanzt worden waren, Livius XXVI ı6, 33. 34. XXVII. 3, 
XXVIUI 46. Gpäter wurden fie aber wieder wie Bürger in 
Rom cenfirt und erhielten auch das Connubium zurück, Livius 
XXXVIIL 28. 36. 

68) Diefes war mit den Picentern gefchehen, Strabo Lib. V. p. 384. 
Eben fo verpflanzten (572) Cornelius und Bäbius vierzigtaus 
fend Ligurer nah Samnium auf römifhen Ager publicus, 
Livius XL 38. Dort faßen fle noch nad dreihundert Jahren 
unter dem Namen der Cornelianiſchen und Bäbianifchen Liz 
gurer, Plinius hist, nat. IIL 16 (11)., Frontin. de colon. (ed. 
Goes. p. 106, 139). 

69) Simplicius (ed. Goes, p. 76). Per Italiam ubi nullus (agro- 
rum) (ributarius est, 
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machten Verleihung. Doc, entrichteten fie einen auf die Pers 
fonen nad) dem Vermögen umgelegten Tribut 70). Auch muß 
ten fie fi auf ihrem Gebiete die Zölle gefallen laſſen, die 
Rom dort anzulegen für gut fand 71), Zur Erhebung aller 
diefer Einfünfte war Stalien feit dem Jahr 485 unter vier 
Duäftoren vertheilt 72), wovon der in Dftia auch die Korn 
fpedition für die Hauptſtadt unter fich hatte 73). 

Unter den einzelnen Städten wurden befonderd die Mırs 
nicipien, Colonien und Präfecturen unterfcieden. Bon jenen 
gab ed noch drei Arten 73), folche die blos im Verhältniß der 
Sfopolitie fanden 75) , ſolche die die würfliche Givität aber 
ohne Suffragium, und folche welche diefelbe mit Suffragium 
hatten. Auch die beiden letzteren hatten noch ihre eigenthüms 
lihe Verfaſſung 76), ſelbſt ihre Volfsverfammlungen und Ges 





70) Tacit, Annal. XI. a2. Stipendiaria iam Italia. 

71) Livius XXXIL 7. XL, 51. Die Unlegung wurde unftreitig 
vom Senate befchloffen, aber auf den Vorſchlag der Eenforen, 
die daher hier alfeim genannt werden. 


72) Die Beweieſtellen ftehen oben (Kap. XVII, Note 128). Der 
eine davon hatte feinen Sig in Oftia, ber andere in Galeg, 
Tacit. Annal. IV, 27., die beiden übrigen wahrfheinlih an 
dem oberen Meere. Daher wurden diefe Aemter die aquari— 
[hen Provinzen genannt, Cicero in Vatin. 5., pro Murena 
8 (9)- 

73) Cicero pro Sext. 17., Declam. de harusp. resp, 20. 


74) Darüber vergleiche man Kap. VII. Note 27. Kap. IX. Note 7. 
Kap. XIV. Note 7. 

.75) Appian, de bell. civ. I. 10. , Cicero ad famil, XIII, 30, Nur 
auf ſolche paßt, wie wiederholt bemerkt werden muß, die Des 
finition bei Gellius XVL ı3, 

76) Diefes zeigt ſich befonders in Capua, Livius XXI. ı. 2. 7. 
35. XXIV. 19. XXVL 6. Ein anderes Beifpiel findet fid im 
Kap. XIV. Note g. 
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feßgebung für die Municipalfachen 77), wiewohl fle im übris 
gen unter dem römifchen Recht ftanden, und ihre Magijtrate 
durften wie die in Nom die Toga präterta tragen 78). Bon 
diefen wurde unftreitig auch in der Art wie die fpätere Vers 
faffung zeigt der Cenſus gehalten und die Liften nad) Rom 
eingefandt. 

Die Solonien waren entweder römifche oder Tatinifche 79) ; 
Ietstere wurden jedoch jet häufiger ald jene gegründet, und 
unter den drei und fünfzig Eolonien, die Rom bis zum Ans 
fang des zweiten punifchen Kriegs deducirt hatte so), waren 
ſchon dreißig latiniſche sı). Später famen noch viele hinzu. 
Auch find unftreitig die zwölf Colonien des Livius Drufus 
(630) als latinifche zu betrachten 32). Nach der Mitte des 


77) Sp Xrpinum (637), Cicero de legib. III. 16. 

78) Livius XXXIV, 7. 

79) Livius XXXIX, 55, 

80) Ascon, in Pison, fragm. a, 

81) Diefe nennt Livius XXVII. g. 10, XXIX, 15. Heyne hält ir: 
rigerweife diefe dreißig Eolonien für diejenigen, die allein von 
den drei und fünfzig übrig gemwefen wären. Das Gegentheil 
ergiebt fich aber fchon aus Livius XXVIL 38, 

Appian, de bell. civ. I. 23., Plutarch. C. Gracch. 9. 10. Don 
diefen zwölf Colonien fpricht auch Cicero pro Caecina 35. Ga: 
vigny und nach ihm Drelli beziehen zwar diefe Stelle auf die 
achtzehn Tatinifhen Eolonien, die im hannibaliſchen Kriege treu 
geblieben waren, Livius XXVII, g. 10. XXIX, ı5. 37. Wein 
diefe Anficht gründet fich auf eine Emendirung der Zahl, wel: 
cher alle Eiceronifhen Handfchriften mwiderfprehen. Auch war 
jene Begebenheit fhon zu alt als daß Cicero davon als vou 
einer noch allgemein befannten Sache reden Fonnte. Daß aber 
jene zwölf Colonien nicht bios befchloffen fondern aud würk— 
ih zur Ausführung gekommen, ergiebt fih gegen Savigny 
ganz klar aus der leuten Stelle des Plutarch, wo von den 
Defiften, die fie dedueirten, die Rede iſt. Bedenklich könnte 
es nur fcheinen, daß nad Cicero Ariminum.eine der zwölf Co— 


82 


— 
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fiebenten Jahrhunderts wurben aber nur noh Milttärcolonien 
deducirt 83). Uebrigens entfprachen die Bürgercolonien und 
bie latinifchen nicht mehr nothwendig den würflichen Natios 
nen; fondern es konnte fih auch ein Römer freilicdy mit 
Entfagung auf fein Bürgerrecht in eine latinifche Colonie aufs 
nehmen laffen ss), und umgefehrt wurden Latiner, welche ſich 
zu einer römifchen Eolonie meldeten, angenommen, die dann 
wenn diefe ald römifches Gemeinmwefen fertig gegründet war 
die Givität hattenss). Bei der Vertheilung des Landes erhielt 
jegt häufig der Genturio und Ritter größere Xoofe wie der 
gemeine Fußgänger 86). Die VBerfaffung der Colonien war 
unftreitig der von Rom und den Städten Latiums nachgebils 
det; die römifchen hatten ihre Magiftrate mit dem Recht der 
Toga präterta 87); eben fo werden in ben latinifchen berem 





lonien des Druſus gemwefen wäre, ba berfelbe Ort nad Livius 
fhon eine der achtzehn Tatinifchen Eolonien war. Allein ſchon 
im Jahr 562 wurden in zwei diefer achtzehn Eolonien, Pla—⸗ 
centia und Eremona, neue Colonen deducirt, Livius XXXVII. 
46. 47. Um fo leichter konnte diefes fpäter auch nach Arimi—⸗ 
num geſchehen. 

83) Vell, Pat, I. 15. 

84) Cicero pro Caecina 33., Declam. pro domo 30., Boethius in 
Topic. a. @ine Folge davon giebt Gaius I, ı3ı. 

85) Diefes entfpricht ganz dem Recht der Latiner durch den Een» 
fus in Rom zum Bürgerrecht zu gelangen. Das bloſe Unmel: 
den zus der erft zu gründenden Eolonie gab aber natürlich das 
Bürgerrecht noch nicht. Zwar behaupteten dieſes (557) die Fe— 
rentinaten, die Latiner waren und von denen fich viele zu den 
nah Puteoli und auderen Orten zu deducirenden Golonien 
gemeldet hatten; allein es wurde vom Senate verneinend ent= 
ſchieden. Diefes ift der Sinn der felbft von Dufer ganz fall 

| verftandenen Stelle bei Livius XXXIV. 42. 45. 

86) Livius XXXV, 9. 40, XXXVIL 57. XL. 34. 

87) Livius XXXIV. 7. 
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Dbrigfeiten, Genforen und ein Senat erwähnt, ber in Decus 
rien eingetheilt war ss). Natürlich bildeten aber die Colonen 
allein die regierende Bürgerfhaft, wiewohl man annehmen 
darf, daß zwifchen ihnen und den urfprünglichen Einwohner 
nicht immer mehr wie in den alten Colonien getrenntes Con 
nubium beftand. Als Glieder des latinifchen Bundes ftellten 
‚die Eolonien diefes Namend fo gut wie die römifchen ihren 
Beitrag an Geld und Mannfchaft 89); daher findet ſich auch 
bei ihnen, daß wenn der Beitand der Eolonie erfchöpft war, 
eine Ergänzung durch neue Colonen vorgenommen wurde 9). 

Die Präfecturen endlich waren Municipien in welche für 
die Rechtspflege jährlich) von Nom aus ein Präfect gefendet 
wurde, die alfo dafür feine eigenen Magiftrate hatten. Bier 
folcher Präfecten bezogen fid, auf die Städte Campaniens und 
wurden mit unter den Sechsundzwanzigern vom Volfe ges 
wählt 91); die übrigen ernannte der Prätor 92). Die Abficht 
dabei war unftreitig an jenen Orten, dieweil dort noch Feine 
Golonien waren, die Herrichaft des römifchen Nechts zu fichern. 
Das ältejte Beifpiel einer folchen Präfectur ift Capua, wofür 
(436) fünf Sahre nachdem es die Givität erhalten hatte, ein 
Präfect erwählt ward 93). An der übrigen Verfafjung wurde 
aber dadurdy nichts geändert 99). Nachdem jedoch Capua 





88) Livius XXIX, 15. 37. Auf die Decurien zeigen die hier er: 
wähnten deni principes hin. 

89) Livius XXVII. 9. 10. XXIX, ı5. 37. 

90) Beifpiele geben Denufis, Narnia, Eofa, Placentia, Cremona, 
Aquileja, Livius XXXI. 4g. XXX. 2. XXXHI. 24. XXXVIL. 
46. 47. XLIII. ı7. 

gı) Dio Cass. LIV. 26. (Kap. XVII. Note 158). 

92) Festus v, praefecturae. 

93) Livius IX, 20. 

94) Diefes zeigt Capua, welches bis nah dem hannibafifchen Kriege 
ganz feine alte Verfaſſung behielt (Mote 76). Eben fo Arpi: 
num (Mote 77), das doch nah Feſtus eine Präfertur war. 
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SM) ganz unterthänig gemacht und alles gemeinheitlichen 
Weſens beraubt worden war, fo diente der Präfect auch dazu 
das römifche Imperium dafelbft zu handhaben 95). 

Neben diefen Städten, weldye die Mittelpunfte größerer 
und Eleinerer Landfchaften waren, gab ed noch geringere Orte, 
Fora und Conciliabula %), die auch ihre Decurionen,, Co— 
mitien und Magiftrate 97) namentlidy für die Rechtöpflege 98) 
und Marftrecht 99) hatten. Sie entitanden gewiß befonderg 
in den Gegenden, wo ohne daß eine Colonie dahin dedueirt 
war Gemeinländereien an römifche Bürger vertheilt oder von 
ihnen ohne Affignation occupirt wurden. Diefe blieben jedoch 
im Municipalverband mit Rom und mußten fit) auch dort 
cenfiren laffen 100). Später wurden mehrere folder Orte 
zum Recht der Municipien erhoben 101). Die Dorf» und 
Bauerfchaften endlich hatten ihre Bauermeifter , die naments 
lich mit der Erhaltung der Gemeindewege und Marfzeichen 





95) Livius XXVI. 16. XXXI, 29., Cicero adv. Rull. I. 6. II. 3», 
Diefer Zuftand blieb bis (693) eine Eolonie dahin Fam, Dio 
Cass. XXXVIII. 7. Sn diefem Sinn fagt Vell. Pat. 11. 44. 
Capua in formam praefecturae redacta erat. Go muß aud 
früher das Verhältniß in den bernicifhen Städten gewefen 
feyn, Livius IX, 43, 

96) Livius XXV, 5. 22. XXXIX. 14. 18, XL. 19. 37. XLIII. 14. 

97) Diefes zeigt das zweite Geſetz auf der Tafel von Heraclea; 
auch Paul. Sent. rec, IV. 6, a. 

98) Fragm. leg. Mamil. 3. 5., Lex Rubria de Gallia cisalp. 23., 
Fragm. leg. Servil. ı2., Lex Tab. Heracl. part. alter. lin. 45. 


99) Festus v. forum , Livius VII. ı5. 


»00) Der Beweis fteht im Kap. XVII. Note 51. Auf diefe Bür: 
ger allein, nicht auf die ans den Municipien, geht die Aeuße— 
rung bei Cicero in Verr. J. ı8, 


101) Frontin. de limit, et Aggen. comment. (ed. Goes, p. 41. 58. 60). 
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beauftragt waren 102); hinfihtlid der Jurisdiction ftanden 
fie aber unter der Obrigfeit der Stadt zu deren Gebiet fie 
gehörten 103). | 





Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Rehtsverhältniffe zu den andern Völkern. 


Seit dem fechften Sahrhundert behnten fich die Eroberun⸗ 
gen Roms auch außerhalb Italien aus, und die Beziehuns 
gen zu fremden Völkern wurden dadurch fehr erweitert und 
vervielfacht. Die Berhältniffe, die daraus hervorgiengen , 
Iaffen fich jebocdy noch, wie in der älteren Zeit, auf zwei 
Hauptformen zurückführen; auf foldhe, die durch einen völs 
ferrechtlichen Bertrag, und folche, die durch Dedition im Kriege 
begründet wurden 1). 

Die völferrechtlichen Verträge waren bem Inhalte nach 
verfchieden, je nachdem dadurch blos Friede und Freundfchaft, 





102) Festus v. vici, Siculus Flaccus de condit agror. (ed. Goes. 
p- 9. 25), Var. auct. de limit, (ed. Goes. p. 255). 

103) Fr.30. D. ad municip. (50. ı), Isidor. orig. XV. 2, Die fchein: 
bar widerſprechende Stelle des Feſtus bezieht fi auf die Vers 
fafung der fabinifhen Stämme (Kap. I. Note 8). 

1) Diefe Unterfcheidung macht auch Livius XXXIV. 57. Nur wird 
bier die einfeitige Beſtimmung, die der Sieger dem Beflegten 
nad) der Dedition auferlegte, uneigentlich ebenfalls foedus ges 
nannt- In andern Stellen aber wird foedus und deditio rich: 
tig entgegengeftellt, Livius IV. 30. Pro foedere deditio osten- 
tatar. VIII. 2. Non foedere sed per deditionem, 
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oder ein wechſelſeitiges Gaftrecht, ober felbft ein Waffenbünd⸗ 
niß errichtet wurde 3). Sm erften Fall erfannten fich beide 
Theile als in einem Rechtszuſtand begriffen an, fraft deffen 
Seder den Angehörigen des Andern bei fih Schub und Sir 
cherheit gewähren mußte 3); allein eine Verpflichtung auf 
Beihülfe im Krieg entjprang daraus nicht, fondern diefe hieng 
blos vom freien Willen ab 4). Ein Vertrag biefer Art wurde 
entweder mit einem Bolfe gefchloffen, welches Rom bis dahin 
ganz fremd gewefen war; dann beflimmte er gewöhnlich auch 
die Gränzen, wie weit jeder feine Schiffarth und Eroberuns 
gen ausdehnen dürfte 5). Oder es follte dadurch mad) einem 
Kriege der Friedenszuftand hergeftellt werben; dann mußte 
fih der Schwächere nach feiner Lage auch ungleiche Bedins 
gungen gefallen laſſen. Solche waren die Herausgabe der 
Flüchtlinge und Kriegsgefangenen, Räumung vecupirter Läns 
der, einfeitige Befchränfung der Kriegsführung und Schif— 
fahrt, Verbot aus einem den Römern unterthänigen Volfe 
Soldaten zu werben, und Anderes 6), Auch wurde felbft zus 





2) Daß diefe Eintheilung auch in ber römifchen Jurisprudenz 
anerfannt war, beweift das fr. 5. $. 2. D. de captiv. (49. 15). 

3) Fr. ıg. $. 3. D. de captiv. (4g. 15). Die allgemeine Formel 
dafür im Tractate war: amicitia esto, 


4) So waren die Rhodier über hundert und vierzig Jahre lang 
mit den Römern befreundet, und fchictten ihnen ſelbſt Hülfe: 
truppen, hatten fih aber vor den Schlingen eines Bündniffes 
zu wahren gewußt, Polyb. XXX. 5., Livius XLV. a5. 


5) Sp die erften Verträge Roms mit Karthago, Polyb. III. 24, 
26., und mit ben Tarentinern, Appian. de reb, Samnit, VII. ı. 


6) Beifpiele giebt der Vertrag mit Karthago nad dem ficulifhen 
Krieg, Polyb. 1. 62. III. 27., der nach dem zweiten punifchen 
Krieg, Polyb. XV. ı8., Livius XXX. 37., der mit Philipp 

„ von Macedonien, Polyb. XVIII. 27., Livius XXXIII. 30., und 
der mit Untiochud, Polyb. XXU. 26., Livius XXXVIII. 38. 
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weilen ein jährlicher Tribut auferlegt 7). Ein Bertrag der 
zweiten Art auf mechfelfeitiged Gaftrecht machte die Verbin, 
dung enger und begriff alled dasjenige, was das öffentliche 
Hospitium gewährte s). Hiemit verwandt war, wenn zwiſchen 
beiden Völkern Ifopolitie eingegangen wurde 9). Ein Vers 
trag ber dritten Art. endlich war ein Schuß» und Trupbünds 
niß auf gemeinfhaftliche Freunde und Feinde 10), Es find 
demnach im römifchen Staatörecht die blos befreundeten Böls 
fer von den verbundenen wohl zu unterfcheiden 11). 

Die Bündniffe waren aber ihrem Inhalte nach verfchies 
den. Standen fich beide Theile völlig gleich, indem fie ents 
weder gar nicht in Krieg mit einander gewefen, oder doch 
mit gleichem Kriegsglück darand hervorgegangen . waren, . fo 
wurde der Bund auf gleiche Bedingungen eingegangen 12). 


\ 


7) Diefes geſchah (524) im erflen — nit den Illyriern, 
Polyb. IL 12 

8) Diefes ift oben (Kap. VII. —— — Ein foldyes 
Baftrecht beftand zwifchen Rom und den Weduern, Caesar de 
bello gall. I, 31. 

9) Diefes gefchah (526) zwiſchen Rom und Athen, Zonaras VIII. 19. 

10) Daß diefes die althergebrachte Formel war, zeigen viele Bei: 
fpiele, Dionys. Excerpt, ed, Reisk. T. IV. p. 2320., Livius 
XXXVI 1. 49. XXXVIII. 8. 11., Cicero ad famil. XII. 15. 
Auch noch unter den Kaifern wurden die Föderationen nach dies 
fer Zormel eingegangen, Dio Cass. LXVIII. 9. 

ı1) Am beflimmteften fagt dieſes Appian. de reb. gallic. 13. Auch 
der Sprachgebrauch unterfchied, wie unzählige Beiſpiele be: 
weiſen, beide Derhältniffe genau durch die Ansdrücke amici 
und socii, ylloı und oruuazos. Foederati im ingern Sinn 
heißen nur die Verbundenen. " 

12) Aequo foedere , Livius XXXIV. 57. Bon biefer Art war das 
erfte Bündniß mit den Aetolern, Livius XXVI, 24. XXXIII. 
13., mit den Juden, Joseph. Ant. Iud, XIL ı0, 6., und bas 
mit den Rhodiern, Appian, de bell, civ. IV, 65—7o. 

Walt er zöm, Kediögefhicte. | 14 
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Mar aber Nom der übermächtige Theil, fo mußte fi der 
Andere aud ein ungleiches Bündniß 13) gefallen laffen 1). 
Diefes Tautete fo, daß er im Bundbrief ausdrücklich ald ber 
Schmwädhere bezeichnet, und ihm die Formel auferlegt war, 
er folle die Majeftät des römifchen Volkes jederzeit willig eh⸗ 
ren und anerfennen ı5). Ein foldyjed Bolt mußte daher alles, 
was Rom von ihm verlangte, mit Bereitwilligfeit erfüllen ; 
doch hörte ed darum nicht auf: frei zu ſeyn, fondern ed ftand 
in einem ber Glientel ähnlichen Berhältniß 16), deſſen Auss 
brud nur im römifchen Staatsrecht nicht genau beftimmt 
war ı7). In biefem Geifte hielt fi aber auch Rom im Ges 
wiſſen verpflichtet, die ihm fo verbundenen Bölfer mit aller 
Macht zu fhügen 18) ; es flipulirte für fie mit in feinen Fries 


13) Livius XXXV, 46. Foedere iniquo alligata. 

ı4) Ein Beifpiel ift der Vertrag mit den Wetolern nach ihrer Bes 
fiegung, Polyb, XXI, ı5., Livius XXXVIIL II. 

ı5) Maiestatem populi Romani comiter conservato, Die Haupt: 
ftellen darüber find Cicero pro Balbo 16., fr. 7. F. 1, D. de 
captiv. (49 15). 

16) Diefe Vergleihung macht auch Proculus in ber angeführten 
Dandeftenftelle. 

17) Livius IX. 30. Impetravere, ut foedus daretur: neque ut 

aequo tamen foedere, sed ut in ditione populi Romani es- 

sent. XLI. 6. Lycios ita sub Rhodiorum simul imperio et 

tutela esse, ut in ditione populi Rowmani civitates sociae sint. 

Ditio heißt aber auch das Verhältniß , welches aus der Debdis 

tion entflaud, Livias VII. 31. VIII. a. XXVI. 33. In diefem 

Sinn ift es gleichbedeutend mit potestas, und von beiden wird 

dann das Schupverhältniß der Köderirten durch den Ausdruck, 

fides, unterfhieden, Livius VII, ı., Valer, Max. VI. 5, ı. 

UmgePehrt wird jedoh das Wort, fides, häufig aud bei den 

Derhältniffen der Dedition gebraucht (Mote 43). 

Livius XXX, 43. Diefe Sorgfalt rühmt auch Caesar de bello 

gall. 1. 43., Hirtius de bello Alex. 34, 36. 


ı8 


— 
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denzichlüffen 19), und vertheidigte fie durch feine Waffen gegen 
feindliche Angriffe 20). Um dieſe Vortheile zu gewinnen, gas 
ben ſich ſchwäͤchere Völker oft freiwillig ganz an Rom hin, 
und wurden in ein Schutzbündniß aufgenommen 21). Nicht 
aber blos mit freien Völferw, fondern aud) mit auswärtigen 
Königen entſtanden ſchon frühe Bündniffe auf gleiche oder 
ungleiche Bedingungen 22) 5; und nachdem die Römer: ihre 
Uebermacht an den Königen von Macedonien und Syrien ers 
wiejen hatten, beugten fich die andern , durch. diefe Beiſpiele 
geſchreckt, in tiefer Unterthäänigkeit, die ſie durch Tribut und 
demüthige Erflärungen bezeugten 22), und ſanken unter dem 
glaͤnzenden Titel, Freunde und Alliirte des römiſchen Vol⸗ 
kes 2), zu wahren Vaſallen herab 25). Selbft aber jener 
Titel mußte erft durch etwas fehr Ausgezeichnetes verdient 26), 
und von dem Nadyfolger jedesmal deſſen Ernenerung nadıs 
gefucht werden 27). Die Römer übten über diefe Könige ein 
ſolches Anfehen aus, daß fie deren Yamiliens und Thronftreis 


19) Beifpiele geben die meiften der angeführten Tractate, Polyb. 
III. a2. 24. 27. AV. 18. XXII. ı5. 26., Livius XXX, 37. 
> XRXXVN. 11, 38. 
20) Beifpiele aus der ältern Zeit giebt Livius II, 30., Dionys. IX. 
60. X. 22. Gpätere rühmt Cicero pro lege Manil, 6. 

as) Livius VIIL 19. 25., Polyb, I. 11. 

22) Das erfte Beifpiel eines gleihen Bündniffes mit einem aus— 
wärtigen König ift das von Ptolemäus Philadeiphus (479), 
Dio Cass, fragm. 147.; eined ungleichen, das mit Hiero von 
Syracus (490), Polyb. I. 16. 

23) Livius XLII. 6. XLV. 13. 44 , Sallust. Iugurth. 14. 31. 

24) Caesar de bello gall. 1. 3. 35. 43, IV. ı2, VII. 31., Cicero 
pro lege Manil. 5. 

25) Sallust Jugurth, 14., Florus III. ı. 

26) Livius XXX. 11., Sallust, Iugurth, 104. 

27) Livius XLIL 6., Polyb. XXXIII. 16, 
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tigfeiten als Richter entfchieden 28), und bald giengen fogar 
mehrere bdiefer Reiche durch teflamentarifche . Bermächtniffe 
ganz an das römifche Volf über 29). Alle jene verbündeten 
Völker und Könige ftelten, wenn Rom ed verlangte, auch 
Hülfstruppen 30), doc; wurden dieſe nicht in der Linie, fon; 
dern nur als leichtbewaffnete Schwärme gebraucht 31). 
Ganz anderd waren die Berhältniffe, die aus der Dedi⸗ 
tion hervorgiengen. Durch diefe hörte, wie ‚oben gezeigt wor= 
den, ein Volk als folches zu beftehen auf, und es wurde mit 
Allem, was ed befaß, der Gewalt bed römifchen Volkes wie 
ein Knecht feinem Herrn unterthan 32). Daher mußte es feine 
Waffen abliefern, Geißeln ftellen und Befagungen einneh- 
men 33), oft auch auf Befehl die Mauern feiner Städte nies 





28) Beifpiele geben Appian. de reb, Syr. 47., Livii epit. 46., Polyb, 
XXXI. ı8, XXXIII. 5. 

29) So Pergamum (620), Florus II. 20., Eyrene (656) und Bithy⸗ 

nien (677), Livii epit, 70. 93. 

30) Galliſche Hülfsvölker, Polyb. II. 32., Livius XXL 46. 48. 55. 

56.; Spanifche, Polyb, IH, 76., Livius XXII. 22.; Syracu⸗ 

fifde von Hiero, Livius XXI. 37. ; Numidifche von Maffiniffe, 

Livius XXXL 11. 19. XXXII. 27. XXXV. sı. XLII. a9, 35.; 

Cretiſche, Livius XLII. 35. Solche Hülfstruppen hießen ex- 

terna auxilia oder auch auxilia fchlechthin, nicht socii; fondern 

diefe Benennung blieb den Italikern eigenthümlich. 

Livius XXI. 37. Ein Beifpiel von der Art der Aufſtellung 

giebt Livius XXXVII, 39, 

Befleate Völker diefer Art wurden dediticii genannt, Caesar 

de bello gall. I. 27. 11. 32. Daß die Analogie mit der Knecht: 

ſchaft auch noch jest galt‘, ergiebt fih auf das Bündigfte dar: 

aus, daß die Kinder, die von Römern mit den Weibern eines 

ſolchen Volkes erzeugt wurden, nad dem Stande der Mütter 

Knechte waren, und um frei zu werden, von einer Obrigfeit 

manumittirt werden mußten, Livius XLIIL, 3, 

33) Den Grundfag enthält die oben (Kap. V. Note 4a.) angeführte 


31 


— 


32 


— 
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berreißen 36). Uebrigend war es aber Grunbfat foldye Völ⸗ 
fer nicht zu mishandlen 35), fondern fie behielten, von den 
Römern gegen ihre Nachbarn befhüßt 36), gewöhnlich ihre 
Wohnfiges7); und ihr Tribut, ihre Kriegsdienfte und fonftie 
gen. Verpflichtungen wurden durch eigene Geſetze 38) genau 
beftimmt 39). Dod blieben fie von Rom fchlechthin abhäns 
gig 40), und aud ein Nachlaß an den auferlegten Bedinguns 
gen gefhah immer nur mit dem Vorbehalt, fo lange es dem 
sömifhen Volke gut fcheinen würde 41). Zumeilen wurde 
auch ein überwundened Volk unter die Hoheit eines anderen 
verbündeten ober frei erflärten oder eines Königs geftellt, und 
dieſem tributär gemadjt a2). Mit der Dedition, wo ſich der 





Stelle. Beifpiele geben Appian. de reb. Hispan, 38., Cacsar 
de bello gall, I, a9, IE. 3. 3a. 

34) So bie Hispanifhen Völker, Applan. de reb. Hispan. 41., 
Livius XXXIV. ı7., und die Achaier, Pausan. VII ı6, 

35) Livius XXXIX, 54. XLII. 8. aı. 

36) Livius VII. 29—3ı., Caesar de bello gall. II. 28, 3». 

37) Livius XXXVI. 39., Caesar de bello gall, II. 28, 

38) Gefep iſt der eigentlihe Name für eine foldhe rein einfeitige 
Beftimmung, Livius XXXIV. 57. XXXVII, 36. Doch wird fle 
zuweilen uneigentlich auch foedus genannt, Appian. de reb. 
Hispan, 43. 48. 

39) Appian. de reb. Hispan, 43. 44., Diodor. Excerpt. Mai. XXXII, 
3. Gelegentlich will ich hier bemerken, weil fowohl Mai wie 
Dindorf es überſehen Haben, daß in der lehten Stelle der 
Name der Stadt aus Appian zu verbeffern ift. 

40) Diefes find alfo die MWölker‘, die in den Bruchſtücken der £, 
Servilia und anderwärts in arbitratu, dicione, potestate 
populi Romani heißen. 

41) Diefes berichtet Appian. de reb. Hispan. 44. 

42) So waren befiegte Bojer unter die Aeduer, die Moriner unter 
die Utrebater geſtellt, Caesar de bello gall, VII, 9.’ 10. 76. 
Auf ähnliche Art verfuhr Pompejus mit mehreren — in 
Aſien, Appian. de bello Mithrid, 114. 
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Befiegte wörtlich der Willführ und dem Eigenthum des Sie— 
gers übergab, war ed im Sinn der Römer gleichbedeutend, 
wenn ſich ihnen 'ein Volk, ohne gerade durch die Außerfte 
Kriegegewalt gedrängt zu feyn,; oder ganz freiwillig auf Treu 
und Glauben überließ 13). Doch machten fie davon nicht 
immer würklich Gebrauch, fondern wandelten es häufig in 
ein Schutzbündniß um 4). 

Aus der Dedition entfprang aber noch eine andere Rechts⸗ 
form, went nämlich Rom dem übermundenen Bolfe fein 
Eigenthum und das Recht, ſich felbft zu regieren, zurück— 
gab. a5). Alsdann wurde ed zwar dem Namen nad; frei, 
aber noch nicht föderirt ; - fondern es befaß Alles aus Gnade 
bed Giegerd, und mußte ſich deffen Anordnungen unterwers 





43) Diefes bezeugt ausdrücklich Polyb XX. 9., und die Wetoler 
machten davon die bittere Erfahrung, Polyb. XX. 10., Livius 
XXXVI. 27. 28. Die Sormel dafür war: sc suaque omnia 
fidei populi Romani permittere, Livius XXXVI, 28, XLV. 4., 
Caesar de bello gall. II. 3. Daher: fidem populi Rom. sequi, 
in fidem recipi, Caesar de bello galt. IV. aı. aa. VIII. 3. Doc 
wird diefer oder ein ähnlicher Ausdruf auch häufig von der 
‚eigentlichen Debdition gebraudht. So: prr deditionem in fidem 
venire, Livius VIII. a.; in fidem ‚et ditionem pop. Rom, se 
tradere, Livius XXXVII. 45., Sallust Iugurth. 62. 

44) Livius VIII. 25. Lucani atque Apuli, quibus gentibus nihil 
ad eam diem cum Romano populo fuerat, in fidem venerunt, 
arma virosque ad bellum pollicentes. Foedere ergo in ami- 
citiam accepti. Ein anderes Beifpiel ift Gades, das fidy erge: 
ben hatte, Livius XXVIIL 35. XXXII. 2., und fpäter doch ver: 
bündet erfcheint, Cicero pro Balbo ıı, 16. 

45) Livius XXXVII. 35. Urbem, agrosque et suas leges iis re- 

stituit. XXXVIII. 39. Phocacensibus et ager, quem ante 
bellum habuerant, redditus; et ut legibus antiquis uteren- 
tur, permissum, — Caesar de bello gall, L 45. Liberam de- 
bere esse Galliam, quam bello vietam ‚sis legibus (Senatus) 
uti voluisset. 
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fen. So wurde Macedonien nach der Gefangennehmung feis 
ned Königs (585) zwar für frei erflärt und eigenen jährlich 
zu wählenden Obrigfeiten überlaffen, allein in vier Regionen 
eingerheilt, und jedem außerhalb feiner Region zu freien oder 
Grundftüde zu erwerben unterſagt; auch mußten fie einen 
Tribut entrichten, und fich noch andere läftige Befchränfuns 
gen und fehr forgfältig ausgedachte Verordnungen vorfchreis 
ben laflen 46). Jene Freiheit begriff alfo die Immunität vom 
Tribut nicht a7), fondern diefe wurde ald eine größere Auss 
zeichnung befonders verliehen a8). Aehnliche Verhältniffe tras 
ten auch dann ein, wenn die Römer einem beflegten Könige 
feine angeftammten Länder ließen, allein ihm einzelne Bölfers 
fchaften, die er unter feine Herrfchaft gebracht hatte, abnah⸗ 
men und für frei erflärten. Diefe erhielten dann entweder 
auc Immunität, oder ed wurbe ihnen der Tribut, den fie 
jenem Könige gezahlt hatten, an Rom oder einen Bundesges 
noffen zu entrichten auferlegt 49). 

Faßt man alles diefes zuſammen, fo Taßt ſich zwifchen 
den öffentlichen Berhäftniffen und denen der Einzelnen eine 
große Aehnlichkeit nachweiſen. Die römifchen Colonien ents 





'46) Livius XLV. 29. 32. 

47) Daher wird auch vom Zribut der freien Völker fo wie ber 
Könige als von einer ganz gangbaren Sache geredet, Sallust, 
Jugurth. 31. ‘ 

48) So erhielten in Illyrien, welches übrigens im Ganzen ohmge: 
fähr wie Macedbonien behandelt wurde, einzelne Völkerſchaften 
aus befonderen Rüdfichten die Immunität, Livius XLV. 26. 
Eben fo die Wtrebaten in Gallien, Caesar de bello gall. 
VII, 76. 

49) Diefes geſchah nach der Beflegung des Philippus mit den grie⸗ 
chiſchen Städten, die er unter feiner Herrfchaft gehabt hatte, 
Polyb. XVIII. 27 —3ı , Livius XXIII. 30—55 ; besgleichen 
nah der Befiegung des Antiochus, Polyb, XXII. 27., Livius 
XXXVIU. 39. 
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ſprechen dem Verhältuig des Hansfohns, die durch Debdition 
unterthan gewordenen Völker der Knechtſchaft, die’ wieder frei 
Erflärten den Freigelaffenen ; die durch ein ungleiches Bünd⸗ 
niß unter Roms Schug Gekommenen verhalten fich mie die, 
weldye ſich durch Application einem Patron angefchloffen has 
ben 0); das öffentliche Gaftrecht und die Wechfelverbürges 
rung entfprechen dem Hospitium, und das gleiche Bündnig der 
Berbrüderung auf gemeinfchaftlide Freunde und Feinde 51). 

Unter den verbundenen ober unterfhänigen Völkern zeich- 
neten die Römer zuweilen einzelne Perfonen dadurch befons 
ders aus, daß fie ihnen das römifche Bürgerrecht ertheils 
ten #2), und biefes war von jeher. eins ihrer Mittel fich aus; 
wärtd Anhang zu verſchaffen. Borfichtige Völker fuchten fich 
dagegen. durch ‚eine Beſtimmung im Bündniß zu ſchutzen, 
— ſie ſich jene * verbaten ss). 


50) Auch der Sprachgebrauch beftätigt biefed. Cicero Verr. I. ı. 
Sicilia se ad amicitiam fidemquc populi Romani applicuit, 

51) Diefes Verhaͤltniß ift oben am Ende des Kap. Kl. nachgewie⸗ 
fen worden. 

53) £. Cornelius Balbus aus Gades, der von Pompejus die @is 
vität erhalten hatte, wurde (712) fogar zum Conſulat erbo- 
ben, Dio Cass. XLVIU. 32. Diefes war das erfte Beifpiel 
der Art, Plinius hist. nat. VII. 44 (43). 

53) So die @amerter, Valer. Max. V. a, 8. Andere Beifpiele 
nennt Cicero pro Balbo 14. 
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Zwei und zwanzigfted Kapitel. 


Don den Provinzen. 


Wenn die Römer ein Volk völlig beflegt hatten und uns 
ter ihrer Herrfchaft behalten wollten, fo wurden in dem Lande 
zwar Legionen zur militärifchen Befegung gelaffen, dieſe jedoch 
auf dem Friedensfuß eingerichtet und dem Befehlshaber zus 
gleicy die nöthige bürgerliche Verwaltung übertragen 1). So 
entftand eine Provinz im geographifchen Sinne 2). Die erfte 
Einrichtung gefhah durd den Feldherrn, der die Eroberung 
gemacht hatte, vorbehältlich der Beftätigung ded Senats 3), 
oder in den wichtigen Fällen nad) den Inſtructionen, die dies 
fer ihm mit ben herfümmlichen zehn Senatoren zufertigte 4). 
Eine ſolche Anordnung begriff fehr genaue und tief im die 
Landesverfaffung eingreifende Beftimmungen 5), Die in ber 
Folge gelegentlich vervollftändigt wurden 6). Doc) ließ fie 





ı) Diefes hieß imperio in populum tanquam pacatum .uti, Livius 
XXVIII. 34., Cicero de proy. consul. ı3 (12). | 

2) Schon. Eicero braucht das Wort in diefem Sinne häufig, pro 

..Archia 4. Die älteften Provinzen der Art waren Sicilien, 
Cicero in Verr. I. ı., welches feit 5ır, dann Garbinien, 
melches feit 517 dazu gemacht wurde. Eine ‚Ueberjiht der 
Solgenden giebt Vell. Pat, II. 38. 39. 

3) Plutarch. Marcell. a3., Appian. de bell. civ. u. 9 

4) Diefes zeigt Kap. XVII, Rote 5. 

5) Strabo Lib. IV. p. 311. Lib. X, p. 741., Caesar-de bello gall. 
VII. 77., Cicero de prov. consul 8. 

6) Bon alten diefen Gefegen find nur noch wenige näher befannt. 
Ju Gicitien hatte P. Rutilius nach Beendigung des erften 
Sclavenfriegs (Gaı) ein Decret erlaffen, welches. fehr umfaſſend 
gewefen zu feyn jheint, Cicero in Verc. IL. 13., Valer. Max. 
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den Beflegten ein eigenthümliches nationales Dafeyn, und in 
diefem Sinne wurden bie, Provinzen felbft noch auswärtige 
Völker und Verbündete genannt 7). 

Zu Befehlöhabern in den Provinzen wurden anfangs 
eigene Prätoren gewählt. Später als es in Rom felbft viele 
Geſchaͤfte gab half man fich fo, daß man ben eben abtretens 
ben Prätoren ihr Amt auf ein Jahr prorogirte, und die Pros 
vinzen unter fie wie bisher unter die würflichen Prätoren 
durchs Loos vertheilte 8). Daffelbe gefchah endlich gegen das 
Ende der Republif auch mit den Confuln 9). Doch wurde 





VI. 9. 8. Mfien erhielt viele aute Gefege von Lucullus (682), 
Plutarch. Lucull. 23, Pompejus gab (689) den meiften der 
dort lebenden Nationen eigene Landrechte und Verfaſſungen, 
die noch im dritten Jahrhundert nah Epriftus in Hebung was 
ren, Strabo Lib, XIL p. 815., Dio Cass. XXXVIL 20. Wie 
umftändlich diefe waren, zeigen die aus feinem Geſet für Bi: 
thynien erhaltenen Beftimmungen, Plinius epist. X. 83. 84. 
113— 116, Macedonien behielt auch als Provinz die Geſetze, 
die ed von Aemilius Paullus erhalten hatte, Livius XLV. 32, 
Justinus XXXIII. » In Achaja wurde die Verfaffung durch 
Mummind (606) völlig umgeändert, die dortigen Landrechte 
aber gelaffen, Pausanias VII. 16., Polyb. XL. 10., Zonaras IX» 
31. Kür Cypern vermweift Cicero auf das Gefeh des Lentulus 
(696) und auf feine eigenen Verordnungen, ad famil XIII, 48. 

7) Cicero divin. 5., in Verr. V. 1, 27., Livius XXXII. 27., Suc- 
ton. Octavian, 23. 

8) Darüber vergleihe man Kap. XVIIL. Mote 38 — 44. Daß aud 
fpäterhin verlooft wurde, zeigt das von Cälius angeführte Se: 
natusconfult, Cicero ad famil. VII, 8, 

9) Eonfularifche Provinzen find nun ſowohl die Länder, bie ben 
Eonfuln um dort nad Verlauf ihres Jahres einen Feldzug zu 
führen (Kap. XVIII. Note ı5), wie diejenigen, die ihnen um 
fie als Proconfuln auf Sriedensfuß zu regieren becretirt was 
ren. Beifpiele von beiden find die Provinzen, welche den Ges 
genſtand von Ciceros Rede ausmachen. 
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dabei dad Semproniſche Geſetz noch beobachtet 10). Nach 
einem ſpätern Senatusconſult (699) ſollten aber die abtre⸗ 
tenden Conſuln und Prätoren nicht gleich ſondern erſt nad) 
fünf Jahren Provinzen erhalten, indem man fo den Andrang 
ber Bewerbungen etwas zu vermindern hoffte u). Die Bers 
leihung gefchah nur für ein Sahr, wurde aber nad Ablauf 
deſſelben häufig erneuert , bis dad Juliſche Geſetz dieſes bes 
fohränfte 12). Außerordentlidyer Weiſe konnte audy ein gewe⸗ 
fener Prätor als Proconful 13) oder ein gewefener Quäſtor 
‚ mit dem Recht eines Prätors 19) in eine Provinz geſchickt 
werden. Dem Ernannten blieb ed überlafjen feinen Einzug 
in die Provinz anzufündigen und anzuoronen 15). Doch 
durfte er nicht von Rom abreifen , ehe er nad alter Weife 
mit dem Imperium feierlidy befleivet war und die herfümms 
lichen Gebete. und Opfer verrichtet hatte 16). Die mit bem 
Imperium verbundene Würde fieng gleidy vor den Thoren 
der Stadt an und dauerte bis er dahin zurückkehrte 17); die 


10) Die Beweife ftehen im Kap- XVII. Note 13. 135, 

ı1) Dio Cass. XL. 30, 46. 56. _ 

12) Cicero Philipp. I. 8., Dio Cass. XLIII. 25, 

13) Cicerd de legib. I. 20., Plutarch, Acmil, Paul. 4. 

14) Vell. Pat, 11. 45., Sallust, Catil. ı9., Sueton. Jul, Caes, g., 
Hirtius de bello Alex. 4a. 48. Diefer hieß bahn quaestor 
pro praetore, Boeckh Corp. Inscript. graee, T. I, n. 364. 1133., 
Ekhel Doetr. numm, vet, T,IV, p. 246. 

15) Cicero ad famil, II. 2, 5. 6., fr. 4..$.3. 4. 5. D. de off, pro- 
cons, (1, 16). 

16) Cicero ad famil. J. 9, 12., in Verr. V. ı3., Caesar de bello 
eiv. 1. 6., Plutarch, Pompei. 61., Livius XXL 6. XLII. 49 
XLV. 39. 

17) Fr. s, a. 16. D. de off, procons, (ı. 16). Diefes war bie alte 
Regel, Appian. de bell, civ. I. 80 , welhe das Eornelifche 
Gefep für diefen Fall wie es ſcheint ausdrücklich beftätigte, 
Cicero ad famil. 1. 9, 12. 
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würkliche Gewalt übte er aber erft wenn er in ber Provinz 
‚angelangt "war ans 18). Bid dahin Fonnte auch ber Bors 
gänger in Function bleiben, mußte aber dann nad) dem Gors , 
neliſchen Gefeg binnen dreißig Tagen abziehen 19). Jene Ges 
walt begriff vereinigt die Befugniffe, welche in Rom an vers 
fchiedene Magiftrate vertheilt waren 20). Zur Ausübung 
derſelben benußte der Conſul oder Prätor feine Legate, bie 
gleichwie: fie im Felde zu. militärifchen Aufträgen gedient hats 
ten 21), fo bier die Zurisdiction und andere bürgerliche Vers 
richtungen mandirt erhielten 22). Eben fo gieng auf ben 
Duäfter, der dem Feldheren ald Kriegdzahlmeifter beigegeben 
war 23), die Erhebung wid Verrechnung der Einkünfte in 
ber Provinz über 23). Zwiſchen ihm und feinem Prätor follte 
nach alter Sitte ein Berhältniß der Pietät wie zwifchen Sohn 
und Bater beftehen 25). Außer der eigentlichen prätorifchen 
Eohorte , die feit P. Scipio bei den Legionen die Leibwache 


18) Fr. ı. 4. $. 6. D, de of. procons, (1. 16). 

19) Cicero ad famil. III, 6,, fr. 10, pr. D. de of. procons. (ı. 16), 
fr. 17. D, de off. praes. (1. ı8). 

20) Fr.7. $. 2. D. de of, procons, (1. 16), fr. 10. 11. 12. D. de 
of. praes. (1. 18). Doch waren file Feine einentlihen Magi: 
ftrate, fondern blog in potestate, fr. 13. D, de iurisd. (a, ı), 


21) Davon handelte Kap. XVII. Note 7. 8. | 
22) Cicero in Vatin. ı5., fr. 4- $. 6. fr. 5:6. pr. fr. — i. fr. ıı. 
ı2. 13. 15. D. de off, procons. (1. ı6), _ 
23) Davon handelte Kap XV, Note 126—ı13ı. 
24) Cicero divin. 10. ib, Schol., in Verr. II. ı, ı4.!ib, Schol., ad 
‚ famil, IL 17. In Gicilien gab es der ehemaligen Eintheilung 
der Inſel in die Farthaginenfifche und die griechifche Landichaft 
entiprechend zwei Quaͤſtoren, einen in Lilybaͤum, den andern 
in Syrakus, (Ascon.) in Verr. II. 4. 
. 25) Cicero’ divin. 79. ‚in Verr! H. 'ı, ı5., pro Planc. 11, ad 
famil, Xlll. 10, 26. ee — 
ẽ 
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bed Felbherrn bildete 6) und welche auch die Prätoren in 
den Provinzen beibehielten 27) , hatten diefe noch ein anderes 
anfehnliched Gefolge, welches theild aus ihren Freunden und 
Bekannten, bie fich freimillig an fie anfchloflen , theild aus 
den ihnen beigegebenen Schreibern 2»), Dollmetfchern- 29), 
Aerzten, Weiffagern, Herolden und andern Dienern beftand 30), 
und diefed wurde auch die prätorijche Cohorte genannt -31). 
Das Verhältniß der einzelnen Städte gegen Rom war 
dad einer vollen Unterthänigfeit. Sie behielten zwar eine 
Municipalverfaſſung 32) , jedoch wurde diefe nach römifchen 
Gefegen eingerichtet. Allgemein fcheint dadurch die democras 
tifche Regierung befchränft und die Wählbarfeit zum Stadts 
rath und zu obrigfeitlichen Aemtern vom Cenſus, Alter und 
anderen Bedingungen, wie fie auch in Rom galten, abbäns 
gig gemacht worden zu feyn 33). Zu den Rechten der ftäbtifchen 





36) Festus v, practoria., Appian. de reb, Pun. 8., Caesar de bello 
eiv. I. 75., Cicero ad famil. X. 30. 
27) Cicero ad famil. XV. 4. 


28) Diefe wurden in Rom aus den Decurien durchs Loos gezogen, 
Cicero Catil, IV. 7 (8)., Plin. epist. IV, ı2. 

29) Cicero ad famil. XIII. 54., in Verr. III. 37., Plutarch. Cato 
mai. ı2., Plinius hist. nat. VI. 5, 

30) Cicero in Verr, II. 10. 30., Appian. de reb. Pün. 66; 

31) Cicero ad Quint. I, ı, 4., Idem in Verr. II. 1,14. 2,11, 13, 
3, 11, 28. 

32) Ein Senat mit fünf oder zehn Erften, eine Volksverſammlung 
und Obrigfeiten verfchiedener Art werden in Städten römiiher 
Provinzen theild bei den alten Echriftftelfern theild auf In: 
fhriften und Münzen vielfah erwähnt. 

33) Diefes geſchah (558) in den Städten Theffaliene, Livius XXXIV. 
51., in Eicilien, Cicero in Verr. II. 49. 50., in Achaja, Pausan. 
VII, ı6., in Bithynien, Plinius epist. X, 83. 84. 113— 116., 
in Subdäa, Joseph, de bell. iud, I. 8, 5. Ant, Iud. XIV. 5, 4, 
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Behörden gehörte die Aufnahme neuer Bürger 3), bie Ge 
richtöbarfeit über die Eingefeffenen, die Verwaltung der fläds 
tifchen Einkünfte 35) und die Müngzgerechtigfeit 36). Doch 
fonnte ſich der römifche Prätor überall einmifchen,, was bei 
dem zerrütteten Rechnungsweſen der Städte oft fehr heilfam 
war 37). Die Religionsverfaffung des Landes blieb beftes 
hen 38); auch wurden den Städten zum Theil felbft ihre Ber: 
bindungen unter einander mit ben regelmäßigen Zuſammen⸗ 
fünften und Feften gelaffen 39) und dadurch die Provinz als 
eine Art von Gemeinheit anerkannt 40). Für die Landesver⸗ 
theidigung forgte Rom durch die Truppen, die ed in die Pro» 
vinzen legte a1); nur in dringenden Fällen wurden die Ein; 
geborenen mit dazu aufgeboten a2). Die Unterhaltung der 
Wege fiel aber der Provinz zur Laft und ber Prätor ſchrieb 





Der Geſchäftsgang im Senat einer Provinzialftadt Fonnte 
aber von dem in Rom fehr verfchieden feyn, Cicero in Verr. 
IV. 64. 

34) Plinius epist. X, 115. Arguſt verbot ben Wthenienfern ihr 
Bürgerrecht für Geld zu verleihen, Dio Cass. LIV. 7. 

35) Cicero pro Flacco ı9, 


36) Diefes wird dur die Münzen felbft, die ſich von römifchen 
Provinzialftädten erhalten haben, bewiefen. Docd wurde Gil: 
bergeld nur in ben Städten erften Ranges geprägt. 

37) Cicero in Verr. IV. 65. 66., ad famil. III. 8. XV, 4., ad Attic, 
VI, ı, ı2. 2, 3,, ad Quint. I, ı, 9. 

38) Cicero in Verr. II. 51. 52. IV. 49. 

39) In Griechenland wurden dieſe Verbindungen anfangs aufge: 
löſt, bald darauf aber wieder hergeftellt, Pausan. VII. 16, 

40) Commune (xofyoy) Milyadum, Siciliac, Cicero in Verr. I, 
1, 38. a, 63. 

41) Diefe Befagung war zumeilen fehr gering, Cicero de prov. 
cons. 3. 


42) Cicero ad famil. XV, ı. 
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die dazu nöthigen Dienfte und Arbeiten vor as). Eben fo la⸗ 
gen die zur öffentlichen Ruhe und Sicherheit erforderlichen 
Mandregeln ganz in deſſen Hand 4). 

Bon dem Grund und Boden wurbe bad, was zu einer 
nach Kriegärecht behandelten Stadt oder zu den königlichen 
Tafelgütern gehört hatte, ald Gemeinland des römifchen Volkes 
eingezogen a5) und von ben Genforen wie gewöhnlich verpach⸗ 
tet a6), oder auch den frühern Befigern gegen eine Abgabe, 
deren Erhebung ebenfalld an Speculanten verpachtet wurde, 
zur Benugung zurücgegeben a7). Alles übrige Land blieb im 
Privatredıt derer die es bis dahin gehabt hatten as). Jedoch 
fand an dem Provinzialboden Fein quiritarifches a9) fondern 


43) Cicero pro Fonteio 4., Tacit. Agricol. 31. 


44) Fr. ı3. D. de off. praes. (1. 18), So war in Sicilien ben 
Sclaven das Führen von Waffen durch die Edicte der Prätos 
ren flrenge verboten, Cicero in Verr, V. 3, 


45) Cicero adv. Rull. I. 2. II. ıg., Tacit, Annal. AV. 18., Hygi- 
nus de limit. constit. (ed. Goes. p. 210). 


46) Cicero adv. Rull, II. ıg., in Verr. V. aı. 


47) Cicero in Verr. III. 6. Perpaucae Siciliae eivitates sunt bello 
a maioribus nostris subactae: quarum ager cum esset publi- 
cus populi Romani factus, tamen illis est redditus. Is ager 
a censoribus locari sole. Der Gegenftand diefer Location 
kann nicht der Boden felbft gemwefen ſeyn, denn biefer war ja 


zurücgegeben; alfo nur die der Republik davon zuftehende 
Abgabe. 


48) Appian. de bell. civ, II. 140, Diefes zeigt auch ber Gegenſah 
von agri publici und privati in den Provinzen, Cicero adv. 
Rull. II. 4., in Verr. TUI, 6., Frontinus de agror. qualit. (ed, 
Goes. p. 38). 


49) Es war daran juriftifch Fein Nerus, Feine Mancipation, Feine 
Ufucapion möglid, Liber Simplicii (ed. Goes. p. 76), Gaius 
ll, 27. 46. | 
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nur ein natürliches Eigenthum ftattso), und er konnte, anders 
wie beim italifchen Boden , unbefchabet des Eigenthums mit 
Grundfteuern bejchwert werben sı). Auch ftand er nicht uns 
ter dem Schuß der römifchen Gottheiten, war baber einer 
Dedication im Sinne bed römifchen Religionsrechts unem⸗ 
pfänglicd, 52) und zum Standort bei der Anftellung von Aufpi- 
cien untauglich 53). Dennoc fanden ed die römifchen Ritter 
für vortheilhaft ihre Speculationen in den Provinzen auch 
zum GErwerbe großer zufammenhängender Ländereien zu bes 
nuten, die fie zum Nachtheil der freien Bevölferung und der 
Sitten durd ihre Sclaven in Ketten bauen ließen 52). Uebri⸗ 
gend war den trandalpinifchen Völfern Reben und Delbänme 
zu pflanzen verboten, damit die in Stalien höher im Werthe 
blieben; eine gehäfjige Befchränfung die erft der Kaifer Pros 
bus aufhob 55). 

Die Abgaben waren in den Provinzen verfchieden. Regel: 
mäßig finden fich neben einander ein auf die Perfonen umges 


50) Die Provinzialedicte nannten diefes felbft in Ermanglung eines 
beftimmteren Ausdrucks blos possessio, Cicero ad Attic. VI. 
ı,ı2. Eben fo Simplicius (ed. Goes. p. 76). 

51) Aggenus in Frontin, (ed, Goes, p. 47). (In provinciis) omnes 
eliam privati agri tributa atque vectigalia persolvunt. 


52) Plinius epist, X. 59. 


53) Daher wurde in den Provinzen um Aufpicien anftellen zu Fön= 
nen ein Stück Land durd eine Fiction römifch gemacht, Ser- 
vius ad Aen. II, 178., Dio Cass. XLI. 43. 

54) So in GSicilien, Florus III. 19., Diodor, fragm, lib. XXXIV. 
ed. Bip. T. X. p. 101, 102. 114 — 118. In Africa gab es 
Privarbefipungen, die den Territorien der Städte an Umfang 
glei Famen, Aggenus de coutrov, agror, (ed. Goes, p. 71), 
Plinius hist, nat. XVIIT. 9 (6). 


55) Cicero de re publ. Ill. 9., Vopiscus in Probo ı8. 
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Iegter Tribut 56) und eine Grundſteuer. Lettere beftand ents 
weder in Geld 57) oder in einem verbältnißmäßigen Theil 
der Früchte, gewöhnlich im einem Zehnten 58). Diefen erhob 
aber der Staat nicht unmittelbar, fondern der von Afien 
wurde nach dem Sempronifchen Gefeg in Rom von den Gens 
foren 59), der von Sicilien aber 60), mit Ausnahme des Meins 





56) In den Städten Siciliens wurbe diefe Etener nad bem Ders 
mögen ausgefchrieben, und der Eenfus wie in Rom alle fünf 
Fahre durch felbftgewählte Genforen erneuert, Cicero in Verr. 
11. 53. 55. 56. Eben fo ift in Griechenland zuverläßig ber 
Zribut mie alles andere nach dem Genfus beflimmt worden, 
‚Pausan. VII. ı6. Die Eilicier bezahlten einen jährlichen Zris 
bnt, der wenigſtens etwas fpäter, fo wie der der Syrier, den 
hundertften Theil des Genfus betrug, daneben eine Sclaven— 
und Hausſteuer, Cicero ad famil. III. 8., ad Attie. V. 16., 
Appian, de reb, Syr. 50. Durch eine ganz ähnliche Beſteue⸗ 
rung wurde die Straffumme beigebracht, die Solla den Aflas 
ten auferlegt hatte, Appian. de bell. Mithrid. 62. 83., Pla- 
tarch, Lucull. 20. Sardinien zahlte neben dem Kornzehnten 
einen ſchweren Zribut, Livius XXIII. 32,, Hirtius de bello 
Afric. 98. Wfrifa wurde eine Grund: und eine Kopffteuer auf: 
erlegt, die felbft die Weiber traf, Appian. de reb. Pun. 135. 
Im Pergamenifhen Aflen gab es jedoch feinen Tribut nach 
dem Cenſus, fondern blos eine Grundftener, Appian, de bell, 
civ. V. 4. 


57) So in Spanien und bei ben meiften punifchen Völkerfchaften, 
Cicero in Verr. III 6, 

58) Appian, de bell. civ. 11. 140. So außer Eicilien auch in 
Afien, Appian. de bell. civ. V.4., Cicero pro lege Mauil. 6., 
pro Flacco 8., bei einigen Bölfern in Afrika, Lex de agris Afri- 
tae dividundis (Gruter Inscript. p. 512), und mwahrfcheintich 
auch in Syrien, Cicero adv, Rull. II. 29. 

59) Cicero in Verr. III. 6., ad Quint. J, ı, 10., ad Attic. I, ı7. 
Wegen der Bedrüdungen der Publicanen verwandelte aber 
Cäſar die Zehntabgabe von Afien in cine fefte Summe ,. die 
die Provinz zahlte, der es dann überlaſſen blich, die Zehnten 
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Dels und Gartenzehnten 61), im Lande felbit bezirksweiſe nach 
dem beibehaltenen Geſetze des Königs Hiero verfauft 62). 
Römiſche Bürger, die in den Provinzen Grunbftüde erwar« 
ben, mußten davon die Grundſteuern wie die Eingeborenen 
zahlen und fonnten fie bei ihrem Genfus in Rom nicht mit 
in Anfchlag bringen 63). Eine andere Abgabe war dad Huts 
geld 64) für die Benutzung der öffentlichen Trifften, welche 
die Nepublif in den Provinzen für fi einzog. Die Hafen: 
und Landzölle, die ein Reich gehabt hatte, wurden auch nad)» 
dem es zu einer Provinz gemacht war beibehalten und fo wie 
das Hutgeld von den Genforen an die Publicanen verpadh- 
tet 65), die dann dort wieder ihre Unterpächter hatten 66). 
Berg: und Salzwerfe, welche die Republif einzelnen Perfos 
nen oder Städten ließ, mußten einen Bergzind entrichten 67); 
die welche fle für fi) einzog oder neu anlegte wurden ent- 
weder unmittelbar für Rechnung des Staats gebaut 68) ober 





von den Prlichtigen felbft beizutreiben, Dio Cass. XLII. 6., 
Appian. de bell. civ. V. 4. 


60) Frumentum decumanum, Cicero in Verr, III, 5. 81. 

61) Diefe wurden in Rom von den Duäftoren verkauft, Cicero in 
Verr. IH, 7. 

62) Cicero in Verr. III. 6. 8. Agri decumani oder arationes find 
bier die Zehntäder, aratores die Zehntpflichtigen, decumani die 
Zehutfäufer, (Ascon.) in divin. 10. Das Geſchaͤftsweſen da⸗ 
bei zeigt Cicero in Verr. III. 47. 

63) Cicero in Verr. III. ı2. 14. 25., pro Flacco 32. 

64) Scriptura, Cicero pro lege Manil. 6,, ad famil, XIII. 65. 

65) Cicero in Verr. II. 70., ad Attic, V, ı5. 

66) Diefes find die portitores, (Ascon.) in divia, 10., oder Teiw- 
yas, Lucas V. 27. 29. 

67) Livius XLV. 29. 

68) Strabo Lib, III, p. 220, ed. Almel, 
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verpachtet 60). Als außerordentliche Auflagen kommen vor 
eine Zugabe zu den Fruchtzehnten 70), gezwungene jedoch, zu 
einer beftimmten Taxe vergütete Fruchtlieferungen für den 
Bedarf der Republik 1), die entweder in der Form eines 
zweiten Zehnten 72) oder in einer auf die Städte zu vertheis 
Ienden Gefammtfumme 73) ausgefchrieben wurden, ferner Lies 
ferungen für das Hoflager des Prätord 73) ober wenn er 
wollte deren Aequivalent in Geld 75) nad, feiner eigenen oft 
fehr willtührlichen Schägung 76), Geldbeiträge für das in 
der Provinz nöthige Flottenmefen 77), und von ben Seeſtäd⸗ 
ten die Ausrüftung ganzer Schiffe 79); auch erlaubte ſich der 
Prätor für die ihm befreundeten Acdilen zu Rom, die Spiele 
zu geben hatten, von den Provinzialen wilde Thiere, Kunſt⸗ 
werfe und felbft Geld zu requiriren 79). Außer allem diefem 
trug noch jede Stadt ihre zum Theil ſehr bedeutenden Munis 
cipallaften, wozu nöthigenfalld ein Anlehen oder eine Auflage 





69) Cicero pro lege Manil. 6., Plinius hist, nat. XXXIII. aı (4). 
XXXIV. 4g (17%, Diodor, V. 36, 

ro) Cicero in Verr. III. 49. 5o. 

79 Frumentum emtum, Cicero in Verr. III, 5. 8r. 

92) Livius XXXVI. a. XXXVII. a, 50. XLII. 31. XLIII. a., Cicero 
in Verr. III. ı6. 70. 98. 

73) Cicero in Verr. III. 70. V. 21. 22. 

74) Frumentum in cellam, Cicero in Verr. III. 8:., (Ascon.) in 
divin, ı0. 

5) Frumentum aestimatum , Cicero in Verr. III. 5. Bı. 

76) Livius XLIIL. 2., Cicero divin. 10., in Verr, Il. ı, 38. 2,6o. 
3, 87., (Ascon,) in divin. 10. in Verr. 1I. ı, 38. 

77) Cicero pro Flacco, ı2. 14. 

78) Cicero in Verr. V. 17. 24.. Philipp. XI. 12. 

79) Livius XL. 44., Cicero ad famil. II. ı1. VIII 9., ad Attic, 
V. 21, 4 VE, 1, 17., ad Quint, I, 1, 9, (Ascon,) in Verr. 
IL ı, 19, 
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gemacht wurde 30). Auch mußten die Städte den Truppen 
Winterquartiere geben oder ſich — mit großen Summen 
loskanfen s1). 

Zur Handhabung der Verwaltung reiſte der Prätor wäh— 
rend ſeines Jahres oder doch während im Winter der Krieg 
mit den anliegenden Völkern ruhte 82) im Lande umher, ins 
dent er an'die dazu beftimmten Drte Landtage ausſchrieb 83), 
wo er die Befchwerden der zu dem Eonvent gehörenden Städte 
anbörte, ihre Streitigfeiten untereinander fchlichtete 84) und 
Recht ſprach 55). Hier erfchienen auch die römifchen Bürger, 
deren fi in den Provinzen fehr viele theils für ihre Geld» 
und Korngefihäfte 86), theild als Handelsleute 87) an den 
Markt: und Meporten ss), befonders aber ald Publicanen 
aufhielten, Die Gefammtheit diefer zu einem beftimmten 
Landtag gehörenden Römer bildete einen eigenen Konvent #9), 





80) Cicero pro Flacco 9. 19. 

81) Cicero ad Attic. V. 21.,.Ioseph. Ant. Iud. XIV. 10, 6. 

82) Cicero ad Altic. V. ı4., Theophil. -I, 6, 4. 

83) Conventus, Livius XXXI, 29., Cicero in Verr, V, ı1,, Caesar 
de bello gall. I, 54. V, 1. VI. 44. VIE. 1. Diefes hieß auch 
forum agere,.Cicero ad Attic. V. ar. VI. 2., Servius ad Aen, 
V, 758, 

84) Cicero ad famil. XV. 4., ad Attic. V. 20. VI, a., Caesar de 
bello gall, VIII. 46., Hirtius de bello Alex. 65. 66. 78., Festus 
v. forum. 

85) Hirtias de bello Alex, 49., Sueton. Iul. Caes. 7. 

86) Diefes find die negotiatores, Cicero pro Fonteio 1. 

87) Diefes find die mercatores, Daß fie von den Negotiateren 
verfchieden waren ergiebt fih aus Cicero in Verr, H. 77., pro 
Planc. 26. Die weiteren Beweisftellen hat Ernefti geſammelt. 

88) Sallust. Iugurth. 47. 

89) Von dieſen conventus civiunm Romanorum nicht als blojen 
vorübergehenden Verſammlungen jondern als ftehenden von deu 
übrigen Einwohnern getrennten Verbindungen ift häufig die 
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der mit dem Prätor an der Spike gleichſam das römifche 
Gemeinwefen darftellte, worin jener bie Jurisdiction der bei— 
den Prätoren zu Rom, der Quäſtor die ber Aedilen bands 
habte 9). Zumeilen wurde dieſer auch fiatt des Prätors 
umher gefandt 91). Das Berhältniß der Gerichte war num 
in Sicilien 92) und auf ähnliche Art wohl auch in den ait- 
dern Provinzen fo beftimmt, daß die NRechtsfachen unter Bür⸗ 
gern derfelben Stadt vor ihre Obrigkeit verwiefen wurden 93); 
die Klagen unter Bürgern verfchiedener Städte kamen an 
Richter, die der Prätor durchs Loos unfircitig aus den Eins 
geborenen wählte; über die Forderungen eines Einzelnen ges 
gen eine Stadt oder umgekehrt wurbe der Senat irgend einer 
-andern Stadt zum Richter beftellt a); ‚der Römer der einen 
Siculer, oder der Siculer der einen Römer belangte, mußte 
Richter von der Nation des Beklagten annehmen 95); in den 
übrigen Fällen wurden die Nichter aud dem Gonvent der rös 
mifchen Bürger gezogen ; endlich bei Streitigkeiten zwifchen 
Befigern von Zehntädern und Decumanen gieng es nach der 
Einrichtung des Königs Hiero. Ueberall fand jedod) unter 
dem Vorwand eines ungerechten Urtheild ein Recurs an den 


Mede, Cicero in Verr. V. 5. 36., Caesar de bello civ, II. 19. 
a0, 21. III. 9. 29. 32. 4o,, Hirtius de bello Alex. 56. 57. 58. 
Afric, 68. 97. 

90) Gaius I. 6. II. 24, 

gt) Sueton, Iul. Caes. 7., Cicero divin, 17. Nach Ernesti clav. 
Cicer. v. praefecti fol ed auch in den Provinzen Präfecten 
gegeben haben, die der Prätor für die Jurisdiction in die 
Städte ſchickte. Allein die von ihm angeführten Stellen reden 
nur von Präfecten der Reiterei. 

92) Die Hauptftelle darüber ift Cicero in Verr. IT, ı3. 

93) Diefes gefchah fo auch in Aſien nach den Edicten des Scävola 
und @icero, Cicero ad Attic, VI. ı. 2. 

. 94) Beifpiele giebt Cicero in Verr. II. 14—ı8. 22—55, 
95) Beifpiele giebt Cicero divin. ı7., in Verr. II. 37. 38. 
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Prätor flatt. Für die Eingeborenen blieben die Landrechte 
ihres Ortes beftehen 9); daneben enthielt aber das Edict, 
welches jeder Prätor beim Antritt feines Amtes über bie 
Grundfäge feiner Verwaltung aufftellte, viele in das Privat» 
recht einfchlagenden Beftimmungen, oft mit ausdrücklicher Bes 
ziehung auf die Edicte der Prätoren in der Stadt 97); auch 
wurden in Rom Gefete abfichtlih für die Provinzen erlafs 
fen, und dadurch das römifche Recht immer mehr hier vers 
breitet 98). Die Strafgemwalt bis auf Leben und Tod hands 
habte der Prätor gegen Eingeborene und Römer mit feinem 
Conſilium ganz in den römifchen Formen 9); letztere fonnten 
auch die Tribunen anrufen und dadurch die Sache nach Rom 
ziehen 100). Bergeben ganzer Städte gegen Rom wurden auf 
außerordentliche Weife geahndet 101). 

Das Imperium erftrecte ſich aber nicht ohne Unterfchied 
über alle Städte des Landes, fondern ed gab darunter viele, 
die mit mancherlei Vorrechten begabt waren. Einige blieben 
gleich von Anfang an felbftitändig und füderirt 102) und hats 
ten gegen Rom feine anderen Verpflichtungen, als die ihnen 





96) Cicero iu Verr. II. 13. 22., pro Flacco 30., ad famil, XI. ı9. 

97) Cicero ad famil. III, 8, ad Attic. V. a1. VI, 1., in Verr. II. 
1,43. 45. 46. a, ı3. 3, 10., Gaius I, 6. 

‚98) Ulpian, XI. ı8., Gaius I, ı83. ı85. IH. 122. 


99) Beifpiele giebt Cicero in Verr. II. ı, 28— 30. 2, 28—3o, 
39—4ı1., Valer, Max, VII, ı. Ambustae 2., Gellius XII 7., 
Diodor. fragm. lib. XXXVI. (ed, Bip, T. X. p. 177). 


100) Plutarch. Caesar, 4. 
101) So bei Dyme, Boeckh Inscript. graec. T. I. n. 1543. 


102) So in Sicilien Tauromenium, Meffana die Stadt der Mas 
mertiner und Netum, Cicero in Verr, II. 66. III. 6. V. ı9. a2. 
51., Plutarch. Pompeius ı0,, in Spanien Gades (Kap. NAH 
Rote 44)- 
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das Bündniß auferlegte 103). Andere wurden nad, ihrer Uns 
terwerfung wieder für frei erklärt 104), und erhielten dadurch 
die feierliche Anerfennung ihres öffentlichen und Privateigens 
thums innerhalb ihrer Gränzen, ferner das Recht ſich nad 
ihrem eigenen Willen zu regieren 105), alfo die Befreiung 
von dem unmittelbaren Imperium des römifchen Prätors, 
eigene Öefeßgebung, in fo fern fie ed nicht für vortheilhaft 
fanden fic) vom römifhen Senat über einzelne Gegenftände 
Gefege zu erbitten 106) , felbit dad Recht auf ihrem Gebiet 
Zölle anzulegen 107), und den Namen ald Freunde und 
Alliirte des römifchen Volkes 108). Solche freie Städte gab 
ed überall außer in Sardinien 109) und ihr Verhältnif war 
durdy eine befondere Beftimmung des Juliſchen Geſetzes ges 
fichert 110). Ferner hatten viele Städte außer der Freiheit 
auch Immunität 119), die nicht blos vor den gewöhnlichen 


103) Cicero in Verr. V. tg. 

104) Strabo Lib, XVII. p. 1197. Es iſt dieſes daſſelbe DVerhältuiß, 
wie wenn eine ganze überwundene Völkerſchaft wieder frei er: 
klärt wurde (Kap. XXI. Note 45). 

105) Cicero in Verr. II. 37., Plebiscitum de Thermens., Monum, 
Aphrodisiense. Ganz irrig ift es aber, wenn Dirkfen und nad) 
ihm Creuzer aus diefer Freiheit des Eigenthums folgern, der 
Grund und Boden habe, wenn der Beflper des römifchen Coms 
merciums fähig gemwefen, auch im quiritarifchen @igenthum ftes 
ben Fönnen. 

106) Ein Beifpiel giebt Cicero in Verr. II, 4g. II. 6. 

107) Plebiscitum de Thermens. 

108) Cicero in Verr. II.49., Plebisc. de 'I'hermens., Monum. Aphre- 
disiense. 

109) Diefes fagt ausdrücklich Eicero in den Fragm, orat. pro Scauro 
44 (15). 

310) Cicero in Pison. ı6., Hirtius de bello Afric. 87. 

111) Darüber fehe man Kop. XXI. Note 47. 48. 49. 
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Abgaben 112) fondern auch vor der Wintereinguartierung 
fiherte 113). Die Provinz begriff alfo eigentlih nur bie 
Städte, bie unterthänig und zinspflichtig gemacht waren. 
Selbft in biefen erhielten aber zumeilen einzelne Perfonen für 
fih und ihr Gefchlecht vom Senat Freiheit und Immunität 
und wurden in die Formel der Freunde des römifchen Volfes 
eingetragen 113). Ein felbitftändigeres Verhältniß hatten in 
ben Provinzen auch die Golonien. Solche wurden in das 
eisalpinifche Gallien fchon feit dem Ende des fünften Sahrs 
hunderts debucirt, römifche und Fatinijche, Die in nichts von 
denen in Stalien verfchieden waren. Leber die Halbinfel hins 
aus gieng man aber nicht, fonbern wenn eine Stadt Golonen 
brauchte, fo wurden diefe aus den anderen Provinzialftäbten 
gezogen 115). Eine Annäherung entitand ald (582) in Spas 
nien mit den von römifchen Soldaten und Hispaniſchen Weis 
bern erzeugten Kindern eine Golonie nad) latiniſchem Recht 
aber ald von Freigelaffenen gegründet wurde 116). Endlich 
feit C. Gracchus wurden wärfliche Sofonien, und zwar fos 
wohl latinifche wie römifche, aus Stalien in die Provinzen 
deducirt 117). Solche Eolonen bildeten natürlich ein Gemein, 





312) Cicero in Verr. II. 69, III, 6. V. aı. 

113) Plebiscitum de Thermens. 

174) Diefes geſchah bei den Nachkommen des Timafltheus (Kap. VIE 
Mote 23), und bei einigen Bürgern von Elazomene und Milet, 
Gruter Inscript. p. 503. 

15) Diefes gefchah (545) in Ugrigent, Cicero in Verr, I. 50,, Pighii 

* Annal, a. 546. 

116) Lirius XLII. 3. Warum die Colonen Zreigelaffene waren , ift 
oben erklärt (Kap. XXI. Note 3a). 

217) Zuerft Garthago (630), Vell. Pat 1. 15, M. 15. Wahrſchein⸗ 
lich war diefes zu einer latinifchen Eolonie beftimmt, weil dazu 
Eolonen aus ganz Italien aufgerufen wurden, Appian. de bell, 
eir. 1. 24. Dann folgte Narbonne (634) eine Buͤrgercolonie, 
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weſen ganz in ben italifhen Formen, hatten ihren eigenen 
Genfus 113) und erhielten das afjignirte Land zum quiritaris 
fchen Eigenthum 119) frei von Grundſteuer, während die uns 
getheilten zur Weide beftimmten Pläge , fo wie die Grund» 
ftüdfe der übrigen Einwohner, abgabenpflichtig bfieben 120). 
Eine Uebertragung ber Latinität in die Provinzen entftand 
endlich auch dadurch, daß bäufig eine Stadt ohne daß eine 
Golonie dahin deducirt wurde das latinifche Necht als Privie 
legium erhielt 121). Diefed begriff Befreiung von der Herrs 
fchaft des römifchen Prätord 122), alfo Selbftregierung durch 
bie eigenen Obrigfeiten, ferner dad Recht durd) Bekleidung 





Vell. Pat. I. 15. 11. 8., Cicero pro Fonteio 2., Mariana und 
Aleria in Eorfica, Plinius hist. nat, III, ı2 (6). 

118) Diefes ergiebt fih aus Vell. Pat. II, ı5. 

119) Die Wifignation konnte nur auiritarifhes Eigenthum geben. 
Auch verlangte das römifche Religionsweſen, das hier einge: 
richtet ward, römiſchen Grund und Boden (Mote 52). 

4120) So läßt fich folgende ganz verdorbene Stelle verftändlich ma: 
den. Simplicius (ed. Goes, p. 76). 
Si ad provincias respicia- Si ad provincias respiciamus, 
mus, habent agroscolonicoso habent agros colonicos quidem 
quidem iuris habent et co- immunes; habent et colonicos sti- 
lonicos stipendiarii quisunt pendiarios qui sunt in commune; 
in communem habentem, et habent enim et coloniae stipen- 
colonis stipendiarios. diarios, 


Wie in der dritten Zeile iuris aus iTunes entftanden ift, liegt 
vor Augen. Don den pascua bie gegen eine Abgabe in com- 
mune benuht wurden redet Hyginus de limit, constit. (ed. 
Goes. p. 198). 

121) Zuerſt das transpadanifche Gallien von En. Pompejus Strabo 
(663), Ascon, in Pison, fragm, 2., dann mehrere Städte Si: 
ciliens von Gäfar, Cicero ad Attic. XIV. ı2,, Plinius hist. 
nat. II. 14 (8). 


122) Diejes fagt ausdrücklich Strabo Lib. IV. p, 285. 
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einer einheimiſchen Magiſtratur zur römiſchen Civität zu ges 
langen 123), und das Commercium 123); dieſes jedoch ale ein 
blos perfönliches Recht der Einwohner, nicht auch als Ver, 
leihung des quiritarifchen Cigenthbumd am dortigen Grund 
und Boden, da hier nicht wie bei den würflichen Colonien 
zugleich eine Affignation ftatt fand; eben fo wenig das Con⸗ 
nubium, indem die Einwohner gegen die Römer noch als 
Fremde galten 125). Am Ende des fiebenten Jahrhunderts find 
alfo in den Provinzen bie füderirten, freien, eremten und 
unterthänigen Städte 126), die römifchen und Iatinifchen Sos 
Ionien und die mit der Fünftlichen Latinität begabten Orte 
zu unterfcheiden. Zwifchen den Römern und den Provinzias 
Ien Enüpften ſich übrigens noch befondere Verbindungen das 
durch, daß ſich häufig der alten Sitte gemäß eine Stadt in 
die Glientel oder das Hospitium einer vornehmen römifchen 
Familie begab 127), und umgekehrt einem Römer bei ſich 
das Hospitium ertheilte 123). Dod mußten die Provinzen 
die dadurch bezwecten Bortheile durch mandherlei koſtſpielige 
Huldigungen erfaufen 19). 


123) Die Beweife ftehen oben (Kap. XX, Note 19). 

ı24) Ulpian. XIX. 4. 

125) Ulpian. V, 4., Gaius I. 79., Niebuhr II. 91 —93. 

126) Civitates foederatae , liberae, immuncs, stipendiariae, Ap- 
pian. de bell. civ. I. 102., Servius ad Aen. III. a0,, Cicero 
in Pison, 4ı., pro Balbo 8. 

127) Appian. de bell. civ, 11.4. Gewöhnlich war es diejenige, be: 
ren Ahnherr die Eroberung gemacht hatte, Cicero de off. I. ıı. 
Beifpiele geben Livius XXVI. 32., Plutarch. Marcell. 23., 
(Ascon.) in divin, ı. 4., Cicero ad famil. XV, 4., Suetom, 
Tiber. 6. 

128) Beifpiele giebt Cicero in Verr. IV. 65., pro Balbo 18. 


129) Livius XL, 44. , Cicero iu Verr, IV. 3. 40. 4ı. 
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Ueber die Verwaltung der Provinz mußte ber Prätor 
aus feinen Büchern und denen ded Quäſtors Rechnung abs 
legen, urſprünglich erft nach feiner Rüdfehr in Rom, feit dem 
Juliſchen Gefeß (693) aber noch vor der Abreife aus der Pros 
vinz, fo daß zwei Eremplarien in zwei der angefehenften 
Städten zurücgelaffen, ein drittes nad) Rom ind Aerarium 
gebracht wurde 130). Häufig ſchickten die Städte Gefandfchafs 
ten nad), die ihm beim Senate Lobreden hielten, und verſetz⸗ 
ten fi) dadurch in Unkoſten, die das Cornelifche Geſetz vers 
geblich zu befhränfen fuchte 131). Wider Bedrüdungen des 
Prätors fonnten fich die Städte fo wie einzelne Provinzialen 
an den Scnat wenden, und dabei waren die Patrone und 
Gaftfreunde in Rom von großem Nuten 132). Durd) das 
Galpurnifche Gefeg (603) wurde für die Anklagen wegen 
Gelderpreffungen felbft eine ftehende Quäftion eingerichtet 133) 
und durch viele Gefeße genauer georbnet. Eines derfelben, 
das Serviliſche (648), verhieß auch die Civität jedem, gleid)s 
viel ob Stalifer oder Provinzialen, auf deffen Anklage ein 
Magiftrat wegen dieſes Berbrechend verurtheilt würde 132). 
Dennocd richteten die Legationen der Provinzen häufig nichts 
ohne Beftehungen aus, wozu fie das Geld bei den römifchen 





ı30) Cicero ad famil. II, ı7. V. 20., ad Attic. VI, 7. 
131) Cicero in Verr. V. a2., pro Flacco 4o., ad famil, IIL 8. 10. 


132) Livius XLIII. 2., Cicero in Verr. II. ı4. 39 So nahm in 
bem Handel gegen den Fontejus ein Fabier, in deren Elientel 
die Allobroger fanden, mit am der Anklage Theil, Cicero pro 
Fonteio ı2., Appian. de bell, civ. II. 4., Sallust, Catil. 4ı. 


133) Cicero Brut, 27., de of, II. aı., in Verr. IV. 25, Doch hatte 
auch fhon früher eine Ler Gäcilia wider dieſes Verbrechen 
Beflimmungen erlaffen, Valer, Max. VI. 9,, 10. 


134) Fragm, leg. Servil, c. 23., Cicero pro Balbo 23. 24. 
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Eapitaliften zu ſchweren Zinfen aufnehmen mußten, bis daß 
der Senat und das Gabinifche Geſetz (685) die Darlehneges 
fhäfte mit den fremden Abgefandten überhaupt verbot 135). 





Drei und zmwanzigfted Kapitel. 


Untergang ber Republik. 


Nachdem feit Carthagos Fall die allgemeine Herrſchaft 
ber Römer entfchieden war, wurden im Innern während der 
Ruhe die nun eintrat die fchärfften Gegenfäge fichtbar. Der 
mit ber Magiftratur verbundene Aufwand jo wie die Felts 
fegung des fenatorifchen Cenfus hatten fchon früh die Reichen 
in den ausſchließlichen Beflg einer Macht gebracht, die ihnen 
befonders durch die Verwaltung des Aerariumsd , der Provin⸗ 
zen und der Kriegsbeuten Gelegenheit gab ihre Reichthümer 
ind Ungeheure zu vermehren, während das gemeine Bolf 
durch Kriegspdienfte, Theurung und Wucher immer mehr vers 
armte 1). So war der Senat und die Nobilität eine mäch— 
tige Faction geworden, die fich untereinander das Confulat 
in die Hände fpielte 2), und deren Herrfchaft auch durch ihs 
ren Einfluß auf die italifchen Bundesgenoffen 3) und durch 
die Ritter, die von dem Senat alles zu hoffen und zu fürd)= 





o 


\ 
135) Ascon. in argum. Cornel,, Cicero ad Attic, V. aı. VI. ı. 2, 
1) Sallust. Iugurth, 31. 4ı. 
a) Sallust, Iugurth. 68, 
3) Sallust, Iugurth, 40, 42. 


Ed 
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ten hatten A), unterftüßt wurde. Die Gefege, welche die beis 
ben Sempronier Tiberius und Cajus Gracchus in ihrem Tris 
bunate wider jene Gebrechen aufitellten, brachten ihnen ſelbſt 
ben Untergang. Erft während des Sugurthifchen Kriegs 5) 
wurde der Stolz der Nobilität durch die Rogation des Tris 
bunen C. Mamilius Limetanus, der (642) eine ftrenge Unters 
ſuchung wider die vom Sugurtha beftochenen Madıthaber vers 
langte 6), und durch die Erhebung des Marius eines Empors 
fümmlings zum Confulate (645) gebrochen 7). Bon diefem 
unterftügt erhoben fid während deſſen zweitem Gonfulate 
(648) die Tribunen 8. Caſſius Longinus, En. Domitius Ahes 
nobarbus, C. Servilius Glaucia und 2. Marcius Philippus, 
dann fpäter 2. Apulejus Saturninus (652) um den Senat 
durch Gefege und Gewalt zu beugen. Nach der Ermordung 
bed Legteren erhielt die Nobilität wieder auf einige Jahre das 
Uebergewicht, während welcher M. Livius Drufus (661) 
einen vermittelnden Weg verfuchte, ber ihm verderblich wurde. 
P. Sulpicius Rufus erneuerte aber (664) die tribunicifchen 
Gewalttbätigfeiten, ald der Eonful Sulla an der Spitze feis 
nes Heeres gegen Rom zog, deffen Gefege umftieß, und durdy - 
neue Einrichtungen dad Anfehen des Senats herſtellte. Dies 
ſes war daß erfte Beifpiel, daß ein Befehlshaber auf die Er; 
gebenheit der ihm anvertrauten Legionen geftügt diefe zu feis 
nen eigenen Zwecken gebrauchte, wodurch eine neue Macht 
in den Staat eingeführt, Bürgerfriege veranlaßt, und ends 
lich die alte Berfaffung umgeftürzt wurde. In demfelben 
Geifte arbeitete Sulla fort ald er nad) feiner Rückkehr aus 
Afien fi) (671) zum Dietator auf unbeflimmte Zeit hatte ers 


4) Sallust lugurth. 42. 

5) Diefen Wendepunft bezeichnet auch Sallust. Iugurth. 5. 
6) Sallast. Jugurtli. 40. 65., Cicero Brut, 33, 34. 

7) Sallust. Jugurth. 73. 85. 
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nennen Taffen 5). Nach, feinem Tode gab aber Pompejus 
den Bolfe feine Rechte zuriick, die auch wieder von den Tris 
bunen ©. Gornelins (685), P. Elodius (694) und anderen 
zu mancherlei Bewegungen und Neuerungen benugt mwurs 
den 9). Mittlerweile hatten ſich auf Volfegunft, Soldaten- 
anhang, Verbindungen und Reichthümer geftügt einzelne große 
Machthaber erhoben 10), deren ÖStreitigfeiten untereinander 
den Ausgang hatten, daß E. Julius Cäfar (703) zum Dictas 
tor gemacht 11), dann (705) mit der Dictatur auf ein volles 
Sahr, mit dem Gonfulate für fünf Jahre und mit der tribus 
nicifhen Gewalt für immer 12), hierauf (707) mit der Präs 
fectur der Sitten auf drei, mit ber Dictatur und dem Eos 
fulate auf zehn Jahre und mit anderen VBorrechten befleidet, 
endlich (709) zum alleinigen Cenſor auf Lebengzeit und zum 
beitändigen Dictator ernannt wurde 13). Nach Cäſars Tode 
hob zwar Antonius die Dictatur für immer auf 12), doch 
entftand nun (709) unter dem Namen eined Triumvirats 
zur Eonftituirung der Republif eine neue Regierungsform 15), 
woraus endlich (721) die Alleinherrfchaft Octavians hers 
vorgieng. 

Ein großer Theil jener Bewegungen entfprang aus ben 








ı 8) Appian. de bell. civ. ]. 98—100. 
9) Sallust. Catil. 38, 


10) Sallust. Catil. 3, Cicero pro Sext. 65. 66., Dio Cass. 
XXXVL 56, 57. 


ıı) Appian, de bell. civ. II, 48., Dio Cass. XLI. 36, 

12) Plutarch. Caesar 5ı., Dio Cass. XLII. 20. 

ı3) Dio Cass. XLIII. 14. 45. XLIV, 5. 8., Appian. de bell. civ. 
1I, 106., Sueton, Caesar 76, 

ı4) Appian. de bell, civ. III, 25., Plutarch. Anton. 8. 

ı5) Appian, de bell, civ. IV. 7. V. 95., Dio Cass. XLVI. 55, 
56, XLVII. a. XLVIII. 54. 
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Berhältniffen des Grund und Bodens 16). Seit dem ficinis 
fhen Geſetz waren zwar von Zeit zu Zeit Aecker unter bie 
Bürger vertheilt worden 17); aber von dem übrigen Gemein, 
Iande , das in großen Maffen durch ganz Italien zerftreut 
lag 18), hatten wieder die Reichert, und darunter auch Stas 
liter aus den anliegenden Colonien und? Municipien 19), die 
Benutzung an ſich gezogen 20), und felbft allmälig durch Ans 
fauf oder Unterdrückung die Feldftüde der ärmeren Nachbarn 
dazu erworben, fo daß fie nicht mehr blofe Landgüter fondern 
weite Landfchaften befaßen, die fie durch ihre Sclaven in Ruhe 
bauen ließen, während der freie Bauernftand in ganz Stalien 
durch Kriegsdienft erdrüdt und durch Geldnoth von feinem 
Erbe vertrieben untergieng 21). Diefem Zuftand abzuhelfen 
fette Tiberius Grachus (619) den Beſchluß durch, daß nad 
der Beftimmung des Liciniſchen Geſetzes am Gemeinland höch— 
ſtens ein Befig von fünfhundert Jugern 22) und nur eben fo 


16) Die Hauptftelfen worauf die folgende Schilderung beruht find 
Appian, de bell, civ. I, 7. 8., Plutarch. T. Gracch, 8. 9, 
Florus III, ı3. 


17) In den Jahren 477, 520, 522 und 579, Valer. Max. IV, 3, 5,, 


Polyb, IL a1. (Kap. XVI. Note ı), Livius XXXI. 4. 4g. 
KLII. 4. 


ı8) Römifches Gemeinland wird erwähnt in Samnium, Apulien, 
Zucanien, Gampanien, in der tarentinifchen Landichaft und in 
Galatien, Livius XXXI. 4. ı2. XL. 38, 41. XL, ı, XLIV, 16. 
XLV. 16. 

ı9) Appian. de bell, civ. I. 10. 36. 

20) Ein Beifpiel zeigt Livius XLIT, 1. ı9. 


aı) Sallust. Jugurth. 4ı., Idem de re publ. ordin. IL 5. Dieſes 
zeigt auch an einem Beiſpiel feiner Zeit Livius VI, 12. Da: 
ber fagt Plinius hist, nat, XVIIL 7 (6). Latifundia perdidere 
Italiam, 


22) Appian, de bell, civ. J, g. 
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viel für zwei Eöhne 23) geftattet, das Ueberſchüſſige gegeit 
Abfhägung und Erfaß der errichteten Gebäude 23) wegges 
nommen und unter die Aermern zur Benugung mit Borbes 
halt der gewöhnlichen Abgabe vertheilt 25), von dieſen aber 
nicht weiter veräußert 26) und zur Ausführung bes ganzen 
Geſetzes jährlicd; neue Triumvirn ermwählt werden follten 27). 
Da diefe mancherlei Schwierigfeiten gefunden hatten 28), fo 
bradıte C. Gracchus (629) die Aedervertheilung aufs neue in 
Antrag 9), und Livius Drufus hob um ihn in der Volks— 
gunft zu überbieten fogar die für die Benugung zu entrich- 
tende Abgabe auf 30). Nach des Gracchus Tode wurde aber 
wieder erlaubt feinen Befiß zu veräußern ; die Reichen fien—⸗ 
gen nun von neuem an die Stücke der Aermern zufammens 
zufaufen und fo wurde es bald fchlimmer wie vorher. Ends 
lid erfchien ein tribunicifches Geſetz, welches die agrarifchen 
Unterfuchungen und Bertheilungen ganz einftellte und den 
Beſitzern blos einen Grundzins, deſſen Ertrag zu Spenden 
an die Armen beftimmt war, auferlegte 31), der aber bald 


23) Taufend Jugern iſt die richtige Lesart in Livii epit. 58 > 
Aurel. Victor de vir. illust. 64. 

24) Don einer Schäpung fpricht Plutarch. T. Gracch. g., Appian, 
de bell, eiv. L, ıı, 

25) Diefer Abgabe gedenft Plutarch. C. Gracch.9. Daraus ergiebt 
ſich, daß das Ueberſchüſſige nicht zum Eigenthum affignirt 
wurde, fondern Gemeinland blieb. 

26) Appian, de bell, civ. I. 10. 27. 

27) Appian, de bell, eiv. I. 9., Livii epit. 58. 

38) Appian, de bell. civ, I ı3—aı. 

29) Livii epit. 60., Plutarch, C, Gracch. 5., Vell. Pat, IL 6, 
Florus III. 15. 

30) Plutarch, C. Gracch. 9, 

3:1) Appian. de bell. civ, I. 27. Meber den Namen des Tribunen 
muß man Schweighäufers Bemerkungen nachfehen. Wahrſchein— 
lich gehören auch die unter dem Namen des Thoriſchen Grfepes 
befannten Bruchſtücke hieher. 
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darauf durdy das Thorifche Geſetz ebenfalld abgeſchafft wur: 
de 32). Mittlerweile waren C. Gracchus und Andere bedadıt 
auch durch Deduction von Eolonien den Armen Grundeigens 
thum zu verfchaffen 33), und e8 wurden fortwährend von 
Zribunen und Machthabern Affignationen aus dem Gemein, 
lande vorgenommen 34). 

Eine andere wichtige Verhandlung betraf das Berhältniß 
ber Latiner und Stalifer gegen Rom. Vom zweiten yunifchen 
Krieg an war das volle Bürgerrecht nicht oft ertheilt wor: 
den 35) und die meiften italifchen Völker hatten es nicht, fo 
daß fie zwar für Rom dienten und fleuerten, allein von der 
Theilnahme an der Regierung ausgefchloffen waren. Um 
einen tüchtigen Mittelftand herzuftellen hatte fchon T. Grac- 
chus, Fulvius Flaccus und C. Gracchus die Aufnahme der 
Latiner in die volle Civität und bie Ertheilung bes Stimms 
rechts an die übrigen Stalifer, wie es bis dahin die Latiner 
gehabt hatten, beabfichtigt 36). Diefed war zwar nicht durch⸗ 
gegangen, jedoch hatten ſich allmälig viele, Die dazu eigent 
lich nicht befugt waren, in ben Genfus und das römifche Bür- 
gerrecht eingefchlichen. Als nun das Licinifche und Mucifche 
Gefet (657) darüber eine ftrenge Unterfuchung verfügte und 


32) Appian, de bell. civ. I. 27., Cicero Brut. 36. 

33) Appian. de bell, civ. I, 23. 24., Vell. Pat, II. 6, 

34) Dan findet diefe in Ermesti Ind, leg. v, Agrariac. Die mid: 
tigften find die des Julius Cäſar (693), wozu ſelbſt Privats 
land angefauft wurde und die auch die fo lange verfchonten 
Gemeintandereien in Gampanien umfaßten, Dio Gass, A\XXVIIL 
1—7., Vell. Pat. II, 44., Appian. de bell. civ, M. ı0., Sue- 
ton. Jul. Caes. 20,, Cicero ad Attie. II, 16. 18., Philipp. 1, 
39. V. ıg., Plutarch, Cato min. 31 —33. 

35) Die legten DBeifpiele find bei Livius XXIIE a0, AXXVIII. 36, 

36) Vell, Pat. II. a, 6., Valer. Max. IX. 5, ı., Appian, de bell, 
eiv. I. aı. 23. 34., Plutarch, C. Gracch, 5. 8. Appian uuter: 
fcheider beide DVerhältnilfe genau (Kap. XX. Note ı3. 31). 
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die Unberechtigten in die Bürgerrollen ihrer Heimath vers 
wieß 37): entfland unter den Stalifern eine große Bewegung, 
welche nach der Ermordung des Livius Drufus, der für fie 
das Bürgerrecht verlangt hatte, in einen für Rom höchſt bes 
denflihen Krieg ausbrach 38). In diefein wurden gleich ans 
fangd die Völker, welche die Waffen noch nicht erhoben hats 
ten, dadurch gewonnen, daß ihnen ein Gejeß des L. Julius 
Gäfar (662), welches fie in der alten Form einer freiwilligen 
Reception annahmen, würflich die Givität verlieh 39). Wähs 
rend des folgenden Jahre erhielten auch die meiften übrigen 
Bölfer nacheinander, fo wie fie fi unterwarfen, durch mehs 
rere Geſetze das Bürgerrecht 10); zulegt felbft die Rucaner 
und Samniter, die am längiten unter den Waffen blieben a1). 
Mittlerweile war diefed durch ein Plebiſcit der Tribunen 
C. Papirius Carbo und M. Plautius Silvanus (663) auch 
den Nichtitalifern angeboten worden, die in eine fderirte 
Stadt eingefchrieben und damals in Italien domicilürt was 
ren 42); und als bald darauf alle Municipien zur Civität ers 
hoben wurden, fo umfaßte biefe von ſelbſt auch die ihnen 





37) Cicero de off. III. 11., Brut, ı6., pro Balbo aı, 24., Ascon, 
in Cornel. Etwas Aehnliches hatte ſchon vor dem Jahr Gaı 
eine ungemwiffe Lex Papia verordnet, Valer, Max. III. 4, 5. 

38) Appian. de bell. eiv. 1. 35—3g., Livii epit. 91., Florus III, 
17. 18., Vell. Pat. II, 14. 15., Aurel. Victor de vir. illust, 66. 
Die Eidesformel, die in den von Mai entdedten Ercerpten aus 
Diodor erhalten ift (Kap. 11. Note 52), fteht dort unter einer 
augenfcheinlicy verkehrten Ueberſchrift; fle enthält den Ver— 
brüderungseid, den die Italiker dem Livins Drufus fhworen. 

39) Appian, de bell, civ. I, 49., Cicero pro Balbo 8., Vell, Pat. 
I. 16., Gellius IV, 4 Die Form erklärt fih aus Kap. XX. 
Mote 4ı, 

40) Appian. de bell. eiv. I, 53., Vell. Pat. II. ı6. 17, 

4ı) Appian. de bell, civ. I, 53, 68., Livii epit. 8o. 

43) Cicero pro Archia 4. 
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abferibirten Ausländer as). Uebrigend kamen aber die neuen 
Bürger nicht in die beftehenden fünfunddreißig Tribus, weil 
fie hier durch ihre Zahl das Uebergewicht über die alten ge 
habt hätten ; fondern es wurden für fie zehn oder acht neue 
Tribus errichtet, die zulegt flimmten und oft gar nicht gefragt 
zu werben brauchten a2). Sierüber erregte (664) der Tribun 
Sulpicius a5) dann der Eonful Cinna (665) neue Bewegun« 
gen 46), und wahrfcheinlid) wurde ſchon im Jahr 668 den 
neuen Bürgern das Stimmrecht in den alten Tribus einges 
räumt 37). Sulla entzog zwar gegen fein Berfprechen nach 
feiner Rückkehr vielen Municipien wieder die Civität, jedoch 
blieb dieſes Gefeß nicht in Ausübung as). 

Große Streitigkeiten entftanden in jener Zeit auch über 
bie Befegung der Gerichte. Die Senatoren hatten ald Rich» 
ter durch die Partheilichkeit für ihren Stand das öffentliche 
Bertrauen völlig verloren, und aud von den Volksgerichten 
war nichts zu erwarten, da das Forum ganz unter dem Eins 
fluß der Nobilität ftand. Daher brachte C. Gracchus (630) 
ein ſchon von feinem Bruder beabfichtigted Gefe durch , wels 
ched die Richterftelen vom Senat auf die Ritter ald den 
allein noch unabhängigen Mittelland übertrug 29). Diefes 





43) Cicero ad famil, XIII. 30, 

44) Appian. de bell. civ. I. 49. 53., Vell. Pat. II. 20, 

45) Appian. de bell, civ. I. 55. 56., Livii epit. 77. Sein Geſet 
wurde von Sulla wieder aufgehoben, Appian, I, 59. 

46) Appian. de bell, civ. 1. 64—67., Vell. Pat. II. 20., Cicero 
Philipp. VIII. 3, u 

47) Ich beziche darauf das Senatusconfult in Livii epit, 84. Ges 
wiß ift, daß ed zu Giceros Zeit nur fünfunddreißig Tribus 
gab. 

48) Livii epit.-86., Cicero pro Caecina 33. 35., Declam, pro domo 
30., Lepidi orat. iu Sallust. hist. fragm, lib. }. 

49) Appian. de bell. civ, I, aa., Vell, Pat. II, 6,,. Cicero in Verr. 


- 
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bfieb über dreißig Jahre, da das Gefek des Servilius Cäpio 
(646), welches beide Stände zu den Gerichten zuließ 50), durch) 
den Tribunen Servilius Glaucia (618) wieder aufgehoben 
wurde sı). Als nun aber auch die Ritter ihre Macht zur 
Begünftigung der Publicanen und zur Verfolgung der Mas 
giftrate, welche die Provinzen gegen beren Bebrüdungen ſchüt—⸗ 
zen wollten, misbrauchten 52): fo verfuchte Livius Drufus 
(661) den Ausweg, daß zu ben breihundert alten Senatoren 
eben fo viel neue aud ben Rittern, und aus beiden zufammen 
fünftig die Richter gewählt werden follten 53). Allein nad 
feinem Tode hob der Senat felbft diefes Gefeß mit feinen 
übrigen auf 5). Zwei Jahre darauf erfand Plautius Sils 
vanus die Einrichtung, daß bie Richter jedes Jahr vom Volfe, 
und zwar fünfzehn von jeder Tribus, gewählt wurben 55). 
Endlich gab Sulla (671) die Gerichte den Senatoren zurüd 56). 
Diefe zeigten aber in diefem Amte eine fo offenfundige Beſtech— 


I, ı3., Tacit, Annal. XII. 60. Etwas anders lautet bag Ge: 
fe bei Plutarch. T. Gracch, ı6. C, Gracch, 5. Allein bier 


fcheint eine Verwechslung mit dem fpätern Vorſchlag des Lis 
vius Drufus obzumalten. 


50) Tacit. Annal. XII. 60,, Cicero Brut. 43. 86., de invent I. 4g. 


51) Diefes ergiebt fIh aus Cicero Brut. 62., und daß es nad 


einem Furzen Zwiſchenraum gefchah aus Cicero in Verr. I, ı3., 
(Ascon.) in divin, 3. in Verr. I, ı3, 


52) Florus III. ı3. 17., Vell. Pat. II, ı3., Livii epit. 70,, Diodor. 
fragm, lib. XXXIV. ed, Bip. T. X. p. 102, ı19. 


53) Appian. de bell. eiv, 1. 35., Aurel Victor de vir, illust. 66., 
Livii epit. 90. 71., Vell. Pat. II. ı3, 


54) Diodor. excerpt. Mai. XXAVII, 4., Ascon. in Cornel. 
55) Ascon. ia Cornel, Fünfzehn ift die richtige Lesart. 


56) Taeit. Annal. XI. 22., Vell. Pat. II. 32., (Ascon.) in divin, 3. 
in Verr. I. 43. 16. Il, ı. 6. 
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lichkeit und Verdorbenheit 57), daß nad dem Geſetz des 2. 
Aurelius Cotta (682) aus den Senatoren, den Rittern und 
den Ärarifchen Tribunen ald den ehrenmwertheften der Bür⸗ 
gerfchaft drei Claſſen oder Decurien gebildet und aus diefen 
die Gerichte befeßt wurden ss). Pompejusd änderte Diefes 
(697) blos dahin, daß aus jedem Stande nur die Reichften 
gewählt werden follten 59). äfar fchloß fpäter (706) bie 
ärarifchen Tribunen aus 60), und Antonius machte (709) 
eine neue britte Decnrie aus Eenturionen und felbft aus ges 
meinen Soldaten ohrle Rückſicht auf den Cenſus 61). Auguft 
ftellte aber die drei alten Decurien her; doch fügte er eine 
vierte aus den minder Reichen, und Caligula eine fünfte hins 
zu 62). Dabei blieb ed, da eine unter Galba Enge Vers 
mehrung nicht gewährt wurbe 63). 

Der Zuftand der Perfonen geftaltete fih nun auf fol- 
gende Art. Der Gegenfat von Bürgern und Fremden daus 
erte fort, und ber große Zufammenfluß ber leßteren in der 
Hauptſtadt machte gegen fie zumeilen außerorbentlide Maas 
regeln nothwendig. Bon diefer Art war das Gefeß des Tris 
bunen M. Junius Pennus (626) welches die Fremden 64), 
dad des Eonfuls ©. Fannius (632) weldes die Latiner und 


57) Cicero in Verr, I. ı3, IT, 3. 96., pro Cluent. aa. 

58) Ascon. in Pison, 39.,  Idem in Cornel., Livii cpit. 97., Vell. 
Pat, II, 32., Plutarch. Pompeius 22. 

59) Ascon. in Pison, 39., Sallust, de re publ, ordin. H, 3. 7. 12, 
Cicero Philipp. 1. 8. 

60) Dio Cass. XLIII. 25,, Sueton. lul. Caes, 41. 

61) Cicero Philipp. 1. 8. V. 5. 6, XII, 2. 

62) Plinius hist, nat. ÄXXUL 7. 8 (2), Suetom. Octavian, 3a, 
Calig. 16. 

63) Sueton, Galba ı4. 

64) Cicero de of. IN, 11., Brut. 28. 
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Italiker 65), endlich das des C. Papius (687) welches alle 
nicht in Stalien Anfäßigen aus Rom verwieß 66). Unter den 
Bürgern wurden bie Mitglieder der Land» und die ber Stabts 
tribud unterfchieden 67). Letztere begriffen die Kaufleute, 
Handwerker, Freigelaffenen und die von den Genforen zu 
Nerariern herabgefegten Bürger 68). Daneben gab ed aber 
noch Einwohner , die in gar feiner Tribus ftanden, nämlich 
ganz arme geringe Leute und ſolche, die wegen erlittener 
Sinfamie alles Stimmrechts beraubt waren 69). Der Kriegds 
dienft fag, nachdem bie ftäbtifchen Tribus die davon aus—⸗ 
gefchloffenen Stände in ſich aufgenommen hatten, bid gegen 
die Mitte des fiebenten Sahrhundertd blos auf ben Landtris 
bus und war eine fehr drückende Laft, ſeitdem die Legionen 
nicht mehr am Ende jedes Feldzugs aufgelöft, fondern in ben 
Provinzen lange beifammen behalten wurden. Um Begüns 
fligungen bei der Aushebung vorzubengen, murbe baher im 
Jahr 604 feltgefegt, daß dieſe nicht mie hisher durch Aus 
wahl ber Kriegstribunen fondern durch das Roos gefchehen 
folte 0). Eine große Veränderung machte aber Marine 
(645) indem er jeden der wollte, felbft Proletarier und Ca⸗ 


65) Appian. de bell, civ. J. a3 , Plutarc» C, Gracch. ı2., Cicero 
Brut. 26., pro Sext. ı3. Auf diefes, nicht auf das vorige Ge: 
fep bezieht fi auch Festus v, respublicas. 

66) Dio Cass, XXXVII. g., Cicero adr, Rull, I. 4,, de of. Ill. ıı., 
pro Archia 5., ad Attic, IV, 16. 

67) Darüber vergleihe man Kap. XV. Note 47—67. 


68) Daß dieſe Strafe noch vorfam, ergiebt fi aus Cicero pro 
Cluent, 45., Varro ap. Non. Marcell. IIL 5. 

69) Sallust. Catil, 379., Cicero ad Attic. VIE 3. 6o erflärt fi 
ber Gegenfag der plebs urbana und der tribus im einer Ins 
fehrift bei Gruter p. 244. 4., Orelli n. 754. 

zo) Appian. de reb. Hispan, 4g. 
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pite cenfi, in die Legionen aufnahm 71). Seit dem Kriege 
mit den Bundesgenoffen wurden auch Freigelaffene zum res 
gelmäßigen Dienft gezogen 72). Die Erhebung der Vermö— 
genöfteuer hörte aber feit der Unterwerfung Macedoniens 
(583), wodurdy das Nerarium andere bleibende Einnahmen 
erhielt, bis zu den Triumvirn 73), die fie mit einer Menge 
neuer Abgaben wieder einführten 79), gänzlich auf. Dennoch 
nahm die Armuth ded Volks neben den Reichthümern der 
Großen immer mehr zu. Daher erlangte ©. Grachus, daß 
aus dem Aerarium Getraide angefchafft und monatlich jevem 
der fich meldete zu einem fehr geringen Preife verkauft wers 
den follte 75). Nach mancherlei Aenderungen und Borfcläs- 
gen 76) wurden fogar durch den Tribunen Glodius (694) 
ganz umentgeldliche Spenden an die Armen eingeführt 77). 
Bon Pompejus an erhielt dieſe Einrichtung eine fehr genane 
Form 73). Wer nämlid,) jene Mohlthat in Anfpruch nahm, 
mußte fi in Perfon oder durd einen Stellvertreter, Uns 


71) Sallust, Iugurth, 86., Non, Marcell. I. 342., Plutarch. Marius 
9., Gellius XVI. 10., Florus III. ı., Valer. Max, 11. 3, ı. 

73) Appian, de bell, civ. I. 4g., Livii epit, 74., Macrob. Satur- 
nal. 1. ıı, 

73) Plutarch. Aemil, Paul. 38,, Plinius hist. nat. XXXIII. ı7 (3)., 
Cicero de off. Il. aa. 

74) Dio Cass, XLVII, 14. 16. XLVIUI. 34., Appian. de bell. eiv. 
IV. 5. 3a, V. 67. 

75) Livii epit. 60,, Appian. de bell. civ. I. aı., Plutarch. C. 
Gracch. 5., Vell. Pat, II. 6., Cicero Tuscul, III. 20., pro 
Sext. 24. Der Preis war 5/5 As für den Modius. 

76) Man findet diefe in Ernesti Ind, leg. v. Frumentariae. | 

77) Dio Cass. XXXVIIL, ı3., Cicero pro Sext. 35., Ascon. in 
Pison. 4, 

78) Dio Cass, XXXIX. 24. 
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x 


mündige durch ihren Vormund 79), beim Gonful, fpäter beim 
Prätor so) melden, und wurden, wenn fie berechtigt befuns 
den waren, in ein NRegifter eingetragen, daraus ein Auszug 
Öffentlich ausgehängt sı) und jedem auf eine fchriftliche Ans 
weifung 82) der Aedilen 33) an gewiffen Tagen des Monats 
in den Kornhäufern der Stadt von den Getraidemeffern +) 
fein beftimmted Maas ausgetheilt 5). Diefe Spenden vers 
anlaßten nun aber fo viele eigennüßige Freilaſſungen s6) 
und zogen die Bettler aus ganz Italien fo fehr herbei sr), daß 
fie auf eine gewiffe Zahl von Theilnehmern befchränft wers 
den mußten ss). 

Die Ritter waren ſchon durch ihre Neichthümer unb 
durch die großen Geldgefchäfte mit dem Staate eine überaus 
wichtige Klaffe geworden; C. Gracchus machte fie dadurch, 
baß er ihnen die Richterftellen übertrug, auch zu einem bes 





79) Nah den Infchriften nahmen Kinder von drei, vier Fahren 
Theil, Fabretti p. 234. n. 617. p. 235. n. 618. 619. 

80) Dies verordnete Cäfar, Sueton. Iul, Caes. 4ı. 

31) Alles dieſes ergiebt ſich aus dem erften Gefep auf der Tafel 
von Deraclea. 

82) Diefe hieß frumentaria tessera, Sueton, Octavian. 40. Da: 
von ift auch, wie Briſſonius zeigt, in den Digeften mehrmals 
die Rede. 

83) Cicero ad famil, VIII. 6., fr. 17. D. de compens. (16. a). 

84) Fr. 26. D. de excus, (27. »), fr, 10. $, ı. D. de vacat. muner. 


(50. 5). 
85) Lex tabul. Heracl, Quicunque frumentum populo dabunt dan- 
dumve curabit — ne cui corum quorum nomina — in albo 


proposita (non) erunt framentam dato, So muß augenfcheins 
lih die Stelle verbeffert werben. 

86) Dio Cass. XXXIX. 24., Dionys, IV. 24. 

8;) Appian. HH. 120. 

88) Diefes that Cäſar, Dio Cass, XLII. ar. , Sueton. Iul, Cacs. 
Aı., und Auguſt, Dio Cass. LV. ı0,, Monum, Ancyrau, 
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vorrechteten bürgerlichen Stand, und als foldyer wurben fie 
feit Eiceros Zeit neben dem Senat und dem Bolfe genannt 89). 
Diefer nahm auch die angefehenften Familien aus den Munis 
eipien und Präfecturen in fi auf 9). Die gemeinfcyaftlis 
hen Geldunternehmungen ftifteten aber unter den meiften 
Rittern eine fo enge Verbindung, daß man diefe unter dem 
Namen der Publicanen wie einen eigenen fehr einflußreichen 
Stand umterfchied ar. Sie theilten fich in vielerlei vom 
Staate ald Rörperfchaften anerfannte Societäten 92) , deren 
jede einen Magifter als ihren Hauptgefhäftsführer in Rom 9s) 
und auswärts einen Stellvertreter deffelben 94) nebft andern 
Gehülfen hatte 95). Zur Erleichterung des Geldverkehre diens 
ten die Argentarier, auf welche man fo weit fie Dedung in 
Händen hatten %) oder Credit gaben die Zahlungen anwieß, 
die man einem andern aus irgend einem Grunde machen 





89) Plinius hist. nat. XXXIII. 8 (2)., Appian. de bell. civ, II. ı3, 
Um jene Zeit follen fie auch erft den Namen Ritter erhalten 
haben, da fie früher Troffuler hießen, Plinius hist. nat. XXXIII. 
9 (2). 

90) Beifpiele giebt Cicero pro Planc. ı3., pro Cluent, 39 

91) Cicero pro Planc, 9, pro Flacco 4., pro lege Manil. 7, 

92) Fr. ı. pr. D, quod cuiusc. univers, nom. (3. 4), Don biefen 
Soiietäten ift ſchon oben geiprohen worden (Kap. XVIIL 
Note 76. 77. 78). 

93) Cicero in Verr. II. 74., pro Planc. ı3,, ad Attic V. 15., ad 
famil, XII. 9. 

94) Pro magistro, Cicero in Verr. II. 70,, ad famil. XIII. 65., 
ad Attic. XI, 10. 

95) Qui operas dabant societati, Valer. Max. VI. 9, 8., Cicero ad 
famil. XIII. 9. 65. 

96) Plaut. Curcul, II, 3.,66, III. 1,66. IV, 3,3, V. 2,20. Bon 


folden bei Argentarien deponirten Geldern ſpricht auch fr. 8. 
D. depos. (16. 3), c, 3. C. de instit, act, (4. 25), ' 
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wollte 97). Auf biefe Weiſe befanden fich in ihren mit großer 
Drdnung geführten Büchern 98) Nubrifen für beinahe alle 
reichen Römer, und bie Zahlungen konnten in vielen Fällen 
durch blofes Abs und Zufchreiben gefchehen 9). Außerdem 
wurden aber die Argentarier auch ald Mäkler und Unter, 
händler 100), befonderd zur Abhaltung von Auctionen 101) 
und zur Notirung des Geldeurfed 102) gebraucht. Sie bils 
beten unter einander Gefellfchaften, die mehrere Eigenthüms 
lichkeiten hatten 103), und fpäter erfcheinen fie in den Stäbten 
ald ein eigenes Collegium 103). Für das baare Geldweſen 
gab ed vom Staat beftellte 105) Wechsler 106), die gegen Agio 
Geldforten umfegten 107), Münzproben vornahmen 108), und 





97) Polyb, XXXIL. ı3., Plaut. Asin. II, 4. 3a. 

98) Fr.ıo $.ı. D, de edend. (a., ı3). 

99) Donat. ad 'Terent, Adelph. II. 4, 13. Zahlungen, die nicht 
durch die Hand eines Argentarierd giengen, wurden pecunia 
numerata de domo oder ex arca genannt. 

100) Plaut. Curcul. III, 1, 64. V. 3,34. 

101) Cicero pro Caecina 6., Quintil, Instit, orat. XI. 2, 24., Sue- 
ton. Nero 5., Gaius IV. ı26., fr. ı8, pr, D. de haered, pet. 
(5. 3), fr. 88. D. de solut, (46. 3). 

102) Cicero pro Quint, 4. 

103) Auth. ad Herenn, II. ı3., fr. 9. pr. fr. 25, pr. fr. 27. pr. D, de 
pact. (2. ı4). 

104) So menigftend in Eonftantinopel,. nov. ı36. pr., lustiniani 
edict. 7. 9. 

105) Fr. 24. $.2. D. de reb. auct. iud. poss. (4a. 5). 

106) Numularii, mensarii oder mensularii, Sueton, Octar. 4., Fes- 
tus v. mensarii, fr, 47. F. ı. D, de pact. (a, 14). Daß fie 
von den Argentariern verichieden waren ergiebt ſich aus fr. 9- 
(.a. D. de edend. (a. ı3). 

107) Sueton. Octav, 4. 

108) Fr. 39. D. de solut, (46. 3), Apuleius Metam. X. p. 696. 


L) 
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in deren Hände fowohl das Aerarium 109) wie einzelne Bürs 
ger häufig die Summen , worüber fie disponiren wollten, 
niederlegten 110). In diefer Beziehung wurde ihre Thätigfeit 
jener der Argentarier fehr ähnlich 111). Später kamen fie 
unter Die befondere Aufficht des Präfecten der Stabt 112), 
und bildeten eine befondere Corporation 113). Die Handwers 
fer waren fchon feit uralten Zeiten 11a), die Kaufleute feit 
bem Jahr 259 115) in Gollegien vereinigt, die auch fpäter ans 
erkannt blieben 116): doc; wurden diefe Befchäftigungen noch 
immer eines freien Mannes unmwürbig geachtet 117). AL 
eine eigene Klaffe von Bürgern fünnen auch in den letzten 
Zeiten der Nepublif die Veteranen betrachtet werden, welche, 
nachdem befonders feit Marius der Geift der Regionen ganz 
verborben war, auf den Ruf der großen Partheihäupter nach 
Rom zogen, in den Hallen der Tempel übernachteten, fich 
in den Comitien verbreiteten 115), „der zu neuen Unternehs 


109) Tacit. Annal. VI. 17, 

110) Fr.7. $.2. D, depos. (16.3), fr. 24. (.2, D. de reb. auct. iud, 
(4a. 5). 

111) Fr. 9. (. 2. D. de edend. (a. 13), fr. 47. $. ı. D. de pact. 
(a. ı4). 

ı12) Fr. ı. $.9. D. de off. praef, urbi (ı. ın). 

113) Co. 5. $. 1. C. Th. de his qui super relig. cont. (16. 4). 

114) Plutarch. Numa ı7., Plinius hist. nat. XXXIV. ı. XXXV. 46 
(12). Mehrere derfeiben waren in der Verfaffung des Servius 
durch befondere Stimmrechte ausgezeichnet. 

115) Livius II. 27. 

116) Ascon. in Cornel., Sueton. Iul. Caes. 42. Octavian. 32., fr.'ı. 
pr. D. quod cuiusgq. univers. nom. (3, 4). 

117) Cicero de ofüc. I. 4a, 

118) Appian. de bell. civ, 1.29. II, ı20., Caesar de bell, civ, L. 3. 
Plutarch. Powmpeius 58., Cicero pro Murena ıB. 
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mungen werben ließen 119), und daher von ber Regierung 
fehr gefchont werben mußten 120). 

Die bürgerlichen Sitten giengen unterdeffen reißend abs 
mwärts 121) und die verhaßt gewordene cenjorifche Gewalt vers 
mochte wider dad Verderben nichts mehr 122). Das Oppifche 
Geſetz, welches (537) die Kleidung der Frauen mehreren Eins 
fchränfungen unterwarf, mußte fhon nach zwanzig Jahren 
wieder aufgehoben werben 123). Eben fo fchwer war es bie 
Geſetze in Ausübung zu erhalten, wodurch ald nach der Bes 
fiegung des Antiohus das aflatifche Heer fremde Ueppigfeis 
ten jeder Art eingeführt hatte 199), dem Aufwand der Tafel 
ein beftimmtes Maas vorgezeichnet werben follte 125). Durch 
ein Gefet ded Sulla wurde auch die Berfchwendung bei den 
Leichenbegängniffen,, die fchon durch die zwölf Tafeln verbos 


119) Cicero Philipp. III. a. V. 8. XT. 8, 

120) Cicero Philipp. I. a. XI. ı4. 15., ad famil, XT, a0, ihre Uns 
verfchämtheit befchreibt Dio Cass. XLVII. ı7., Appian. de bell. 
eiv. IV. 35. V, 13. 

ı21) Sallust hist. fragm, lib. I,, Idem de re publ. ordin, Il. 7., 
Vell, Pat, IL. ı. 


122) Cicero divin. 3., Dio Cass. XL, 57. 
123) Livins XXXIV. ı—8., Valer. Max. IX, ı, 3. 
ı24) Livius XXXIX. 6. 


125) Diefe Geſetze waren das Orchiſche (571), Fanniſche (591), Di: 
diſche (609), Macrob. Saturn. II, 13., Gellius II. 24., das 
Aemiliſche (637), Aurel. Victor de vir, illust. 72., Plinius 
hist. nat, VII, 72 (57), das Licinifche (655), dad Corneliſche 
des Sulla (671), das Aemiliſche des Lepidus (674) und das des 
Autius Reftio, Macrob. Saturn, II. ı3., Gellius Il. 24. Fer: 
ner ein Geſetz des Julius Gäfar, Dio Cass. XLIII, 25., Ernesti 
Index leg. v. Iulia sumtuaria, ein Edict des Antonius, Ma- 
erob. Saturn. II. ı3., und ein Geſeß des Auguflus, Gellius 
1. 24., Sueton. Oclavian, 34. 
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ten war, fchärfer unterſagt 126). Eine andere weit bedenk⸗ 
lichere Erfcheinung,, die aus der Verdorbenheit der Zeit hers 
vorgieng, war daß fih viele Sobalitäten bildeten, die durch 
ihre enge Berbrüderung auf die bürgerliche Ordnung naments 
fih auf die Wahlen fchädlich einmwirften. Diefe Collegien 
wurden daher durch ein Senatusconfult (684) aufgehoben 127), 
von Clodius (694) zwar hergeftellt 128), jeboch durch das 
gicinifche Gefeß (697) wenigftens bei der Bewerbung um 
Aemter wieder verboten 129) und von Eäfar und Auguft ganz 
aufgelöft 130). Dabei blieb ed auch, eine Unterbrechung unter 
Caligula abgerechnet, unter den Kaifern 131). 

Das Verhältniß zwifchen dem Volf und dem Senat hieng 
von dem augenblicflichen Stand der Partheien ab. Um die 
Hälfte des fiebenten Sahrhunderts griffen die Tribunen durch 
ihre Rogationen beim Volke nicht nur in die Verwaltung 
willführlich ein 132), fondern verficherten auch häufig ein 
Plebiſcit durch eine eigene Claufel, die ben Eenat daſſelbe 
binnen einer kurzen Frift zu befchwören unter fchwerer Strafe 
verpflichtete 133). Durch diefe Anmaßungen entrüftet fette 





126) Cicero de legib, IL 23 — 25., Plutarch. Sylla 35. Gin Gefeb, 
vielleicht daffelbe, beftimmte auch wie viel auf Monumente vers 
wendet werden dürfte, Cicero ad Attic. XII. 35. 36. 

127) Ascon. in Pison. 4., in Cornel. 

128) Cicero in Pison. 4., pro Sext. 25., Dio Cass. XXX VIII, ı3. 

129) Cicero pro Planc. ı5. 

ı30) Sueton. Jul. Caes. 42. Octav, 32., Joseph. Ant. Iud. XIV, 
ı0, 8. 

13ı) Dio Cass. LX. 6., Tacit, Annal, XIV. ı7., fr. 1, 3. D. de 
colleg. et corpor. (47. 22). 

132) So wurde (645) die Entfcheibung, wer den Feldzug in Numis 
dien führen follte, nachdem der Senat darüber ſchon decretirt 
hatte, doch vor das Volk gezogen, Sallust, Jugurth. 73. 8}. 

»33) Zuerft gefchah diefes von Saturninus (652) unter Beihülfe des 
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Sulla (671) das Tribunat zu einem blofen Scheinbild her- 
ab 133), indem er ihm das Recht Geſetze zu rogiren ganz ents 
zog ı35) und blos die Freiheit der Interceſſion übrig ließ 136). 
Auch fchredte er von der Bewerbung um diefe Würde burd) 
bie Verordnung zurück, daß man nad) ihr zu feiner anderen 
Magiftratur mehr zugelaffen werben follte 137). Diefe Bes 
fhränfung bob aber fchon E. Aurelius Cotta (677) wieder 
auf 138) und endlich gab nach mehreren vergeblichen Berfus 
chen 139) Pompejus (682) dem Volfe die tribunicifche Gewalt 
in ihrem alten Umfang zurüd 10). Bon da an fonnten die 
Eomitien der Tribus wieder unabhängig vom Senat auf bie 


Marius, dann öfters, Appian. de bell. civ. I. ag. 30, II. ın., 
Dio Cass, XXXVIII. 7., Plutarch. Marius 29. Cato min. 3a. 

ı34) Vell. Pat. II. 30,, Appian, de bell. civ. I. 100. II. 29. @r 
hatte fchon früher diefe AUbfiht geäußert, Appian. de bell. 
civ. 1. 59. 

ı35) Livii epit, 89. 

136) Caesar de bell. civ. I. 5. 7., Cicero de legib. II. 9 Man 
behauptet, felbft die Interceſſion fey auf gewiſſe File befchränft 
worden, weil Opimius darüber zur Rechenſchaft gezogen wurde, 
daß er wider das Verbot des Eornelifchen Geſetzes intercedirt 
hatte, Cicero in Verr. II. 1, 60, Ernesti Ind. leg. v. Cornelia 
tribunitia. Allein diefes ift, wie auch der Scholiaft unter des 
Asconius Namen bemerkt, darauf zu beziehen, daß er wider 
bas Geſetz des Sulla, welches den Tribunen Verhandlungen 


mit den Gomitien unterjagte‘, für die Rogation des Cotta das _ 


Wort geführt hatte. 
137) Appian. de bell. civ. I. ı00, 
ı38) Ascon. in Cornel., (Ascon.) in Verr. II. ı, 60, 


139) Zu diefen gehört die Rede des Licinius Macer in Sallust. hist. 
fragm. lib. III. 


— 


160) (Ascon.) in divin. 3., Cicero in Verr. J. ı5. ibiq. Schol. 
(Ascon,), Vell, Pat. II. 30., Sueton. Iul. Cacs. 5. 


— — 
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Rogation eined Tribunen nicht bloß über neue Gefeße 121) 
fondern auch über Gegenftände der höhern Verwaltung Bes 
fchlüffe faffen, und die emporftrebenden Partheihäupter bes 
dienten ſich dieſes Weges um gegen den Willen des Senats 
die Verleihung wichtiger Provinzen oder außerorbentlicher mis 
litärifcher Aufträge zu erwirfen 122). ©. Cornelius fuchte 
auch das Recht bei der Bewerbung um eine Magiftratur und 
in andern Fällen von den beftehenden gefeglichen Bejchräns 
kungen zu entbinden, welches der Senat ganz an fich gezogen 
batte 143) und womit er freilich großen Misbrauch trieb, an 
dad Volk zu bringen; und wiewohl dieſes nicht durchgieng, 
fo erlangte er doch, daß für die Zufunft ein folcher Befchluß 
zwar im Senat allein in Gegenwart von wenigſtens zwei⸗ 
hundert Mitgliedern gefaßt und von den Tribus befien Bes 
ftätigung eingeholt werden follte 144). Für die Genturiatcos 
mitien beftand aber in allen Fällen die alte Ordnung fort, 
daß fie nur über ein vorgelegtes Senatusconfult beſchließen 


— 


41) Dieſes zeigt die Rogation des Manilins über die Suffragien 
der Freigelaſſenen (Kap. XV. Note 59), die des Cornelius 
Mote 144), und die Geſehe bed Clodius, Cicero pro Sext. 25. 


142) Bon diefer Art war die Nogation des Gabinius (685) für 
den Pompejus, Dio Cass. XXXVI. 6-20., Plutarch. Pompeius 
25., die des Manilius. (685) welche auch Cicero vertheidigte, 
Dio Cass. XXXVI. 25, 26., Plutarch, Pompeius 30., und die 
bes Trebonius (697), Dio Cass, XXXIX. 33., Livii epit. 109. 
Andere Beifpiele giebt Sueton, Jul. Caes. 11., Appian. de 
bell. eiv. III. 97. 27. 30, 55. In andern Sälten beſchloß aber 
der Senat, Dio Cass. XXXIX. g., Cicero Philipp. V. ı6. XI, 
9. 8., oder er ließ felbft den Antrag an die Eomitien der Tris 
bus bringen, Appian. de bell. civ, IV, 92., Dionys. UI. 14. 


143) Srüher gefchah es durch ein Plebifeit auf Untrag des Senats 
(Kap. XVI. Note ı1). 
ı44) Ascon. in argum, et in fragm, Cornel,, Dio Cass. XXXVI. 22. 
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durften 145), und ed war eine eigenmächtige Neuerung als 
Sulius Cäfar in feinem Confulat (693) ihnen umnmittelbav 
feine Gefege vortrug 116). Der Senat hatte fogar die Ents 
fcheidung über Krieg und Frieden ganz allein an fich gerif 
fen, fo daß er die Genturien gar nicht mehr befragte 147). 
Uebrigend wurden bie Eomitien von dem Landvolf befonders 
um bie Zeit der Erndte 138) und gewiß auch von den ents 
ferntern Stalifern ſchlecht befucht 149), alfo die Gefchäfte haus 
fig nur mit den Senatoren 150) und der übrigen ſtädtiſchen 
Bürgerfchaft verhandelt. Dad Stimmgeben geſchah bis ins 
fiebente Jahrhundert bei Wahlen und Auflagen mündlich 151), 
über Gefeße mit fhwarzen und weißen Steinchen 152). Durch 
das Gabinifche Gefeß (613) wurde aber um dem Wolf grör 
Bere Unabhängigkeit zu verfchaffen bei den Wahlen fchriftlis 
ched Stimmgeben mit Tafelchen, dann biefelbe Form von 


145) Appian. IV. ga., Dionys. II. 14. Auf diefe Art wurde auch 
(695) die Surüdrufung Ciceros, nachdem darüber vergeblich 
mit den ZTribuscomitien verhandelt worden war, von den Gen: 
turiatcomitien befchloffen, Dio Cass. XXXVII. 30. XXXIX. 
6-—8., Cicero pro Sext. 51., ad Attic, IV. 1. 

146) Appian. de bell. civ. II, 10—ı3., Plutarch, Pompeius 47. Daß 
es die Genturiatcomitien waren zeigt Cicero Philipp. 1. 8. 

147) Appian. de bell. civ. 111, 55, 

148) Appian, de bell, civ. I. ı4., Cicero pro Sext, 51. 

149) Deshalb ließ der Senat um die Zurücdberufung Ciceros durch 
zuſetzen die Italiker dur eigene Gonfularfchreiben einladen, 
Cicero pro Sext, 60., in Pison, ı5. 

150) Denn daß diefe ald Bürger an den Comitien Theil nahmen 
ergiebt fi aus Varro de re rust. III. 2,, Dio Cass. XXXVI. ı3. 

151) Cicero de legib. IH. 15. 16. (Kap. XIII. Note 6). 

152) Diefed ergiebt fih aus ben feinen Bemerkungen ‚bei Wunder 
Variae lectiones librorum aliquot M, T. Ciceronis ex God, 
Erfurtensi. Lipsiac 1827. 8, 
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8. Caſſius (615) auch bei den Volksgerichten, von Papirins 
Carbo (621) beim Abftimmen über Geſetze, endlich von Cös 
lius (645) felbft beim Perduellionsgericht, welches Caſſius 
ausgenommen hatte, eingeführt 153). Auch das Geſetz des 
Marius (633) und das des Prätors Fufius Calenus (693) 
hatten den Zwed bie Freiheit und Ordnung ber Abftimmung 
zu fihern 154). 

Die Macht des Volkes wie des Senats gieng aber in 
der Alleinherrfchaft Eäfard unter, dem von der zweiten Dic⸗ 
tatur an mit fcheinbarer Beachtung der alten Formen die 
Wahl aller Magiftrate, bie Verleihung der Provinzen, bie 
Herrfchaft über alle Truppen und die alleinige Verwaltung 
des öffentlichen Schaßes übertragen murbe 155). Durch einen 
ähnlichen Volksſchluß ließen die Triumvirn ihre Bereinbas 
rung, wodurch fie fi die höchſte Gewalt, die Wahl ber 
Magiftrate und die wichtigften Provinzen beilegten, zum 
Gefeg erheben 156), und im fünften Sahr ihrer Würde alle 
ihre bisherigen fo wie die zufünftigen Regierungshandlungen 
vom Senate ratificiren ı57). 

Die Zufammenfegung des Senats war aber nun bielfach 
verändert. Durch Sulla erhielten auch bie Quaͤſtoren Sig 





153) Cicero Brut. 29., fragm. Comnel., de amicit. 12., de legib, 
11. 16. 

154) Piutarch. Marius 4,, Cicero de legib. IIL 19., Dio Casa, 
XXXVIII. 8, 

155) Dio Cass. XLIT. 20. XLII. 45, 46, 47. 51., Sueton. Iul. Cach, 
41. 76., Appian, de bell, civ. II. 128. IN; a. IV. 91. 93, 
156) Dio Cass. XLVI. 55. XLVIT. a., Appian. de bell. civ. IV.2.7, 

Wie fie es bei der Vergebung der Aemter machten, zeige 
Appian, de bell. civ, V. 73., Dio Cass, XLViL. 15. XLVIII. 
32. 35, 43. 53, XLIX. 43, 
157) Dio Cass. XLVIII. 34., Appian. de bell, ciy, V. 95. 
Walter rim, Rechtegeſchichte. 17 
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und Stimme in den Verfammlungen 155) und nad) Abgang 
von ihrem Amte die fenatorifche Würde 159). Dadurch wurde 
ber Einfluß ber Genforen auf die Auswahl der Senatoren 
fehr vermindert und eigentlich war es das Volk welches diefe 
Stellen befetste 160). Nach dem Saffifchen Geſetz (648) durfte 
auch feiner im Senate feyn, ben das Bolf- verurtheilt oder 
dem es dad Imperium abrogirt hätte 101). Später fanden 
aber viele Wilfführlichkeiten ftatt. Schon Sulla ergänzte den 
Senat nit, wie C. Grachus und Livius Drufus beabfichs 
tigt hatten, blos aus den Rittern 162), fondern auch aus ges 
meinen Soldaten und feinen Freigelaffenen 163). Caͤſar brachte 





158) Früher hatten fie ald Anäftoren Peinen Zutritt (Kap. XVII. 
Note 28) und nach der Niederfeaung ihres Amtes nur dann 


wenn fie, was freilich gewöhnlich geſchah, von den Genforen 
in den Senat gewählt waren (Kap. XV. Note 8a). 


159) Tacit, Annal. XI. a2. Daß die geweienen Quäftoren würkliche 
Senatoren wurden fagt Dio Cass. LII. 32. LIII. 15. Daß «8 
ohne eenſoriſche Wahl geſchah, zeigt das Beiſpiel des Cicero, 
in Verr. IL, i, 6., Ferrat, epist. II. ı. und des Salluſtius, 
Declam, in Sallust,. 6. Endlich daß die Quäftoren gleich Kraft 
ihres Amtes am Senate Theil nahmen, ergiebt fich theils uns 
mittelbar and Vell. Pat. IT. 101., theild mittelbar aus Dio 
Cass. LI. 31., indem diefer neben den würffihen Senatoren 
noch andere unterfcheidet die zum Senate Zutritt hatten, wel: 
ches nur anf die Duäftoren gehen kann, da die übrigen Magi: 
firate nach der geieglichen Reihefolge fhon Quäftoren geweſen 
und dadurch würkliche Senatoren geworden waren. 

ı60) Cicero de legib. III. ıa,, in Verr. IV, i1., pro Cluent, 56. 

161) Ascon. in Cornel. 

162) Livii epit. 60., Appian. de bell, civ. I. 35. 

63) Appian. de bell. civ, L 59. 100., Livii epit. 89,, Sallust. 
Catil. 37., Dionys. V. 77., Dio Cass. XL. 63. Die Zahl der 
Senatoren betrug am Ende des fehlten Jahrhunderts dreihuns 
dert und zwanzig, I. Maccab, VII. 15., feit jenen Zeiten über . 
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ihn auf ähnliche Weife auf neunhundert 199) und die Triums 
virn, die ed noch Ärger machten, auf taufend 165), 


Bier und zwanzigfted Kapitel: 


Italien nah dem Juliſchen Geſeß. 


Die Würkungen des Juliſchen und der andern Geſetze, 
wodurch die italiſchen Völker die volle Civität erhielten, was 
ren fehr bedeutend. Erſtlich giengen dadurch diefe Völker 
ganz in den römijchen Staat über, fo daß von Latinern oder 
anderen Verbündeten ald abgefonderten Staaten in Stalien 
nicht mehr die Rede war ). Zmeitend gab es hier feine la- 
tinifchen Colonien mehr , fondern diefe waren jett ebenfalls 
Municipien geworden 2). Drittens wurde nun das römifche 


vierhundert, Cicero ad Attic. I. ı4., Appian. de bell. civ, 
11. 30. 

164) Dio Cass. XLIL 51. XLII. 20. 47. XLVIIL aa. Er ließ aud 
Provinzialen aufnehmen, Caesar de bello civ. III. 59. de bello 
Afric, 28., Sueton. Iul, Caes. 76, 80. 

165) Dio Cass. XLVII. 34. 35. LII. 43., Sueton. Octavian. 35. 

ı) Darum ſchwankten die Neapolitaner und Heracleenfer, die noch 
füderirt waren (Kap. XX. Note 35. 38), ob fie die Eivität au: 
nehmen follten, Cicero pro Balbo 8, 

2) Daher wird Placentia, früher eine latinifche Eolonie, nachdem 
das cisalpinifche Gallien die Eivität erhalten hatte, Munici— 
pinm genannt, Ascon. in Pison. fragm, 2. Undere Beiiricle 
giebt Florus LII. aı. 
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Recht volftändig herrichend und an die Stelle ber etwa noch 
beftehenden befondern Landrechte gefegt 3). Italien war alfo 
jegt ein zufammenhängendes Reich, wovon Rom eigentlich 
nicht mehr das Haupt fondern nur den Mittelpunkt bildete, 
wo fih der Si der Regierung befand und Die Bolfövers 
ſammlungen gehalten wurden. Doc, betrachtete ſich die alte 
Roma noch immer als die herrfchende Stadt, und die Theil⸗ 
nehmer an der höchften Gewalt, wo fie auch wohnen mogten, 
als ihre Bürger. Seder Italiker fand daher in einem zwies 
fachen Bürgerrecht; in dem natürlichen des Municipiums wo 
er geboren war, und in bem fünftlichen ber Stadt Roma). 
Die PVerfaffung der Städte hatte fchon früher mit ber 
römifchen große Aehnlichkeit und bedurfte daher Feiner Um⸗ 
änderung. Als "Magiftrate gab ed darin Duovirn oder Quas 
tuorvirn 5), zuweilen auch Prätoren 6), nicht aber Eonfuln 7) 
genannt, oder fatt deren einen Dictator 8); dann Aedilen in 
verfchiebener Zahl 9) und Genforen oder Quinquennalen 10), 
deren Würde fo wie in Rom ald die höchſte galt 11). Ferner 
hatte jebe Stadt ihren Senat oder Drdo gewöhnlich wohl von 





3) Dieſes ergiebt fih ans Gellius IV, 4. 

4) Cicero de legib. II. a, 

5) Cicero pro Sext. 8., pro Cluent. 8., ad famil. XIII. 76., 
Caesar de bello civ. I, 23. 30. 

6) Cicero adv. Rullum II. 34., Orelli Inscript. n. 3687. 3785. 

n) Die entgegengefepte Meinung widerlegt Orelli n. 3775—84- 

8) Cicero pro Milone ı0., Spartian, in Hadrian. 19., Orelli 
n. 112. 2293. 3786—8g- 

9) Die Bemeife giebt Otto de aedil. celoniar. III. 4. 5. 

10) Diefe Fommen auf Infchriften häufig vor. Der cenforifchen 
Zafeln in Larinum erwähnt auch Cicero pro Cluent. 14. 

un) Diefes ift der Sinn der Lex Tab. Heracl. part, alt lin. 68. 
69. Waren Feine Cenforen ba, fo wurde der Cenſus von dem, 
der fonft die höchfte Würde befleidete, gehalten. 
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hundert Mitgliedern 12), die Senatoren oder Deeurionen hies 
Ben und von den Genforen oder fonftigen Magiftraten anf 
Lebengzeit gewählt wurden 13); unter ihnen waren zehn ald 
die Erften der zehn Decurien befonderd ausgezeichnet 14). 
Endlidy gab ed auch Berfammlungen der Bürgerfchaft, nas 
mentlich für die Magiftratswahlen 15). Ueber die Bedinguns 
gen der Wählbarkeit ſowohl zu einer obrigfeitfichen Würde 
wie zum Decurio wurde für Stalien ein gemeinfchaftliches 
Geſetz erlaffen 16). Daffelbe beftimmte andy , daß in den 
Städten zu derfelben Zeit und nach derfelben Formel wie in 
Rom der Cenſus gehalten und die Liſten nach Rom gefandt 
würden ı7). Ueber die anderen ftädtifchen Einrichtungen bes 
hielt jeder Ort feine befonderen Gefeße; oder das römifche Volk 
ernannte auch zu deren Abfafjung eigene Gommiffarien 15). 
Die Jurisdiction wurde von den Duumvirn verwaltet 19); 


ı2) Cicero adv. Rull. If. 35. Diefe Zahl findet fi auch anf ver: 
fhhiedenen Infchriften aus der Kaiferzeit, Orelli n. 108. 3448, 
3706. 3737 - 39. 4046. 

13) Lex Tab, Hcracl. part, alt. lin, 9—ı4. 
14) Decemprimi, Cicero pro Rosc. Amer. g., Cenotaph. Pisa, 
Tab, ı. Ein älteres Beifpiel fteht im Kap. XX. Note 88, 
35) Cicero pro Cluent. 8., Lex Tab, Heracl. part. alt. lin. 10. 
24. 25, 58. | 
16) Diefes ift dasjenige, welches auf dem zweiten Stück der Tafel 
von Deraclea ſteht. Auf dieſes Geſetz bezieht fi Cicero ad 
famil. VI. 18. 

17) Lex Tab. Heracl. part. alt, lin. 68- 84. Cine Ausnahme madhs 
ten jedoch die Fora und Conciliabula (Kap. XX. Mote ı00). 

18) Lex Tab. Heracl. part. alt. lin. 85—8g. Municipia fundana 
find Hier diejenigen, melde bie Gefene, wodurch ihnen die 
Givitär verfiehen war, wirklid angenommen hatten (Kap. XX. 
Mote 41. Kap. XXI. Note 39). 

19) Siculus Flaccus de condit. agror. (ed. Goes. p. ı). Audere 
Beweiſe fichen im Kap. XX. Note 98. 
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auch ſtand noch den Städten eine peinliche Gerichtöbarfeit 
zu 20), jedoch jo daß gewiffe Fälle nach Rom gehörten 21). 
Eigene Münzen fehlugen fie aber nicht mehr, jondern fie bes 
dienten fich des römifchen Geldes 2). Hinfichtlich der Beis 
träge an Kriegemannfchaft wurde noch auf die alten Vers 
träge gefehen 23), alfo die Aushebung derjelben nicht in Rom 
fondern in ihrer Heimath vollzogen. Auch blieb jedes Gons 
tingent in der Legion in Cohorten eingetheilt beifammen 2). 
Die in Stalien angelegten Lands und Hafenzölle wurden aber 
durch das Gäcilifche Gefeß (69D aufgehoben 25). 

In dem Zuftand der Präfecturen änderte die Ler Sulia 
nichts, fondern Städte diefer Art fommen auch nad) dieſem 
Gejeß häufig vor 26). Selbit viele Colonien waren aus uns 


20) Lex Tab. Heracl. part. alt. lin, 45. Davon giebt es auch meh: 
rere Beifpiele, Vell, Pat. II. ıg., Appian, de bell. civ. IV 28, 

21, Diefes zeigt das Beifpiel des alten Oppianicus und des Cluen— 
tins, die beide Bürger aus Larinum wegen Vergiftung doch in 
Rom angeflagt wurden. 


22) Ekhel Doctr, numm. veter. T. I. p. 8a. gı. T. IV, p. 500. 


4 


23) Lex Tab. Heracl, part. alt. lin. 19. 


24) Caesar de bello civ. 11. 34. Duas Marrucinorum cohortes, 
Daß die Italiker jest in den Legionen flanden ergiebt ſich 
von felbft daraus daß file römifche Bürger waren, Florus IV. 
2,, Caesar de bello civ, II. 4. 

35) Dio Cass. XXXVI. 51., Cicero ad Attic. II. 16., ad Quint, I. 
‚,ıo. Brundufium war fhon von Sulla (669) zum Freihafen 
gemacht worden, und blieb diefes auch unter den Kaiſern, 
Appiau. de bell. civ. I. 79. 


26) Das zweite Geſetz anf der Tafel von Heraclea und die 2er 
Rubria für das cisalpinifhe Gallien nennen neben einander 
Municipien, Golonien, Präfecturen. Letztere fcheinen im Di: 
cenifchen Geh’:t befonders zahlreich ‚gewefen zu feyu, Caesar 
de bello eiv. I. 15. 


Kap. XXIV, Stalien nach dem Sulifchen Gefet. 263 


befannten Gründen zugleich Präfecturen 27). Bon ben übrk 
gen Städten umnterjchieden fle ſich dadurch, daß fie wie es 
fcheint feine Duumpirn fondern ftatt derfelben Präfeeten hats 
ten 23). Uebrigens aber befaßen fie fo gut wie jene eine 
freie gemeinheitlihe Berfaffung und eigenen Ortsrechte 29), 
und wurden daher felbit auch Mumicipien genannt 30). Auch 
ber Zuftand ihrer Einwohner war nicht geringer, und diefe 
konnten wie die aus anderen Municipien zu römifchen Ehrens 
Amtern gelangen 31). 


Stalien begriff aber zur Zeit des Juliſchen Gefeges das 
eisalpinifche Gallien noch nicht, fondern dieſes wurde wie 


27) Beifpiele find Puteoli, Bulturnum, Liternum und Saturnia, 
Livius XXXII, 29, XXXIV. 42. 45. XXXIX. 55., Valer, Max. 
IX, 3, 8,, Festus v. pracfecturae, Mutina, Livius XXXIX.55,, 
Lex Rubria c. 20., DBenafrum, Plinius hist. nat, III. 9 (5)., 
Festus v, praefecturae, Peltvinum, Auctor de colon, (ed. 
Goes. p. 145), Gruter Inscript. p. 443: n, 6, 

28) In Arpinum, das nach Feſtus eine Präfectur war, gab es als 
ſelbſtgewaͤhlte fädtifche Magiftrate blos Wedilen, Cicero ad 
famil. XIII. 11. ben fo nad der angeführten Inſchrift in 
Deltvinum. Doc fpricht die Lex Rubria fo, als ob es in Mu: 
tina auch Duumvirn hätte geben Pönnen. Desgleichen werden in 
Denufia bald Präfecten bald Duumeirn erwähnt, Orelli n. 
3372. 3873. ; in Mauileja neben einander Präfecten und Qua: 
tuorvirn, Orelli n. 4041, Eine Erflärung diefer Erfheinung 
verſucht Noris Cenotaph, Pisan. I, 3., Phil, a Turre Monum, 
vet. Antii p. 353, 

29) Diefes zeigt das zweite Gefep auf der Tafel von Heraclea, 
und das Beifpiel von Puteoli, Plutarch, Sylla 37., Cicero 
pro Caclio a., adv. Rull. 11. 31. 

30) Lex Rubria deGallia cisalp. lin. 6. Il vir IIII vir praefectusve 
eius munieipei. 

31) Diefes zeigt fh an Atina und Arpinum, Cicero pro Planc, 
8., pro Sulla 8 (7). 
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sine Provinz durch Prätoren regiert und durch viele Eolos 
nien im Zaume gehalten. Bald nach diefem Gefeg erhielten 
jedoch die Städte ded cispabanifchen Galliend mit den ihnen 
zugetheilten Völkerſchaften die Civität mit Suffragium 32), 
wurden alfo Municipien , die bes transpadanijchen Galliend 
aber von Pompejus Strabo (663) erft die Latinität 33), und 
endlich nach einem (687) gemachten vergeblichen Verfuch von 
Julius Caͤſar (703) ebenfalld die ivität s). Bon da an wurde 
Das cisalpinifche Gallien ganz zu Italien gerechnet ss) und 
die Städte auch fo organifirt 36). 





Funf und zwanzigftes Kapitel. 


Bonden Militärcolonien. 


Die Eolonien hatten ſchon urfprünglich eine militärifche 
Beziehung, ba bie Eolonen zur Befakung in den eroberten 
Städten beſtimmt und aus den ausgedienten Soldaten genoms 
men waren 1). So lange aber ber Kriegsdienſt als eine 
allgemeine bürgerliche Berrichtung und die Anweifung erobers 





323) Strabo Lib. V. p. 322. Darauf beziehen ſich (Caesar) de bello 
gall. VIIL 50—52., Cicero Philipp. III. 3ı (30), ad Attic, I. ı. 

33) Der Beweis flieht oben (Kap. XXIL Note 121). Don dem 
Geſetz des Pompejus fpricht auch Plinius hist, nat. III. 24 (20). 

K 34) Dio Cass. XXXVII. 9. XLI. 36. Darauf bezieht fi die Lex 

Julia municipalis in einer Inſchrift bei Orelli n. 3676. 

35) Dio Cass. XLVIII, 12., Plinius hist. nat. III. aı, 24 (17. 20), 
Den Webergang im Sprachgebrauch zeigt Caesar de bello gall, 
V. 1. VI. 44: VII. 1., Cicero Philipp. V. 12. 

36) Diefes zeigt die Ler Rubria, bie aus diefer Beit ift. 

1) Die Beweiſe fliehen oben (Kap, X. Note 26). 
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ter Ländereien nur als die Belohnung erfüllter Bürgerpflich⸗ 
ten galt, trat jener militärifche Charafter nicht eigenthümlich 
hervor 2). Allein nachdem die Regionen zu einer fiehenden 
Truppe und eine den Bürgern entgegengefegte Macht gewors 
den waren : fo wnrden die Colonien von ben Partheihäups 
tern blos als Anfieblungen für ihre Soldaten eingerichtet und 
Militärcolonien genannt 3). Zu diefem Zwede begieng Sulla 
ald Dictator die Gemwaltthätigfeit, daß er ganze Municipien, 
die ihm feindfelig gewefen waren, mit ben dazu gehörenden 
Ländereien einzog a) und größtentheild unter feine Legionen 
vertheilte, welche die Einwohner mit Gewalt austrieben 5). 
Aehnliches gefhah von Käfar 6), welcher auch die Sullanifchen 
Affignationen beftätigte 7), von Antonius 8), und von Octa⸗ 
vianus ber während bed Triumvirates achtzehn der blühends 





a) Es ift daher noch nichts befonderes, wenn im fechften oder auch 
| in der erften Hälfte des fiebenten Jahrhunderts, wo es noch 
keine Militärcolonien gab, die Veteranen mit der Anweifung 
von Städten und Ländereien belohnt werden, Appian de reb, 
Hispan. 38,, Livius XXXI, 4, 49. XXXIL ı,, Aurel. Victor de 

vir, illust, 73. | 

3) Vell. Pat. I. 15. Weber den Urfprung ber Militärcolonien hat 
ſowohl Sigonius wie Goeflus eine falfhe Auſicht. 

4) Florus III. 2ı., Cicero adv. Rull. III. a, 3. 

5) Appian. de belL eir. I. 96. 100. 104. II. 140, 141., Livii epit, 
89. Ueber die Zahl der Legionen weichen beide ab. Auch die 
Landichaft der Wolaterraner und Arretiner war eingezogen aber 
nicht würklich vertheilt worden, Cicero ad Attic, I. ıg,, ad 
famil, XIIL. 4. 5. 

6) Appian, de bell. civ. II. 94. 119. 120. 135. 141., Sueton. Iul. 
Caes. 38,, Siculus Flaccus de condit, agror. (ed. Goes, p. 23.), 
Hyginus de limit, constit. (Ibid. p. 160). Darauf bezieht ſich 
auch Cicero ad famil. IX. 17. XIU, 4, 5 

») Cicero ad famil, XIII, 8, 

8) Cicero Philipp. V. a. 
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ften Städte Staliend zu Militärcolonien machte 9). Später 
gründete er noch acht und zwanzig Colonien in Stalien und 
auch viele in den Provinzen 10) , entfchädigte jedoch die bis— 
herigen Befiger in Geld oder durch Verpflanzung in andere 
Städte 11). Diefed Verfahren dauerte mit mandherlei Ver: 
fchiedenheiten auch -unter den folgenden Kaifern fort 12); uns 
ter anderen wurden zuweilen auch Freigelaſſene des Faifers 
lihen Hanfes 13) oder fremde Soldaten 14) in eine Eolonie 
geſchickt, oder die hingefandte Schaar aus den benachbarten 
Städten ergänzt 15); oder die Colonen erhielten das Land 
blos zur Eultur während das Eigenthum dem Staate blieb 16). 
Die legte Militärcolonie, Verona, wurde unter Gallienus des 
bucirt 17). 

Die zu Colonen beftimmten Veteranen einer Legion wur⸗ 
den an den angewiefenen Drt zufammen unter ihren bisheri—⸗ 
gen Anführern und Feldzeihen in Friegerifcher Ordnung abs 





9) Appian. de bell. civ, IV. 3. V, 3. 12— 16. ı9. 20. 22, 23, 27. 
53,, Dio Cass. XLVII. 14. XLVIII. a—8., Sueton. Octav. ı3,, 
Vell. Pat, II. 74., Florus IV, 5. 

10) Sueton. Octav. 46., Monum. Ancyran. tab. II. a dextra lin, 
35—38., Hyginus de limit, constit. (ed. Goes. p. 160). 

13) Dio Cass. XLIX, ı4. LI, 4., Monum. Ancyran, tab, Ill. a 
laeva lin. 22—28. 

ı2) Beifpiele giebt das Verzeichniß des Frontinus von den Golo: 
nien; auch Tacit. Annal. XII. aı. XIV, 27., Joseph, bell. 
Iud. VII. 6,6, 

ı3) Familia, Frontinus de colon. ed. Goes. p. 103—106, ı 11. 136. 139. 

ı4) So Aquinum und Ferentinum, Frontinus de colon. p. 102. 
105. 134. 

15) Diefes geſchah von Auguſtus bei der Deduction von Garthago, 
Appian, de reb. pun. ı36,, und Paträ, Strabo Lib. VIII, 
p. 594., Pausan, VII. 18 

16) So in Fundi, Frontinus de colon. p. 105. 

»7) Den Beweis giebt die Jnuſchrift bei Maffei Verona illustrata 
T. 1. p. 142. 360. | 
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geführt 15). Bei der Vermeffung, Theilung und Affignation 
des Landes befolgte man noch die uralten Regeln, die aus 
den priefterlichen Wiffenfchaften der Etruscer entnommen was 
ren 19). Diefed Verfahren begann damit, daß der Agrimenfor 
auf der zur DVertheilung beftimmten Fläche nach Ausmittelung 
der wahren Weltgegenden von Süden nad Norden und von 
Dften nach Welten zwei ſich im rechten Winfel durchfchneis 
dende und bis an die Außerften Gränzen verlängerte Linien, 
Gardo und Decumanıd marimud genannt, abftedte. Ihnen 
entfprechend wurden über die ganze Fläche in regelmäßigen 
Entfernungen Parallelen gezogen, welche Eleinere Cardines 
und Decumanen oder überhaupt Limiten hießen und nach forts 
laufenden Zahlen bezeichnet wurden. So war die Flur in 
regelmäßige Vierecke zerlegt, die noch den alten Namen Gens 
turien führten. Die Entfernung der Limiten von einander 
richtete man natürlich nach dem Fläcjheninhalt, der für eine 
- Genturie beftimmt war 2»). Wo fich die Limiten durchfchnits 
ten wurden Steine gefeßt und darauf die Zahl des Cardo 
und Decumanug, dem fie angehörten, eingegraben 21). Vers 
mittelft derfelben war es leicht die Rage jeder Genturie zu 
bezeichnen 22) und an Drt und Stelle aufzufinden 23). Jeder 


ı8) Hyginus de limit. constit. p, ı60., Tacit. Annal. XIV. a7., 
Appian, de bell, civ. II, 120. 141. II. 8ı, 

19 Hyginus de limit, constit, p. ı50., Fragm. delimit, p. 215. 258. 
30) Hyginus de limit. constit. p. 150—54. 167—77., Siculus Flac- 
cus de condit. agror, p. ı5., Fragm. de limit. p. a15—17. 

2ı) Hyginus de limit, constit, p. 155-59. 181— 85, 203, 


a2) Diefed gefhah nach den vier Regionen, die fih um jeden Punkt 
wo ein Decumanus einen Cardo durchfchnitt bildeten, und nach 
der Zahl diefes Decumanus und Eardo ; zum Beifpiel in rc- 
gione dextra decumanum III, ultra cardinem II., dextra de- 
cumanum III. eitra cardincm II,, sinistra decumanum III, ul- 
tra cardinem II, J sinistra decumanum Ill. citra cardincm U. 
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fünfte Limes nach dem Erſten ober dieſen mit eingerechnet 
der fechfte hieß insbefondere Actuarius oder Quintarius, bie 
dazwifchen Linearii oder in Stalien Subruncivi. Der Gardo 
und Decumanıd Marimus wurden am breiteften gemacht; 
die Actuarii erhielten die Breite von zwölf Fuß und waren 
wie öffentliche Wege nach dem Sempronifhen, Corneliſchen 
und Sulifchen Gefege auch dem gemeinen Gebrauch beftimmt; 
die Linearii aber dienten blos zu den Vermeflungen und wurs 
den nad dem Mamilifchen Gefeg fünf Fuß breit gemacht 2); 
nur in Stalien erhielten die Subruncivi eine gemeinnüßige 
Beſtimmung und eine Breite von acht Fuß, fo daß die ans 
gränzgenden Stüde etwas gefchmälert wurden 25). Anbere 
öffentliche Wege wurden in den meiften Fällen an dem affig- 
nirten Landmaafe nicht abgezogen fondern dafür etwas zuges 
geben 26). Durdftrömende Flüffe hingegen ftelen in die Aſſig⸗ 
nation und die Nähe des Wafferd wurde ald ein Bortheil 
angefchlagen, der den Verluſt an Land erfegte 27). Wo eine 
Solonie ganz neu erbaut wurde, legte man möglidhit ben 
Cardo und Decumanus marimud fo, daß fie ſich ald breite 





Oder abgefürgt: DDIII. VKIL., DDII. KKIL., SDIIT. VKIL, 
SDIII. KK, Bei Hyginus p. 156, ift ſtatt der finnlofen Worte: 
in regione prima et qninta, zu lefens in regione $. et V., 
nämlich sinistra et ultra. 

a3) Var. auctor. de limit. p. 298 -301. 

a4) Frontinus de controv. p. 40., Aggenus in Frontin. p. 53., 
Simplicius p. 83, 

35) Hyginus de limit, constit. p. ı5t. 152. 181. 203. 208. 209. 

26) Diefes fagt ausdrücklich Siculus Flaccus p. ıg., Hyginus de 
limit. constit, p. 209. Dadurd wird die entgegengefehte Bes 
hauptung von Niebuhr II. 704. widerlegt. Die von ihm ans 
geführte Stelle des Hyainus redet blos von den Gubruncivi 
in Stalien. 

37) Aggenus de controv. agror. p. 70. Doc gab es auch Ausnah⸗ 
men, Siculus Flaccus de condit. agror. p-. i9. 
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Wege aus den vier Thoren nach Art ber Lager erftredten 
und dad Forum mitten in die Stadt‘, wo fie ſich durchkreuz⸗ 
ten, zu liegen fam 2). Wenn aber beftehende Städte zu 
Colonien gemacht wurden, machte man ed fo gut ed giengz 
auch fonnte dann nicht immer die Richtung der Weltgegen⸗ 
den berüdfichtigt werben 20). Vermeſſen und vertheilt wurde 
jedoch in der Regel nur urbared Land so), Feine waldige, 
fteinige oder fumpfige Fleden 33; doch Fonnte einem hinreis 
chenden Adergrunde etwas an Walbung beigegeben werben 32). 
Mo das ganze Gebiet von unfruchtbarem Boden durchfchnits 
ten war, wurde nicht nach zufammenhängenden gleichen Gens 
turien fondern nur nach abgeriffenen größeren und Fleinern 
Streifen affignirt 33). Zuweilen wurbe auch von dem urbas 
ren Lande ein Theil entweder in dem Innern 34) oder zur 





28) So bei Admebera in Afrika, Hyginus de limit. constit. p. 163, 

29) Hyginus de limit. constit. p. 154. 161 —67., Fragm, de limit. 
p- 215. 216. 

30) Qua falx et arater ierit, Hyginus de limit, constit. p. 192. 
195. 204. Auf die Ausnahmen gründen fich bie Beſchwerden 
der Soldaten in Tacit, Annal, I. 17. 


31) Siculus Flaceus de condit. agror. p. 17. 24. ‚Sie blieben uns 
vermeffen und unlimitirt, in soluto, Aggenus in Frontin. p. 
49. 60., Frontinus de colon. p. 107. 118. 119 ıdo. 


33) Diefe Waldungen kamen ins Privateigenthum, Hyginus de 
limit. constit, p. 195., Frontinus de controv. p. 4ı., Aggenus 
in Frontin, p, 55., Aggenus de controv, agror. p. 66. 


33) Daher der Gegenfar von in iugeribus und in praecisuris et 
laciniis assignare, Frontinus de colon, p. 106, 107. 126. 127. 
139. 140. 

34) Diefe unvermeffenen Stellen im Innern, die urbaren wie bie 
fterifen, hießen loca relicta, Frontinus de controv, p. 42,, 
Aggenus in Frontin. p. 60, 73., Aggenus de controv. agror. 
p. 73., Hyginus de limit. constit, p. 166. 
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Seite 35) der vermeffenen Fläche ohne Vermeffung und Limis 
tation gelaffen 36). Selbft von dem vermeffenen Lande blies 
ben immer die Stüde am Ende der Fläche, die feine volle 
Genturie füllten, und auch oft ganze Genturien im Innern, 
wenn zu viel Land da war, unvertheilt 37). Alles nicht würf- 
lich affignirte Land, das vermejjene wie dad nicht vermeffene, 
blieb aber im Eigenthum des römifchen Volkes und Fonnte 
bei einer Vermehrung der Colonie zu neuen Affignationen 
dienen 38) ; oft erhielt e8 auch die Colonie zum Gefchenf, die 
ed dann zu Gemeinweiden benußte oder gegen Orundzinfen 
auslieh 39). Selten und nur aus befonderer Begünftigung 





35) Diefe hießen loca extraclusa, Frontinus de agror, qualit. p. 3g., 
de controv, p. 42., Aggenus in Frontin. p. 60. 61. , Aggenus 
de controv. agror. p. 73., Hyginus de limit, constit. p, 188. ı89, 

36) Davon fagte man auch in soluto remansit, Frontinus de colon, 
p. 106. 115. 139. 


35) Beide Arten von Feldſtücken hießen subseciva, Frontinus de 
agror, qualit. p. 39., Aggenus in Frontin. p. 48. 49., Agge- 
nus de controv. agror. p. 68., Siculus Flaccus de condit. 
agror. p. ı7. Die nicht vermeffenen loca relicta und extra- 
elusa waren feine eigentlichen subseciva, doch aber iure sub- 
secivorum, Frontinus de agror. 'qualit, p, 3g., de controw 
p- 42., Aggenus in Frontin, p. 48, 49. 

Vell. Pat. IL 8ı., Frontinus de controv, p. 42., Aggenus de 
controv. agror. p. 68, 70., Var, auct. de limit. p, 301. Da: 
ber wurde auch von den Subseciva ein vollftändiges Verzeich— 
niß angelegt, Hyginus de limit. constit. p. 193. 


38 


— 


39) Siculus Flaccus de condit, agror. p. 23. 24., Hyginus de con- 
dit. agror. p. 206,, Hyginus de limit. constit. p, 192., Fron- 
tinus de agror. qualit. p. 39., de controv. p. 42., Aggenus 
in Frontin. p. 49. 59., Aggenus de controv. agror. p. 68. 
Solche Schenkungen wurden in einen eigeuen liber benehicio- 
rum eingetragen, Hyginus de limit. constit, p. ı93., Var, auct, 
de limit. p. 301. 
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wurden Grundſtücke von der Vermeffung ausgenommen a), 
oder nach der Vermeflung dem Eigenthümer zurückgegeben , 
ober ihm dafür andere von gleichem Werthe affignirt a1); 
fondern meiftens Fonnten die bisherigen Einwohner nur ale 
Pächter ſitzen bleiben a2). Reichte das Territorium der zur 
Eolonie beftimmten Stadt nicht bin, fo nahm man von dem 
Gebiet einer benachbarten Etadt hinzu 33). Beides wurde 
entweder im eine Limitation vereinigt aa), oder das zur Ers 
gänzung beftimmte Stüd erhielt eine befondere Limitation und 
hieß dann eine Präfeetur a). Das Veberfchüffige eines fol- 
chen Stückes wurde aber entweder den alten Eigenthümern 
zurücgegeben, oder der Stadtgemeinde, woher es genommen 
war, gefchenft und unter beren Jurisdiction  gelaffen a6). 
Langte jedoch auch die Ergänzung nicht vollftändig aus, fo 
wied man den leer ausgehenden Colonen einzelne Aecker in 
einem: andern Stadtgebiet an, die dann unter ihrem alten 





40) Diefe hießen fundi excepti und der Beflser erhielt daran, wie 
die Eolonen an ihren Loofen (Kap. XXII. Note 119) römifches 
E@igenthum, Hyginus de limit. constit. p. 186. 

41) Jene wurden unter dem Ausdruck redditum, diefe ald commu- 
tatum pro suo verzeichnet, Siculus Flaccus de condit. agror. 
p- 16— ıg. aı., Hyginus de limit, constit, p. 193. 195., Hy- 
ginus de condit. agror, p. 205. 

42) So Dfellus in Horat, Serm. IL a, 112—36, 


43) So vom Gebiet von Capua für Gafllinum, Cicero Philipp. I. 
40., von Mantua für Eremona, Servius ad Eclog, IX. v.7. 28. 

44) Siculus Flaccus de conlit, agror, p, 2% 

45) Siculus Flaccus de condit. agror. p. 20,'21,, Frontinus de 
controv. p. 43. , Aggenus in Frontin, p. 56., Aggenus de con- 
trov. agror. P. 67., Hyginus de limit. constit. p. 155. 


46) Hyginus de condit, agror, p. 206 208, , Siculus Flaccus de 
conldit, agror. p. 23—25. 
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Surisbictiondverhälmiß blieben a7). War alles dieſes geſche⸗ 
ben, fo wurde noch die Außerfte Gränze des Gebietes mit 
Markzeichen befeßt as) und von der ganzen Fläche 49) eine 
Eharte mit einem Commentar begleitet in bad Archiv des 
Kaiferd und in das der Eolonie niedergelegt 50). 

Die Landlooſe sı) waren aber nicht von gleicher Größe 
fondern richteten fich nach dem militärifchen Grade 52), alfo 
einfach für den Fußfnecht, doppelt für den Centurio, breis 
fady für den Ritter ss); auch wurden, wenn der Boden an 
Güte gar zu verfchieden war, die Stüde im Verhältniß ftär- 
fer oder fhwächer gemacht 52). Die Genturien enthielten daher 
nicht nothwendig alle gleich viele Loofe, und ed fonnte Stüde 
geben , die über die Limiten weg in vier Eenturien hineins 


47) Siculus Flaccus de condit, agror. p. a1. 25., Hyginus de con- 
dit, agror. p. 208, 

48) Hyginus de limit, constit. p. 189. ıgo., Aggenus in Frontin. 
p. 47. 59. 

49) Diefe hieß jeht pertica, centuriatio, 

50) Siculus Flaccus de condit, agror. p. ı6., Hyginus de limit. 
constit. p, 1865— 188. 192. ı93,, Hyginus de condit. agror, 
p- 209. 

51) Diefe wurden acceptae genannt. 

52) Siculus Flaccus de condit. agror, p. 17., Hyginus de limit, 
constit,. p. 160, 


53) Diefes war das alte Verhaͤltniß des Soldes, Polyb. VI. 39 (37)., 

ı fo wie der außerorbentlihen Belohnungen, Livius XXXIII. 23. 
XLV, 40. 43., Duker ad Liv. X. 46. Eine Annäherung an 
baffelbe bei der Debuction einer Eolonie findet fich fchon bei 
Livius XL, 34, 

- 54) Siculus Flaccus de eondit. agror. p. ı8. Diefed hieß pro aesti- 
mio ubertatis assignare, Solches gefchah bei Eapis, Frontinus 
de colon. p. 113. ı38,, Ameria, Idem p. 117. ı3ı1., und Pors 
tus am Ausfluß der Ziber, Idem p. 116, 130. 
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liefen 55). Jedes Stück wurde mit beftimmten' Zeichen bes 
gränzt 5). Die Vertheilung endlich gefchah durch Berlos 
fung, worauf die Golonen in die ihnen zugefallenen Aeder 
eingewiefen wurden 57). Die Veräußerung derfelben war in 
den von Cäfar geftifteten Golonien vor dem zwanzigften Sahre 
unterfagt 58) ; fpäter ift von einer ähnlichen Bejchränfung 
nicht mehr die Rede 59). 

Die Eolonien erhielten einen Zunamen von ihren Grüns 
dern und meiftend aud) von ber Legion, deren Beteranen 
dort angefiedelt wurden. Ihre Verfaſſung war die gewöhn⸗ 
liche der italifchen Städte 60); das Verhältniß der alten Eins 
wohner war jedoch verfchieden. In Italien blieben fie in ih» 
- rer bisherigen Tribus, behielten alfo die Civität mit Suffras 
gium und um fo mehr die Rathsfähigkeit und das Recht zu 
Ehrenämtern in der Colonie 61). Es fcheinen felbft die alten 
und neuen Einwohner beide ihre beftimmte Zahl von Rathes 
herrn gehabt zu haben 62). Andererfeitö blieb aber auch von 
den Solonen jeder in der Tribus, die er bis dahin gehabt. 





55) Frontinus de controv, p.4o., Hyginus de limit. constit. p. 195. 

56) Hyginus de limit, constit. p. 156. 195. 

57) Hyginus de limit. constit. p, i91. ı95., Hyginus de limit, p. 204. 

58) Appian. de bell, eiv. III. a. 7. 

59) Aggenus in Frontin, p. 54 , Siculus Flaccus de condit. agror. 
p- ı3, 

60) Diefed zeigen die Iufchriften und Münzen,-Orelli T, II. Cap. ı6., 
Ekhel T, IV. Cap, 23, 

61) Den Beweis giebt die Eolonie Parentium, Orelli Inser. n, 
3729; auch Pompeji, wo nach den gefundenen Inſchriften, wie 
Drelli zu Cicero pro Sylla aı. bemerft hat, zwifchen beiden 
Theilen noch kurz vor dem Untergang der Stadt um das Du: 
umpirat und die Medilität geftritten wurde: 

623) So erflären fi die decuriones Arretinorum veterum, die cu- 
riales veterum Parentanorum, Orelli u. 100, 3729. Grade fo 
war es in WUgrigent (Kap. XXII. Note 115). 

Walter rom, Rechtsgeſchichte. 45 


— 
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hatte 63). In den Militärcolonien ber Provinzen hingegen 
hatten blos die Colonen das römifche Bürgerrecht. Doc 
wurden Einzelne aus den alten Einwohnern mit aufgenoms 
men 62) und zuweilen ihnen allen die Givität ertheilt 65). 
Sollte eine herabgekommene Golonie erneuert werben, fo 
konnte diefed in einer doppelten Weife gefchehen. Entweder 
wurden blos die fehlenden Golonen durch andere erfegt und 
biefen die öden Hufen angemiefen 66); oder ed wurde eine 
ganz neue Kolonie dahin deducirt 67) und eine neue Limitation 
und Affignation vorgenommen 68). 


63) Einen unmittelbaren Beweis giebt es dafür nicht, wohl aber 
beftimmte Analogien (Kap. XXX. Note 51). Dadurch erPlärt 
fih dann fehr einfach, wie in den Eolonien Fäfulä und Horta 
Magiftrate genannt werden, bie aus einer anderen Tribus wa— 
ren wie bie gewöhnlihen Einwohner, Gorius Inser. ant, T. IL 
p- 93—95. Auch maht es nun Feine Echwierigfeit mehr, 
wenn in Slorenz, das nach vielen Inſchriften von Soldaten 
in der Scaptifhen Tribus ftand, gleichzeitig Duovirn erwähnt 
werden, wovon der Eine aus der Arnienſiſchen, der Andere aus 
der Quiriniihen Tribus war, Orelli n. 686. 3104., Gorius 
T. T. p. 316, 2.64. T. II. p. 95. Die von Gori gegebene Ers 
Flärung ift ganz unbefriedigend. 

64) Tacit. Aunal, XI. 24. Additis provincialium validissimis. Dies 
fem entfpriht die Rückgabe der Aecker (Mote 40. 40). 

65) &o in Emporiä, Livius XXXIV. g., Plinius hist. nat. III. 4 (3). 
Auch in Cölln hatten die Einwohner mit dem römifchen Eoto: 
nen Connubium, Tacit. Hist. IV. 65. 

66) Auf der Eharte wurden deren Namen neben den alten einge: 
tragen, und dadurch entfland ein acs miscellum, Siculus Flac- 
cus de condit, agror. p. 23. 

67) Diefes gefhah mit einer Stadt öftere. So mit Puteoli (Kap. 
XXIV, Note 27) unter Auguft, Nero und Veſpaſian, Fronti- 
nus de colon. p. 106. 139., Tacit. Annal. XIV. 27., Orelli 
Inscript, n. 3698. 

68) Hyginus de limit. constit. p, 160. 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


Derfaffung unter den Kaifern. 


Nachdem Dctavian (721) von den Triumpirn allein übrig 
geblieben war, richtete er das Reich fo ein, daß er unter 
fcheinbarer Herftelung der alten Formen 1) blos dem Beflt 
des Sonfulates behauptend ſich nad) und nach zuerft (723) 
mit der tribunicifchen Gewalt 2) dann auch mit den Attribus 
ten der anderen Magiftraturen befleiden ließ, und endlich uns 
ter dem Namen des Princeps (725) alle Herrfchaft in feiner 
Hand vereinigte 3). Daneben ließ er jedoch noch die meiften 
der bisherigen Magiftrate dem Namen nad; beftehen; nur was 
ren fie ganz von feinem Willen abhängig a). Diefe Verfaffung 
blieb über dreihundert Jahre, bis endlich auch die Schatten⸗ 
bilder der alten Zeiten verſchwanden. 

Das Principat begriff alſo erſtlich das Imperium der 
Conſuln, und häufig liegen ſich die Kaiſer ſelbſt zu wirklichen 
Conſuln ernennen. Zweitens hatten ſie das proconſulariſche 
Imperium über alle Provinzen des Reichs mit einer höhern 
Gewalt, wie die der einzelnen Vorſteher 5); doch theilten ſie 
dieſe Würde zuweilen mit denen, die ſie als ihre Nachfolger 
adoptirten 6). Drittens hieß der Princeps immer Imperator 
in der eigenthümlichen Bedeutung, worin dieſes Wort ſeit 


1) Appian. de bell. civ. V. 132., Vell. Pat, II, 89. 

a) Dio Cass. LI. ig. Mehrere Vorrechte der Zribunen hatte er 
fhon als Triumvir (716) erhalten, Dio Cass. XLIX. ı5., Ap- 
pian. de bell. civ, V. ı32, 

3) Tacit. Annal, I, ı. 2., Dio Cass, LIII. 17. ı8. 

4) Dio Cass, LIII. 17. LIV. 10. 

5) Dio Cass. LIII. ı7. 32. 

6) Tacit, Annal, XI, 4ı., Capitol. Antonio, Pius 4. M. Aurel 6, 
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Julius Cäfar die höchfte und unumfchränkte Gewalt bezeich« 
nete. Doch konnte ihm während feiner Regierung jener Name 
auch noch im alten Sinn ald Ehrentitel wegen eines erfoch— 
tenen Sieges ſelbſt mehrmals ertheilt werden 7). Kraft jener 
drei Gewalten wurde dem Princeps bie Aushebung des Heers, 
die Auflegung von Steuern, der Befchluß über Krieg und 
Frieden, der Dberbefehl aller Regionen, und dad Recht über 
Leben und Tod felbft innerhalb der Stadt und fogar gegen 
Senatoren und Ritter beigelegt 8). Die von Octavian befolgte 
Marime, der fich die höchfte Gewalt immer nur auf zehn 
Ssahre verleihen und dann erneuern ließ 9), verwandelte fich 
aber ſchon feit Tiberius in ein leeres Feſt, welches alle zehn 
Sahre angeftelt wurde 10). Biertens hatte der Princepd nad) 
der Einrichtung Detaviand auch die cenforifche Gewalt 11); 
jedoch wurden daneben noch wirkliche Genforen gewählt 12), 
und er nahm felbft die Genfur und bie Präfectur der Sitten 
als abgefonderte Würden an 13). Später gehörte aber die 
cenforifche Gewalt zu den regelmäßigen Attributen der Kaiſer 
nicht mehr 19); dafür wurde aber nun die wirkliche Genfur, 
fo oft fie nody vorfam, blod vom Princeps und einem von 





7) Dio’ Cass. XLIIT. 44. LIT. 41, LIIL ı7. 

8) Dio Cass. LIIT. 17. Mehrere Kaifer verfprachen eiblich dieſes 
Recht gegen Senatoren nicht auszuüben, Dio Cass. LXVIII. a. 
LXIX. 2, LXXIV. 2., Spartian, Hadrian. 7. Sever. 7. 

9) Dio Cass. LIII. 13. 16. LIV. ıa, LV, 6. 12. LVJ, 28, 

ı0) Dio Cass. LIII, 16. LVII. 24. LVIII. a4. 

ı») Sueton. Octav. 27,, Dio Cass. LII. aı. LI. 17. Anwendun⸗ 
gen davon zeigt Sueton. Tiber. 35. Calig. 16. 

ı2) Sueton. Octav. 37., Dio Cass. LIV.2. LV,ı3., Vell. Pat. II. 05. 

ı3) Dio Cass, LIV, 10. 30. Die Cenſur und bie Präfectur der 
Gitten werben fchon bei Cäſar unterfchieden (Kap. XXıll. Note 
13), und fo auch fpäter, Plin, Paneg, 45. 

10 Dio Cass. LI, 18. 
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ihm erwählten Collegen befleidet ıs). Fünftend war der Prins 
ceps immer auch Pontifer Marimus und Mitglied der andes 
ren hohen Prieftercollegien, wodurd das ganze Religionds 
wejen und die Verleihung aller geiftlicdyen Würden in feiner 
Hand lag 16). Geit dem Jahr 238 wurde duch, wenn mehs 
rere Raifer da waren, jeder von ihnen Pontifer Marimus 
genannt, was früher nie gefchah 17). Bon Theodofius I. an 
führten fie aber jene Würde nicht mehr ı8). Um im geiftlis 
chen Recht feinem an Fähigkeit nacdyzuftehen mußte der Prins 
ceps auch immer Patricier feyn 19); und er wurde wenn er 
ed nicht der Abftammung nach war vom Senat dazu ges 
. madıt 20). Sechſtens hatten die Kaifer die tribunicifche Ges 
walt und fraft derſelben jene Heiligkeit und unbefchränfte 
Einwirkung, deren jede monarcifche Verfaffung bedarf 21). 
Sie wurde daher ald der wefentlichfte Theil der neuen Herr⸗ 
fhaft betrachtet 223 und die Kaifer zählten darnach die Jahre 
ihrer Regierung 3). Häufig ließen fie fid) auch darin den, 


15) Die Bemweife folgen im Kap. XXVIL Note 15. 

16) Dio Cass. LIII. ı7. LIV. 27., Sueton. Octav. 31.” 

17) Dio Cass. LI, 17., Capitol, Balbin. 8. 

18) Die legte Erwähnung findet fih in Inſchriften bei Valeuti— 
nian, Balens und Gratian, Orelli m 1117. 1118. 

19) Dio Cass, LIll, 17. 

20) Spartian. Did. Iulian, 3., Capitol. Opil. Macrin. 7. 

a1) Dio Cass. LIU. 17. Octavian erhielt die tribuniciihe Gewalt auf 
Lebenszeit zweimahl, 723 und 729, derretirt, Dio Cass, LI. 19. 
LUl. 32. Doch wurde fie erſt von der zweiten Decretur an ges 
rechnet, Tacit. Annal, I, 9. 

a2) Tacit. Annal. Ill, 56., Vopisc, Taeit. ı, 

a3) Dio Cass, LIIL, 197, Die Erwähnung der tribunitia potestas 
mit der Zahl der Jahre findet fin auf Münzen noch unter 
Conſtantin, in Inſchriften bis auf Theodofius I. (Note ı8). 
Heber den Anfangstag fteht eine genaue Ubhauolung bei Ekhel 
Dociz. numm. ver, T. \lll. Cap. 45. 
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welchen fie zu ihrem Nachfolger beftimmten, vom Senate zum 
Collegen geben 22). Diefe Gewalt war nicht mehr blos auf 
die Stadtmeile befchränft, fondern konnte wo der Princeps 
oder fein College ſich aufhielt ausgeübt werden 25). Giebens 
tens endlich erhielten die Kaifer das wichtige Recht, daß ihre 
Edicte und Verordnungen wie Gefege und Senatsconfulte 
galten #6), während fie felbft an die Gefete nicht gebunden 
waren 27). Zu ihren perfünlichen Auszeichnungen gehörten bie 
Titel Auguftus 23), Cäfar 29), Vater des Baterlandes so), 


24) Octavian nahm dazu anfangs den Agrippa, Dio Cass, LIV. 12. 
28., VeJl. Pat. II. 90.; dann aber feinen Nachfolger Tiberius, 
Dio Cass. LV. g. 13. LVI. a8., Sueton, Octav. 27. Letzteres 
geſchah feitdem öfters, Tacit. Annal. III, 56,, Sueton. Titus 
6.. Plin, Paneg. 8., Capitol, Antonin, Pius 4. 

25) Dio Cass. LI, ı9, Sueton. Tiber, 11. Sn der erften Stelle 
ift der Zert augenfheinlich mangelhaft. 

26) Dio Cass, LIE, 15. LIV, 10. LVI. 28., Lex de imperio Ves- 
pasiani,, Gaius I. 5., fr. ı, D. de const. princ. (ı. 4), fr. a. 
f. 11. 12. D, de orig, iur, (1. 2). 

27) Dio Cass. LIII. ı8, 28., Lex de imperio Vespasiani , fr, 3ı, 
D. de legib. (ı. 3), 

28) Diefer wurde dem Octavian im Jahr 725 becretirt,, Dio Cass, 
LI, ı6., Censorin. de die nat, aı., Sueton. Octav, 7,, Vell. 
Pat. II. gı., und gieng auf Ziberius und Caligula durch Adop⸗ 
tion, wie der Zuname jeded Gefchlehts, über, Sueton. Tiber. 
26. Don da an pflanzte er fih auf jeden Nachfolger fort, 
Lamprid. Alex. Sever. 10. | 

29) Diefen hatte Oetavian als adoptirter Sohn des Julius Cäfar 
nach der gewöhnlichen Weiſe fhon 709 angenommen, Dio Cass. 
XLVI, 47. 

30) Dio Cass. Lil, ı8,, Tacit. Annal. Xl. 95, Diefer war ſchon 
dem Julius Cäſar decretirt worden, Dio Cass. XLIV. 4. 48., 
Sueton. Jul, Caes. 76. Auch Auguftus erhielt ihn, Suclon. 
Octav. 58.; Tiberius fihlug ihn aus, Sueton, Tiber. 67., Dio 
Cass, LVII. 8., und die nachfolgenden Kaifer nahmen ihn ge: 
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Princepd der Juventus 31). Auch wurde ihnen oft fchon bei 
Lebzeiten s2) oder nach dem Tode 33) vom Genate göttliche 
Verehrung decretirt. Zur Befeftigung ihrer Herrfchaft diente 
ein Huldigungseid, wodurd der Senat, das Bolf und die Les 
gionen am erften Sanuar eines jeden Jahres ihre Regierungss 
handlungen und auch die der Borgänger befräftigten 34). 
Doc wurden die Namen der Kaifer womit man unzufrieden 
war ausgelaflen 35) , zuweilen fogar ihre Acte vom Senat 
ausdrücklich refeindirt und ihr Andenken verflucht 36). Die 
Provinzialen ſchwuren dem Princeps am Sahrestage bed Res 
gierungsantrittd 37). 

Dei der Wahl des Nachfolgers hielt man ſich regelmäßig 


— — 


wöhntich erft nach einer gewiſſen Seit an, Applan. de bell. eiv, 
ll. 7., Sueton. Vespas. ı2., Spartian, Hadrian, 6., Capitol, 
Antonin. Pius 6, Pertinax war der Erfte, dem er an denfels 
ben Tage mit dem Titel Auguſtus decretirt wurde, Capitol. 
Pertin. 5. Er findet ih noch auf einigen Münzen des zweis 
- ten Theodoflus. 

31) Diefer findet fihb auf Münzen von Gordian bis Eonftantin, 
Ekhel T. VIII, Cap. 8. 

32) Taeit. Annal, I. 10. IV, 37,, Dio Cass. LI. a0,, Sueton. Oc- 
tav, 52. Calig. a2. 


33) Diefes gefhah fhon dem Julius Eäfar, Dio Cass, XLVII, 18, 
ı9. LI. 20., dann dem Auguſtus, Tacit. Annal, I. 11. 73., 
Dio Cass, LVI. 46., und öfterd, Plin, Paneg, 11., Spartian, 
Hadrian. 6,, Capitol, Antonin. Pius 5. ı3., Dio Cass, LXX. ı. 
LXXIV. 5. LXXV. 7., Lamprid. Commod. ı7., Spartian. Se- 
ver. 17. ıg. Carac, ır., Lamprid. Alex, Sever. 63., Capitol, 
Opil. Macrin. 6. Gordian ı6. 34., Vopisc. Aurelian, 37, 

34) Dio Cass. XLVII. ı8. LI. a0, Lill, 28. LVII. 8. LVIII. ı7. LX. 
10.25., Tacit, Annal, 1,8. Xlll. sı. XVI,aa., Sueton. Galba ı6, 

35) So der des Tiberius und bes Caligula, Dio Cass. LIX. g. LX. 4 

36) Dio Cass. XLVII. ı8. LXXVLUL 9. 

37) Plinius epist. X, 60. 103, 
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an den, welchen ber Vorgaͤnger als ſolchen bezeichnet hatte ss). 
Diefed gefchah durch Adoption 39), durch Verleihung des Tis 
teld Cäſar a0) und Princepd der Juventus aı), durch Ans 
nahme ald Gollegen der tribunicifchen oder proconfularifchen 
Gewalt. Seit Hadrian wurde der Gäfar oft fogar zu einem 
untergeordneten Mitregenten gemacht 22); oder der jmperas 
tor cooptirte fich auch einen wirklichen Mitkaifer , der gleiche 
Titel und Gewalt erhielt 43) und fidy) von dem Älteren Aus 
guftus nur im Rang unterfchied aa). In Ermanglung eines 
befignirten Nachfolgers follte eigentlich der Senat wählen ; 
body riffen bald die Prätorianer und Legionen dieſes Recht 
an ſich 45). Die Uebertragung der berfümmlichen Titel und 


38) Das Recht dazu wurde ſchon bei Dctavian anerkannt, Dio 
Cass, LIII, 3ı. 

39) So ſchon bei Tiberius, dann bei Nero und Zrajan, Dio Cass. 
LV, ı3, LXI. ı. LXVID. 3. 4. 

40) Diefen Beinamen erhielt Ziberins durch die Adoption; eben 
fo Pifo nach der Adoption durch Galba, der fih als Impera— 
tor diefen Namen beigelegt hatte, Sueton, Galba ıı., Tacit. 
Hist, I, 15. 29. Bei Beipafiand Erhebung wurde er aber def: 
fen beiden Söhnen befonderd decretirt, Dio Cass. LXVI. 1. 


40) Dielen Titel gab fchon Octavian den Söhnen des Agrippa 
nachdem er fie adoptirt harte, Tacit. Annal, 1,3, Er entſprach 
der Würde des princeps senatus die die Kaifer felbft führten, 
bis fie fich fpäter audy principes iuventutis nannten. 

43) Aurel, Victor de Caesar, ı3., Spartian. Acl. Ver. ı. 2., Ca- 
pitol. Ver. Imper, ı,, Vopise. Carin, ı6. 

43) Die erften Mitfaifer diefer Art waren M. Antoninus und Lus 
cius Verus, Spartian, Hadrian. 24. Ael, Ver. 5., Capitol. M. 
Antonin. 7., Eutrop. Vill. g (5)., Ammian, Marcell. XXVIL 6. 

44) Lactant, de mort. persec, 25. 

45) Zuerft bei Claudius, Dio Cass, LX. 1., Ioseph, Ant. Tud. XIX 
a. 3. alba war der Erfte der auswärts erwählt wurde, Ta- 
eit, Mist. I. 4, Nur bei dem SKaifer Zacitug übte der Senat 
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Rechte geſchah aber in allen Fällen durd ein Decret bes 
Senats #6) und durch einen in den alten Formen ausgefers 
tigten Beſchluß der. Eurien a7). Dem Volke blieb nichts als 
die üblichen. Acclamationen bei der Renunciirung auf dem 
Marsfeld as). 

Die Wahl der Magiftrate, weldye dem Sulius Cäfar dann 
ben Xriumpirn ganz übertragen worden war, gab Octavian 
dem Bolfe zurüd #9), nur fo daß er wie Cäſar durch feine 
Empfehlung einwürfte oder in einzelnen Fällen gradezu felbft 
wählte so). Tiberius aber änderte diefes nach der von Aus 
guftus hinterlaffenen Anweifung dahin, daß die eigentliche 
Wahlhandlung im Senate sı), mit ſchuldiger Berücfichtigung 
der vom Princeps empfohlenen Sandidaten 52), vollzogen und 


einmahf wieder eine freie Wahl aus, Vopisc, Aurelian. 40 Au. 
Tacit. 2—g. ıa. Florian. 5. 6, 

46) Anfangs wurden dieſe Rechte zu verfchiedenen Zeiten, fpäter 
aber gewöhnlich auf einmahl decretirt, Dio Cass, Lil. ı8. Beis 
fpiele geben Dio Cass. LIX, 3. LX. ı, LXIII. ag, LXIV. 8., 
Tzeit, Hist, 1. 47. IL 55, IV, 3., Spartian, Did.- Julian. 3, 
Heliogabalus legte fie fi) eigenmächtig bei, Dio Cass. LXXIX. 2, 
Nah ihm wurden fie aber wieder decretirt, Lamprid. Alex, 
Sever. 1.2. 8., Capitol. Maxim. et Balbin. 8., Vopisc. Prob. ı2, 

47) Diefer Curiatbeſchluß ift die lex regia, mwodurd dem Kaifer 
das Imperium verliehen ward, Dio Cass, LIll. 32., Gaius I. 
5., fr. ı. D. de const. princ. (1. 4),.c. 1. $.7. C. de vet, iur, 
enucl, (1. ı7). Ein Bruhftüf davon, nicht eines Genatss 
confults, ift die lex de imperio Vespasiani. Diefes hatte längft 
vor Niebuhr und Ernefti fhon Pichena erkannt. 

48) Vopisc. Tacit, 7. 

49) Sueton. Octav. 4o., Dio Cass. LVI. 40. 

50) Sueton, ful, Caes, 4ı. Octav,56,, Dio Cass, LIll.2. aı, LV 34. 

51) Vell. Pat, If, 124., Tacit. Annal. I. 15. Hier fanden dann 
diefelben Umtriebe und Beſtechungen flatt, wie fonft in den 
@omitien, Plinius epist, Ill, 20. VI, ı9 

53) Diefes Recht wurde dem Princeps, wie die Lex de imperio 
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die Erwählten in den Gomitien der Genturien ober Tribus 
blos renunciirt werben follten 53). Caligula gab hierauf dem 
Bolfe anfangs das wirkliche Wahlrecht zurück, ftellte aber 
bald die Einrichtung des Tiberius wieder her 54). Endlich 
im dritten Jahrhundert ftand die Ernennung der Magiftrate 
ganz dem Princeps zu 55). Doch nahmen milde Kaifer auf 
die Vorfchläge ded Senats und auf die öffentlihe Meinung 
Rückſicht 56), und ed wurden felbft Damals noch jene Schaus 
eomitien mit den alten Solennitäten gehalten 57). An foldhe 
Berfimmlungen wurden zumeilen vom Senat auch noch Ges 
feßesvorfchläge gebracht ss) 5 doch ließ man ed meiftend beim 
Senatusconfult bewenden. 

Die Zuziehung des Senates zur Verwaltung hieng von 
der Perfönlichfeit der Kaifer ab 59). Das Xerarium ftand 
noch dem Namen nad), unter ihm 60); jedoch gründete fchon 





Vespasiani zeigt, förmlich zugefihert. Er machte es befonbers 
bei der Verleihung des Eonfulates geltend ,„ Dio Cass. LVIlt. 
20., Tacit. Annal. f. 81. Hist. I. 77. Il. 55., Sucton, Vitell. 
ıı., Appiau, de bell, civ. I. 103. 

53) Dio Cass. LVIll. 20. 

54) Sueton. Calig. 16., Dio Cass. LIX. 9. 20. 

55) Fr. 1. D. ad L, Iul, ambit. (48. 14). 

56) Lamprid. Alex, Sever. ıg. 43. 45. 46., Vopisc. Tacit g.f 

57) Plin. Paneg. 63. 64., Dio Cass. LVIII. a0. Selbſt die Fahne 
anf dem Janiculus wurde während der Genturiatcomitien noch 
ausgehängt, Dio Cass, XXXVII. 28. 

58) Diefes beweifen einige wenige Geſehe die noch nach Tiberius 
gemacht wurden. Nach der Wahl des Kaiferg Zacitus glaubte 
er wieder fehr mächtig zu feyn , doch war dieſes nur vorüber: 
gehend, Vopisc. Tacit. ı2. Florian, 5. 6. Prob, ı2. 13. 

59) Dio Cass. LIll, aı. LXIX. 7., Sueton. Tiber, 30 31., Tacit. 
Annal, IV, 6, Xlll. 4., Plinius epist. Ill. 20, VIII. ı4,, Spar- 
tian, Hadrian. 8., Capitol. Antonin, Pius 6. 

60) Dio Cass, Llil, ı6. aa, 
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Dctavian daneben aus neuen Steuern und andern Mitteln 
ein. militärifches Aerarium zur Verpflegung und Belohnung 
der Soldaten 61), und einen Fiscus ald Inbegriff der dem 
Princeps eigenthümlich zuftehenden Einfünfte 62). Allmählig 
zogen aber die Kaifer auch das Nerarium ganz unter ihren 
Willen 63), und dem Senate blieb nichts ald eine Art von 
Sommunalcaffe 62) und die Begutachtung der ind ftöcalifche 
Recht einfcylagenden Rechtöfragen 65). Sein Münzredht wurde 
ſchon von Octavian blos auf die Kupfermünze befchränft, und 
auch diefes hörte nach Gallienus auf 66). Anklagen wurden 
nad) der Verorbnung Octavians nie mehr vor die Gomitien 
gebracht 67); dafür erhob er aber den Senat zu einem hohen 
Gerichtshof, dem die Eognition Über die Eapitalfachen der Ses 
natoren 68), über die Verbrechen wider den Staat oder bie 
Perfon des Kaifers 69) und über bie gefegwidrige Verwaltung 





61) Sueton, Octav. 49., Dio Cass. LV. a4. 25. 32. LVI. 28, 

63) Seneca de benef. VIl, 6. Den fortwährenden Gegenfab von 
YHerarium und Fiscus beweifen Tacit, Aunal. 11, 47. VI. 2., 
Frontin. de aquae duct. 118., Plin. Paneg, 36. 42., Spartian. 
Hadrian,7., Dio Cass. LXIX.8. LXXI. 32,, Vulcät, Gallic. Avid. 
Cass. 7. Später , namentlid von den Juriſten, wurden aber 
Fiscus und Werarium häufig gleichbedeutend gebraucht. 

63) Dio Cass, LIll, 22. LXXI. 33., Vopisc. Aurelian. 9, ı2. 20. 

64) Das Nähere folgt im Kap. XXIX. 

65) Fr. ı5. pr. {.3. 5. fr. 42. $.ı. D. de iure fisci (49. 14), c. ı. 
C. de compens. (4. 31). 

66) Ekhel Doctr. numm. vet. T. 1. Proleg. Cap. 13. 

67) Dio Cass. LVI, 40. 

68) Den Grundfap enthält Dio Cass. LIT. 31. 32. Anwendungen 
geben Sueton. Calig.a., Tacit, Annal, XIII. 44., Eutrop. VII. 
4., Capitol. M. Antonin, io. Diefed Vorrecht der Senatoren 
wurde von mehreren Kaifern feierlich beftätigt (Mote 3). 

69) Dio Cass. LII. 31. LVII. 15. ı7. 22. LX. 16. LXXVI, 8., Suc- 
ton, Octav. 66., Tacit. Aunal. Ill. 49. 50. 51. VI. 9. ı0., Ca- 
pitol. Autonin. Pius 7. M. Antonin 25. Pertin, «o. 
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der Provinzialmagiftrate zuftand 70). Auch erhielt er dad Recht 
von den Sentenzen der anderen Gerichte Appellationen anzu» 
nehmen 71), während von feinen Ausfprüchen feit Hadrian 
nicht appellirt werben fonnte 72). Uebrigens gab fidy aber 
auch der Princeps häufig mit der Entfcheidung von Rechtes 
händeln ab, bald allein, bald mit Zuziehung des ganzen Ges 
nats 73). Sn gleicher Weife hielt er über Verbreher Ges 
richt 73), und die Straffadhen der Ritter, Genturionen und 
Primipilen, wo ed an ben Leib oder die Ehre gieng, waren 
ihm felbft augfchließlich vorbehalten 75). Auch Fonnte von 
allen hohen Magiftraten und faiferlidyen Beamten an ihn aps 
pellirt werden 76). 

Dem weifen Gebrauche ber republicanifchen Obrigfeiten 
getreu behandelte aber der Princeps die Rechtöfachen und ans 
deren Negierungsgefchäfte nicht lediglich nad feinen perfüns 
lichen Einfichten, fondern mit einem Conſilium, deffen Zufams 
menfegung übrigens von ihm abhieng. Gewöhnlich wurden 
angefehene Senatoren und Ritter, einige der höheren Magis 


70) Davon wird im Kap. XXXI. die Rede ſeyn. Mehr umfaßte 
die Strafgerichtsbarfeit des Senates nicht; fondern die Beis 
fpiele, die davon vorkommen, laſſen fih auf jene drei Gefichtss 
punfte zurüdführen, oder beruhen auf einem befondern Auf: 
trage des Kaifers. 

71) Sueton. Nero ı7., Tacit. Annal, XIV. 28., Capitol. M. An- 
tonin. 10., Vopisc, Prob, ı3. 

73) Fr. ı. $. a. D. a quib. appell, (49. 2). Früher war es wohl 
gefchehen, Dio Cass. LIX, 18. 

73) Sueton, Claud. ı4. ı5. Nero ı5. Domit. 8., Dio Cass. LIX. ı8. 
LX. 4. LXIX. 7. LXXI. 6. LXXVII. 17. 

74) Dio Cass. LII. 33. LV. 7., Taeit, Annal, VI. 10. XIV. 50,, 
Plinius epist. VI. aa. 31. VII. 6., Capitol. M. Antonin, 24. 

75) Dio Cass. LII. a2. 24- 33. 

6) Dio Cass. LI, i9. Lil. 33. LIX. 8. Galigula bob diefes für 
feine Perſon auf, Suelon. Calig. 16, 
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firate und faiferlichen Beamten, bie berühmteften Rechtögelehrs 
ten oder andere Männer vom Fache zugezogen 77). Eine 
Reichskanzlei gab ed nicht, fondern ber Princepd ließ bie 
Schreibereigefchäfte blos durch feine Freigelaffenen beforgen 7s). 
Erft Hadrian nahm auch Ritter dazu und machte dabei noch 
andere Einrichtungen, die ſich Tange erhielten 9). Das Ganze 
war nun in drei Kanzleien getheilt so), deren VBorfteher zu 
den höheren Beamten gehörten sı). Auch die Hausämter des 
Princeps wurden indgemein nur mit Freigelaffenen befegt, 
die aber durch ihren Einfluß und ihre Beſtechlichteit ſehr ver⸗ 
derblich waren 82). 





Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


Dondem Genate. 


Sn der Verfaffung ded Eenatd waren mehrere Aende⸗ 
rungen eingetreten. Sitz und Stimme hatten darin wie früs 


77) Dio Cass. LI. 33. LIll. ar. LV. a7. LVI. 28. LVII. 7. LX. 4., 
Plinius epist, IV. aa. VI, 31., Spartian, Hadrian. 8. ı8. 22., 
Capitol. Antonin. Pius ı2., fr. 17. D. de iure patron, (37. ı4), 
Herodian. VI. ı., Lamprid. Alex. Sever. ı5. 16. 68. 

78) Sueton. Claud. 28. 

79) Spartian. Hadrian. 22., Aurel, Victor. epit. 29. 

80) Officia oder scrinia ab epistolis, a libellis und a memoria, 
Lamprid. Alex. Sever, 3ı. 

81) Sie hießen magistri ofliciorum, prineipes seriniorum, Spar- 
tian. Hadrian. sı., Lamprid. Alex. Sever. 15. 26., Trebell, 
Pollio Gallien. ı7. 

82) Taecit, Hist. I. 7. 58. Agric. 4o., Sueton. Galba ı5,, Spartian, 
Hadrian, 21., Dio Cass. ıLXIX, 7. 
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ber theild die wirklichen Senatoren theild die Qnäftoren kraft 
ihres Amtes 1); allein die Senatoren wurden jet wo ed nös 
thig war vom Princeps fraft feiner cenforifchen Gewalt und 
zwar oft fehr mwillführlich ernannt 2). Der fenatorifche Gens 
ſus war von Dctavian allmälig auf zwölfmal hundert taus 
fend Seftertien erhöht worden 3), fo daß felbft der Senator 
defien Vermögen fid verminderte wieder austreten mußte a), 
wenn der Kaifer nicht dispenſirte 5) oder dad Fehlende ers 
gänzte 6). Das fenatorifche Alter war das zurücgelegte fünf 
und zwanzigfte Jahr 7). Die Zahl der Senatoren hatte Dcs 
tavian auf fechshundert reducirt und die Einrichtung getrofs 
fen, daß das Verzeichniß derfelben öffentlich ausgehängt wurs 
de s). Uebrigend wurben aber nidyt mehr blos geborene Rös 
mer, fondern auch die Angefeheniten aus den Municipien und 
Colonien, felbft aud ben Provinzialen in den Senat aufges 
nommen 9), was eine Zeitlang für die Sitten der Hauptitadt 





sw) Die Beweife ftehen im Kap. XXI. Note 159., und im fr. un, 
(. 3. D. de off. quaest. (1. 13). 

a) Dio Cass. LIII. 17., Sueton. Claud. 24. Vespas. g., Plinius 
epist. X. 3., Dio Cass. LXXII. ı2., Lamprid. Heliogab. 6. 
Alex. Sever. ı9- 

3) Dio Cass. LIV. ı7. 26. LV. ı3., Sueton. Octarv. 41. Auf den 
fenatorifchen Cenſus bezieht ſich auch Plinius epist. X. 3., fr. 
4ı. 42. D. de donat. int. vir. (24- ı). 

4) Tacit. Annal. I], 48. XII. 52. Diefes hatte auch fchon früher 
gegolten, Cicero ad famil. XIIL 5. 

5) Dio Cass. LX. ıı., Tacit. Annal. XV. 28. Hist. IV. 4a. 

6) Dio Cass. LII. i9. LIV. 17. LV, ı3., Sueton. Octav. 4ı. Tiber. 
47., Vell. Pat. II. 129., Tacit. Annal. II, 37., Sueton. Vespas. 
17., Spartian, Hadrian. 7. 

7) Dio Cass, LII. ao. 

8) Dio Cass. LIV. 13. LV. 3., Tacit. Annal. IV. 4 

9) Taecit. Annal. XI. 25., Claudii Imper. oratio (Gruter. p. 502), 
Sueton. Vespas, 9. 
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gute Wirkungen hatte ı0)._ Solche Senatoren erhielten durch 
ihre Würde ihr Domicil in Rom; daneben blieb ihnen eine 
Art von Ehrenbürgerrecht und dad Domicil ihrer Baterftadt 11) ; 
jedoch durfte Feiner ohne die befondere Erlaubniß des Kaiferd 
feine Befigungen in den Provinzen, außer in Gicilien und 
dem Narbonenfifchen Gallien, bereifen 12); auch wurde 
fpäter, um die fremden Senatoren noch mehr an Stalien zu 
feffeln, verordnet , daß fie fich hier mit einem beflimmten 
Theil ihres Vermögens ankaufen follten 13). 

Zum Princeps des Senats ließ ſich der Kaifer felbft ers 
nennen 14). Diefer hatte auch das Recht neben den ordents 
lihen Berfammlungen, die nach der Borfchrift Dctaviand mos 
natlich zweimal gehalten wurden 15), außerordentliche Siguns 
gen zu berufen 16). Gleiche Befugniß ftand noch den ons 
fuln, PBrätoren und Tribunen zu 17). Die Verpflichtung zu 
erfcheinen war durch härtere Strafen eingefchärft 15). Zu 
einer vollen Berfammlung gehörten wenigſtens vierhundert 
Mitglieder, bis daß fpäter Octavian diefes nach Verfchiebens 
heit der Gegenftände milderte 19). Den Borfig führte regels 


ro) Tacit. Annal. III. 55, 

11) Fr. 11. D. de senator. (1. 9), fr. 22. $. 5. 6, fr. 23. pr, D. ad 
munieip, (50. 1), c. 8. C. de iucol. (10. 39). 

13) Dio Cass. LII. 4a. LX. 25., Tacit. Annal, XII. 23., Sueton. 
Claud. ı6. 23. 

ı3) Plinius epist, VI. ıg., Capitol, M. Antonin, ıı. 

ı4) Dio Cass. LIII. 1. LVII. 8. LXXIIT. 5, 

15) Sueton. Octav. 35 , Dio Cass, LV. 3, 

16) Dio Cass. LIV. 3., Lex de imperio Vespasiani. 

17) Tacit. Hist. IV. 39., Dio Cass. LVI. 47. LIX, 24. LX. ı6. 
LXXVIIL 37. 

18) Dio Cass. LIV, ı8. LV. 3. LX. ıı. 

19) Dio Cass, LIV. 35. LV. 3. Später wurden nur fiebenzig und 
zuweilen noch weniger Senatoren erfordert, Lamprid. Alex, 
Sever. ı6., c. 9. C. Th. de practor. (6. 4). 
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mäßig ein Eonful, baher felbft der Kaifer wenn er dad Con⸗ 
fulat befleidete 20); fonft der welcher den Senat berufen 
hatte. Der Borfigende hielt den Vortrag und leitete die Vers 
handlungen. Doc hatten die Kaifer, auch wenn fie nicht 
präfidirten, fraft ihrer tribunicifchen Gewalt das Borrecht in 
jeder Sigung einen Gegenftand zum Vortrag und zur Abftims 
mung zu bringen 21), und fpäter wurde ihnen diefed Recht 
oft für drei und mehrere Gegenftände decretirt 22). Solche 
Faiferliche Propofitionen gefchahen in einer fchriftlich abgefaßs 
ten Dration 23), die der Princeps durch einen feiner Duäftos 
ren verlejen ließ 2). Außer den Kaifern erhielten (743) 
auch die Prätoren das Recht zu einer Relation um den Tris 
bunen nicht nachzuftehen 25). Uebrigens blieb der Gefchäftss 
gang bei der Abflimmung über Beichlüffe wie unter der Res 
publik 36); bei den Magiftratswahlen wurde aber wie fonft 
in den Gomitien geheim mit Täfelchen geftimmt 27). Die 
Drdnung bei der Umfrage war im Ganzen bie alte; zuerft 
die defignirten Sonfuln 28), dann die Eonfularen und übrigen 
Senatoren die eine Würde befleidet hatten nad) ihrer Rangs 
ordnung 29). Ueber alle Verhandlungen wurden feit Cäfar 





20) Plinius epist. II. 11. Paneg. 76. 

aı) Dio Cass, LIIL 32., Lex de impcrio Vespasiani. Mon diefem 
Recht der Tribunen war oben die Rede (Kap. XVIII. Note 140). 

32) Ius tertiae, quartae, quintae relationis, Vopisc, Prob. ı2., 
Capitol, Pertin, 5. M. Antonin. 6,, Lamprid. Alex. Sever, ı, 

a3) Oratio, libellus, epistola principis. 

a4) Fr. 1. $. 2.4. D. de off. quaest, (1. 13). Beifpiele geben 
Dio Cass, LIV. 25, LX. 2., Sueton. Octav. 65. lit. 6., Tacit, 
Annal. XV]. 27. 

a5) Dio Cass. LV. 3, 

36) Plinius epist. VIII. 14. IX. ı3. 

27) Plinius epist. Ill. a0. IV. 25, 

a8) Tacit. Annal. Ill, 22. Xl. 5. 

29) Das Nähere fteht im Kap. XVI, Note 38 -41. 
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unter Aufficht eined Senators so) von den dazu beftellten 
Schreibern Protocolle geführt 29, und in Fällen, wo Ber 
ſchwiegenheit nöthig war, verjahen diefes Gefchäft die Sena— 
toren felbft 32). 





Acht und zwanzigited Kapitel. 


- Bon den DObrigkeiten und Beamten. 


Die obrigkeitlihen Würden der Republik beftanden mit 
ihren äußern Ehrenrechten fort; allein von ihren Befugniffen 
blieben ihnen nur diejenigen, die zu der neuen Ordnung ber 
Dinge paßten 1). Die Conſuln, vormald die Häupter des 
Staated, waren jet auf den Borfig im Senat und auf die 
freiwillige 2) und flreitige Jurisdiction 3) befchränft. Doc 
wurde diefe Würde noch von vielen gefucht und oft felbft 
von den Kaifern beffeidet. Um fie Mehreren zugänglicdy zu 
machen entitand ſchon feit 713 die Einrichtung, daß die Eons 
fuln nicht mehr für ein ganzes Jahr ernannt, fondern daß 
fhon im Voraus gewöhnlich für je zwei Monate andere Con⸗ 


30) Tacit. Annal, V. 4. 5., Spartian. Hadrian. 3., Dio Cass. 


LXXVII. a2. Diefer heißt in Infchriften ab actis senatus 
oder a cura actorum, 


31) Sueton. Iul, Caes. 20. Octav. 36. 


32) Der Beichluß hieß dann Senatusconsultum tacitum, Capitol. 
Gordian, ı2, 
ı) Dio Cass. LII, 20. 
a) Sueton. Claud. 23,, fr. 3, 4. D. de adopt. (1. 7.), fr. un. D. 
de off. consul, (1. 10). 
3) Sueton. Claud, ı2., Tacit. Annal. XIII. 4., Dio Cass. LXIX. 
7., Plin. Paneg. 77. 
Walter rim. Rehrögefhichte, 49 
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fulpaare befignirt wurden, wovon die zuerft antretenden als 
die ordentlichen dem Jahr den Namen gaben, die übrigen 
aber ErfaßsConfuln hießen 4). Die Zahl der Prätoren, die 
unter Cäfar allmälig von acht auf zehn, zwölf, vierzehn und 
ſechszehn geftiegen 5), von Octavian auf zehn reducirt 6), dann 
wieder auf fechgzehn erhöht, endlich auf zwölf befhränft wors 
ben war 7), blieb unter Tiberius auf fechgzehn ftehen 8). Ihre 
Verrihtungen, namentlidy bei den Quäftionen, waren im 
Ganzen noch diefelben wie unter der Republif. Später fam 
noch eine ftehende Prätur für die Fideicommiffe,, eine andere 
für die Rechtshändel zwifchen dem Fiscus und Privatperfos 
nen 9), und eine dritte für die Vormundfchaften hinzu 10). 
Genforen wurden vom Jahr 730 bis auf Claudius nicht mehr 
ernannt, und auch von da an nur fo, daß immer der Prin- 
ceps felbft einer der beiden Genforen war 11). Mit diefer 
Würde übte er noch die alte Gittengewalt gegen die Sena— 
toren und Ritter aus 12). Im zweiten Jahrhundert hörte 


4) Das Genauere giebt Dio Cass, XLIIT, 46. XLVIIL 35. 

5) Sueton. Iul. Caes. 4., Dio Cass, XLII. 5r., fr. a, €, 3a. D. 
de orig. iur. (1. 2), Dio Cass. XLII, 47. 49, 51. 

6) Vell, Pat. Il. 89., Dio Cass. LIll. 3a. 

7) Fr. a. 6,32. D, de orig. iur. (1. 2), Dio Cass. LVI. 25., Ta- 
eit. Annal, I. ı4, 

8) Dio Cass. LVIII. 20. LIX. a0, 


9) Fr. a. $. 32, D. de orig. iur, (1. 2), Sueton. Claud, 23., Dio 
Cass. LX. 10. Das Nähere über jene kommt im Erbredt vor. 

10) Capitol. M. Antonin, 10. 

11) Dio Cass. LIV. a., Vell. Pat, Il. 95., Sueton. Claud. ı6. Et: 
was ganz Unregelmäßiges war dad Verfahren Domitians, Dio 
Cass. LIll, 18. LXVII. 4. 

ı2) Taeit, Annal. X. 25. Xll. 4., Sueton, Claud. ı6. Domitian, 8, 
Dio Cass. LX. 29. LXVII. ı3. Octavian hatte diefes benugt 
um den Senat von den vielen während der bürgerlichen Unru— 


[4 
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aber die Wahl von Eenforen ganz auf und die Kaifer führten 
diefen Namen nur dann, wenn fie eben den Genus hiels 
ten 13). Auch ein fpäterer Berfuch die Cenſur herzuftellen 
hatte feinen Erfolg 14). Tribunen gab es noch bis ins fünfte 
Sahrhundert 15). Ihre Macht war zwar unter Nero etwas 
befchränft worden 16); doch galt noch ihre Sintercefffon wider 
Beſchlüſſe des Senats und die Berufung auf ben tribunicis 
fhen Schuß 17); auch wurden fie wie ehemald regelmäßig 
aus den Senatoren gewählt 13). Der Princeps konnte aber 
als Patricier nie Tribun ſeyn 19). Die Aedilen waren von 
Caäͤſar durch die Einfegung zweier Gerealifchen Aedilen für 
das Getreidewefen auf fech® vermehrt worden »). Allein 
von ihren jonftigen Verrichtungen giengen mehrere an andere 
neue Behörden über, oder hörten ganz auf 1); auch wurde 


hen hineingefommenen unwürdigen Mitgliedern zu reinigen, 
Sueton. Octavian, 35., Dio Cass, LIl. 19.42, LIV. 13.26. LV, ı3. 

ı3) Dio Cass. LIll. 18. 

ı4) Trebell. Pollio Valerian, 1. a, 

15) Dieſes zeigen bie Ueberfchriften der c. 12. C, Th. de iurisd. 
(a. ı), Novell. Valentin. III. Tit. I, c. 3. 

16) Tacit, Annal. Xlll, 28, | 

17) Taecit, Aunal. XVl. 26. Hist. IT. gı, IV. 9., Plinius epist. I. 
a3. IX. 13. 


ı8) Appian, de bell. eiv, I, 100, Ausnahmsweiſe gelanaten zureis 
fen auch Nitter zu diefer Würde und dadurch in den Senat, 
Sueton, Octav, 10. 40., Dio Cass. LIV. 30. LVI. a7. LX. II. 
Hierin ftanden folde Tribunen den Anäftoren gleich, und bar: 
auf geht die Wenßerung bei Vell. Pat. Il, sıı. Diefe ergiebt 
feinen reinen Sinn, wenn man fie mit Lipfius. und Andern 
von den aus den Senatoren gewählten Tribunen verftebt. 

19) Dio Cass. LI, 17. 32. 

20) Dio Cass. XLII. 51., fr. a. $. 32. D. de orig. iur. (1. 2) 

ar) So die Aufrechthaltung der Luxusgeſetze, Tacit, Annal, Ill, 55., 
die Beauffichtigung der Speifehäufer, Sueton, Claud. 38. 
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ihr Necht zu brüchten und zu pfänden auf gewiffe Summen 
beichränft 2). Nach dem dritten Jahrhuudert werden fle nicht 
mehr erwähnt. Die Quäftoren endlich wurden wie fonft 
theild in der Stabt theild in den Provinzen gebraucht; auch 
gab es darunter einige, die Quäftoren oder Candidaten bes 
Princeps biegen und befondere Auszeichnungen hatten 23). 
Mit der Quäftur war von Claudius die Verbindlichkeit zu 
gladiatorifchen Spielen verbunden und dadurch diefe Stelle 
nur den Reichen zugänglicdy gemacht worden 22). Eben fo 
hatten die Kaifer die Koften der ordentlichen und außerordents 
lichen Feftfpiele faft ganz auf die Prätoren 25) und Gonfuln 26) 
gewälzt und hierin dad Mittel gefunden die Schauluft des 
immer mehr verfinfenden Volkes aus der Eitelfeit der Reichen 
und Vornehmen zu befriedigen 27). Um feine Günftlinge zu 
belohnen ließ übrigens der Princeps häufig auch einfachen 
Eenatoren oder gar ſolchen, die nicht einmal Senatoren ges 
wefen waren, wie durch eine fünftliche Etandeserhöhung die 
Ehrenrechte der gemwefenen Conſuln, Prätoren oder Quäftos 





a2) Tacit. Annol. XIII. 28. 

23) Fr. ı. $. 2. 4. D. de off. quaest. (1. ı3), Joan. Lydus de ma- 
gistr. I. a8., Lamprid, Alex. Sever. 43. Daß deren mehrere 
waren ergiebt fi aus Plinius epist. VII. 16. 

24) Sueton Claud. 24., Tacit, Annal, Xl aa, XIII. 5., Sueton. 
Domitian, 4., Lamprid. Alex. Sever. 43 

25) Dctavian hatte diefen zu ihren. herkömmlichen Feftfpielen auch 
die der Aedilen Übertragen, da fih wegen der großen Koften 
Peine Eandidaten mehr für diefe minder gefuchte Würde fan: 
den, Dio Cass. LIV. 2. ı7. LV. 31. Much der DVorfis in deu 
YAuguftalien Fam von den Zribunen an einen der Prätoren, 
Dio Cass, LVI. 46. 47., Tacit,. Annal, 1. ı5. 

26) Dio Cass. XLIX. 4a. LIX. 14. LX, 27. LXXX, 5., Vopisc. Au- 
relian, 12. 15. 

27) Selbſt eine Schenkung der Chefrau an den Mann war zu die— 
ſem Zweck gültig, fr. 42. D. de donat. inter vir. et uxor. 


(a4 1). 
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ren beilegen 23). Die Würfungen davon zeigten ſich unter 
Andern bei der Stimmordnung im Senate 9) und bei der 
Berleihung ber Provinzen 30). Seit Severus wurden fogar 
die erhaltenen confularifchen Infignien, wenn man nachher 
wirklicher Sonful wurde, häufig als ein Confulat mit aufges 
zäblt 31). Die confularifche Dignität theilte ſich übrigens 
aud) der Ehefrau mit und blieb ihr felbit ald Wittwe 32). 
Neben diefen Würden der alten Zeit entftanden aber viele 
faiferliche Beamtenftellen , die beffer zum Geifte der neuen 
Verhältniffe paßten. Dahin gehört zuerft der Präfect der 
Etadt. Diefed Amt war, nachdem fchon während der bürs 
gerlihen Kriege für die Stadt außerordentliche Maasregeln 
gewöhnlich geworden waren 33), von Dctavian eingefegt 34) 
und allmälig mit großen Vollmachten verfehen worden. Er 
hatte alle zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe nöthige 
Gewalt und Mittel, die Aufſicht über die Fleifchtare und 
Geldwechsler, die Züchtigung betrügerifcher Vormünder, die 
Eognition über die Befchwerden der Knechte gegen ihre Herrn, 
der Patrone wider ihre Freigelaffenen, und über andere die 
öffentliche Pietät verlegende Handlungen 35). Ferner konnte 


28) Diejed hieß ornamenta oder insignia consularia, praetoria, 
quaestoria decernere , oder inter consulares, praetorios, quae- 
storiosreferre, Beifpiele Fommen feit Julius Cäfar häufig vor. 

29) Cicero Philipp. V. ı7., Appian. de bell. eiv. 111. 5:., Die 
Cass. XLVI. ag. Zr. Lill. 28. LVI. ı7. 

30) Dio Cass. Lill. 13. LXXVIN. 13. 

34) Dio Cass, XLVI. 46, LXXVIN. 43. 

32) Fr. ı, ı2. D. de senator. (1. 9), Dio Gass. LXXIX. ı5. 

33) Sueton. Sul. Caes, 76 „ Dio Cass. XLlll. 28. 48, XLIX. 16., 
Vell, Pat. ll. 88. h 

34) Tacit: Aunal. VI. 1. ı2., Die Cass, LIE. aı. 

35) Fr. 1. $.1.2. 5—14. D. de oft, praef, urbi (1. 12), fr 1- 6. 2, 
D. de obscgq. parent, (37. 15). 
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man von den Magiftraten in ber Stadt, fpäter während einer 
kurzen Zeit felbft aus den Provinzen 36), am fein Gericht, 
und von da nur noch an den Princeps appelliren 37). Auch 
erhielt er die. Jurisdiction in Griminalfadhen , anfangs mit 
den Quäftionen concurrirend 38), feit dem dritten Sahrbuns 
dert aber allein, nicht blos in Rom fondern auf hundert Meis 
len im Umkreis, mit der Befugnid aud) auf Deportation zu 
erkennen 39). Unter guten Kaifern wurde dieſes Amt nur 
Gonfularen ertheilt und nicht Leicht gewechfelt ao); feit Vale— 
rian fommt aber beinahe jeded Jahr ein neuer Präfect vor. 
Eine andere von Dctavian zur Vertretung in feinen cenfos 
rifchen Functionen eingefegte Würde, die der Triumvirn für 
die Wahl der Senatoren und der Triumvirn für die Muftes 
zung der Ritter, wird nad) ihm felten mehr erwähnt a1). 
Eine dritte neue Würde war die der Präfecten des Präs 
toriume. Diefe waren urfprünglich nur die Befehlshaber der 
von Octavian errichteten fiehenden Leibwache 12). Bon Tibes 
rius an gab ihnen aber diefe Stellung allmälig eine foldhe 
Bedeutung, daß fie die erjten Perfonen nad) dem Kaifer as) 





36) Vopisc. Florian. 3, &. 

37) Sueton, Octavian. 33., Dio Cass, LU. a1. 33., fr. 38, D. de 
minor. (4. 4). 

38) Tacit. Annual. XIV. 4ı. 

39) Dio Cass. LIl. ar., fr. 1. pr. $. 3. 4. D. de off. praef. urbi 
(1. a2), fr. 3. 6. 1. D. de off. praef. vigil. (1. 15), fr. 6. 9. 1. 
D, de iuterd. et releg. (48. aa). 

40) Dio Cass, LIl. ar, a4. LXXVHI, ı4., Capitol, Antonin, Pius 8., 
Lamprid. Commod. 14., Vopisc. Carin. ı6. 

4ı) Dio Cass. LII. as. 24. 33., Sucton. Octavian, 37., Tacit. Au- 
wal. III. 30., Phil.a Turre Monum. vet. Autii p. 31—53. 

42) Dio Cass. Lit. a4. LV. ı0., Suelon. Octavian. 49., loan. Ly- 
dus de magistr. Il. 6. 13. 


43) Tacit. Anual, IV, ı. 2., Plutärch, Galba 8,, Aurel. Vielor de 


Kap. XXVIII. Obrigkeiten unter den Kaifern. 295 


und von biefem auch bei der Rechtepflege und anderen Reiches 
gefchäften zugezogen wurden a4). Von Severus bid auf Dios 
cletian, wo mehrmals die größten Nechtögelehrten diefe Würbe 
befleideten, hatte der Präfect des Prätoriums alle die Sichers 
beit des Kaifers betreffenden BVeranftaltungen 45) und das 
ganze Kriegsweſen, namentlid die Löhnung und Verpflegung 
der Truppen und bie Ahndung der militärifhen Vergehen 
unter fich 6); ferner nahm er an allen bohen Staatsgejchäfs 
ten und Rechtöfachen Theif, die aus Stalien oder den Pros 
vinzen an den Kaiſer gebradyt wurden a7), und zu dieſem 
Zweck hatte er auch ein eigened Gericht, wovon jedod) an 
den Raifer appellirt werden Ffonnte as). Alexander Severus 
gab ihm felbit das Recht allgemeine Verordnungen zu erlafs 
fen 309). Urfprünglich waren zwei Präfecte; dann bald einer 
bald zwei; feit Commodus einigemal drei so), und fogar 
vier, Gie wurden regelmäßig nur aus den Rittern gewählt sı), 


Caesar. g., Nerodian. V. ı., fr. ı. pr. D. de off. pracf, praet. 
C. 20), Joan, Lydus de magistr, I, 14. 11. 5, 9. 


44) Diefes wird fchon unter Hadrian erwähnt, Dosith. Hadriani 
seutent. 5., dann unter Marcus Aurelius, Capitol, M. Anto- 
pin. ı1. Unter Commodus riß der Präfect Perennis alle Ge—⸗ 
malt an fich, Lamprid. Commod. 5., Dio Cass. LXXII. g. 


45) Herodian, VIl. 6. 
46) Dio Cass. LII. 24., Zosimus Il. 3a, 33, 


47) Herodian, IV, 12., Dio Cass. LXXV, ı5., Joan. Lydus de ma.» 
gistr,. I. 14, 


48) Herodian. VII. 6., fr, 40. D, de reb, cred, (12. ı), Dio Cass, 
LII. 33. 


49) Co, 2. C, de off, praef, praet. (1, 26). 
50) Lamprid. Commol, 6. 


5:1) Dio Cass. Lil. 24,, Sueton. Titus6., Capitol. Pertin. 2 , Lam- 
prid, Commod. 4, 
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erhielten aber nicht felten fünftlihe Standeserhöhungen 52), 
und feit Alerander Severus war mit diefer Stelle die fenatos 
rifhe Würde verbunden 53). 

Zur Sicherung der Stadt gegen nächtliche Feuersbrünſte, 
Diebftähle und Einbrüche errichtete Octavian fieben Cohorten 
eigener Wachfoldaten,, eine für je zwei Regionen, und ſetzte 
über fie alle einen Präfecten, der auch die Ghgnition über 
die dahin einfchlagenden Vergehen hatte 53). Die Präfectur 
bed Getreideweiend hatte anfangs Octavian nad dem Bors 
bild des Pompejus felbit übernommen 55), und nur in drin— 
genden Fällen ernannte er dafür zwei außerordentliche Com— 
miffarien aud den Gonfularen 56). Später aber madıte er 
daraus unter dem Namen des Präfecten der Annona ein 
ftehended Ant, womit auch Die Zurisdiction über die das 





52) Dio Casa. LX. 23., Spartiar. Hadrian. 8, Capitol. Antonin. 
Pius 10. 

53) Lamprid. Alex Sever. a1, Ideirco senatores esse voluit prae- 
fectos praclorii, ne guis non senator de romano scualore lu— 
dicaret. Diefe Worte beweijen nicht, daß damals fchon die 
Senatoren den Gerichtstand vor dem Präfecten des Prätos 
riums gehabt hatten, fondern fie gehen auf den Fall, wo diefer 
im Conſilium des Princeps über einen Senator mit zu urtheis 
len hatte, Spartian, Hadrian. 8., Capitol. Antonin. Pius 10. 
Falſch ift ed auch, wenn Gothofredus zur c. ı3. C. Th, de ao- 
eusat, (9. ı) jene Worte darauf bezieht, daß der Präfert im 
Genate firend mit über Senatoren gerichtet hätte Denn 
wenn auch der Princepe fich häufig von feinem Präfecten in 
den Senat bealeiten ließ, Tacit, Annal.Vl. ı5., Sueton. Claud, 
12., Dio Caas. LX. 23., fo durfte diefer doch fonft an den Vers 
handlungen nicht Theil nehmen, Dio Cass. LXXIX. ı. 

Sueton. Octavian. 30., Appian. de bell. civ. V. 132., Die 
Cass. Lil. 24. 33. LV. 26,, fr. 3. 4. D. de off. praef. vigil. 
(1. 15). i 
55) Dio Cass. XXXIX. 9. LIV. ı. 
6) Dio Cass. LV. 26. 3ı. 


54 


—⸗ 
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Kornmefen berührenden Gefchäfte und Vergehen vorbehäftlich 
der Appellation an den Kaijer verbunden war 57). Diefer 
Präfect und der der Wachſoldaten wurben ebenfalls blos aus 
den Nittern auf eine beftimmte Zeit ernaunt und nicht unter 
die eigentlichen Magiftrate gerechnet ss). 

- Die Verwaltung ded Aerariumd hatte Dctavian für ims 
mer von der Quäftur getrennt und dafür zwei Präfecten eins 
gefegt, die der Senat aus den abgehenden Prätoren zu wähs 
len hatte; fpäter ließ er dazu aus den wirklichen Prätoren 
zwei durchs Loos beftimmen 59). Diefed dauerte bid Claus 
dius, ber das Aerarium den Quäftoren zurüdgab 6). Unter 
Nero fam ed aber wieder an Präfecten die er aus den ges 
weſenen Prätoren felbft ernannte, dan an wirfliche Prätos 
ren 61); endlich feit Trajan blieb es bei zwei Präfecten 62). 
Doch fcheinen auch noch Quäftoren dabei angeftellt gewefen 
zu feyn 63). Jene Präfecten erhielten ihre Zahlungsanmweis 





57) Dio Cass. LU. a4. 33., fr. 1. $ 18. D. de exerc. act, (14. }), 
fr. 8, D. quod cum eu (14. 5), fr. 13, D. de accusat. (48. 2). 
Diefer Präfect kommt erft in der lebten Zeit des Auguflus 
vor, Taeit. Annal. I, 9. Xl. 31. Er erfcheint immer in der ein: 
fahen Zahl, und man darf ihn nicht wie allgemein geſchieht 
mit den unten zu erwähnenden Guratoren oder Präfecten, die 
dem Spenden vorftanden, noch auch diefe mit jenen u 
dentlihen Commiſſarien verwechſeln. 

58) Dio Cass. LIl. 24., fr. a. $. 33, D. de orig. iur. (1, 2). 

59) Dio Cass. XLill. 48. Lill. a. 32., Tacit, Annal. Xlil, aQ,, 
Sueton. Octavian. 36 Letztere hießen practores aerarii, Fron- 
tin. de aquae duet ı00., oder ad aerarium , Oxelli Inscript. 
n. 723. 


60) Dio Cass. LX. 4. 10. 24., Taeit, Annal. XIII- ag., Sueton. 
Claud, 24. 

61) Tacit. Annal. Xlll. 28: ag. Hist. IV. 9. 

62) Plin. Paneg. gı. 92., Sueton. Claud. 24. Sie werden in In: 
ſchriften praelecti aerarii Saturni genannt. 

43) Denn quacstores aerarii Saturni werden im Inſchriften noch 
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fungen unmittelbar vom Kaifer 69). Bei ihnen wurden auch 


die Delationen über die dem Nerarium oder Fiscus verfalles 
nen Sachen angebradjt 65), und fie hatten fetbft ald Richter 
über die ins ftsfalifche Necht eingreifenden Fragen zu ents 
fiheiden 66). Ueber das militärifche Aerarium waren Präs 
fecten geſetzt, Die anfangs durchs Loos aus den gewefenen 
Prätoren fpäter vom Princepd ernannt wurden 67). Das 
Rechnungsweſen feines Fiscus lich dieſer aber wie einen 
Theil feines Hausweſens blog durch Procuratoren beforgen, 
die aus feinen Freigelaffenen oder auch aus den Rittern ges 
‚ nommen waren 63). Erft Severus machte daraus ein flehens 
des öffentlicheg Amt 60). Diefe fo wie alle übrigen Beamte 


— 


unter Hadrian und Severus erwähnt, Gudius Ant. inser. p. 125. 
n.6. p. ı8ı, n. 3,, Gruter. p. 1027. n. 4.; fle kommen ſelbſt 
noch im vierten Jahrhundert vor, Gudius p. 4ı, n. 5. 

64) Vopisc. Aurelian. 9 ı2. 20. 

65) Plin. Paneg, 36., fr. 13. pr. $. 1. fr. 15. $. 4. 5. 6. D, de iure 
fisc. (49 14). 

66) Fr. 8, $. ıg. D. de transact. (2. 15), fr. ı2, D. de his quae 
ut indign, (34. 9), fr.2. $. 4. D. ne quid in loco publ. (43- 8), 
fr. 42. pr. D. de iure fisci (49. 14). Unter Nerva und ZTras 
jan gehörten noch die Sachen bed Fiscus ver einen MPrätor, 
fr. 2. $.32. D. de orig. iur. (1, 2), Plin, Pancg. 36. Ob dar: 
unter auch die Sachen bed Aerariums verftanden waren , läßt 
fih wicht entfcheiden. 

67) Dio Cass, LV. 25. Diefe praefecti aerarii militaris fommen in 
Inſchriften fehr oft vor. 

65) Sueton. Claud. 28., Tacit. Annal. XHl, «, AV, 54., Plin, 
Paneg. 36. 


69) Spartian. Sever. 12. Diefer Beamte hieß procurator priva- 
tae rei, Capitol. Macrin. a. 7., patrimonii, Lamprid, Commod. 
20., fr. 39. $. 10. D de legat. L (30), rationalis, Aurelian. 
Vopisc. 38.; im Anfchriften auch procurator ralionis privatae 
oder a rationibus. 
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ded Kaiferd, die aud den Rittern gewählt wurden , erhielten 
auch verhältnißmäßige Befoldungen ru). 

Bon den niederen Magiftraten waren die Sechdundzwan: 
ziger auf zwanzig herabgefommen, da die zwei Euratoren für 
die Wege um die Stadt und die vier Präfecten für die Rechts⸗ 
pflege in Sampanien abgefchafft worden waren 1). Die Eus 
ratel jener Liege hatte Detavian jeldft übernommen und er 
beitellte dafür Beamte aus den gewefenen Prätoren 72). Ans 
dere neue Magiftrate waren die Euratoren ber Getreidefpen- 
den 73), bed Flußbettes und Uferbaueds ber Tiber 73), und 
der Sloafen 75); ferner der Curator der Wafferleitungen 76), 
der theild die daraus geflatteten Abzüge zu beauffichtigen , 
theils für die Erhaltung der Werke zu forgen und zu dieſem 
Zwede viele Leute und Handwerker unter fi hatte; dann 
die beiden Guratoren zur Leitung und Beaufjichtigung der öfs 


⸗ 





70) Dio Cass. LIl. 25. LI, 15. 


71) Dio Cass, LIV. 26. Diefe XX viri werden häufig erwähnt, 
Dio Cass. LX. 5., Tacit, Aunal. Ill. 29., Spartian, Did, Iu- 
lian. . 

73) Dio Cass. LIV. 8., Suetou. Octavian, 37. Ueber jede der gro: 
Ben Heerftraßen im Italien feste er nah alter Weile (Kap. 
XV. Note 167) einen Eurater aus den Senatoren, der 
aber diefeibe auf eigene Koften unterhaiten follte, Dio Cass, 
Lill. aa. 

73) Dio Cass LIV. ı. 17. LXXVIII. aa,, Sueton. Octavian. 37., 
Froutin, de aquae duct. 100. Sie heißen in Infchriften prae— 
fecti frumenti Jandi. 


74) Curatores alvei Tiberis et riparum, Sueton. Octaviau, 37., 
Dio Cass. LVI, ı4 


75) Curatores cloacarum in vielen JInſchriften. 


76) Curator aquarum, Sueton. Octavian. 37. Die Gefhichte und 
Verrichtungen diefes Amtes befchreibt fehr ſchön Froutin. de 
aquae duct. 94 — ı3o. 
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fentlichen Bauwerke 7), die Euratoren die über das Cigens 
thum des Staated an den öffentlichen Pläten wachten 7), 
und die Euratoren zur Anordnung der Spiele die der Prim. 
ceps gab 79). Alle dieje niederen Magiftrate hatten weder 
Poteftad noch Imperium und konnten daher aud) während fie 
im Amte waren gerichtlich belangt werden, was bei den hös 
heren nicht angieng 0). 

Zur Berathung der Gefchäfte konnte jede Obrigkeit wen 
fie wollte zuziehen sı). Hieraus entftand allmälig neben jes 
der bedeutenden Magiftratur ein fiehendes Conſilium von Räs 
then oder Beifigern , die meiftend aus den angehenden und 
ausgebildeten Nechtegelehrten genommen wurden s2). Ceit 
dem dritten Jahrhundert erhielten dieſe auch Beſoldung 8). 
Dvd; waren fie immer nur Nathgeber und Gchüffen »), 
fein Collegium das nad Stimmenmehrheit entſchied. 


77) Cnratores operum publicorum, S$ueton. Octavian, 35. , Orelli 
Inscript. ». 1506. 3111. 

78) Curatores locorum publicorum iudieaudorum in den Infhriften. 

79) Taeit. Annal, Al. 35. Xlll. a2., Sueton. Calig. 27. 

80) Fr. 32. D. de iniur. (47. 10). Andere Beweisſtellen ftehen im 
Kap. XVIII. Note 238. 

8:1) So der pracfectus urbi, Plinius epist. VA, nı. 

83) Gellius XH. 13., fr, 1, D, de off, adsess. (1. 22). 

53) Spartian. Pesceun. Niger 7., Lamprid. Alex, Sever, 46., fr, 4 
6. D. de ofl. adsess, (ı. 22). 

85) Co. ı. 2. C. de of. adsess. (1. 51). 
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Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Verfaſſang von Rom. 


— — — —— 


Seitdem alle Italiker das Bürgerrecht beſaßen, hatte 
Rom ſtillſchweigend aufgehört der Inbegriff des Staates zu 
ſeyn, und felbit die Notbwendigkeit wegen der Comitien pers 
fonlich dahin zu fommen war durdy DOctavian, der die Eins 
fendung von Stimmzetteln geftattete, zum Theil weggefallen 1). 
Nom war alfo nur noch eine große Hauptitadt und wurde 
auch von Octavian durch die Einfegung des Präfecten ber 
Stadt, der Wacfoldaten und der Annona ald foldye organi« 
firt. Auch theilte er die Stadt, die nun weit über die vier 
alten Regionen hinaudgieng, in vierzehn Regionen, weldye zur 
Beauffihtigung unter die Aedilen, Tribunen und Prätoren 
verlooft wurden, und jede Region wie bisher in Bici, die uns 
ter Bierteldmeiftern ftanden 2). Neben dem Curator wird im 
zweiten Sahrhundert in jeder Region ein Denunciator ers 
wähnt 3). Später beftellte Alerander Severus vierzehn Cu— 
ratoren aus ben Gonfularen, alfo einen für jede Region, die 
mit dem Präfecten der Stadt gemeinfchaftlich die Gefchäfte 
führen follten a). 

Eine befonderd wichtige Angelegenheit war bei der gror 
Ben und unruhigen Bevölferung die Sorgfalt für gehörige 
Zufuhr und Wohlfeilheit ded Getreided, und hiemit befaßte 
ſich neben dem Präfecten der Aunona oft der Kaifer felbft 5). 


ı) Sueton. Octavian, 46. 
a) Sueton. Octavian. 30., Dio Cass. LV, &. 
3) Orelli Inscript, n. 5. 
4) Lamprid, Alex. Sever. 33. ine ähnliche Einrichtung fcheint 
ſchon Domitian gemacht zu haben, Joan. Lydus 1, 4g. Il. 19. 
5) Taeit. Annal, Il. 87. VI. 13. XV. 18. 3g., Sueton. Claud. ı8., 
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Für die Armen dauerten die unentgeldlihen Kornſpenden in 
der biöherigen regelmäfigen Weife fort 6); außerdem ließen 
die Kaifer häufig noch Geld unter fie vertbeilen 7) , und fpäs 
ter wurden auch ordentlihe Spenden von Del und Fleifch 
eingerichtet 8). Auch machten die Kaifer milde Stiftungen, 
woraus eine gewiffe Anzahl von Knaben und Mädchen bie 
zur vollen Pubertät 9) verpflegt und erzogen wurden 10). Bei 
großer Theurung und Hungersnoth wurden die Fremden, die 
aus allen Kändern in Rom zufammenftrömten, aus der Stadt 
verwieſen 11). 

Zu den befondern ftädtifchen Einrichtungen gehörten auch 
mancherlei erlaubte Collegien und Corporationen, mamentlich 
die Gilden und Zünfte gewiffer Gewerbe und Handwerker 12). 
Unter Alerander Sever kamen noch mehrere neue hinzu 13). 
Für das Unterrichtömefen in Rom forgte der Etaat zur Zeit 
der Republif nicht ; doc, wurden Lehranftalten der Grammas 
tie als Privatunternehmungen geduldet 13), die Philofophen 





Dio Cass. LX. 31., Plin. Paneg, 29., Capitol. M. Antonin. 
t1., Vopisc, Aurelian, 47. 

6) Darüber vergleiche man Kap. XXI. Note z8—88. M. Into: 
ninus verbefferte daran noch vieles, Capitol. M. Antonin, nı. 

7) Diefe congiaria werden oft ermähnt. 

8) Lamprid. Alex. Sever, a2.,.Vopisc, Aurelian. 35. 

9) Fr. 14. $. 1. D. de aliment, (34. 1) 

ı0) Aurel. Victor epit. 24., Plin. Paneg, 28,, Spartian, Hadrian. 7., 
Capitol. Antonin. Pius 8, M, Antonin. 7., Lamprid. Alex. 
Sever. 57. Diefe pueri et puellae alimentarii fommen aud 
in Infchriften häufig vor. 

ıı) Sueton. Octavian, 42., Ammian. Marc. XIV. 6, 

12) Fr, 1». D. quod cuiusq. univ, (3. 4), fr, 5. $. ı2. D. de iure 
immun. (50. 6). 

13) Lamprid, Alex. Sever, 33. 

ı4) Sueton, de illust, grammat, ı. a. 3, 
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und Rhetoren hingegen im fechiten Sahrhunbert and der Stadt 
gewiefen 15). Eben fo wenig gab es öffentlich angeftellte 
Aerzte. Seit Eäfar wurden aber die Lehrer der Grammatif, 
Rhetorif und Philofophie fo wie die Aerzte in Rom gern ges 
fehen 16); etwas fpäter erhielten fie auch Gehalt 17) und 
mancherlei Befreiungen von bürgerlichen Laften 15). Glei— 
che Immunitäten wurden hier auch den Redjtölehrern zuges 
ftanden 19). 

Zur Beftreitung ihrer Bebürfniffe hatte die Stadt bes 
ftimmte ihr eigenthümliche Einfünfte, namentlich einen ftäds 
tifchen Zoll 20). Es gab aljo eine von dem Yerarium und 
Fiscus getrennte Communalcaſſe, und deren Verwaltung ftand 
noch dem Senate zu 21). 


15) Sueton. de clar, rhetor. ı., Gellius XV, ı1, 

16) Sueton. Jul. Caes, 4a. Octavian, 42. 

17) Sueton, Vespas. ı8,, Lamprid. Alex. Sever, 42. 44. 

18) Dio Cass, Lill. 30., fr. 6. G. 1. 5. 8. 11. D, de excus. (27. »), 
fr, ı8. $.30. D. de muner, (50. 4), fr. 8. $.4. fr.g. fr. 10. | 2. 
D. de vacat, (50. 5). 

19) Fr. 6. $. 12. D. de excus. (27. ı), Man muß dieſe Stelle im 
griechifchen Urtert lefen. 

20) Vopisc. Aurelian. 45. 

a1) Vopisc. Aurelian. 20. Dieſe Communalcaffe wird bier wie in 
auderen Städten arca publica genannt. 
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Dreißigſtes Kapitel. 


Derfaffung von Ftalien., 


Die Verwaltung von Italien, die bis dahin größtentheils 
den Mumnicipien überlaffen gewefen war, erhielt nun mehr 
Einheit und Zuſammenhang. Schon Octavian theilte die 
SHalbinfel bis zum Fuße ber Alpen in elf Regionen 1); auch 
feste er an verfchiedenen Orten Onäftoren ein, die jedoch 
Claudius aufhob 2). Hadrian aber vertheilte Stalien unter 
vier Gonfularen 3). Diefem Plane folgend nahm Marens 
Aurelius wie ed fcheint eine neue Eintheilung in Landjchaf- 
ten vor 4), und beftellte über jede einen Juridicus, der bort 
nad) der Art jener Conſularen Recht fprechen follte s). Ends - 
lich nach Macrinud 6) wurden die Kandfchaften Italiens, nur 
mit Ausnahme ded dem Präfecten der Stadt zuftehenden Ges 
bieted , bald einzeln bald mehrere zufammen unter Correctos 
ren 7) geftellt und auf gleichem Fuße wie die Provinzen vers 


1) Plinius hist. nat. Ill. 6-21 (5—ı17). 

a) Dio Cass. LV. 4. LX. 24., Sueton. Claud. 24. 

3) Spartian. Hadrian. 22, , Capitol. Antonin Pius a,, Appian. de 
bell. civ. 1. 38. 

4) Denn folhe Landfchaften werben, und zwar mit der Würde der 
Suridici in Verbindung, in Infchriften häufig erwähnt, Orelli 
n, 1178, 2377. 3044. 3143. 31973. 3177. Cine Nufzählung ders 
felben findet fih auch bei Trebell. Pollio Trigint, Tyrann. 24. 
Diefe Eintheilung rührt alfo nicht erft von Gonftantin her. 

5) Capitol. M. Antonin, ıı. 

6) Dio Cass, LXXVIIL 22. 

7) Die Eorrectoren werden zwar in Stalien erft unter Aurelian 
erwähnt, Trebell, Pollio Trigint. Tyrann. 24., Vopise, _Aure- 
lian. 39., Eutrop. IX, ı3., Aurel. Victor de Caesar, 35. Ihre 
Einſetzung iſt aber unftreitig älter. 
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waltet 8). Uebrigend behielten aber die einzelnen Völker nicht 
nur- ihre alten Namen fondern felbft noch einen Schein von 
Bunbdesverfaffung 9) mit den darauf fich beziehenden Relis 
giongfeften 1»). Auch die Tatinifchen Ferien dauerten, wie es 
fcheint, bis ind vierte Jahrhundert fort 11). Der Dienft in 
der Legion war an fich für alle Stalifer gleich; doch wurden 
die zur Defung der Stadt beftimmten Regionen und bie 
Eohorten der Prätorianer. hauptfächlih aus Etrurien, Ums 
brien, dem alten Latium und ben ehemaligen römifchen Eos 
Ionien conferibirt 12). Die durch das Eäcilifche Geſetz aufge: 
hobenen Hafenzölle waren ſchon feit Julius Cäfar hergeftellt ı3) ; 
auch bezahlten die Stalifer als römifche Bürger die von den 
Triumvirn wieder eingeführte Bermögengfteuer nach dem Een- 
fus 19). Doch war noch das Eigenthum am italifchen Boden 
frei von Grundſteuern 15), und einzelne Städte fonnten 
durch Privilegium eine völlige Sinmunität erhalten 16). Späs 





8) Dio Cass. LII.22, Dio legt hier, wie auch fonft häufig (LIT. 41.) 
dem Mäcenas Einrichtungen in ben Mund, die erft weit fpäter 
entflanden. 

9) So findet ſich ein Praetor Hetruriae XV, populorum, Orelli 
Inser. n. 96. 97. 3149. 

ı0) Sacra Etruriae, Orelli Inser. n. aı82. 

ı1) Lactant. Divin, instit, I. aı. 

ı2) Tacit. Annal. IV. 5, 

13) Sueton, Iul Caes. 43., Dio Cass. XLVII. ı6. 

14) Die Beweisftellen ftehen im Kap. XXlll. Note 73. 74. 

15) Die Beweigftelle fteht im Kap. XX. Note 69 

16) So Cäre unter Antoninus, Orelli Inser. n. 3692. Es ift mit 
diefen Zengniffen nicht zu vereinigen, wenn Sapigny in den 
Abhandlungen über das Jus Ftalicum und über die römifche 
Steuerverfaffung für Stalien eine völlige Stenerfreiheit bes 
hauptet. 

Walter röm. Rechtoͤgeſchichte. 20 
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ter iſt aber flatt oder vielleicht felbft neben jener Vermögens 
fteuer Stalien eine Raturalabgabe auferlegt worden 17). 
Unter den einzelnen Städten wurden noch die Munici» 
pien, Golonien 15) und Präfecturen 19) unterſchieden; ihre 
innere Berfaffung war aber im mefentlidyen diefelbe. An der 
Spite ded gemeinen Weſens ftanden jährlich erwählte, ges 
woͤhnlich nach ihrer Zahl 20), oft aber auch nach älteren Bes 
ziehungen benannte Magiftrate 21). Ferner finden fich zwei, 
drei, vier Quinquennalen oder Genforen 22), die alle fünf 
Sahre neu gewählt wurden aber nur ein Jahr im Amte blies 
ben 23), oder flatt deren ein zuweilen vom Kaifer gegebener 24) 


7) Anfangs feheint dieſes nicht für ganz Italien gefhehen zu ſeyn, 
da eine regio annonaria unterfchieden wird, Trebell. Pollio 
Trig. Tyrann, 24. Epäter entrichteten aber aud die urbica: 
rifhen Regionen Naturalabgaben, c- 3. C. Th. tributa in ips, 
specieb. (11. 2), « ı4 C. Th. de indulg. debit, (11. 28). 
Daß diefe Aenderung fon vor Diocletian gefchehen war, be: 
zeugt Aurel, Victor de Caesar. 39. Funclio bedeutet bier die 
Naturalpräftationen, Gothofr. Paratit, ad C. Th. de annon. 
(in. 0). 

18) Gellius XVI, ı3,, Tacit, Annal, XIV. 26. 

19) Diefe fommen noch im dritten Jahrhundert vor, Orelli n, 4036., 
Paul. sent. rec, IV, 6, $. 2. 

20) Ilviri, Mlviri, Il viri iuri dicundo, Orelli Cap. XVI. 6. 6-9. 
Die jährliche Dauer des Amtes ergiebt fih aus fr. 13. D. ad 
municip. (50. 1.), c. 1. C. ‘Ih. quemadm, munera (12. 5). 

a1) Prätoren, oder ein Dictator (Kap. XXIV. Note 6. 8); in Ra: 
venna ein Magifter, Orelli n. 3790. In den Städten von 
Großgriehenland kommen noch lange, Arhonten, Demarden 
und Aftynomen vor, Gruter p. 1027, n. 5,, Orelli n. 3800, 
3801. 3802., Spartian, Hadrian. ı9, 

a3) Uviri, ll viri, ll viri quinquennales oder qg. oder ql., Orelli 
Cap. XVl. $. 7. 8. 10. 

23) Annus quinquennat,, Orelli n. 8a. 

a4) Capitol. M. Antonin. 11., Orclli n. 3898. 3899. 3902. 4005. 
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Surator , dem dann unter andern die Aufficht und Verwal⸗ 
tung des ftäbtifchen Eigenthums zuftand 25). Nicht felten 
übernahm auch der Kaifer felbit, fogar in Brovinzialftädten, 
eine jener Würden 26), indem er fich dafür einen Gtellvertres 
ter ernannte 27). Ferner gab es Nedilen in verjchiedener Zahl, 
welche unter andern wie die Aedilen in Rom die Aufficht 
über die Straßen 23), über Maaf und Gewicht 9) und die 
Leitung der Getreidevertheilungen hatten 30). Eben jo was 
ren unftreitig die Gerealen benen in Rom nadıgebildet 51). 
Endlich fommen noch vielerlei Aemter vor, die aber blos als 
Aufträge nicht ald Würden betrachtet wurden 32), fo die 
Duäftoren des Nerariumd 33), dann ein Gurator, der die Ans 
fhaffung der Getreidevorräthe zu beforgen hatte 33), und ein 
anderer, ber dad Verzeichniß der Gemeindecapitalien führte 

und diefelben auf feine Gefahr auslich 35). Zu allen Ehren» 


25) Fr. 6. D. de off. adsess. (ı. a2), fr. 33. D. de usur, (a2. ı), 


fr.3. $.4. D. quod vi aut elam, (43. 24), fr. 3. 6. 1. fr.g. D. 
de admin, rer. civit, (50, 8). 


a6) Spartian. Hadrian, 19. 
27) Diefer hieß praefectus Caesaris Il vir, praefectus quinquenn,, 


Orelli Cap. XVI. 9. 9., Ekhel Doctr. numm, vot. T. IV. Cap, 
XXIL Sect. V. $, 3. 8. 


38) Fr. un. D. de via publ. (43. ı0). 

29) Fr. 13. &. 8. D. locat, (19. 2). 

30) Fr. ı7. D. de compens, (16. 2). Daß biefe Stelle auf die 
Yedilen in den Municipien geht zeigt Otto de aedil, Cap. X. $. 6. 

31) Orelli Inser. n. 3992 —94- 

33) Fr. ı, $.2. fr. ı4. pr. $.1. D. de muner. (50. 4), Orelli Cap. 
XVI. $. 14. 

33) Fr. 18. $. a. D. de muner. (50. 4), Eie hießen quaestores pe- 
cuniae publicae, aerarii pderarkae publicae, Orelli n.3987—go. 

34) Curator annonae in den Inſchriften. 

35) Curator calendarii, fr. 18, $. 2, D. de muner. (50. 4), fr. 9 
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ämtern waren nur Decurionen feine Plebejer wählbar 36), 
und zwar unter jenen wieder bie älteren vor den jüngern, 
wern nicht Verarmung eine Ausnahme nothwendig machtes7), 
da mit den Magiftraturen wie in Rom Spiele und anderer 
Aufwand verbunden war. Auch Fonnte man zu den höheren 
Würden erft nach den niederen gelangen 38). 

Neben den Magiftraten ftand in allen Städten ein Ge 
nat oder Ordo der Decurionen, der unter Berufung und 
Vorſitz eines Magiftratd über bie ftädtifchen Angelegenheiten, 
jedoch innerhalb der gehörigen Gränzen, zu berathen und zu 
befchließen hatte >). Die Decurionen wurden von der Eus 
tie 20) nach einem beftimmten Cenſus a1) auf Lebenszeit ges 
wählt und von den Quinquennalen in das Album eingetra- 
gen. Ihre Ordnung im Sitzen und Stimmen richtete ſich 
nad) den von ihnen befleideten Würden und anderen Berhälts 
niffen 4). Die übrige gemeine Bürgerfchaft hatte wie in 
Kom, faft feine Rechte mehr, denn felbit die Magiftratswah- 
fen gefchahen fo, daß die Duumvirn die Candidaten auf ihre 








$. 7: 8.9. D. de admin. rer. eivit, (50. 8), c. ı. C. Th. de 
curat. kalend, (ı2. 11). Diefer wurde auch zuweilen vom Kai: 
jer felbft ernannt, Fragm. Vatic. $. 187., Orelli n. 4007. 

36) Fr. 2. $.3. fr. 7. $.2. D. de decur. (50. 2). 

37) Fr. 6. pr. fr. 14. F3. D. de muner, (50. 4). 

38) Fr. ıı. pr. fr. 14. $.5. D. de muner, (50. 4). 

39) Mehreres darüber giebt der tit. D. de decret. ab ordine fa- 
ciepd. (50. 9). Werfchiedene Decrete, befonders über zuer: 
Fannte Ehrenauszeihnungen, finden fih in der Sammlung von 
Haubold. | 

40) Diefes ergiebt fi ans Fronto epist. ad amic. Il, 11 (6)., fr. 6. 
$. 5. D. de decur. (50. 2). 

41) Plinius epist. I. ı9. 

4a) Fr. 6. $.5. D. de decur. (50. 2), fr. i. 2. D. de albo (50. 3). 
jenes zeigt anch das Album von Ganuflum, Orelli Inscr. 
n. 3721. 


Kap. XXX. Italien unter den Kaifern. 309 


Verantwortung hin nominirten a3) and die Gurie darüber ab; 
fimmte a4). Doch miſchte ſich das Volk noch‘ zuweilen durch 
feine Poſtulation ein 35); und in andern Fällen hatte ed mes 
nigſtens eine Vertretung an den Patronen, die fich jede Stadt 
der alten Sitte gemäß aus römifchen. Großen 1) ober auch 
aus den angefehenften Einwohnern 17) ermwählte. 

Die Einwohner waren entweder ordentliche Bürger 15) 
oder Einjaffen a9). . Sened wurde man durch Geburt, Adop» 
tion, Manumiffion und Aufnahme; dieſes durch" Niederlafs 
fung 50). . Doch verlor. man durch die Adoption oder Aufnah— 
me das Bürgerrecht feiner Vaterſtadt nicht, änderte alfo auch 
‚nicht feine Tribus, fondern man wurde Bürger zweier Städte 
und fonnte in beiden, nur nicht: in bemfelben Sabre, Ehren— 


„stellen befleiden 5ı). Um fo weniger hob die bloſe Nicders 
j 1) 


} 
43) Fr, an. $ 1. fr. 13. fr. 15. $,1, D. ad munieip. (50. ı), ce. ı. 2. 
C. de perie, nominal. (11.33), c.3. C. quo quisq. ord. (11. 35). 

44) Diefe Wahl bezeugt fr. ». %.3. 4. D. quando appelland, (49: 4), 
ce, 46. C, de decur. (10 31), e. 8. C. de suscept; (to. 70.) 

45) Fr. ı2. D. de appell, (49. 1). Daranf acht in den Jüſchriften 
der Ausdrud beneficio oder ex — populi, Orelli 
u. 3847. 4020. 

46) Dialog. de caus. corr. eloq. 3., Plinius epist. IV. ı , Orelli 
n. 3763. 3764. 

49) Orelli n 3765-68, 4035. 4036., «. 61. C. Th, desleenr (12 vr). 

485) Diefe hießen nun überhaupt‘ munieipes, fr. 1. N. 1. D. ad mu- 
nicip. (50, ı) 

49) Der — von munieipes und incolae wird in den In— 
fchriften oft erwähnt, Orelli m. 2489. 2490. 3705. 371m. 

50) Fr, ı. pr. $.2. D. ad munieci,r. (50. ı), fr. 239 . 2. de verb, 
sign. (50. 16), c. 7. C. de incol, (t0. 39). Von der Aufnahme 
reden auch mehrere Aufchriften, Oeelli m. 3710. 3711. 

51) Fr. 15. $.3. fr. 17. $.4. 9. D. ad mmieip. (50. ı), c. 7 C. de 
adopt. (8. 48). So erflärt fih, wie oben (Kap. XXV, Note 63) 
bemerft wurde, die für fo fchwierig gehaltene Erfchrinung, 
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laffung in einer anderen Stabt dad angeborene Bürgerrecht 
auf, fondern man war hier ald Bürger dort als Einfaffe der 
bürgerlichen Ehren und Laften theilhaftig 52). Der blofe Bes 
fig von Grundftüden innerhalb des Territoriums ohne Dos 
micil verpflichtete aber, wenn nicht die Stadt ein befondered 
Privilegium dafür batte, zur Uebernahme von Ehrenitelfen 
und anderen Verrichtungen nicht 53), fondern nur zu den Las 
ften, die an den Grundftücden als folchen hiengen 54). 

In örtlicher Beziehung muß man die Städte von dem 
dazu gehörenden Gebiete unterfcheiden. Erftere waren häufig 
wie die Stadt Rom in Regionen eingetheilt, die ebenfalls 
ihre Denunciatoren batten 55). Die Landfchaft umher mit 
den darin liegenden Flecken, Gaftellen und Dorffchaften zer 
fiel in Pagi, welche zwar ihre eigenen Borfteher hatten 56), 
übrigens aber in Anſehung der Surisdiction und der bürgers 
lichen Verrichtungen unter der Stadt flanden 57). Bon dem 





def in bderfelben Stadt Bürger ans verfhiedenen Tribus er: 
mwähnt werden. 

62) Fr. 29. D. ad munichp. (50, ı), fr.3. pr. D. de muner. (50. 4), 
© 1. 4. 5. C. de munieip. (10, 38). Doß der @infaffe and 
der Ehren theilhaftig war, zeigen die Juſchriften, Orelli n, 
370g. 3725. 

53) Fr. 17. $. 5. 13. D. ad municip. (50. ı), c. 4. C, de incol, 
(10. 39» Won foihen Privilegien fpricht der fogenannte Ag- 
genus de controv. agror, (ed. Goes, p. 71). Ganz misverftans 
den hat diefed der weit fpätere Aggenus ‚iu Frontin, (Ibid, 
p. 58). 

54) Fr.27. $. 3. D. de usufr, (7. 1), fr. 6. 6.5. fr. 14. $. a. fr, 18, 
$. 21. 22. 25. D, de muner. (50, 4). 

55) Orelli Inscr, n. 6. 2544. 

56) Magistri pagorum, Orelli n. 3995. 3796. 

57) Fr. 30. D. ad municip, (50. ı), Siculns Flaccus de condit, 


agror. (ed. Goes. p. 25), Aggenus de coutrov, (Ibid. p. 72), 
lIsidor, orig. XV 2. 
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Grund und Boden war ein Theil im Privateigenthum nach 
italifchem Recht, bald unter Biele parcellirt ss), bald in gros 
Ben zufammenhängenden Beſitzungen vereinigt 59); ein andes 
rer diente zum Unterhalt der Prieflercollegien und wurde von 
dieſen gegen einen Grundzind ausgethan 60); ein dritter war 
Eigenthum der Kommune. Zu diefem gehörten die in und 
vor der Stadt zu üffentlichen Zwecken vorbehaltenen Pläße 
und das Pomdrium 61); dann die zum gemeinen Gebraud) 
angewiefenen Waldungen und Beiden 62); endlich die nutz⸗ 
baren Grundſtücke, die das eigentliche ſtädtiſche Vermögen 
bildeten. Daneben gab ed hin und wieder auch noch Reſte 
ded alten Uger publicus, die wie gewöhnlich gegen einen 
Grundzins für dad Nerarium verpacdhtet wurden 69): Naments 
lich gehörten dahin die bei den Eolonien von den Affignatios 
nen übrig gebliebenen Stüde 0). Da diefe jedoch allmählig 





58) Siculus Flaccus de condit. agror. (ed, Goes, p. ı4). 

59) Plinius hist, nat. XVII. 7 (6), Taeit. Annal, III, 53, 

60) Siculus Flaccus de condit, agror. (ed, Goes. p. 23), Frontinus 
de colon, (Ibid, p. 106), Hyginus de coudit, agror. (Ibid, 
p. 206). 

6:1) Froutiuus de controv. p. 41., Aggenus in Frontin. p, 57. 58. 
60., Aggenus de controv, agror. p. 72. 73., Orelli Juser. 

u. 3684, 

62) Aggenus in Frontin. p. 60., Aggenus de controv, agror. p. 72;, 
Hyginus de limit. constit, p. 167. Neben diefen Gemeintriff: 
ten gab es aber MWeidepläne , deren Benunung wie die einer 
ungetheilten Proprietät bios den angränzenden Eigenthümern 
zuſtaud, die compascua , Frontinus de controv. p. 41., Agge- 
nus in Fronlin. p. 55. 56., Aggenus de controv. agror. p. 66. 
67., Hyginus de limit. constit,. p. 192., Hyginus de condit. 
agror. p. 206. , Feslus v. compascuus, 

63) Siculus Flaccus de condit, agror. p, 2., Fıoulinus de con 
trov, p. 42.. Aggenus iu Froulin, p. Go. 

64) Die subseciva (Rap. XXV. Note 37. 38). 
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von den Nachbarn ufurpirt worden waren, jo forberten Ves⸗ 
paſian und Titus fie zurüd und verfauften einen großen 
Theil davon für Rechnung des Fiscus. Das Uebrige fchenfte 
endlich Domitian den Beſitzern 05). 

Die Religionsverfaffung der Städte bejtand unverlegt 
fort 66) und zwar wurden die Priefter von den Decurionen 
gewählt 67). In Beziehung auf Surisdiction hatten aber die 
Diunicipalmagiftrate vieles von ihren. alten Befugniffen eins 
gebüßt 6). Cie waren auf eine gewifle Summe befchränft 69), 
durften die Handlungen, die mehr aus dem Imperium wie 
aus der Surisdiction floffen, gar nicht vornehmen u), und 
hatten nicht einmal immer das Recht der freiwilligen Ges 
richtöbarfeit 1). Im folhen Fällen oder um zu gppelliren 
mußte man fich alſo an den Prätor oder-in ben entfernteren 
Landfchaften an deren Vorftcher wenden 72). Die eigene Eris 
minaljuriedietion hatten aber die Städte wie ed feheint ganz 
verloren, fondern diefe wurde innerhalb der hundert Meilen 


— — — 


65) Hyginus de condit. agror. p. 210., Aggenus in Frontin, p. 50. 
59., Aggenus de controv. agror, p. 68. 69., Sucton. Domi- 
tian, 9. 

66) Festus v. municipalia, Tacit. Annal. II. 7ı., Tertull. Apo- 
log. 24. 

67) Orelli Inser, na. 370g., Haubold Monum. n. LXVT. 

63) Dieſes ergiebt ſich, wenn man den Juhalt der Ler Rubria 
(Kap. XXIV. Note 36) mit dem fpätern Zuſtande vergleicht. 

69) Fr. 28. D. ad municip. (50. ı), Paul. sent. rec. V. 5. A. $. ı. 
Anders nad) der L. Rubria Col, ‚II. lin. 27. 28. 

70) Fr. 26. pr. $. ı. D. ad municip, (50. ı), fr. 4. D. de iurisd, 
(2. 1), fr. . Ir. 4.6.3.4. D. de damno infect. (3g. 2). An: 
derd mad) der L. Rubria Col, I, lin. 7—ıg. 

70) Legis actio, Paul. sent. rec. II. a5. $. 4, c. 4. C. de vind. 
libert. (7. 1). 

73) Fr. ı, fr.4. 3.4. D. de damuo iufect, (3g. a), Frag. Vatic. 
$. 232. 
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um Rom von dem Präfecten der Stadt, darüber hinaus von 
den Eorrectoren oder in ſchweren Fällen vom Präferten des 
Prätoriumd ausgeübt 73). Die Municipaleinfünfte beftanden 
in den Zinfen der ausgelichenen Capitalien 73), in dem Ers 
trag der ftäbtifchen Grundftüde, die theild unmittelbar bes 
nußt 75), tbeild gegen einen Grundzins auf fünf Jahre oder 
länger verpachtet 76) oder in Erbbeftand gegeben wurden 77), 
endlich in dem Weidezind 73), in den Abgaben für die Aquäs 
ducte und Eloafen 9), Brüdengeldern so) und ähnlichen Gefäls 
fen. Die Erhebung derſelben gefchah wie in Rom burd) 
Verpachtung an die Publicanen si). Neue Abgaben konnten 
nur mit Bewilligung des Princepd eingeführt werben 82). 
Uebrigens foftete die ftädtifche Verwaltung wenig, indem faft 


— — 


73) Fr. 12. D. de iurisd, (2. 1), Coll. leg. Mos. XIV. 3. 

74) Fr. 33. D. de usur., (aa. ı). 

75) Sp die Waldungen, woraus die Öffentlichen Bäder geheizt, die 
Öffentlichen Bauten reparirt wurden, Aggenus in Frontin. p 58. 
60., Aggenus de coutrov. agror, p. 72. 

76) Siculus Flaccus de condit. agror. p. 23., Hyginus de condit, 
agror. p. 205., fr. 3. J. ı. D. de admin. rer, eivit. (50. 8). 
Dieie Grundftäde lagen zumeilen in gang anderen Gegenden 
oder felbft in den Provinzen, Cicero ad famil. XIII 7. ı1,, 
Vell, Pat, IT. 8ı. 

77) Plinius epist. VII. ı8., fr. ı. pr. D. si ager vectig, (6. 3), fr. 
11. $. 1. D. de publican. (39. 4). 

78) Hyginus de limit. constit. p. ıg2,, Hyginus de condit, agror. 
p- 206. 

79) Cicero adv. Bull. II. a., fr. 27. &. 3. D. de usufr, (7. ı). 

80) Fr.60. $. 8 D. locati (ıg. 2), Seneca de constant. sapient. ı4. 

81) Fr. 53. D. locat (19 2), fr. 13, $. ı. D. de publican. (3y. 
4), fr. =» $. 4. D. ad municip, (50. ı), fr. 2. $. 12. D. de 
admin. rer, civit. (50. 8). 

82) Gruter Inser. p. 164. m. 1., fr. 10. pr.D. de ae (39. 9). 
c. 1, 2. 3, C. nova veclig (4. 62) 
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alle Verrichtungen für dad gemeine Weſen unentgeldlich von 
den Bürgernss), die gemeinen Dienfte und Handwerferarbeiten 
aber von den öffentlichen Knechten der Stadt verfehen mwurs 
den 3). Auch der Wegebau innerhalb der Landfchaft wurde 
durch die Dienfte und Geldbeiträge der anftoßenden Eigens 
thümer beforgt 85). Der Marktpreis des Getreides hieng von 
der Concurrenz ab und darüber hatte die Stadt nichts zu bes 
ftimmen 86). Wohl aber gab ed einen befondern Fond zur 
Verpflegung der Armen 37); auch machte Trajan zur Unters 
ftügung armer Knaben und Mädchen in den italifdyen Städ— 
ten eine große Stiftung ss), zu deren Bermwaltung in den vers 
fchiedenen Regionen eigene Präfecten angeftellt waren »9), bi 
daß Pertinar das ganze Vermögen wieder einzog 90). 


— — — 





83) Bon diefen munera publica wird unten die Rede ſeyn. 

84) Plivius epist. X. 30. 40. 41., c. 5. C. de servis (6. 1). 

85) Siculus Flaccus de coudit, agror. p. g., fr. 27. $. 3. D. de 
usufr. (7. 1), fr ı. $.2. fr. 12. fr. 14. $.2, fr. 18. $. 7. 15. D. 
de muner. (50. 4). 

86) Fr. 3, 6. 1. D. de L, Iul. de aunon, (48. ı2). 

87) Darauf bezieht fi der curalor oder quaestor pecuniae alimen- 
tariae, Orelli m. 2155. 3908. 3ggı. 

88) Aurel, Victor epit. 24., Plin. Paneg, 28,, Spartian. Hadrian. 
7. Darauf bezieht fih die (1747) auf einer ehernen Tafel 
ansgegrabene DBerpfändungsurfunde in der Sammlung von 
Epaugenberg- 

89) Pracfecti alimenlorum, Orelli n. 3143. 3933., Capitol, Per- 
tin. 2., Spartian. Did. Jul, ı. 


90) Capitol. Pertin. g. 
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Ein und dreißigſtes Kapitel. 


Bon den Provinzen. 


Die Provinzen hatte Detavian in der Art getheilt, daß 
er die wichtigern und fchwierigern felbft übernahm, die übris 
gen aber, die feiner großen Militärmacht bedurften, dem Ges 
nat und dem römifchen Volke überließ 1). Diefe Eintheilung 
beftand, wenn aud) nicht immer gleichförmig 2), bis ind dritte 
Sahrhundert 3). Don ven Provinzen ded römifchen Volkes 
wurden jährlich nad) der alten Ordnung zwei an Confularen, 
die übrigen an gewefene Prätoren, und zwar noch mit Bes 
obachtung des gefetlihen Zwifchenraums von fünf Jahren a), 
verlooſt. Diefe Statthalter wurden nun ohne Unterſchied 
Proconfuln 5), und die Provinzen felbft daher proconfularifche 
genannt 6). Jeder Proconful nahm als Gehülfen Legate mit, 
Die geweſenen Prätoren einen, die Gonfularen, deren Provins 
jen größer waren, brei7). Auch wurden in diefe Provinzen 


ı) Strabo Lib. XVII. p. 1197., Dio Cass. LIIJ. ı2. 14. LIV. 4., 
Sueton, Octav. 47. 

a) Tacit. Aunal. I. 76. 80., Sueton. Claud. 25., Dio Cass. LX. 
24. , Capitol. M. Antonin. a2. 

3) Doch achteten die Kaifer das Recht des Senates nicht mehr, 
Dio Cass. Lil. 14. Auch die nach Aurelian dem Seuate reftituirs 
ten Rechte waren nicht von Beſtand, Vopisc, Florian, 6. 
Prob. ı3. 

4) Diefe ſtaatskluge Beſchränkung (Kap. XXI, Note 11) behielt 
man bei, Dio Cass. LII. 20. 23. LIII. ı4., Gronov. ad Tacit. 
Annal. IIL 3a. 58, j 

5) Dio Cass, LI. ı3. ı4., Strabo Lib. XVII. p. 1198., Sucton. 
Octav. 47. 

6) Capitol. M. Antonin. 22., Lamprid. Alex, Sever. 24. 

7) Dio Cass. LIU. ı3, Hierauf geht der tit. D. de off. procon- 
sul. et legati (1. 16), 
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noch Quäftoren geſchickt, nämlich zunaͤchſt die in dem Jahr 
ernannten Quäftoren nach dem Looſe, oder wenn diefe nicht 
hinreichten die Quäftoren der vorigen Jahre, die Feine Pros 
vinzen erhalten hatten s). In den Provinzen des Kaiferd 
hingegen betrachtete ſich diefer felbft ald den eigentlichen Pro- 
conful; daher fandte er dahin nur Stellvertreter, Legate mit 
prätorifcher Gewalt 9), die gewöhnlich aus den gewefenen 
Prätoren, oder aus den Confularen 10), oft aud) nur aus den 
geringern Senatoren genommen 11) und über ein Sahr, jo 
lange ed dem Princeps gut dünfte, dort gelaffen wurben 12). 
Diefe Vorfteher der faiferlichen Provinzen find fpäter Präſides 
und Correctoren genannt worden 13). ie hatten wie bie 
Froconfuln ald Gehülfen einen oder drei Legate unter fid) 12). 


8) Gaius 1. 6,, Dio Cass. LITT. 14. 28. LVII. 16. 

9) Lezati Auzusti pro praetore, Dio Cass. LIN. ı3. Der Anedruct 
erflärt fi aus Kap. XVII. Note 8. Irrig ift die Behaup— 
tung, fie hätten auch legati pro consule geheißen, Salmnas. aıl 
Spartian. Hadrıan. 3, Bei Tacitus und Underen fo wie auf 
Münzen werden fie aber oft fchlechthin Legate genannt. 

10) Sie hießen daher auch legati praetorii und legati consulares, 
Spartian. Hadrian. 3., Sueton. Tiber. 41. Davon find dann 
die Paiferlichen Provinzen in provinciae consulares und prae- 
toriae eingetheilt und den provinciae proconsulares des Wolfe 
eutgegengefest worden, Capitol. M. Antonin. 22., Lamprid. 
Alex. Sever. 24, 

11) Dio Cass. LITE. 13. 15., Strabo Lib. XVII p, 1198. 

ı2) Dio Cass, LII. 13., Appian. Je reb. Hisp. 102., Sueton. Ox- 
tav. 23 ,„ Tarit, Annal. I, 8o, 

ı3) Fr. 20, D. de off, praesid. (1, 18), Sueton. Octav. 23. Tiber 
41., Vopise. Prob, 13. Praeses wurde jedoch auch der allge: 
meine Ausdruck für die Rectoren der Provinzen jeder Art, fr. ı. 
D. de off. praesid. (1. 18), Sueton. Claud. 17., Lamprid, 
Alex. Sev. 46. 


14) Dieies ergiebt fi aus Strabo Lib III, p. 253. 
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Anäftoren gab es in den Provinzen des Kaiſers nicht 15), 
fondern jtatt deren wurde in jede ein befoldeter Procurator 
oder Rationali8 aus den Nittern oder kaiſerlichen Freigelaffe- 
nen gefchict, der die Abgaben und übrigen Einfünfte für den 
Princeps erhob 16), den Truppen die Löhnung audzahlte ı7) 
und bie faiferlichen Kämmereigefchäfte beforgte 15). Seit Claus 
dius war mit dieſem Amte auch die Jurisdiction über die 
Sachen bes Fiscus verbunden 19). Uebrigend wurden folche 
Procuratoren auch in den Provinzen des Volks angeftellt, ins 
dem es hier neben den Abgaben, die der Proconful für das 
Aerarium einzog, andere gab, die dem Princeps zuftelen 20). 
Zumeilen wurden auch Provinzen durch Procuratoren mit 
den Vollmachten der Präſides regiert, befonders die Fleines 
ren 21), oder die welche einen entlegenen Theil einer größeren 
bildeten 2). Aegypten aber liefen die Kaifer nad dem Bei: 


15) Gaius I. 6. 

16) Dio Cass. LIl. 25. LIII. ı5., Strabo Lib, XVI. p. 1197., Ca- 
pitol. Antonin, Pius 6. Auf die Größe der Befoldung bezie: 
hen fih in den Inſchriften die Ausdrücke procuratores ducc- 


narii, centenarii, sexagenarii, 

17) Strabo Lib, III. p, 254. 

ı8) Tit. D. de off. procur. Caesar. (1. 19). 

»9) Tacit. Annal, XII. 60., Sueton, Claud. ı2., fr, 8. $. 10. D. de 
transact, (2. 159), fr. aı, D. de author. tut. (26, 8), c. a, C, 
si adv, fisc, (2. 37), c. 1, C. de iurisd. (3. 13), c. ı—5. C. 
ubi caus. fisci (3. 26). #rüher gehörten diefe Sachen vor die 
gewöhnlichen Gerichte, Dio Cass. LVII. 23. 

30) Dio Cass, LIU, ı5., fr. 9. pr. D, de off. procons, (i. 16). 

a1) Dio Cass. LX. g., Taecit. Hist. I. v1. Hierauf geht die Unter: 
fheidung zwifhen den gewöhnlichen Procuratoren und denen, 
die vice praesidis waren, fr. 23, $. ı. D, de appell, (49. ı), 
ec. 1. C. de pedan, iudic. (3. 3), c. 2. C. de poen. (g. 47). 


22) So wurde Judaa, nachden es (763) den Römern ganz zinsbar 
gemacht und zur Provinz Syrien gefchlagen worden war, durch 
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fpiel Octaviand durch einen Präfecten verwalten, ber zwar 
das Imperium wie ein Proconful hatte allein immer nur ein 
Ritter oder gar blos ein Freigelaffener war 23). Unter ihm 
ftand ein von Rom aus ernannter Juridicus für die höhere 
Rechtspflege und ein Rationalid 23). Zu der Portion bed 
Princeps wurden übrigend auch die Länder der unter ber rös 
mifchen Hoheit fichenden Könige, Phylarchen und Priefterfürs 
ften gerechnet 25). 

Die inneren Einrihtungen der Provinzen waren durch 
Dctavian, der die meiften Provinzen, auch die des Volkes, 
perfünlich bereift und conftituirt hatte, genau beftimmt wor⸗ 
den 26); boch wurde daran fortwährend geändert. Der Relis 
gionsdienft des Landes und der einzelnen Städte mit feinen 
Prieftern, Tempeln, Afylrechten 27) und gemeinfamen Landeds 
feften 28) blieb dabei unverlegt; auch behielten die Städte uns 


eigene Procuratoren regiert, Toseph. Ant. Iud, XVII. ı3, 5, 

XVIMI. I. 1., 2.2, 3. 1. XX. 1. 1., de bell, Iud. 11. 8. ı., 

9. 2., Tacit. Annal. XI, 54., die jedoch dem Präfes von Syrien 

unterworfen waren, Joseph. Ant. Iud. XVIII. 4. a. de bell 
Iud. II. 14. 3. 

a3) Dio Cass. LI. ı7. LI, ı3, LVIII, ıg., Tacit, Annal. II, 59. 

XII. 60. Hist. I. sı., Tit. D. de off. praefect. August. (1. ı7). 

a4) Strabo Lib, XVIL p. 1147. 1148., Spartian, Sever. ı7., fr. 2. 
D, de off, iurid. (1. 20), 

a5) Strabo Lib. XVU. p. 1197. 1198., Sueton. Octav. 48. 60., 
Tacit. Agric, 14. | 

a6) Dio Cass. LIV. 6. 7., Sueton. Octav. 47. 

27) Tertullian, Apolog. 24., Tacit. Annal. III. 60—63. IV. 14.43.; 
Aggenus de controv. agror. (ed. Goes. p. 74). Das Genauere 
darüber nah Münzen und ufchriften findet man bei Ekhel 
und Dan Dale. 

28) Der Inbegriff der zu folhen gemeinfamen Zeften vereinigten 
Völker oder Städte hieß xoı»0», commune, Viele Beiipiele 
davon giebt Zittmaun in der Darftellung der griechifchen 
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ter einander noch einen Schatten ihrer alten Bundesverfafs 
fung mit ben dazu gehörenden Conventen 9). Eben fo wur⸗ 
den die alten Randedeintheilungen meiftens beibehalten, nas 
mentlich in Aegypten die Nomen und Topardhien, worüber 
Einheimijche ald Nomarchen und Ethnarchen gefegt waren 30). 
Die Städte endlidy hatten ihr eigenthümliched® Municipalmwes 
fen, einen Stadtrat), Obrigfeiten verfchiedener Art 31) mit 
ihren Schreibern und Gehülfen, und Verfanmlungen ber 
Bürgerfchaft 32). Nur in Alerandrien gab ed bis auf Seves 
rus feinen Senat 33), fondern blos einige wenige ftädtifche 
Obrigfeiten unter dem Juridicus 3). Zumweilen war auch 


Staatsverfaffungen. Jedes zoo» hatte feinen Oberpriefter, 
der Aſiarcha, Bithyniarcha, Cappadociarcha hieß, fr.6. & 14. 
D. de excus. (27. ı), c, 1. C. de natur. liber. (5. 27). 

29) So der Bund der Uchäer, Pausan. V. ı2. VII, 24., der Böo: 

tier, Pausan. IX. 34., Böckh. Inser. graec. P,V. Iutrod. Cap. a,, 

der Phocier, Pausan. X. 5. Auch der Bund der Umphicthyonen 

dauerte mit einigen Weränderungen fort, Pausan, VII. 24. 

X. 8., Böckh, n. 1121. Solche Verbindungen werden auch 

durch os» bezeichnet, fr. 37. D. de iudic. (5, ı), fr. 5. F. 1. 

D. ad 1. Iul. de vi (48. 6), fr. 1. F. 1. fr. 25. D. de appell. 

(49. N). 

Die Beweife hat Rudorf in feiner ſchönen Abhandlung über 

das Edict des Tiberius Julius Alerander zuſammengeſtellt. 

31) Archonten, Strategen oder Prätoren und andere Obrigkeiten 
werden in den Städten von Griechenland und Aſien von 
Boͤckh, Tittmann und Ekhel im großer Anzahl nachgemiefen. 
Berner findet man Sufeten in Afrifa, Orelli n. 3056. 3057. , 
Dragiftrate in Eorfifa, Orelli n, 4081. Die häufig vorkom— 
menden Duoviri und Quatuorviri werden unten erklärt wer: 
den (Mote 69). 

32) In Afrika fand dem Molke fogar die Wahl der Magiftrate 
zu, c. 1. C, Th. quemadm, munera (12, 5). 

33) Dio Cass. LI. ı7., Spartiau, Sever, ı7. 

34) Diefe nennt Strabo Lib, XVII, p. 1148, 
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eine Stadt aus mehreren Nationen zufammengefegt 35); nas 
mentlich bildeten die Suden auch außerhalb ihres Landes in 
jeder Stadt ein anerfanntes Gemeinwefen für fi , das ſich 
nach feinen vaterländifchen Gebräuchen regierte und die Abs 
gaben für den Tempel in Serufalem einfammelte 36). Ueber 
die Erwerbung des Bürgerrechtd gab es hin und wieder eigens 
thumliche Munieipalrechte 37) ; eine allgemeine Beſchränkung 
galt für die Aegyptier, die in feiner Stadt des römifchen 
Reichs ald Bürger aufgenommen werben durften 38). Hins 
fihtlidy der Rathefähigfeit, des Gefchäftswefend und ähnlicher 
Einrichtungen wurde ebenfalld zunaͤchſt auf das Ortsrecht ges 
fehen 39); doch bildete fidy daneben ſchon feit Hadrian durch 
die Refcripte der Kaifer und die Schriften der Zuriften ein 


35) So Eäfarea aud Griechen und Juden, movon aber jene unter 
Mero die Herrfchaft erlangten, Joseph. de bell, Iud. IH. 14. 4- 
In Ulerandria gab es fogar eine vierfahe Bevölkerung: die 
helleniſchen Alerandriner als die eigentlichen Bürger; daneben 
die Juden, die zwar mit jenen nichts gemein hatten, doch aber 
auch wahre Bürger waren, indem fie einen beftimmten Theil 
der Stadt inne hatten, worin fie unter ihrem Ethnarchen ein 
gemeined Weſen für fich bildeten, Joseph. Ant, Iud, XIV. 
7. 2., 10. 1. XIX.5. a, de bell, Iud. 11. 18. 9 ; dann die Rös 
mer unter ihrem Juridicus; endlich die alten Aegyptier, die 
vom Bürgerreht in der Regel ausgefhloff:n waren , Plinius 
epist. X. 5. 22. 23,, loseph, contra Apion. Il. 6. 


36) So in den Städten von Afien nach vielen römifchen Edicten, 
Ioseph. Ant. Iud. XIV, 10. 11—26. XVl, 2. 3., 6. 1—7. XIX. 
5. 3., 6. 3.; in Antiochien, Ioseph. de beil. Iud, VI, 3. 3., 
5. 2., contra Apion. 11. 4., ec. 1. C. de Iud. (1. 9); und in 
Ulerandria, .wie oben gefagt wurde. 

37) Fr. ı. $.2, D. ad municip. (50. ı), 

38) Ioseph. contra Apion. IL 4, 

39) Plinius epist, X. 83. 84. 143. 114. Daſſelbe bezeugen viele 
Pandektenſtellen, Brisson. v. lex. 


\ 
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für das ganze Reich gemeinfchaftliches Municipalrecht aus a0). 
Eigene Gefeßgebung in Municipalfachen: hatten aber die Städte 
nicht, jondern fie mußten ſich in ſolchen Fällen an den Raifer 
wenden a1), Auch waren fie in allen Theilen der Verwaltung 
ben Anordnungen und der Aufſicht bes Präfes unterworfen; 
jo die Maasregeln zur Erhaltung der vorhandenen oder zur 
Errichtung neuer öffentlichen Bauwerke a2), dag ſtädtiſche 
Eigenthum as), die Beitreibung und vortheilhafte Anlegung der 
öffentlichen Gelder a3), daher auch die Ernennung des Cura—⸗ 
tor des Kalendariums a5), die gehörige Vertheilung der bürs 
gerlichen Laften und Nemter 46), die Entfcheidung der deshalb 
erhobenen Appellationen a7), das Zunfts und Gorporationds 
weſen und was font die öffentliche Ruhe angieng as). 

Die regelmäßigen Abgaben waren wie ehemald die Kopf 
und die Grundfteuer, die entweder in Geld oder im einem 


40) Die Beweife geben die Titel ber Pandeften über Municipal 
faden in vielen Stellen. 

41) Daher die vielen Refcripte in Municipalfachen. 

42) Plinius epist. X. 34. 35. 46. 47. 58. 59. 85., fr. 7. 6. 1. D. de 
off, procons. (1. ı6), c. 1. C. de expens, lador. (11. 41), 

43) Fr.5. $. ı. D. de oper. publ. (50, ı0), ce. ı. a, C. de serr. 
reipubl. (7. 9). 

44) Plinius epist. X, 28. ag. 34. 56. 57. 62., fr. 33. D. de usur. 
(32. ı). 

45) Fr. 9. 9.7. D. de admin, rer, civit, (50. 8). 

46) Fr. 3. $. 15. D. de muner. (50.4), c,3. C. de muner. (10. 40), 
c.3, 4. C. quemadm. civit. muner, (10. 42), c. 1. C. sumtus 
iniunct, (t1. 37). 

47) Fr. ı. $.2. 3. 4. D. quando appell, (49. 4), fr. 1. pr. D. de 
vacat. muner, (50, 5), c. 4. 7. 11. C. de appell. (7. 62), c. 2. 
C, de decur. (10. 3ı). 

48) Plinius epist. X. 42. 43. 94. 117. 118., fr. 1. pr. D. de colleg. 
(17. 22). 

Walter rom, Rechtsgeſchichte. 24 
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verhältsißmäßigen Theil Der Früchte beſtand 19); doch fuchte 
mar folche Raturalabgabeu- immer: mehr in fefte Grundfteuern 
zu vermandeln w). Als Grundlage für die Befteuerung diente 
eine Verzeichnung der Perſonen und. Grunbftüde, die nach 
der Einrichtung Octaviaus 51) von Zeit zu Zeit vorgenommen 

— en ID 7 J 





409) Aſten und Phrygien zahlten unter Trajan ſtatt des. ehemaligen 
Zehnten eine Grundſteuer in Geld; andere Provinzen ſteuer⸗ 
ten noch in Früchten, Hyginus de limit. constit. p. 199. Sy— 
rien und Gilicien gaben eine Kopf: und eine -Grundfteuer, die 
ein Procent vom Werth der abgefhäpten Sache betrug, fr. 3 
D. de censib, (50, 15), Appian. de reb, Syr. 50. Beide Ars 
ten von Steuern finden fih in Paläftina, fr. 8. 6.7. D. de 
censib, (50. ı5), Spartian. Pescenn. Nig. 7. Die Juden, bie 
nach der Einziehung ihrer Grundſtücke noch dort lebten, muß: 
ten ein ſchweres Kopfgeld geben, Appian. de reb. Syr, 50.; 
auch hatte- Vefpaflan alte Juden im Reid, einer Abgabe von 
zwei Drachmen unterworfen, die jeder jährlich ans Capitol, 
- wie ſonſt an den Tempel in Jeruſalem entrichtete, Ioseph, de 
bell. lud. VIL 6. 6,, Dio Cass, LXVE 97. Aegypten bezahlte 
nach dem folgenden bisher Überfehenen Zeugniß des Jofephus 
‚ eine fehr. hohe, Kopfflener, außerdem einen doppelten Behnten 
‚von den Früchten, Oros. hist. I. 8 Durch die Kopfiteuer, 
die gewiß mit für, jeden gleich war, wurde der Tribut zufam: 
mengebracht, den der Kaifer jährlich Aegypten auferlegte, Dio 
Cass. LVIT, 10. Aus den Zehnten erhielt Rom feine Annona 
für vier Monate % Ioseph. de bell. Tud, IE, 16: 4. In Afrika 
wird eine Kopf: und eine Grundfteuer in Geld erwähnt, Ter- 
tullian. apolog. ı3., Appulei. apolpg. ed. 1823: T. H, p. 599; 
daneben lieferte ed die Annona- von Nom für acht Monate, Io- 
seph. de bel. Ind. IL 16. 4. Britannien wurde erft feit Clau⸗ 
dins einer Grund: und Kopfftener unterworfen, Strabo Lib, 
11, p. 176. Lib, IV. p. 307., Dio Cass, LXII. 3. 
50) Dieſes zeigt, Hyginus de limit, eonstit. p. 198. 
51) Diefer hatte in allen Provinzen die Grunbflüde mach, den ba> 
ſelbſt üblichen Limitetionsformen und Slähenmaßen verzeichnen 
und dariiber Commentarien verfertigen laffen, Frontinus de 
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wurde. Dieſes geſchah durch eigene Commifjarien 52) auf 
beren Betreiben Jeder in feiner Stadt 53) bei dem mit dies 
ſem Gejchäft beauftragten Bürger 52) über fid) und fein Ders 
mögen unter Beifügung des Geldwerthed eine genaue Angabe 
machen 55) und diefe in die öffentlichen Regifter 56) eintragen 
laſſen mußte. Die Hafens und Landzölle wurden wie bisher 
von fünf zu fünf Sahren an die Publicanen verpadhtet 57), 
deren Misbräuche man durch Edicte zu beſchränken fuchte 58). 

Uebrigens beftanden die mancherlei Borrechte und Aus⸗ 
zeichnungen einzelner Städte fort, wurden jedoch nach dem 
Willen der Kaifer bald aufgehoben bald hergeftellt-- Es gab 


calon, p. 142, Cassiodor, Var, III. 52., Isidor. Orig. V, 36, 
Ein Stück eines folhen Commentars von Balbus ſteht bei 
| Goes. p. 149° — 47. Befondere Erwähnung gefchieht von der 
Verzeihnung in. Gallien, Clawliv Imper. Oratio (Gruter p, 
’ 502), Livii epiti 134. ı37., Dio Cass. LIII. a2:, und’ von denen 
N in Judäa, Ev; Lucae IL 1. 2., Ioseph. Ant, Iud. XV, ı3. 5. 
XVII. » 1,, 2 1. 
52) Tacit. Annal, T, 34, U, 6 XIV, 46, Orelli n. 364. 3044., 
Gruter p. 355: n: 6, Diefe hießen censitores, Orelli n, 3664., 
Gruter p. ro25.n,2., fr.4. F. 1. D. de censib. (50, ı5). 
53) Ev. Lucae II, 3:, fe. 4. 6.2. D. de censib, (50. 15), 
54) Fr. ı. $.2. fr. 18. $. ı6. D. de muner. 60. 4). 


55) Fr.3. 4. D. de censib, (50. 15), Lactant, de mort. persec. 23, 
Die Grundftüde wurden nah ihrer Güte in Claſſen einges 
theilt, Hyginus de limit. constit. p. ı98. Schiffe von Kauf: 
leuten waren aber vom Eenfus ganz ausgenommen, Tacit, An- 
nal. XIIL 51. 

56) Dio Cass, LIX. 22., fr.4. $. 1. D. de censib. (50. 15). 

57) Appian. de reb. Illyr. 6., fr.3. 5.6. D. de iure fisci (4g. ı4), 
e. 7. C, locat. (4. 65). Diefe Locationen gefchahen auch noch 
nach den darüber vorhandenen leges censoriae, fragm. de iure 
fisci $. 18., fr. 203. D. de verb. sign. (50. 16). 


58) Tacit, Annual, XIIL 50. 51., til, D. de publican, (3g. 4). 
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alſo noch Städte, die von Alters her frei und füberirt und 
der römifchen Herrfchaft der Form nach nicht unterworfen 
waren 59); ferner andere, melche die Freiheit zurücerhalten 
hatten 60), die fi) alfo nach ihren eigenen Gefegen 61) ohne 
die unmittelbare Einmifchung der Proconfuln 62) regierten 
und dem Schein nad) ebenfalld noch felbftftändige Gemein, 
wefen. bildeten 63) ; endlich folche, die außer dieſer Freiheit 
auch die Immunität von Abgaben und anderen Staatslaften 
beſaßen 9). Solche freie Städte hatten oft felbft andere 





59) Dio Cass. LIV. g., Sueton. Calig. 3, Ein Beifpiel ift Athen, 
Tacit. Annal. II. 53. 55., und Amifus, Plinius epist.X, 94- 95 
 arı. Mehrere Städte diefer Urt wurden jedoch ihrer Breiheit 

‚ beraubt, Sueton. Octav. 47. 

60) Solche Völker wurden im Gegenfap der foederati blos liberi 
genannt, Plinius hist, nat. III. 3. 4 (1. 3). IV. 31. 33 (17. 18). 
Beide unterfcheidet auch Strabo Lib. XVII, p. 1197. Auch von 
ſolchen Städten finden ſich Beifpiele, daß fie bald frei erflärt 
bald wieder unterthänig gemacht wurden; fo die Enzicener, 
Dio Cass. LIV, 7. ı3. LVII. 24., und die Städte von Gries 
chenland, Plinius hist. nat. IV. 10 (6)., Pausan. VIL ı7., Sue- 
ton. Nero 24. Vespas. 8., Plinius epist, VIII. 24. 

61) Daher wird die Autonomie als mit diefer Freiheit verbunden 
oder gleichbedentend genannt, Plutarch. Flaminin. ı2., Pausan. 
IV. 35. VII. 18. X. 35.; namentli auf Münzen, Ekhel T, IV. 
Cap. III. Zuweilen erbat fich jedoch eine freie Stadt vom Kai: 
fer, wie fonft vom Senate, neue Geſetze; fo Athen von Ha— 
drian, Euseb, ad ann. Hadr. VI. Zwei Paiferlihe Decrete für 
diefe Stadt flehen im Böckh. Inser. graec, n. 354. 355- 

63) Strabo Lib, III. p. 274., Pausan. VII. 17. 

63) Daher wurden die populi liberi wie die foederati noch als ex- 
terni betrachtet, fr.7. pr. D. Je captiv. (4g. 15). 

64) Die Immunität oder Atelie war nicht vom felbft in jener Frei— 
heit enthalten (Kap. XXI. Note 47—49), fondern bildete ein 
abgefondertes Vorrecht, Seneca de benef. V. i6., Pausan. VIII. 
43. X. 34., Sueton. Claud. 25., fr. 17. $. 1. D. de excus, 
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Städte unter ſich 65), ober wurden noch durch befondbere Ti⸗ 
tel ausgezeichnet 66). ine andere Glaffe von begünftigten 
Etädten waren diejenigen, welche die Latinität hatten 67). 
Terner gab ed nun in den Provinzen viele Städte, die felbft 
in die römische Civität aufgenommen alfo zu Municipien ers 
hoben worden waren 68). Ganz beſonders widtig waren 


(27. ı), Taeit, Annal. XII, 58. Hist. IV. ı7., Dio Cass, LXXI. 
19. Daher gab es freie Völker die doch fteuerten,, Joseph. 
Ant. Iud. XVII, a. a-, Tacit. Annal, XV. 45., und ed werden 
die civitates immunes bejonders hervorgehoben, Plinius hist. 
mat. Ill. 25 (a1). IV. 4 (3). V. 3 (4). 

65) So Sparta, wiewohl Auguftus vier und zwanzig Städte von 
deſſen Herrfchaft befreit und zu Eleutherolaconen gemadt hatte, 
StraboLib, VII. p. 56a., Pausan. Ill. aı. Häufig wurde auch 
eine Stadt einem Staat abgenommen und einem anderen zu: 
getheilt, Dio Cass, LIV. 7. LXIX. ı6,, Pausan. Ill. 26. IV. ı. 

30. 31. VII. ı7. 22. | 

66) Myıpdaalıs, Ilgwrn, Navapyıs, Ekhel T. IV. Cap, V. VI. IX. 

6;) An die im Kap. XXIL Note 121. erwähnten Verleihungen fchlies 

ßen fid diejenigen an, welche Auguſtus madte, Sucton. Octav. 

47. Städte mit Latinität finden ih feitdem im Narbonenfi: 

fhen Gallien und in Aquitanien, Strabo Lib. IV. p. 286. 291. 

Plinius hist, mat, IIL 5 (4). , in den Provinzen jenfeits der 

Pyrenäen, Strabo Lib. III. p. 225., Plinius hist. nat, III. 3. 

4 (ı. 3). IV. 35 (22)., und nah Plinius bei den Euganeern 

in den Rätifchen Alpen, auf der Infel Ebufus und in Afrika, 

Bon Nero erhielten fie die Völker in den Alpen am Meere, 

Tacit. Annal, XV. 32., Plinius hist, nat. III. 24 120). Wuch 

Vitellius verlieh fle, Taeit. Hist, III. 55. Veſpaſſan gab fie 

garz Hiſpauien, Plinius hist, nat. IIL 4 (3), daher werden 

die Städte, die fie ſchon bis dahin gehabt hatten, von Plinius 

Latini veteres genaunt. Hadrian war mit diefem Recht noch 

freigebiger, Spartian. Hadrian, 21, 

So Bades und andere Hifpanifhe Städte fhon unter Julius 

Gäfar, Livii epit. 110, DioCass. XLI. 24. XLIII. 39, Aehn⸗ 

liche Werleihungen machte Auguſtus, Sueton. Oclav. 47. , Dio 
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aber die Colonien, die fortwährend deducirt wurden. Diefe 
flimmten mit den Municipien in der Verfaffung überein, 
welche ganz nach jener der italifchen Städte eingerichtet wurs 
de 69) ; jedoch fcheinen die Municipien noch eine größere Aus 


Cass. LIV. 25. Daher fommt bie ungeheuere Vermehrung der 
Bürgerzahl die das Monument von Ancyra augiebt. Städte 
römifcher Bürger erwähnt Plinins in Hifpanien, auf den Ins 
fein Ebufus, Sardinien, Sicilien, Lipara, in Iſtrien, Illy— 
rien, Maccdonien und Afrika. In Gallien nennt er Feine; 
jedoch hatten die angefehenften Männer aus den Städten des 


Narbonenfiihen fo wie des übrigen Galliens fhon unter Claus 


ding die Civität, Claudii Iınper. Oratio (Gruter Inscr. p, 502), 
Tacit,. Annal. XI. 23. Auch nad) den Beiten des Plinius wurde 
noch die Eivitäit häufig an Auswärtige verlichen, worüber man 
die Zeugniffe bei Spanheim gefammelt fludet. 


- 69) Den Beweis giebt das auf feine früheren Unterfuchungen gegrün« 


dete Verzeichniß bei Ekhel T. IV. Cap. XXI. Sect. V, Außerdem 
werden Il viri oder III viri erwähnt in folgenden Eolonien: Au: 
gufta Prätoria, Orellin. 4029., Arelate, Muratöri p, 1109. n. 6, 
Gabellio das nad Ptolemäus eine Colonie war, Orelli n. 4028., 
Nemauſus, n. 2157., Narbo, n. 4026. , Vienna, Plinius epist, 
IV.22.,Gruter p. 4:18. n. 3. Zugdunum, Orellin. 4020., Colonia 
Norippina, m. 1108., Moviodunum, n. 253. 254. 3ıı. 317%, 
Gruter p. 4aı. n.6., Aventicum, Muratori p. 756. n.5., Orelli 
n. 344., Juvavia, n. 496. 497., Zeurnia das fpäter unftreitig 
auch eine Eolonie war, n. 498., und Salona, n. 502. 3833. 
Uebrigens werden aber die Duumvirn in der Eolonie Garthago 
auf den Münzen noch Sufeten genannt, und umgekehrt wurs 
den die römifhen Namen häufig auch auf die Magiftrate ans 
derer Städte übertragen ; fo in dem freien Maffilia, Orelli 
n, 4024., in Pampelon welches Plinius unter dem zinspflich— 
tigen Städten nennt, n. 4032., und in Sabora, Gruter p. 164. 
n. ı. Go erklärt fi die allgemeine Erwähnung von Duum— 
pirn in Hifpanien, Conc, Eliber. a. 305. c. 56. Jedoch ift 
der häufig vorfomme.de Ausdrucd Aamen Ivir nicht darauf zu 
beziehen, fondern verbunden zu leſen, aljo nur nom einer Pries 
flerwürde zu verfleben. 
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tonomie gehabt zu haben 70). Die einer Stadt ertheilte Civi⸗ 
tät oder Latinität veränderte aber die Eigenfchaft ihres Grund 
und Bodens nicht, fondern diefer bfieb des quiritarifchen 
Eigenthums unfähig. Andere war es anfangs bei den Eos 
lonien 71); allein feit den Kaifern, wo unter den Veteranen 
auch viele Nidytitalifer waren und wo man eine Colonie nicht 
felten aus den benachbarten Provinzialen ergänzte 72), wurde 
aud) in den Eolonien die in den Provinzen überhaupt beftes 
hende Kopf und Grundfteuer eingeführt 3), alfo der Boden 
nicht mehr römifc, gemacht. Sedoch erhielten nun einzelne 
Eofonien die Immunität ald befonderes Vorrecht 73) und es 
wurde ſelbſt unter dem Namen des italifchen Rechts ein Fünfts 
liches Privilegium erfunden, kraft deffen die Stadt, die es 
- hatte, angefehen ward wie eine die in Stalien lag -5). Dies 
ſes begriff alfo breierlei: für die Einwohner die Vorrechte 
weldye die römifchen Bürger aus Stalien vor denen aus den 
Provinzen befaßen 6), die Befreinug von der Grund» und 





70) Gellius XVI, 13. 

7.) Außer den im Kap. XXI Note 119. angeführten innern Grüns 
den enticheidet diefes die auch fon im Kap. XXV. Mote 40. 
angeführte Stelle des Hyginus, wo es heit daß Die fundi 
execpti bene meritorum in totum privati iuris und in solo 
populi Romani waren. 

za) Beifpiele fliehen im Kap. XXV. Note ı5, 

73) Diefes beweift fr. 8. 9. 5. 7. D. de censib. (50. ı5). 

74) Coloniae immunes, Plinius hist, nat. 11. 3. 4 (3)., fr. 8. $. 7. 
D. de censib, (50, ı5). 

75) Städte mit ius italicam nennen Plinius hist. nat, IM. 4. 25. 
G. 21), Ulpian, Eelfus, Gajus und Paulus im fr. 1. 6, 7. 8. 
D. de censib. (50. 15). Dazu kam fpäter Conſtantinopel. Ans 
dere ſind nicht bekannt. 

76) Diefes beweiien mehrere von Savignp überfehene Juſchriften 
worin die Einwohner einer ſolchen Stadt cives romani iuris 
ilalici geuanut werden, Orelli m. 3041., Gruler p. 541. n. 8. 
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Kopfſteuer 77) und die Fähigkeit bed Grund und Bodens im 
quiritarifchen Eigenthbum zu ftehen 78). An ber Verfaffung 
änderte es aber nichts, fondern diefe wurde dadurch. beftimmt, 
daß die Stadt zu einem Municipium oder einer Golonie ges. 
macht wurde oder es bereitd war 79). Uebrigens ermwählten 
fi) fortwährend die Provpinzialftädte jeder Art fehr gern rös 





Jene Vorrechte zeigten ſich namentlich bei gewiffen für die 
Bruchtbarfeit der Ehe feftgefenten Belohnungen, welde in Ita— 
lien fchon- durch drei oder vier Kinder, in den Provinzen erft 
durch fünf erworben wurden, fragm. Vatic. $. ıgı. 192. 247- , 
pr. I, de excus. tut. (1.25), c,ı. C. qui numero (5. 66), fr.3. 
$. 6. fr. 4. pr. D. de muner. (50. 4), fr. 8. pr. D, de vacat. 
(50. 5), c. 5. 6. C. de his qui numero (10. 51). &o erflärt 
fi denn auch der Umſtand, daß die Stelle, wo Gajus vom 
ius italicum fpricht ,„ aus deffen Commentar über das Papifche 
Geſeß ift, das bekanntlich von jenen Belohnungen handelte. 
Das ius italicum hat alfo doch, was Savigny läugnet, auf den 
Stand der Perfonen eingewürft, nur ift freilich dadurch nicht, 
wie man früher meinte, eine Mittelftufe zwiſchen cives und 
peregrini entflanden. 

77) Diefe ergiebt fih aus fr. 8. pr. $.5. 9. D. de censib. (50. 15) 
in Verbindung mit Kap. XX. Note 69. Kap. XXII. Note 5ı. 

78) Diefe ergiebt fih aus dem Gegenſatz des italifchen und des 
Provinziafbodens (Kap. XXI. Note 4g. 50). 

79) Die von Savigny aufgeftellte Meinung, daß bag ius italicum 
eine freiere Verfaſſung gewährt hätte, gründet fich blos auf die 
von Efhel gemachte Aufzählung der Municipien und Eolonien, 
auf deren Münzen bad Bild des Silen vorkommt, welches nad 
Servius ein Sinnbild fkädtifcher Freiheit war. Allein diefes 
beweift für jene Behauptung nichts, da bei fieben von den zwölf 
Städten, wobei fich diefes Sinnbild findet, das ius italicum 
nicht gewiß ift, und da bei den vielen andern, wobei ed gewiß 
ift, das Sinnbild fih nicht findet. Eben fo falfch iſt die Ans 
fit, daß nur die mit italifhem Recht begabten Städte eigent- 


lihe Magiftrate gehabt hätten; diefes wird durch Note 3ı. 69. 
widerlegt. 
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mifche Großen zu Patronen mit wechfelfeitigem Gcftrecht 30); 
auch konnten noch die ‚Städte unter einander Sfopolitie und 
Hofpitium eingehen sı). _ 

Die Einwohner der Provinzen waren eutweber römifche 
Bürger oder Latinen oder Peregrinen. Erſtere . beitanden 
theild aus den Bürgern der Municipien und Colonien, theils 
aus den Provinzialen , die einzeln die Civität erhalten hats 
ten 82). Gie hatten mit den Stalifern die gewöhnlichen Bürs 
gerrechte gemein, das Connubium, Commercium , den Schuß 
gegen Leibeöftrafen vor fürmlicdyem Urtheilsſpruch und die Pros 
vocation an den Kaifer wider Straffentenzen der Magiftras 
te 83); nicht aber immer die Fähigkeit Senatoren zu wers 
den s2) 5; auch wurde ihnen überhaupt der Zutritt zu dieſer 
fo wie zu den anderen Würden in Rom durch die Verords 
nungen erfchwert, die dazu Güterbejig in Italien verlang» 
ten 85). Die römifche Ritterwürde erhielten aber Provinzias 


80) Diefes zeigen viele Inſchriften, Orelli n. 1079. 3056 — 58. 
3693., Ekhel T. IV. Cap. L Sect. I. 6. VII, Die Gtädte 
Bithyniens erwählten dazu ihren Proconful, Ekhel T. 1. 
p- 400, 

87) Orelli n. 156. 

83) Davon giebt es viele Beiſpiele. Auch viele Juden hatten bie 
römifche Eivität, Joseph. Ant. Iud. XIV. 10. sı—ıg. Die 
Aegyptier Founten jedoch dazu nicht unmittelbar gelangen, fons 
dern nur wenn fie zuvor das Bürgerrecht von Alexandria ers 
mworben hatten, Plinius epist, X, 4. 5.22, 23,, was mit Schwies 
rigfeiten verbunden war (Note 35). 

83) Act, Apost. XXIL 25—ag. XXI, 297, XXV. 11. 12. a1. 25., 
fr. 7. D. ad 1. Iul, de vi publ. (48, 6). 

84) So waren bis Claudius die römifhen Bürger in der Gallia 
comata dazu unfähig, Tacit. Annal. XI. 23—a25,, Claudii Iın- 
per. Oratio (Gruter p. 502). Auch Wegyptier folten nie im 
den Senat Fommen, Dio Cass. LI, ı7. 

85) Die Beweisftellen ftehen im Kap. XXVII. Note 13. 
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len häufig &). Die Latinen hatten zwar Fein Gonnubium, 
dod) ‚aber dad Commercium; auch war ihnen der Erwerb 
der Eivität auf mehrfache Art erleichtert 87). Die Peregrinen 
endlich hätten regelmäßig weder Connubium nody Sommers 
cium 88), und die nad flrengem Kriegsrecht Behandelten 
waren unftreitig noch befondern Befchränfungen unterwors 
fen 89). Eine fehr wichtige Aenderung war jedoch, daß jett 
die Peregrinen zum ordentlicyen Kriegsdienſt felbft in den 
Legionen gebraudyt wurden %). Dadurch kamen fie der Eis 
vität immer näher 91), und: endlich wurden von Antoninus 
Caracalla (2141—17) alle Bewohner des römifcyen Reichs zu 
römifchen Bürgern gemacht 92). Bon da an war Rom bie 


86) Auch viele Juden hatten fie, Ioseph. de bello Iud. H, ı4. 9- 


87) Dierüber vergleihe man Kap. XXII. More 123—ı25. Auf den 
Erwerb durch Bekleidung einer einheimiihen Magiſtratur bes 
ziehe fih wohl auch Plin. Paneg. 37. 39. , Orelli n.4u4o. Un: 
dere Erwerbarten Eamen unter den Kaiſern hinzu, Sueton. 
Claud, ıg., Ulpian. Ul. ı. 2, 5. 6. 

88) Seneca de benelic, IV. 35., Ulpian. V. 4. XIX, 4. 

- 89) Dedititii, Sueton, Octay. aı, Tiber, g., Div Cass. LXXI. ıı., 
Gaius 1. 14. 
90) Das Nähere folgt im Kay. XXX. Die Juden waren jedod 


davon aus Rückſicht auf ihre Religionsgebräucde befreit, lo- 
seph. Ant, lud. XIV. ı0. 11- 19 


91) Sie erhielten, wie die Soldatenabfchiede in der Urkunden: 
fammlung von Spangenberg beweiſen, nach ausgehaltener 
Dienftzeit häufig die Eivität und dad Counubium. Darauf 
geht auch Gaius L 57. Unter Marcus Wurelius follen fogar 
die ausgehobenen Provinzialen gleich bei ihrem Eintritt Bürger 
Heivorden feyn, Acl. Aristid. in Romam oralio ed. lebb. T. 1. 
p- 218. ed, Canter. T. J. p. 380. 382. Wie verbreitet übers 
haupt die Eivität damals bereits war, zeigt dieſelbe Mede, ed. 
lebb. T.1. p. 213—15. ed, Canter. T. l. p. 373. 375. 


92) Dio Cass. LXXVU. 9, fr. 17. D, de statu homin, (1. 5). ®e: 
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gemeinfchaftliche Vaterftadt wovon Alle ben Namen führten os); 
Latinen in der oben angeführten Bedeutung gab es nun nirs 
gende mehrya), und eigentliche Peregrinen nur da, wo Aus⸗ 
länder in römifche Kriegsdienfte aufgenommen 95), oder ein 
überwundenes Volk auf römiſchen Boden verpflanzt, ober 
durd; Eroberung eine neue Provinz entflanden war. An der 
Berfaffung der Städte änderte aber jene Eonftitution gewiß 
nichts; auch wurde dadurch die Autonomie der freien Städte 
nicht aufgehoben 96). 

Der Grund und Boden gehörte entweder zu einem Mus 
nicipium oder zu einer Colonie oder zu einer anderen Pro: 
vinzialftadt 97), und in allen drei Fällen 95) war er entweder 





gen Dio Fommen die anderen abweichenden Berichte nicht in 
Betracht, Aurel, Victor de Caesar 16., uov. 78, c. 5, 

93) Fr. 6. $. 11. D. de excus. (27. 1), fr. 33. D. ad municip. 
650. 1); Acl. Aristid. in Romam oralio ed. lebb. T.I. p- 214. 
ed. Cauter. T.1. p.3;3—75. 

9) Schwierigkeit findet man in einer Stelle, wo von latini colo- 
narii ald von etwas noch Beſtehendem gefprocdhen wird, Ulpian. 
XIX. 4. Allein es läßt fih nicht beweifen, daß diefe erft nad 
jener Couftitutivn des Garacalla gefchrieben ſey; und ſelbſt 
dann wäre es nicht ohne Beifpiel, daß die Juriften von eben 
erft veränderten DVerhältniffen fo reden, als ob fie noh be 
fäuden. 

95) Darauf gehen die Soldatenabjchiede, die jünger find als Ca: 
racalla: oder fie Fönnen fih auch auf Breigelaffene bezichen, 
morunter es allerdings noch lalini und percgrini gab (Kap. 
AXXIV), | 

96) Die Beweife giebt Spanhem. Orbis Roman. II. 16, 

97) Diefe Eintheilung giebt Simplieius ed, Goes, p. 76. 

98) Nach einer Stelle wird zwar det ager more colonico divisus 
als immunis dem übrigen ager vectigalis entgegengefebt, Hy- 
ginus de limit. constit. p. 196. Dieſes ift aber zu unbedingt; 
denn in den Provinzen war auch das Eofonialland ohne beſon— 
dere Befreiuug fleuerpflichtig, fr.8. 6.7. D. de ceusib, (50. 15). 
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fteuerpflichtig 99) ober ftenerfrei. Das Eolonialland war im; 
mer regelmäßig getheilt und affignirt ; in mehreren Provinzen 
wär auch bei anderen Städten die ihnen gelaffene Landfchaft 
wenigftens im Allgemeinen vermeffen und an den Enden begrenzt 
worden, um darnach die ganze auf die Stadt fallende Steuer⸗ 
mafje zu beflimmen ; die übrigen behielten ihr Gebiet ohne 
alle Vermeffung 100). Jedoch ift auch bei diefen fpäter um 
falfche Angaben bei der Grundfteuer zu verhindern eine Vers 
meſſung und Limitation nach Art bed affignirten Landes vors 
genommen worden 101). In Beziehung anf das Recht endlich 
war der Boden in der Regel nur des natürlichen Eigenthums 
fähig. Es entftand fogar in der Theorie die Anficht, Daß den 
Einzelnen daran blos ein Befig und Benutzungsrecht, das 
Eigenthum aber dem römifchen Volke zuftehe ; doch wurde 


Noch irriger ift ed aber, wenn Rudorf über das Edict des Ti— 
berius Wlerander $. ı2. grade umgekehrt fagt, daß immunis 
und non assignatus eind war. In den beiden Stellen, worauf 
er fi beruft, Hyginus de limit, constit. p. ı92., Froutin. de _ 
controv. p. 42., hat immunitas mit. der Befteuerung nichts zu 
thun, fondern es bezieht fi) auf die Freiheit von der Vermeſ— 
fung und Limitation, auf die loca relicta und extraclusa, bie 
in soluto gelaffen waren (Kap. XXV. Note 34—36). 

99) Die fteuerpflihtigen Provinzialgrundftüde hießen, wie auch zur 
Zeit des Cicero, agri, vectigales, Hyginus de limit, conslil. 
P. 198., pracdia stipendiarja oder tributaria, Frontin, de 
agror. qualit, p. 38,, Gaius II, aı., fragm. Vatic. 6. 259. 283, 
285. a8g., Theophil. II. 1. 40. Agri vectigales Fommen jedoch 
auch in einem andern Siune vor (Kap. XXX, Note 60. 76. 77). 

100) Es gab alfo agri divisi et assiguati , agri mensura per extre- 
mitates comprehensi und agri arcifinii, Frontin, de agror. 
qualit. p. 38. , Aggenus in Frontin, p. 44—48. 

101) Hyginus de limit, constit. p. 198 - 202., Frontin, de agror. qua- 
lit. p. 38., Aggenus in Fıontin, p. 46. 47., Hyginus de con- 
dit, agror, p- 210, 
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dieſer Beſitz practifch wie Eigenthum behandelt 1m). Daneben 
gab ed aber. in den Provinzen allerdings viele Ländereien, 
die wirklicher Ager publicus waren. Allein im Verlauf der 
Zeit wurden biefe theild wie in Stalien von den anftoßenden 
Defigern ufurpirt 103), theild zu den Militärcolonien gebraucht, 
dad Meifte aber unftreitig in Faiferliches -Patrimonialgut vers 
wandelt 109). Nur an den Gränzen blieb das den Feinden 
abgenonmmene oder von den Befigern verlaffene Land wahres 
Staatdeigenthum und wurde an die Grängfoldaten, Veteranen 
und aufgenommenen Barbaren unter eigenthümlichen Bedins 
gungen verliehen: 105). | 

Ueber die Verwaltung der Provinzen erhielten fowohl die 
Proconfuln und Proprätoren wie die Legate vom Princeps 
ihre Snftruftionen oder Mandate 106); in allen darin nicht vors 
gefehenen Fällen mußten fie bei ihm anfragen 107). Die in 


102) Gaius II. 7. 21., Aggenus in Frontin. p- 46. 47., Simplicius 
p: 76., Theophil. II. ı. 40. 

's03) Taeit. Annal. XIV. ı8., Hyginus de condit. agror. p. 210. 

04) Der Kaifer hatte große Beſihungen in den Provinzen, Agge- 
nus de controv. agror, p. 72. Einen Beweis für Wegppten 
giebt auch das Edict des Tiberius Alexander. | 

05) Davon wird unten bie Rede ſeyn. Auf die agri publici be- 
sieht man audy fr. 11. pr. D. de evict, (a1. 2), fr. rı. $. ı. 
D. de publican, (39. 4). Allein die erfte Stelle geht wie fr. 
15. $.2. D. de rei vind. (6, ı) auf Privatländereien,' die für 
eine Eolonie eingezogen worden waren, und die zweite redet 
von ftädtifchen Grundftäden (Kap: XXX. Nete 77). 

'106) Dio Cass, LIII. ı5., Plinius epist. X. 64., Aggenus de. ton- 
trov. agror. p. 74., Brisson. v. mandatum, 

‚ 107) Ael. Aristid. in Romam oratio ‚ed. lebb. T. I. :p. 206. 207. 
ed. Canter. T.T, p.360. 361. Beiſpiele giebt der Bericht des 
Pilatus an Ziberius, Euseb. hist. ecel. II, 2., und das zehnte 
Buch der Briefe des Plinius. Daher die vielen Referipte der 
Kaifer an Vorfleher der Provinzen, Spanhem, Orbis Roman. 
u, 7. 
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dad Privatrecht einſchlagenden VBerhältniffe wurben durch die 
darüber bereits erfchienenen Geſetze ıus), durch Faiferliche Con⸗ 
ftitutionen 10), Edicte der Borfteher 110% und Senatuscons 
fulte 111) beftimmt, und dadurch namentlich auch viele für 
die Bürger erlaffenem Gefete auf die Provinzen ausgedehnt 112). 
Daneben blieben aber die herfommlichen Land» und Orts⸗ 
rechte bei Kraft 113), bis daß als eine Folge der von Garas 
calla allgemein. gemachten Ciwität auch die Herrſchaft des rös 
mifchen Rechts allgemein wurde. Gelbft die. Autonomie ber 
freien Städte war gegen: dad Ende des dritten Jahrhunderts 
erlofhen 1149). Die Surisdiction wurde im den‘ Mimicipien 
und Solonien von den ftädtifchen Magiftraten wie in Italien 
und unter denfelben Beſchränkungen gehandhabt 115); vielleicht 


108) Beifpiefe giebt Kap. XXII. Note 98. 

109) Plinius epist. X. 7ı. 72. - 

110) Gaius 1: 6; 

sır) Plinius epist, X. 97. ' ; 

112). Beifpiele geben Gaius I. 47., Ulpian, XI. 20., fr. 41.9.6. D. 
de legat. (30), c. 3. C. de serv, reipubl. (7.9), 4. C..qui 
bonis cedere (7. 7t)- 

113) Fr. 34. D. de legib. Cr. 3). Befondere Provinzialrechte wer: 
den erwähnt über Heirathen,, Vormundſchaftsrecht, Gelöbnifie 
und. Bürgfchafter, Gaius: I..92.. 189 193. 197. 198. III, 96. 
120, , Errichtung letzter Willensordnungen, ‚Ulpian. XX. 14., 
über erblofe Saden, Plinius epist. X. 88., und über die Vor: 
rechte der Städte im Concurs, Plinius epist, X. 109. 110, , fr. 37. 
D. de-reb. anthor. iudic, (42. 5). 

114) Den Beweis über Beides giebt Spanhem..Orbis Roman. Il.7. ı6. 

115) Darüber vergleihe man Kap. XXX. Note 69— 72 Die Aus: 
dehnung des dort Gefagten auf die Bürgerflädte in den Pro— 
vinzen hat die beftimmtefte Analogie für ſich. Ein’ näherer Be: 
weis ift auch die Erwähnung des Präfes: im fr. 4. pr, $.3- 4. 
D. de damno infeeto (39. 2); Daß man diefes- blos auf die 
mit italifchem: Recht begabten Städte befchränfen will, hängt 
mit der oben (Note 79) widerlegten Anfiht zufammen- 
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fand aud den andern Städten eine untergeorbnete Gerichts⸗ 
barkeit über die Eingefeffenen zu 1160). Die übrigen Hans 
del 117), auch die Appellationen aus den freien Stäbten 118), 
wurden von dem Präfes oder feinen Legaten, fo weit er ih⸗ 
nen die Jurisdiction mandirt hatte 119), auf ihren Nundreifen 
in den dazu beflimmten Conventsſtädten entfchieden 120); auch 
fonnten vor ihm alle Handlungen der freiwilligen Yurisdics 
tion vorgenommen werden 112). Die Appellation gieng von 
den Legaten an den Proconful 122) oder von deſſen Erfenuts 
niffen an den Princepe 123). Zuweilen wurde: diefem auch 





116) Wenigftend in Wlerandria gab ed einem Archidikaſtes, Strabo 
Lib. XVII. p. 1148. 

217) Gaius L6., fr. 7. |. 2. fr.8. 9. D. de ofl,,procons. (1. 16), fr. 
10, ı1. D. de olf. pracsid, (1. 18), Auch die Interdicte, Ag- 
genus in Frontin. p. 56. Bei Grängftreitigfeiten eines Einzel: 
nen mit einer Stadt oder mehrerer Stidte unter einander wur⸗ 
de vom Präfes oder vom Kaifer ein Juder gegeben, Böckh. 
Inser. graec. T, TI. n. 1711. 1732,, Orelli Inser, n, 4031. 

118) Zum Beifpiel aus Athen, Böckh. Inser. * T.L n. 355 

119) Fr. 4. $.6. fr. 5. fr. 6, pr. G. i. Fr. 13. 13. 15. D. de off, procons. 
C1. 16), ſr. 4. D. de of. eins (1 aı).. Weber die Befchränfuns 
gen. vergleiche man Kap. xviii Note aıg- 22. 

ı20) Strabo Ljb. III, p. 253. 254., Plinius epist. X, 85. Die Ein: 
theilung mehrerer Provinzen nah ihren Eoupenten. ‚beichreibt 
Plinius hist, nat. III, 3. 4,, 25..26. (1, 3. a1, a2), IV. 34, 35. 
(20. 22). V. 25. ag. 30. 3ı. 33 (27. 28. 29. 30). 

121) Gaius II, 24., fr.a. 3, D. de off. procons. (1, 16), fr. 5. 19, D, 
de ofl, praesid, (1. 18). 

122) Fr.2. D. quis a quo appell, (Ag- 3. 

123) Dio Cass. LIT, 33., 'Ael, Aristid. in Romam oratio ed, Iebb. T.T, 
p. 208. ed, Ganter, T. l. p.363. Drtavian defegirte die Appel: 
lationen in den Provinzen, den Confularen, die er über jede 
Provinz gefept hatte, Sueton. Octav, 33. Damit ſtimmt auch 
der angebliche Rath des Mäcenas gemiffermaßen überein, Dio 

Cass. LI. a2. Allein wenn in bdiefen Stellen etwas anders 
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eine Rechtsſache vom Proconful ohne vorhergegangenen Spruch - 
zur Entfcheidung zugefchicdt 123). Die Strafgewalt handhabte 
der Präfes bis auf Leben und Tod 125), und die Municipal 
magiftrate hatten blos die Einfahung, vorläufige Verhörung 
und Aufbewahrung der Berbrecjer 126). Im Drient ftanden 
diefe Verrichtungen dem Sjrenarchen zu 127), ber in jeder Stadt 
aus zehn der angefehenften dazu vorgefchlagenen Bürgern 
vom Präfes ermwählt wurde 128), und befien Amt ganz dem 
des Präfecten in Rom entſprach 199). Später (409) wurde 
aber diefe ftäbtifche Würde wegen Misbrauch aufgehoben 130) 
und der Irenarche zu einem untergeorbneten Faiferlichen‘ Bes 
amten gemacht 131), bis daß Suftinian das frühere Verhälts 


gemeint ift, wie die gewöhnliche Appelation von den Munici— 
palmagiftraten und Legaten an die Rectoren, fo findet fi we⸗ 
nigftend von einer befondern Einrichtung der Urt weiter Beine 
Spur mehr. 

124) @in Beifpiel giebt Fronto epist. ad Marc. I]. 15. 

125) Das ius gladii, Dio Cass. LIII. 14., fr. 6. pr. fr. ı1. D, de off. 
procons, (1. 16), fr. 6. $. 8. D. de off, praesid, (1. ı8), fr. 3. 
D. de iurisd, (2. ı), Lamprid, Alex, Sever. 49. Jus gladii 
bat jedoch auch einen engern Sinn als Strafgewalt über die 
Soldaten, wovon im Kap. XXXII die Rede feyn wird. 

126) Fr. 3. ı0. D. de custod. reor. (48. 3). Sehr anſchauliche Bei⸗ 
fpiele geben die Acten der Märtyrer Felix, Saturninus und 
Auderer in Ruinart Acta martyrum ed. August, Vindel. T, II. 
p- 323, 378, 

127) Fr. 6, D. de custod. reor. (48, 3). 

128) Ael, Aristid. sacr. sermon. IV. ed. Iebb, T. 1. p. 338. ed, Can- 
ter, T. I, p. 6oı. 

129) Fr, ı8. 6.7. D. de muner, (50. 4). 

130) Co. un. C. Th. de hirenarch, (12. 14). Dur die Nachricht 
des MWriftides, die Gothofrebus ganz überfehen hat, fällt defien 
Erklärung diefer und der damit verwandten Stellen zufammen. 

131) Als ſolcher erfcheint er augenfcheinlich in der c. 21. C. Th, de 
divers. ofic, (8. 7), c. 17. C. Th. de iure fisci (to. ı). 
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niß herftellte 132). Gene Strafgewalt des Präſes erſtreckte 
fich ſowohl über die Provinzialen wie über die römifchen Bürs 
ger und Ritter 133); jedoch fonnte die Strafe der Deportas 
tion 154) und an einem Decurio überhaupt feine Strafe 135) 
vor Anfrage beim Princeps volljitreft werden. Auch war 
wie in Eivilfachen an diefen zu appelliren geftattet 136), und 
zweifelhafte Fälle wurden ihm häufig unmittelbar zur Ent 
fcheidung einberichtet 137). Den föderirten und freien Städ- 
ten fland zwar die eigene Halsgerichtsbarfeit zu 138); doch 
waren ihre Einwohner auch dem Blutbann der römifchen Mas 
giftrate unterworfen 139). Eigenthümlich war das Berhältniß 
in Sudäa, wo der SHohepriefter mit dem Synedrium wegen 
Religiondvergehen verhaften, richten und nad) ihrem Gefeg 
felbft zum Tode verurtheilen fonnte; allein die Beftätigung 
und Vollftrefung der Sentenz mußte von dem römifchen Pros 
curator nachgefucht werden 140). Uebrigens hatten die Pros 
confuln zur Erhaltung der öffentlihen Ruhe und Sicherheit 


132) Co. un, C. de irenarch. (to. 75). 

ı33) Plinius epist, TI, II. 

134) Fr. a. $. ı. D. de pocn, (48. 19), fr.2, &t. D. de bonis eo= 
rum (48. 21), fr.6. $.ı. D. de interdict. (48. 22), 

135) Fr. 6. $.9. D. de iniusto (28. 3), fr. 16. D, ad I. Cornel. de 
sicar. (48. 8), fr. 27. $. ı. a. D. de poen. (48. ı9), fr. 2. $. 1. 
D, de bonis eortım (48. ar). 

136) Fr. 6. $. 8. 9. D. de iniusto (28. 3), fr. ı. pr. D. quando ap- 
pelland, (49. 4). 

137) Plinius epist. X, 97. 98., fr. ı4. D. de off. praesid, (1, 18). 

138) So Athen, Tacit. Annal. II. 55. 

139) Fr. 7. $.2. D. de captiv. (49. 15). 

140) Matth. XXVI. 3. 4..47. 57—66. XXVIL 1. 2. 11214. 2226, 
Ioann. XVII. 3—13, ı9—24. 28—4o. XIX. ı—ı6., Ioseph. 
Ant. Iud. XX. 9. 1. 

Walter röm. Rechtsgeſchichte. 22 
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die ausgedehnteſten Vollmachten 121) und zu dieſem Zwecke 
waren in den Provinzen umher an beſtimmten Orten Trup⸗ 
pen ftationirt 192). DBefondere Sorgfalt wurde auf bie Eins 
fangung entfprungener Knechte verwendet 113). Mas endlich 
das Münzwefen betrifft, fo gab es in Gallien und Hifpanien 
fhon zur Zeit des Auguftus Städte, wo unter der Aufficht 
des Präfes römifches Geld geprägt wurde 194). Dadurch hörs 
ten bier fo wie auch in Gicilien und Afrifa die Eolonien 
und anderen Städte bereitd unter den drei erften Kaifern auf 
eigene Münzen zu fchlagen und bedienten fidy allgemein bes 
römifchen Geldes. Daffelbe geſchah im Drient um die Zeiten 
des Gallienus, und feit Aurelianus gab es im Reiche umher 
in verfchiedenen Städten Münzen, wo unter der Aufficht der 
römifchen Obrigfeiten römifches Geld gefchlagen wurde 145). 

Biererlei war allen NRectoren der Provinzen ohne Unters 
fchied geboten: eigenmächtig Feine Truppen audzuheben, Feine 
Steuern außer den gefeglich verordneten auszufchreiben, gleich 
nach Ankunft des Nachfolgerd abzuziehen und binnen drei 
Monaten in Rom zurüd zu feyn, damit man hier bei übel 
geführter Verwaltung gegen fie Klagen fünnte 146). Diefe 
Klagen wurden aber jegt beim Senat angebracht, der dazu 
den Provinzialen Advofaten beftellte 147). Auf genaue Kennts 


ı4ı) Fr. 3. ı3. D. de off. praesid. (1.18), fr.6. ſ. 9. D. de iniusto 
(28. 3), fr.ı6. D, ad 1. Cornel, de sicar, (48. 8). 

142) Tertullian. apolog. 2., Plinius epist. X. 16. 

ı43) Tit. D. de fugitiv. (11. 4), Paul. sent. rec, I. €. A. 

44) In Lugdunum und in Emerita, Strabo Lib, IV. p. 292., Fkhel 
T. I, Proleg. Cap. XV. 

145). Ekhel T. I. p. IX, X. LXXL p. a. 65. ı85. T. III. p. 303. T. IV. 
p- 499. 500, T. VII, p. 518. 

ı46) Dio Cass. LIII, 15. LX, 25. 

»47) Tacit. Annal, III, 66—70, IV, ı5. XV, 20,, Sueton. Domitian. 
8., Plinius epist, IT. 11. 12. III. 9. IV, 9. V. a0. VI, 29. VII. 
6. 10. 33. X. 20. 64. 
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niffe der Verwaltung Fam es bei den Vorftehern der Provins 
zen nicht wefentlich an, fondern fie verließen fich hierin auf 
die Gefhäftsmänner, die fie als Affefforen und Räthe um 
ſich hatten 138). Von diefen hieng daher die Ordnung der 
Verwaltung hauptfächlic; ab 1499). Um Partheiungen zu vers 
hüten follte aber niemand Präfes, Affeffor oder Beamte in 
der Provinz feyn, woraus er abftammte 150); auch fah man 
es nicht gern wenn man feine Ehefrau mitnahm 151), und 
eine Provinzialin dort zu heirathen 152), oder Gefchenfe zu 
nehmen 153), große Feftfpiele zu veranftalten 153) und Geld 
gegen Zinfen audzuleihen 155) war ganz unterfagt. Webrigend 
erhielten die Provinzialmagiftrate nicht blos wie ehemals vom 
Staate ihre vollfländige Ausrüftung 156) fondern auch eine 


148) Lamprid. Alex, Sever. 46. Das Nähere darüber fteht im Kap: 
XXVIII. Note 8ı— 84: Man darf diefe Uifefforen mit den Le: 
gaten nicht verwechſeln, wozu der griechiſche Ausdruck bei Dio 
Cass. LIII. 14. LV. 27. LVII, 14. LX. 25. verleiten Fönnte. 

149) Lactant. de mort, persecut, 2a. | 

160) Dio Cass. LXXI. 31., Spartian. Pescenn. Nig. 7., fr, 3. D, de 
off, adsess. (ı. 22), Paul, sent, rec, V. 12.  5., tit. C, ut 
nulli patriae suae (1, 41), ©. 4. C. de crim. sacril, (g. 29). 

151) Tacit. Annal. 111.33. 34., fr. 4 $.a. D. de off. procons. (1. 16), 

152) Fr. 38. 57. pr. 63. D. de ritu nupt, (23. 2), c. 6, C. de 
nupt, (5. 4). 

153) Dio Cass. LX. 25., Plinius epist. IV. 9., fr. & 6.3. D, de oft: 
procons. (1. 16). 

154) Tacit. Annal. Xlll. 31. 

155) Fr. 34. D. de reb. credit, (ı2. ı): 


156) Nach der Einrichtung Dctavians follte dafür flatt der Merab: 
reihung durch Kieferanten eine runde Summe gegeben werden 
(Kap. XVII. Note 244) ; allein fpäter wurde alles was dahin 
gehörte unmittelbar aus den Paiferlichen oder Staatemagazinen 
geftelit, Lamprid. Alex. Sever. 42., Trebell. Poll. Claud, 15. 
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Befoldung 157), und hatten auch in jeder angefchenen Stadt 
ein Prätorium, wo fie wohnten und Gericht hielten 155). 


Zwei und dreißigſtes Kapitel. 


Don dem Kriegswefen-. 


Das Kriegsweſen erhielt fhon unter Octavian eine nene 
Geſtalt, indem die Hülfstruppen nicht mehr nad) dem Bes 
dürfniß des Augenblicks zufammengezogen , fondern aus den 
Bürgern, Provinzialen und Verbündeten ein ftebendes Heer 
gebildet und unterhalten wurde 1). Diefed beftand aus drei 
fpäter vier zur Bedefung der Hauptftadt beftimmten Gohors 

‚ten, aus neun fpäter zehn Cohorten der Prätorianer 2), aus 
einem Glitencorpe von Veteranen und Rittern dag feit den 
bürgerlichen Kriegen entftanden war 3), aus den Genturien 
der ausländiſchen Trabanten 3), aus den Legionen und aus 





157) Dio Cass. LIT. 23. 25. LII. 15. LXXVIII. 22., Tacit. Agric. 4». 
158) Ev. Ioann. XVIII. 28. 33. XIX. ı3., c. 14. C. de off, rect. (1, 
40), ec. 2. C. Th. ne quis in palatiis (7, 10). 
ı) Dio Cass. LII. 27., Herodian. II. 11., Ael. Aristid. in Romam 
oratio ed. Icbb. T. I, p. 216—a2, ed, Canter. T. I, p. 578—88. 
2) Sucton, Octav. 49., Tacit. Annal. IV,5., Orelli Inser. n, 3422., 
Dio Cass. LV. 24. Diefe cohortes urbauae und practoriae 
werden von den ſieben Eohorten der vigiles (Kap. XXVIII. 
Note 54), von den legionarii und auxiliarii in vielen Stellen 
unterfchieden. Der Name der prätorifchen Gohorten war von 
einer früheren Einrichtung übertragen (Kap. XXII. Note 26). 
3) Die evocati, Appian. de bell, civ. II. 40., Dio Cass. XLV. 12. 
LV. 24. LXXVIII. 5., Sueton. Galba 10, 
4) Die statores, Orelli Inser, n. 3422., Hyginus de castramet, 
(Graev, Thesaur. T. X. p. 1023). 
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den Hülfsvölkern, welche die verbündeten Könige und Nas 
tioner und die in einer Waffengattung befonders ausgezeich— 
neten Provinzen ftellten 5). Die ftäbtifchen und die prätori> 
ſchen Cohorten wurden anfangs hauptfächlich aus dem mitt, 
leren Stalien , legtere aber feit Severus aus allen Legionen 
conferibirt 6)... Diefe Prätorianer lagen anfangs in der Stadt 
und Umgegend zerftreut, wurden aber unter Tiberius in eis 
nem Lager vereinigt 7). Die Legionen follten nach dem alten 
Grundfag blos aud Bürgern beftehen I; allein fchon unter 
der Republik wurden fie in Nothfällen aus der Provinz wo 
fie fanden ergänzt 9), und während der bürgerlichen Kriege 
hob man aus wo man rüftige Leute fand 10). Unter den 
Kaifern endlich wurden fie faft nur aus den Provinzen re; 
erutirt 19), und die Stalifer verlernten das Kriegshandwerk 
gänzlid 12). Die Hülfsvölfer bildeten neben den Legionen 
fehr bedeutende Maffen, die nationenweife in Cohorten einge: 
theilt waren 13) und fo auch ihre befonderen Pläße im Lager 


5) Beifpiele aus den Zeiten der bürgerlichen Kriege geben Cae- 
sar de bello civ, I, 38. 39. III. 4., Appian. de bell. civ. II, 
38. 70. 71. 75. IV. 88., Florus IV. 2, 

6) Tacit, Annal, IV. 5., Dio Cass. LXXIV, a, 

7) Sueton. Octav. 49. Tiber. 37., Tacit. Annal. IV. a, 

8) Die Aushebung in den Provinzen gieng alfo regelmäßig mur 
auf die Eolonien, Caesar de bello civ. H. ı9. Hispan. 7., 
‚und auf die Provinzialen die römifche Bürger waren, Iuscph, 
Ant, Iud. XIV. 10. 14. 

9) Livius XXXVIL a, 

10) Cacsar de bello civ. I. .ı8, III. 4. Auch Afrikaner waren jebt 
in den Legionen, Hirtius de bello Afric. 35. 

ı1) Daher murden die Legionen miles peregrinus et externus oder 
militia provincialis genannt, Taecit, Hist. II. aı., Hygiaus de 
castranet, (Graev. Thesaur. T. X. p. 1021) 

12) Herodian. Il. 11., Tacit. Annal. Ill, 40. 54., Dio Cass. LXNIV, 2. 

13) Tacit, Hist, I. 59 61. 70. 11. 8g. IV. 70. V. ı., Foscph. de belt, 
Iud, IL 18. % 1ll, 4, 2, Veget. de re milit. II. 2. 
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hatten 12). Beide, bie Lenionen und Aurilien, wurden in bie 
Mrorinzen nad) dem Bedürfniß vertheilt 15) und dort wie 
Befagungen in die Etädte und auf das Land gelegt 16). 
Eben fo waren in verfchiedenen Meeren Flotten ftationirt 17). 
Eine befondere Sorgfalt wurde aber ſchon feit Octavian auf 
die Befeftigung der Gränzen verwendet 18), und Alerander 
Severus erfand die Einrichtung die dort eroberten Ländes 
reien den Gränzfoldaten felbft oder Veteranen unter der Bes 
dingung zu verleihen, daß fie und ihre Nachkommen dafür 
Kriegsdienfte thun follten 19). Auch wurde für jede Gränze 
ein eigener Heerführer ernannt 20). 

Uebrigend war das bürgerliche und militärische Wefen 
nicht ſtrenge gefchieden, fondern die ftädtifchen Cohorten ftans 
den unter dem Oberbefehl ded Präfecten der Stadt 21), bie 
prätorifchen unter dem Prüfecten des Prätoriumd, die Trups 
pen in den Provinzen unter deren Nectoren 2). Jedoch hats 
ten die Proconfuln oder Proprätoren in den Provinzen bed 
Volkes und die Procuratoren ohne befonderen Auftrag gegen die 


— — — 





ı4) Hyginus de castramet, (Graev. Thesaur. T.X. p ı023). 

15) Sueton, Octav. 4g., Dio Cass, Lil, a2. 27., Appian. praef. 7. 
Die Vermehrung und Vertheilung der Legionen zu verfchiedes 
nen Beiten befchreiben Dio Cass. LV. 23. 24., Tacit. Annal, 
IV. 5, Hist. I. 55., Ioseph, de bell. Iud. Il, ı6. 4. 

16) Strabo Lib. XVIL. p. 1148. 1160. 1172. 1174, 1175. 

17) Sueton. Octav. 4g., Tacit. Annal, IV. 5. Hist, ll. 83., Veget, 


de re milit. V. ı, 2. Weber ihre Bemannung * man Rei⸗ 
marus zu Dio Cass. LXIV. not, ı4. 


ı8) Herodian, Il, sı., Spartian, Hadrian. 11. 12., Ael. Aristid, in 
Romam oratio ed. Iebb, T. J. p. aıg. ed. Canter, T. 1. p. 383, 

ı9) Lamprid. Alex. Sever. 58,, Vopisc. Prob. ı3. 14. ı6, | 

20) Dux limitis, Vopisc, Aurclian. ı3. Bonos, 14. 

21) Tacit. Hist. III. 64. 

22) Auch in den Provinzen bes Volkes, Tacit. Hist, IV. 48,, Dio 
Cass. LIX. 20., und in Wegypten, Tacit. Hist, I, 11 
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Soldaten nicht dad Imperium bid auf Leben und Tod 2). 
Den Befehl über die Legionen, bald einzeln bald mehrere 
verbunden, führten die dem Präſes beigeordneten 22) oder 
vom Kaiſer befonderd abgefchickten Legate, die gewöhnlich 
aus den gewejenen Eonfuln oder Prätoren genommen wurs 
den 25). \ 


* 

Die Ergänzung der Legionen geſchah zunächſt durch Wers 
bung von Freiwilligen, deren ed meiſtens genug gab 26), ſonſt 
durch Aushebung, und zwar nicht nad) dem Loos fondern 
durch freie Auswahl der Tüchtigften,, befonderd aus dem 
Landvolf 27). Knechte waren aber bei Tobeöftrafe vom Krieges 
dienft ausgefchloffen 28). Der Sold war feit der Republif 
bedeutend erhöht 29), und die prätoriſchen Cohorten erhielten 





23) Dio Cass. LIll. 13. Dieſes ius gladii im engern Sinn (Kap. 
XXXI. Note 125) iſt auch in folgender Stelle gemeint, Capitol. 
Gordian. 9. 

24) Strabo Lib, 1ll. p. 253. 


25) Diefe legati consulares oder practorii der Legionen werden oft 
erwähnt, Sueton. 'Tiber. 19. Vespas. 4. 6., Tacit. Aunal. Il, 
36. XV, 28. Hist. J. 9. 52, 56, Agric. 7., Joan, Lydus de ma- 
gistr, 11, 6 Man darf diefe nicht, wie Lipfius und Andere 
thun , mit den Legaten, welche dic Provinzen des Kaifers re: 
gierten, verwechfeln. 

a6) Fr. 4. $. 10. D. de re milit, (4g. 16). 

27) Aggen. de controv. agror. p. 72., Aecl. Aristid. in Romam ora- 
tio ed. lebb. T. I. p: 218. ed. Canter, T. 1. p. 380, 382., 
Vegel, de re milit. I. a—8, 

28) Plinius epist. X. 33. 39., fr. 6. 11. D. de re milit. (49: ı6). 

29) Er betrug für den Fußgänger täglich 3 Ya As alter Währung, 
den Denar zu 10 As gerechnet (Kap. XV, Note 30), Don 
Julius Cäfar wurde er verdoppelt, Sueton. Jul. Caes. 26., je: 
doch nun in die neue Währung umgefest und der Deuar dem 
Soldaten zu 16 As angerechnet, fo daß bie 624 As täglicher 
Löhnuug jaährlich nur 6 Aurei ausmachten. Die Hälfte davon, 
oder 3 Aurei, wurden ald der einfache jährlihe Sold ſchlecht⸗ 
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noch einmal fo viel wie die andern 30); jedoch wurde bavon 
nicht blos die tägliche Mundverpflegung 31), fondern auch 
wieder wie vor den Zeiten der Gracchen der Werth der Mons 
tur, Waffen und Gezelte, die der Staat lieferte, abgehals 
ten 32). Das Tractament und die Fourage der Anführer 
war verhältnißmäßig höher, und die ihnen vom Staate vers 
abreichte Equipirung fehr vollftändig und Eoftbar-ss). Häufig 
erhielten auch die Truppen außerordentliche Geldgefchenfe3s) 5 
Doc; mußte davon immer die Hälfte bei den Fahnen als ein 
Sparpfennig niedergelegt werden 35). Die Dienftzeit blieb 
nad, einigen Veränderungen für die prätorifchen Cohorten auf 
ſechszehn, für die übrigen auf zwanzig 36), für die Schiffes 
truppen auf fech und zwanzig Jahre 37) feftgefeßt. Verhei⸗ 
rathet waren die Soldaten felten 33), weil fie ihre Weiber 


hin Stipendium genannt, Niebuhr 1. 499. Nach Eäfar flieg 
diefer aufs Dreifache alfo auf 10 As täglih , womit aber die 
Soldaten noch nicht genug hatten, fondern fie verlangten einen 
Denar täglid, Tacit, Annal. J. ı7. 26., Dio Cass, LVII. 4, 
Domitian fügte endlich ein viertes Stipendium, nämlich 3 Aus 
rei hinzu, Sueton. Domitian. 7. So erklärt fich alles weit nas 
türliher wie nah der Darftellung des Gronovius und des 
Ratbod Schele. 

30) Dio Cass, LIII. 11. LIV, 25, 

31) Diefes ergiebt fih aus Tacit. Annal. XV.72., Sucton, Nero og. 

32) Tacit. Annal, ]J. ı7. 

33) Trebell, Pollio Claud. 14. ı5., Vopisc, Aurelian. g. Prob, 
4.5. % 

34) Fr. ı0, D. de re milit, (49. 16), c. ı. €. eod, (1a. 36). 

35) Veget. de re milit, II, a0,, Sueton. Domitian. 7. 

36) Dio Cass. LIV. 25. LV. 23. LVII. 4. 6., Tacit. Annual. I. ı7. 
78,, c. 9. C. quando provoc. (7. 64). 

37) Diefes zeigen die Urkunden über Soldatenabichiede. 

38) Tacit. Annal. XIV. 27. Häufig hatten fle wohl Eoncubinen, 
ce. 2. C. de donat. int vir. (5. ı6). 
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nit mit fih führen durften, bis daß Alerander Severus 
dieſes nachgab 39). Die Entlaffung gefchah wegen Ablauf 
ber Dienftzeit, oder wegen eingetretener Untauglichfeit, oder 
wegen Vergehen 20). Letztere z0g immer die Infamie nad 
ſich a1). Die Veteranen hingegen erhielten beflimmte Belohs 
nungen in Geld a2), auch Befreiungen von öffentlichen Las 
fien und andere Vorrechte 43). 

Uebrigens wurde dieſes Kriegsweſen allmählich durch neue 
Beſtandtheile verändert. Schon feit Marcus Aurelius nahm 
man Schaaren eben befiegter Barbaren in römifche Kriegds 
dienfie auf a). Bon Probus wurden folche fogar bei den 
Legionen untergeftet 45). So begann die Wendung der 
Dinge, wodurd endlich die Kraft und das Schidjal des Reis 
ches ganz in die Hände gedungener barbarifcher Bölfer ges 
legt wurde. 


— 


39) Dio Cass. LX, 24., Tacit, Annal. Ill. 33., Herodian, 111. 8, 
Diefe Stellen find nicht, mie allgemein gefchicht, von einem 
gänzlihen Eheverbot zu verſtehen; denn daß es verheirathete 
Soldaten geben durfte, zeigen die Urkunden über Soldaten: 
abfchiede, und Gajus im fr, 61. D. de donat. int. vir, (24. ı). 

40) Missfo honesta , causaria, ignominiosa, fr. 13. 6,2. D, de re 
milit, (49. 16). 

41) Fr. ı. 2. D. de his qui notant. infam, (3, 2). 

42) Dio Cass, LIV. 25. LV. 23., Sueton. Octay. 49. Calig. 44. 

43) Tit. D. de veteran. (4g. ı8), c. 9. C. quando provoc, (7. 64). 

44) Dio Cass. LXXI. ı1,, Trebell. Poll, Claud. 9. 

45) Vopisc. Prob, 14. 


346 Bud I. Berfaffung. 


Drei und bdreißigftes Kapitel. 


Don den Abgaben. 


Nach der Einrichtung Octavians beftanden neben einanz - 
der das Xerarium des Bolfes, das militärifche Aerarium und 
der Fiscus 1). In das Erftere, welches bald von eigenen 
Präfecten bald von den Quäftoren verwaltet wurde 2), flofs 
fen wie bisher die Einfünfte aus den in Stalien noch vorhans 
denen Staatsländereien 3); ferner unftreitig auch der Ertrag 
der Bermögengfteuer und der Zölle innerhalb Stalien a) fo 
wie der Abgabe von den Manumiffioneg 5); dann Die ges 
wöhnlichen Abgaben aus ben Brei des Volkes, und 
zwar wurden diefe vom Senat audgefchfleben und vom Pros 
conful erhoben 6); endlicd die Abgaben für die öffentlichen 
Aquäducte 7) und Cloafen 8), die von Galigula 9) erfundes 
nen Abgaben von den in Rom zum Berfauf gebrachten Les 


ı) Die Beweiſe ftehen im Kay. XXVI. Note 6ı. 62, 

2) Die Beweife ftehen im Kap. XXVIII. Note 59- 63. 

3) Die Beweife ftehen im Kap. XXX. Note 63. 

4) Darüber fehe man Kap. XXX. Note ı3. 14. 

5) Diefe alte vicesima manumissionum (Kap. XVII, Note 26 ) 
wurde von Garacalla auf die decima erhöht, aber von Macri: 
nus auf den alten Fuß zurüdgebraht, Dio Cass. LXXVII. g. 
LXXVIN. ı2. Zur Einfammiung derfelben gab es eigene vi- 
cesimarii, Petron. fragm, Tragur, 65. Darauf beziehen fi 
auch die Inſchriften bei Orelli n, 3333—37. 

6) Div Cass, LIII. 15. 

7) Frontin. de aquae duct. 118., fr. 41. D, de act. emti (19. 1) 

8) Fr. 27. 9. 3. D. de usufr. (7. ı), fr. 39. $. 5. D. de legal 
I. 30). 

9) Sueton. Caliz. 40. 4ı., Dio Gass. LIX. 28. 
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bensmitteln 10), von allen im Reiche geführten Proceſſen nad 
dem Werthe der ftreitigen Sache, von den Kaufleuten 11) 
und Handwerkern 12), fo wie von dem Berdienfte der Laftträs 
ger und Freudenmäbchen 13), und auch der Ertrag der an 
Unternehmer verpachteten öffentlichen Abtritte in Nom 14), 
und die von Veſpaſian erfundene Einnahme aus dem Urin 
und Pferdemift 15). Bid auf Earacalla gehörten auch die 
wegen Caducität 16) oder Indignität 17) ausfallenden Erbs 
fhaften und Bermächtniffe dem Aerarium ded Volkes, und 
ed waren zu deren Einforderung im Reiche umher befondere - 
Brocuratoren angeftellt 18). 

Für das militärifche Aerarium hatte Octavian eine neue 
Steuer eingeführt 19), welche in dem zwanzigften Theile der 


so) Dieſes macelli vectigal wurde jedoch fpäter wieder aufgehoben, 
Plinius hist. nat. XIX, 19 (4). 

11) Aurum negotiatorium, Lamprid. Alex. Sever, 3a. 

12) Diefe wurde von Wlerander Geverus vermehrt, Lamprid, 
Alex. Sever, 24. 

13) Lamprid. Alex. Sever. 24. 

14) Diefe Unternehmer hießen foriearüi , fr. 17. 9. 5. D,- de usur. 
(22. ı), Cuiac. Obs. XXII. 34. 

15) Sueton. Vespas. 16. 23., Tzetzes chil. ı. 

16) Daß die caduca dem populus oder aerarium zuflelen bemweifen 
Taeit, Annal. III. 25. 28., Plinius epist. II. 16., Gaius II. 286., 
Ulpian. J, aı, 

17) Ulpian, XIX. ı7., c, un. $. ı2. C de caduc. toll. (6. 51). 

ı8) Procuratores caducorum oder heredit. caduc.,, Muratori p. 714. 
n, ı. P. 896. n,t. p.908, n. 2. p. 1112. n. 6., Orelli n, 3647. 

19) Vicesima hereditatum et legatorum , Dio Cass. LV, 25. LVI. 
28., Plin. Paneg. 37 -40., Capitol. M. Antonin, 11. Garacalla 
erhöhte fie auf die decima, aber Macrinus flellte das alte 
Maaß her, Dio Cass. LXXVIU, 9, LXXVIN, ı2, Von jener 
decima fpriht auch Ulpian in der Coll, leg. Mos. XVI. g. 
Später wurde aber diefe Abgabe ganz aufgehoben, c. 5. C. de 
edict, D. Hadr. toll. (6. 33). 
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“einem römifhen Bürger 20) zufallenden Erbfchaften und Vers 
mächtniffe, mit Ausnahme der von den nächften Verwandten 21) 
oder von Armen herrührenden, beftand. Zur Erhebung der- 
felben wurden ebenfalls in Stalien und den Provinzen Pros 
enratoren angeftellt 22), welche fie an die Publicanen gegen 
eine runde Summe überließen 23) und diefe an die Präfecten 
des militärifchen Aerariumd einſchickten 2). Ferner floffen in 
diefed Aerarium die von Dctavian eingefegten Abgaben von 
dem Ertrag der Auctionen 25) fo wie von dem Werth vers 


faufter Sclaven 6), und gewiß auch der Ertrag der Kriegs⸗ 
beute. 


20) Daher batte Garacalla um bdiefe Steuer einträgliher zu mas 
chen, die Givität alfen Einwohnern des römifchen Reiches er: 
theilt, Dio Cass. LXXVII. 9. 

21) Peregrinen oder Latinen, die römifche Bürger geworden was 
ren, hatten aber im juriftifhen Sinne Feine Verwandte mehr, 
mußten daher in allen Fällen die Abgabe zahlen, big daß die 
Kaifer diefed milderten, Plin. Paneg. 37—39. 

22) Diefe procuratores XX. hereditatium oder ad vectigal XX. he= 
redit. kommen in vielen Infchriften bei Gruter und Mura— 
tori vor. 

23) Von diefen Publicanen fpricht Plinias epist. VII. ı4. Pancg. 37. 
Auch wird ihr Gefhäftsführer (Kap. XXI. Note 94) erwähnt, 
der promagistro XX. hereditatium, Orelli n. 3331., Gruter 
p. 454. n. 8. 

24) Ueber diefe fehe man Kap. XXVIII. Note 67. 

25) Vectigal rerum venalium, fr. 17. $. ı. D. de verb. sign. (50. 16). 
Anfangs beftand es in einer centesima, wurde aber von Tibe— 
rius auf die ducentesima herabgefegt und von Caligula für 
Italien ganz aufgehoben, Taecit. Annal. I. 78. IT, 4a., Sueton. 
Calig. 16. Daher fteht auf mehreren Münzen dieſes Kaifers 
R, CC. dag heißt remissa ducentesima. Abweichend ift jedoch) 
Dio Cass, LVIIL, 16. LIX. 9., nach weldem von Ziberius die 
centesima hergeftellt worden ift, die danı Galigula aufhob- 

36) Diefe war anfangs die quinquagesima, fpäter aber die quinta 
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- Der Fiscus beruhte hauptfächlich auf dem, was von 
den Einfühften der Faiferlichen Provinzen, die von den Pros 
curatoren erhoben 27) und an die Nectoren oder in Aegypten 
an den Präfecten 23) abgeliefert oder verrechnet wurden, nad) 
Abzug der Befoldungen und der Koften für das Militär übrig 
blieb. Ferner wurde er durch die Strafgebühren wegen Zolls 
Defraudationen 29), durch die großen Geldfummen die dem 
Princeps bei freudigen Gelegenheiten von den Städten Stas 
liens und der Provinzen als üblich gewordene Ehrengefchenfe 
Dargebradht werden mußten 30), durch die dem Gäfar von 
Privatyerfonen häufig hinterlaffenen Erbfchaften 51), wofür es 
befondere Procuratoren gab 32), durch die erb» und herren- 
Iofen Sachen 33) und feit Caracalla auch durch die Caduci⸗ 


» 





et vicesima, Dio Cass. LV. 31., Tacit, Annal. XIU. 31., Orelli 
n, 3336. 

27) Die Beweife flehen im Kap. XXXI. Note 16. 

a8) Philo adv. Flaccum p, 965. 934. 

29) Ioseph. Ant. Iud, XIX. ı1.5., fragm, de iure fisci $. ı8., fr. 16, 
$. 10. D. de publican. (39. 4). 


30) Aurum coronarium, Plinius hist. nat. XXXIII. ı6 (3)., Spar- 
tian. Hadrian. 6., Capitol. Antonin. Pius 4., Dio Cass. LXXVII. 
9., Lamprid, Alex. Sever. 32., Vopisc, Prob. ı5. 

31) Fr.ı. 6.2. fr.2. D. de off. procur. Caesar. (1. 19). 


32) Ein folcher hieß procurator hereditatium nach vielen Inſchrif— 
ten, oder auch procurator hereditatium patrimonii privati, 
Orelli n. 3180., Phil. a Turre Monum. vet. Antii p. 81—88. 
Anderer Meinung ift jedoch Burmann de vectigal. Cap. X1, 
Diefer will hierin zwei getrennte Aemter fehen und den pro- 
cur, heredit. überhaupt mit dem procur. XX. heredit, gleichbe— 
deutend machen. Allein jenes ift entfchieden falfch, da in der 
Zeile vorher dad Amt des procur. patrim, (Kap. XXVIII. Note 
69) ſchon vorfan. An die procur. heredit. geht auch die c. ı. 
C. de usur. rei iudic. (7. 54). 


33) Tacit, Annal, 11. 48., Strabo Lib. XVII. p. 1148. Nach dem 
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tät 31) bereichert. Das Vermögen verurtheilter Verbrecher 
endlich ftel nadı dem Willen des Kaiferd bald dem Aerarium 
des Volkes, bald dem militärifchen Aerarium oder dem Fiss 
cus zu 35), und ed gab auch dafür eigene Procuratoren 36). 
Alle diefe Unterfcheidungen wurden aber unweſentlich, als 
das Nerarium und der Fiscus unter der Hand des Kaiferd 
zufammenfloß 37). 

Die verfchiedenen Einnahmen des Fiscus mit dem ihnen 
entfprechenden Perfonale bildeten eben fo viele von einander 
unabhängige Büreaur oder Stationenss). Bei jeder war die 
nöthige Anzahl von Archivaren, Schreibern, Kaffirern, Nents 
meiftern und Erecutiondboten angeftellt 39). Sn den Provins 
zen vereinigten ſich jene verfchiedenen Zweige unter dem Pros 
curator, der aber diefe Einfünfte nidyt an die Gaffe des Präs 
ſes a0), fondern an den Procurator in Rom ablieferte a1). 





Juliſchen Gefeg follten fie dem Werarium zufallen , Ulpian. 
XXVIII. 7. 

34) Ulpian, XVII, 2., fragm. de iure fisci $. 3. 

35) Diefes zeigen Dio Cass. LV. 32., Tacit. Annal, IV, 20. VI. a. 
Hist. I. 90., Philo adv. Flaccum p. 986., Plin. Paneg, 42., 
Spartian. Hadrian. 7., Vulcat, Gallic. Avid. Cass. 7. 

36) Procurator ad bona damnatorum, Orelli n. 3190. 

37) Darüber fehe man Kap. AXVI. Note 63—65. 

38) Co, ı. C. de compens. (4. 31), c.ı. C. ne fiscus rem (ıo. 5). 
Dan findet daher eine statio XX. hereditatium, Orelli n. 333a., 
eine statio hereditatium , Orelli n. 3207., Gruter p. 451. n.3., 
eine statio annonae, Orelli n. 4107. 4420, 

39) Diefe librarii commentarienses, fr. 45. $.7. D. de iure fisci 
(49. ı4)- , tabularii, arcarii , dispensatores und exactores fisci 
werden in vielen Inſchriften und anderen Stellen erwähnt. 
Was der praesignator heredit. war, weis ich nicht. 

40) Daher wird in dem Edict des Tiberius Alerander über Aegyp⸗— 
ten der Zdıos Adyos dem dnuocros Aöyos entgegengefegt. Ru: 
dorf hat diefe Verhaͤltniſſe nicht richtig angefehen. 

40) Ueber diefen fehe man Kap. XXVIII. Note 68. 69. 
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Auffallend fcheint ed, daß ſelbſt die fiscalifchen Nechtsfachen 
vor bie Präfecten bed Aerariums oder in den Provinzen vor 
die Procuratoren gehörten 42); allein diefe erjchienen dann 
ganz ald Richter, und zur Vertretung des Fiscus in folchen 
Fällen hatte er feit Hadrian einen ftehenden Advofaten, der 
dafür ein Gehalt bezog a3). 


— — — — — — 


Vier und dreißigſtes Kapitel. 


Zuſtand der Perſonen. 


Alle Einwohner des römifchen Reiches waren entweder 
Freie oder Knechte 1). Letztere galten dem bürgerlichen Rechte 
nach nicht ald Perfonen, was jedoch bei den öffentlichen Knech— 
ten des römifchen Volkes, nicht alfo auch bei denen der Mus 
nicipien,, etwas gemildert war 2). Die Freien waren nad) 
ber Entftehung ihrer Freiheit entweder Freigeborene oder reis 
gelaffene 3), und in Beziehung auf die mit ber Freiheit ers 
langten bürgerlichen Rechte waren Beide entweder römifche 
Bürger, oder Latinen, oder Peregrinen. Die freigelafjenen 
römifhen Bürger wurden diefes durch die unter den gehöris 
gen Formen und VBorausfegungen a) gefchehene Manumiſſion 
von einem römifchen Bürger, daher auch von einem mit Cis 


— 








42) Darüber ſehe man Kap. XXVIII. Note 66. Kap. XXXI. Note i9. 
43) Spartian. Hadrian, 20. Antonin. Geta a., fr. 3. D. de his quae 
in testam. (28. 4), fragm. de iure fisci 6. 17., tit, C. de ad- 
voc, fisci (2. 9). 
ı) Gaius I. 9. 
2) Ulpian. XX. ı6. 
3) Gaius I. 10, 11. 


4) Davon wird im Privatrecht die Rede feyn. 
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vität begabten Municipium 5). Cie hatten feit dem Julifchen 
Gefege das Connubium mit den Freigeborenen, nur noch mit 
Ausnahme der Senatoren und deren Kindern 6); auch flans 
den fie wie dieſe 7) in einer Tribus s): allein fie blieben von 
dem Dienft in den Legionen 9) und von den Ehrenämtern, fos 
wohl in Rom wie in den Municipien, felbft vom Decurionät 10) 
ausgefchloffen. Ihre Kinder galten aber ald Freigeborene 11); 
auch konnten fie felbft vom Princeps ald Gnadenbezeugung 
die Rechte der Freigeborenen 12) jedoch mit Vorbehalt des 
Patronatverhältniffes 13), oder durch eine fünftliche Fiction 
die völlige Aufhebung ihrer unfreien Abfunft erhalten 19). 


— — 








5) Nach einer lex Vectibuliei, c.3. C. de serv. reipubl. (7. 9)- 

6) Dio Cass. LIV. 16. LVI. 9., fr, 23, 44. 4g. D. Je ritu nupt, 
(23. 2). 

7) Die Tribus beftanden, man weis nicht wie lange, fort, Plin, Pa- 
neg. 28. ; ihre Zahl wird aber ungewiß, Orelli Inser. Cap. X. $. 4. 

8) Fr. 35. pr. D. de legat. III. (32). Sie Fommen nun auch in 
Landtribus vor, Orelli n. 3105. 

9) Sueton. Octav. 25., Tacit. Annal. Xlll. a7. 

10) Co. un. C, ad I, Visell, (g. a1), c. ı. C. si servus (10. 32), 

11) Darüber ſehe man Kap. XV. Note 54. 55- 

12) Diefes hieß ius aureorum annulorum, weil der Breigelaffene 
dadurch die Fähigkeit zum Mitterftande erhielt, Dio Lass. 
XLVill. 45. Lill.30,, Sueton. Octav. 74. Galba ı4. Vitell. ıa., 
Taeit, Hist. I, 13. Il. 57. Gpäter ift blos von der Beziehung 
zur Ingenuität die Nede, fr. 5. 6. D. de iure aurcor. annul. 
(40. 10). 

13) Fragm; Vatic. 6.226 , fr. 6. D. de iure aurcor. annul. (40. 10), 
Man blieb alfo nach diefer Seite hin libertus, fr. 33. $.a. D. 
de condit. (35.1), c.2. C.de iure aurcor. annul, (6,8), fr, 10. 
6. 1. fr. 11. D. ad SC. Silan. (29, 5), fr. 42, D. ad |, Iul. de 
adult. (48, 5). 

14) Diefes hieß natalibus snis restitui, fr. '2.3. 5. D. de matal. 
restit, (40. 12), fr. so. 6. 3. D. de in jus voc. (2. 4), c. 2. 
C, de iure aurcor. annul, (6. 8), c. ı. C. si scrvus (10. 32). 
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Eine nicht nach den alten Formen und Verhältniſſen voll 
zogene Manumifjion gewährte aber feine wahre Freiheit mit 
quiritarifchen Rechten 15); auch wurden um den vielen leichts 
finnigen Freilaffungen entgegen zu treten durch das Geſetz des 
Aelius und Sentius (755) neue Bedingungen namentlich über 
das nöthige Alter des Knecht fo wie des Herrn, und durch 
das Gefeß des Furius (759) Befchränfungen hinfichtlich der 
Zahl aufgeftellt. 16) Uebrigens ließen die Kaifer kraft ihrer 
cenforifchen Gewalt noch immer von Zeit zu Zeit die röomis 
fhen Bürger verzeichnen 17), und zwar in Stalien durdy die 
Municipalmagiftrate, in den Provinzen durch die Genfitos 
ren 18); allein die Feierlichkeiten des Luftrumd famen unter 
Befpafian zum leßtenmal vor 19). 

Die freigeborenen Latinen waren zunächft die Einwohner 
der mit der Latinität begabten Städte; bie freigelaffenen Las 
tinen waren bie von Diefen Manumittirten. Daneben ents 
ftand aber eine neue Art von Latinen durdy die Beſtimmung 
des Juniſchen Geſetzes (770), daß wo die Freilaffung von einem 
römifchen Bürger nicht unter den gehörigen Bedingungen ges 
fhehen wäre, ber Freigelafjene in gemwiffen Fällen doch die 
bürgerlicdyen Rechte der Latinen erhalten follte 20). Geiner 
Abkunft nach blieb er freilich ein Freigelaffener ; feine Nach— 


— — 





— — — 


15) Gajus II. 56., fragm. de manumiss. 6. 6. 7. Der Verſuch 
des Elodius folchen Freigelaffenen die volle Givität zu verfchafs 
fen, war nicht gelungen. Darauf bezieht fih die von Peyron 
und Beier reftitwirte Stelle bei Cicero pro Milone ı2, ; 

16) Dionys, IV, 24., Sueton. Octav. 4o., Dio Cass. LV. ı3. Von 
jenen Geſethzen wird im Privatrechte die Rede feyn. 

175) Dio Cass. LIII. ı8., fragm. de manumiss. $. 19. 

18) Censitores civium Romanorum, Orelli n. 208. 3652., Gruter 
p- 1025. n, a,, Strabo Lib. III. p. 257. 

19) Censorin, de die natali ı8. 

20) Gajus I. ı6. ı7. 22. III, 56,, fragm. de manumiss, (. S-ır. 
16., Ulpian, I. 10. 16. 

Walter rom. Rehtögeihicre, 23 
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kommen wurden aber freigeborene Latinen. u) Dieſes war 
die letzte und künſtlichſte Anwendung der Latinität 2), indem 
fie hier gar nicht mehr auf Städte oder Völker, ſondern blos 
auf einen bürgerlichen Stand gieng 23). Beide Arten von 
Latinen fimmten darin überein, daß fie blos das Commercium 
nicht das Connubium hatten 23). Doch war der einen wie 
ber anderen Art der Erwerb ber Eivität 25) auf mehrfache 


aı) Paul, sent, rec. IV. og. $. 8, 

22) Das latiniſche Recht bezeichnete alfo zuerft bad Verhältniß 
des wirklichen Latiums (Kap. VIII. XIV.), dann das Recht der 
latinifhen Eolonien in Stalien (Kap. X. XIV, XX,), dann das 
Verhältniß der mit freigelaffenen Provinzialen gegründeten Eo» 
Ionie Garteja (Kap. XXI, Note 116), nach deren Art ed viel: 
leicht noch Andere gab, ferner das Recht der in die Provinzen 
ordentlich deducirten latiniſchen Colonien (Kap. XXU. Note 
217), dann das Verhältniß der Städte in den Provinzen , die 
ohne Eolonien zu werden, bie Latinität als künſtliches Privis 
legium erhalten hatten (Kap. XXI. Mote 1aı—a5. Kap. XXXT, 
Note 67. 87), Nad dieiem endlich wurde das Recht der la- 
tini Juniani gebildet. Savigny hingegen leitet diefes im feiner 
Abhandlung über die Latinität von einer Belohnung ab, mel: 
he die achtzehn im hannibaliſchen Kriege treu gebliebenen lati— 
nifchen Eolonien erhalten hätten. Diefe Meinung ift aber ent: 
fhieden falſch. Deum erftlich beruht fie auf einer. erzwungenen 
Emendation einer Stelle von Cicero (Kap. XX. Note 82), und 
gweitens hatten die alten Tatinifchen Dörfer und Colonien fo» 
gar das Connubium und andere bürgerlichen Rechte (Kap. VII. 
More 18. 19. Kap. XX. Note ı8. 30, 31), es braudte alfo 
bas Commercium nicht erft als eine befoudere Auszeichnung er« 

worben zu werden. 

23) Daher wurden die latini colonarii und Juniani unterfchieden. 

24) Ulpian. V. 4. 9. XIX, 4. 

25) Das römische Bürgerrecht wird von den Schriftſtellern biefer 
Zeit bald civitas Romana bald jus Quiritium genannt; Beibes 
begriff durchaus bdiefelben Rechte. Auch in WUnfehung des 
Sprachgebrauhs war fein Unterſchied; denn der Ausdrud jus 
Quiritium findet ſich nicht blos bei Latinen, fondern auch, was 
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Meife möglicdy gemacht 5). An jenem Zunifchen Gefete wur« 
de übrigend durch die Conſtitution von Garacalla nichts ges 
- ändert; daher konnte ed aud) nach diefer durch neue Manus 
miffionen wieder freigelaffene und durch beren Nachkommen 
freigeborene Latinen geben. 

Die freigeborenen Peregrinen waren theild die Provins 
zialen 27), theils ſolche die zur Strafe ihrer Civität beraubt 
und unter die Peregrinen verfegt worden waren 28). Die 
freigelaſſenen Peregrinen entftanden regelmäßig durch Manu« 
mijjion von den Freigeborenen 29). Nach dem Gefete des 
Aelius und Sentius follten aber verbredherifche Knechte auch 
durd; Manumiflion von einem römifchen Bürger doch nur wie 
Peregrinen der fchlechteften Art 30) und befonderen perfönlis 
chen Befchränfungen unterworfen werden, namentlich der, daß 
fie auf feine Weife zum Bürgerredyt gelangen konnten 31), 
Was den Redytszuftand der Peregrinen betrifft, fo hatten fie 
regelmäßig weder Gonnubium noch Commercium 32); doch 
geftand man ihnen bei den römifchen Gerichten in ihren Fas 
milien » und Bermögensverhältniffen Alles zu, was nady beit 
damaligen Anfichten zum allgemeinen natürlichen Recht ges 
börte 33); auch wurden mehrere Theile des eigenthiumlichen 
römifchen Rechts durd) ausdrückliche Erklärung der Geſetzge⸗ 


man geläugnet hat, bei einem Peregrinen, der die Eivität ers 
bielt, Plinius hist, nat. V. 5. XXIX. 6 (1), 

36) Ulpian,. Ill. 1—6. VI. 4., Gajus L 28— 35. 67—73. II. 9a, 
73., © 1. 9. 4. C. Th, de raptu virgin. (g. 24). Einiges bies 
von wird im Privatrehr näher betrachtet werden. 

37) Darüber fehe man Kap. XXXI. Note 88 — 95. 

28) Sueton. Claud. 16., fr. 10. $. 6. D. de in jus voc. (2. 4). 

29) Plinius epist, X. 4., fragm, de manumiss, §. 14. 

30) Dediticii, Gajus J. 13— ı5,, Ulpian. TI, ıı. 

31) Gajus I, 25 — 27., Sueton, Octav. 40. 

32) Die Beweife ftehen im Kap. XXXI. Mote 88. 

33) Gajus UI 93. 132. 133., fu 17. 9, 1. D. de pocais (48. 19). 
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- bung 33) oder burch eine Fiction 35) auf fie übertragen, und 
die Peregrinen, welche wirkliche Völfer bildeten, heiratheten, 
contrahirten, manumittirten und teftirten nad) ihren Lands 
rechten, wonach in folchen Fällen auch von den römischen 
Dbrigfeiten entfchieden wurde 36). 

Der Stand der Patricier war am Ende der Republif 
bis auf etwa fünfzig Familien zufammengefchmolzen 37), wurde 
aber von den Kaifern wegen der patricifchen Priefterwürden 
durch Gooptationen ergänzt 38). So Iebte er bis auf Coıs 
ftantind Zeiten fort 39); dad Gentilitätswefen erlofch jedoch 
fchon früher a0). Bon den Senatoren und ihrem befonderen 
Gerichtsſtande in Eapitalfachen ift ſchon gefprochen worden aı). 
Nach ihnen fam der Stand der Ritter a2), der als die Pflanzs 
fehule des Senat a3) und durch die Padıtungen der Staatds 
einfünfte a2) noch immer fehr wichtig war. Sie wurden von 
dem Princeps fraft feiner cenforifchen Gewalt aus den anges 
fehenften Männern, nicht blos in Rom fondern auch in den 
Municipien von Italien und den Provinzen as), die mindes 


34) Ein Beifpiel giebt Gajus I. 47. 

35) Gajus IV, 37. 

36) Gajus I. ga. III. 96. ı20, ı34., fragm. de manumiss. {. 14, 
Ulpian. XX. 14. 

37) Dionys. I. 85. J 

38) Dio Cass. LII. 4a., Tacit. Annal. XI, a5. Agric. 9., Capitol, 
M. Antonin. ı., Lamprid. Commod. 6, 

39) Daher die Definition bei Gellius X. 20., Gajus I. 3. Die 
legte Erwähnung fleht in dem neu aufgefundenen Edict des 
Diocletian über den Preis der Waaren. 

40) Gajus II. ı7. Eine Spur findet fih nod unter Veſpaſiau, 
loseph. de bell. Iud. VIL 4. 1. 

4ı) Oben Kap. XXVI. Note 68. Kap. XXVII. Note 1—ı3. 

4a) Trebell. Pollio Gallien. 8., Vopisc, Aurclian. ı2. Firm. 5. 

— 43) Ioseph. Ant. Iud. XIX. 1. »., Lamprid. Alex. Sever. ı9. 

44) Tacit, Annal. IV. 6 XIIL 5o. 

45) Strabo Lib. IIL p. 257., Dio Cass. LIX, 9., Sueton, Vespas, 
9., Orelli Inser, n. 4020. 
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ftend viermal hunderttanfend GSeftertien im Vermögen hats 
ten 46), erwählt. Sie bildeten nicht mehr die wirkliche Reis 
terei; doch wurden die Anführerftellen bei den Legionen nur 
aus ihnen befegt a7); auch hatten fie mehrere Ehrenredhte vor 
den gemeinen Bürgern as), und ed gab fogar mehrerer alters 
thümlichen Fefte wegen noch Ritter, die vom Staate mit eis 
nem öffentlichen Noffe belehnt waren a0), Dad Verhältniß 
der Glientel mit den ihm eigenthümlichen Berpflichtungen 
wurde noch gegen dad Ende der Republik vor Gericht aners 
kannt; jedody hinderte ed den Erwerb öffentlicher Aemter 
nicht, fondern die Befleidung einer curulifchen Würde löfte 
es für fid) und die ganze Nachlommenfchaft auf 50). Auch 
unter den Kaifern werden die Elienten neben ben Freigelafs 
fenen noch lange erwähnt sı) Eine neue alle Einwohner bed 





46) Plinius hist. nat. XXXIII. 8 (a), Plinius epist. I, sg. , Martial. 
IV. 67. V. 26. 39. Darauf bezieht fih aud fr 42. D. de 
donat. int, vir. (24- 1) i 

47) Diefes ift die equestris militia diefer Zeit, Sueton, Octar. 46, 
Claud, 25., Vell. Pat, II. III. ' 

48) Dahin gehört die Beſtimmung des Roſciſchen Geſetzes (685), 
Dio Cass. XXXVI, 25., Livii epit. gg., Vell, Pat. II, 32., Ci- 
cero Philipp. II. ı8., welches durd ein Juliſches Geſeh wies 
der eingefchärft wurde, Plinius hist. nat. XXXIII. 8 (2), Sue- 
ton. Octav. 40. ferner dad jus aureorum annuloruni, Sue- 
ton. Jul, Caes. 33. 39., Plinius hist. nat. XXXIII. 7. 8 (2). 

4g) Dionys, VI. 43. Equi publici fommen nicht nur in vielen Ins 
fohriften fondern auch in folgenden Stellen vor, Capitol. M. 
Antonin. 4., Ulpian. VII, ı., Dosith, Hadriani sentent. 6., 
fr. a. D. de in jus voc. (2. 4). 

50) Plutarch. Marius 5. Erwähnungen einzelner Clientelen finden 
fi$ bei Plutarch. Marius 4., Vell. Pat, II. a9., Sallust. Ca- 
til. 50., Appian. de bell, civ. IV. 18. 19. — 

51) Tacit. Hist. I. 4. III. 74., {fr. 3. D. de usu (7. 8),' fr. 5 $. 
ı. D. de his gni effud. (9. 3), fr. 89, D. de furt. (47. 2), &. 
7: & ı. D. de captiv. (49. 15). 
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Reiches umfaffende Unterfheidung, bie befonders im Straf 
recht oft zur Sprache fam, war aber die zmwifchen Standes» 
perfonen und gemeinen Leuten oder Plebejern 52). 

Der Zuftand des Lebens und ber Sitten hatte fich mitts 
Iermweile fo verfhlimmert, daß die Gefege und Anftalten ges 
gen den Luxus, wiewohl üfterd erneuert, wenig mehr fruch— 
teten 53). Wider eine Folge der Sittenlofigfeit, die Abneis 
gung der höheren Etände gegen das ehliche Leben, erlich Dcs 
tavian nach einem (724) mielungenen Verſuche 54) im Sahre 
733 das wichtige Juliſche Gefeg 55), welches durd ein Ges 
feß unter Papius und Poppäus (760) noch einen Nadıtrag 
erhielt 56). Jedoch entftand num auch die Einrichtung, daß 
bie für fruchtbare Ehen feftgefegten öffentlichen und privats 
rechtlichen Vortheile ald ein fünftliches Privilegium vom Se— 
nate oder fpäter vom Kaiſer verlichen werben fonnten 57). 
Gegen die Licenz der Schaufpieler wurden ebenfalls, wegen 
der dadurch oft entftandenen Unruhen, Anftalten getroffen ss). 
Handel und Manufacturen blühten befonders in den öſtlichen 
Provinzen; in den weltlichen Tebten die Städte mehr vom 
Aderbau. Bei diefer Ungleichheit ift e8 um fo auffallender, 





53) Honestiores und tenuiores oder humiliores, fr. 28. $. 2. fr. 
38. (. 3. 5. 7. D. de poen. (48. 49), oder plebeji, fr. 1. $. 2, 
D. de effract. (47. ı8), c. 11. C. de quaest, (g. 41). 

53) Dio Cass. LVII. ı5., Tacit. Annal. II. 33, II. 52—55,, Sue- 
ton. Nero 16., Spartian. Hadrian. 23, Den fpätern Zuſtand 
befhreibt Ammian. Marc. XIV, 6. 

54) Tacit, Annal. III, 28., Sueton. Octar. 34., Propert. II, 6. 

55) Dio Cass. LIV. ı6., Sueton, Octav. 34., Horat. Epod. XVII. 
17 — 20. 

56) Dio Cass. LVI. 1—ı0o., Tacit. Annal. III. 25., Sueton. Octar. 
34. Don dem Juhalt diefer Gefepe wird im Privatrecht bie 
Mede feyn. 

55) Ius liberorum, Dio Cass, LV. a. Sueton. Claud, 19., : Plinius 
epist. II. 13. X. 2. 95. 96. 

58) Taeit, Annal. I. 77. IV. 14. XI, ı3. 
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daß Diocletian wegen einer großen Theurung durch ein Edict 
(303) die Preife aller Arten von Waaren und Lebendbebürfs 
niſſen für bad ganze Reich feſtſetzte so). 


Fünf und dreißigfted Kapitel. 
Merfaffung feit Diocletiam-. 


Bon Diocletian an giengen in der Berfaffung mwefentliche 
Aenderungen vor. Dahin gehört zuerft die Theilung des Reis 
yes unter zwei Kaifer, eine Einrichtung, bie anfangs blos 
vorübergehend zur Erleichterung der Regierung vorgenommen, 
feit dem ältern Theodofius für immer blieb 1). Doch galten 
beide Reiche noch ald Theile deſſelben Ganzen, bis daß ber 
Dccident (476) den Barbaren erlag. Eine andere wichtige 
Neuerung war unter Gonftantin die Erhebung von Byzantium 
zur zweiten Hauptſtadt und dadurch zum Mittelpunft des 
Drientd 2). Unter demfelben Kaifer wurde den Chriſten (313) 
die Freiheit ihrer Religionsübung 3) und ihrer Kirdye man— 
cherlei Vorrechte zugefichert, dann den Heiden bad Opfern 
verboten a), endlich befonders feit dem ältern Theodoflus ihre 
Tempel gefchloffen und deren Vermögen eingezogen 5). Die 
wichtigften Aenderungen waren aber die, welche feit Conſtan—⸗ 
tin durch eine ganz neue Drganifation der Verwaltung und 
der Staatdämter eintraten. 

59) Lactant. de mort. persecut. 7. Das Ediet felbft ift in ber 
neuern Zeit in Inſchriften aufgefunden worden. 

1) Aurel. Victor de Caes. 39., Eutrop- X, ı., Amm. Marc. XXVI. 
5., Zosimus IV. 3. 19. 24. 47. 57. 59. 

2) Zosimus Il, 30, 31. , Socrat. I. 16., Sozomen. 11. 3. 

3) Lactant, de mort, persecut, 48., Euseb. hist, eccles. X. 5. 

4) Euschb. vita Constaut. IV. 25., c. 2. C. Th, de pagan. (16. 10), 

5) C. 3— 35. C. Ih. de pagan. (16, so), Zosimus IV. 59. V. 38., 
Symmach. epist, X. 6: 
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Die Verfaffung war num folgende. An der Spike des 
Reiches ftand der Kaifer, den jert auch die von Diocletian 
eingeführte Cäremonie der Adoration und Faiferlihe Tracht 
als den unumfchränften Herrn bezeichnete 6). Er wurde noch 
unter fcheinbarer Mitwirfung des Senated, eigentlich aber 
nur von den Heeren oder durch Beſtimmung des Vorgängers 
ernannt 7). Letzteres gejchah wie ehemals durch die Annahs 
me zum Cäſar oder Auguftus s). An die Stelle der alten 
Inauguration trat im Drient die Krönung durch den Pas 
triarchen 9). Der faiferliche Glanz erftredte fid auch auf 
die Verwandten des Kaiferd und diefe wurden Höchftedle ger 
nannt 107. ; 

Dem unmittelbaren Dienfte beim Kaifer war ber Oberfams 
merherr vorgefeßt 11). Unter ihm fand der Primicerius 12) nebft 
den Eubicularien und dad Corps der Silentiarien 13), welche die 
Ruhe im Innern der Faiferlichen Gemächer handhabten. Ferner 
gab es einen Hausmeiſter 11), der die Pagen, das zahlreiche 





6) Eutrop, IX. 26., Aurel. Victor de Caesar, 39., Zonaras XII, 
3ı., loan, Lydus de magistr. I, 4. 

7) Aurel. Vietor de Caesar. 36. 37., Amm. Marc. XV. 8. XXV. 5, 
XXVl, ı. a, 4. XXVII. 6. XXX. 10., Nor. Majoran. Tit. II. 
ed. Ritter. | 

8) Lactant, de mort. persee. ı8. 20. 25. 

9) Diefe wird zuerft beim Kaifer Leo (457) erwähnt, Theophanes 
Chronograph, ed. Paris, p. 95. Nah den Ehronifen von Mon: 
tecafino follen fogar, nad der Wiedereroberung Italiens durd 
Juſtinian, die byzantinifhen Kaifer nah Rom gekommen, und 
dort vom Senate beftätigt und gekrönt worden feyn- 

10) Nobilissimi, Zosimus I], 39., Gothofr. ad ce. aı. €. Th. de 
lustr. collat, (13. 1) 

11) Praepositus sacri eubiculi, C. Th. VE 8., C. J. X. 5. 

»2) Diefen erwähnt auch die motitia dignitatum, 

43) €. J. XII. ı6. Gie fanden unter drei Decuriouen. 

14) Castrensis sacri palatii in ber notitia Jdignitatam und in ber 
©. 1. C. Th. qui a praebit (t1. 18), 
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Hofgefinde und die Hofarchitecten unter ſich hatte 15), die 
Lieferungscontracte für das Faiferliche Hoflager abfchloß 16), 
die Rechnungen revidirte und augzalte, und daher auch ein 
entfprechendes Schreiberperfonal zu feinen Dienften hatte 17). 
Für die perfönliche Sicherheit des Kaiferd forgten die Bes 
fehlahaber der Leibwachen 15), die an die Stelle der abge 
fchafften Prätorianer getreten waren. 

Die höchſte Gewalt an des Kaiferd Statt handhabten wie 
bisher hauptfächlich die Präfecten des Prätoriums; jedoch 
hatte Konftantin, um dieſes allzu mächtig gewordene Amt zu 
ſchwächen, daffelbe unter vier Präfecte fo getheilt, daß der 
Eine, der gewöhnlich dem faiferlichen Hoflager folgte 19), 
Thracien, den ganzen Orient und Aegypten, der Zweite, det 
erft in Sirmium, dann in Theffalonid) feinen Sit erhielt 20), 
Illyrien mit Macedonien und Griechenland, der Dritte, wels 
cher gewöhnlich fo wie der abendländifcye Hof in Mailand 
war 21), Stalien und Afrifa, der Vierte, welcher in Trier 
refidirte 2), Oallien, Hifpanien und Britannien unter fich 


15) Pacdagogia, Amm. Marc, XXIX, 3, 3., ministeriales dominiei 
und curae palatiorum, Cassiod. Variar, VI. 5. Diefe zufams 
men hießen auch castrensiani et ministeriani, C. Ih. VI. 32,, 
C. J. XII. 26. 

16) Auf einen folgen Eontract bezieht fi der tit. C. Th. de pret. 
pisc. (ı4. 20). 

17) Dieſes oficium nennt die notitia dignitatum. 

18) Comites domesticorum duo, equitum et peditum, fagt bie no- 
titia dignitatum. 

ı9) Der Präfect, der eben im Eaiferlihen Hauptquartier oder Hof: 
lager war, hieß praesens, Amm. Marc. XIV. ı, 10. XXHI, 5. 
6., oder in comitatu, c. 32. C. de appell. (7. 62). 

a0) Nov. Iust. 11. praef. 

aı) Gothofr. Topogr. cod. Theod. P. III. v. Mediolanum. 

22) Gothofr, Topogr. cod. Theod. P. III. v. Treviris. Durch bie 
Begebenheiten unter Honorius wurde aber Arles der Mittels 
punkt der fieben Provinzen, worauf nun der Präfect von Gal: 
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hatte 23). Durd die Eroberungen der Barbaren hörten bie 
beiden Präfecturen des Abendlandes von felbit auf; hingegen 
wurde von Juſtinian nad) der Zerftöhrung des vandalifchen 
Reiches (534) wieder eine Präfectur in Afrifa, deren Sitz 
Garthago war 23), und während feiner Feldzüge gegen bie 
Dftgothen (538) eine andere für Stalien errichtet 25). Diefe 
Präfecten ded Prätoriums waren noch die eigentlichen Stell⸗ 
vertreter des Kaiferd und ihre Gewalt erſtreckte ſich über alle 
Zweige der Verwaltung 2%). Nur den Oberbefehl über die 
Armeen und die militärijche Strafgewalt hatte ihnen Conftans 
tin entzogen und dafür zwei Heermeifter eingefeßt 27). Spüs 
ter ald der Präfect Rufinus zum Hochverräther geworden 
war, wurden ber Präfectur des Orients noch andere Attris 
bute abgenommen und an verfchiedene Behörden vertheilt 28). 
Uebrigens waren mit. biefer Würde auch mancherlei äußere 
Zeichen von Größe und VBornehmheit verbunden 29). Doch 
wurde ſie nicht auf Lebenszeit verliehen, ſondern oft ſchon 
nach einem Jahre gewechſelt. Zur Beſorgung der Schreibe, 
reien und anderer Dienſte hatte jeder Präfect ein großes Dfs 
ficium unter fid) 30). 


—— — — — 





lien beſchränkt war, Honorii eonstit. a. 418. ut septem pro- 
vinciarum concilium Arclate habealur. 

a3) Zosimus II. 33. Zuweilen waren aber bie Prärecturen über 
Illyrien und Stalien in einer Merfon vereinigt, Amm. Marc. 
XXVI. 5, 5. Go and unter Juſtinian, wie die Zufchriften 
vieler Novellen zeigen, bie beiden Präfecturen des Morgeu— 
landes. 

24) C. 1. C. de off. praef. pract. Africae (1. 27). 

25) Nor. 69. epil., Nov. 79. c. 2., Pragm. sanctio Justin. pro pe- 
tit. Vigilii ec. 27. 

26) Einen Begriff giebt Cassiod, Variar. VI. 3. 

27) Zosimus 11. 33. 

28) loan. Lydus de magistr 11. 10 11. HI 23. 24, 40. 41. 

29) Ivan, Lydas de magistr IT. o. 13 1%. 

30) Die Diflsialen waren nad der notitia dizuitatum folgeube: 
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Bon den Heermeiftern, auf welche Conftantin die Milis 
tärgemwalt übertragen hatte, war der Eine über die Reiterei, 
der Andere über das Fußvolf geſetzt. Bald wurde aber ihre 
Zahl vermehrt und zwar fo, daß Seder gewöhnlich fowohl 
Heiterei wie Fußvolf unter ſich hatte sı). In der Mitte des 
fünften Sahrhunderts ftanden im morgenländifchen Reiche zwei 
Heermeilter am Hofe und drei in den Provinzen, im Abends 
lande zwei am Hofe und einer in Gallien 32). Unter Juſti—⸗ 
nian wurde auch ein Heermeifter für Armenien eingefegt 33). 
Ihr Officium war ungefähr mie bad ber Präfecten einge, 
theilt; nur dienten die dort fungirenden Perfonen zugleid) in 
ber Armee 33). 

Eine andere fehr bedeutende Würde mar die des Magls 
fterd der Dfficien 35), der nad) feiner urfprünglichen Beftims 
mung die feierlichen Vorftellungen und Audienzen. beim Kais 


princeps, cornicularius, adjutor, commentariensis, ab actis, 

numerarii, subadjuvae, cnra epistolarum , regendarius, ex- 

ceptores , adjutores, singularii. Das Perfonal unter Juſtinian 
zeigt die ec. 1, C. de ofl. praef. praet. Africae (1.27). Erläuteruns 

gen dazu giebt Toan. Lydus de magistr. 11. 16. 18. II. ı—3ı. 35 

— 38. Mon den numerarii und exceptores handelt auch C. 

Th. VII. ı., C. J. XT. 50,, und von den praefectiaui oder 

apparitores ber MPräfecten überhaupt C. Tl. AI. 10. C. J. 

XII. 53. 

3:1) Vales. ad Amm, Marc. XVl. 7., Zosimus IV, 27. Sie biefen 
magistri militum, armorum, equitum et peditum, utriusque 
militiae, , 

32) Diefes zeigt die um jene Seit verfaßte motitia dignitatum, 

33) C. 5. C. de off. magistr. milit. (ı. 29). 

34) C. 6. C. Th. de suscept (12. 6), c. 2. C. J. de off. magistr. 
milit, (1. 29). Daffelbe fagt die notitia dignitatum, Von die« 
fen Upparitoren handelt C. Th. VIII. 3., C. J. XII. 55., und 
insbefondere von den actuarii und scriniarii, C. Th. VIII. ı., 
C. J. XTl. 50. 


35) C. Th. ed. Wenck. I. 9, C. Tb, VI. g., C. J. I. 3«. XI. 6 
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fer zu beforgen hatte 6), dem aber bei ber erwähnten Ver 
minderung der Präfectur auch fehr wichtige Attribute derfels 
ben zugefallen waren 37). Unter feiner Difpofition ftanden 
im Drient fieben, im Dccident fünf Corps Faiferliher Haus— 
truppen 35), ein Corps Faiferlicher Huiſſiers 39), die Neifes 
fouriere oder Quartiermeifter des Kaiferd ac), Die Lampada⸗ 
rien ai), die vier kaiſerlichen Kanzleien a2) , das Audienzs 
amt a3) und die Gancellarien 43); ferner dad Corps der Reits 





36) Amm, Marc. XXVI, 5, 7., Cassiod. Variar. VI. 6, 
37) Joan, Lydus de magistr. II. 10. 11. 23—26, III. 23, 24. 404 41. 
| 38) Zosimus II. 25. 43. Die Namen jener scholae giebt die no- 

titia dignitatum. 

29) Agentes in rebus, C. Th. VI. 27. 28. C. J. XII. 20— 22. Eie 
hießen auch magistriani, Joan. Lydus de magistr. II, ı0. 26. 
III, 7, ı2. 23. 24. 40. Fruher verfahen diefen Dienft die fru- 
mentarii, Spartian. Hadrian. ıı, Capitol. Macrin. ıa, Maxim, 
et Albin. ı0,, die aber Diocletian davon entfernte, Aurel, 
Victor de Caesar, 39. , 

40) Mensores, c. 4. 5. C. Th. de metat. (7. 8), oder metatores, 
c. 1. 2, C. de metat. (12. 41). 

41) Nov. T'heodos. Tit. XXXVI. ed. Ritter, 

42) Das scrinium memoriae,, epistolarum , Jibellorum und dispo- 
sitionum. Die drei Erfteren Fommen fchon früher vor (Kap. 
AXVI. Note 80. 8ı), und flanden noch uuter magistri, C. Th, 
VI. ı1., C. J. XII. 9, deren Functionen die notitia dignitatum 
befchreibt. Nach diefen Pfamen die proximi, dann die mello- 
proximi, C, Th, VI. 26., C, J. XII. ig. Der Vorſteher des 
vierten Scriniums, magister, 'primus oder comes dispositio- 
num genannt, hatte nicht denfelben hohen Rang wie jene ma- 
gistri, fondern nur den der proximi, C. Th. VI. 26., c. 4. C. 
J. de proxim, (12. 19). 

43) Oficium oder magisterium admissionum, Amm. Marc. XV. 5, 
18. XXI. 7, 2., c. ı2. C. Th. de senator. (6. 2). 

44) Die notitia dignitatum erwähnt dieſelben nur beim magister 
oficiorum des Decidenis. 
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fnechte a5) und der Häfcher a6). ° Auch war er der Hofrichter 
für alle Civil s und Eriminalfachen der Hoflente ar). Zu feis 
nem Dfficium as) gehörten unter anderen die aus dem Corps 
der Huiffiers jährlich in die Provinzen umher abgeorbneten 
Aufieher 49) und’ die Dollmetfher. Ein Minifter von nicht 
geringerer Bedeutung war der QDuäftor des Pallaftes so), 
durd; welchen die ganze Gefeßgebung , fo wie der Vortrag 
und die Entjcheidung über die beim Kaifer felbft angebrachten 
Geſuche gieng 5ı), und der auch die vom Kabinet ausgehens 
den Decrete contrafignirte 52). Ein eigenes Dfficium hatte er 
aber nicht, fondern er nahm die nöthigen Gehülfen aus den 
faiferlihen Kanzleien 53). Das Staatsfecretariat bildeten die 
Notarien unter ihrem Primicerius ss), der auch das große 


45) Stratores, C. Th. VI. 31,, C. J. XII. 25., Symmach. epist. X. 

58. Sie flanden unter dem comes oder tribunus' stabuli, 
„Amm, Marc. XXX, 5, ı9 

46) Decani, C. 'Th. VI. 33., C, J. XII. 27. 

47) €. 3. C. de praepos. sacr. cubic, (12, 5), ec. 4. C, de silent. 
(12. 16), c. 12. C. de proxim, (12. ı9), c. 4. C. de agent, in 
reb, (12. 20), e. 3. 4. C. de castrens. (12. 26), c.2, C. de de- 
ean, (12. 27), c. 3. C. de privıl, scholar, (12, 30). 

48) Diefes befchreibt die notitia dignitatum. 

49) Curiosi, C. Th. VI. 29., C. J. XII. 23, 

50) Quaestor sacri palatii, C. Th. ed, Wenck. I. 8., C. Th. VL 9% 
C. J. 1.30. Diefe Würde ift wahrfcheinlich aus den quaestores 
candidati principis entftanden (Kap. XXVIII. Note 23). 

51) Symmach. epist. J. 23. IV. 50., Zosimus V, 32,, Cassiod. Va- 
riar. VI. 5., Procop. de bello Pers. I. 24. 

52) Nov. Iust. 114. 

53) Diefes fagt die motitia dignitatum und c. 13. C. de proxim, 
(i2. 19), nov, 35. 

54) €. Th. VI. 10., C. J. XII. 7., Cassiod. Variar. VI. ı6., Ioan. 
Lydus de magistr. Ill. 9. Die Notarien werden bald notarii 
fhlehthin, bald tribuni et notarii genannt; auch gab es dar: 
unter domestici et notarii, wahrſcheinlich für den Privatdienft. 
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Verzeichniß der Militär » und Civilämter und bed Beſtandes 
der Truppen unter fich hatte 55). Endlich gab ed auch eis 
nen Winifter des öffentlichen Schatzes und einen andern für 
das, was ald eigenes Vermögen der Krone galt 56). 

Zur Berathung des Kaifers bei den hohen Neichsgefchäfs 
ten, namentlich bei der Geſetzgebung 57) ; diente das Conſi⸗ 
forium. Mitglieder defjelben waren zunächft die großen Digs 
nitarien, nämlich der anmejende Präfect des Prätoriumd, der 
Präfect der Stadt, die Heermeijter 55), der Oberfämmerer 59), 
der Magiiter der Dfftcien, der Duäftor des Pallaftes, der Eos 
mes des öffentlichen Schages und der Comes ded Vermögend 
der Krone 60); ferner der Primicerius und der Secundiceriud 
der Notarien 61); dann Die eigentlichen Staatsräthe 62); end» 





des Kaiferd, und notarii practoriani, die bei den Präfecten 
des Prätoriums arbeiteten. Unter dem Primicerius ſtand ein 
Secundicerius. Uebrigens wurden die Notarien auch einzeln 
zu wichtigen Sendungen gebraudt. Die Beweisſtellen findet 
man bei Gothofredus und im Juder zum Ammiauus Marcels 
linus. 

55) Dieſes ſagt die notitia dignitatum. 

56) Comes saerarum largitionum und comes rei privatac, Von 
beiden und ihren zahlreichen Untergebenen wird noch im Kap- 
XLI, die Rede ſeyn. 

57) C. 8. C. de legib, (1. 14). 

58) C, ı. C, Th. de praef. praet. (6. 7). 

59) C. 1. C. Th. de pracpos, sacr. cubic. (6, 8). 

60) C. 5. C. Th. de fide test. (11. 39), c. 1. C. Th. de quaestor, 
(6. 9. Dieje vier oder zuweilen aud nur die beiden Iepteren 
wurden ‚daher unter dem Ausdruck comites consisloriaui Zus 
fammengefaßt, ©. ı. 4. C. Th. de palatin, (6. 30), c. 3. C, Ih. 
de metat. (7. 8). 

61) C. 2. C, Th. de primicer, (6. ı0), Gruter Juscr. p. 449. n. 7. 
Daß auch die mazistri der vier Scrinien im Couſiſtorium ge: 
feiien hätten, wie Haubold behaupter, iſt von ihm unicht bes 
wiejen. 

64, Die cvwmiies comsistoriani im eigentliden Sinne, C. 1b. VI. 
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ih die Notarien, welche die Verhandlungen niederfchries 
ben 63). Daß aud) die Conſuln und der Patriciusd darin und 
zwar oben an faßen, ift nicht zus bezweifeln. Die Silentias 
rien aber fünnen nur ald Ehrenwachen Zutritt gehabt has 
ben 64). 

In diefer ganz neuen Umgebung beftanden aber noch 
mehrere Einrichtungen und Ramen der alten Zeiten fort. 
Sonftantin hatte auch in Byzantium einen Senat eingefeßt 65), 
welchen Julian mit den Privilegien des alten in Rom begabs 
te 66). Diefe Senate wurden noch zuweilen in der Form eis 
ner faiferlichen Dration 67) über Geſetze confultirt 6). Auch 
bildete jeder noch einen hohen Reichshof, woran der Kaijer 
wichtige Sriminaffälle verwieß 69%). Die Gapitalfachen der 
Senatoren gehörten aber nicht mehr dahin, fondern in. dem 





1ı2,, C. J. XII 10. Diele wurden aus mancherlei Beamten ers 
wählt; namentlich erhielten die proximi scriniorum nah Bb⸗ 
lauf ihres Amtes die comitiva consistorii auf Lebenszeit, c. 8. 
C. de proxim. (12. 19). MWebrigens gab ed neben dem comites 
consistoriani im wirffichen Dienft, Andere die abwefend, und 
wieder Andere, die blos Titular = Staatsräthe waren, c. 8. C. 
Th. de honorar. codieill, (6. 22). 

63) C. 7. C. Th. de privil. eor. (6. 35). Die Form der Verband: 
lung zeigt ce. 1. C. Th, de iis quae admin. (8, ı5), c. 5. & 
C. Th. de fide test, (11, 39). 

64) C. 15. C. Th. de senator, (6. 2), 

65) Sozomen, Il. 2,, Excerpt. de gest. Constant. 30. 

66) Zosimus III, 11., Liban. orat. ad Theodos. ed. Morell. T. I. 
P. 393. 

67) C. 14. C. Th. de senat, (6. 2), Symmach. epist. X. 2. 

68) Symmach, epist. X, 28,, c. 3, 8. C. de legib. (1. 14). Gein 
Untheil an der Gefesgebung wurde im Orient erft im neunten 
Jahrhundert durd ein eigenes Gefeh aufgehoben, Nov. Leon. 78. 

69) Amm. Marc, XXVIII. ı, 23., Symmach. epist. IV, 4., Zosimus 
V. II. 38., nor. Just, 62. 
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Provinzen vor die Statthalter 0), in den beiden Hauptftäbs 
ten vor den Präferten. In Givilffagen hatten die Senatos 
ren, welche in der Hauptftadt oder in den benachbarten Pros 
vinzen wohnten, ebenfalld ihren Gerichtöftand vor dem Präs 
fecten 71). Die fenatorifhe Würde erlangte man jet entwes 
der durch Abjtammung 72), oder durch die Verwaltung gewifs 
fer Hofämter 73), oder durch die Gnade bed Kaiferd auf die 
Empfehlung des Senated 73). Mit ihr. waren zwar viele 
fheinbare Ehren , jedoch weit mehr Laften verbunden, nas 
mentlich eine eigenthümliche Abgabe vom Grundbefiß 75), für 


70) Dieſes verordnete ſchon Eonftantin, c. 1. C. Th. de accusat, 
(9. 1). Später wurde es aber wieder gemildert, c. 2. C. Th, 
de exhib. reis (g. 2), c. ro. C. Th, de poen. (g. 40), und bald 
darauf feftgefest, daß folhe Sachen von den gewöhnlichen Ges: 
richten zwar inftruirt, allein der Spruch beim Präfecten der 
Stadt oder des Prätoriums eingeholt werden follte, c. ı3. C, 
Th. de accusat. (9. 1), c, ı2, C, Th. de jurisd, (a. ı). Aus 
ftinian bob diefes aber auf, indem er blos die Eonflitution 
Eonftantins in feine Sanımlung aufnahm, c. ı. C. ubi senator, 
(3. 24). | 

71) C. 2. C. ubi senator. (3. 24), ce. 4. C. 'Th. de jurisd, (2. ı), 
Symmach. epist, X. 69. 

72) C. a. C. Th. de senator. (6. 2), c. 58. C, Th. de decurion. 
(12. ı), Cassiod. Variar. III, 6. 

73) C. a. C. Th. de senator. (6. 2). Beifpiele geben «. 1. 4. C, 
Th. de decur. et silentiar. (6, 23), c. 7. 8. C. Th, de do- 
mest, (6. 24), ec. ı. C. Th. de praepos, labor. (6. 25), c. 7. 8. 
9. C, Th. de proxim. (6. 26), c. 6. C. Th. de agent. in reb, 
(6. 27). | 

74) C. 2. C, Th. de senator, (6. 2), Symmach. epist. X. 25. 118. 
Eine folhe Empfehlung zu erwirfen war der Zweck der aufge: 
fundenen Rebe des Symmach. pro Synesio. Daß Gpneflus 
nicht Senator war, obwohl fein Vater es war, erklärt fih aus 
ce, 11, C. de dignit, (12. 1). 

75) Diefe hieß follis, Zosimus II. 32., oder gleba, C. Ih. VI, 2., 
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die Aermeren ein Kopfzins von fieben Solidi 76), öffentliche 
Spiele 77), Ehrengefchenfe an den Kaifer 78), und in Zeiten 
der Noth außerordentliche Beiträge oder Spenden ans Volk 7). 
Im Senate fuchte man daher die Reichften aller Länder zus 
fammenzubringen 80) und es wurde dem Kaifer vom Präfecs 
ten der Stadt vierteljährig das Verzeichniß der Senatoren 
und ihres Vermögens vorgelegt sı): Bei den in den Senat 
aufiteigenden Hofbedienten fam es aber natürlich auf Reichs 
thum nicht an; aud) waren diefe von jenen Laften befreit s2). 
Den Vorfig im Senate führten bis auf Juſtinian die Con— 
fuln, von ba an aber der Präfect der Stadt ss). 

Das Eonfulat wurde noch als die höchite Würde deg 
Reiche betrachtet 84), und ed waren damit fehr große Unfos 
ften verbunden 85). Bon feinen alten Rechten blieb aber nur 
bei Manumiffionen ein Schatten übrig #6). Die Eonfuln 


C. J. XII. 2., Symmach. epist. IV. 61. Die Beflsungen der 
Senatoren waren daher von dem übrigen unterfchieden, C. Th, 
VI. 3. Wer aber feinen Grundbefip hatte, wurde zu zwei 
folles angefchlagen, c. 2.C, Ih. de senator. (6, a), c.21,C. Ih. 
de praetor. (6. 4). 

76) C. 4. ı2. C. Th. de senator. (6. a), c. ıa. C, Th. de proxim, 
(6. 26). 

77) Symmach, epist. X. 25. 28. 

78) C. 5. 9. 14. C. Th. de senator. (6. 2), Symmach. epist. X, 
33. 50. 

79) Zosimus V. 4ı1,, Symmach, epist. VI. 14, 26. VII. 68. 

80) Nazar. Paneg. 35., c. 57. 58. C. Th. de deecur, (ı2. 1). 

81) Symmach. epist. X. 66. 67. 

82) Die Beweife giebt die Note 73. 

83) C. 1. C. Th. de consul, (6. 6), nov. Iust, 6a, 

84) €. ı. C. Th. de consul. (6. 6). 

85) Symmach, epist. VII 4. 8. IX. 130. 134., c. 2. 4. C, de con- 

sul. (12. 3), Joan. Lydus de magistr. II. 8., Cassiod. Variar. 

VI. ı., nov. lust, 105., nov. Leon. 94. 

86) Fr. ı. D. de off. consul, (1. 10), Amm. Marc. XXII, 7, a. 

Walter rom. Rechtsgeſchichte. 24 
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wurden jett wieder vom Senate gewählt, dann dem Kaifer 
zur Beftätigung vorgeftellt 87), und hierauf ihre Namen wer 
gen der Bezeichnung des Jahres. in allen Provinzen verfüns 
digt ss). Erſatz⸗-Conſuln famen faum mehr vor 89), hingegen 
fehr viele Titular⸗-Conſuln 90). Uebrigens wurden durch Die 
Theilung des Reiches die Confuln nicht verdoppelt, fondern 
bald Einer in Rom, der Sindere in Conftantinopel 91), bald 
Beide im Orient oder im Deccident ernannt. Das legte Con⸗ 
fulat im Orient, welches ein Privatmann befleidete, war 
das des Baſilius (541). Dann blieb eine Unterbrechung bie 
566, von wo an die Kaifer im eriten Jahr ihrer Regierung 
das Conſulat führten und danach die Jahre bezeichneten. 

Ein anderer Ueberreſt alter Zeiten war die von Eoms 
ftantin erfundene Würde der Patricier, wozu wahrfcheinlich 
das Patriciat der Kaifer die Veranlaffung gab. Diefe vers 
lieh aber feine wirkliche Gewalt, fondern blos einen fehr 
hohen Rang und andere Ehrenrechte 92). Sie wurde auf 
Lebenszeit 93), bald allein, bald mit anderen Würden in Ders 
bindung ertheilt 9). Es kommen baher auch Patricier als 

87) Symmach. epist, V. ı5. X. 66. Daffelbe zeigen bie neuen 
Fragmente von Symmach. laud, in patres und vrat. pro patre. 

88) C. 1. 2. 3. C. Th. ne quid publicae laetitiae (8. ı1). 

89) Ein Beifpiel giebt noch Symmach. epist. VI. do. 

90) Consules honorarii im Gegenfag der ordinarii, c, 66. C. de 
decur, (10. 30), nov, 81. c. ı. 

91) Procop. Anecd. p. 142. Eichel. Wenn dann der Eine mod nicht 
nuntiirt war , unterfchrieb man bios den Andern mit dem Zu: 
fag: et qui fuerit nuntiatus, c. 15. 16. C. Ih. de metat. 
(7: 9) 

92) Zosimus II. 40., Cassiod. Variar. VI, 2., c. 3. 5, C. de con- 
sul. (12. 3). 

93) Cassiod. Variar. VI. 2. 

94) C. ı. C. Th. de consul, (6. 6), e. ı. 3. C. de consul. (12. 3), 
nor, 62. 
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Statthalter verfchiedener Länder vor, und felbft mehrere gers 
manifche Könige nahmen diefe Würde von den byzantinifchen 
Kaifern an. 

Endlich gab ed auch noch Prätoren und Duäftoren, und 
zwar fowohl in Rom wie in Conftantinopel. Prätoren was 
ren hier anfangs zwei, dann drei und mehrere, endlich acht 
eingefeßt worden, deren Jeder einen eigenen Zunamen ers 
hielt 95). Später wurden fie wieder anf drei redbucirt 96). 
Sie hatten noch Iurisdiction 97), mußten aber auch wie ches 
mals auf ihre Koften beftimmte Feitfpiele geben 98). Dies 
felbe Verpflichtung hatten die Duäftoren beim Antritt ihres 
Amted 9) Diefe Würden waren daher eigentlich eine große 
Laft des fenatorifchen Standes 100). Dafür wurden. aber die 
Prätoren, fo wie unftreitig auch die Quäftoren, vom Se 
nate 101), und zwar immer für das zehnte Jahr voraus 102), 
gewählt und dem Kaifer blos angezeigt. 


95) Ioari. Lydus de magistr. II. 30,, c. 5. ı3. 20. 25. C, Th. de 
praetor. (6. 4)- 

96) C. ı. C. de off. practor. (1. 39). 

97) C. 17. C, de appell. (7. 62), c. ı8. C. de praed. minor. (5, 
n1), ©. 16. C, Th. de practor. (6. 4), c. ı. C, de off. praetor. 
(1. 39), Symmach. cepist, VIII. aı. X. 3g,, nov, 13. c, ı. 

98) C. ı3. ıg. 25. 32. 33. C.'Ih. de praetor. (6. 4). Der Staat lies 
ferte jedoch dazu Pferde (equi curules), Gothofr. Paratit. ad 
C. Th. XV. 10. 

99) C. ı. C. Th. de praetor. (6. 4). 

100) C. 4. $. ı. C. Th. de decur. et silent. (6. 23), Boeth. de con- 
sol. III. 4. 

101) C. 8. 9. 10. ı2. ı5. 21. C. Th, de practor. (6. 4), c. 2. C. de 
off, praetor. (1. 39), Syınmach, epist. X, 66. Diefed wurde 
erft im neunten Sahrhundert aufgehoben, mov. Leon. 47. 

102) C. ı3, 21. 22, C. Th. de praetor, (6. 4). 
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Sechs und dreißigſtes Kapitel. 
Rom und Conſtantinopel. 





Hinfichtlich der Verfaſſung der einzelnen Theile find die 
beiden Hauptftädte von der übrigen Ländermaffe zu unters 
fcheiden. Jene waren fidy vollig ähnlich, denn auch Eonftans 
tinopel hatte einen ftädtifchen Präfeeten und, um in nichts 
nachzufichen, felbft das Fünftliche italifche Recht erhalten 1). 
Diefe Präfecten galten ald die unmittelbaren Stellvertreter 
bed Kaiſers 2) und alle ftäbtifchen Berwaltungsbeamte 3), 
Corporationen und Anftalten waren ihnen unterworfen a). 
Sie berichteten monatlich dem Kaifer über die Berhands 
lungen bes Genated und Bolfed 5), flimmten im Gena 
te zuerft vor den Gonfularen 6), forgten auch für die Aus 
Bere Drdnung bei der Pabitwahl 7), und waren dad Drgam, 
wodurd) die Stadt dem Kaifer ihre Wünfche und Gefchenfe 
vortrug 8). Eigenthümlich in ihrem Officium , welches übris 
gend mit dem der Präfecten ded Prätoriums übereinflimmte 9), 
waren die Genfunlen unter dem Magifter des Cenſus, die 


ı) C. ı. C. Th. de jure ital. urb. Constant, (ı4. 13), c. ı. C. de 
privil. urb, Constant. (11. 20). 
. a2) C. 11. 13. 18. C. Th. de appell. (11. 30). 


3) Diefes fagt die notitia dignitatum beim Präfecten der Stadt 
Rom. 


4) C. 6. 7. C. Th. ed. Wenck. de off. praef. urbi (ı. 6), c. 3. 4. 


C. de off, praef. urbi (1. 28), Symmach. epist. X. 37. 43., 
Cassiod. Variar. VI. 4. 


5) Symmach. epist. X. 44. 

6) Cassiod. Variar. VI. 4. 

7) Symmach, epist. X. 71—83. 

8)-Symmach. epist. X. 26. 29. 35., C. Th, VII, 24., C.J. XII. 49. 


9) Diefes zeigt die notitia dignitatam. Von diefen Mpparitoren 
handelt der C. J. XU. 54. 
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unftreitig als ein Ueberreft des Schreibereimefend der Genfo- 
ren anzufehen find. Ein folder Magifter war von Gonftans 
tin auch in Byzantium eingefegt worden 10). Diefe Genfuas 
Ien ſaßen im Senat zur Protocollirung und Ausfertigung 
ber Beſchlüſſe 11), führten das Verzeichniß der Senatoren und 
ihred Vermögens 12), trieben die fenatorifchen Steuern ein 13), 
benominirten felbft ftatt der ehemaligen Berlofung für Jeden 
ber ermwählten Prätoren die ihm zufommende Prätur 14) und 
hatten auch für die Ausführung der damit verbundenen Feft 
fpiele Sorge zu tragen 15). 

Alle auf die Zufuhr und Wohlfeilheit der Lebensmittel 
gerichtete Anftalten fanden zunächft unter dem Präfecten ber 
Annona 16) und deffen Offtcialen ı7). Außerdem hatte aber 
aud der Präfect der Stadt darauf zu fehen 15). Zur Vers 
forgung mit Getreide war von den Naturalabgaben beftimms 
ter Provinzen ein gewiſſer Theil ben beiden Hauptftädten zus 


— — 





ı0) loan. Lydus de magistr. II. 30. 
tı) Capitol. Gordian. ı2., c. 5, C. Th. de princip. agent, (6. 28). 
12) Symmach. epist, X, 50. 67., «. 5. 6. C. Th. de senat. (6. 2), 


ı3) C. 5. 6. g. C. Th, de senat. (6, 2). Diefe Stellen find nicht 
mit Gothofredus von den Genfnalen in ben Provinzen zu vers 
ftehen. 

14) €. ı3. $. 2. c.26. C.Th. de praetor. (6. 4). &ür biefe von ihnen 
übertragene Ehre ließen fie fih bei der Unzeige der Nomiua⸗ 
tion etwas bezahlen, was aber verboten wurde, c. 21. 24. 27. 
C. Th. de praetor. (6. 4). 

15) Symmach. epist. IV. 8. X. 43. 

16) Cassiod. Variar. VI. 18. j 

17) C. 1. C. Th. de condit, in publ. horr. (ır. ı4), €. 7. C. Th. 
ed, Wenck. de off. praef. urb. (r. 6). Bon bdiefen Mpparites 
ren handelt der C. J. XII. 5g. 

ı8) C. 5. C. Th. ed. Wenck, de of pracf, urb. (ı. 28), Sym- 
mach. epist, X, 26. 38, 55. 
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gewieſen 19). Rom erhielt feinert Canon befonders aus Afrifa, 
Eonftantirtopel nach der Einrichtung Conftantind aus Aegyp⸗ 
ten 20), amd um die Pünktlichkeit der Erhebung und Zufuhr 
zu fihern war ein eigener Präfect der Annona in Garthas 
g0 21), ein anderer in Alerandria 22) angeftellt. Ueber dert 
Transport bie zum Hafen der Tiber 23) und von da nad 
Nom, über die Befichtigung 22), Vermeffung und Magazins 
verwaltung 25), über den Verfauf an die Bäder und den 
Preiß des für die ärmeren Glaffen beftimmten Brodes 26), 
endlich über den zu den umentgeldlichen Spenden beftimmten 
Theil 27) gab es fehr genaue Vorſchriften; auch war mit dies 





19) Dieſes war der canon frumentarius, C. Th. XIV. ı5., C. J. 
XI. 2a. 

20) Gothofr. ad c, 7. C. Th, de navicul. (13, 5), e. 1. C. Th. de 
frum. Alexandr. (14. 26). Dahin gehört auch edict. Iust. ı3. 
ce 4—8. . 

aı) C. 13. C. Th. de annon, (11, ı), c, 8. C Th. de exact. (11. 
7) Die notitia dignitatum ſtellt ihn unter. den praefectus 
praetorio Italiae, 

22) An diefen geht die c. 3. C, Th, de susceptor. (12, 6). 

23) C, 8. aı. 26. 32, 33. 34. 38, C. Th. de navicul. (13. 5), tit. 
C. Th. ne quid oneri publ. (13. 8), tit, C. Th, de naufrag. 
(13. 9). 

24) C. 38. €. Th. de navicul, (13. 5), c. 2. C, Th. de canon. fru- 
ment. (14-15). 

25) C. ı. a. C. Th. de eondit. (11. 14), €. 24. C. Th. de suscep- 
tor. (12. 6), c. g. C. ‘Ih. de suar, (14. 4), ce. ı. C. Th, de 
patron. horreor. (14. 23). 

26) C. ı. C, Th. de canon, frument. (14. 15), e. 5 €. Th. de 
annon. ciy. (14. 17), c. ı. C. Ih. de pret, pan. ÖOstiens 
(14. 19). 

37) Diefer Theil hieß auch canon frumentarius, Spartian. Sever. 
8. 23. Der Canon für Eonftantinepel war fhon von Conſtan⸗ 
tin feftgefent, fpäter aber vermehrt worden, Zosimus II. 3a., 
Socrat, II. »3., Sozomen. Il. 7., c. 2. C. Th. de frument, urb. 
Constant.-(14 16), ©. 14, C. Th. de annon. eir. (14 17), 
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fer Verwaltung ein eigenes Kaffenwefen verbunden 2). Das 
neben gab ed aber in Konftantinopel noch einen außerordent⸗ 
lichen Fond, woraus in Zeiten der Noth Getreide angeſchafft 
und an die Bädereien ausgeliehen wurde 29). Den zu den 
Spenden nöthigen Bedarf von Schweinen erhielt Rom aus 
beftimmten Provinzen Italiens, mo er unter die Bauern ale 
Naturalabgabe vertheilt war, ftatt deren jedoch auch Geld 
gegeben werden durfte 30). Für die Wohlfeilheit ded Weines 
forgten die Kaifer dadurch, daß fie aud den fnburbicarifchen 
Regionen und andern Provinzen einen beftimmten Canon an 
Wein nad) Rom führen und bier durch den Präfecten der 
Stadt für Rechnung der Staatdcaffe, aber um ein Viertheil 
unter dem Marftpreife verkaufen ließen s1ı). Die Berforgung 
der Hauptftadt mit Del gefchah auf gleiche Weiſe, beſonders 
aus Afrifa 32). Ueber die Märfte waren eigene Auffcher ges 
fett 33), und über die Ordnung beim Berfauf des Schlacht⸗ 
viehes erließ der Stabtpräfeet genaue und firenge Edicte 34). 





28) Arca frumentaria, c, 2. C. Th. de curat, calend, (12. ıı). 

29) C ı. 3, C. Th. de frument, urb. Constant, (14. 16). 

30) C. 2. 3, C, Th, de suar. (14. 4). 

31) C. 1. 2. 3. C. Th. tributa in ips, speeieb. (11. 2), Symmach, 
epist. VII. 96. IX. 132. X, 54. Diefe Kellereicaſſe hieß arca 
vinaria oder titulus vinarius. Der Rechnungsführer war ber 
rationalis vinorum, der in der notitia digaitatum unter dem 
pracfectus urbi fteht. Die Einnehmer jener Abgabe find die 
susceplores vini, rubr, C. 'Ih. XIV, 4. 

32) Spartian. Scver. ı&, Aurel, Victor de Caesar. 41., Symmach, 
epist. X. 55. Darauf bezieht fi die arca olcaria, e. 2. C. Th. 
de curat. ealend. (12. 11). 

33) Der tribunus fori suari in der notilia dignitatum unter dem 
pracfectus urbi; der tribunus fori vinarii, Symmach. epist. 
X. 42. 

34) Dahin gehört das Ebdict des Apronianus, Orelli Inser. n. 3166. 
Irrig iſt es übrigens, wenn Gothofredus dieſes Edict mit der 
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Für die Sicherheit der Statt forgte wie bisher ber 
Stadthauptmann oder Präfect der Wachfoldaten und dieſer 
hatte aud) noch die Cognition über die gewöhnlichen Verge— 
hen ss). Später wurde in Conftantinopel an deſſen Stelle 
ein fogenannter Prätor ded Volkes und neben bdiefen nod) 
ein Quäftor gefeßt 36). Die Eapitalfachen gehörten vor den 
GStabtpräfeceten, der nun aud das Recht hatte Todesftrafen 
auszuſprechen 37). Bürgerliche Klagen famen regelmäßig an 
Die Prätoren 35), und im Fall der Appellation 39) oder wenn 
die Klage wider einen Senator gieng a0), an den Präfecs 


ten ber Stadt. Dad Recht, wonad) hier gefprochen mwurde, - 


war im Ganzen bad gemeine Reichsrecht; doc; gab es aud) 
einzelne localrechtliche Beftimmungen aı). Im Hafen war 
zur Erhaltung der Ordnung und zur Schlichtung der Häns 
del ein Comes und ein Gentenarius oder Bicarius ange» 
ftellt a2). 

Die Verwaltung der Gemeindecaffe a3) wurde unftreitig 
nod) vom Senate und den Quäftoren beforgt. Die übrigen 
Theile des ftädtifchen Eigenthumd, namentlic die ftädtifchen 


c. 4 C. Th, de suar. (14. 4) in unmittelbare Derbindung 
bringt. 

35) C. ı. C. de off, praef. vigil, (ı. 43), Cassiod. Variar. VII. 7. 

36) Nov. Just. ı3. 80, Joan, Lydus de magistr. II. 30, 

37) C. ı, C. de off, praef. vigil. (1. 43), Amm. Marc. XXVI. 3. 
XXVII, ı., nor. 13. c. 5, 

38) Die Beweiſe ftehen im Kap. XXXV. Note 97. 

39) C. 17. C. de appell. (7. 62), c. ı3. C, Th. de appell. (11. 30). 

40) Die Beweife ftehen im Kap. XXXV. Note 71. 

41) C. 7. C. in quib. caus, pign. (8, ı5), nov. 63. praef. 

42) Beide nennt die motitia dignitatum und Cassiod, Variar. VIE 
9: 23, 

43) Diefe hieß noch arca quaestoria gder aerarium populi Romani, 
Symmach. epist. X. 40. 57. 
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Bauanftalten, waren meiftend befondern Guratoren 44) unter 
der DOberaufficht des Stadtpräfeeten 45) übertragen. Leber 
die Ufer und das Flußbett der Tiber und die Cloaken war 
ein Comes gefeßt 46). Die Aufficht über die Wafferleitungen 
hatte ein Gonfular a7), namentlicy in Beziehung auf die Ab» 
züge, welche Privatperfonen nur mit Erlaubniß des Kaifers 
und zwar nur in ihre Wohnungen as), für die Gärten und 
Felder oder aus den für die öffentlichen Mühlen beftimmten 
Kanälen aber gar nicht geftattet werben follten ©). Das 
Bauweſen der Aquäducte ftand aber unter einem befonderen 
Comes 50) und hatte auch feine eigene Kaffe, welcher bes 
ſtimmte Einfünfte 51), namentlid) von den Antrittögeldern 
der Conſuln und Prätoren 52) zugewiefen waren. Zur Er 
haltung ber ftäbtifchen Verſchönerungswerke und der Reins 
Iichfeit an den öffentlichen Denfmalen war ebenfalld ein eis 
gener Beamter beftellt 53). 


44) Die notitia dignitatum nennt folgende: curator operum ma- 
ximorum, curator operum publicorum, curator statuarum, cu» 
rator horreorum Galbanorum. 

45) Symmach. epist. X. 45. 46. 

46) Dieſes zeigt auch die notitia dignitatum, 

47) Diefer consularis aquarum hatte auch ein eigenes BR c. 
ı. C. Th. de divers. of. (8, 7). 

48) Fr. 1. $. 41. 4a. D. de aqua cottid. (43. 20), c. 2. 3.5. 6.8 
C. Th. de aquaeduct. (15. 2), c. 3.5. 6. 9, 10. 11. C, J. de 
aquaeduct, (11. 42). 

49) C. 4. 7. C. Th, de aquaeduct, (15. 2), c. 4. C. Th. de can. 
frament, (14. ı5). 

50) Comes formarum, Cassiod, Variar. VII. 6. 

5ı) Symmach, epist. X. 40., Pragm. sanctio Justin, pro petit. Vi- 
gilii c, 25, 

„5a) C. 13. ag. 30. C. Th, de praetor. (6. 4), c. 2. C. J. de consul. 
(12. 3), 

53) Genturjo rerum nitentium, Amm. Marc. XVI. 6, Die notitia 

dignitatum nennt ihn tribunus, 
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Für den Unterricht in der Grammatik, Rhetorit, Philos 
fophie und Jurisprudenz gab es jeit Theodofius II. aud in 
Eonftantinopel öffentliche Lehrer 50), welche oft große Auds 
zeichnungen erhielten 55). Die Studierenden mußten ſich bei 
den Genfualen angeben und flanden unter deren Aufficht, nas 
mentlich in Beziehung auf Schwelgereien. und unerlaubte 
Verbindungen 5). Für die Berpflegung der Armen war 
durch die Ependen von Brod 57), Schweinfleifd) ss) und 
Del 59) geforgt; arbeitsfähige Bettler 60) und Diejenigen, 
weldye unberechtigt an den Spenden Theil nahmen 61), wur⸗ 
den aber geftraft. Die Bertheilung der Brode geſchah täg- 
lid) an gewiffen erhöhten Plägen der Stadt 62), wo auch die 
Namen der Percipienten, gemäß der vom Präfecten der Ans 
nona audgeftellten Anweiſung 63), auf ehernen Tafeln aus— 
gehängt waren 62). Daneben gab ed aber aud) Spenden, die 
ald Belohnung für neuerbaute Häufer für immer mit diefen 
Häufern verbunden blieben 65). Ueber bie öffentlichen Luſt⸗ 





54) C. 3. C, Th. de stud. liberal. (ı4- 9). 

55) Symmach. epist. J. 79. X. 25. 47., €. Th. VI. 21, C. J. 
XII, ı5. 

56) C. ı. C. Th. de stud. liberal. (14. 9). Daraus erflärt ſich, 
warum das in den fragm. Vatic, $. 204. erwähnte Reſcript an 
den a ceusibus gerichtet war. 

59) Die Einrichtung , flatt des Getreides Brode zu geben, rührt 
wahrfcheintich von Aurelian her, Vopisc. Aurel. 35. 47., Zosi- 
mus ], 61. . 

58) C. 3. 4. 6. C. Th. de suar. (14. 4). 

59) Daranf beziehen ſich die mensac oleariae, C. Ih. XIV. 24. 

60) C. Th. XIV. ı8,, C. J. XL, 25., 'nov. 80. c. 5. 

61) C. 5. 6. C, Th. de annon. civ. (14. 17). 

63) Gradus; daher hieß diefes Brod panis gradilis, 

63) Tessera , nov. 88. c. 2. 

64) C. a. 3. 4. 5. C. Th. de annon, civ. (14. 17): 

65) C. 1. 5. 11. a2. 13. C. Th. de annon. civ. (14. 19), c. a C. 
Th. de frument, urb. Constant. (14. 16), nov. 88. c. 2. 
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barfeiten, insbefondere über die Schaufpiele, war ein eigener 
Intendant gefekt 667. 

In Betreff der Handwerferdienfte und Verrichtungen, bes 
ren man zu öffentlichen Anjtalten namentlich zu den Spens 
den bedurfte, hatten die Kaifer für die Stadt Nom auf eine 
eigenthümfliche Weiſe geforgt. Es waren nämlich diefe Dienfte 
auf beftimmte Corporationen in der Art gelegt, daß fidy Die 
Dienftpflicdt vom Bater auf den Sohn forterbte und wie ei- 
ne öffentliche Laſt unveräußerlich fowohl an der Perfon wie 
an den Grundftüden der Zunftgenoffen bieng 67). Dafür hats 
ten diefe aber auch mancherlei Bortheife, Ehrenrehte und 
Privilegien 68). Dienftpflichtige Sorporationen der Art was 
ren die in Rom und in den Provinzen eingefegten Schiffer 
gilden 69), die außer dem Getreide auch das Holz für die 
Öffentlichen Bäder herbeizufahren hatten 0). Ferner gehört 
dahin die Zunft der Bäder ı), welche unter die Borjles 
her 72) der öffentlichen Bäckereien, deren ed in der Stabt 
umher Viele gab 73), geftellt waren. Mit diefer Zunft ftand 
eine andere, welche das Hin» und Wegfahren ded Getreide, 





66) Tribunus voluptatum, Cassiod. Variar. VIL 10. 

67) Auf diefe corporati bezieht fi Symmach. epist, X. 34,, nor. 
Theodos, Tit, XXVI. ed. Ritter., nov. Sever, Tit. II., c. 5. C, 
de commerc. (4. 63).. 

68) C. Th. XIV. 2.,C. J. XI. ı4., nov. Theodos. Tit. XLII, ed. 
Ritter, 

69) Navicularii, C. Th. XII. 5. 6., C. J. XI. ı. 2. Gie finden fich 
fon früher, fr. ı. pr. D. quod cujusc, univers. (3. 4), fr. 5. 
F. 3. D, de jure immun, (50. 3), Vopisc. Aurel. 47. 

70) C. 10 ı3. C. Th. de navicul. (13. 5), Symmach. epist. X. 65. 

yı) Pistores, C. Th. XIV. 3,, C. J. XI, ı4., nov. Theod. Tit. XL. 

72) Diefe hießen mancipes, c. 2. 3. C. Th. de frum, urb. Con- 
stant. (14. 16). hr Werhältniß zu dem pistores entſcheidet 
klar Joan. Lydus de magistr. III. 7. 

73) C. 7. 8. C. Th. de pistor. (14. 3), nov, 80. c. 5, 


— —— 
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des Mehls und der Brode beſorgte, in Verbindung 7). Auch 
gab ed Corporationen der Laſtträger im Hafen 75), der Fluß—⸗ 
fchiffer, die das Getreide vom Hafen nad) Rom führten 76), 
und der Getreidemefjer 77). Die zu den Fleifchfpenden gehös 
renden Gefchäfte waren der Gilde der Schweinhändler aufers 
legt 78), welche dafür eine Remuneration in Wein aus dem 
Weincanon der Stabt erhielt 9). Die Unterhaltung der öfs 
fentlichen Bäder gieng eine eigene Corporation an, die auch 
mit den Salinen zu thun hatte so). Endlich felbft der zu dem 
öffentlichen Bauweſen nöthige Kalk wurde theild unmittelbar 
von gewiſſen Städten Staliend geliefert 1), theild waren das 
mit beftimmte Grundſtücke in der Art befchwert, daß deren 
Defiger den Kalkbrennern und Fuhrleufen die ihnen auferleg: 
ten Fuhren nach einer beftimmten Tare in Wein, fpäter in 
Geld, wozu auch der Staat aus der Kellereicaffe einen Beis 
frag gab, erfegen mußten #2), dafür aber bei andern Abgas 
ben beſonders berücfichtigt wurden 83). Sener Beitrag wurs 





4) Catabolenses, c. g. 10. C. Th. de pistor, (14. 3). 

75) Saccarii, C. Th. XIV. 22. 

76) Nauti 'Tiberini, C. Th. XIV, aı., C. J. XI. 26., nov. Theodos. 
Tit. XXXVIIT, ed. Ritter., oder caudicarii, °c. 2. C. Th. de 
pistor. (ı4. 3). 

77) Mensores, c. g. C. Th. de suar. (14. 9), c. ı. C. Th. de can, 
frum. (14. 15). 

78) Suarii, C. Ih. XIV. 4, C,J. XI. 16., nov. 'Theod. Tit. XXXIX, 
ed. Ritter. 

79) €. 4. C. Th. de suar. (14. 4). Darauf bezieht ſich auch ein 
Edict des Stadtpräfeeten Apronianus, Gruter. Inscr. p. 647. 
n. 7. 

80) Mancipes thermarum et salinarum, C. Th. XIV. 5., c. 3. C. 
Ih. de collat, donat. (11. 20), Symmach epist. IX. 103. 105, 
X. 65. Auf diefe mancipes geht auch C. Th. XII. 16. 

81) C. 3, C, Th. de calc. coctor. (14. 6), Symmach. epist. X, 60. 

82) C. ı. 3. C. 'Th. de calc. coctor, (14. 6). 

83) Nov. Theodos. Tit. XLIII ed. Ritter, 
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de in Gold geleiftet, welches die Zunft der Wechsler ber Kels 
fereicaffe auszuwechſeln hatte 53). Uebrigens mußten auch 
die anderen Einwohner im Nothfall zum Beften des gemeinen 
Weſens Hand» und Spanndienfte thun 85) und ihre Schiffe 
hergeben 56). 

Was den Zuftand der Perfonen betrifft, fo hatten in ber 
Stadt den erftien Rang die Senatoren. Hierauf folgten in 
Nom die Ritter #7), deren Borfteher der Stadthauptmann 
oder Präfect ver Wachſoldaten war ss). Nach diefen Famen 
die gewöhnlichen Bürger. ine eigenthümliche Klaffe von 
Perfonen bildeten in Rom die Schreiber, worunter nad) eis 
ner alten Vorſchrift zwei aus jeder Stadt ded Reiches feyn 
follten und die noch wie unter der Republik in Decurien ein— 
getheilt waren 59). Auch die Mitglieder der bienftpflichtigen 
Gorporationen galten ald eine von den Bürgern verſchiedene 
Perfonenclaffe w). Ueber die Kleidertracht der Senatoren, 
Dfficialen und Knechte und gegen den Luxus gab es firenge 
Verordnungen 91). Fremde, die ſich in großer Zahl einfans 
den, wurden zum Theil in eine der dienftpflichtigen Gorporas 
tionen eingefchrieben 92), und die griechifchen Kaufleute was 
ren eine Zeit lang ganz aus Rom verwiefen 93). 








84) Symmach. epist. X. 49. 
85) Nov, 'Theodos. Tit. XLIII,, c. 23. C. Th. de oper. publ. (15. 2). 


86) C. Th. XIII. 9. XIV. 21. C. J. XI, 3. 26., nov. Theodos, 'Tit. 
XV. XXXVIM. 


87) C. Th. VI. 36, C. J. XII, 3a. 

88) C. ı. $. 2, C. Th. de his qui ven. aetat, (a. 17), 
89) C. Th. XIV. 1. C. J. XI. 13. 

90) Nov, Theodos, Tit. XLIII. ed. Ritter. 

91) C. Th. XIV, 10. 12., C. J. XI. 19. 


92) C. ı. C. Th. de equest, dignit, (6. 36), Ambros. de ofhe. 
I. 7. 


93) Nov. Theodos, Tit, XLIII. ed. Ritter. 
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In örtlicher Beziehung beftand in Rom die Eintheilung 
Augufis in vierzehn Regionen fort. Jede Region hatte viele 
Bierteldmeifter, zwei Guratoren und zwei Denunciatoren 9), 
Gonftantinopel war ebenfalld in vierzehn Regionen eingetheilt 
worden, und in jeder Region gab es einen Gurator, fünf 
big ſechs Bierteldmeifter, die des Nachts für Die Sicherheit 
der Stadt zu forgen hatten, und eine Innung zur Hülfelei— 
fung bei Senersbrünften, die aus den Gorporationen gezo—⸗ 
gen war 9), 


Sieben und dreißigſtes Kapitel. . 
Derfaffung der einzelnen Theile. 


Bon den beiden Hauptftädten abgefehen war das ganze 
Reich in große Diöcefen .eingetheilt 1), deren jede einen bes 
fonderen Vorfteher hatte, nd diefe waren unter die Präfecs 
ten des Prätoriums als bie unmittelbaren Faiferlichen Statts 
halter geftellt. Um die Mitte des fünften Sahrhunderts fins 
det man die Didcefen auf folgende Art vertheilt 2). Unter 
dem Präfecten ded Morgenlandes ftanden die Didcefen Dris 
end, Aegypten, Afien, Pontus und Thracien; unter dem 
Präfecten von Syrien die Didcefen Macedonien und Dacien. 
Unter den Präfeeten von Stalien gehörten die Diöceſen Stas 
kien, das weftliche Süyrien und Afrifa; endlich unter den 
von Sallien die Divcefen Gallien, Hifpanien und Britans 
nien. Ein Theil der Diöcefe Aften wurde ald Afien im ens 


94) P. Victor de region. urbis Romae, 
95) Auonym. descript, urbis Constant, 
ı) Dan darf nicht von einer Eintheilung des Reiche in vier Präs 
fecturen reden; praefectura war Fein geographifcher Begriff. 
2) Die Hauptquelle ift hier die motitia dignitatum, 
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gern Sinne durch einen Proconful regiert; eben fo Achaja 
in der Didcefe Maredonien, und die conjularifche Provinz 
in der Didcefe Afrifa. Diefe Proconfuln folgten gleich nad) 
ben Präfecten 3); fie hatten wie ehemals ihre Legate und auch 
nod) andere alterthümliche Rechte a). Den Rang nach ihnen 
hatte der Comes der Didcefe Driend 5) und der Statthalter 
von Aegypten, welcher noch den alten Namen, Faiferlicher 
Präfeet, führte 6). Die Vorfteber der übrigen Diöceſen hies 
Gen Vicarien 7), gleichſam ald Stellvertreter der Präfecten 8), 
und hatten geringere Befugniffe 9). Jede Diöcefe zerftel aber 
weiter in Provinzen, deren Rectoren 10) in gewifjen Provins 
zen mit dem Namen und den Ehrenrechten der Eonfularen 
belieben, in Anderen blos Präſides 11), und in einigen Lies 
nigen Gorrectoren 12) genannt wurden. Schon unter Alerans 


-— 


3)C. 7. C. Th. de honor, codicill, (6. 22). 

4) €. Ih. ed. Wenck, I, ı2., C. J. 1,35. (3u dieſem Titel ges 
hört auch die Eonftitution, woraus fälfchlich der folgende Titel 
gebilder ift), mov. 3o. c. 6. 

5) C. Th. ed. Wenck. I, ı3., C. J. 1, 36., Zosimus V. a. 

6) C. Th. ed. Wenck. I. ı4., C. J. I. 37. 

„) C, Ih. ed. Wenck. 1. 15. C.J. 1.38, Man fieht wie die Ti: 
telfolge in den Sammlungen der Rangordnung in der motitia 
dignitatum entfpricht- 

8) Curabant pro praefectis, Amm. Marc XXI. ı, XXVII. 8,, c. 
1. C. de proxim. (ı2. 19). Von den Didcefen Dacien und 
Illhrien werden in der notitia dignitatum feine Wicarien cr: 
wähnt ; alio wurden diefe entweder von den MPräfecten unmits 
teilbar regiert, oder waren damals in den Däuden der Bar: 
bareıı. 

9) C.6.% ı. a. C. de modo multar. (1. 54). 

10) C. Th. ed, Wenck. I. 16., C. J. 1. 4o., Cassiod. Variar. VI,aı, 
11) Sext. Ruf. Breviar. 4. 5. C. Th. VI. ı9., Cassiod. Variar, VI, 
20. VII. a. 


12) Diefes zeigt die notitia dignitatum. 
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der Severus waren die Provinzen viel Fleiner zugefchnitten, 
wie ehedem, und Diocletian nahm eine völlige Zerlegung vers 
felben vor 13). Jede Provinz endlich zerftel in die Gebiete 
der verfchiedenen Städte. Das platte Land wurde von den 
Städten aus regiert; doch war es noch weiter in Bauers 
ſchaften eingetheilt, deren jede einen Vorſteher 14) und ein 
Hauptdorf oder Metrocomie 15) hatte. 

Die Diöcefe Italien war darin eigenthümlich, daß fie 
unter zwei Vicarien getheilt war, wovon der Eine Vicarius 
der Stadt Rom 16), der Andere, BVicarius von Stalien hieß. 
Jener hatte unter feiner Difpofition zehn Provinzen, Cams 
panien, Tuscien mit Umbrien, das fuburbicarifche Picenum, 
Sicilien, Apulien mit Calabrien, die Bruttier mit Rucanien, 
Samnium, Sardinien, Corfifa und Baleria. Unter dem Bis 
carius von Stalien, der in Mailand feinen Sig hatte, ſtan⸗ 
den fieben Provinzen, Venetien, Aemilien, Ligurien, Flami⸗ 
nien mit dem annonarifhen Picenum, die cottifchen Alpen, 
das erfte und das zweite Rätien 17). Gene zehn Provinzen 
des Vicarius von Rom reidıten bis an dad Territorium der 
Hauptftadt, und der Umfreiß von hundert Millien um Rom 
ftand nicht mehr wie früher 15) unter einer abgefonderten 
Verwaltung. Doc behielt diefes Gebiet mehrere eigenthüms 


ı3) Dio Cass, LIII. ı2., Lactant. de mort, persec. 7, 

ı4) Magister, pracfectus oder praepositus pagi, nayapyog, Sicu- 
las Flaceus de condit. agror. (ed. Goes. p. 25), c. 1. C. Th. 
de pignor. (2. 30), c. ı. C. Th. de iis quae administr, (8, ı5). 

15) C. 8. C. de exact. (10. 19), c. ı. C, non licere habit. (11. 55). 

16) Cassiod. Variar. VI. ı5. 

17) Die befondere Rubrif für den vicarius Italiae ift in der noli- 
tia dignitatum ausgefallen; die ihm zugetheilten Provinzen. 
laſſen fi aber aus den dafelbft gegebenen allgemeinen Weberfich: 
ten erfennen. 

18) Dio Cass Lil. a3. Darauf gieng der Gegenfab der urbica 
dyöcesis und der regiones Juridicorum, fragm. Vatic, 6. 205, 
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liche Beziehungen zur Stadt und zum ftädtifchen Präfecten 19), 
und wurde unter dem Namen der urbicarifchen oder fuburbi- 
carifchen Regionen 20) dem übrigen Stalien entgegengefett 21). 
Diefe Landeseinrichtung blieb im Ganzen aud) unter den Oft; 
gothen, bis daß Stalien (554) durch Juftinian an das römi— 
ſche Reid, zurücgebradyt wurde. 

Die Diöceſe Aegypten, welde auch die beiden Libyen 
umfaßte, enthielt jech8 Provinzen, deren eine von einem Gors 
rector, die übrigen von Präfides regiert wurden. Diefe was 
ren an die Stelle der früheren Nomarchen oder Ötrategen 
und Ethnarchen getreten. Jede Provinz war ferner wie im 
übrigen Reiche in Bauerfchaften eingetheilt, die ihre Metros 
comien und Pagarchen hatten 22). Unter Suftinian wurde 
jedocd die Diöceſe in drei Theile aufgelöft, und der Faiferli- 
che Präfect blos auf das eigentliche Aegypten befchränft, vie 
Präfides in Lybien aber mehr felbftftändig gemacht und der 
Dur von Thebais mit der Gewalt des -Faiferlichen Präfecten 
über die dortigen Präſides befleidet 23). 


ı9) C, 2. C. Th, de integr, restit, (a. ı6), fragm. Vatic, 6. 155, 
c. 13. C, Th. de accusat. (g. ı), Cassiod. Variar. VI. 4. 

20) Der Name Pommt zuerft im Jahr 359 vor, c.g. C Th. de 
extr. muner. (11. 16), 

21) C. 9. C. Th. de annon, (rı. 1), c. ı, C. Ih. si per obrept, 
(11. 13), c. g. C. Th. de extr. muner. (11. 16). Andere Schrift: 
fteller verftehen unter den fuburbicarifhen Regionen alle zehn 
Provinzen, die unter dem Vicarius von Rom ſtanden. Allein 
damider ift, daß Gicilien und Campanien, die doch zu diefen 
zehn Provinzen gehörten, von den fuburbicarifhen Regionen 
unterfchieden werden, c. 9. C. Th. de extr. muner. (11. ı6), 
ce. ı2. C. Th. de indulg, debit. (11. 28). Ob aber die urbica- 
rifhen Regionen bdiefeiben find, wie die quatuor regiones in 
der c. ı. C, Ih. de cale. coctor. (14.6), ift freilich zweifelhaft. 

a3) C. 6. C. Th. de patroc, vicor, (ı1. 24), Isidor Pelus. epist. II, 
'91., Edict. Iust. 13. praef. et c. 24. 

a3) Edict, Iust. 13. 

Walter röm, Wehrägeihicte, 25 


386 Bud J. | Verfaſſung. 


Die Verwaltung der Provinzen war nicht nad ihren 
verfchiedenen Zweigen an verfchiedene von einander unabhäns 
gige Behörden vertheilt, fondern floß in der Hand der Rec—⸗ 
toren zufammen, nur fo daß diefe den Vicarien, die Bicas 
rien den Präfecten genau untergeordnet waren 24). Ueber 
bie Truppen hatten aber die Vorſteher der Provinzen nicht 
mehr zu gebieten, fondern dieſe ftanden nach der von Gon» 
fiantin durchgeführten Trennung unter ihren eigenen Befehle» 
habern. Nur ausnahmsweiſe waren zuweilen beiderlei Würs 
den in einer Derjon verbunden 25). Diejer Grundfag blieb bie 
auf Juftinian, der in mehreren Provinzen Proconſuln oder Prä— 
toren mit dem Range der Proconfuln einfegte, in deren Hand er 
die bürgerliche und militärifche Gewalt vereinigte 26). Uebrigens 
hatte aber jede Provinz nod) einen Schein von Selbftftändigfeit. 
Sie konnten von den Rectoren völlig unabhängig Landtage hals 
ten, wo die Notablen und die Gemeinen in einer angefehenen 
Stadt der Provinz zujammen kamen, die vorhandenen Bedürfs 
niffe und Bejdywerden in Erwägung zogen, und ihre Wünfche, 
wenn fie vom Präfecten des Prätoriums für zureichend ers 
kannt worden, durch eine Legation dem Kaifer vortragen 
ließen 27). In gleiher Weife fanden Zufammenfünfte einer 
ganzen Didcefe flatt 23). Eigenthümliche Landrechte hatten 
aber die Provinzen nicht mehr, jondern allenthalben im Reidye 
galt das römische Recht 29), und Diefem wurden felbft die 


24) Diefes ergiebt fi aus unzähligen Stellen, namentlih aus €. 
Th. ed, Wenck I 5. ı2. ı3. 14. ı5. ı6. 

25) Diefes zeigen die Inſcriptionen der c. 3. C. Th. ad. Iul. repet. 
(9. 27), ce. 133. C. Th. de deeur (12. 1). 

26) Nov. Just, 8. c, 2. 3. 5. nov. 24 — 3t. 102— ı04., Edict. Iust, 
4. 8, loan. Lydus de magistr. II. 28. 29. 

27) C. 1.3 4. 6—ı14. 16. C. Th. de legat. (1a. ıa). 

a8) C. 9. €. Th de legat. (12. 12). Ein Beifpiel iſt der jährliche 
Laudtag zu Urles (Kap. XXXV. Note 22). 

29) Spauhem. Orbis Roman. II. 7. 
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Bandalen in Afrifa nach ihrer Beflegung unterworfen 30). 
Kur an den Gränzen erhielten ſich einzelne barbarijche Völ— 
fer bei ihren befonderen Gebräuchen 31); und auch dieſe fuch- 

te man allmäblig dem römifchen Rechte näher zu bringen 32). 
Zur Berathung der Geſchäfte fonnten die Rectoren mie 

die übrigen Magiftrate Räthe oder Affefforen zuziehen 33), 

und ed war für Diefe Stellen ein fefted Salarium ausge— 

ſetzt 3). Für die Schreibereien und fonitigen öffentlichen 

Dienfte hatten die Statthalter nach ihrem Range eine vers 

hältnißmäßige Anzahl von Dfficialen oder Apparitoren unter 

fih 35), welche in der Art wie die der Präfecten des Prätos 
riums abgetheilt waren 56), Aus diefen wurden auch die 

Hausgenoſſen der Statthalter und die Gancellarien gewählt 37), 

welche im Gerichts » oder Audienzfaal an den Schranfen ih— 

ren Plaß hatten ss). Den älteren Berordnungen gemäß 
durfte aber niemand ein Amt in der Provinz erhalten, worin 
er geboren war 39); auch gab es firenge Gefege um die Pros 

30) Nov, Just, 36. 

3,) Spanhem. Orbis Romau. II, 17. 

32) Nov. Just. 21., Edict, Just. 3, 

33) C. 1.2.7. n—ı4. C. de adsess. (1. 51), Liban, orat, V. ad 
Julian. imper. 

34) C. ı. C. de annon. (1. 52). 

35) C. Th, ed, Wenck. I. 12. 13. 14. 15. 16., C. Tl, VIM. 1. 4. 
7. €. J. XII. 50. 56. 57. 58. 60. Diele, insbefondre die Up: 
paritoren der praesides, wurden nad dem Spracdgebraud der 
Republik auch cohortales genannt. 

36) Diefes zeigt die motitia diguitatum unter den einfdhlagenden 
Stellen. 

37) Domestici, cancellarii, C. Th. I. ı2, (21. ed. Wenck.), C. J. 
5. 5ı, 

38) Cassiod. Variar. XI. 6., loan. Lydus de magistr. III. 36. 37. 
Später wurden aber alle Dffizialen auch Gancelfarien genannt, 
Agathias I. ı0. 

?9) C. ı. C. Th. de assess, (1. 12), © 4. €. Th. de exsecut, (8 
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vinzialen gegen die Beſtechlichkeit 20), Habſucht 1) und Ins 
folenz a2) der Dfftcialen zu ſchützen; namentlich waren vie 
Rectoren bei ihren Nundreifen an die beftimmten öffentlichen 
Abfteigeauartiere gebunden a3), und fie fo wie ihre Räthe 
und Hausgenoffen mußten nad Niederlegung des Amtes noch 
fünfzig Tage in der Provinz bleiben, damit man fie hier bes 
langen fonnte a). Juſtinian ſuchte auch die Statthalter durch 
firenge Eide a5) und Mandate oder Dienftinftructionen 46) 
zu binden, und geftattete felbft wider fie die Hülfe der Bis 
fhöfe anzurufen a7). 





Acht und dreißigſtes Kapitel. 
Berfaffung der Städte. 





Die Verfaffung der Städte war nun faft im ganzen 
Reich in den wefentlihen Stüden gleih. In Allen gab es 
eine Gurie oder Ordo der Decurionen ı), an deſſen Spiße 
jährlich erwählte 2) ordentliche Magiftrate oder Duumvirn 





8), c. 10, C. de assess. (1, 51), c. 4, C. de erim. sacril. (9. 
29), €. 3. C. de divers. off. (12. 60). 
40) C. ı. C. Th. de off. rector- (t. 7). 
41) C. Ih. VII. ı5., C. J. I. 53., Edict. Iust. ı0. 
42) C. 12. C. de ofl. rector, (1. 40), c. 1» 2. 3. C. de off. divers, 
judie. (1. 48). 
43) Mansiones, c. 4. C. Th. de off. rector. (1.7), © 14. C. de 
of. rector. (1. 40). 
44) C. I. C. ut omn. judic..(1. 49), ©. 3. 8. C. de adsess. (1. 51), 
nov. 8. c. 9 ı0, noy. 95. nov, 128, c. 23. nov, 161. 
45) Nov. 8. c. 7. 14. Die Formel fteht am Schluß diefer Novelle. 
46) Nov. ı7. nor. 24. €, 6. nov, 25. c. 6. mov, 26. c. 2, 
47) Nov. 86. 
ı) Gothofr. Paratit. ad C. Th, XII. 1. p. 354. 
2) Darüber vergleihe man Kap. XXX. Note 20. 43. 44. 
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ftanden 3). Nur die gallifchen Städte, weldhe nicht Mumis 
eipien oder Solonien waren, hatten wie es jfcheint Feine eis 
gentliche Magiftrate, fondern hier wurde die Curie durch ei— 
nen auf fünfzehn Jahre ermwählten Principalis Dirigirt a). 
Sene Magiftrate hatten im vierten Sahrbundert, wenigſtens 
in Stalien und in den Municipien und Colonien, noch eine ges 
wiffe Iurisdiction 5); fpäter aber verloren fie diefe, und es 
blieb ihnen nur dad Recht über rechtliche Gefchäfte und Ber: 
bandlungen Protocolle aufzunehmen 6) und Legis Actionen zu 
vollziehen; leßteres jedoch aucd nur dann, wenn es ihnen bes 
fonders verliehen war 7. Mehr Befugniffe hatte uun felbft 


— — — 





3) Magiſtrate oder Duumpirn werden erwähnt in Italien, c- 1.5 
5. €. Th, de repar. appellat. (1ı. 31), c. 77. C. Th. de de- 
cur, (12. 1), in Spanien und Illyrien, ce. 51. 179. C. Th. 
de decur. (ı2, ı), in Aſien, c. ıg. C. Th. de appell. (11.30), 
ce. 39. 169. C. Th. de decur, (12. ı), in Aegypten, c. ı. C. le 
off. jurid. Alex. (ı. 57), in Afrika, ec. 21. ag. 174. C. Th. de 
decur. (12. ı), c. 1. 2, C. Vh. quemadm. munera (12. 5), und 
noch unbeftinmt in fehr vielen andern Stellen, namentlich im 
it, C. de magistr. munic. (1. 56), Savigny hat freilich iu 
feiner Gefchichte des römifhen Rechts im Mittelalter die Bes 
hauptung durchzuführen gefucht, daß nur die mit stasifchem 
Recht begabten Städte eigentlihe Magiftrate gehabt hätten; 
altein diefes ift fchon oben widerlegt worden (Kap. XXXI. No- 
te 79). 

4) €. 171. C. Th. de decur. (12. 1). Einen ganz fihern Beweis 
wider das Dafeyn der Magiftrate liefert jedoch dieſe Stelle 
nit; eben fo wenig die Eonftitution über den Landtag von 
Arles (Kap. XXXVI. Note 28), da deren Faſſung zu unbeſtimmt 
it, ald daß aus dem Nichterwähnen der Magiftrate deren 
Nichtdafeyn gefolgert werben Fönnte. Es werden ja darin auch 


die Defenforen nicht genannt. 
5) C. ı. 3. C Th. de repar. appell. (ı1. 31), 
6) C. a. C. de magistr. munieip. (1. 56). 
7)C. 4. €. de vindicta libert. (7. 1), €, ı. & C. de emans. (8. 


49): 
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der Juridicus von Alerandrien nicht 8). Solche Protocolle 
wurden mit Zuziehung von mindefteng drei Gurialen und eis 
nem Erceptor oder Schreiber abgefaßt 9). 

Neben den Magiftraten und der Eurie wurden im viers 
ten Sahrhundert ftädtifche Defenforen eingejegt, deren Beltims» 
mung bauptfächlich darin beftand, die gemeinen Bürger ges 
gen die Bedrückungen der Statthalter und Vornehmen zu 
fhüßen 10). Sie wurden daher nicht von den Decurionen 
allein, fondern in Verbindung mit den übrigen Stränden 11), 
auch nicht wie die Magiftrate aus den Decurionen , fondern 
aus anderen dazu tauglichen Perfonen 12), auf fünf, fpäter 
auf zwei Sahre 13) gewählt. Zugleich erhielten fie bie zu eis 
ner gewiffen Summe Surisdiction 1a) und audy das Recht 
Protocolle aufzunehmen, fo daß fie hierin, wie in andern 
Stücken den Magiftraten gleidy wurden 15). Suftinian er: 
weiterte noch ihr Amt und machte fie zu eigentlichen Stadt— 
richtern 16). Daneben gab er aber auch den Bijchöfen einen 
großen Einfluß auf die ftädtifche Verwaltung. 

Von den andern Municipalwürden war die des Gura: 
tors die geehrtefte 17), und dieſer wurde wie ehemals vom 





8) Fr. ı. D. de off. jurid. (ı. 20), c. ı. C. de off. jurid. (ı. 57)- 

9) €. 151. C. Th. de decur. (12. ı), nov. Theodos. Tit. XXIII. 
ed. Ritter. 

10) C. 4. 5. 8. $. 1. c. g. C. de defens, (1. 55). 

11) C. 1. C. Th. de defens. (1. 11), c. 8 pr. C. de defens. (ı. 
55), e. 19 C. de episc. aud. (1, 4), nov, 15. c. 1. 

12) C. 2. C, de defens. (ı. 55). 

ı3) C. 4. C. de defens. (ı. 55), nov. ı5. c, ı, 

14) C. ı. 3. C. de defens, (1. 55). 

15) C. g. $. 1. C. de defens. (ı. 55), c. 8. C. Th. de donat. (8. 
12), €. 30, C. de douat. (8. 54), $. 5. J. de Atil, tutor, (1. 20). 

16) Nov. Just. 15. 

17) Darüber fehe man Kap. XXX. Note 24. 25. Er hieß uun au 
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Kaiſer, ſeit Juſtinian aber vom Biſchofe mit den Primaten 
und Grundbeſitzern erwählt 15). Ferner werden noch Quin— 
quennalen und Aedilen erwähnt 19); auch gehörten, fo lange 
das alte Religionswejen for. bejtand, die heidnifchen Prieſter— 
würden zu den ſtädtiſchen Ebrenämtern %), und diejenigen, 
welche folcye bekleidet haiten, wurden ven Ten übrigen Des 
curionen unter dem Namen der ‚Sacerdotalen unterfchies 
den 21). Außerdem gab ed aber noch jehr viele geringere 
Aemter obne Ehrenrechte 22), welche die Decurionen wie Ges 
meindedienjte durchgehen mußten, ebe fie unter die Principas 
len oder zehn Erjten der Curie 23), und von da zu dem geifts 
lichen und weltlichen Ehrenämtern aufftiegen 24). Selbſt zur 
Würde eines römiſchen Senators 25) oder zur Adminijtration 





pater ceivitatis, ©. 3, C. de his qui sponute (10. 43), und logi- 
sta, c. 3. C. de modo mult. (ı. 54) 


ı3) Gothofr, ad c. a0. C, Th. de decur. (12. ı), nor, 128. c. ı6, 


19) C. ı. €. Th. de medic. (13. 3), c, 2.C. si scıvus (10. 32), 
Amm, Marc. XXVIII. 6, ıo, 


20) Gothofr. Paratit, ad C. Tb, XVI, 10. 


21) C. 21. 77. C. Th. de decur. (12, ı), c. 2.C. Ih. quemalaı. 
munera (12. 5), c. 52, 54. C. Th, de haeret. (16. 5). 


23) Fr. 14. \. . D. de muner, (5o. 4). Ein Verzeichniß derſelben 
giebt fr. ı. $. 2. fr, 18. D. de ınuner, (50. 4). Dahin gehör: 
ten auch die Euratoren des Kalendariums (Kap. NIX More 
35) und die Irenarchen (Kap. XXXI. Note 127— 32). Aemter 
der Art in den ägpptifhen Städten nennt cc. 6, C. Th. de 
patroc. vicor. (11. 24). 


a3) Fr. 27, $. 1. 2. D. de poen. (48. ıg), c. 75. ı71. C. Th. de 
decur. (12. ı), c. 39. C, Th. de episc, (16. 2), «. 52. 54. C. 
Ih. de haeret. (16. 5). 

24) C. 71. 75» 77. C. Th, de decur. (12. ı). 

25) Gothofr. Paratit ad C. Th. XII. ı. p. 358., nov, Iheodos, Tit, 
Vllt. ed, Ritter. Tit. XV. ed, Berol, 


4 
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einer Provinz 36) follte man erft, nachdem mat alle Nemter 
feiner Vaterftadt durchgemacht hätte, Igelangen. 

Die Eurie ergänzte fich zunächſt durch Geburt, indem 
jet dad Decurionat in dem Mannsſtamm erbfich gemacht 
war 27); außerdem aber durch Wahl oder durch freimilligen 
Eintritt 2). Durch die ben Gurialen auferlegten Täftigen 
Verrichtungen 9), durch die aus der Zerrüttung des ftäbtir 
fhen Vermögens entitehenden Verlegenheiten, und durch den 
in der Verwaltung hervortretenden Grundſatz ſich binfichtlich 
der Mumicipallaften zumächft an die Neichen zu halten 30), 
wurde aber dad Decurionat, einiger fiheinbaren Vorrechte uns 
geachtet 31), ein fehr drücdender Stand, dem Jeder möglicft 
zu entgehen ſuchte. Weil nun aber dadurd die Laften für 
bie Zurückbleibenden um fo unerfchwinglicher wurden 32), fo 
erfchienen dawider die ftrengiten Gefege, fo daß nicht einmahl 
der geiftlihe Stand 33), und felbit die Bekleidung bober 
Staatsämter nicht immer von der Curie frei machte 32). Auch 
das Vermögen der Curialen follte möglichft in der Corpora— 
tion zufammengehalten werden. Sie durften daher ihre Grund» 
ftücfe nicht verfanfen 35); die Curie erhielt gegen fie gewiſſe 





26) C. 5. 65. 71. 77. C. Th. de decur. (12. 1). 


27) In Antiochien wurde felbft derjenige, der blos von ber mitts 
terlihen Seite her von einem Decurio abflammte, der Eurie 
adferibirt, Zosimus III. 15., c. 51. C, Tb, de decur. (12, ı), 
ce. 61. 62. C. de decur. (10 31). 

28) Gothofr. Paratit. ad C, Th. XII. 1, p. 353. 

29) Gothofr. Paratit. ad C, Th. XI. ı. p. 355. 

30) C. 6, C, Th. de episc. (16. a). 

31) Gothofr. Paratit. ad C. Th. XII. ı, p. 35g., nov. 151. 

32) Liban, orat. X. in Juliani necem ed. Morell. T. II. p. 296. 

33) Gothofr, Paratit. ad C, Th. XI. ı, p. 357. Dahin gehört auch C. 
Th. XII. 18. 19, €. J. X. 37., nov. Majoran, Tit. J. ed. Ritter. 

34) C. 64. 65. 66. C. de decur. (10. 31), nov. 38. praef., nov. zo. - 

35‘ C. Th. XI. 3., C. J, X, 33., nov, Majoran, Tit. 1. ed. Ritter., 
nov, Just. 38, praef., Cassiod, Variar, VII 47. 


Kap. XXXVIII. Zuftand der Städte. 393 


Erbanſprüche 36), und was von ihren Grundftücden durch 
eine Freigebigfeit an Fremde fam, blieb einer jährlichen Abs 
gabe an die Gurie unterworfen 37). Dennoch waren zu us 
fliniand Zeit die Curien allenthalben ganz herabgefommen 38). 

Das ftädtiihe Vermögen hatte durch die Eingriffe der 
Kaiſer und andere Ufurpationen viel gelitten, wiewohl Suse 
lian 39) und fpäter der jüngere Theodoſius 40) deffen Reſti— 
fution verordneten. Auch war ein Theil deffelben zum Uns 
terbalt der chriftlichen Kirche beftimmt worden ar). Diefes 
Vermögen beitand theils in Gapitalien a2), theild in Grunds 
ftncfen a3), Die gewöhnlich in Erbpacht gegeben wurden 44), 
und in anderen ftäbtijchen Abgaben a5); namentlich wurde 
von den gewöhnlichen Steuern ein Drittheil für die Commu— 
nalbedürfniffe zurückbehalten 46). Ueber die öffentlichen Baus 
werfe, Aquäducte, Monumente und Wege gab es viele bes 





36) C. Th. V. a, C. J. VI, 62. X. 34., nov, Theodos, Tit, XI, n, 
2. ed. Ritter, noy. Just, 38., Proeop. Anecd, p. ı62. Eichel. 
37) C. 107. 123. 193. C, Th. de decur. (12. ı), C. Th. XU. 4, 
C. J. X, 35., nov. Theodos. Tit. XI. n. 2. ed. Ritter. 

38) Nov. 38. praef, Nach diefer Etelle ift loan. Lydus de magistr. 
1. 28. 111, 46. 49. zu berichtigen. 

39) Zosimus I, ı3,, Amm. Marc. XXV, 4. ı5., Liban. Prosphonet. 
ed. Morell, T. I, p. ı$2., c. 1. C, Th, de locat, fund, (10. 
'3), e. 8. 10. C. Th. de oper. publ. (15. ı), ec. ı. 2. C. de di- 
vers. praed. (11. 69). 

40) Nov, Theodos. Tit, XXX, ed. Ritter. 

41) Sozomen. V, 5. 

42) C. ı. 2. €. de debitor. eivit. (11. 32). Auch vergleiche man 
Kap. XXX. Mote 35. 74- 

43) Darüber fehe man Kap. XXX. Note 61—65. 75-77. 

44) C. Th. X. 3., C. J. XL 69. 70, 

45) Darüber fehe man Kap. XXX. Note 78-80. 

46) C. 13. C. de vectig. (4. 61). 


394 Bud) I. Berfaflung. 


fondere Borfchriften a7), und zu deren Unterhalt war ein 
Drusheil der Einfunfte aus den ſtädtiſchen Grundſtücken be: 
fimmt as). Die Verwaltung und Beauffihtigung des ges 
fammten ftädt:jchen Vermögens führte der Curator unter der 
Dberaufficht des Präfes 49); Juſtinian übertrug aber leßtere 
auf.die Bifchöfe so). 

Uebrigend hatten die Einwohner, beſonders die Decurios 
nen, zum Beten Des gemeinen Weſens mancherlei Laſten zu 
tragen. Dieſe waren dreifadher Art 5ı). Einige beftanden 
blos ın perjönlichen Verrichtungen, wozu namentlid) die ges 
ringeren Gemeindeämter 52) und die Uebernahme von Legas 
tionen 53) und anderen Aufträgen gehörte. Andere giengen 
blos das Vermögen an 54); nod) andere waren gemijchter 
Art. Dod) gab ed mancherlei Befreiungen 55), insbefondere 
von den Hand» und Spanudieiften und anderen Bermögends 
leiftungen, die man zu Den ganz gemeinen Yaften rechnete 50). 
Fur gewiffe Verricytungen waren auch wie in Rom öffents 
liche dienftpflichtige Eorporationen eingefegt 57), deren Deuts 

47) D. L. ı0., C. Th. XV. ı. 2. 3. 4., nov. Majoran. Tit. VI. ed. 
Ritter., C. J, 1. 24. VIII, ı2. XIL. 4». 

48) C. ı8. 32. 33. C, Th, de oper. publ, (15, ı), c. 3. C. de di 
vers. pıaed. (11. 69). 

49) Die Beweife ftehen im Kap. XXX. Mote 25. Kap. XXA. Mo: 
te 42—44. Eine Nenderung machte Zeuo, c. ı. C. de ralio- 
ein. (8 ı3). 

50) C. 26. C. de episc. aud. (1, 4), nov. 108. c. 16. 

5:1) Munera personalia, patrimoniorum, mixta, fr. ı. pr, G 123. 
fr. 6. $. 3. 4: 5. fr. ı8. D. de muner. (50. 4). 

52) C. Th. X. 5., C. J. X. 40. 4a. 43. 65. 66. 68, 

53) D. L. 7., C. Th. XI. ı2, C. J. X. 63. 

54) C. J. X, 41. 61, 62. 

55) D. L. 5, C. Th. XII, 17. XII. 3 4, C. J. X. 44-60, 64. 67. 

56) Munera sordida, Gothofr. Paratit. ad €. Th. Xl. ı6, 

57) Collegia, fr. 5. $. ı2. D. de jure immun. (50, 6), C. Th. AIV 
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glieder wie die Curialen einen gefchloffenen erblicen Stand 
bildeten, dem fie ſich nicht entziehen durften ss). 

Zu den befonderen Municipal » Anftalten gebörte zunächſt 
das Unterrichtöwefen. In allen angefebenen Städten gab es 
fhon feit dem zweiten: Jahrhundert Profefloren der Gramma— 
tif, Rhetorik und Philofophie, fo wie auch Aerzte, mit Ges 
halt und mancherlei Jmmunitäten 59). Die NRechtölebrer in 
den Provinzen hatten aber diefe VBorrechte nicht 60); eben fo 
wenig diejenigen, welche in den Städten und auf dem Lans 
de in den Anfangsgründen unterrichteten 61). Ueber die Yes 
bensmittel waren eigene Auffeher gefegt 62); auch gab ed Eus 
ratoren für die Anjchaffung der Getreide » und Delvorrätbe 03). 
Zu den Armenfpeuden erhielten verfchiedene Städte befondere 
Zuſchüſſe 64); doch kam erft durch das Ghriftentbum in die 
Armenpflege ein höheres Leben 65). Handel und Gewerbe: was 
ren im Ganzen frei 66); nur an den Gränzen der Barbas 





-9,0CJXIL ı7. Dahin gehörten die centuriones, C. Th. 
XII. ı5., die navicularii, C. Th. Xlll. 5.6., C.JI X ı.a, 
die centonarii und deudrophori, C Th. XIV, 8., Couradi Pa- 
rerg. P. 1. n. 2. 

58) Gothofr. Paratit, ad C. Th. XIV. 7. 

59) Capitol, Auton. Pius 11., fr. 6. $. 2—ıo. D. de excus. (27. ı), 

fr. 1. fr. 4. $. 2. D. de decret (50. 9), C, Th. XIII. 3., C. J. 
X. 52., Eumen. pro ıestaur. schel, sı—ı4 

60) Fr. 6. {. ı2. D. de excus. (27. ı), fragm. Vatic. $, 150. 

6:1) Fr. 2. $. 8. D. de vacat. (50. 5). 

62) Fr. ı8. 6. 7. D. de muner. (50. 4). 

63) Zıravaı, frumentarii, £AmıWvar, olearii, fr. ı8. 6. 5. D, de 
muner. (50. 4), nov. 128. c. ı6. 

64) So Formiä und Puteoli, Symmach. IX. 58. X. 60 ; eben »fo 
Ulerandrien, c. 2. C. Th, de frum. Alex. (ı4. 26), Edict. 
Just. 13. e. 4., Procop. Anecd. p. ı49 Auch wird ein fru- 
meutum Carthaginiense erwähnt, C. Th. XIV. 25. 

65) Ein merfwürdiges Zeugniß giebt Iulian, epist. 49- 

66) C 1, C. de monopol. (4. 59). 
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ren 67) und durch das Monopol der Faiferlichen Fabriken 68) 
beftanden einige Befchränfungen. Auch Sahrmärfte famen 
vor, nicht blos in Städten fondern auch auf großen Lands 
gütern, die dad Recht dazu vom Kaifer erhalten batten 60). 
Die Feftfpiele und andere Luftbarfeiten der heidnifchen Zeit 
wurden aber allmählig eingefchränft 70). 

Die ftädtifhen Einwohner theilten fid in folgende Klafs 
fen. Die geehrteften waren diejenigen, welche ehemals hohe 
Staatsämter beffeidet hatten 71). Auf dieſe folgten die Der 
curionen, oft auch fchlechthin Municiped genannt 72), dann 
tie Grundeigenthümer 73). Ferner wurden die Krämer und 
Kaufleute 73), die Kunftarbeiter und höheren Gewerbe 75) 
und die Mitglieder der dienftpflichtigen Eorporationen 76) une 
terfchieden. Auch die Tabellionen erfcheinen wie ein eigener 
Gtand 7). 


67) C. 1. 2. C. quae res export. (4. 41), c. 2. 4. C. de commerc. 
(4. 63), c. ı. C. de littor. cust, (12. 45). 


68) C. ı. 2. C. quae res venire (4. 40), c. 1. 5. C. de vest, holob. 
(11, 8), c, ı. C. nulli licere (tı. ı1), mov. 85. 


69) Sueton, Claud, ı2., D. L. ı1,, C. J. IV. 60, 

70) C. Ih. XV. 5—ı13,, C. J. XL 40. 41. 43. 44. 45. 

71) Honorati, Gothofr. ad c. ı. C. Th. de off. judic. civ. (1. 8). 
72) Gothofr. Paratit. ad C. Th. XII. ı. p. 352. 


73) Possessores, fr. ı. D. de decret. (50. 9), c. 2. C. Th. ne col- 
lat. translat. (11. 22). 


74) Negotiatores,, c. ı. 3. C, de commerce, (4. 63). 


»5) Artifices, C. Th. XIII. 4, C. J. X. 64. So aud in Mlerans 
drien, c. 1. C. Th. de Alex. pleb. primat. (14. 27). 


76) Collegiati, c. 3. C. Th. de testim. (7. a1). 
77) Gothofr. ad c. 3. C. Th. de decur, (12. ı). 


— —— 
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Neun und dreißigſtes Kapitel. 
Dondem Beamtenwefen. 


Die Staatdämter waren entweder Dignitäten ober blofe 
Bedienungen. Die Dignitäten wurden in bürgerliche und mis 
fitärifche eingetheilt 1). Die höchiten Staatebeamten beider 
Arten bid zum Comes ded Kronvermögend herab hatten das 
Prädicat Sluftres 2). Nach ihnen fam die Klaffe der Specs 
tabiled, dann die Clariffimi 3), hierauf die Perfectiffimi a), 
endlich die Egregü 5). Das Nangverhältniß der Dignitäten 
in jeder Klaffe war ebenfalld genau beftimmt 6), und es 
wurde darauf firenge gehalten 7), Der erworbene Rang 
blieb auch nad; Niederlegung des Amtes s), und bei gleichem 
Rang entjchied die Anciennetät 9). Uebrigens konnte aber 
ein Rang auch ohne Amt erworben werden, und zwar auf 
doppelte Weife: entweder fo, daß Einer der eine geringere 
Würde befleidet hatte, mit Avancement in Ruheftand verfeßt 


ı) C. 39. C. Th, de cursu publ. (8. 5)- 
2) Diefes zeigt die motitia dignitatum. 
r3) C. ı87. C, Th. de decur. (12, ı), c, 52. C. Th. de haeret. 


(16. 5). Eine Aufzählung der spectabiles giebt Gothofr. ad e. 
ı. C. Th. de comit. rei milit. (6. 14). 


4) Gothofr. Paratit. ad C. Th, VI. 39. 
5) Gothofr. ad c. ı. C. Th. de honor. codic. (6, 22). 
6) Namentlich enthielt die Klaſſe der illustres drei Abſtufungen, 


Gothofr. ad C, Th, VI. 8, Diefes ergiebt fih aus C, Th. VI. 
6-9, C. J. XII. 3—6. 


„) C. Th. VI. 5. C. 3. XIL 8. 

8) Daranf gehn die Ausdrücke praefeetorius, quaestorius, c, 2. 
C. ut dignit. (12. 8). expraefectus, exquaestor, exmagister, 
Brisson. v. ex. 


9) C. 1. C. de consul. (12. 3), .c. t. 2, C. de praefect. (12. 4). 
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wurde 10), oder fo daß Einer der in gar feinem Staatdäm- 
tern geftanden batte, das Ehrendiplom einer Wurde erhielt 11). 
Unter den Dignitarien gleichen Ranges giengen aber die, 
welche in ihrer Würde mwirflich fungirt batten 12), den mit 
Beförderung in Ruheſtand Verfegten, und diefe den blos durch 
Ehrendiplom Gemwürdigten vor 13), Eine allgemeine Würde, 
die einem bürgerlichen oder militärifhen Beamten zur Auds 
zeichnung verliehen wurde, war die eines Comes 14), und 
es gab davon nad) der Erfindung Conftanting drei Klaffen 15). 
Auch wurden oft Beamte mit diefem Titel in Ruheſtand vers 
fest 16). 

Alle Aemter, die bürgerlichen fo wie die militärifchen, 
waren bei dem Scrinium Memoriä in zwei Regiftern vers 
zeichnet 17), wovon das Eine unter dem Primicerius der Nos 
tarien ı8), dad Andere unter dem Quäftor des Pallaftes 
ftand 19). Diefe hatten auch nad) der im Ffaiferlichen Kabinet 





10) Solhe Dignitarien hießen vacantes, Gothofr. ad ce. 4. C. Th. 
de primicer. (6. 10). Die Formel ihrer Ernennung zeigt Cas- 
siod. Variar. VI. 10. ıı. 

1) Solche nannte man houorarii, c, ı. C. Th. qui a praebit, ti- 
ron. (11. 18), nov. 70.5 die Ehrendiplome hießen honorarii 
eodicilli, C. Th, VI. 2a. 

r2) In actu positi, oder inter agentes, 

13) C. 2. C. ut dignit. (ı2. 8), c. 4. C. Th. de primicer, (6. 10), 
ce. 5- 6. 7. 8. C. Th. de honor. codic. (6. 22), Cassiod. Va- 
riar. VI. 10. 

14) C. Th. VI. 13—ar., C, J. XII, 11- 15. 

ı5) Gothofr. ad c, ı. C. Th, de comit. (6, 13). 

16) Diefe hießen dann comites vacantes, C. Th. VI, ı8, Die For— 
mel für deren Ernennung zeigt Cassiod, Variar. VI. 12. 

17) Laterculum majus uud minus, Brisson. v. latereulum, Die 
scriniarii, welche diefe Regifter führten, hießen daher auch la— 
terculenses, c. 13. $. ı. C. de proxim. (12. 19). 

18) Darüber fehe man Kap. XXXV. Note 55. 

19) C. ı. 2. 3. C. Th. ed. Wenck. de ofl, qnaestor. (ı 8). 
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gefchehenen Ernennung die Beftallungebriefe ©) fammt den 

dazu gehörenden Dienftinftructionen audzufertigen 21). Hie— 

fur wurden Kanzleigebühren bezalt, welche Zuftinian genau 
regulirte 22). Die Ernennung geſchah nur auf unbeftimmte 

Zeit. Mit jedem Amt war ein fefted Gehalt und gewöhnlich 

eine Zulage für Fourage 23) verbunden 9). Zum: Reifen ers 

bielten die Beamten Anweiſung auf freie Beförderung. Zu 
dieſem Zwede gab ed auf allen Haupritraßen des Reiches Stas 
tionen, mo zum Umfpannen Thiere und Fuhrwerf auf Kos 
ften des Staated bereit gehalten wurden 25). Auf den Nes 

benftraßen murde Beides von den Unterthanen geftellt 26). 

Die Verleihung von Diplomen 27) für die Evectionen gehörte 

zu den Rechten der prätorijchen Präfecten, und darauf bezog 

fih in ihrem Dfficium das Amt des Regendarius 3). GSpüs 
ter. wurde aber diefe Staatsanftalt unter die Aufficyt des 

Magifterd der Dfficien geftellt ; dieſer mußte die Diplome mit 

unterzeichnen 29) und ließ durch feine Agenten in den Pros 

20) Codicilli dignitatum, Diefe waren, mie die notitia dignitatum 
zeigt, mit den Sinnbildern des Amtes verzieret. 

a1) Nov. ı7. praef, nov. 24, c. 6., nov, 25. c. 6, 

22) Diefes zeigt die notitia hinter der nov. 8.; ferner c. 1.$ 7. c. 
2. $. 17. 20. 24. C. de off praef. pract, (ı 27), nov, 24—3o., 
Fdiet. Inst. 8, c. 3. 

23) Pro capitu, Brisson. v, caput, 

24) C. ı. C. de annon. et capit. (1. 52). Beifpiele geben c. ı. $. 
4.8. c. 2, S. 18. 19. 23. C. de off. praef. praet. (t. 27). nor. 
24—3o., Edict. Just. 4. 8. ı3, 

35) Carsus publiens, veredi, angariae, C. Th. VIII, 5,, C. J. XII, 
51. Vollſtändig handelt davon Gothofredus im Paratitlon und 
im Commentar zur erften Conftitution. 

26) Paraveredi, parangariae, Gothofr, ad c. 3. 15. C, Th. de cur- 
su publ. (8. ı5). 

27) Capitol. Pertin. i. 

28) Ioan, Lydus de magistr. III. 4. ar 

29) loan, Lydus de magistr. II. 10, II. 23. 24. 40. Daher gab 
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vinzen 30) frenge auf diefen Dienft ſehen 31). Zumeilen er: 
bielten die Beamten aud) eine Anweifung auf freie DVerpfles 
gung 32) mit Bezeichnung beflimmter Etappen. 

Die Bedienungen beftanden in den am Faiferlihen Hofe 
befindlichen oder den Provinzialmagiftraten beigegebenen Of— 
ficien. Diefe zahlreicye Beamtenclaffe wurde wie eine bürger, 
liche Miliz angefehen. Jedes Serinium, jede Schola hatte 
ihr beftimmtes Perfonal, woneben es jedoch auch Ueberzähs 
lige geben fonnte 33). Die Anftellung geſchah theild durch 
den Kaifer theild durc andere Behörden 34). Beim Eintritt 
in den Dienft wurde häufig etwas bezalt 35); dafür fonnten 
aber ſolche Stellen für dafjelbe Geld verfauft, verpfändet und 
vererbt werden 56). Die Dienftzeit dauerte nicht lebendlängs 
Iih, fonvdern war mie bei den Soldaten nad) Sahren bes 
ſtimmt 37); auch rücte man in feinem Dfftcium genau nad 
dem Dieuftalter vor 38). Die Einfünfte beftanden in Gehalt, 
in Naturalien, die aber fpäter auf Geld rebucirt wurden 39), 


ed nach der notitia dignitatum in feinem Officium einen cu- 
riosus cursus publici. 

30) Die curiosi (Kap. XXXV, Note 39. 49). 

31) Gothofr. Paratit. ad C. Th. VI, 29. 

35) Tractoria, C. Th. VIII. 6., C. J. XII. 52, 

33) Supernumerarii oder vacantes im Gegenfaß ber statuti, Go- 
thofr, ad c, 23. C, Th. de agent. in reb, (6, 27). 

34) C. 7. a1, 22. 23. C. Th. de divers. oflie, (8.7), c. 5. C. de 
off. magist, ofüc. (1.31), c.6.9. 10. C. de divers. oflic. (12. 60). 

35) Fr. 102. (. 2. 3, D. de legat. 3, (32), c, 7. 11. C. de proxim, 
(12. 19). 

36) C. 30. $. 2, C. de inoff, test, (3. 38), c. 27. C. de pignor. (8. 
14), nov. 35, nor, 53. c. 5., Brisson. vw. militia, 

37) Gothofr. Paratit, ad C. Th. VI, 23, 26. 30. VIII, 1. 4. 

38) C. 5. C. de off. praef. urbi (1. 28), c. ı. 2. C. de ofl. magist, 
ofüc. (1. 31), c. 7. C. de proxim. (12, 19). 

39) Amm. Marc, XXII. 4., c. 35, C. Th. de erog. annon. milit. 


Kap. XL. Das Kriegsmefen feit Sonftantin. 401 


und in anderen Emolumenten. Ghrenaugzeichnungen waren 
die Titel Egregius, Gentenarius, Ducenarius, Perfectiffis _ 
mus a0), Befondere Privilegien hatten die Dffizialen, die 
zum faiferlichen Hofe gehörten a1), wamentlid; dad Corps 
der faiferlichen Huiffierd 42). Diefed war ganz militärisch ors 
ganifirt und erhielt außer den Tironen fünf Grade, die Equis 
tes, Circitores, Biarchi, Gentenarii und Ducenarii; Teßtere 
wurden nach zurücgelegtem Dienfte Principed und gewöhn⸗ 
lich zu Borftehern anderer Dfftcien gemacht 43). 





Bierzigfted Kapitel. 
Bon dem Kriegsmwefen. 


Die römifche Kriegsmacht war ımter die Heermeiſter im 
Reiche umher vertheilt 1). Unter diefen ftanden in beftimmten 
Provinzen Herzoge oder Duces, zuweilen mit dem allgemeinen 
Titel Comited 2), welche die dort ftationirten Truppen und 
Flotten und als Militärftatthalter auch ein entfprechendes 
Officium unter ſich hatten 3). Die Truppen wurden in Pas 





(7. 6), c. 1. $. 8. C. de off. praef. praet. (1. 27), c. 7. C. de 
palat, (12. 24). 

40) Gothofr. ad c, 7. C. Th. de agent. in reb, (6. 27). 

4ı) C. Th. VI. 35., C, J. XII, 29. 

42) Agentes in rebus (Kap. XXXV, Note 39). 

43) Gothofr. Paratit. ad C. Th. VI. a7, 26. VII. 4, 

1) Darüber fehe man Kap. XXXV. Note 27. 31—34. 

2) C. Th. VI. 14., C. J. XU. ı2. Das NRangverhältniß der Duces 
und Eomites war nah den Umſtänden verfchieden, Gothofr, 
Paratit. ad C. Th. VI], ı. 

3) Das Verzeichniß giebt die notitia dignitatum, und für Afrika 
unter Juftinian die c. 2. C. de off praef praet. (1. 27). 

Walter rom. Rechtsgeſchichte. 26 
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latini, Comitatenſes und Pſeudocomitatenſes eingetheilt a) 
In den Befeſtigungen an den Gränzen waren eigene Gränzs 
foldaten ; welche zugleich die ihnen dafelbft verliehenen öffent, 
fihen Ländereien bauten 5). Alle diefe Truppen beftanden 
hoch zum Theil aus Provinzialen, jedoch in immer zunehs 
mendem Berhältniffe 6) auch aus Barbaren, welche freiwillig 
oder als Beflegte auf das römifche Gebiet aufgenommen und 
inter die Legionen gemifcht 7), oder als Hulfevölfer von fürs 
derirten Nationeh gefchidt worden waren 8). Die freiwillig 
aufgenommenen Stämme erhielten den Beinamen Laeti 9), und 
ihnen wurden ebenfalld an den Gränzen oder im Innern Läns 
dercien angemwiefen 10), Mebrigens wurden aber im Nothfall 
ale Einwohner 11) und felbft die Knechte zu den Waffen ges 
rufen 12). 
Die Prätorianer hatte ſchon Diocletian vermindert 13), 
und Eonftantin köfte fie ganz auf 19). An ihre Gtelle als 
4) Gothofr. ad c: 18. C. Ih. de re milit. (7. ı). Weber andere 
Eintheilungen vergleihe man deſſen Paratition. 
5) C. 3. C. Th, de terr, limit. (7. ı5), nov, Theodos. Tit. XXXI. 
ed. Ritter, c. 2: $. 8. C, de off. praef. praet. (. 27), c. 2. 3. 
C, de fund, limitroph. (11. 59). 
6) Amm. Marc. XX. 4, 4. XXXL 4., 4., Zosimus Il. ı5. IV. 30. 
31. 96. 57. 58., Pacat. Panag. Theodos. 3a. 
7) Gothofr, ad c. ı. C, Th. de nupt. gentil, (3. ı4), Spanhem, 
Orbis Romän. If, aı. 
8) Gothofr. ad c. ı6. C. Th. de tiron, (7. ı3). 
9) Gothofr, ad c. ı2. C. Th. de veteran. (7. 20), 
10) C. ı. C. Th. de terr. limit, (7. ı5), c. 9. Ci Th. de cemeit. 
(13. 11). 
11) C. 19. C. Th. de tiron. (7, ı3), nov. Theodos, Tit, XX. ed. 
Ritter, 
12) C. 16. C. "Th. de tiron, (7. ı3), Symmach. epist. VI, 64. 
13) Aurel, Victor de Caesar. 3g., Lactaat, de imott. persecut. a6 
4) Aurel. Victor de Caesar. 40., Zosimus I, 17. 
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faiferliche Leibwacen traten die Domeftici zu Fuß und zu 
Pferd unter zwei Comites, und die Protectored 15). Ferner 
wurden das Gorps der faiferlichen Huiflierd und die Corps 
der Haudtruppen, die unter dem Magifter der Dfficien ftans 
den 16), ebenfalls zur Miliz gerechnet 17). Diefe hatten audy 
eigene Anführer, Comites und Tribunen ı8), und ed gab 
darin verfchiedene Grade, Senatoren, Ducenarien und Gens 
tenarien 19). 

Die Ergänzung des Heeres gefchah theild durch Werbung 
von Freiwilligen, theild durch Erblichkeit, da bie Söhne der 
Veteranen fchlechthin dienftpflichtig waren, endlich durch Eins 
forderung von Recruten. Diefe wurden aber nicht mehr uns 
mittelbar ausgehoben, fondern wie eine öffentliche Laft auf 
bie Senatoren, die hohen Beamten, die Honorati, Princis 
palen, Decurionen, Dffizien der Magiftrate und die Grund» 
eigenthümer ausgefchrieben, fo daß Geber, oder bei geringes 
rem Grunbbefig Mehrere zufammen 20) einen Mann zu fiel 
Ien hatten. Diefe übel berechnete Einrichtung trug wefentlich 
zur Berfchlechterung der römifchen Miliz bei 21). Es gab 
nun felbft angeftellte Recrutenhändler,, deren Amt Prototypia 
hieß, welche für Gelb denen, die es nöthig hatten, Leute 
lieferten. Zur Einfammlung der Recruten wurden die Tur⸗ 
marii oder Capitularii herum gejchidt. Zuweilen oder in ger 
wiffen Gegenden wurde aber flatt der Recruten nad) einer 





— — — — 


15) C. Th. VI. 24, C. J. XU. 17. 
16) Darüber ſehe man Kap. XXXV. Note 38. 


17) C. 35. C. de locat. (4. 65), Agathias V. 15., Procop. Anecd. 
p- 433. Eichel. 


18) C. Th. VI. ı3., C. J. XH. 11. 

19) C. 1. C. de privil. scholar, (ı2. 30), 
20) C. 7. C. Th. de tiron. (7. ı3). 

as) Veget. de re milit. I. 7. 
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feſtgeſetzten Taxe eine Geldvergütung geleiſtet, welche die Te— 
monarii, die auch Capitularii hießen, beitrieben 22). 

Zu ihrem Unterhalt erhielten die Soldaten beftimmte Ras 
tionen Brod, Zwiebad, Effig, Wein, Del, Salz, Sped und 
friſches Fleifh; ferner Heu, Strob, Montur und Waffen; 
zuweilen auch ftatt diefer Sachen eine Vergütung in Geld 23). 
Auf Märfchen wurden fle einquartiert 23), durften aber von 
dem Wirth nichts fordern 25). Weib und Kinder bei ſich zu 
haben wurde nur aus befonderer Begünftigung zugelaffen 26). 
Die Dienftzeit dauerte noch, wie ed fcheint, zwanzig Jah— 
re 27). Urlaubsertbeilungen waren befchränft, und gegen 
Deferteure gab es fcharfe Beftimmungen 23). Die Veteranen 
erhielten einen fchriftlichen Abfchied und mancherlei Begünftie 
gungen, namentlich vacante Ländereien im Innern und an 
den Gränzen »). 

Die Verpflegung der Armeen gieng ald ein Zweig ber 
bürgerlichen Verwaltung die Präfecten des Prätoriumd am 30). 
Zu diefem Zwede waren den Provinzialen Naturalabgaben 
auferlegt, welche die Nectoren auf die gewöhnliche Weife beis 
trieben und durch ihre Primipilaren zur Armee hin beforgs 


— — 


22) Gothofr. Paratit. ad C. Th. VII. ı. p. 252 — 55, 

23) Gothofr. Paratit. ad C. Th. VII. ı. p. 259. 260. ; 

24) Diefe Laft hieß metatum, C. Th. VIl. 8., C. J, XI. 4ı., Go- 
thofr. Paratit ad C. Th. VII, ı. p. 258. 

25) Kein salgamum, C. Th, VI. g., C. J. XII, 4a., Vopisc. Au- 
relian, 7. 

26) C. 3. C. Th de re milit. (7. 1). 

375) C. g. C. quando provoc. (7. 64), c. 3. C, de his qui non im- 
plet. stipend, (10. 54). 

28) Gothofr. Paratit, ad C. ‘Ih. VII, ı. p. 261. 262, 

29) Gothofr. Paratit. ad C, Th. VIL ı. p. 263. 264. 

30) Zosimus II. 33., c. 2. C. ut dignit. ordo (12. 8). 


Kap. XL. Das Kriegswefen feit Conſtantiu. 405 


ten 31). Gegen die Rectoren, welche mit der Beitreibung 
fäumig waren, wurden die Opinatoren ald militärifche Exe— 
eution abgefchicdt 32). Die Vertheilung der Annona an die 
Truppen gefchah aber durch Angeftellte der Armee, nämlich 
die Subfceribendarien und Actuarien, welche die Militärliften 
führten und die Anweifungen augftellten, und die Optionen 
oder Proviantmeifter der Regionen, welche auf dieſe Aumeis 
fungen die Lebensmittel bei den Magazinen erhoben und aus— 
theilten 33). Zur Bereitung ded Mehles, Broded und Zwies 
bades mußten die Provinzialen Dienfte thun. Auch hatten 
dieſe noch anderes Material zu liefern, Kleidungen, Pferde, 
Erz und Eifen für die Waffen 33), Bogen und Thierfehs 
nen 35). Die Waffenfabrifen und Zeughäufer, deren c8 viele 
im Reiche umher gab 36), ftanden bis auf Rufinus unter 
den Präfecten des Prätoriumd, wurden aber daun unter den 
Magifter der Officien geftellt 3). Die Arbeiter darin waren 
an biefen Stand gefefjelt, hatten aber auch mandherlei Pris 
vilegien 33). Privatperfonen durften weder Waffen verfertis 
gen noch faufen 39). 


31) Gothofr. Paratit. ad C. Th. VII. 4. 

32) Gothofr. ad c, 26. C. Th. de erogat: milit. annon. (7. 4). 
33) Gothofr. Paratit. ad C. Th. VII. ı, p. 255. 256. 

34) Gothofr. Paratit, ad C, Th. VII, 1. p. 256. 257. 

35) Ioan. Lydus de magistr. Ill. 5. 

36) Diefe nennt bie notitia Jignitatum. 

37) Ioan. Lydus de magistr, II. ı0. III. do. 

38) Gotlofr. Paratit. ad C, Th. XI. 2a. 

39) Noy, Just. 85. 
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Ein und vierzigftes Kapitel. 
Bon den öffentliden Einkünften- 


Die Einkünfte ded Reiches gehörten theild zum üffentlis 
hen Schaß, theild zum befondern Bermögen der Krone 1). 
Erfterer ftand unter dem Comes der Largitionen 2), dem das 
her die Comites der Largitionen der einzelnen Diöcefen und 
die Rationaled 3) und Schagmeifter der Provinzen unterges 
ben waren a). Ferner hatte er für feine weitläufigen Ges 
fchäfte und Aufträge eine große Anzahl von Palatinen zu feis 
ner Difpofition 5), welche in viele Scrinien,, zum Theil. mit 
Beziehung auf die verfchiedenen Einnahmen, abgetheilt was 
ren 6). Die Erhebung der in den Schaß fließenden Abgaben 
gieng ihn jedoch nicht unmittelbar an, fondern gehörte zur 
Provinzialverwaltung der Rectoren 7). 

Die Haupteinnahmen des Schaßes floffen aud der Grund» 
und Kopffteuer. Diefe Befteuerung galt nun im ganzen Reidyes), 





ı) Aerarium sacrum und privatum, ec. ı. C. Th. qui a praebit. 
tiron. (11, ı8). 

2) C. Th. ed. Wenck. 1. 10., C. J. I. 32, Einen Eurzen Begriff 
von diefer Würde giebt Cassiod. Variar. VI. 7. 

3) Darüber fehe man Kap XXVIII. Note 69. Kap. XXXI. Note 
16. Kap. XXXIII. Note 40. 

4) Diefes zeigt die notitia dignitatum und Gothofr. notit. dignit. 
cod. Theodos. T. VI. p. ı7. 

5) C. Th. VI. 30., C. J. XII. 24. 

6) C. 7. C. de palat. sacrar. largit. (12. 24). 

7) Darauf beziehen fid in ihrem Officium die numerarii oder ta- 
bularii, Gothofr. Paratit. ad C. Th. VII. ı., und die char- 
tularii oder tractatores, c. 3. C. de canon, largit, (10. 23). 

8) Ueber ihre Anfänge fehe man Kap. XXI, Note 56. 57. Kap. 
XXX. Note 49. 50. 
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feit Marimian felbft in Stalien 9); nur die mit dem kuͤnſt⸗ 
lichen italiſchen Recht begabten Städte in den Provinzen 
waren noch davon befreit 10). Die Grundlage derfelben bils 
dete eine in den Provinzen fchon längſt eingeführte 11) Außerft 
genaue Berzeichnung und Schäßung der Grunditüde ſammt 
deren Zubehör 12), welche wie es ſcheint alle fünfzehn Jahre 
erneuert wurbe 13), Diefes gejchah in jedem Gtadtgebiete 
durch die Genfitoren mit Beihülfe der Dazu verorbneteu Bür⸗ 
ger 19) und ftädtifchen Genfualen oder Schreiber 15). Zur 
Reviſion diefer Genfusrollen 16) und zur Ermäßigung unbillis 
ger Abfhätungen dienten die Peräquatoren oder auch befous 
ders abgeorbnete Sinfpectoren 17), Nach der fo feftgeflellten 
Schäßung wurde nun die Grundfteuer fo umgelegt, daß von 
einem gewiſſen ald Einheit angenommenen Geldwerth, etwa 


9 Aurel, Victor de Cacsar, 39., Lactant. de mort, persec. 26. 
Ueber die früheren Werhältuiffe fehe man Kap. XXX. Note 
14 — 17. 

so) Davon handelt Kap. XXXI. Mote 77. 

rı) Darüber fehe man Kap. XXX. Mote 55 —56. Wenn alfo 
Diocletian und Galerius als Urheber diefer Einrichtung ges 
nannt werden, fo ift diefes von deren Ausdehnung auf Ita— 
dien oder von einer befonders hohen Beiteuerung zu verftehen ; 
Lactant. de most. persec. 7. 23. 26., Joan. Lydus de magistr, 
1. 4. 

193) Das Verfahren befchreibt Gothofr. Paratit, ad C. Th, XHI. ı0. 

13) Die Beweife giebt Saviguy in feiner fchönen Abhandlung uber 
die römifche Stenerverfajjung- 

ı4) Fr. ı.%. a. fr, 18. $. 16. D. de muner. (50, 4)- 

»5) Auf diefe geht c- 4. C. Th, de tabular. (8. 2), ec. 5. &, Ih, de 
iis quae administr. (8, 15), c. 1. €, Th, de privil. dem. au- 
gust. (10. 25). 

6) Libri censuales, polypticha , encauta, encaularia , yasaria pu- 
blica. 

17) Gothofr. Paratit. ad C. Th. XI, ın 
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von einem jeden Tauſend, eine gewiffe Steuer erhoben wurs 
de 15). Gene ald ſteuerzd angenommene Einheit hieß Ca— 
put 19) oder Jugum 2%) Und davon wurde die Grundfteuer 
felbft Sapitatio und Jugatio genannt 21). 

Die von jedem Caput zu entrichtende Grundſteuer wurs 
be jedes Jahr vom Kaifer durch ein Edict eigenhändig feftges 
feßt 22), dann von den Präfecten den Provinzen weiter delegirt, 
von den Rectoren publicirt und die Erhebung verordnet 23). 
Die Umlegung gefchah unter dem Xorfiz der Principalen jes 
der Stadt 23) von den ftädtifhen Tabularien 25) und Logo— 
graphen 26), welche die angefertigten Steuerrollen, nach ers 
haltener Genehmigung der NRectoren 27), den Eractoren zur 
Einziehung der Steuerbeiträge übergaben 28). Dieſes bes 





28) Etwas anders ift die Vorſtellung von Savianp- 

19) Die Bedeutung von capita in diefem Sinn und ihre Gleich— 
heit ergiebt fih aus Eumen. gratiar. act. ad Constantin, rı., 
Amm. Marc. XV1. 5, 

20) C. 3. C. Th. de milit. veste (7. 6), «. ı. C, Th, de impon. lu- 
erat. descript. (12, 4). 

a1) Die Beweisftellen giebt Savigny. 

22) Diefes hieß indictio, indicta, und davon wurde auch das Steuer: 
jahr , das mit dem erften September aufieng, indictio genannt. 

23) Die Bemweisftellen giebt Gothofr. Paratit. ad C. Th. XI. ı, 5. 
Auch gehört dahin c. 13. C. de annon, (10. 16), c. 4. C. de 
canon, largit. (10. 23), nov. 128. c. ı. 

24) C. 5. C. Th. de iis quae administr. (8. 15), e, 117. C. Th. de 
decur. (12, ı), Symwach. epist. IX. 10. 

a5) Gothofr. ad c. ı. C. Th, de tabular. (8. 2), c. ı. C. Th. de 
censu (ı3, 10), Das tabularium censuale der Städte wird 
auch in Inſchriften erwähnt, Orelli Inser. n. 155. 

36) Gothofr. ad c. ı. C. Ih, ne collat. per logograph. (11. 4). 

27) C, 3. C. Th. de annon. (tı. ı), c. 173. C. Th. de decur. 
(1a. ı). 

28) G ı. 16. C, Th, de exact, (11. 7). 
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fhwerliche Gefchäft gehörte zu den Laften der Eurialen 2) 
und es fland damit ein eigenes flädtifches Amt, das der De; 
caproti 30) und die Protoftafle in Verbindung 31). Anaftas 
find ernannte aber dafür befondere fiscalifche Beamte, welche 
Vindices hießen 32). Der jährliche Beitrag wurde in drei 
Terminen 33) gegen Quittung 34) entrichtet, dann das erbos 
bene Geld an den Hauptempfänger ded Präfes 35) und von 
diefem fammt den viermonatlichen Erhebungsliften an den 
Schatzmeiſter der Provinz für den Comes der Largitionen abs 
geliefert 36), zugleich aber auch diefe Liften den Tabularien 
zur Rotirung der Reftanten mitgetheilt 37). Ueber den Werth, 
wozu die Staatscaffen die Geldforten und rohen Metalle aıts 
nehmen mußten, gab es viele Beſtimmungen 35). Zur ons 
trolirung der Redynungen wurden Didcufforen 39), und zur 


— - — — — — — 


29) Fr. 18. $. 8. D, de muner. (50, 4), Gothofr. Paratit. ad €. Th. 
XI, 9., Liban. orat. neo Twy N1000Ta0ıWw» c. 3. 

30) Fr. 2, $. 1. fr. 3. $. 10, fr. 18. $. 26. D. de muner. (50. 4), 
e. 8, C. de muner. patrim. (10. 41). 

31) Gothofr. Paratit. ad C. Th. XI, 23, 

32) Joan. Lydus de magistr. III. 49., Nicephor. XVI. 44., nor. 
Just. 38. praef. nov. ı28. c. 5, 

33) Gothofr. ad c. ı. C. Th. de quadrimenst. brevib. (11. 25). 

34) Securitas, apocha, c, 173. C, Th. de decur. (12. ı), c. 18. 
C. Th. de suscept. (12. 6), c. 3. 4. C. de apoch. (10. 22), 
nov. 198. c. 3, 

35) Susceptor, c. 30. C. Th. de suscept. (ı2. 6). 

36) C, ı. C. de ofl. comit. sacrar. largit. (1. 32), c. 1. C. de ca- 
non, largit, (10, 23), c. 3. C. Th. de his qui cum dispensat. 
(10. 24). 

37) C. a7. C, Th, de suscept. (12, 6). 

38) C. ı. C. Th. de oblat. votor. (7. 24), c. 2. 3. C. Th. de con- 
lat. acris (11. 21), c. 13. C. Th. de suscept. (12. 6), c. 1. C, 
Th, de ponderat. (12.7), c. 1. C. Th. de argenti pret. (13. >). 

39) Gothofr. Paratit. ad C, Th. XI. 26. 
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Beitreibung ber Steuerreſte Commiſſarien aus dem Dfficium 
des Comes der Largitionen abgeſchickt a0). Häufig erhielten 
aber auch die Schuldner vom Kaiſer Steuernachläſſe a1). 
Neben ber Grundfteuer in Geld wurde aber regelmäßig 
noch eine andere in Naturalproducten ausgefchrieben 42), two» 
von auch Italien, felbft die urbicarifchen Regionen, nicht bes 
freit waren 43). Der Ertrag berfelben diente zur Verpflegung 
ber Heere, zu den Bebürfniffen der Hauptftadt und anderen 
öffentlihen Zmeden, und gieng daher den Comes der Targis 
tionen nichts an a3). Die Erhebung gefchah wie bei der Grund» 
feuer in drei Terminen durch eigene Sufceptoren as); bie 
Trandportirung und Aufbewahrung war aber matürlih mit 
mehr Umftänden verknüpft a6). Gegen Unterfchleife der Ein« 


—— 


4e) Mittendarii, Gothofr, ad c. a. C. Th. de palat. (6. 30), cano- 
nicarii, compulsores, c, g. C. de exact, (10. ı9), vor. 128. c, 
6. Diefe Palatinen hatten aber blos mit den Statthaltern und 
deren Officialen zu tun, c. ı. 2. 6. 7. 8. C. Th. ed. Wenck, 
de off. comit, sacrar. (1. 10). Urfpränglich trieben fle felbft 
unmittelbar die Steuern bei; fpäter wurde diefes aber verbos 
ten, c. 5. 6 C. Th. de execut. (8. 8), c. ı2 ı3. C. Th. ed, 
Wenck. de of. praef. praet, (1. 5), c. ı7. C. Ih. de ezact, 
(11. 7); dann wieder erfaubt, c. ı8. C. Th. de exact, (11. 7); 
endlich wieder verboten, pov. Majoran. Tit, IV. ed, Ritter. So 
blieb es auch im Orient, c. 9. C. de exact. (10, 19), €. i. C. 
de execut. (12. 61). 

Ar) Gothofr. Paratit. ad C. Th, XI. 28,, nov. Aust, +63. 

43) Gothofr, Paratit. ad C. Th. XI, ı. p. 2. Die Verbindung der 
aunona mit der eapitatio beweift c. 3. 15. C, Th. de annon. 
(11. 1), c. 2. C. Th. de immun. (tı. 12), nov. 128. c. ı, 2. 

43) Der Beweis fteht im Kap. XXX. Note 17. 

44) Daher der Gegenfah von annonariae functiones und kargitio- 
nales tituli, Gothofr. ad c. ı4. C. Th. de indulg. debit. 
(11. 28), 

45) Gothofr. Paratit, ad C, Th. XII, 6. , 

“ 46) Gothofr. Paratit, ad C. Th. XI. ı. p. 4: 5. Damit befchäftig: 
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nehmer waren an den Empfangsftationen üöffentlihe Maafe 
und Gewichte ausgeftellt 47); doch mußte wegen des Einzeh—⸗ 
rens ein Lebergewicht gegeben werden as). Geld ftatt der Natu⸗ 
ralleiftung anzunehmen war in ber Regel verboten 49). Wo 
übrigens dieſe Abgaben nicht hinreichten, wurden Requiſi⸗ 
tionen gemacht, jedoch nad) dem Marftpreife vergütet se), 
oder bei den Steuerzalungen angerechnet 51). 

Die Kopffteuer 52) war blos eine Abgabe der geringeren 
Stände 53) und derer die nicht ſchon als Grundbefiger ſteuer⸗ 
ten 5). Sie ruhete alfo hauptfächlich auf den Handwerkern, 
Fabrikarbeitern und anderen geringeren Leuten in den Stäbs 
ten, auf den Sklaven 55), die daher mit beim Cenſus ange 
geben werben mußten 56), und auf der zahlreichen Klaſſe ber 
Colonen 57). Doch gab ed davon mancherlei Befreiungen ; 
namentlich zalte in mehreren Theilen des Drientd die Plebs 





ten fich die praepositi pagorum oder pagarchi, und die praepo- 
siti horreorum , Gothofr. ad c. ı. C. Th. de erog. milit. an- 


non. (7.4). Bon den Öffentlichen Magazinen handelt Gothofr. 
Paratit, ad C. Th. XI. ı4. 


47) €. sg. aı. C. Th. de suscept. (12. 6), nov. 128. e. 15. 

48) Epimetron, e. 3, ı4. ı5. aı. C. Th. de suscept. (ıa. — 

49) Gothofr. Paratit. ad €. Ih, XI. a. 

50) Diefes hieß publica comparatio, C. Th. XI. 15. C. J. X, a7 

51) C. ag. C, Th. de annon. (11. 1), c, ı. C. Th. de indict, (11. 
5), nov. 130. c. ı. 3. 

52) Gie hieß auch capitatio ſchlechthin, humana capitatio, capita- 
tio plebeja. 

53) Diefes zeigt auch c. 1. C. Th. de numerar. (8. 1). 

54) Denn dann gehörten fie zu den possessores , nicht zu den ple- 
beji, 

55) Dieſes bemweift c. 4. C. Th. de excus. artific. (13. 4). 

56) C. 7. C. J. de donat. (8 54), c. 2. C. Th. sine censu (11. 3). 

57) €. 23. pr. C. J de agricol. (11. 47), c. ı4. C. Th, de annon, 
(r1. 0). 
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in den Städten feine Kopffteuer 55), und in Thracien und 
Syrien wurde fie ganz abgefhafft 5). Die Verpflichtung 
zu deren Entrichtung fieng übrigens immer erft mit einem ges 
wiffen Alter an 60), und zwar wurden Diejenigen, welche dies 
ſes vor dem nächſten Genfus erreichten, nod) nicht gleidy her» 
angezogen, fondern nur foweit ed nöthig war, etwa entitans 
bene Lücken auszufüllen 61). 

Außer der Grund » und Kopffteuer hatten aber die Lars 
gitionen noch andere Einnahmetitel. Dahin gehört die ſchon 
früher eingeführte Gewerbeftener der Kaufleute 62), melde 
aber Anaftafius aufhob 63), die Ähnliche Abgabe der Kuppler 
und Freudenmäbchen, welche der jüngere Theodofius 6) und 
Anaftafius ebenfalls abjchaffte 65), der Ertrag der Hafen, und 
Landzölle 66), die noch an Publicanen verpacdhtet wurden 67), 
und eine Abgabe von allen öffentlich zum Verkauf gebrachten 
Sachen 68). Wegen diefer Abgaben hatte der Comes der Lars 


— -.- | 





58) C. a. C, Th. de censu (3. 10). 

59) €. J. XL 51. 52. 

60) C, 4. 6. C. Th. de censu (13. ı0). 

6:1) Diefes find die incensiti und accrescentes, c. 7. C. Th. de 
tiron, (7. ı3), c. 7. C. Th. de censu (13. 10). 

623) Lustralis collatio, chrysargyrum, auraria functio, Gothofr, Pa- 
ratit. ad C. Th. XIH. 1. 

63) Evagr. hist. eccles. III. 39. 

64) Nov, Theodos, Tit. XVHI. ed. Ritter. 

65) Gothofr. ad c. ı. C. Th. de lustr. collat. (13, 1). 

66) C. 5—g. C, de vectig. (4. 61), Symmach, epist. V. 62. 65., 
Edict, Just. XIII. c. 7. 8, 

67) €. ı. C. Th. de vectig. (4. a2), c. 3. C. Th. de indulg. debit. 
(11, 28), © 97. C. Th. de decur, (12, ı). 

65) Vectigal rerum venalium, fr. 17.6. ı. D. de verb. sign. (50. 
16), €. 4. C. de proxim. (ı2. 19), c. 1. C. de veteran, (12. 47). 
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gitionen dad ganze Handelöwefen unter ſich 69). Noch andere 
Einnahmen floffen aus den eigenthümlichen Abgaben der Ses 
natoren 0) und aus den als Chrengefchenfen bargebrachten 
goldenen Kronen 71). Auch wurden in Zeiten der Noth Gus 
perindictionen 72) und andere außerordentliche Beifteuern 73), 
namentlich von den Hauseigenthümern 74) und von ben Bes 
figungen, die aus Faiferlichen Schenfungen herrührten 75), 
verlangt. : 

Endlich gehörten dem Schatz auch die Einfünfte aus den 
Bergwerfen, den Münzen und ben faiferlichen Fabriken 76). 
Die Bergwerfe, die Privateigenthbum waren, bezalten einen 
Bergzins; die öffentlichen Bergmwerfe wurden durch Arbeiter 
betrieben, welche erblicdy und unauflöslich an diefen Stand 
gebunden waren 77); die Salinen aber und ber Salzdebit 
wurde an Unternehmer verpachtet 78). Die Münzen, deren ed 
in verfchiedenen Städten ded Reiches gab, fanden Jede uns 
ter einem Procurator; eben fo die Faiferlichen Fabrifen von 
Seide s und Goldftoffen, die Purpurfärbereien und Weber 
reien 79), und diefe hatten felbft auf die Verfertigung gemife 


69) Cassiod. Variar. VI. 7. Daher flanden unter ihm die comites 
commerciorum in den Provinzen. 

70) Diefe nennt Kap. XXXV. Note 75. 76. 78. 

71) Aurum coronarium, C. Th. Xll. 13. C. J. X. 94. 

72) C. Th. M. 6.. C. IX. 18., nov. 128. c, 9.8. 

73) Gothofr. Paratit, ad C. Th. XI. 16. 

74) C.‘3 C. Th. de collat, donat (11. 20), co. 2. C. Th. de in- 
dict. (11, 5). 

75) Gothofr. Paratit. ad C. Th. XI. ao. 

76) Daher ftanden diefe Anftalten mit ihren befonderen Vorftehern, 
wie die notitia dignitatum zeigt, unter dem comes sacrarum 
largitionum, 

77) Gothofr. Paratit ad C. Th X, ı9. 

-8) C. ıı. C. de vectig. (4. 61), Cassiod. Variar. VI. q. 

79) Procuratores monetarum, gyuaeccorum, baphiorum, linificiorum 
in der notitia dignitatum, 
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fer Arbeiten ein ausjchließliches Necht so). Die Arbeiter in 
allen diefen Anftalten bildeten ebenfalld gefchloffene erbliche 
Zünfte sı). Zum Transportiren feiner Sachen hatte ber 
Schat eine eigene Gilde von Fuhrlenten unter ſich 82). 

Das befondere Vermögen der Krone oder der Fiscus ss) 
ftand unter einem anderen Comes s), von welchem außer 
einem anfehnlichen Officium die Nationales, Magiftri und 
Procuratoren in den Provinzen abhiengen 85). Diefed Ber« 
mögen begriff die Reichögüter, welche theild durch Eolonen 
gebaut, theild in Zeitpadht oder Emphyteufe gegeben #6), 
oder ald Weiden benußt wurden 87); ferner die dem Faifers 
lichen Haufe insbefondere zugewiefenen fiscalifchen Befiguns 
gen se), Palläfte so), Stutereien und Vichheerden 90), worü⸗ 





80) C. Th. X. a0. 21, C. J. XL 7.8 11. 

81) Gothofr. Paratit, ad C. Ih. X. 20, 

82) Bustagarii, c, 4. 11, C. Th. de murileg. (10. 20). 

83) Gothofr. Paratit. ad C. Th. X. ı. 

84) Comes rei privatae, C. Th. ed. Wenck, I. 11., C. J. 1,33. 34, 
Cassiod. Variar. VI. 8. 

85) Diefes zeigt die notitia dignitatum und Gothofr. motit. dignit. 
cod. Theodos T- VI. p. ı9. Die Rationales hatten ebenfalls 
ihre Officialen, die Caesariani, Gothofr. Paratit, ad C, Th. 
X, 7- 

86) Fundi rei privatae, C. Th. X.3. 4.5. XI. 19, C. Th. ed. 
Wenck. V. ı4., C. J. XI. 65. 67. 70. 72- 73. 74. 

87) C. Ih, VII 7., C. J. XI. 60. 

88) Praedia rei dominicae, domus Augustae, C. Th. X. 25. 26,, 
C. J. XI, 66. 67. 70. 71. 73. 74. Dazu gehörten aud bie 
praedia tamiaca , C, J. X1. 68. Daß diefe Beligungen ebens 
falls unter dem comes rei privatae fanden, zeigt die «. 5. C. 
de locat, praed, (11. 70). 

89) €. Th. X, 2. €. J. XI, 76. 

96) C. Ih. X. 6., C. 3. XL. 55, 


Rap. XLI. Das Finanzwefen feit Sonftantin. 415 


ber in ben Provinzen befondere Gomited gefeßt waren 91); 
und die faiferlichen Patrimonial s nder Erbgüter 92). Letztere 
wurden jedod, von Anaftafiud getrennt 93) und unter einen 
eigenen Comes geftellt 91). Ferner wurde dem Fiscus das 
Vermögen fchwerer Verbrecher 95) und alle erb s und herren, 
Iofe Sachen 9%) incorporirt 97). Die Beitreibung der Eins 
fünfte gefchah übrigens durch die Rectoren 98), welche dazu 
einen eigenen Tabularius und Empfänger halten mußten 9), 
der an die fiscalifchen Einnehmer abfieferte 100). 





9!) Comites dumorum, Gothofr. ad c. a. C. Th. de palatin. 
(6. 30). 

92) Fundi patrimoniales, C. Th. XI, ı9., C. Th. ed. Wenck. V. 
13., C. J. Xl. 61. 62. 63. 65. Daß diefe von den fundi rei 
privatae verfchieden waren, zeigt Gothofr, Paratit, ad C. Th, 
X. 2. p- 428, wiewohl die res privata and) patrimonium ges 
nannt wird, c. 3. C. de fund. rei priv. (11. 65). Ihren Cha⸗ 
racter als Erbgüter bezeugt loan. Lydus de magistr. II. 27. 

93) Diefes weis man erft aus loan. Lydus de magistr. II. 27. 

94) Comes patrimonii, rubr. €, 3. 1, 35. A., Cassiod. Variar. 
VI 9. 

95) Gothofr. Paratit. ad C. Th. IX, 4%. Go entftand das patrimo- 
nium Gildoniacum. 

96) Goöthoft, Paratit. ad C. Th. X. $- 

97) Gothofr. Paratit. ad C. Th. X. 9 

98) Doch hat das Recht darüber gewechſelt, c. 31. C. Th. ed, 

' Wenck, (5. 13), e. 5. C. Ih. de execut. (8. 8), c. ı. 2. C. Th. 
de off, comit, rei priv, (ı. 11), ec 5. C. J. de collat. fundor. 
(11. 64), ©. ı3 C Th. ed. Wenck. de of. praef. praet. (1. 5), 
c. 19. C Th. de exact. (11. 7), 

99) C. ı2. C Th. de numerar. (8. i), c. 30. C, Th. de suscept. 
(12, 6), 

100) Arcarii, Gothofr. Paratit. ad C. 'Ih. XII; 6. 
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Zwei und vierzigſtes Kapitel. 
Boundem Beridhtswefen. 


Die Gerichtöverfaffung hatte durch die neuen Einrich— 
tungen eine große Gleichförmigfeit erhalten. Die ordentliche 
Surisdiction fand in jeder Provinz dem Präfes zu, welder 
daber der ordentlidye Suder oder Judex fchlechthin hieß 1). 
Für die minder wichtigen Händel durfte er ſich jedoch ftebens 
de Unterrichter ernennen 2); auch hatten die ftädtifchen Mas 
giftrate noch eine Zeitlang, und die Defenforen eine unterges 
vrdnete Gerichtöbarfeit, welche Juſtinian auf dreihundert Sos 
lidi erhöhte 3). Jene Surisdiction des Präfes begriff auch 
die peinliche Halögerichtöbarfeit 4), und die Municipalmagis 
ftrate und Defenforen hatten blos die Verhaftung und erfte 
Vernehmung 5); Juftinian übertrug aber den Defenforen aud) 


ı) C. Th, ed. Wenck. I. 16. 


a) Pedanei judices, c. 8,C. Th, ed. Wenck, de off, rect. (r. ı6) 
oder c. 5. C. de pedan. judic. (3. 3), c. 3. C. ubi et apud 
quem (2.47), Daß diefe jest eine ſtehende Competenz hatten, 
zeigt c. 4. C. Ih. de excus. artif. (13. 4). Früher hingegen 
giengen alle Sachen zunächſt an den Prätor oder Präfes, und 
wurden erft von diefem an einen pedaneus judex mit einer Ju— 
firuction zur weiteren Verhandlung verwieſen. Diefe ältere 
Bedeutung der pedanei judices ergiebt ſich aus 1heophil. IV. 
15. pr,, loan, Lydus de magistr. III, 8., und darauf geht noch 
c. 1.2.3. 4. C, de pedan. judic. (3. 3). 


3) Darüber fehe man Kap. XXXVIII. Note 5. 14. 16. 

4) Gothofr. ad c. 1. C. Th. ne sine jussu (9. 41). 

5)C.5.6 C, Th. de exhib. reis (g. 2). Nach der c. 8. C. Th. de 
jurisd. (2. ı). müßten fie auch die Beftrafung der polizeilichen 
und correctionellen Sachen gehabt haben; allein davon ift fpäter 
nicht mehr die Rede. 
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die Beitrafung der leichteren Vergehen 6). In den Provin« 
zen, die unmittelbar durch Proconjuln regiert wurden , hat. 
ten natürlich diefe und ihre Legate die Jurisdiction zu vers 
walten 7); ein Gleiched war bei den von Juſtinian neu eins 
gefegten Prätoren und Proconfuln der Fall 8). In Rom 
und Gonftantinopel aber wurde die bürgerliche Surisdiction 
von den Prätoren, die yeinliche von dem Präfecten der 
Stadt und dem der Wachſoldaten gehandhabt 9). 

Die Appellationen giengen in den beiden Hauptſtädten 
von den Prätoren an den Präfecten der Stadt 10), in den 
Provinzen von den flädtifchen Magiftraten, den Unterrichtern 
und Defenforen an die Rectoren 11). Bon dem Gericht der 
Nectoren wurde nad) der Lage der Provinz an die Procon« 
fuln, den Comes ded Oriens, den Präfect von Negypten oder 
die Vicarien appellirt, die dann ale Stellvertreter des Kai— 
fers in den Formen des Ffaiferlichen Auditoriums Recht ſpra— 
dien 12). Den von Juſtinian neu eingefegten Prätoren und 
Proconſuln wurde jedoch diefe Vollmacht nur bi6 auf eine 
gewiffe Summe beigelegt 13). Bon bdiefer Inftanz lief die 


6) Nov. 15. c. 6. 

7) €. ı. 3. C. Ih. ed, Wenck. de off, procons. (1. ı2), 

8) Nov. 24. c. 4. nov. 25. c, 5. nor. 26, c, 5. mov. 27. €. 2. Nov, 
28. c, 3. nov, 3o. c. 9. 

9) Darüber fehe man Kap. XXXVI. Note 35—%o. 

10) C. 1.7. C. de appell. (7. 62). 

11) C. 1.3. C. Th. de repar. appell. (11. 31), nor. 15. €. 6. 

12) C. 4. C. de jurisd, (3. ı3), e, 4. C. Th. de off. praef. praet. 
(1. 5), c. 3. 62. C, Th. de appell, (11. 30). Nachdem aber in 
Afrika der Proconful durd die Eroberung der Vandalen weg: 
gefallen war, wurden die Appellationen aus den noch römiſch 
gebliebenen africanifchen Provinzen an den Stadtpräfecten von 
Rom verwiefen, Nov, Theodos, Tit. XXIII. ed. Ritter. 

13) Nov. 24, c. 5, oov. 25, c, 6. nor. 26 c. 5. nov. 27, €. 2. nor. 

Balrer rim. Rechtkgeſchichte. 27 
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Appellation an bie prätorifchen Präfecten, von weldien ale 
ben eigentlidyen Stellvertretern des Kaiſers nicht weiter ap⸗ 
pellirt werden konnte 12). Nach fpäteren Verordnungen follte 
in folchen Fällen der Präfeet am Hofe mit dem Quäſtor ges 
meinfchaftlich zu Gericht figen 15). Aus den Provinzen von 
Stalien giengen aber die Appellationen an den Präferten der 
Stadt als Eaiferlichen Stellvertreter 16), was zwar von Con⸗ 
ftantıus aufgehoben 17), fpäter aber wenigfiend zum Theil 
bergeftellt wurde 18). Eben jo waren im Drient aus gewiſſen 
Provinzen die Appellationen an den ‚Stabtpräfeeten von Gons 
ftantinopel gewiefen 109). Ferner wurde der Stadtpräfect von 
Kom auch häufig zum Faiferlichen Commifjarius für die Fälle 
ernannt, wo vom Gericht des Vicarius von Rom appellirt 
war ©). Bon dem Stadtpräfecten gieng aber die Appellation 
an den Kaifer 1). Auch wurde dieſer häufig über Redjtös 


28. c. 8. nor. 30. c. 10. mov. 31. c. ı. nov. 130, &, ı,, Edict. 
Iust, 8. c. ı. 

14) €. 16. 30. 59. C Th. de appell. (11. 30), fr. 1. $. 1. D. de 
off. praef. praet. (1. ı1), c. 30. 35. C, de appell, (7. 62), nov. 
82. c. 12. 

15) C. 3a. pr. C. de appell. (7. 62), nor. 20 noy. 24. c. 4. nor. 
25. c, 5. nor. 26. c. 5. nov. 27. €. 2. nov. 28. c, 8. nor. 29. 
e. 5. nor. 30. c. ı0. nov. 126. 

16) Darauf geht e. 13. C. Th. de appell. (11. 30). 

17) €. 27. C. Th, de appell. (11. 30). 

ı8) Cassiod. Variar VI. 4., Symmach. epist, II. 30, 44. X. 58. 60. 

19) €. 1. ı0. C, Th. ed. Wenck. de off. praef. urb, (1, 6), c. 23. 
C. de appell, (7. 6a). 

a0) C. 2. 3. C. Th. ed. Wenck. de of, praef. urb. (1. 6), c. 29. 
61. €. Th. de appell. (11. 30), 

a1) C, 8. 11. 30. 44. C Th. de appell. (11. 30), c, 2. C. Th. de 
bis qui per met, (11. 34), c. ı2. $. 7. C. de acdif. priv, 
(8. ı0). - 
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ſachen unmittelbar confultirt 2). Uebrigens hielten ſich auch 
die Praͤfecten Unterrichter, denen fie minder wichtige Sachen 
delegirten; diefed veranlaßte Suftinian für Sonftantinopel eine 
ſtehende Commiſſion einzufegen , an welche allein folche Dele⸗ 
gationen gejchehen durfien 23). 

Neben der regelmäßigen Jurisdiction gab ed aber noch 
mancherlei befontere Gerichtöbarkeiten. Die Senatoren hat» 
ten zum Theil einen eigenthümlichen Gerichtöftand vor dem 
Präfeeten der Stadt 23) mit der Appellation an den Kaifer 25). 
Die Eriminalflagen wider die hödften Reichsbeamten auch 
nach Niederlegung ihrer Würde wurden unmittelbar beim Kai⸗ 
fer angebradyt ꝛ2). Die Palatinen ftanden unter dem Magi—⸗ 
fter der DOfficien 27), die Eolonen und Knechte auf den Güs 
tern des faiferlichen Haufes unter dem Hausgrafen 28), nicht 
aber die der gewöhnlichen Reichsgüter 9). Die Klagen, wos 
bei der öffentlihe Schatz oder der Fiscus betheiligt war, ges 
börten vor den competenten Rationalie 30), von welchem an 
den Comes der Largitionen oder an den des Kronvermögens 
als Stellvertreter des Kaiferd 31), in Rom nah Umftäuden 


22) C, 1. 5. 24: 3ı. C. Th. de appell. (11, 30), c. 34. C, de ap- 
pell. (7. 62), Symmach, epist. X. 36. 39. 48, 50. 5ı. 52. 53. 
58. 5g. 60. 63. ' 

a3) Judices pedanei, nov, 82, 

24) Das Nähere flebt im Kap. XXXV. Mote 70. 71. 

25) C. 23. C. Th. de appell. (ıı. 30). 

26) C. 3. C. ubi senator, (3. 24). 

27) Die Beweife flehn im Kap. XXXV, Mote 47- 

28) Comes domorum, e. ı1. C. ubi causac fiscal, (3. 26). 

29) C. a. C. TVh. ed, Weuck, de off, comit, rei privat, (1. sı),.c. 
ı. 21. C. Th. de jurisd. (2. 1), c.8. C. ubi causae fiscal 
(3. 26). 

30) C. 5. C. ubi causa status (3. 22), © 5. C. ubi vausac fiscal. 
(3. 46). 

31) C, 8. ı8. 28. 39. 41. 45. 46. 68. C. Th, de appeil. (11. 30), 
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an ben Präfecten der Stabt appellirt wurbe a2). Kerner 
hatte auch der Präfeet der Annona ein eigenthümliches Ge- 
richt 35) und auch eine Strafgewalt über die auf dieſen Dienft 
fich beziehenden Corporationen 33). Givilflagen gegen Solda⸗ 
ten gehörten früher vor den ordentlichen Richter 35); fpäter 
aber wurde den Seermeiftern und Herzogen die Gerichtäbar- 
feit hiefür beigelegt s6).,. Die Griminalfadhen waren ſchon 
von früheren Zeiten her den Militäroberen überlaflen 37). 
Enblich hatte auch die chriftliche Kirche, außer der den Bi: 
fhöfen beigelegten fchiederichterlichen Gewalt wo auf fie frei« 
willig compromittirt war ss), über die Streitfragen, welche 
die Religion angiengen 39) und über die amtlichen Vergehen 
der Gciftlichen a0) eine von der Stantögewalt anerfannte und 


e, 3. C. Th. ed. Weuck. de ofl. comit. largit. (ı. 2 c. 13. 
C. Th. de jure fisci (10. ı). 

33) C. 4g. C. Th. de appell. (11. 30), Symmach. epist. X. 62. 

33) Darüber fehe man Kap. XXVIH. Note 57. 

34) C. 4. C, Th. de appell, (tı. 30), e. 38. C. Th. de naricul. 
(13. 5), €. 9 C. Th. de suar. (14. 4), Cassiod. Variar, VI. ı8. 

35) C. 2.g. C, Th. de jurisd. (a. ı). 

36) C. 6, €. de jurisd. (3. ı3), e. 2. C. de off. mag. milit. (1, 29), 
nov,. Theodos. Tit. XLVI. ed, Ritter., c. ı8. C. de ge milit. 
(12. 36). Das Verbot der c. 2. C. de off. judic. milit. (1. 46) 
bezieht fich nur auf ungefeslihe Unmaßungen der Dilitär: 
behörden 

5;) Fr. g. D. de custod. reor. (48. 3), fr. 3. pr. D. de re milit, 
(49. 16), ce. 2, C. Th. de jurisd. (2, a), e. 6. C. de jurisd. (3. 
13), e. 18. C. de re milit. (ı2. 36). 

38) Sozomen. I. 9., €. 7. 8. 29. $. 4. C. de episc. audient. (ı. 4), 

“ nov, Valentin. II. Tit. XU, ed, Ritter, 

39) C. 23, C, Th. de episc, (16, a), c. 1, C, Th. de relig, (16. 10), 
nov. Valentin. Ill. Tit. XII. 

40) C. 23. C. Th. de epise. (16.2), c. 29 GC. de episc, audient. 
(1. 4), mov. 83. c. a. 
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unterfiügte Jurisdiction. ine Zeitlang gehörten auch die. 
gewöhnlichen Vergeben der Geifllichen a1), und nad) der Bors 
ſchrift Juſtinians felbft die Eivilflagen gegen Orbdensleute a2) 
und Klerifer, gegen diefe freilich nur als eine gezwungene 
fchiebgrichterliche Inſtanz a3), und die Klagen gegen Biſchöfe 
fchlechthin a) vor die geiftlichen Oberen. 


Drei und vierzigfted Kapitel. 


Zuftand ber Perfonen. 





Die Einwohner ded römifhen NReiched waren, von beu 
Knechten abgefehen, entweder Freigeborene oder Freigelaffene. 
Die Freigeborenen waren nad der Gonftitution von Cara— 
calla regelmäßig auch römifche Bürger. Eine Ausnahme 
machten blog die Barbaren oder Gentilen, welche auf das 
römifche Gebiet oder in römifche Kriegsdienfte aufgenommen 
wurden 1). Doch hatten nidyt alle Einwohner mit dem rös 
mifchen Bürgerrecht auch alle bürgerlihen Ehren erlangt. 


41) C. 12. 4ı. 49. C. Ih, de epise. (16.2). Diefes wurde je: 
doch von DBalentinian III. wieder aufgehoben, mov. Valentiu, 
II. Tit. XII, ed. Ritter., und dabei ift es auch im MWefentli: 
chen geblieben, e. 25. C. de episc, (1. 3), nov, 83. praef. $, 2. 
nov. 123, c. 8. c, 21. |. ı. 

42) Nov, Just. 79. 

43) Nov, 83. praef. nov. 123. c. 21. früher war biefer Weg dem 
Kläger ganz freigeftellt, nov. Valentin. IH. Tit. XII., c. 25. 
33. C. de epise. (1, 3), e. 13. C. de episc. audient, (1. 4). 

44) Nov. 123, c. 8. 22. 


») Darüber vergleiche man Kap. XL Note 6-10. 
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Noch unter dem jüngeren Theodoſius waren die Karthaginens 
fer und die Aegypter wegen der Unbeugfamfeit ihrer Sitten 
von den römifchen Staatsämtern ausgefchloffen 2). Auch was 
ren jeßt die Anhänger des Heidenthums 3) und der von der 
wahren Kirche abweichenden Religionspartheien der höheren 
bürgerlihen Rechte verluftig erklärt 4). Die Juden hinges 
gen hatten in dem, was ihr Religionsgeſetz angieng, eine 
wenig befchränfte Freiheit und eigene Verfaffung unter ihren 
Patriarchen und Primaten 5); im Uebrigen flanden fie unter 
dem gemeinen römifchen Rechte 6), uud waren felbft zu Dem 
Deeurionate und zur Advocatur 7), jedoch nicht zu deu 
Stans » und Kriegsdienſten zugelaffen 8). 

Die Rectsverhältniffe der Freigelaffenen und die Eine 
theilung derfelben in römifche Bürger, Ratinen und Debiticier 
dauerte noch fort 9); auch waren fie noch von den Staats» 
ämter ausgeſchloſſen 10). Endlich hob aber Zuftinian alle 
dieſe Unterfchiede auf. Zuerft vernichtete er dag Rechtsver— 
haͤltniß der Dediticier; dann aud) das der Latinen, und er 
richtete Diefe Zuftände wieder nad) der Einfachheit der älteren 
Zeiten fo ein, daß bie Freilaffung entweder zum Bürger 
machte, oder wenn fie nicht gehörig vollzogen war, gar nichts 


— — — — 


2) laidor. Pelus. I. 485. 489. 

3) C. aı. C Th. de pagan, (16. 10). 

4) Gothofr. Paratit. ad C. Th. XVI. 5. 

3) Gothofr. Paratit, ad C, Ih. XVI. 8. 

6) C. 10. C, Th. de jurisd. (2. ). c. 8. C. de Iudaeis. (1. 9). 

7) Fr. 3. $. 3, D. de decur. (50. 2), €. 99. 157. 158. 165. C. Th, 
de decur, (ı2, »), €, 3. 24. C. Th. de Iudaeis (16. 8), uov. 
Iust, 45. 

8) C, ı6, 24. C. Th. de Iudaeis (16. 8). 

9) Darüber fehe man Kap. XXXIV. Note 4—35. 

10) C.3.C, Th. de libert. (4. 11), e. 9 C. de digmt. (12 9). 
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bewirkte 11). Zuletzt vertifgte er fogar den Unterſchied zwıs 
chen den Freigeborcnen und Freigelajlenen 12) Es gab aljo 
fortan im römijchen Reiche blos Bürger einer Art und Knechte. 

Mittlerweile war aber eine nene Klaffe von Perfonen 
entſtanden, die auf den Beflgungen der größeren Grunbherrn 
angefledelten Colonen 13). Das Verhältniß Dderfelben zu ib» 
rem Hofe war dem der Pächter ähnlich; dad Eigenthümliche 
beftand jedody darin, daß fie und ihre Nachkommen zum Gus 
te geboren 14) und daran unauflöslich gebunden waren 15), 
umgefehrt aber aud; der Grundherr weder die feftgefeßten 
jährlichen Abgaben erhöhen 16), noch den Colonen vertreis 
ben, fondern nur mit dem Gute felbft veräußern fonnte ı7). 
Durch jene Abhängigkeit wurden bie. Colonen allerdings in 
manchen Stüden den Knechten ähnlich; doch aber galten: fie 
juriftifch ald Freie 15). Im Beziehung auf die öffen-Tichen Ab» 
gaben gehörten fie regelmäßig in die Klaſſe ver Kopffteuers 
pflichtigen 19). Der Staat erhob jedoch dieſe Abgabe von 
ihnen nicht unmittelbar , ſondern er hielt fich zunächft an den 
Grundherrn , der dann fein ausgelegted Geld von den Ein- 
zelnen felbit beizutreiben hatte 20). Im Beziehung auf den 





11) C, ı. C. de dedit. libert. tollend. (7. 5), c. ı. C. de Iatin. 
libert. tollend. (7. 6), $.3. I. de libert. (ı. 5), Theophil. I, 5. $.4. 

ı2) Nov. 78. praef. e. ı. 5. 

13) Diefes Verhäftniß iſt erſt durch die Abhandlung von Caviany 
über den römifchen Eolonat and Licht gezogen worden. 

14) C.ı.C, Th. de inquil. (5. 10), Davon hießen fie auch originarii, 

15) C. 11. 15. 23. C. de agricol. (11. 47), c. 1. C, de colon. Thra- 
cens, (11. 51). 

16) C. 1. 2. C. in quibus caus, coloni (11. 49), c, 23. C. de agri- 
col. (11. 47). 

17) C. 2. 7. 21. C. de agricol, (t1. 47). 

18) C. ı. C. de colon, Thracens. (11. 51), 

19) C. 23, pr. C, de agricol. (11. 47). Darauf beziehen fich die 
Benennungen tributarii, censiti, adscriptitii, 

20) C. ı4. 26. C. Th. de annona (tı, ı), 
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Kriegsdienft waren unftreitig die Colonen diejenigen, woraus 
die Grundbefißer ihre Recruten ftellten 2). Woher übrigens 
diefes ganze Verhältniß des Colonates entitand, ift nicht ge: 
wiß. Er bildete einen durch das ganze Neich verbreiteten, 
fehr zahlreihen Stand 22), der fortwährend durch die Zahl 
gefangener Barbaren, welche die Kaifer unter die Grundei— 
genthümer nad) Golonatrecht vertheilten, vermehrt wurde 23). 

Neben den Eolonen gab e8 jedoch auch Bauern, die Ei—⸗ 
genthümer ihrer Höfe waren. Diefe wurden aber durd) Die 
hoben Grundfteuern und durch angemaßte Begünftigungen der 
Neichen 23) jo gedrüdt, daß Biele mit Berfchreibung ihres Ei: 
genthums fich in die Elientel eines mächtigen Herrn der Pros 
vinz begaben 25), und nun unter deffen Schug den Eractoren 
trogten 26). Andere verließen ihre Höfe gänzlih 27), und 
wurden Golonen auf den Gütern der Reichen 28). 


21) Veget. de re milit. , 7. Die c. 3. C. qui militare (12, 34) ift 
daher nicht von einer gänzlichen Ausfchliefung zu verftehen- 

22) Es gab davon ganze Dorffchafteit, die einem einzigen Grund: 
herrn zugehörten, Liban. orat. negı zwy ngooradıwy c, 4. 

33) Trebell. Pollio Claud. g., Eumen. Panegyr, Constaut. Caes. 8. 
9, © 3. C. Th. ed. Wenck. de bonis milit. (5. 4). 

24) Amm. Marc, XVI. 5. 

25) Salvian, de gubernat, Dei V. 7. 8, . 

26) Liban. orat. eg: tWy ngo0racıayv c. 3. Daher das Verbot 
der patrocinia vicorum, C. 'Th. XI. 24., C. J. XI, 53. 

27) Daher die Stenerverlegenheiten und vielen Maasregeln über 
agri deserti, C. J, XL 61, 

28) Salvian. de gubernat. Dei V. 8, 


Zweites Bud. 


Gefchichte der Nechtöquellen und der Nechts- 
wiſſenſchaft. 


Erſtes Kapitel. 


Bon den älteſten Rechtsquellen. 


* 


Die Grundgeſetze der Alteften Berfafung und des buͤr— 
gerlichen Rechts waren wie bei den Sfraeliten, mit dem geift: 
lichen Rechte verbunden, in den heiligen Büchern verzeichnet 1). 
In diefen ftanden auch die Gefeße und Anordnungen, welche 
die Ueberlieferung den älteften Königen beilegte 2). Daneben 
beruhte aber Vieles, beſonders in der häuslichen Verfaffung, 
auf ungefchriebenem Recht und auf Familienfitten , deren Ur: 
fprung fich in das Dunfel der italifchen Vorzeit verliert 3). 
Wo neue Geſetze nöthig fchienen , wurden dieſe auf den Ans 
trag des Königs und des Senats in den Gomitien der Gurien 


) Festus v. rituales, Cicero de re publ. Il. 3ı. 

2) So die Gefeke des Numa, Dionys. III. 36., Livius I. 32. 
3) Dionys. IL, 24. 27. 74 
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befchloffen a), auf eichenen Tafeln ausgehängt 5) und auch in 
die Schriften der Pontifices oder in die Gommentarien der 
Könige eingetragen 6). Aus bdiefen Quellen verfertigte der 
Pontifer Papirius im Anfang der Republik eine Sammlung 
der Eöniglichen Gefege 7), welche noch zur Zeit des Julius 
Caͤſar von Granius Flaccus commentirt wurde 3). Diefer 
Gommentar erhielt fi, und aus ihm find unftreitig die Bruch 
ftücfe von Eöniglichen Geſetzen, welche man bei den römifchen 
Schriftitellern findet, gezogen 9). 

Daß die Vertreibung der Könige auch die Abfchaffung ihr 
rer Geſetze nach fich gezogen habe 10), ift nicht glaublich; wohl 
aber läßt fi) begreifen, daß bei dem erwachenden Gefühle ber 


— — — nn 


4) So die fünfzig Geſetze des Gervius, Dionys. IV. 13. 

5) Dionys. III. 36. 

6) Der Eommentarien des Servius gedenft Livius I. 60., Festus 
v. procum, pro censu. 

9) Fr. 2. $. 2. 26. D, de orig. iur. (1. 2), Dionys. III. 36. Auf 
diefe Sammlung und die darın enthaltenen Gefeke des Numa 
deutet auch Cicero de re publ, II. 14. V. 2. Gpäter madte 
man daraus gar eine lex Papiria, Servius ad Aen, XII 836. 

8) Fr, 144. D. de verb. sign. (50. 16). Ein Stud daraus jteht 
bei Macrob. Saturn. III, 11. Won demfelben Granius Flaccus 
wird ein Buch de indigitamentis erwähnt, Censorin. de die 
natal, 3. Indigitamenta waren Pontificalbücher , welche das 
Verzeichniß der Gottheiten und die Erklärung ihrer Namen 
enthielten, Servius ad Georg. 1.21. Da nun aud in der Samm- 
lung des Papirius nach den Zeugniffen des Dionyſius, Servius 
und des Bruchftüdes bei Macrobius Vieles über das geiftliche 
Caremonial vorfam, fo hat man den Commentar des Flaccus 
und fein Buch de .indigitamentis für daffelde Werk gebalten, 
was aber feinen binreihenden Grund hat. 

9) Diefe Bruchſtücke find öfters gefammelt worden. Die befte Ar: 
beit darüber ift von Dirkſen in feinen Verſuchen zur Kritit und 
Auslegung der Quellen des römischen Rechts, Leipzig 1823. 8. 

10) So berichtet fr. 2. 6. 3. D. de orig, iur, (1. 2). 


Kay. I. Die Altefte Zeit. 427 


Freiheit die. Plebejer den Patriciern gegenuber, in beren Häns 
den ausfchließlich das Richteramt ſich befand, den Mangel und 
die Unficherheit der vorhandenen Nechtsverfaffung lebhafter ems 
pfinden mußten a1). Ihren immer dringender gewordenen Bes 
fchwerden follten die Gefege der Decemvirn Abhülfe gewähs 
ren 12), welche in ber Berfaffung beide Stände einander gleich 
zu machen, und auch aus dem bürgerlichen und gottesdienftlis 
chen Recht das, was diefe gemeinfchaftlich angieng, zu vers 
zeichnen ımternahmen. Die Nachricht, daß zuvor zur Herbei- 
holung und BVergfeichung fremder Verfaffungen und Rechte eine 
Sefandfhaft nad) Athen und zu anderen griechifchen Freiftaas 
ten gefchicft worden fey 13), ift nicht wider den Beift des Alters 
thums ; auch wird dabei der Mitwirfung des zu Rom im Eril 
Tebenden Hermodorus aus Ephefus 14) ehrenvoll gedacht 15). 
Allein bei der weiteren Ausführung hielt die den nationalen 
Verhältniffen inwohnende Kraft die Gefesgeber in Schranfen, 
und zwang fie, felbjt wenn fie es anders gewollt hätten, bie 
eigenen überlieferten Zuftände, nicht fremde Einrichtungen , zur 
Richtfchnur bei ihrer Arbeit zu nehmen 16). Daß die römifchen 


ı1) Ein ähnlicher Zuftaud war im Mittelalter vorhanden, und bat 
die Abfafjung der Rechtsſpiegel hervorgerufen. 

ı2) Man fehe darüber Bud I. Kap. XII. Note 1ı— 10. 

13) Dionys. X, 51. 52. 54—56., Lirius IIJ. 31—33., Gellius XX. ı., 
Tacit. Annal. III. 27. 

4) Es ift derfelbe, wovon Cicero Tuscul, V. 36. ſpricht. 

15) Strabo Lib. XIV. p. 951., Plinius hist. nat. XXXIV, 11 (5), 

"fr. 2.6. 4 D. de orig. iur. (1. 2). 

16) Diefes ift weitläufig ausgeführt in Lelievre Commentatio anti- 
quaria de legam XII. tabularım patria. Lovanii 1897, 4. Ein» 
zeine leicht nahahbmbare Beftimmungen, dergleichen im Polizei: 
und Strafreht überall vorfommen, können dabei immerbin aus 
dem griehifhen Recht aufgenommen worden ſeyn, Cicero de 
legib. IT. 23. 25., Dionys. X. 59., fr. 13. D. fin. regund. (10. ı), 
fr. 4. D. de colleg. (47. 22), Daß aber die Geſetze der zwölf 
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Schriftſteller fpäter, wo überhaupt die griechifche Bildung herr⸗ 
fchend geworden war, ben griechifchen, insbefondere den Solo— 
nifchen Gefegen einen großen Einfluß auf die Gefetgebung der 
Decemvirn beilegten 17), Andere in falfcher Bewunderung fid) 
dabei ein Einftliches in fich vollendetes Machwerf vorftellten ı8), 
kann und, die wir diefe Verhältniffe in ihrem wahren Lichte 
zu betrachten im Stande find, nicht mehr irre führen. Die 
neuen Geſetze wurden (303) auf zehn Tafeln in der gewöhnlichen 
Weiſe Hffentlich ausgeftellt 19), und im folgenden Sahre noch 
durch zwei Tafeln ergänzt 20). Nach der Verwuͤſtung Roms 
durch die Gallier wurden fie wieder zufammen gefucht 21), und 
blieben die Grundlage bes bürgerlichen Nechts bis in bie ſpaͤ— 
ten Zeiten 22). Noch im fiebenten Jahrhundert Tieß man fie 
von den Knaben in den Schulen auswendig lernen 33), und 
auch nachdem ihre Sprache und Sinn dem gemeinen Verftänd- 
niß entfchmwunden war 23), wurden fie durch die Gommentarien 
der Zuriften im Andenken erhalten 25). Dennoch, find von ihnen 
nur wenige Bruchitüde auf und gekommen 26). 


Tafeln von dem griehifhen Recht fehr verfchieden waren, bes 
zeugt ausdrüdlich Dionys. XI. 44. 

17) Plinius cepist, VIII. 24., Aurel, Victor de vir. illustr. 21., Amm, 
Marc. XXIJ. 16. , Augustin. de civit. dei II. 16., $. 10. J. de 
iure natur. (1. 2), Isidor. Orig. V. ı. 

18) Cicero de orat. I, 44 (42), Tacit. Annal. III. 27. 

19) Dionys. X. 57., Livius III 34. 57., fr. 2.6. 4. D, de orig. iur, 
(1. 2). 

20) Dionys. X. 60., Livius III. 34. 37. 

aı) Livius VI, ı. 

a2) Livius II, 34., Diodor. XII. 26. 

a3) Cicero de legib, II. 4. 23. 

24) Gellius XVI. ı0. XX, 1. 

25) Sole alte Ausleger waren die beiden Nelier und Atilius, Ci- 

cero de legib. II. 23., fr. 2. 6.38. D. de orig. iur. (1. 2). 
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Die nene Geſetzgebung half aber dem Uebel nur zur Hälfte 
ab. Ein Theil des Rechts war zwar dadurch feft und offens 
kundig geworden ; allein Alles, was das geiftliche Recht bes 
ruͤhrte, felbft die fo wichtige Kenntniß der gebundenen und uns 
gebundenen Tage, der Gebraud; der mancherlei Formeln und 
Rechtshandlungen, worauf das Verfahren vor Gericht beruhte 
und deren buchftäbliche Beobachtung unerläßlich war 27), furz 
die ganze damalige Jurisprudenz, wie fie in den Händen der 
Patricier entftanden und traditionell geworben , blieb ven 
Plebejern verfchloffen. Die Patricier bemächtigten ſich daher 
auch des Stoffes der neuen Gefege, verfahen fie mit ihren 
Auslegungen 28), und verfaßten dazu neue entfprechende Klags 
formen 29). Die Handhabung diefer Wiffenfchaft ftand insbefons 
dere dem Gollegium der Pontifices zu, welches jährlich Einen 
aus feiner Mitte erwählte, ber in zweifelhaften Fällen Aus 
kunft gab 30). So lag alſo noch immer ein großer Theil des 


Später Pam Labeo, Gellius I. ı2. VII. 15. XX. ı., endlih Gas 
jus, aus defien ſechs Büchern zwanzig Stellen in den Digeften 
erhalten find. 

26) Was damit von den Neueren geleiftet worden ift, findet man 
in Dirffen Weberfiht der bisherigen Berfuche zur Kritif und 
Herftellung des Tertes der Zwölf» Tafel: Fragmente. Leipzig 
1824. 8. 

27) Gaius IV. ıı. 30, 


a8) Fr. 2. 6, 5, de orig. iur. (ı. 2). Diefe Bearbeitung ift der 
Shöffengloffe zu den Rechtsſpiegeln des Mittelalters zu vers 
gleichen. 

29) Fr. 2. $. 6. D. de orig. iur. (ı, a), Gaius IV. ıı. Diefe drei 
Beftandtheile, nämlich der Tert der zwölf Tafeln, die Inter: 
pretation und die entfprechende legis actio waren in den tri- 
pertita ded ©. Aelius zufammengeftellt, fr, a. $. 38. D. de orig. 
iur. (1. 2), 

30) Fr. a, 6. 6.D, de orig. iur. (1. 2). 
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bürgerlichen Rechts unter den Geheimmiſſen des Pontificalrechts 
verborgen 31). 


‚Zweites Kapitel. 


Bon den Zortfhritten des römifhen Rechts. 


Ssener Zuftand dauerte etwa noch hundert Sahre, bis daß 
die fortgefchrittene yolitifche Bildung die Geheimnißfrämerei 
nicht mehr ertrug. Appius Claudius ftellte daher um die Mitte 
des fünften Jahrhunderts die verfchiedenen Klagformulare in 
einem Klagfpiegel zufammen 1), übergab diefen feinem Schreis 
ber En. Flavius zur Veröffentlichung ), und veranlafte eben 
denfelben durch forgfältiges Aufzeichnen und Berechnen auch 
dad Berzeichniß der gebundenen und ungebundenen Tage zu 
ermitteln und auf dem Forum audzuhängen 3). Gegen das 
Ende defjelben Jahrhunderts feste Tiberius Coruncanius, feit 
500 ber erfte plebejifche Pontifer Marimus, für feine Conſul⸗ 
tationen beftimmte Öffentliche Stunden feft, und madıte es das 


-—. 


31) Livius IX. 46., Valer. Max. U, 5. 2., fr. 2. $. 35. D. de orig. 
iur. (1. 2). 

1) Diefe Arbeit entfpriht durchaus dem Richtſteig zum Sachſen— 
fpiegel. 

3) Fr.a, $. 7. 36. D. de orig. iur. (1. 2), Hier wird zwar erzählt, 
Slarius babe den Klagſpiegel dem Appius entwendet. Allein 
vergleiht man das, was man fonft noch vom Appius Claudius 
weiß, und,insbefondere die gleich folgende Stelle des Plinius, 
fo erfcheint die Sahe in einem anderen Licht. Unbeftimmt 
äußern ſich Cicero de orat, I. 41 (43)., ad Attic. VI, ı., Livius 
IX. 46., Valer. Max. 11. 5, a, 

3) Plinius hist, nat. XXXIII. 6 (1), Cicero pro Muraena 11 (19)., 
Macrob. Saturn. I, ı5. 
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durch Jedem, dem daran gelegen war, möglich , bie Nechts- 
praxis auch durch die Anfchauung zu erlernen 4), Um bie 
Mitte des fechiten Jahrhunderts verfertigte Sertus Aelius 5) 
einen vermehrten und verbefjerten Klagfpiegel, worin er den 
Zert der zwölf Tafeln, die Interpretation und die entfprechens 
den Klagformeln, wie es fcheint nach den einzelnen Geſetzen 
geordnet, zufammenftellte 6). So wurde die Rechtöfunde immer 
mehr populär, und zu einer felbftftändigen, vom Pontificalrechte 
getrennten Difciplin 7). 

Nachdem fo das bürgerliche Recht ſich feiner Außeren Fefs 
feln entledigt hatte, fehritt auch deffen innere Entwicklung ras 
fher fort. Schon fruͤh waren die Roͤmer mit anderen italis 
fchen und außeritalifchen Völkern in Berührung gefommen, und 
ed gefchah immer häufiger, daß Fremde in Rechtshändeln vor 
ben römifchen Gerichten auftraten. Die Rechtsnormen, wo— 
nad in folchen Fällen entfchieden wurde, waren zwar ganz 
pofitiv, bald das bürgerliche Recht der Römer, bald das heie 
mathliche Recht des Peregrinen, oder die zu dieſem Zweck ers 
laffenen Edicte der Prätoren 8). Allein durch die in der Ges 
feßgebung und Praris fich wiederholende Vergleichung verfchies 
dener nationalen Rechte wurden die Anfichten freier, und es 
erwachte fowohl der Trieb wie die Fähigfeit, das befondere 
auf den pofitiven Geſetzen und Gewohnheiten beruhbende Recht 
eines einzelnen Bolfes von dem natürlichen allen Völkern ges 
meinfamen Rechte zu unterjcheiden 9). Die Summe diefer theilg 


4) Fr. 2. $. 35. 38. D. de orig. iur. (1. 2), Cicero de orat. III. 33. 
5) Bon ibm fpricht Livius XXXI. 50. XXXII. 7, XXXV. 9. 

6) Fr. 2. 6. 7. 38. D. de orig. iur. (1. a). Das jus Aeliauum 
* und die tripertita waren unftreitig vin Werk, 

7) Cicero de legib, IL ı19—a1:., de orat. 111. 33. 

8) Wan fehe Bud) I. Kap. XV. Note 38. 

9) Gaius I. ı. 55. 
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durch bloſe hiftorifche Beobachtung 10) theild durch Abftraction 
aus dem Weſen der menfchlichen Natur 12) abgeleiteten Rechts⸗ 
wahrheiten nannte man das natürliche 12) oder allgemeine Men; 
fchenrecht 13). Diefes erhielt in dem Verhältniß, als der rdmi- 
fche Staat an Umfang und innerer Bildung zunahm, aud) auf 
das eigene nationale Recht Einfluß, und ein großer Theil der 
Bollfommenheit des römischen Rechts beruht eben in der feinen 
Manier, wie die Gefeßgebung und Surisprudenz das allgemein 
menfcjliche und das bürgerliche Recht mit einander in Berbin- 
dung zu bringen verftanden. 

Diefe Annäherung wurde noch durch eine befondere Eins 
richtung erleichtert. Es war nämlidy einer jeden Magiftratur 
ihr Zwed und Gefchäftsfreis durch Gefeß und Herfommen zwar 
im Allgemeinen vorgezeichnet; allein bei der Anwendung auf 
das Einzelne blieb mit einer großen Freiheit Vieles dem indis 
viduellen Ermeffen überlaffen. Hieraus entftand der Gebrauch, 
daß die Magiftrate beim Antritt oder während ihres Amtes die 
Grundfäte, wonad; fie in beftimmten Fällen verfahren würden, 
in der Form eines allgemeinen Edicts den Bürgern zur Nach 


ı0) Daran halten ſich fr. 4. 5 D. de äustit, (1. 1), $. 1.2. J. de 
iure natur. (1. 2). Auch in der Philofopbie nabm man denfel: 
ben Maaßftab, Cicero Tuscul. 1, ı3. Freilich Fonnte ed dann 
Rechtsjäke geben, die zwar den übereinftimmenden Gebraud 
der Völker des Alterthums für fih batten, dennoch aber dem 
natürlihen Rechte zuwider waren, fr. 4. D. de iustit. (1. ı). 
Sn diefem Sinne reden Cicero de invent. II. 53., Gaius I. ı., 
fr. 2. 3. D. de iustit. (1. ı). 
Naturale ius, Cicero de ofüc, III, 5.. pro Sextio 42., orat, 
partit. 37., fr. 6. 11. D. de iustit, (1. 1). Zuweilen wird aber 
dad ius naturale vom ius gentium unterfhieden,, und bezeich— 
net das, was man Snftinct und Naturgefeß nennt, fr. 1. 6. 3. 
4. D. de iustit. (1. ı). 
13) Der Ausdrud ius gentium in diefem Sinne war fhon zu Eiceros 
Zeit alt, Cicero de offc. III. ı7., orat. partit. 37. 


— 


12 
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achtung befannt machten 19). In diefen Edicten war alfo größ- 
tentheil3 das eben gangbare Verwaltungsrecht enthalten 15). 
Die Prätoren, deren Amt hauptfächlich auf die Zurisdiction 
gieng, richteten natürlich ihre Edicte befonderd auf das bürs 
gerliche Recht 16). Sie ftellten vielerlei nach der Eigenthüms 
Kichfeit der bürgerlichen Gefhäfte und Verhältniffe abgemefs 
fene Klagformeln auf 17); fie erklärten, wie fie unter gewiffen 
Umjtänden bei einer Klage hülfreihe Hand gewähren oder 
nicht gewähren würben ıs), und halfen überhaupt den Rechtes 
bevürfniffen durch Stipulationen 19), Befizertheilungen 20), Er: 
ceptionen 21), Reftitutionen 22) und Interdicte 23) auf mannid)- 

14) Gaius I. 6. Edict im Allgemeinen bie jede von einer Obrig- 
keit an Andere erlaffene Weiſung, auch diejenige, welche eine 
bios vorübergehende Verfügung enthielt, zum Beifpiel einen 
Gonfularbefhluß, Cicero in Pison. 8., einen militärifhen Tags: 
befehl, Livius XXVIIL 25., die Anfeßung einer Volksverſamm⸗ 
lung, Gellius XIII. 15. Daber die Unterfcheidung von Ebdicten, 
die iurisdictionis perpetuae causa, non prout res incidit, et» 
laffen wurden, fr. 7. pr. D. de iurisd. (2. ı). 

15) Befonders wichtig waren in diefer Hinſicht manche Edicte der 
Genforen, Livius XXXIX. 44., Plinius hist. nat. XIV. ı6 (14). 
XXXVI. 2 (1)., Cornel, Nepos in Caton, 2., Gellius XV. ıı. 
Ein Edict der Tribunen, weldes unftreitig mit der tribunici: 
fhen Snterceffion zufammenhieng, erwahnt Cicero in Verr, II. 41. 

16) Cicero de finib. II. 22., fr. a. $. 10. D, de orig. iur. (1. 2). 
Sehr lehrreich für das Verfahren der Prätoren dabei ift die 
Beleuchtung, die Cicero über die Prätur des Verres anftellt, 
in Verr. IL. ı, 41—48. 

17) Cicero pro Rosc. Com. 8,, Gaius IV, 46. 47. 

18) Fr. 7. 5. 7. D. de pact. (2. ı4), fr. 3. pr. D. de negot. gest. 
(3. 5), fr. 1. pr. D. quod met. caus, (4. 2), fi. ı. $. ı. D. de 
dolo (4. 3), fr. 1. &. ı. D. de Public. (6. 2). 

ı9) Gaius IV, 3ı., fr. 7. pr. D. de damno infecto (39 a), fr. ı. 
D. de stipulat, praetor. (46. 5). 

20) Gaius III. 21—38. 4ı. 

21) Gaius IV. 118. 
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faltige Weife ab. Diefe ihre Beftimmungen bildeten fle haupt⸗ 
fächlich nach ihrem natürlichen Rechtögefühl, nach den Umftäns 
den und der NRückficht auf den gemeinen Nugen. Wo ihnen 
alte Gefege entgegenftanden, halfen fie fich durch Fictionen, 
wodurch fie diefelben auf andere darunter nicht buchitäblich bes 
griffene Fälle übertrugen 23), oder wohl auch ganz umgiens 
gen 25). Solche Edicte waren freilich zunächit nur für das 
Sahr der Amtsführung aufgeftellt und verbindlich 6). Da aber 
der Nachfolger das, was fich durch die Erfahrung bewährt 
hatte, regelmäßig wieder in fein Ebdict aufnahm 27) und mur 
fo weit ed nöthig war durch neue Glaufeln abänderte oder ers 
gänzte: fo wurde ein großer Theil von deſſen Inhalt ftehend 
und traditionell 28), Um auch zu verhindern, daß die Prätoren 
ihre Edicte nicht misbräuchlich einzeln nach Gunft und Geles 
genheit erließen, verordnete das Gornelifche Gefe (687) daß 
Sjeder die Grundfäge, wonach er Recht fprechen würde, gleich 
anfangs ebiciren und davon weiter nicht abgehen follte 29). 


a2) Fr, 1. $. 1.D. de minor. (4- 4), fr. 1. $. ı. D. de maior. (4.6). 

23) Gaius IV, 139—4:, 

a4) Gaius IV. 32—38, 

25) Fr. 2. $, ı. D. de capit. minut. (4. 5). 

26) Daher nannten die Römer das Edict eine lex aunua, Cicero 
in Verr. II. ı, 4a. 

27) Ein Beifpiel eines foldhen edictum tralatitium giebt Cicero in 
Verr. 11. 1, 44. Auch in den eigentlihen Geſetzen gab es 
manche ftehende Formeln, Cicero ad Attic. III. 23. 

28) Diefes war fhon zu Ciceros Zeit der Fall, de invent. II. a2, 
Befonders wichtige Edicte und Formeln bebielten einen Bei: 
namen von dem Prätor, der fie zuerft aufgeftellt hatte, zum 
Beifpiel formula Aquiliana, Octaviana; actio Publiciana, Pau- 
liana, Calvisiana, Rutiliana, Serviana; Carbonianum edictum; 
Caseellianum iudicium; Salvianum interdietum. Auf dieſe 
Namen befchränft ſich größtentheils das, wad man von der in: 
neren Geſchichte des Edicts weis, 

29) Ascon. iu argum. Cornel., Dio Cass. XXXVI, 23. Bei dieſer 


EZ 


Kap. II. Fortfchritte des Rechts. 435 


Auf dieſe Art bildete fic in dem Edict eine hoͤchſt reichhals 
tige, von der Erfahrung beherrfchte und wegen ber leichten Bes 
weglichkeit ihrer Form immer mit der fortfchreitenden Bildung 
gleichen Schritt haftende Rechtsquelle, welche unter dem Nas 
men bes prätorifchen Rechts dem Eivilrecht überall zur Nadys 
hälfe an der Seite ftand 30) und gleichfam deſſen lebendiger 
Dollmetfcher warsı). Es lag daher in der Natur ber Sadıe, 
daß dadurch dier zwölf Tafeln allmählig in den Hintergrund 
gedrängt wurden, und daß die Meiften, wie ſchon Cicero von 
feiner Zeit fagt, um das geltende Recht kennen zu lernen, ſich 
zunächft an das Edict hielten 32). Nach der Art des ftädtifchen 
Edicts entftand uͤbrigens auch ein Edict ded für die Peregris 
nen eingefegten Prätord 33) fo wie der curnlifchen Aedilen 34). 
Für die Rechtsbedürfniffe der Provinzen aber forgten bie Statts 
halter, welche mit denfelben Befugniffen wie bie Prätoren 35) 





Gelegenheit kommt zuerft der Ausdruf edictum perpetuum 
vor. Diefer kann fo viel heißen als edietum annuum im Ge— 
genfat der blos vorübergehend für einzelne Fälle erlafienen 
Edicte, fr. 7. pr. D. de iurisd. (a. 1). Oder er bezieht ſich 
darauf, daß nun fhon das Meifte darin ftehend war, jo wie 
man aud in anderen Edicten die ftehenden Elaufeln eine forma 
perpetua nannte, Gellius XIII, 15. Oder er deutet auf das, 
was eben durch das Eornelifche Geſetz bewirkt wurde, Daß die 
Prätoren während des Zahres nichts mehr an dem bekannt 
gemachten Edict ändern durften. 

30) Fr. 7. D. de iustit. (1. »). 

31) Fr. 8. D. de iustit. (1. 1). 

32) Cicero de legib. I. 5. 

33) L. Rubria de Gallia Cisalpina e. 20., Gaius I, 6., Theophil. 
I. 2, 7. 

34) Cicero de oſſie. IH. ı7., Gaius I. 6., Gellius IV, 2., tit. D. de 
aedilitio edicto (a1. 1). Warum diefes Edict blos unter-dem 
Namen der curulifhen, nicht auch der plebejiſchen Nedilen auf: 
geftellt wurde, ift noch nicht hinreichend erklärt. 

35) Gaius I, 6. 
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ein Edict gewöhnlich fchen im Voraus in Rom unter Zuziehung 
erfahrener Rathgeber entwarfen 36) und in der Provinz für 
die Zeit ihrer Amtsführung befannt machten. Solche Edicte 
umfaßten fowohl das Verwaltungs» wie dad Privatrecht 37); 
Vieles darin wurde auch bald durch Wiederholung ftehend 35), 
oder felbft aus dem ftädtifchen Edict herübergenommen 39); zus 
weilen erflärte der Statthalter grabezu, daß er ſich in den 
nicht befonderd vorgefehenen Fällen nah den Edicten ber 
Stadt richten würde 20). Eben fo hielten fich die Quäftoren 
in den Provinzen bei der ihnen zuftehenden Jurisdiction an 
das Edict der curulifchen Aedilen a1). 

Uebrigens griff auch, wo neue allgemeine Beftimmungen 
Bebärfniß fchienen, die Gefeßgebung in das bürgerliche Recht 
ein. Dieſes geſchah nad; dem Verfall der Guriatcomitien theilg 
durch Befchlüffe der Genturiatcomitien, theils Durch Plebiscite ar). 
Der Unterfjchied lag jedoch nur noch in der Form der Entftes 
hung; der Geltung nad) ftand fich Beides feit dem Hortenfi 
ſchen Gefeße gleich a3). Der Stil der Abfafjung war alters 
thuͤmlich Eräftig, gemeffen 4) und vorfichtig, namentlich in Bes 
ziehung auf das, worin durch das neue Geſetz den älteren des 
rogirt a5) oder nicht derogirt werden follte 6). Gegenftände 


36) Cicero ad famil. III, 8. 

37) Cicero ad Attic, VI. 1. 

38) Cicero ad famil. III. 8., ad Attic, V. aı. 

39) Cicero in Verr. ll, ı, 46. 3,65, 

40) Cicero ad Attic. VI. ı. 

41) Gaius 1. 6. Man fehe darüber Bud) I. Kap. XXIT. Mote 90. 

42) Man febe Buch I. Kap. XVI. Note 6-16. 

43) Gaius I, 3., fr. 2. $. 8. D. de orig. iur, (1. 2), Daher wurde 
ein Plebifcit eben fo gut wie ein Centuriatbeſchluß eine lex 
genannt, Gellius X. 20. 

44) Diefes ruhmt fhon an den zwölf Tafeln Cicero de republ. IV. 
8., Diodor. XIL, 26. 

45) Dahin gehört die ftehende Clauſel de impunitate si quid contra 
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verſchiedener Art in einer Nogation zufammenzufaffen a7) war 
feit dem Geſetze des Gäcilius und Didins (656) unterfagt, 
weil das Bolf die einzelnen Punkte nicht trennen, fondern 
nur mit Sa und Nein über das Ganze abftinmen Fonnte as), 
Nicht felten waren die Gefete in Kapitel eingetheilt; den Schluß 
bildete die Sanction, worin die Strafen der Nichtbeachtung 
feftgefet waren 9). Den Namen erhielten fie gewöhnlich von 
dem Magiftrate, der fie rogirt hatte. Kür die bürgerlichen 
Rechtsfragen endlich, welche das Verwaltungsrecht berührter, 
die Aufrechthaltung des Religionswefens, Die Suspenfion oder 
Befeitigung von Gefeten eines dringenden sffentlichen Wohs 
les wegen 50), die Rechte des Aerariums und der Publicanen, 
die Behandlung der Stalifer und Provinzialen 51), waren die 
Senatsbefchlüffe eine wichtige Nechtsquelle 52). Bon den vielen 


alias leges, eius legis ergo, factum sit, Cicero ad Attic. III. 
23., Fragment, plebisciti antiqui de inferiis. 

46) Daher die häufige Formel: eius hac lege nihil rogatur (E. H, 
L. N. R.), Lex Tabulae Heracl. lin. 52. 65. 67. 76. 79. 81. 82, 
Lex Rubria de Gallia Cisalpina c.21., Lex Quinctia de aquae- 
duct, Auch gehört dahin die ftehende Clauſel: Si quid sacri 
sanctique est, quod non ius sit rogari, eius hac lege nihil 
rogatur, Valer. Prob. in not. S. Q. S. S. E. Q. N. LS.R.E. 
H.L. N. R., Cicero pro Caecina 33., pro Balbo ı4., ad Attic, 

IVII. 23. 

47) Dieſes hieß eine lex satura, Festus v. Satura, Isidor. Orig. 
IV. 16. 

43) Declam. pro domo 20. Damit verwandt war die jedem Gefeße 
angehängte Verwahrung: neve per saturam abrogato aut de- 
rogato, Festus v. Satura. 

49) Cicero pro Balbo c. ı4. Ein Beifpiel giebt das Plebiscitum 
antiquum de iuferiis. 

50) Cicero fragm. orat, I. pro Cornelio, 

51) Livius XXVI. 34. XXXIX. 3. XLI. ꝗ. 

52) Cicero Topie. 5. Mehr läßt fih nah der alten Berfaflung 
nicht behaupten. Bon der dawider angeführten Stelle des 
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Gefegen und Senatusconfulten jener Zeit find jedoch nur fehr 
wenige auf und gefommen 53). 


Drittes Kapitel. 


Die Zeiten derentwidelten Jurisprudenz. 


Das bürgerliche Recht war zwar durch bie Gefege, Edicte 
und Klagfpiegel deutlich und. allgemein zugänglich gemacht ; 
allein die Anwendung diejer verfchiedenen Quellen erforderte 
doch eine gewiffe Vorbereitung und Uebung, welche ſich nicht 
Jeder aneignen Fonnte. Es bildete fidy daher eine befondere 
Claſſe von Gefchäftsmännern , die in ähnlicher Weife wie ch» 
mals die Patricier und Pontifices, denen die fie brauchten, 
mit Rath und That an die Hand giengen, Sie ertheilten Guts 
achten über vorgelegte Rechtsfragen, faßten Nechtögefchäfte 
und Klagformeln ab, und machten auf die nöthigen Clauſeln 
und Nechtöverwahrungen aufmerffam 1). Solche Confultatios 
nen gefchahen theild bei ihnen zu Haufe in den dazu feſtgeſetz⸗ 
ten Stunden, theils Öffentlich auf dem Forum 2). Die Rechtes 
anfichten, welche fie auf diefe Art in ihren Gutachten, Schrif- 


Tbeophilus war fhon oben die Rede (Buh J. Kap. XVI. 
Note 6). J 

53) Man findet dieſe mit den dazu gehörenden litteräriſchen Noti— 
zen in der Sammlung von Spangenberg. 

ı) Respondebant, scribebant, cavebant, Cicero pro Muraena 9, 
de orat. ]. 48. 

2) Cicero de orat. I, 45. III. 33., de legib. I. 3. Dem Gcipio 
Naſica wurde vom Staate ein Haus in der via sacra angemwie- 
fen, damit er leichter confultirt werden fonnte, fr. 2, F. 37. D. 
de orig. iur, (1. 2). 


# 
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ten ımd Verhandlungen vor Gericht 3) entwidelten, wurden von 
felbft, ald die Meinungen der Männer vom Fach, zu einer fe 
ften Autorität, und dann eben fo gut, wie das durch eigentliche 
Geſetzgebung Feftgeftellte, zum Civilrecht gerechnet #). Unter 
Auguft erhielten die Suriften im Staat ein noch mehr formelled 
Anfehen, indem diefer Kaifer verordnete, daß fie als in feinem 
Kamen und Auftrag refpondiren follten. Bon da an wurde 
es uͤblich diefes Recht vom Kaifer nachzufuchen 6), und die 
vom Princeps beftallten Suriften wurden allein als diejenigen 
angefehen, die zur Begründung einer Nechtsanficht angeführt 
werben fonnten 6). Ergab fich aus diefen Anführungen eine 
völlige Uebereinftimmung, fo war der Richter daran wie an 
ein Gejeß gebunden; im entgegengefesten Falle konnte er nad) 
feinem Gutdünfen eine Meinung wählen ). Diefes zum Theil 
fchon in der Natur der Sache liegende Verhältnig wurde noch 


3) Auf diefe, nicht auf eine befondere Fünftlihe Einrichtung , bes 
zieht ſich unftreitig die disputatio fori in der übrigens wohl 
verdorbenen Stelle ded Pomponius, fr. 2. $. 5. D, de orig. 
iur. (1. 2). 

4) Cicero Topic. 5., fr, ı. pr, D. de iustit, (1, ı), fr. a. ©. 5. 12. 
D. de orig. iur. (1.2). Auf gleihe Weife wie im Eivilrecht 
durch die autoritas prudentium ift im Pontificalreht Bieles 
durch die autoritas pontificum conftituirt und geändert worden, 
Cicero de legib. II. 19. 20, 

5) Fr. 2. $. 47. D. de orig. iur. (1. 2), $. 8. J. de iure natur. 
(1. 2). 

6) So ift der Ausdruck quibus permissum est iura condere zu 
verſtehen. 

7) Es war unſtreitig den Partheien ſelbſt überlaſſen, aus den Re— 
ſponſen und Schriften der Juriſten vor Gericht jene Ueberein— 
ſtimmung oder Verſchiedenheit darzuthun. Bon einer beſon— 
deren künſtlichen Einrichtung, etwa daß die Juriſten in einem 
Collegium verſammelt und befragt worden wären, iſt keine 
Spur vorhanden. 
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durch ein Nefeript Hadrians beſonders befräftigt 8). Unter 
Tiberius wurde auch eingeführt, daß die Suriften ihre Refpon: 
fen fchriftlich unter Beidruͤckung eines öffentlichen Siegeld aus- 
fertigten 9). Bon jener Beftallung der Zuriften durch den 
Kaifer fommen nody unter Conftantin Beweife vor 10). 

Die Jurisprudenz blieb aber nicht auf die Anleitung zu 
jenen Berrichtungen befchränft, fondern nahm bald auch das 
Öffentliche Recht in ſich aufın). Sie wurde nun eine zur Bil- 
dung des Staatsmannes und Redners höchft wichtige Wiffen- 
fchaft 12), welche wie die Kriegsfunft und Beredſamkeit den 
Weg zu den höchften Magiftraturen eröffnete 13). Unter den 
Kaifern verlor zwar die Beredſamkeit mit der Freiheit ihren 
Ruhm; allein die Zurisprudenz behauptete ihr altes Anfehen 
und wurde bei der zunehmenden Künftlichkeit und Verwicklung 
der Verhältniffe zur Staatöverwaltung ganz unentbehrlich. Die 
angefehenen Suriften jener Zeit wurden daher häufig in das 
Conſilium des Kaiferd aufgenommen 19), und mehrere fogar 


8) Gaius I. 7., 6. 8. J. de iure natur. (1. 2), Theophil. I. a, 8. 
Auf die Autorität der Refponfen vor Gericht deutet auch Seneca 
epist. 94. 

9) Fr. 2. $. 47. D. de orig. iur. (1, 2). Die Erzählung in diefer 
Stelle Iautet zwar etwas verworren; allein es ift Doch augen: 
ſcheinlich, daß die Ausdrüde publice scribere und signata re- 
sponsa dare ſich entſprechen. 

ı0) Eunapius in vita Chrysanth. 

11) Schon im fehften Jahrhundert fhrieben Eincius de consulum 
potestate und de comitiis, Festus v. praclor, patricios., und 
Fabius Pictor de iure pontificio, Macrob. Saturn. III, 2. Zu 
Eiceros Zeit wird Tubero als iuris publici et privati doctis- 
simus erwähnt und hatte auch uber Beides geſchrieben, fr. 2. 
$. 46. D. de orig. iur. (ı. 2). 

12) Cicero de orat. I. 37. 44., fr. 2,6. 43. D, de orig. iur. (t. a). 

13) Cicero Brut. 42.,; de offic, II. ıg., de orat. I, 45. 55. III. 33. 
Diefes zeigt auch das Berzeihniß der Zuriften bei Pomponius, 

»4) Man fehe Buch) I Kap. XXVI, Mote 77. 
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ald Präfecten des Prätoriums an bie Spike ber Staatsges 
ſchaͤfte geftellt 15). | 

Mit dem Außeren Glanze der Nechtögelehrtheit und bem 
Geſchmack der Zeit fchritt auch der Zuriftenftand an freier all 
gemeiner Bildung fort, Der fürmliche Charakter des alten 
römischen Rechts erzeugte zwar leicht bei denen, bie ſich blos 
der bürgerlichen Praris ergaben, eine gewiffe Steifheit und 
Umftändlichkeit, die ihrer Befchäftigung einen fchwerfälligen 
handwerfmäßigen Anftrich verlieh 16). Bei den Gebildeten vers 
feinerte fid) diefer aber zu jener Gravität und antiken Hals 
tung 17), die durch Geſchmack und Kenntniffe unterftügt den 
Zuriftenftand zu allen Zeiten eigenthümlich ziert, und zum 
würdigen Vorbild alterthiimlicher Gefinnung und Sitte erhebt. 
Schon zur Zeit der Republik enthielt diefer Stand eine Reihe 
von Männern, die aus den ebelften Familien hervorgegangen, 
im ypraftifchen Leben erfahren und geübt, häufig auch noch 
durch Beredfamfeit und hohe Magiftraturen illuftrirt, die Ziers 
den des Staats und der Stolz ihrer Mitbürger waren 18). 
Auc unter den Kaifern blieb verfelbe bei dem Verfall des 
übrigen Öffentlichen Lebens noch lange der Mittelpunkt , worin 
ſich die edelften Kräfte zufammendrängten,, bis daß endlich 
auch er nad) ‚der Zeit bes Alerander Severus ber allgemeinen 
Erſchlaffung erlag. 





— 


15) So Papinian unter Severus, Dio Cass. LXXVI. 10. 14., Pau 
Ius und Ulpian unter Ylerander Severus, Spartian, Pescenn, 
Nig. 7., Lamprid. Alex. Sever. 26. 

16) Cicero de orat. I. 55., de legib. I, 4. II. ı9., pro Murena ıı 
—ı3. Später geftand jedoch Eicero felbft, in der legten Rede 
die Schattenfeite zu fehr hervorgehoben und fcherzweife übers 
trieben zu haben, de finib. IV, 27. 

19) Tubero bemühte fidy felbft in der Schreibart anti? zu bleiben, 
fr. 2. |. 46. D. de orig. iur. (ı. 2). 

ı8) Diefes beweifen die Elogien, welche bei Cicero und Pomponius 
über viele Zuriften vorfommen. 


Walter röm. Nechrögefhichte, 29 
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Dieſes Steigen und Sinfen ber Jurisprudenz zeigt fich 
auch in der Geſchichte ihrer fchriftlichen Bearbeitung. Nach 
ben alten Interpretationen und Klagfpiegeln erhob ſich dieſe 
feit dem fechiten Sahrhundert allmählig zu freieren Erläutes 
rungen 19), worin auch auf die vorgefommenen Rechtsfaͤlle und 
Nefponfen Bezug genommen wurde 20); und in der Mitte bed 
fiebenten Sahrhunderts verfaßte Q, Mucius Scävola das erfte 
foftematifche Werf über das gefammte Givilrecht 21), welches 
darum in der juriftifchen Kitteratur einen bleibenden Eindruck 
zurüdließ 29). Un gelehrter Bildung und funftmäßiger Bes 
handlung des Rechts wurde er jedoch von Servius Sulpiciug, 
dem Zeitgenoffen Ciceros, übertroffen 23), der außer vielen an, 
beren Werfen zuerft auch einen wiewohl nur kurzen Gommens; 
tar zum prätorifchen Edict verfertigte 20). Einer feiner Schuͤ⸗ 


ı9) So die commentarii iuris civilis des M. Porcius Eato, Festus 
v. mundus, fr, 2. $. 38. D. de orig. iur. (1. a), die Schriften 
feines Sohnes, Gellius XIII. ıg., die des C. Livius Mamilianus 
Drufus, Valer. Max. VIII. 7, 4. und die Werke des Manilius, 
des Brutus, Cicero de orat. II. 55., pro Cluent. 51. und des 
P. Mucius Scävola, Cicero de orat. I. 56., Topic. 4. 8., fr. 2. 
6. 39. D. de orig. iur. (1. 2). 

20) Diefes bezeugt von den Schriften des Cato und Brutus Cicero 
de orat. II. 33. 

a1) Fr. a, $. 41. D. de orig. iur. (1. 2). Darauf bezieht ſich auch 
Gellius VII. ı5. 

a2) Schon Servius Gulpieius verfaßte dazu Diffentirende Bemer: 
tungen, fr. 30. D. pro socio (17. 2), Gaius III. ı48. Auch bes 
ziehen fi) darauf die Bücher des Lälius Felix ad Q. Mucium, 
Gellius XV. 27., die neun und dreißig Bücher des Pomponius 
ad Q. Mucium, die in den Digeften vielfach ercerpirt find, und 
die libri de Gajus ex Q, Mucio, Gaius IL 188. 

a3) Ciceso Philipp. IX. 5., Brut. 41., fr. 2, $. 42. 43. D. de orig. 
iur. (1, 2). 

a4) Fr. 2. 6. 44. D. de orig. iur. (1. 2). 
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fer, Alfenus Varus 25), erwarb fich durch feine großen Diges 
ften in vierzig Büchern 26), ein anderer, Aulus Ofilius, durch 
das erſte ausführlichere Werk tiber das prätorifche Edict 27), 
einen dauernden Ruhm. Bon da an entwickelte ſich bie juris 
ftifche Kitteratur in den mannichfaltigften Formen. In der 
foftematifchen Bearbeitung des Civilrechts erlangten bie drei 
Bicher des Maffurius Sabinus unter Tiberins ein folches Ans 
fehen, daß nad) deren Drdnung noch Pomponius im zweiten, 
Ulpian und Paulus im dritten Gahrhundert ihre großen Com⸗ 
mentarien verfertigten. In die Klafje diefer weitläufigen das 
ganze bürgerliche Recht umfaffenden Werke gehören auch die 
Digeften des Zuventind Gelfus und des Q. Cervidius Scävola, 
In gleicher Art wie Sabinus wurde das prätorifche Edict die 
Grundlage großer zufammenhängender Arbeiten; unter Andes 
ren haben dazu Pomponius, Gajus, Ulpian und Paulus ands 
führlihe Gommentarien verfaßt. Auch in den großen Digeften 
des Julian und Marcelus war unftreitig die Ordnung bes 
Edictd zum Grunde gelegt. Zu den übrigen Rechtsquellen ers 
ſchienen ebenfalls befondere Sommentarien, fo zu ben zwölf Tas 
feln von Labeo unter Auguft, und noch von Gajus am Ende 
des zweiten Jahrhunderts; zu dem Abilitifchen Edict von Cds 
lius Sabinus, Gajus, Ulpian und Paulus; zum Provinzial 
edict von Gajus. . Selbft die wichtigeren in bad bürgerliche 
Recht eingreifenden Gefege 28) und Senatusconfulte 29) wurben 





25) Fr. 2. $. 44. D. de orig. iur. (1. 2) 

26) Diefe Zahl bezeugt der Florentinifhe Index. Eine Stelle aus 
dem vier und dreißigften Buche citirt Gellius VI. 5. No 
Paulus verfaßte aus diefen Digeften eine Epitome, und felbit 
in den Digeften Zuftinians find fie in Ercerpten aus dem zwei⸗ 
ten bis fiebenten Buche benugt worden. 

27) Fr. 2. $.44. D, de orig. iur. (1. 2). 

28) So ſchon die leges vicesimae von Dfllins, fr. 2. 6. 44. D. de 
orig. iur, (1. 2), die lex Julia et Papia Poppaea von Gajus, 


x 
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früher oder fpäter zum Gegenftand befonderer Abhandlungen 
gemacht. Im Fortfchritt der Zeit wurden aud die Werfe Altes 
rer berühmter Suriften felbft wie Quellen behandelt und mit 
Noten verfehen 30), commentirt 31) und epitomirt 32). Für 
die fortwährende Bereicherung der Surisprudenz durch Die 
Praxis forgten vielerlei Sammlungen von Refponfen 33), juris 
ftifchen Sendfchreiben 34), Quäftionen 35) , aufgelöften Rechtes 


Zerentius Clemens, Zunius Mauricianus, Marcellus, Ulpian 
und Paulus; von den beiden Letzteren auch die lex Aelia Sen- 
tia, und von Paulus die lex Cincia, Falcidia und Fusia Ca- 
ninia. | 

29) So das SC, Tertullianum und Orphitianum von Gajus und 
Paulus, dad SC. Turpilliaaum von Paulus und Marcian, das 
SC, Silanianum, Velleianum, Libonianum, Claudianum von 
Paulus. Pomponius und Paulus fchrieben aud de Senatus- 
consultis überhaupt. 

30) Sp Q. Mucius von Servius Sulpicius und Gajus (Mote ar), 
Mafiurius Sabinus von Arifto und Fufidius, Gaffius von Ja 
volenus, Plautius von Meratius, Zavolenus, Pomponius und 
Yaulus, Minucius Natalis von Sulian, Zulian von Mauris 
cianus, Marcellus, Cervidius Scävola und Paulus, Marcellus 

- von Scavola und Ulpian, Scavola von Claudius Tryphoninus 
und Paulus, Papinian von Ulpian, Paulus und Nelius Mars 
cian. 

31) So DQ, Mucius von Pomponius (Note 21), Maſſurius Sabi— 
nus, wie oben bemerkt, von Pomponius, Ulpian und Paulus. 

33) So die Digeften des Alfenus Varus (Mote 26) und des Labeo 
libri VII, zeıdavov von Paulus, des Labeo libri posteriorum 
von Savolenus. Dahin gehören aud ded Hermogenian libri 
VI. epitlomarum. 

33) Solche gab ed von Labeo, Sabinus, Neratius Priscus , Dar: 
cellus, Cervidius Scavola, Papinian, Ulpian und Paulus. 

34) So von Labeo, Proculus, Eelfus, Neratius mr. Savolenus 
und Pomponius. 

35) Solche gab ed von Fufidius, Celfus, Africanus, Cervidius Sca— 
vola, Papınian, Tertullian, Paulus, Ealliftratus. 


' 
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fällen 36) und rechtlichen Bedenken 37); auch der wichtigen im 
faiferlichen Confiftorium gefprochenen Urtheile 38). Ferner ers 
fohienen zahlreihe Monographien über einzelne Nechtsmates 
rien 39) und Sammlungen gemifchter Auffäse mandherlei Nas 
mens und Inhalts a0). Endlich gab ed auch Heine Lehrbücher, 
theils in der Form aphoriftifcher oder fyftematifch georbneter 
furzer NRechtöfäte ar), theilg in einer mehr entwicelnden Mas 
nier 42). Bon diefer reichen Litteratur ift jedoch außer den in 
die Digeften aufgenommenen Fragmenten ſehr wenig auf ung 
gefommen 43). 


36) So ber liber singularis de casibus von Gajus, Die enuckeati 
casus von Modeftinus. 

37) So ber liber singularis de ambiguitatibus von Julian, die li- 

| bri disputationum von Tryphoninus und Ulpian. 

38) Dahin gehören des Paulus imperialium sententiarum in cogni- 
tionibus prolatarum sive decretorum libri VI., wovon deffen 
decretorum libri III. eine neuere Weberarbeitung waren. 

39) Am fruchtbarften waren darin Gajus, Ulpian, Paulus und Mo 
deftinus. 

40) Dahin gehören die libri nesdaru» und posteriorum des Raben, 
die coniectanea des Eapito, die kibri membranarum des Nera— 
tius Priscus, die variae lectiones ded Pomponius, die libri 
rerum quotidianarum sive aureorum de Gajus, die libri dif- 
ferentiarum des Modeſtinus. 

41) Dahin gehört der noch in den Digeſten excerptirte liber singu- 
laris öoW» ded D. Mucius Scavola, dann die libri regularum 
des Neratius Priscus, Pomponius, Gajus, Eervidiud Scävola, 
Ulpian, Paulus, Lieinius Rufinus und Modeftirus, die kibri 
definitionum des Papinian, die sententiarum libri V, des Paulus. 

42) Solche waren die libri institutionum des Gajus, Ulpian, Pauts 
Ins, Marcian und Florentinus, vielleiht auch der liber singu- 
laris enehiridii ded Pomponius. 

43) Das Erhaltene findet man am volfländigften fammt den dazu 
gehörenden litterärifhen Angaben in dem Bonner corpus iuris 
somani anteiustinianei. 
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Die Methode der Behandlung hatte bei ben römifchen 
Suriften eine gewiffe Gleichfoͤrmigkeit. Zunächft von dem po⸗ 
fitiv Gegebenen ausgehend, wußten fie baffelbe mit demjenigen, 
was in jedem Nechte nicht pofitiv ift fondern mehr aus dem 
Gefühl und Verſtande fließt, auf eine hoͤchſt feine kunſtmaͤßige 
Weiſe zur verbinden und zu einem ſchoͤn zufammenhängenden 
Ganzen zu verarbeiten. Die gegebenen Rechtsſaͤtze bald zers 
gliedernd bald aus ſich ergänzend, bald auch auf dem Wege 
wiffenfchaftlicher Gonftruction felbft neue Rechtsſaͤtze bildend 
und fchaffend, operirten fie wie der Dialeftifer. and Mathes 
matifer mit feinem Stoffe thut, und erhoben dadurch in der 
That ihre Wiffenfchaft felbft zu einer auf die juriftifchen Vers 
hältniffe angewandten Dialeftif, Bel entfchiedenem Wohlges 
fallen an der feinen Durchführung eines angenommenen Grund» 
gedanfens ar) bewahrte fie doch ihr gefunder praftifcher Sinn 
immer zur rechten Zeit vor allzu weit gehenden Subtilitäten 5). 
Auf eine ganz fehulgerechte philofophifche Form legten fie Feis 
nen großen Werth; daher findet fih häufig in ihren allgemeis 
nen Definitionen, Eintheilungen, und in der Anordnung ber 
Materien eine gewiffe Uncorrectheit und Nachlaͤßigkeit; allein 
bei der Zerglieverung der Rechtsverhälmiffe ſelbſt verfehlten 
fie nie den richtigen Begriff und Ausdruck. Ihre Sprache und 
Screibart war wie die vielfeitig gebildeter und im Leben ers 
fahrener Männer insgemein rein, eiufacdy , beftimmt , würdig, 
ohne fchulmäßigen Anftrich, anſchaulich und lebendig, und ars 
tete langfamer und fpäter aus wie die der anderen Schrift 
fteller. Die griechifche Philofophie hat durch den Einfluß, den 
fie auf die Geiftesbildung ber Römer überhaupt ausübte, aller 


44) Eine recht fharffinnige Unterſcheidung oder treffende Schlußfolge 

nannten fiedaber ein elegans dietum, das Gegentheil aber, oder 

wo eine Beſtimmung nicht recht zu einer anderen pafte, eine 
inelegantia iuris, Gaius I. 84. 85,, Brisson. v. eleganter. 


45) Biele Beifpiele findet man bei Brisson. v. subtilitas, 
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dings auch auf die Jurisprudenz eingewirft; einen befonderen 
Antheil daran fann man aber nicht nachweiſen, vielmehr zeigt 
fi umgefehrt bei den römischen Suriften Die bei der Begeiftes 
rung für ihr Fach Leicht begreiflicde Richtung , ihre Wiffen- 
fchaft zugleic, als ihre Lebensphilofophie zu behandeln 46). 


Bei diefer allgemeinen Uebereinftimmung gab es jedoch im 
Einzelnen unter den Juriften mancherlei Meinungsverfchiedens 
heiten, wie die freie und lebendige Behandlung einer Wiffens 
fchaft jederzeit mit fi) bringt. Unter Anguft werden fogar 
Atejus Capito und Antiftins Labeo ald Häupter zweier fich 
entgegenftehenden Schulen genannt a7). Dem Gapito folgten 
Maſſurius Sabinug , nach welchem diefe Schule den Namen 
Sabinianer erhielt; dann Gajus Caſſius Longinus, der ihr den 
Namen Gaffianer zurückieß, hierauf Coͤlius Sabinus, Priscus 
Savolenus, Aburnus Valens, Tuscianus, Salvius Julianus. 
Auch Sertus Pomponius as) und Gajus a9) befannten fich zu 
ihr. Dem Labeo hingegen folgte Nerva; hierauf Procufug, 
wovon diefe Schnle ben Namen Procufejaner erhielt, und zu 
berfelben Zeit Nerva der Sohn: und Longinus; dann Pegafud- 
Gelfus, Gelfus deffen Sohn, Neratius Priscus. Der Unter: 
fchied gieng unftreitig aus der verfchiedenen Art der Auffaflung 
und Behandlung des gegebenen Nechtöftoffes hervor, indem bie 
Sabinianer ſich möglihft an den yofitiven Buchftaben hielten, 
die Proculejaner hingegen mit größerer Freiheit des Geiftes 


46) Diefed beweift das, was fie ald Grundbegriff der Zurisprudenz 
und ald die drei Grundregeln des Rechts aufftellen, fr. 1. pr- 
. 1. fr. 10. D. de iustit, (1. 2). 

47) Die Hauptquelle über dieje Berhältniffe ift Pomponius im fr. 2. 
F. 47. D. de orig. iur. (1. 2). Einzelne Controverſen beider 
Schulen werden bei Gajus haufig angeführt. 

48) Gaius II. 217. 218. 


49) Gaius I. 196. II. 15. 195. 
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aus dem Grund und Weſen der Sache argumentirten so). 
Dieſe wiſſenſchaftlichen Gegenſaͤtze minderten jedoch ſelbſt unter 
den Haͤuptern beider Schulen die gegenſeitige Achtung und Ans 
erfennung nicht 51), und erzeugten feine folche Befangenheit, 
daß nicht in einzelnen Fällen die Anhänger der einen Schule 
von der Meinung ihrer Vorgänger hätten abgehen 5%) oder gar 
der anderen Schule hätten beitreten können 53). Daher mußte 
auch die Trennung im Fortgang der Zeit allmählig verſchwin⸗ 
den, und in der That ift davon in den Bruchftücen der gros 
Ben Suriften, die feit Septimius Severus blühten, feine Spur 
mehr vorhanden, 

Die Fortpflanzung und Ausbildung der Surisprudenz ges 
ſchah aber nicht blos durch Schriften, fondern auch durch 
mündlichen Unterridt. Anfangs beftand diefer allerdings nur 
im Zuhören und Zufehen bei den juriftifchen Befchäftigungen 
angefehener Praftifer 5). Sehr natürlich wurden jedoch das 
mit bald Erflärungen, Anleitungen zu eigenen praftifchen Ars 
beiten, Empfehlungen nüglicher Schriften und andere Rathr 
fchläge verbunden 55). So fammelte ſich um einen berühmten 
Suriften ein zahlreicher Kreis von jungen Männern, bie fid) 





50) Die neuefte und vollftändigfte Unterfuchung hierüber ift von 
Dirkſen in deffen Beiträgen zur Kunde des römiſchen Rechts, 
Leipzig 1825. 8 

51) Gellius XIII, 12. 


52) Beifpiele geben fr. 54. pr. D. de eondit, (33. ı), fr. = $, 1. 
fr. 20. & 3 fr a8 F. 1. D. de statu liber. (40. 9), Gaius 
11. 218, 

53) Ein Beifpiel giebt Gaius III. 98. 


54) Dan vergleihe Kap. II. Mote 4. So bildete fih noch Cicero 
Ki Q. Scävola, Brutus 89. de amicit. 1. de legib, I. 4. 


55) In diefem Sinne konnte fhon zu Ciceros Zeit von einem Rechts« 


unterricht die Rede feyn, Cicero orat, 41. 42., Brutus 8g., ad 
famil. VII. 19. 
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nad) ihm bildeten und ihn als ihren Meifter verehrten 56). 
Allmählig wurde diefes dann planmäßiger eingerichtet 57). Es 
traten Männer auf, weldye den Unterricht in der Jurisprudenz 
zur Hauptfache machten und dafür ein Honorar erhielten ss), 
was früher nur ausnahmsweiſe gefchehen war 59), Solche 
Nechtölehrer gab es auch in den Hauptitädten ber Provinzen, 
jedoch waren die in Nom durch befondere Immunitäten beguͤn⸗ 
ftigt 60). In Berytus in Phönizien war fogar fchon in der 
Mitte des dritten Jahrhunderts eine blühende Nechtsfchule vors 
handen 61), die für ihre Studierende von Diocletian und Mas 
ximian wichtige Privilegien erhielt 62). 





66) Diefes ift der damalige Sinn von studiosi audiendi, auditores 
oder ‚studiosi ſchlechthin, Cicero Brut, 8g., fr. 2. $. 42, 44. 45. 
47. D. de orig. iur. (1. 2). | 

57) Darauf deuten fhon im zweiten Sahrbundert die stationes 
Romae ius publice docentium aut respondentium, Gellius 
XIII. ı3. 

58) Fr. ı. $. 5. D. de extraord. cognit. (50. 13). 

59) Beim Maffurius Sabinus wegen defien Armuth, fr. a. $. 47. D. 
de orig, iur. (1. 2), 

60) Man vergleihe Buch I. Kap. XXIX. Note 19., Kap. XXXVIII. 
Mote 60. 

61) Gregor, Thaumat. Panegyr. ad Origen. p. 186. 187, ed. Mogunt, 

63) C. 1. C. qui aetate vel profess. se excus. (10. 49). 
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Aenderungen in den Redhtsquellen. 


Mittlerweile giengen aber in den pofltiven Rechtsquellen 
mancherlei Veränderungen vor. Die in die Nechtöverfaffung, 
insbefondere in das Gerichtöwefen und Strafrecht eingreifens 
den Volksſchluͤſſe hatten fich während der letzten Zeiten der 
Republik fo angehäuft ), daß fchon Julius Caͤſar eine Samm— 
fung und Auswahl davon zu veranftalten beabfichtigte 2). Uns 
ter Octavian kamen aber noch viele hoͤchſt wichtige und ein: 
flußreiche Gefeße hinzu. Zu diefen gehört die Ler Julia mit 
der Ler Papia Poppaͤa wider die Ehelofigfeit 3), die Ler Zulia 
wider den Ehebruch 3), die Lex Aelia Sentia und Furia Ganinia 
über die Freilaffungen 5), die Ler über die Erbfchaftsftener 6), 
und Andere, wovon an ihrem Drte die Rede feyn wird. Auch 
unter den nachfolgenden Kaifern wurde diefer Weg der Gejets 
gebung noch benutt 7); doch war die Mitwirfung des Volkes 
dabei nur eine fcheinbare, und hörte endlich ganz auf 8). 


) Tacit. Annal. Ill. 25—n8. 

2) Sueton. Iul. Caes. 44. 

3) Darüber fehbe man Buch I. Kap. XXXIV. Note 54—66. Neitı: 
tutionen diefer Gefege nad) freilich fehr unfihern Hülfsmitteln 


und Borausjegungen find von 3. Gothofredus und Heineceius 
verfuht worden. 


4) Sueton, Octavian. 34., fr. ı. D, ad I. Iul. de adulter. (48, 5). 

5) Darüber fehe man Buch I. Kay. XXXIV, Note 16. 

6) Darüber fehe man Buch I. Kap. XXXIII. Mote 19. 

7) Diefes zeigt das Juniſche Gefeg unter Tiberius (Bud I. Kap. 
XXXIV. Mote 20), die lex Visellia (775), Ulpian. II. 5., die 
lex Claudia de mulierum tutela, Gaius I. 157. 171., und an: 
dere unter diefem Kaifer publicirten Plebifcite, Tacit. Annal. 
XI. 13. 


8 Wann dieſes gefheben war , lapt fi micht beitimmen. Die 
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An die Stelle des Volkes trat gewiffermaßen ber Senat, 
indem nun deffen Rechtsgutachten und Befchläffe, auch ohne 
die eingeholte Zuftimmung des Volkes, den Rechtsquellen beis 
gezählt wurden 9). Der Antrag zu folchen Senatusconfulten 
gefchah meijtens ın der gewöhnlichen Weife durch eine Faiferliche 
Dration 10), worüber dann die Conſuln ald die Vorfitenden eine 
Discuffion eröffneten 11). Doch wurde fie regelmäßig ohne 
Veränderungen zum Beſchluß erhoben 1), und allmählig vers 
wandelte ſich das Gonfultiren de Senats in eine blofe Form 
und Acclamation 13), 

Das Ediciren der Magiftrate dauerte unter den Kaifern 
fowohl in Rom wie in den Provinzen fort 19). Da jedoch die 
ftädtifchen Edicte im Verlauf der Zeit zu einer großen unzus 
fammenhängenden Maffe heran gewachfen waren, fo untertahm 
Salvius Julianus diefelben in eine befjere Form und Ordnung 
zu bringen 15). Diefe Arbeit; fol durch den Kaifer Hadrian 


Stelle in Tacit. Annal. I. 15. handelt blos von den Wahlen, 
nicht von Volksverſammlungen überhaupt, Selbſt fpäte Schrifts 
ftelfer reden daher fo, ald 0b Volksſchlüſſe noch immer vorkoms 
men Pönnten, Gaius I, 3. 

9) Gaius I. 4. 83, 84.111. 32., fr. 2. 6. 12. D. de orig, iur. (1. 2), 
fr. g. D. de legib, (1. 3), $. 5. J. de iure natur. (1. 2). 

10) Man fehe darüber Buch I. Kap. XXVII. Mote 21 —24. Beir 
fpiele folder auf das Recht fich beziehenden Drationen enthals 
ten fr. 22. D. de haered, petit. (5. 3), fr. 32. D, de donat. 
inter vir. et uxor. (24. ı), fr. ı. D. de reb. eor. qui sub tu- 
tela (27. 9). 

11) Ein Beifpiel giebt fr. 20. 6. 6. D. de haered. petit..(5. 3). 

ı2) Daher wird häufig die Oration ftatt des Genatusconfults ges 
nannt und commentirt. Beifpiele geben fr. 8. D. de transact. 
(2. 15), fr. 60. D. de ritu nupt, (23, 2). 

13) Ein Beifpiel giebt Vopisc. Taeit. 9. 

14) Gaius I. 6 Ein Beifpiel eines Edictd in ber Provinz giebt fr, 
6. {. 1. D. de custod. reor. (48. 3). 


15) Eutrop, VIII. ı7 (9). Daffelbe fagt noch beftimmier Aurel, 
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veranlaßt und auch ein Senatusconfult darüber erlaffen wor» 
ben feyn 16). Durch fie wurde natürlich die ältere Sammlung 
der Edicte verdrängt 17), und fowohl bei der praftiichen Ans 
wendung wie bei ber wiffenjchaftlichen Bearbeitung hielt man 
ſich Iediglidy an den Tert des Julian, Was-nud) von Brudy 
ftüdfen des Ediets in den Commentarien der Suriften erhalten 
ift, bezieht fi auf diefe Redaction ıs). Ob das die Peregris 
nen angehende Edict Damals mit dem ftäbtifchen Edict vers 
fchmolzen worden fey, ift zweifelhaft 19); das Abilitifche Edict 
aber wurde demfelben als letter Theil angehängt 20). Ueber 
eine Zufammenftellung der Provinzialedicte giebt es zwar Feine 
Nachrichten; doch laͤßt fidy begreifen, daß nachdem im Laufe 
der Zeit die Verhältniffe der Provinzen fehr gleichartig gewors 
den waren, für fie leicht ein gemeinfchaftliches Edict gebildet 


Victor, de Caesar. 19.3 nur ift bier Salvius Julianus mit dem 
Kaifer Didius Sulianus verwecfelt. 

16) C. 2. $. ı8. c. 3. 6. 18. C. de vet. iure enucl. (1. 17). Daber 
wurde auch das fo redigirte Edict das Hadrianifche genannt, 
Pacanii Metaphrasis ad Eutrop. VIII. 9. 


ı7) Diefe Sammlung eriftirte , obwohl veraltet, noch nah Hadrian 
in der Bibliothef des Tempels des Trajan, Gellius XI. ı7. 

18) Hieraus bat man das Edict mehrfah zu reftituiren verfucht. 
Die neuefte Arbeit diefer Art ift C. de Weyhe Libri tres edicti. 
Cellis ı821. 4. 


9) Dawider fpricht, daß beide Ebdicte fpäter noch unterfchieden wer» 

den, Gaius I, 6., und daß die Commentarien des Gajus aus: 

. drüdlih ad edictum praetoris urbani und ad edictum wrbi- 
cum überfchrieben find. Dafür aber ſcheint, daß von feinem 
Quriften ein Commentar ad edictum praeloris peregrini vor: 
fommt. 

20) Const. Omnem reipublicae 6. 4., Theophil, I. 2,7. Die fe» 
ten Bücher der Commentarien des Gajus, Ulpian und Paulus 
über das Edict führten Daher die ——— Ueberſchrift ad edi- 
etum acdilium. 
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werben konnte 21). Falfch ift übrigens die Vorftellung, ald ob 
durch jene Arbeit unter Hadrian eine große Veränderung in 
den Rechtsquellen und ein Stillftand bes Edicirens beabfichtigt 
und bewirkt worden fey 2). Daß diefer allmählig eintrat 23), 
hieng mit dem allgemeinen Verfall der älteren republicanifchen 
Einrichtungen zufammen. Gewiffermaßen traten nun die us 
riften an die Stelle des Prätord, indem fie ſich des Edicts 
als eined abgefchloffenen Tertes bemächtigten und durch ihre 
interpretation denfelben für die Anwendung lebendig erhielten. 

Den hauptfächlichiten Einfluß auf die weitere Ausbildung 
bes Rechts erhielten aber die Sonftitutionen der Kaifer, und 
diefe Gewalt war ihnen felbft durch die neuen Grundgefege 
ausdrücklich beigelegt 24). Sie übten biefelbe durch ihre Ebdicte, 
Neferipte und Decrete aus 25). Die Edicte waren anfangs 
feltener, fo lange die Kaifer fich zur Erlaffung allgemeiner 
Verordnungen gewöhnlich der Mitwirfung des Senats bediens 
ten 26). Reſcripte famen hingegen fehr häufig vor 27), bald 
als eigene Antwortfchreiben auf Anfragen und Gefuche von 
Privatperfonen 28) oder auf die Relation eines Beamten 29), 


a1) Der Eommentar ded Gajus ad edictum provinciale fegt ein 
folhes gemeinfhaftlihes Edict voraus. 

22) Die bierüber gangbar gewefenen Meinungen bat Hugo fehr 
gründlich widerlegt. 

a3) Die jüngften Zufäge zum Edict werden erwähnt im fr. 3. D. 
de coniung. cum emanc, (37. 8), fr. ı. $. ı3. D. de ventre 
(37. 9). 

34) Man febe darüber Bud I. Kap. XXVI. Note 26. 

25) Gaius 1. 5,, fr. 1. D. de constit. princip. (1, 4). 

26) Daß aber doch ſchon die erften Kaifer Edicte erließen, zeigt die 
Aufzählung bei Bad) und bei Brisson, de formul. III. 8. 

27) Sehr Bieles ift darüber gefammelt bei Brisson. de formul. 
III, 21—68. 

28) Selbft Sclaven fupplicirten direct beim Kaifer uud erhielten 
von ibm Beſcheid, e. ı. 6. C. de precib. (1. ı9), c. 6. C. de 
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bald in der Form einer Refolution, die auf dem eingereichten 
Libell ſelbſt adnotirt wurde 30). Diefe Referipte wurden für 
Das Recht hoͤchſt wichtig, weil man die in einem Refcript aus⸗ 
gefprochene Rechtsanficht wegen des Anfchens des Kaifers in 
allen ähnlichen Fällen zur Richtſchnur nahm 21). Eben fo vers 
hielt es ſich mit den Detreten 32) oder richterlichen Entſchei⸗ 
dungen, welche ver Kaifer über die im Wege der Appellation 
oder unmittelbar an ihn gelangenden Rechtsſachen 33) erließ 34). 
Auch in den Mandaten oder Inftructionen des Kaiferd an bie 
Provinzialbeamten 35) kamen viele die Rechtöverwaltung betrefs 
fende Berordnungen vor 36). | 

Neben allen diefen gefchriebenen Rechtsquellen und wifjens 
fchaftlichen Hilfsmitteln wurden aber auch noch das Gewohns 
heitrecht 37) und die Gerichtöprarid ss) ald Rechtsquellen aus 
erfannt. 


testam. manum, (7. 2), © 1. 8. 10. 11. 13. C. de fideicomm. 
libert. (7. 4). 

a9) Theophil. 1. 2,6. Befonders zahfreih find die Nefcripte an 
Provinzialbeamte. Man ſehe Buch F. Kap. XXXI. Mote do. 107. 

30) Fr. 1... 1, D. de const. prineip. (1. 4), « 1. C. de precib. 
(1. 19). Ein Beifpiel giebt fr. g. D. del. Rhod. (14. 2). 

31) Fr. g. $. 2. D. de haored. instit, (28. 5), fr. 49. D. ad I. Fal- 
cid. (35. 2), fr. 17. D. de iure patron. (37. ı4)- 

32) Fr. ı8. pr. D. de his quae ut indign. (34. 9), fr. 22. pr. D. 
ad Se. Trebell. (36. ı). 

33) Man fehe darüber Bud I. Kap. XXVI, Mote 73. 77. Rap. 
XXVIIL. Note 37. 48. 57. Kap. XXXI, Mote 123. 124, 134—37- 

34) Weber die Form diefer Decrete ſehe man Brisson, de formul. V. 
113. 182 —84. 

35) Man ſehe darüber Buch I. Kap. XXXI. Mote 106. Kap. XXXVIL. 
Note 46. 

36) Viele Beifpiele darüber giebt Brisson. de formul, III. 84, 

39) Fr. 32—37. D. de legib. (1. 3), €. 1. 2. 3. C. quae sit longa 
consuet, (8. 53). | 

38) Fr. 38. D. de legib. (1. 3), « 1. C. quae sit longa consuet. 
(8. 53). 


' 
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Fünftes Kapitel. 


Die Zeiten der Gefegfammlungen. 


Im Anfang des vierten Sahrhunderts war alfo der Zus 
ftand der Rechtsquellen folgender. Der Theorie nad) galten 
noch immer die Gefete der zwölf Tafeln, die alten Volks⸗ 
fchlüffe und Pfebifeite , die Edicte der Magiftrate, die Senas 
tusconfulte, die Refponfen der Suriften und die Gonftitutionen 
der Kaifer. Allein jene Älteren Quellen wurden nirgends mehr 
unmittelbar befragt, fondern man hielt fi an die Gommentas 
rien der Suriften, worin man das, was von jenen noch brauch⸗ 
bar war, bequem verzeichnet und erläutert fand, Bei dem Ges 
brauche der juriftifchen Schriften traten jedoch alfmählig auch 
große Schwierigfeiten ein. Ihre Zahl war überaus groß, ihre 
Anfhaffung Foftfpielig und fehmwierig, und das finfende Zeitz 
alter ihrer Behandlung und ihrem Verftändniß nicht mehr ges 
wachfen. Die Kaifer fuchten daher dem Richter durch kuͤnſt⸗ 
liche Regeln zu Hülfe zu kommen. Schon Gonftantin war 
(321) bei einer Rechtsfrage auf die Verfchiedenheit geftoßen, 
die darıber zwifchen Papinian und den Noten des Ulpian und 
Paulus ‚beftand, und hatte des Erfteren Meinuug für die rich» 
tige erflärt 1). Vierzehn Tage fpäter erließ er eine Gonfti- 
tution, wodurch er um bem beftändigen Gontroverfen ein Ziel 
zu fegen, die Berufung auf jene Noten ganz verbot 2). Ein 
Gleiches gefhah, man weiß nicht wann, mit den Noten des 
Marcian 3). Alle uͤbrigen Schriften des Paulus aber wurden 


1) C. un. pr. C. Th, de sentent. passis (9. 43). 

2) €. ı. C. Th. de respons. prudent. (1. 4). Dieſe Eonftitution 
ift erft in unferer Zeit von Gloffius aufgefunden worden. 

3) Diefes ergiebt fih aus der c. ı. 6. 6.C. de veteri iure enucl. 
(1. 17) 
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(327) bei Gelegenheit einer über bdeffen Sentenzen entitandenen 
Anfrage ausdrücklich gut geheißen 4). Man erfieht hieraus 
die Verlegenheit jener Zeit fidy in ber großen Maſſe der juris 
ftifhen Schriften und unter den oft einander widerfprechenden 
Meinungen zurecht zu finden. Hierauf war eine Verordnung 
berechnet, welche wahrſcheinlich von dem oftrömifchen Hofe aus⸗ 
gegangen, unter dem Namen von Theodofius II. und Balentis 
nian III. (426) für beide Reiche befannt gemacht wurde 5). 
Durch diefe wurden unter ben juriftifchen Schriftftellern zus 
nächft nur fünf, nämlich, Papinian, Paulus, Gajus, Ulpian 
und Modeftinus bei dem Anfehen gelaffen, daß alle ihre Schrifs 
ten, mit Ausnahme der oben erwähnten Noten des Paulus und 
Ulpian, vor Gericht gebraucht und angeführt werden könnten. 
Auch die Suriften durften ald Autorität genannt werben, deren 
Tractate und Meinungen in den Schriften jener Fuͤnfe allegirt 
wären), als Scävola, Sabinus, Julian, Marcellus und Ans 
dere 6). Bei einer Verfchiedenheit der Meinungen follte die 
Mehrheit der Stimmen entjcheiden, wo denn natürlich nicht 
blog die Fünf, fondern auch die von ihnen citirten Autoren 
gezählt wurden; bei Stimmengleichheit gab Papinian den Auss 
fchlag, und wenn diefer fchwieg, das Gutdünfen des Richters. 
Weil alfo nun Alles von jenen fünf Juriſten abhieng, fo wurde 
auch eine genaue DVergleichung der von ihren Werfen vorhans 
denen Handfchriften verordnet. So hatten biefe Erzeugniffe 
der römifchen Jurisprudenz in der That auch von oben herab 


4) C. a. C, Th. de respons. prudent. (1. 4). Diefe Eonftitution 
ift ebenfalld erft von Elofiius aufgefunden worden. Daburd 
erflärt fi) die Consultat, veter. Iurisconsulti $. 7. 

5) C. 3. C. Th. de respons. prudent. (1. 4). 

6) Nicht alfo ihre Schriften unmittelbar , fondern bios ihre Na« 
men und Meinungen aus der zweiten Hand durften benußt 
werden , fonft ware für die Bereinfahung ded Rechts wenig 
gewonnen gewefen. Die Auslegung der Meueren über diefe 
Stelle ift freilich fehr verfdieden. 


L 
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ben Character pofitiver Rechtsquellen erhalten, und in ihnen 
waren die Nefultate des alten Rechts zufammengefaßt. 

Neben ihnen wurden als Rechtsquellen nur noch die Gons 
ftitutionen der Kaifer gebraucht. Bis auf Gonftantin beobadıys 
teten diefe damit ein gewiffes Maaß und eine Schonung der 
alten Formen; allein von da an erhielten alle Verordnungen 
den Stempel des alleinigen Faiferlichen Willens. Die Gefege 
wurden von dem Quaͤſtor bed Pallaftes 7) in Verbindung mit 
den anderen Miniftern und hohen Beamten s), nöthigenfalls 
auch unter Zuziehung von Nechtögelehrten 9) entworfen, dann 
feit 446 zur Berathung an den Senat gebracht, hierauf in 
dem faiferlichen Conſiſtorium recitirt 10), in ben Faiferlichen 
Kanzleien mit den ihnen eigenthämlichen Schriftzügen ausge— 
fertigt 11), endlidy von dem Kaifer eigenhändig 12), mit einem 
Ausdrud von Gewogenheit gegen das Volk, den Senat, den 
Präfecten des Prätoriums, oder an wen fonft das Geſetz ges 
richtet war 13), mit Purpurdinte unterfchrieben 14), zur Geite 
Tag und Ort der Erlaffung notirt 15), und zulegt das Ganze 
vom Quaͤſtor contrafignirt16). Zuweilen wurden auch mehrere 


7) Man fehe Buch I. Kap. XXXV. Mote 51. 

8) Diefes zeigt auch die Abfafjung des Eoder von Theodofius IT, 
und der Sammlungen Zuftinians, 

9) Diefed geſchah bei der Abfafjung der Sammlungen Zuftinians. 

10) C. 8. C. de legib. (1. 14). 

13) C. 3. C. Th. ad 1, Cornel. de fals. (9. 19). 

12) Daber die am Schluß mehrerer Geſetze vorfommenden Worte: 
et manu divina, oder in Giglen ET. M. D. 

ı3) Diefesd zeigen befonders Idie Novellen binter dem Theodofifchen 
Eoder. Die Formeln dafür giebt Brisson. de formul, III. 78. 

ı4) Sacrum encaustum, Brisspn. de formul. III. 79. 

5) Diefed zeigt nov. Theodos. Tit. XX. XXV., nov. Valentin. III. 
Tit, VII. ed. Ritter, 

16) Daher findet ſich bei den Gefeken auch defien Unterfehrift, Bris- 
son. de formul, III, 80. 

Matter rim, Rechtkgeſchichte 30 
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Urfchriften zu gleicher Zeit an verfchiedene hohe Beamte erpe- 
dirt, und dieſes in jeder ausdrücklich bemerkt 17). Die Publi⸗ 
cation gefchah bei den an ben Senat erlaffenen Gefegen in 
ber Form einer Faiferlichen Dration 18), die dort verlejen wurs 
de 19); bei den Anderen wurde insgemein dem Präfecten, wor: 
an das Edict gerichtet war, durd) eine ausbrüdliche vor der 
faiferlichen Subfeription ftehende 20) Clauſel die Bekanntma⸗ 
chung in allen Theilen des Reiches aufgetragen 21). Nachdem 
daher bei dieſem die Gefegurfunde eingegangen und darauf der 
Zag des Empfangs bemerft war 22), wurden Abfchriften, uns 
ten mit dem Publicationgedict des Präfecten verfehen 23), 
theils in den beiden Hauptftädten an beftimmten oͤffentlichen 
Plaͤtzen ausgehängt 23), theild den Vorſtehern der Provinzen 


17) Beifpiele darüber find gefammelt bei Brisson de formul, III. 83. 

18) C. 3. C. de legib, (1. 14). Daher wurde ein ſolches Geſetz 
felbft oratio genannt, c. ı. C. Th. de cretione (4. 1) 

19) Daber die Schlußworte lecta oder recitata in senatu, Gothofr, 
ad c. ı4. C. Th. de senator. (6. 2), Brisson. de formul, 
III. 83. 

20) Diefes zeigt nov. Valentin. III. Tit. III. ed. Ritter, 

21) Viele Beifpiele find gejammelt bei Brisson. de formul. Ill. 
69—76. 

22) Diejed geſchah durch das Wort accepta oder ACC. mit Beifus 
gung ded Datums , nov. Theodos. Tit. XXI., nov. Valeutin. 
III. Tit. IV. V. a. ed. Ritter., Brisson. de formul. III. 8». 

23) Dieſes hieß edictum, programma, Brisson. de formul, III. 69. 
„0. Die gefchehene Publication notirte man daher unter dem 
Gefege mit den Worten antelata oder praelata edicto Albiui 
praef. praet. und dergleichen, nor, Valentin. IU, Tit. IV. ı. V. 
VI. VIII. ed. Ritter., Brisson, de formul, Ill. 83., Gothofr. 
ad c, un. C, Th. si per obrept. (11, 13). 

24) Daher fteht unter vielen Geſetzen, proposita oder PP. Romae 

‚in foro Traiani, nov. Theodos, Tit. XXXIV. XLVIII., nov. 
Valentin. III. Tit. III. IV. ı. 2, V, VI, IX, ed. Ritter, , Bris- 
son. de iormul. Ill. 71. 96., Gothofr, Paratit, ad C. Th. TI. ı. 
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zugeſchickt und von dieſen -in den Städten umber befannt ges 
macht 25). Zuweilen find auf befonderen kaiſerlichen Befehl 
Geſetze in cherne Tafeln eingegraben worden 26). Die Theis 
Yung des Neiches hatte ‚übrigens auf diefe Verhältniffe wenig 
Einfluß. Seit 438 war zwar ausgefprochen, daß ein in dem 
einen Reiche erlaffenes Gefet in dem anderen erft nad) fürn 
licher Reception verbindliche Kraft baben follte ar). Doc 
blieb es Grundfaß beide Neiche unter denyelben Geſetzen zu 
erhalten, und deshalb wurden die von dem einen Hofe ausge 
gangenen Verordnungen und Sammlungen regelmäßig dem are 
deren zugefchicft und von ihm yublicirt 28). 


Die Faiferlichen Neferipte, die auch noch "häufig ſowohl 
anf die Anfragen ven Beamten wie auf Geſuche von Privats 
perfonen vorkamen, wurden wie die Edicte vom Kaiſer mit 
Purpurdinte unterfchrieben 20) und vom Quäftor ausgefertigt 30). 
Ausführlichere Erlaffe, befonders an Gorporationen oder Aber 
Dienfteinrichtungen, hießen pragmatifche Sanctionen 31). Die 
Mandate oder Dienftinfiruetionen an die Beamten wurden von 
dem Quaͤſtor mit den Beftallungspatenten eryedirt 32). Ends 
lich find unter den Nechtäquellen jener Zeit auch die General- 


35) Nov. Theodos. Tit. XXXV. ed. Ritter., c. 7. C. de’ execut. 
(12. Gr), nov. Iust. 66. c. ı. 


»6) Brisson. de formul, III. 77., Gothofr. Paratit, ad C. Th. TI. ı. 
27) Nov. Theodos. Tit. I. ed. Ritter. 


28) C. 5. C. Th. de constit. (1. ı) ed. Wenck., nov, Theodos. Tit. 
II. XXXV. ed. Ritter. | 


29) C. 3. 6. C. de divers. rescript. (1. 23). 
30) C. 7. C. de divers. rescript. (1. 23), nov, Just. 114. 


31) C. 7. C. de divers, rescript, (1. 23), c. ı5. C. de proxim, sa- 
eror. scrinior. (12. 19). 


32) Man fehe Buch I. Kap. XXXIX. Note 21. 
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verordnungen der yrätorifchen Praͤfecten 33) und bie Ebicte 
der Präfecten der Stadt zu nennen 39). 

Die einzige Schwierigfeit , welche bei dem Gebrauche ber 
Gonftitutionen eintrat, Tag in ihrer aroßen Zahl und vereins 
zelten Entftehung. Befonders war diefe bei den Referipten 
fühlbar, da diefe nicht wie die Edicte ordentlich publicirt und 
verbreitet waren: Daher wurde fchon von den Gonftitutionen 
des Marcus und Berus von dem \uriften Papirius Juſtus, 
wahrſcheinlich nody unter Marcus felbft, eine Sammlung vers 
anftaltet 35). Umfafjender waren die beiden Sammlungen ber 
Suriften Gregorian und Hermogenian , wovon jedoch blos 
Bruchftüde in anderen Sammlungen übrig find; daher laͤßt 
fich) deren Zeit 36) und Umfang 37) nur ohngefähr beftimmen. 
Nach diefen Vorgängen war der jüngere Theodofius ebenfalls 
auf die PVerfertigung einer Sammlung bedadıt, Zu dieſem 
Zwecke ernannte er (429) eine Commiffion von neun angefe 
henen Männern feines Hofes mit dem Auftrage, alle von Con—⸗ 
flantin an erlaffenen Edicte und fonftigen zur allgemeinen Nach— 
achtung beſtimmten Gonftitutionen zu fammeln , diefelben nach 
dem Inhalte zu ordnen, die Gonftitutionen gemifchten Inhalte 
zu theilen, und durch genaue Beobachtung der chronologifchen 
Folge die jüngeren wirklich) geltenden Verordnungen von ben 
älteren abgeänderten zu unterfcheiden 33). Derjelbe Auftrag 


33) C. 2. C. de off. praef, praet. (1.26), c. ı6, C. de iudic, (3. ı). 
Beifpiele find die nov, 165—68. 

34) Ein Beifpiel giebt Buch I. Kap. XXXVI, Note 34. 

35) Daraus ftehen ſechzehn Fragmente in den Digeften. 

36) Die erhaltenen Eonftitutionen aus dem oder Gregorianus 
beginnen mit Septimius Severus und endigen mit Diocletian ; 
die aus dem Coder Hermogenianus beginnen mit Diocletian 
und endigen mit Valens und Balentinian 11. 

37) Aus dem oder Gregorianus wird das dreizehnte Buch citirt. 
Ton dem Eoder Hermogenianus werden nur Titel angeführt. 

35) C. 5. C. Th. de constit, (1, ı) ed. Wenck. 
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wurbe (435) einer anderen aus fechzchn Minuten beitehenben 
Commiſſion erneuert 39), und der von ihnen verfaßte Goder 
(438) als offizielle Gefetfammlung befannt gemacht a0), In 
demfelben Sahre geſchah auch durch Balentinian III, deſſen 
Reception und Publication im Dccident, und zwar zuerjt beim 
Senate, dem der Kaifer ein Eremplar durch den prätorifchen 
Praͤfecten feierlich überreichen ließ an). Später (443) erließ 
er noch eine eigenthämliche Gonftitution um die Verfertigung 
und den Berfauf correcter Abfchriften zur fichern a2). In der 
erwähnten Verordnung vom Sahr 429 kuͤndigte Theodoſius 
noch ein anderes Werf an, worin Gonftitutionen und juriftifche 
Schriften zufammengeftellt feyn follten ; davon ift aber nichts 
befannt geworden. Uebrigens blieb aber die Gefetgebung nad 
dem Theodofifchen Goder nicht ftille ftehen, und bald waren wies 
der viele neue Sonftitutionen vorhanden. Diefe wurden (447) 
zufammen von Theodoſius an den abendländifchen Hof ges 
ſchickt 3) und von Valentinian III. (448) recipirt a4). Aehn⸗ 
liche Nachträge erhielt der Theodoſiſche Codex durch die Novels 
Ien des Balentinian III., Martian, Majorian, Severus und 
Anthemius. Sm Jahr 476, als das römische Reich im Occi— 
dent aufhoͤrte, beruhte alfo das bürgerliche Necht auf den 
Schriften der fünf Suriften, welche allein gerichtliche Autorität 
erhalten hatten, dann auf den drei Gonftitutionenfammlungen 


39) C. 6. C, Th. de constit. (ı. 1) ed. Wenck, 

40) Const, de 'Theodosiani codicis auctoritate (Nov, 'Theodos. Tit, 
J. ed. Ritter.). 

41) Das Protocoll diefer Senatsſitzung ift von Eloffius aufgefun: 
den worden. Es ift darin des Theodoſius Nerordnung vom 
Sahr 429 und wahrſcheinlich auch deſſen beiden anderen Ver: 
ordnungen verlefen worden. 

42) Diefes ift die ebenfalld von Elofiius erft aufgefundene conati- 
tutio ad constitutionarios. 

43) Nov, Theodos. Tit. II. ed. Ritter, 

a4) Nov. Theodos. Tit, XXXV. ed, Ritter, 
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von Gregorian, Hermogenian und Theodofind, und den Dazu 
gefommenen Novellen. Was damit weiter in den Reichen ges 
ſchah, die nun von den Germanen gegründet wurden, liegt 
außer den Gränzen diefer Daritellung. 

Die Surisprudenz war mittlerweile von ihrer Höhe tief 
herab gefunfen, und mit Herennius Modeftinus, einem Schüler 
Ulpians unter Alerander Severus, endigt die Reihe der bedeus 
tenden juriftifchen Schriftiteller. Der wiffenfchaftliche Geift 
entwich gaͤnzlich; Seder trachtete nur nach eitlen oder einträge 
lichen Steffen, und eine der ehrenvollften Befchäftigungen der 
alten Zeiten, die bürgerliche Praxis, wurde als ein veradhteter 
bios für Freigelaffene fidy) ziemender Erwerbzmweig a5) auf das _ 
Schnödeite misbraucht; einmahl von denen, die bei jeder Gele— 
genheit die Leute zu Proceffen an einander hegten ; dann von 
denen, welche durch pedantifchen Ernft und Büchercitate wichtig 
thaten; dann von ſolchen, die mit Kunft und Verſchlagenheit die 
Proceſſe ind Unendliche zu ziehen verftanden 5; endlich von des 
nen, die ihre Unmiffenheit hinter der größten Grobheit und Uns 
verfchämtheit verbargen 46). Die Ueberrefte von jnriftifchen 
Arbeiten aus diefer Zeit tragen auch dieſen Charafter von 
Schwäche und beftchen blos in Zufammenftellungen von Quel⸗ 
fen ar). Für die Rechtöfchule in Nom wurde zwar durch ges 
naue disciplinaire Verordnungen geforgt ar), auch eine neue 
in Sonftantinopel errichtet, und deren Lehrer mit Befoldungen 
und Chrenrechten verjehen a9). Allein es beftätigte ſich auch 


45) Mamertin, gratiar. act. ad Julian. c. 20. 

46) Diefe vierfadhe Claſſe unterfcheidet Amm. Marc. XXX, 5, 

47) Nämlid die von Mai (1823) aufgefundenen fogenannten Ba- 
ticaniihen Fragmente, dann die Lex Dei oder Bergleich des 


mofaifhen und römiſchen Rechts, und die Consultatio veteris 
ICti, 


48) C. 1. C. Tb. de stud. liberal. (14. 9). 
49) C. un. C. Th. de profess. (6 a1), c. 3. C. Th. le sind. libe- 
ral. (14, 0). ne 
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bier, daß wenn bie freie innere Kraft erlofchen iſt, den Lehr: 
anftalten von oben herab nicht Geift und Leben eingehaudht 
werben kann. 


Sechſtes Kapitel, 


Sufiniam. 





Etwa hundert Jahre waren feit Valentinians Gitirgefeß 
und der Abfaffung des Theodofifchen Eoder verfloffen, ald Zus 
fiinian für den Orient neue Sammlungen unternahm. Sein 
Plan war nad) der damaligen Lage der Rechtsquellen theilg 
auf die Gonftitutionen theils auf die Schriften. der Suriften ges 
richtet. Für die Conftitutionen beftand die Schwierigfeit darin, 
daß diefelben in drei Sammlungen und den nach diefen ers 
ſchienenen Gefegen zerjtreut und in jenen ſowohl die veralte- 
ten wie die noch geltenden Verordnungen aufgenommen waren. 
Yuftinian ernannte daher (525) eine Commiffion von zehn ho⸗ 
hen Beamten und Rechtögelehrten, darınter auch Tribonian, 
Vorfteher einer ber Faiferlichen Kanzleien, und ertheilte ihnen 
den Auftrag, Alled in eine einzige Sammlung zu bringen, 
die überflüßigen Gefegespräfationen, Wiederholungen, einander 
wiberfprechenden und veralteten Beftimmungen wegzufchneiden, 
noͤthigenfalls auch die Terte zu verändern oder mehrere Stel- 
len in eine einzige zufammenzuziehen,, übrigens aber doch die 
Conftitutionen nicht blos mit ihrem Datum zu bezeichnen, fons 
dern auch in jedem Titel nach ihrer chronologifchen Folge zu 
erben 1). Diefe Sammlung wurde ſchon nad) zehn Monaten 


-— 


) Const, Haec quae necessario etc. de novo codice faciendo, Const. 
Summa reipublicae, $. 1. 2. de Iustinianeo codice confirmando, 
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(529) mit der Erflärung publicirt, daß alle darin aufgenont- 
menen Gonftitutionen , auch die blos an gewifle Perfonen lau—⸗ 
tenden Referipte, allgemein verbindliche Kraft haben, auch 
außer ihr Feine Conftitutionen gelten und vor Gericht allegirt 
werben follten, vorbehältlich jedocd; der an einzelne Städte, 
Gorporationen, Scerinien und Dfftcien durch befondere pragmas 
tiſche Sanctionen verliehenen Privilegien 2). 

Suftinian hatte bei diefer Bekanntmachung erklärt, daß 
fein Coder mit Zuziehung der Schriften der alten Suriften für 
das Rechtsbeduͤrfniß vollig gemigen würde 3). Bei diefer Vers 
bindung der alten Surisprudenz mit der neuen Sammlung ents 
deckte man aber bald Schwierigfeiten und Widerfprüche, welche 
der Kaifer auf den Antrag Triboniand durch befondere Decis 
fionen fchlichtete. Die Zahl derfelben flieg vom Jahr 529 an 
bald auf fünfzig, und fo wurden fie ald eine gefchloffene Samm⸗ 
fung yublicirt a). | 

Mittlerweile war in Suftinian der Gedanke reif geworden, 
auch aus den Schriften der Zuriften eine neue Sammlung zu 
veranftalten. Zu diefem Zwede erließ er (530) an Tribonian, 
der nun Quaͤſtor des Pallafted geworden war, ben Auftrag, 
unter Zuziehung von Nechtslchrern und Abvocaten der Stadt, 
einen völlig genigenden Auszug aus den gangbaren und mit 
praftifcher Autorität verfehenen Schriften der alten Juriſten 
zu verfertigen 5). Die ercerpirten Stellen follten in fünfzig 


a) Const, Summa reipublicae. $. 3. 4. 5. 

3) Const. Summa reipublicae (, 3, 

4) Diefes ergiebt ſich aus der Art, wie fi der Kaifer auf fie be 
siebt, $. 3. J. de libertin, (ı. 5), $- 16. J. de oblig. quae ex 
delicto (4. 1), c. un. $. 10. C. ‘de caduc. tollend. (6. 51), 
Const. Cordi nobis $. ı. de emendatione codicis. 

5) Const. Deo auctore $. 2. 3. 4. C. de veteri iure enucleando 
(1. 17). Der Kaiſer macht bier in Anfehung der zu ercerpis 
renden Schriftfteller einen Unterfchied gwifchen denen quibus 
auctoritatem eonscribendarum iuterpretandarumque legum sa- 
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Bücher und Titel nach Art der neuen Gonftitutionenfanmlung 
und bes Edicts vertheilt, babei die Meinungen der Autoren 
ohne Anfehen der Perfonen, daher felbit mit Berüdfichtigung 
der Noten des Ulpian, Paulus und Marcian zu Papinian, forgs 
fältig gewogen, das Ueberflüffige weggelaffen, das Mangelhafte 
verbeffert, die Widerfprüche ausgeglichen, die Wiederholungen 
und veralteten Beſtimmungen geftrichen, Alles in einen Guß 
gebracht und fo angefehen werden, ald wäre es frifch. aus bem 
Munde des Kaiferd hervorgegangen, endlidy das Ganze. den 
Namen Digeften oder Pandekten erhalten 9. Nachdem zur 
Vollführung diefed Auftrages vom Kaifer fechzehn Mitarbeiter 
Tribonians erwählt waren 7). und die Arbeiten begonnen hats 
ten, ftellte fich die Zahl der zu excerpirenden Schriften auf beis 
nahe zweitaufend Bücher 3) ‚Um bamit fertig zu werden, theilte 


eratissimi principes’ praebuerunt, und denen, quorum scriptu- 
rae nullis auctoribus receptae nee usitatae sunt. Der Sinn - 
davon ift ſchwer genau zu beftimmen. Berfteht man unter Ers 
fteren alle die Suriften, denen fett Auguft vom Kaiſer das ins 
respondendi verliehen war (Aap. III. Note 5. 6), ſo tritt nicht 
blos entgegen, daß in dem Pandekten doch auch Schriftſteller 
‚ aud der Zeit vor Auguſt benugt find, fondern nod weit mehr 
dies, daß man nad dem Balentinianifhen Eitirgefeg durchaus 
nit mehr von diefen Allen, ald recipirten und gangbaren 
Schriftftellern reden konnte. Wahrfcheinlicher iſt daber, daß 
Sufinian nur die Schriftfteller ausziehen laffen wollte, deren 
Namen in Folge des Balentinianifhen Gefeged unmittelbar 
oder mittelbar in practiihem Anfehen geblieben waren. ine! 
Schwierigkeit maht freilid dann der Umſtand, daß in den 
Pandeften zwei Scrififteller, Dermogenianus und Eharifius, 
excerpirt find, die erft nah Modeftinus, dem jüngften der fünf 
des Eitirgefeges, lebten. Allein dieſes Aud Ausnahmen, die fid) 
dadurch erklären, daß grade in diefen jüngeren Schriften man: 
ches Brauchbare vorfam, das in dem älteren fehlte. 
6) Const,. Deo auctore $. 5—14. C. de veteri iure enucl. (1. 17). 
‚) Coust. Tanta 6. 9. C, de veteri iure enuel, (1. 17). 
8) Const. Tanta $. ı. 17. C, de veteri iure enucl. (1. 17). 
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man fie in drei Klaffen, wovon zumächft der einen als Haupts 
werfe die Commentarien zum Sabinus, der anderen die Com⸗ 
mentarien zum Edict, der. dritten die Schriften Papinians, 
dann Jeder auch noch nach Verhäftniß die übrigen minder bes 
deutenden Werfe zugetheilt wurden. Diefen drei Klaffen ent» 
ſprechend formirte ſich nun die Commiſſion in drei Sectionen. 
Jede Section nahm die ihr zugefallenen Schriften nach einan⸗ 
der vor und was für die Pandekten brauchbar gefunden wurde, 
fegte man mit Angabe des Namens der auögezogenen Schrift 
und ihres Verfafferd 9) unter eine Rubrik, die aus dem Con⸗ 
fitutionencoder, dem Edict 10) ober jener Schrift felbft entlehnt 
war. Die Bruchſtuͤcke, welche fo unter diefelbe Rubrif zu fie 
hen famen, wurden dann fowohl mit dem Gonftitutionencodex 
wie unter fich verglichen 1), Wiederholungen ansgeftrichert, 
Widerſpruͤche getilgt, und die nad; dem Inhalt der Ercerpte 
etwa nöthigen Umftellungen gemacht. Nachdem auf diefe Weife 
die einzelnen Sectionen fertig geworden waren, traten fie zus 
fammen, um aus ihren drei Sammlungen ein Ganzes zu mas 
den. Zu dieſem Zwecke Iegte. man bei jedem einzelnen Titel 
die Sammlung zum Grunde, welche die meiften ober doch die 
größten Fragmente Tieferte, verglich die beiden Fleineren Samms 
lungen damit, tilgte die Wiederholungen und Widerfprüche, 
und fchaltete Ergänzungen, nähere Beftimmungen und allges 
meine Säge ein. Was dann in ben Fleineren Sammlungen 
übrig blieb ohne geftrichen oder dort aufgenommen worden zu 
feyn, ward. hinter die erſte Sammlung geftellt und zwar fo, 


9) Const. Tanta f. 10. C. de veteri iure enucl. (1. 17). 

ı0) Auf den Eoder und das Ediet hatte nämlich Zuftinian aus 
drücklich verwieſen, const. Deo auctore {. 5. C. de veteri iure 
enucl, (1. 17). 

11) Die Bergleihung mit dem Eonftitutionencoder, damit Wieders 
bolungen vermieden würden, war ausdrüdlich geboten, const. 
Deo auctore |. 3. const. Tanta f. 14. C. de veteri iure enucl, 


(1. 17) 
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daß im der Negel auch wieder die Zahl der Fragmente ent: 
fchied , welche Sammlung in die Mitte, welche ganz an das 
Ende des Titels zu ftellen ſey. ine weitere Ueberarbeitung 
fcheint mit den Pandeften nicht vorgenommen worden zu ſeyn 12). 
Durch dieſes zur Abkürzung der weitläufigen Arbeit hoͤchſt 
zweckmaͤßig eingerichtete Verfahren gelang es diefelbe weit früs 
ber, als .man wohl urfprünglic, gedacht hatte, zu Ende zu 
bringen, und fchon am 16. December des Jahres 533 wurde 
die Sammlung durd) zwei gleicylautende Verordnungen, einer 
Sateinifchen und einer griechiſchen, publicirt 13). Sie enthielt, 
wie vorgefchrieben war, fünfzig Bücher, jedoch unter fieben 
Hanptabtheilungen 13), bei denen augenfcheinlich eine Beziehung 
auf den NRechtsunterricht zum Grunde lag 15). Wicberholuns 
gen und Mängel follten darin ald unvermeidlich entjchuldigt, 
Widerfprüce aber var nicht angetroffen werden ı6). Endlich 
wurde auch um die zu Stande gebrachte Arbeit zu überfehen 
den Digejten ein Verzeichniß der darin excerpirten Schriften 
vorangeftellt 17), übrigens aber, um jeder neuen Nechtdunfichers 
heit zuvor zu fommen, den Suriften das Commentiren darüber, 
den Abfchreibern der Gebrauch von Abkürzungen und Giglen 
auf das Strengfte unterfagt 18). 

2) Sch folge bier wörtlih den Refultaten der ſcharfſinnigen und 
überzeugenden Eombinationen von Blume in der Zeitfchrift für 
geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft Band IV, 

13) Const, Tanta: und const, Aldwzey C. de veteri iure enucl, 
(1. 17). 

4) Const. Tanta $. 1ı—8. 

15) Diejer Punft ift von Hugo in feiner Rechtsgeſchichte und fei- 
nem Lehrbuche der Digeften vielfach erörtert worden, 

16) Const. Tanta $, 14. 15. 16. 

17) Const, Tanta $. 20, Ein ſolches Verzeichniß hat ſich wirklich 
bei der Florentiniſchen Handſchrift erhalten. Es enthält jedoch 
jo viele Unrichtigfeiten, daß es nicht aus Zuftinians Zeit ber 
rühren fanp. i 


3) Const. Deo auctore $. 12. ı3., Const. Tanta {. ar. 2. 
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Schon bei dem Auftrage zur Gompilirung ber Digeften 
dachte Juſtinian an ein neues Lehrbuch für den Rechtsunter⸗ 
richt 19), und ertheilte daher dem Tribonian mit zwei anderen 
Antecefforen die Weifung , die älteren Inftitutionenwerfe abges 
fondert zu fammeln, und daraus mit Berücfichtigung der mitt 
Iermweile erlaffenen neuen Gonftitutionen ein für die Zeit yaf- 
fendes, hiftorifch aber auch das alte Recht beruͤhreudes Elemen⸗ 
tarbuch zu verfaffen 20). Ein foldyes wurde, während man 
noch mit den Digeften befchäftigt war, nad; ben Snftitutionen 
des Gajus fin vier Büchern ausgearbeitet, mit dem Anfehen einer 
Faiferlichen Conftitution beffeidet 21), durch eine vom 23. No- 
vember 533 batirte, an die findierende Jugend gerichtete Con⸗ 
ftitution befannt gemacht 22) und fo wie die einige Wochen 
fpäter publicirten Digeften vom 30. December beffelben Jahres 
an für gültig und verbindlich erklärt 23). In diefen drei Wer⸗ 
fen, dem Gonftitutionencoder , den Inftitutionen und den Pants 
deften follte alled pofitive Recht enthalten ſeyn, und bei ſchwe—⸗ 
rer Strafe feine anderen Rechtöquellen außer ihnen vor Ger 
richt angeführt werben 22). 

Durch diefe Arbeiten wie auch durch bie mittlerweile ers 
fchienenen neuen Gonftitutionen, insbefondere die fünfzig Decis 
fionen, hatte ſich aber dad Beduͤrfniß einer neuen Bearbeitung 
des Gonftitutionencoder fühlbar gemacht. Den Auftrag hiezu 
erhielt abermals Tribonian mit vier Gehülfen und fchon am 
16. November 534 wurde diefer revidirte Goder, wie ber Al: 


19) Const. Deo auctore |. ıı, 

20) Const Tanta 6. ı1., Prooem. Instit. $. 2. 3. 4. 5 

21) Prooem. Instit. $. 3. 6., const. Tauta G. rt. 

22) Diejes geihab durch die coust, Imperaloriam, welche das prove- 
mium der Snftitutionen bildet. 

23) Const. Tanta $. 23. 24. 

24) Const. Tanta 6. ı2, 19. 


Kay. VI. Juſtinian. 469 


tere 25) in zwölf Bücher eingetheilt, publicirt, und ber Gebrauch 
der fünfzig Decifionen, anderer Conftitutionen und bed älteren 
Codex unterfagt 20). Die Erlaffung neuer Eonftitutionen bes 
hielt fich aber der Kaifer, wo es nöthig feyn würde, aus⸗ 
drüclich vor, und diefe follten dann in eine befondere Samm⸗ 
Iung gebracht werden 27). Wirklich hat auch Zuftinian noch 
viele folcher einzelnen Novellen erlaſſen; allein eine Sanıms 
fung ift davon unter Öffentlicher Autorität nicht gemacht wor⸗ 
den. Uebrigens wurden die Spnftitutionen, Die Digeften, ber 
Goder und die Novellen auch in Italien, nachdem diefes von 
den Oſtgothen an das römifche Neich zuruͤckgebracht war, eins 
geführt 28). Juſtinian ftarb (565) nach einer langen und thäs 
tigen Regierung, die befferer Zeiten würdig geweſen wäre. 

An demfelben Tage, von welchem Juſtinians lateiniſches 
und griechifches Publicationspatent der Digeften datirt ift, ers 
ließ er auch eine an die Antecefforen gerichtete Verordnung 
über die Methode des Rechtsumterrichtd 29%. Die Grundlage 
davon bildeten bis dahin juriftifche Schriften, welche vorgeles 
fen und erflärt wurden. Die Zeit des Rechtsſtudiums dauerte 
fünf Sahre, von denen jedoch nur die drei erften dem Anhören 
von Vorlefungen beftimmt waren. Auf diefem Plane bauete 
num Zuftinian fort, jedoch fo daß er feine Sammlung fubitis 
tuirte. Sm erften Sahre hatte man die Snftitutionen des Gas 
jus und nach Diefen vier einzelne Tractate, nämlich von ber 
Dos, der Tutel, den Teftamenten und Legaten, jedoch fehr frags 
mentarifch durchgenommen. Diefe vier Tractate betrafen Mas 


25) Diefes fagen ausdrüdlich "die const. Tanta $. ı., const. Omnem 
reipublicae pr, Es ift daher ein DVerfehen, wenn Zimmern 
diejed bezweifelt. 

26) Const. Cordi nobis etc, de emendatioue Codicis domini Iustiniani. 

27) Const. Cordi nobis $. 4. 

28) Pragmat. sanctio Justiniani pro petitione Vigilii c. rı. 

29) Const. Omnem reipublicae etc. de ratione et methodo inris 
docendi ad antecessores. 
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ferien, wovon im Edict faft nichts vorkam, die daher in beffen 
Eommentarien auf andere Art, namentlich wohl aus Sabinus 
ergänzt wurden. Suftinian fchrieb aber für das erfte Sahr 
feine Snftitutionen, und nach diefen für den Neft des Sahres 
die erfte Pars feiner Digeften, alfo wie bisher vier Bücher, ver. 
Die Studierenden follten dann nicht mehr nach einem Ablichen 
Spyottnamen , fondern nach dem Kaifer felbft benannt werden. 
Im zweiten Jahre war bis dahin. Die erſte Pars des Geſetz— 
buchs, worunter unſtreitig das Edict oder vielmehr ein Com— 
mentar Darüber gemeint ift, daneben einzelne Titel aus der 
zweiten Pars vom Gerichtswefen oder aus der dritten Bars 
von den Sachen, alles jedoch fehr luͤckenhaft und willführlich, 
vorgefommen. Jetzt aber follte entweder die zweite Pars ber 
Digeften, das heißt das fünfte bis ans zwölfte Buch, oder 
die dritte Pars vom zwölften bis and zwanzigfte Buch, ganz 
ohne alle Unterbrechung, und außerdem aus den vierzehn Buͤ— 
chern, welche vom drei und zwanzigften bis an das fieben und 
dreißigfte gehen, ein Buch von den dreien über die Dos, eins 
yon den zweien über die Bormundfchaften, eins von den zweien 
über die Teftamente und eins von den fieben über die Legate 
und Fideicommiffe erklärt worden. Die Studierenden behiel: 
ten den alten Namen Edictalen. Im dritten Jahre hatte man 
fonft das, was von der zweiten oder dritten Pars des Gefet- 
buches uͤbrig geblieben war, nachgeholt, und war dann zu den 
Nefponfen des Papinian fortgefchritten. Sebt hingegen wurde 
die im zweiten Jahre liegen gebliebene dritte oder zweite Bars 
und die drei erften Bücher der vierten Pars erflärt. Die Stus 
Dierenden behielten den Namen Papinianiften und die beim 
Eintritt ind dritte Jahr herkömmliche Feitlichkeitz zu Ehren 
Papinians war fogar eingerichtet, daß alle Titel des zwanzig- 
fen Buches mit einem Bruchftice von ihm anftengen. Im 
vierten Jahre, wo man als Lyten oder Entbundene die Reſpon—⸗ 
fen des Paulus für ſich ftudiert hatte, follte man von den ſieb⸗ 
zehn Buͤchern, welche die vierte und fiinfte Pars der Digeſten 
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bilden, die zehn, die im zweiten und drirten Jahre übergangen 
worben waren, für fich fleißig durchgehen. So weit, aljo bis 
zum Schluffe des ſechs und dreißigften Buches befchäftigte man 
ſich in der Studienzeit mit den Digeften. Im fünften Sahre 
endlich, wo die Studierenden Prolgten hießen , wurde ihnen 
das Studium der Gonftitutionen eingefchärft. Diefe Verord- 
nung: bezog ſich übrigens blos auf die beiden Hauptitädte und 
Berytus; in allen übrigen Städten wurde der öffentliche Rechts: 
unterricht bei Strafe verboten. Nom ftand aber damals nidıt 
unter Suftinian, und Berytus wurde noch zu feiner Zeit durd) 
Erdbeben und Brand zerftört. 

Ohngeachtet aller diefer Veranftaltungen war die Nücdhwir: 
fung der Arbeiten Juſtinians auf die Rechtswiſſenſchaft doch 
feineswegs eine günftige. Durch die Digeften hörte der Ge: 
brauch der zufanmenhängenden Driginalwerfe ganz auf; dieſe 
fielen in Vergeffenheit und das Pergament, worauf fie gefchries 
ben waren, wurde zır anderen Zweden benutzt. Das Verbot 
des Commentirens über die Digeften ließ nur die Freiheit zu 
Worterklaͤrungen, Ueberfegungen,, Paratitlen, Erläuterungen 
durd; Veifpiele und durch Parallelſtellen übrig. In diefer 
Weiſe hat der Anteceffor Theophilus zu Conſtantinopel, ein 
Mitarbeiter an den Digeften und befonders an den Injtitutios 
nen, über jene commentirt 30) und über Letztere VBorlefungen ges 
halten, wovon das nachgefchriebene Heft fich erhalten hat 31). 
Auch ein anderer Mitarbeiter, Dorotheus, Anteceffor zu Bery 
tus, ferner Stephanus, Cyrillus, Thaleläus, Theodorus, Ana⸗ 
toling, Sfidorus und Phokas werden als fulche erwähnt, welche 
die Digeften, den Goder und die Novellen durch woͤrtliche oder 


- — — —— — 


30) Man ſieht dieſes aus den Scholien zu Ten Baſiliken, die ſich 
auf ibn beziehen. “Die Stellen find geſammelt in Theophil: 
paraphr. ed. Reitz. T. 11, p. 944—57- 

31) Die befte Ausgabe ift: Broyılov Aytıznvawgos te EÜgLüxouer«. 
— ed. G, O. Reitz. Hagae Comit, 1751. IT. vol. 4. 
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umfchreibende Ueberfegungen, Scholien und Regifter erläutert 
haben 32), Für die Novellen entftand insbefondere noch unter 
Suftinian eine Privatfammlung von 125 Novellen, woraus Ju⸗ 
lian einen Iateinifchen Auszug verfertigte 33). Die fchaffende 
Kraft war aber erlofchen,, und wenn die Rechtswiſſenſchaft 
nicht noch tiefer fanf, fo lag der Grund davon in dem Geifte 
der alten Jurisprudenz, welcher auch noch in den Bruchftüden 
fenntlich blieb, und aus ihnen felbft wo zu uns belebend 
herüberweht. 


32) Diefe Zuriften find und hauptſächlich nur durd die Scholien 
zu den Bafilifen ‚befannt. Das Bemerfendwerthe aus diefen 
ift gefammelt und erläutert in Theophil, ed. Reitz. T. IL 
p- 1234 — 46. Einige wirflihe Bruhftüde find gefammelt: 
Thalelaei , Theodori, Stephani, Cyrilli aliorumque Ictorum 
graecorum commentarii — ed. D. Ruhnken. (in Meermann. 
Thesaur. T. II. p. 1. T. V. p. 1.).' 

33) Diefe Verhältniſſe find vortrefflic abgehandelt von 5. A. Bies 
ner, Gefhichte der Novellen Zuftiniansd. Berlin 1824. 8. 
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Nach den foftematifchen Anfichten der Roͤmer bezieht fidy 
alles Recht entweder auf die Perfonen, oder auf die Sachen 
oder auf die Actionen 1). Mit diefer Eintheilung wollten fie 
wahrfcheinlich nicht blos ihr Privatrecht fondern auch ihr dfe 
fentliches Recht umfaffen I; allein bei der näheren Ausfühs 
rung haben fie fich doch blos auf Erftered befchränft, und von 
dem Öffentlichen Recht nur dasjenige erwähnt, was in dag 
Privatrecht einfchlägt. Eine ganz fcharfe Gränze zwifchen 
Beiden konnte es überhaupt bei ihrer Richtung, Alles auf den 
Staat zu beziehen, nicht geben. Zwifchen der Lehre von ben 
Sachen und den Actionen fteht aber in ihren Syftemen die 
Lehre von den Obligationen, fo daß es zweifelhaft fcheint, ob 


ı) Gaius I, 8., $ 12. J. de iure natur. (1, 2). 

2) Ein Beweis dafür iſt Theophil. I. 3. pr., weldher um den Be: 
griff des Perfonenrehts zu erläutern, Beiiriele aus dent öfs 
fentlihen Recht wählt. In Marciand Inftitutionen war aud) 
dad Strafrecht abgehandelt. 

Walter rim, Rechttgeſchichte. 31 
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diefe zu dem zweiten oder zu dem dritten Theil gehören. Er: 
fteres hat für fi, daß ein Forderungsrecht fo gut wie eine 
förperlihe Sache ein Stüf des Vermögens ifts), und daß 
bei Gajus nach der Lehre von den Sachen, die im zweiten und 
dritten Buche vorkommt, noch. in demfelben dritten Buche die 
Lehre von den Obligationen folgt, und erft mit den Actionen 
ein neued Buch anfängt. Für die andere Meinung hingegen 
fpricht der freilich nicht ganz zureichende Grund, daß zur jus 
riftifchen Natur einer Obligation weſentlich auch ein Klagredyt 
gehört a), und daß eine jede Klage, rühre fie her oder gehe 
fie auf welchen Gegenftand fie wolle, nach den römischen Anz 
fihten durch die Litisconteftation und Gondemnation eine Obli; 
gation bewirfte. Es find alfo darüber verfchiedene Geſichts⸗ 
yunfte möglich, und wenn man fich darüber verftändigt, fo 
ift die Frage, weldyer von Beiden bei Gajus und in den Js 
ftitutionen wirflicdy zum Grunde liege, wenig erheblich. Rech— 
net man die Obligationen zu den Sachen, fo handelt der erſte 
Theil von den Subjecten der Rechtsverhältniffe , der zweite 
von deren Objecten, der dritte von der Art fie vor Gericht 
geltend zu machen, 


Alle Rechte, die eine Perfon hat, fließen aber aus einer 
dreifachen Quelle, aus der Freiheit, aus der Givität, oder aus 
der Theilnahme an einer Familie. Demgemäß wurden brei 
Hauptzuftände unterfchieden 5), und die Nechtöfähigkeit , bie 


3) Fr. 1. . 1. D, de divis, rer, (1. 8), $. 2. J. de reb. incorpor. 
(a. 2). 

4) Auf diefen Grund fügt fi Theophil. IIL 14. pr. IV. 6. pr., 
welcher allerdings die Obligationen zu dem dritten Tbeil zieht. 
Allein gan; erjhöpfend. it diefer Grund nicht, weil in dem 
Theile von den Actionen nicht blos Klagen aus Obligationen, 
fondern auch dingliche und Andere vorkommen. 


5 Fr. 1. 11. D, de capite minutis (4. 5). 
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Einer burch biefelben befaß, machten fein Caput aud 6). Es 
gab daher auch eine dreifache Veränderung des Caput 7): bie 
größte, wenn die Freiheit und mit ihr alle Rechtsfähigfeit vers 
foren gieng; die mittlere, wenn man das Bürgerrecht verlor 
aber doc; die Freiheit behielt ; und die geringfte, wenn nur 
der Familienftatus verändert wurde 8). Don jenen drei Stas 
tus kann aber der dritte erft unten bei der Lehre von der Fas 
milie erklärt werden. Es find daher hier nur die beiden An—⸗ 
deren abzuhandeln. 

Der Zuftand der Freiheit rührt zwar an ſich aus dem nas 
türlichen Recht her 9); aber um daraus pofitive juriftifche 
Wirkungen ableiten zu können, mußte er vom römifchen Staate 
anerkannt, alfo eine quiritarifche Freiheit feyn 10). Diefe wurde 
erworben durch Abſtammung und durch aͤchte Freilaffung. Ver⸗ 
loren wurde fie zur Strafe in mehreren Fällen 11), und nad 
den Grundfägen des alten Voͤlkerrechts auch wenn ein Römer 
in die Gefangenfchaft eines feindlichen oder ganz fremden Vol⸗ 
fe8 gerieth 12). Doc; galt, wenn er zurüdfehrte, das Necht 
des Poltliminiums, das heißt eine juriftifche Fiction, ald ob er 
nie gefangen gewefen wäre 13). War er von einem Römer 


6) Eaput in diefem Sinne ift ein alter Rechtsausdrud und Fommt 
bei Eicero häufig vor. 

7) Der Ausdruck capite se deminuere findet ſich ſchon bei Cicero 
Topic. 4., Festus v. deminutus. 

8) Gaius I. 159—62., Ulpian. Xl. 10—ı3., fr. 11. D. de capite 
minut, (4. 5), pr. $. ı. 2. 3. J. de capit. deminut, (ı. 16). 

9) Fr. 4. D. de iustitia (1. 1). 

10) Diefe libertas ex iure Quiritium wird im mehreren Stellen fehr 
beftimmt unterfhieden, Cicero pro Caecina 33., adv. Rullum 
II. 27,, Seneca nat. quaest. III. praef. 

ı1) Davon wird in der Lehre von der Knechtfchaft die Rede ſeyn. 

12) Fr. 5. ©. ı. 2. D. de captiv. (49. 15). Gr erlitt dadurd eine 
capitis deminutio, Caesar de bello civ. II, 3a. 

ı3) Cicero Topic, 8., Festus v, postliminium, Gaius I. 129-, fr. 4, 
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mit Geld ausgeloͤſt worden, fo fam er zwar aus ber eigent: 
lichen Kuechtfchaft heraus, allein er blieb wie ein Pfand in 
der Gewalt des Käufers, und die Rechtsidee des Poſtliminiums 
fieng erft nach der Erftattung des Löfegeldes an 14). 

Der Stand der Civität wurde auf dreifache Art erwor: 
ben, durch Abftammung, durch Verleihung und durch Freilaf- 
fung. Bei der Abftammung kam ed bald auf die Givirät des 
Vaters, bald auf die der Mutter an. Auf den Vater, wenn 
die Zeugung in einer echten Ehe gefchehen war, weil bann 
überhaupt die Kinder dem Stande ded Vaters folgten 15). 
Nur mußte die Civität im Augenblik ver Zeugung beftanden 
haben 16)', weil man fonft nicht fagen fonnte, daß der Vater 
dem Staate einen Bürger erzeugt habe 1). Auf die Mutter 
hingegen wurde gefehen, wenn das Kind aus einer unechten 
blos natürlichen Ehe oder aus einem ganz außerehelichen Um⸗ 
gang abftammte. Denn da durch ein blos natürliche® Ber: 
hältniß Fein quiritarifcher Zuftand, wie die Givität, fortges 
yflanzt und erworben werden konnte, fo blieb dann nichts 
übrig, als das Kind der natürlichen Regel gemäß dem Stande 








5. 12. 16. 19. D. de captiv. (4g. 15), $- 5. J. quib. mod. patr, 
potest solvit. (1. 12). 

- 14) Fr. 20. $. ı. D. qui testam, facere (38. ı), fr. 15. 19. 9. 9. 
fr. aı. D, de captiv. (4g. 15), c. 2. 6. C. de postlim. revers. 
(8. 51), c. 2.6. 1. C. Th. de postlim, (5. 5) ed. Wenck, 

15) Gaius I, 56. 67. 80., Ulpian. V. 8,, fr. ıg. D. de statu homin, 
(1. 5) Es konnte alfo vorfommen, daß in einer Achten 
Ehe doh nur Satinen oder Peregrinen gezeugt wurden, nämes 
li wenn die Mutter eine Römerin, der Bater ein Latine oder 
Peregrine war, der ausnahmsweiſe das Connubium erhalten 
batte, Livius XXXVII. 36. 

16) Gaius I. 89., Ulpian. V. 10. 

17) Umgekehrt gieng aber auch die einmahl angezeugte Eivität dem 
Kinde. dur eine Veränderung der Eltern nicht mebr verloren, 


Gaius I. 90. 
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der Mutter folgen zu Iaffen, nnd zwar demjenigen, den’ fie im 
Augenblid ber Geburt hatte ıs). Die Anwendung diefer Res 
gel wurde jedoch aus Staatsrüdfichten in dem Kalle bedenk⸗ 
lich, wenn ein Peregrine ohne Connubium eine Roͤmerin zut 
Ehe genommen hatte. Daher verfügte die Ler Menfia, daß 
dann das Kind Peregrine werden follte 19). Diefe Ler begriff 
unter Peregrinen auch die Bewohner ber fünftlichen latiniſchen 
Colonien 20). Nachdem aber-die Römer und Provinzialeri ſich 
überhaupt näher gekommen waren, änderte ein Senatusconſult 
unter Hadrian das Princip, indem num bei der Ehe einer’ NIS 
merin mit einem Peregrinen, fo ald wenn zwifchen beiden Con⸗ 
mubium beftände, die Kinder dem Stande des Vaters kraft 
echter Zeugung, alfo nicht mehr nach dem Grunde jener 2er 
folgen follten 21). Nach diefer Analogie wurde‘ felbit, men 
eine Peregrine in der, Ehe mit einem Peregrinen ein Kind con? 
eipirt, aber vor der Geburt die Eivität erhalten hatte, das 
Kind nicht ‚mehr als Römer geboren, fondern es blieb Pere⸗ 
grine, wie es gezeugt war 22). Bei der Ehe einer Roͤmerin 
mit einem Junianiſchen Latinen 23) hatten Einige, burch''bie 
Eheform der Ler Aelia Sentia getäufcht 2), ein wahres Con⸗ 
mubium angenommen und daher die Kinder dein Stade bed 


ı8) Cicero Topic. 4, Gaius I. 67. 80. 88—92., Ulpian. V. 8. 9 
10, fr. 24. D. de statu homin. (1. 5). 

19) Ulpian. V. 8, Gaius I. 98. Auf alle Arten von Ehen zwiſchen 
Peregrinen und Römern darf aber das Geſetz nicht bezogen 
werden; denn wenn ein Römer eine Peregrine, die ausnahms— 
weife das Connubium hatte, zur Ehe nahm, fo wurden “die 
Kinder gewiß römiſch. 

20) Gaius I. 79. Man vergleiche darüber Buch I. Kap. XXI: Note 
121— 25. Kap. XXXI. Note 67. 87. 

a1) Gaius I. 77. 

22) Gaius ]. 92. 

a3) Leber diefe fehe man Bud I. An. XXXIV. Mote 27 — 30. 

24) Das Nähere wird im Kap. VII. Note 6. vorfommen. 


478 Buch III. Hrivatrecht. 


Vaters zugeſprochen: das angefuͤhrte Senatusconſult ließ ſie 
aber hier der natürlichen Regel gemäß der Mutter folgen 25). 
Im Juſtinianiſchen Recht hörten endlich mit dem Unterfchieb 
der Stände auch diefe Unterfcheidungen auf 2). 

- Durdy Verleihung erhielten die Givität theils Einzelne ı7), 
theild ganze auswärtige Städte und Landfchaften, bald mit bald 
ohne Suffragium 28). Insbeſondere war den alten Latinen 29), 
dann fpäter den Bewohnern der Fünftlichen latiniſchen Stäbs 
te so), endlich auch ben Sunianifchen Latinen sı) der Erwerb 
ber Eivität vielfach erleichtert. Namentlich waren zu dieſem 
Zwecke eigenthämliche Probationen geftattet. Nämlich die nicht 
rychtmaͤßig freigelaffenen Knechte unter dreißig Sahren, wobei 
bie Freilaſſung nur unvollſtaͤndig wirkte, hatten doch durch die 
ger Aelia Sentia, alfo noch ehe ihnen die Lex Junia bie Stans 
destechte der Latinen beigelegt hatte, für ihre Ehen eine ges 
wife juriftifche Anerfennung und dad Recht erhalten, wenn fie 
aus einer folchen Ehe, ein einjähriged Kind hätten, durch ben 
Beweis aller diefer Thatfachen vor ber rechtmäßigen Obrigfeit 
fommt Weib und Kind römifche Bürger zu werben. Die ter 
Zunia hat diefe Beftimmung gelaffen, und ein fpätered Sena⸗ 
tusconſult hat fie auf alle Latinen, auch die über dreißig Jahre, 
ausgedehnt 32). Ferner Fonnte es nun bei der fo fehr gemifch- 





—— — 


28) Gaius I. 30. 66. 80., Ulpian. IM. 3. 

36) Man ſehe darüber Bud I. Kap. XLIII. 

27) Man ſehe Buch. I. Kap. XXI. Note 52. 53. Kap. XXXI. Mote 
68. 82. 

28) Man ſehe Buch I. Kap. IX. Note a, 4 6—ı1. Kap. XIV. Mote 
3.4 7.8. Kap. XV. Mote 10— 13. Kap. XX. Mote ı — 15. 
Rap. XXI. Mote 35 —45. Kap. XXIV. Mote 32. 34. Kap. 
XXXI. Mote 68 

29) Man febe Bud I. Kap. XX. Mote ı9. 20. 

30) Man ſehe Buch I. Kap. XXI. Note ı23. Kap. XXXI. Mote 57. 

31) Man fehe Buch T. Kap. XXXIV. Note 25. 26. 

32) Gaius I. 29 —- 31. 66., Ulpian. III. 3. 
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ten Bevölferung Teicht vorkommen, daß ein Römer oder ein 
Latine eine Perfon von einem geringeren bürgerlichen Stande 
zur Frau genommen hatte, weil er fie entweder aus Irrthum 
für ihm ebenbürtig, oder weil er irrigerweife feinen eigenen 
Stand für geringer gehalten hatte, ald er wirflid war. Hier 
erlaubte ein noch vor Hadrian erfchienened Senatusconfult auf 
den Grund des ftatt gefundenen Irrthums für die Kinder die 
Eivität in jedem Fall, und meiftens auch für den Ehegatten, 
dem fie fehlte, zu erlangen 33). Erhielt Einer durch Verleihung 
die Givität, fo erftrecte fich diefe ftillfchweigend auch auf das 
von ihm erzeugte aber noch nicht geborene Kind 34). 

Der Erwerb der Givität durch Freilaffung war ebenfalls 
an genaue Vorfchriften gebunden. Denn wie bei der Zeugung 
‚der Vater, fo war es hier der Freilaffer, welcher dem Staate 
einen neuen Bürger gab. Daher mußte Jener ſelbſt römifcher 
Bürgers3s), die Freilaffung in der quiritarifchen Form vollzos 
gen und die übrigen gefeglichen Bedingungen dabei erfüllt 
feyn 36). Fehlte es daran, fo erlangte der Freigelaffene Feis 
nen bürgerlichen Stand, nicht einmahl eine echte Freiheit 37). 
Diefe Grundfäge wurden durch die Lex Aelia Sentia und 
durd; die Lex Junia Norbana etwas modifteirt 38), von Juſti⸗ 
nian aber das alte einfache Prinzip hergeftellt 39). Der Ers 
werb der Givität durch Freilaffung galt übrigens auch bei den 
Kriegsgefangenen, die vom Staate aus der Knechtſchaft ent- 
laffen wurden 40). 


33) Gaius I. 67—95., Ulpian. VII. 4. 

34) Gaius. I ga. 94. 

35) Theophil. I. 5. $. 3. 

36) Hierüber febe man unten Stap. IM. 

37) Hierüber fehe man Buch 1. Kap. XXXIV. Mote 15. 

38) Hierüber fehe man Buch I. Kap XXXIV. Mote 20. 30, 
39) Hieruber fehe man Buch I. Kap. XLIIE Note 9. 11. 
40) Fr. 5.5. 3. D, de captiw, (49. 15). 
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Verloren wurde die Givität, wenn ein Bürger zur Strafe 
vom Staate audgewiefen oder Deportirt wurde a1). Diefed 
wirkte jedoch nicht gegen die Kinder, die bereit3 ald Bürger 
gezeugt waren. Selbſt alfo, wenn eine Fran, die in echter 
Ehe coneipirt hatte, vor der Geburt ded Kindes das Bürger: 
recht verlor, fo wurde dieſes doch noch ald Bürger geboren a2). 
Ferner verlor man die Givität durch Ueberfievlung in einen 
fremden Staat, felbjt in einen föderirtenas), daher auch durch 
Verpflanzung in eine latinifche Eolonie as), weil ed Grundfaß 
war, daß ein Nömer nicht zu gleicher Zeit Bürger zweier Staa⸗ 
ten feyn koͤnnte 35); desgleichen durch Poftliminium, wenn ein 
Kriegsgefangener, der bei den Römern durch Freilaffung das 
Bürgerrecht erlangt hatte, zu den Seinigen zuruͤckkehren woll 
te a6). Endlich gehört auch hieher der Fall, wenn ein Römer 
von feinem Vater außer Landes verfauft a7), oder nad) dem 
völferrechtlichen Brauch von den Fecialen ausgeliefert wor: 
den war as). Sm legten Falle ftritt man nur darüber, ob Die 
Civitaͤt gleich nach befchloffener Dedition oder erft; nad) ger 
fchehener Annahme verloren gehe 49). Nach wirklich eingetre> 
tenem Berluft fand aber fo wenig wie im erften Fall ein Pofts 
liminium ftatt 50). 
4ı) Gaius I. 138, 161., $. 2. J. de capit. deminut. (1, 16). Davon 
wird noch im Strafrecht die Rede jeyn. - 
42) Gaius I. go, 
43) Cicero pro Balbo ıı. 
44) Man febe Buch 1. Kap. XX. Note 84. 
45) Cicero pro Caecina 34., pro Balbo 11. 
46) Cicerc pro Balbo ı1. 12., de orat. I. 4o., fr. 5. . 3. D. de 
captiv. (49. ı5). 
47) Cicero pro Caecina 34. 
£5) Darüber ſehe man Buch I. Kay. VI. Mote 12. 13, 56. 
49) Cicero de.orat, I, 40., Topica 8., fr. 17. D. de legation. 
(50. 97). 
50) Ciecro de orat. 1. %o. 
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Zur Beurfundung des bürgerlichen Standes, fo weit befs 
fen Kenntniß für den Staat wichtig war, dienten feit Serviug 
Tullius die Genfusliften für die Bürger 51), Freigelaffenen 52) 
und Nerarier 53); fpäter die denfelben nachgebildeten Steuer, 
rollen 5). Schon früher muß es aber bei jeder Gens aͤhn—⸗ 
liche BVerzeichniffe ihrer Mitglieder gegeben haben; auch rich— 
tete Servius Tullius daneben ein Mittel ein, um fic, jähr- 
lich aus den Land» und Stadttribus wenigftens eine Gefammt- 
überficht des Populationzuftandes der Plebejer zu verfchaf- 
fen 5). Wie dieſes weiter ausgebildet wurde, ift unbekannt. 
Profeſſionen Aber die Geburten und oͤffentliche Geburteregifter 
werden fpäter erwähnt 56); insbefondere verordnete M, Antos 
ninus, daß ſolche in Rom bei den Präfecten des Aerariums, 
in den Provinzen bei den ftädtifchen Tabularien geführt wer⸗ 
ben follten 57). Bon der Art, wie die Statusflagen behandelt 
wurden, wird im Proceß die Rede ſeyn. 


51) Hierüber fehe man Buch I. Kap. XVIII. Note 51 —53. Kap. 
XXIV. Note ı7. Kap. XXXIV. Mote ı7. 18. 

52) Man vergleihe Bud) I. Kap. IV. Mote 32. Kap. XV. Mote 
45—65. 

53) Man ſehe Buch I. Kay. IV. Note 34—36, Kap. XV. Mote 33— 
42. 60-65. Kap. XXIII. Note 68. 

54) Man fehe Bud I. Kap. XXXI. Note 51—56, Kap. XLI. Note 
11— 16, 

55) Dionys. IV. ı5. 

56) Juvenal. Satyr, 9, Apulei. Apolog, I. p. 577. ed. Oudend., fr. 
13. 16. 29. $. 3. D de probat. (22. 3), Servius ad Georg, II, 502. 

57) Capitol. M. Autonin, 9. Gordian, 4. 
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Zweites Kapitel. 


Von dem Zuftand der Knechte. 


Nach dem allgemeinen. Gebraud; des Alterthums 1), wel- 
her fich auf das damalige Kriegsrecht gründet 2), gab es bei 
den Römern einen erblichen Stand von Unfreien, deffen Ver- 
haͤltniß durch das pofitive Recht in folgender Art beftimmt 
war. Man gieng von der Anficyt aus, daß derjenige, welcher 
durd; das Schickſal ganz in die Hand und Gewalt eines Ans 
deren gekommen und von deſſen Willen abhängig geworden 
fey, aufgehört habe, eine Perfon zu feyn. Man betrachtete ihn 
daher juriftifch als rechtlo8 3), die Gewalt über ihn war ein 
wirkliches Eigenthum 4), und man überlich es dem Gewiſſen 
des Herrn, in wie weit er die natürliche Eigenfchaft als Menſch 
in ihm anerfennen und fchonen wollte Die Knechte Fonnten 
alfo von ihrem Herrn verfauft 5), ja an Leib und Leben ges 
firaft werden 6); unter und mit ihnen fand feine Ehe, fondern 
blos ein factifches Kontubernium flatt 7); fie waren unfähig 





—— — — 





ı) Fr. 4. D. de iustit, (1. 1), fr. 4. D. de statu homin. (1. 5), 
Gaius I. 52. . 

2) Man fehe Bud 1. Kap. VI. Mote 35. 

3) Fr. 3. D. de capit. minut. (4. 5), fr. 20. $. 7. D. qui testam. 
(28. »), fr. 32. D. de regul. iur. (50, 17). 

4) Fr. 215. D, de verb. sign. (50. 16), Gaius J. 54. 

5) Wie bartherzig dabei der ältere Cato verfuhr, beichreibt Plu- 
tarch. Cato mai. 8, | 

6) Gaius 1. 52. Beifpiele einer Geiffelung bis zum Tode und 
einer Gaftration , die der Herr an feinen Knechten vollzieben 
ließ, giebt Macrob. Saturn. I. 11., Plutarch.Coriol. 24, Appian-. 
de bell. cir. I. 98. 

7) Paul. sent. rec. II. 19. |. 6., e. 3, C. de incest. nupt. (5. 5). 
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eigenes Vermögen zu haben, und erwarben wie Werkzeuge nur 
für den Herrns). In den Zeiten alter guter Sitte trat jedoch 
diefe Ungleichheit äußerlich nicht fehr hervor. Die Knechte 
wurden gut gehalten 9), aßen mit dem Herrn an einem Tifch, 
waren die Erzieher und Gefpielen feiner Kinder, und nahmen 
wie Glieder der Familie an allen Feften des Haufes Theil 10). 
Auch haben die Genforen den Hausvater, der feine Knechte 
mishandelte oder verhungern ließ, als einen fchlechten Bürger 
geftraft 11). | 
Im FKortfchritt der Zeit wurde aber ihr Zuftand auch 
durd das poſitive Recht mehrfach gemildert und ficher geftellt. 
Man erfannte an, daß der Knecht nach dem natürlichen Vers 
ftande doc, immer ein Menfch und den Anderen gleich fey 12). 
Eine Lex Petronia, vielleicht fchon unter Auguft, und mehrere 
darauf ſich beziehende Senatusconfulte verboten bei Strafe 
einen Knecht, felbft wenn er Züchtigung verdient hätte, eigens 
mächtig zum Kampfe mit den Beftien zu verfaufen 13). In 
diefem Geiſte wurde dann bald überhaupt einen Knecht ohne 
Zuziehung der Obrigkeit am Leben zu firafen unterfagt 14), die 
eigenmächtige Tödtung 15), außer den gefeglich vorgeſehenen 
Fällen 16), und die Gaftration 17) für ein öffentliches Verbre⸗ 


— — — 





8) Gaius I, 52. II. 86—89. 91-95. 
9) Cato de re rust. c. 5. 56—5g. 

ı0) Plutarch. Coriolan. 24., Cato mai, 3. 20. aı., Macrob. Satar- 
nal, I, 10. 11. 

11) Dionys. fragm. XX. ı. ed. Mai, 

12) Fr. 32. D. de regul, iur, (50. 17). 

13) Fr. 11. $. ı. 2. D. ad 1 Cornel. de"sicar. (48, 8), fr. 42. D. 
de contrah. emt. (18. ı). Ein Beifpiel giebt Gellius V. 14. 

ı4) Spartian. Hadrian. ı8. 

15) Sueton. Claud, 25., Gaius I. 53., fr. ı. $. =. D. de his qui 
sui (1. 6), 6. 2, J. de iis qui sui (1. 8), fr. 1.6.2, D. ad, 
Cornel. de sicar. (48. 8), ec. ı. C, de emend. servor. (g. ı4). 

16) Fr. 24. D. ad 1. Jul, de adult (48, 5), fr. 1. 6.4. D. ad 1. Cor- 
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chen erklärt, und wegen graufamer Behandlung, unzureichender 
Koft und unkeufchen Zumuthungen den Knechten eine Befchwerbe 
bei der Obrigkeit geftattet 18). Auch bei Beräußerungen entitand 
. bie humane Einfchränfung, daß Die nächften Angehörigen nicht 
getrennt werden dürften 19). Später wurde fogar bei den 
Knechten, die auf den Landgütern dienten und mit in die 
Steuerrollen eingetragen waren, die Trennung vom Gute garz 
unterfagt 20). In Beziehung auf ihre Ehen blieb es zwar 
beim alten Recht; es Fonnte daher von und an ihnen Fein 
Ehebruch begangen werben 21); doch aber wurden die aus fols 
chen Berbindungen entftehenden Berwandfchaften nach der Freis 
laffung als Ehehinderniffe berüdficht 22). 

Hinfichtlich des Vermögens ftellten fich auch die Verhaͤlt⸗ 
niſſe factifch ganz anders dar, wie nad) dem Rechtsprinzip. 
Die Knechte, deren die reichen Römer oft eine ungeheure Anz 
zahl befaßen 23), wurden nicht blos zu den gemeinen Berrich- 


nel, de sicar. (48, 8). Auf foldye Fälle ‚beziehen ſich fr. 53. 8. 3. 
D. de legat, I. (30), fr. 96. D. de verb. obl. (45. 1). Gelbft 
im Fall eines nicht auf frifcher That ertanpten Ehebruchs mußte 
der Herr eine gerichtliche Anklage anftellen, fr. 24. D. de ac- 
cus, (48. 2). 

17) Sueton. Domit. 7., fr. 3. $, 4. fr. 4. $. a. fr. 6. D. ad L Cor- 
nel. de sicar. (48. 8), Paul. sent, rec, V. 23. $. ı3. 

ı8) Seneca de benef. in. 22., fr. ı. f. 8, D. de of. praef. urb, 
(1. 12), Gaius I. 53,, Collat. leg. Mosaic. Ill. 3., fr. ı. $. a. 
fr. 2. D. de his qui sui (1. 6), $. 2. J. de iis qui sui (1. 8). 

19) Fr. 35. D. de aedilit. edict. (21. ı), e. 11. C. comm. utr. iu- 

* dic. (3, 38). 

20) C. 7. C. de agricol. (11. 47). 

21) Fr. 6. pr. D. ad I. Iul de adulter. (48. 5), e. 23, 24. C. ad 
I. Jul, de adulter. (g. 9). 

a2) Fr. 14. $. 2. D, de ritu nupt. (a3. »). 

23) Tacit. Annal. Ill. 53. XIV. 43. 44., Athenacus VI, 7., Seneca 
de tranquillit. vitac e, 8., Plinius hist. nat. XXXIII. 47 (10) 
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tungen, fondern auch ald Handwerker, Kunftarbeiter, Schrei 
ber, Deconomen, Procuratoren, Handlungsfactoren, Schauſpie⸗ 
fer, Declamatoren, Chirurgen, Aerzte und Hauslehrer gebraucht, 
und fonnten durch Fleiß und Erfparniß 4), oft auch durch 
Vorſchuͤſſe, die ihnen der Herr in feinem eigenen Intereffe mach⸗ 
te 25), ein Vermögen zur eigenen abgefonderten Bewirthfchafs 
tung erhalten. Dem Rechte nach gehörte ein folches Peculium 
zwar immer noch zum Vermögen des Herrn 26), und fonnte von 
diefem nach Belieben eingezogen werben 27). Allein in ber 
That gefchah dieſes felten. Es war vielmehr Sitte, ben 
Knechten, wenn fie ihr Peculium auf eine beftimmte Summe 
bringen würden, die Freiheit zu verffrechen 23); milde Herrn 
ließen fie gar darüber auf dem Sterbebett verfügen 9), und 
felbft das yofitive Necht betrachtete, wenigftend bei ber Frei- 
Yaffıng unter Lebenden, dad Peculium ald mit gefchenkt, wenn 
es nicht ausdrücklich vorbehalten worden wäre 30). Durch 
diefes Peculienweſen Fonnten auch zwifchen dem Knecht und 
dem Herrn oder Gliedern feines Haufe Darlehn und andere 
Gefchäfte vorfommen 31). Eine Magbare juriftifche Verbindlichs 
keit entftand freilich daraus nicht 32); doch aber war ed im 
natürlichen Sinne immer eine Schuld. Wenn daher der Herr 
dem Knecht nach der Freilaffung freiwillig gezahlt hatte, fo 


24) Fr. 39 D. de peculio (15. 1). 

35) Plutarch, Cato mai. aı. 

26) Fr. 37. {. 1. D. de acquir. rer. domin. (41. 1) pr. J. quib. non 
permitt, (2. 12). 

27) Fr. 8, D. de peculio (15. ı). 

28) Dionys. IV. 24., Tacit. Annal. XIV. 42. 

29) Plinius, epist. VIII, 16, 

30) Fragm. Vatic, $. 261., fr. 53. D. de peculio (15. ı), ec. un, C. 
de peculio eius (7. 23), $. 20. J. de legat. (a, 20). 

3,1) Fr. 49. 6. 2. D. de peculio (15. ı). 

“ 32) Gaius IV. 78., Seneca de benef, III, ı9. 
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fonnte er das Gezahlte nicht als eine Nichtfchuld wieder zus 
rüdfordern 33); und dasjenige, was der Knecht dem Herrn 
fchuldig war, Fam nicht blos, wenn das Peculium etwa an die 
Greditoren vertheilt werden mußte, durd; Abzug zur Sprache, 
fondern es Eonnte fih auch, wenn der Knecht dafür einen 
Freien oder Freigelaffenen zum Bürgen ftellte, eine bürgerliche 
Berbindlichteit daran knuͤpfen 34). 

Im BVerfehr mit dritten Perfonen entftand aus den Ge— 
fchäften eines Knechts für ihn auc nur eine natürliche Vers 
bindlichfeit 3); für den Herrn gar feine, weil er nur durch 
feinen eigenen Willen gebunden werden koͤnnte. Wo freilich der 
Knecht blos ald Werkzeug des Herrn und nad) deffen Willen 
gehandelt hatte, mußten die juriftifchen Folgen auch auf diefen 
zuruͤckfließen. Diefe Regel ift durch die Edicte der Prätoren 
in dem Maafe, wie ber bürgerliche Verkehr darauf hinführte, 
in folgenden Anwendungen geltend gemacht worden. Zunaͤchſt 
nämlich wenn der Knecht im unmittelbaren Auftrag des Herrn 
gehandelt hatte, wurde aus dem Gefchäft eine directe Klage 
gegen diefen geftattet 36). Hatte Einer feinen Knecht als 
Magifter über ein Frachtſchiff oder als Factor über einen 
Kram oder Handlungszweig geſetzt, fo konnte er aus den Ges 
fchäften, die berfelbe in diefer Eigenfchaft abfchloß, mit der 
erercitorifchen oder inftitorifchen Klage belangt werden 37). 
War einem Knecht ein Waarenhandel auf eigene Rechnung übers 
laffen worden, fo wurde zwar der Herr felbft dadurch nicht 
obligirt; doc aber wirkte ed gegen ihn in fo fern, daß bei 


33) Fr. 64. D, de cond. indeb. (1a. 6). 

34) Guius III. 119., $. ı. J, de fideiuss, (3. 20). 

35) Gaius III. 119., & a. J. de fideiuss. (3. 20), fr. 14. D. de oblig. 
(44- 7). 

36) Gaius IV. 70, fr. 1. D. quod iussu (15. 4), $& 1.J. quod cum 
co (4 7). 

37) Gaius IV. yı,, $. 2. J. quod cum eo (4. 7), fr. ı. D. de exer- 
eit. act. (14, 1), fr. ı. 3. 5. D, de instit, act. (14. 2). 
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eingetretener Berfchuldung die Maſſe wie ein fremdes Vermoͤ⸗ 
gen behandelt, daher unter die Greditoren und den Herrn, 
wenn diefer auch etwas zu fordern hatte, nach Verhältniß vers 
theift, und gegen Lebteren im Fall einer unrechten Vertheilung 
die tributorifche Klage auf Erſatz geftattet wurde 35). Hatte 
der Herr feinem Knecht ein Peculium concedirt, fo lag darin 
auch ftillfchweigend die Berechtigung , in fo weit Schulden zu 
contrahiren. Der Herr fonnte daher aus defjen Rechtögefchäfs 
ten mit der Veculienflage bis auf den Beftand des Peculiums 
belangt werben 39); jedoch z0g er das, was er felbft an den 
Knecht zu fordern hatte, vor Allen ab a0), weil es hier über- 
haupt darauf ankam, wer ſich zuerft meldete a1). Häufig hatte 
ein Knecht in feinem Peculium felbft Knechte unter ſich, die 
dann. oft auch wieder eigene Peculien hatten 42). Diefe gehörs 
ten aber zu dem Hauptpeculium und hafteten mit für deffen 
Schulden, daher auch für die Abzüge, die der Herr zu machen 
hatte a3). War der Knecht geftorben, veräußert: oder manu⸗ 
mittirt worden, fo mußte die Peculienflage gegen den Herrn 
binnen eines Sahres erhoben werden aa). Endlich, wenn 
ein Gefchäft von dem Knecht zwar ganz ohne Norwiffen des 
Herrn, aber doc, für ihn und feinen Nugen geführt worden 
ift, fo Fonnte gegen ihn, fo weit die nügliche Verwendung nadıs 
weisbar war, geklagt werden as). 


38) Gaius IV. 72., 6. 3. J. quod cum eo (4.7), fr. 1.9. D. de 
tributor. act, (14. 4). 


39) Gaius IV. 73. 94., $. 4. 5. J. quod cum co (4. 7), fr. 1. 4. D. 
de peculio (15. 1). | 

40) Fr. ı. $, a, de tributor, act. (14. 4), fr. 5. N fr. 9. 6. 2. 3. 
4. fr 11. $. 2. D. de peculio (15. ı), 

41) Fr. ı0. a1. pr. D. de peculio (15. 1). 

42) Darauf geht der Unterfchied von servi ordinarii und vicarii. 

43) Fr. 17. D. de peculio (15. ı), Theophil. IV. 7. $ 4. 

44) Fr. 1. D. quando de peculio (15. >). 


45) Gaius IV. 73. 74., 6. 4. 5. J. quod cum eo‘(4. 7), fr. 1. D. de 
in rem verso (15. 3). 
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Hinſichtlich der Delicte der Knechte entftanben für dad por 
fitive Recht eigenthuͤmliche Verlegenheiten. Aus Privatdelicten 
gegen den Herrn erwarb diefer feine Bermögensanfprüche, 
weil er fich durch Züchtigung Genugthuung nehmen fonnte a6). 
Durch Delicte gegen Dritte entftand aber wider den Knecht 
nicht blos ein natürlicher Anſpruch, fondern felbfi eine Klage; 
nur konnte dieſe freilich erft im Falle der Freilaffung etwas 
helfen ar). Daher nahm man feinen Regreß gegen den Hauss 
herrn, der entweder den Schaden gelten oder den Knecht als 
Erfag hingeben mußte as). Letzteres gefchah in den gewähns 
lichen Formen der quiritarifchen Cigenthumsübertragung 49). 
Da dieſe jedoch blos wegen des Schadenerfaged gefchah, fo 
fonnte der Knecht auf Freilaffung klagen, wenn er den Schas 
ben abverdient hatte so). Schwere Verbrechen, die innerhalb 
des Hauswefens begangen waren, ahndete in ber Älteren Zeit 
der Herr ſelbſt mit Leibes- und Todesſtrafen, die er durch 
feine anderen Knechte vollftreden ließ sı). Später mußte er 
wegen Tobesftrafen die Obrigfeit angehen 52) ; die anderen 
Zuchtmittel blieben aber in feiner Hand 53). Verbrechen gegen 
Dritte oder gegen das Leben des Herrn gehörten vor die oͤf— 
fentfichen Gerichte 5); doc wurde auch dann zuweilen die 


46) Gaius IV. 78., $. 6. J. de noxal. act. (4. 8), fr. 17. pr, de furt. 
(47. 2). 

47) Gaius IV, 77., fr. 14. D. de oblig. et act, (44. 7). _ 

48) Gaius IV, 75—78., tit. J. de noxal. act. (4. 8), fr. ı. 2. D, de 
nozal. act. (9. 4). 

49) Diefes ergiebt fi aus Gaius IV. 79- 

50) . 3. J. de noxal, act, (4. 7). 

51) Valer. Max, I. 7,4., Macrob. Saturn. I. 11., Plutarch. Corio- 
lan. 24. 

52) Man fehe Note 13—17. 

53) Fr. 24. . 3. D. de pigner. act. (13. 7), fr. 24. 5. D. sol, 
matr. (24. 3), c. 1, 2. C. Th. de emendat. servor, (g- 12). 

54) Das Nähere wird im Eriminalreht vorfommen. 
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Vollſtreckung des Todesurtheild dem Herren überwiefen 55).  Lms 
gekehrt war aber auch der Knecht gegen Dritte durch den 
Herrn geſchuͤtzt. Denn im Fall der Toͤdtung fonnte diefer die 
- gewöhnliche Capitalanklage wegen Tobfchlag erheben 56); mes 
gen Mishandlungen konnte er, wenn barin ein Schimpf für 
ihn lag, bie Injurienflage anftellen oder fonft Beſchwerde füh- 
ren 57); endlich wer einen Knecht zu fchlechten Handlungen 
verführte, gegen den fand eine eigene prätorifche Klage aufs 
Doppelte jtatt 5). Mit diefer oder einer ähnlichen. Klage 
konnte der Herr auch den belangen, welcher feine ledige. oder in 
einem Contubernium lebende Unfreie zur Unzucht verleitet hats 
te 59). Freilich wurde in diefen Fällen das Verhaͤltniß ‚nicht 
aus einem fittlichen Gefichtöpunft, fondern blos and dem des 
verminderten Sachwerthes aufgefaßt. 

Im Intereſſe der gemeinen Sicherheit gab es gegen die 
Knechte noch mancherlei befondere Beftimmungen. Hatte der 
Herr einen. Knecht, von dem er für fich oder für Andere Ges 
fahr fürchtete, umter der Bedingung verkauft, daß er erportirt 
werden, oder daß er fich nicht an einem gewiffen Orte aufhals 
ten follte, fo war der Käufer daran ftrenge gebunden 60). 
Kehrte daher der Knecht mit Zulaffung des Käufers an den 
verbotenen Ort zuruͤck, fo verlor diefer das Eigenthum an bems 
felben, und der Verkäufer Fonnte ohne Weiteres an ihn Hand 
anlegen 61), wenn er fidy diefes bedungen hatte; jonjt aber vers 


55) Plutarch. Cato mai. aı., Monum. Ancyr. tab. IL a dextra 
lin. 1—3, 

56) Fr. 23. $. 9. D. ad I. Aquil.(g. 2), fr. ı $. 2. D. ad 1. Cornel. 
de sicar. (48.8), Gaius III. aı3., $. 11. J. de lege Aquil, (4.3). 

57) Fr. 15. 6. 35. D. de iniur. (47. 10), 6. 3. J. de iniur. (4. 4). 

58) Fr. ı. D. de servo corrupto (11. 3), 

59) Fr..25. D. de iniur. (47. ı0), fr. 6. pr. D. ad I. Jul, de adul- 
ter. (48. 5), Paul. sent. rec. J. 13. 6. 6, 

60) Fr. ı. D, de serv. export. (18. 7). 

61) Fr. g. D, de serv. export. (18. 7), fragm. Vatic. 6. 6. 
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fiel der Knecht dem Fiscus 62). Kam er als Freigelaffener zus 
rüd, fo wurde er von Staatöwegen in ewige Knechtſchaft vers 
fauft 6). Das Verbot einer Stadt galt ſtillſchweigend auch 
ald Verbot der Hauptftabt Rom; das Berbot einer Provinz 
als Berbot Italiens 61); nicht aber umgekehrt 65). Ein anderer 
wichtiger Punft war das Entfliehen der Knechte. Um diefem 
zu feuern war bie Aufnahme und Berheimlichung flüchtiger 
Knechte firenge unterfagt 66), den Herrn die Verfolgung moͤg⸗ 
lichſt erleichtert und die Obrigfeiten angewiefen , ihnen dabei 
überall hüffreihe Hand zw Ieiften 67). Um auch den Herrn 
felbft zur Nachſpuͤrung anzubalten und um einem entfprunges 
nen Knechte die Möglichkeit abzufchneiden, ſich durch einen 
Unterhändler um eine geringe Summe anfaufen zu laſſen, war 
fowohl die Veraͤußerung wie der Erwerb flüchtiger Knechte im 
Allgemeinen bei Strafe verboten 68), und nur auf den Fall 
des wirklichen Cinfangens erlaubt 6). Mit dem Einfangen 
befchäftigten fich die Fugitivarier wie mit einem Gewerbe 70); 
Doch fcheinen fpäter daraus felbit Unterfchleife entitanden zu 


63) C. ı. 2, C. de serv. export. (4. 55). 

63) C. ı. 3. C. de serr, export. (4. 55), fragm. Vatic. $. 6, 

64) Fr. 5. D. de serv. export. (18. 7), c. 5. C. de serr. expott. 
(4. 55). 

65) Fr. 2. D. de serv. export. (18. 7). « 

66) Fr. 1. pr. 6. 1. D. de fugitiv. (11. 4), e 4. 7. C. de scerv. fu- 
git. (6. 1). 

67) Fr. i. $& 2—8. fr. 3. 4 D. de fugit. (11. 4), Paul. sent. rec. 1. 
6 A. 6. 3—5., c. 2. C. de serv. fugit. (6. 1). 

68) Paul. sent. rec. h 6 A, 6. 2., fragm. de iure fisci (, 9., fr. 2. 
. 3. D. de 1. Fabia (48. 15), c- 6 C. ad 1. Fabiam (g. 20). 

69) Fr. 2. 6. r. 2. D. del Fabia (48. ı5), e. C. ad |, Fabiam 
(g. 20). 

70) Florus III. ı9q,, Panl, sent, rec. 1. 6 A. 6. 1., fr. 18. D. prae- 
script. verb. (19, 5). 
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feyn 71). An den Rechten des Herrn konnte Abrigens "bs 
Entlanfen nichtd mindern; denn ed war, ald ob der Knecht 
fich felbft geftohlen hätte 2); er blieb daher juriftifch im Ber 
fit des Herrn 73) und Fonnte nie nfucapirt werden m). 


Sicht man auf die Entftehungsarten der Knechtfchaft, fo 
wurde Einer entweder ald Knecht geboren, ober Fünftlicher 
Weiſe dazır gemacht 75). Geboren wurde er der allgemeinen 
Regel gemäß 76), wenn die Mutter im Augenblid der Geburt 
fidy in der Knechtfchaft befand 77). Später wurde jedoch aus 
Begünftigung der Freiheit angenommen, daß wenn auch bie 
Mutter zur Zeit der Geburt in der Knechtfchaft, allein in der 
Zeit bis zur Gonception ruͤckwaͤrts nur einen Augenblick frei 
geweſen wäre, das Kind als Freier geboren würde 7). Auch 
gab es andere auf die Verbindungen zwifchen Freien und Uns 
freien beztigfiche Ausnahmen, wo umgefchrt dag Kind einer 
Freien ald Knecht, oder wo auch die Kinder einer Unfreien 
als Freie geboren wurden 9). Künftlicher Weiſe entftand bie 
Knechtſchaft durch Gefangenfchaft im Kriege, nad) dem allge 
meinen Voͤlkerbrauch 80); nnd zwar wurden die Gefangenen 
entweder für Rechnung des Aerard verkauft ober den Soldaten 


71) C. 3. C. Th. si vagum petat, maneip. (10. 15). 
72) Fr. 60. D. de furt. (47. 2). 
73) Fr. 50 $ ı. D: de adquir. possess. (A1. 2). 
74) €. ı. C. de serv. fugit. (6. 1), $. ». 3. de usucap. (2. 6). 
75) $. 3. 4. de iure person, (1. 3). 
6) Man ſehe Kap. 1. Mote ı8. 
77) Gaius I, 82. 88. 89. gı., Ulpian. V. 9 10. 
78) Paul, sent, rec. II. 24. $. ı—3., fr. 5. {. 2.3, D. de statu 
“ homin. (ı. 5), pr. J. de ingen. (1. 4). ö 
9) Gaius I. 83-86, Ganz: fingulär war, daß die von einem ser- 


—rus fiscalis mit einer Freien erzeugten Kinder Latinen werden 
jollten, e. 3. C. Ib. ad SC. Claudian. (4 9). 


80) |. 4 J. de iure”person. (1. 3). 
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vom Feldheren als Beute zugefprochen 1). Bei dem Berkanfe 
waren fie mit einem Kranz auf dem Kopfe bezeichnet 82). Fers 
ner wurde nach dem alten Necht derjenige, der fich beim Gen- 
ſus 83) ober bei der Aushebung zu den Legionen nicht: ftellte sa), 
als Knecht in oder außerhalb des Landes, und dann natürlich 
ohne Poftliminium 85), verkauft. Auch verlor zur Strafe der; 
jenige die Freiheit, welcher fich wiffentlich, um den Käufer zu 
prellen, hatte als Knecht verkaufen laſſen 36), desgleichen nad) 
einem Senatusconfult unter Claudius die Frau, weldye ſich mit 
einem fremden Knecht in ein Gontubernium begeben hätte und 
ohngeachtet der Mahnung des Herrn nicht von ihm abließe 87). 
Erft Zuftinian hat, diefed wieder aufgehoben 33). Endlich gehört 
auch hieher der erft unter den Kaifern entftandene Rechtsſatz, 
daß ein zum Tode, zum Bergbau, zu den Thierfämpfen, zu den 
gladiatorifchen und den Jagdſpielen verurtheilter Freier durch 
die Natur diefer Strafen um feine Freiheit gebrachf würde 


— — 


84) Dionys. IV, 24. Man ſehe Buch I. Kap. VI. Note 35. 

83) Daher.der Ausdrud sub corona venire, Gellius VII, 4, Festus 
v. sub., Varro de re rust, Il. 10., Livius IV, 34. V. a2., Vo- 
pisc. Aurelian. 7. 

83) Man fehe Buch I. Kap. XVII. Mote 54. 

84) Cicero pro Caecina 34., Varro ap. Non. Marcell. I. 67., Valer. 
Max. VI. 3, 4. Später galt diefe Strenge nit mehr, fr. 4. 
(. 10. D. de re milit. (d4g. 16). 

85) Cicero de orat, I. 4o. 

86) Fr. 7. pr. $. 1—3. fr. ı4. 23. pr, fr. 40, D. de liberali causa 
(40. ı2), fr, ı. 3. 5. D. quib. ad libert, proclam. (40. ı3), 
ce. ı. C. quib. ad libert. proclam. (7. ı8), $. 3. J. de iure per- 
son. (1. 3). 

87) Taecit. Annal. XII. 53., Sueton. Vespas. ı1., Ulpian, XI. ıı., 
Gaius I.84.85.86.91. 160, Paul.‘ sent. rec. II. 2ı A., tit. C. Th. 

ad SC. Claudian. (4. ıı) ed, Wenck. 

88) C. un. C. ‘de SC, Claudiano tollendo 0 24), $ 1. J. de suc- 
cess. sublal, (3, 12). 
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und als Knecht verjtürbe 8). Er fonnte daher feinen leiten 
Willen hinterlaffen 90). Früher beftand diefe Anficyt nicht 91), 
fondern umnftreitig ift fie erft durch die Bermögensconftscationen 
aufgefommen. Der Berurtheilte war alfo in der That Knecht, 
allein ohne einen Herrn; nicht alfo ein Knecht des Fiscus oder 
des Kaiſers. Die ihm zugefchriebenen Erbfchaften und Vers 
mächtniffe fielen daher nicht dem Staate zu, fondern galten 
als nicht gefchrieben 9). Suftinian hat den Zuftand darin ges 
mildert, daß bei den zum Bergbau Berurtheilten die Ehe rechts⸗ 
gültig fortbeftehen follte. 95). Bon diefen Fällen abgefehen 
Ffonnte fein Freier feine Freiheit verlieren, weder durch Privats 
Usbereinfunft 94) noch durch Verjährnng 95). Selbft eine dazu 
gefommene Manumiffion hob die Ingenuitaͤt nicht auf 96). 
Beendigt wurde die Kincchtfchaft theils durch Freilaflung, 
wovon gleich ausführlich zu handeln ift, theilg in mehreren 
Fällen, wo die Freiheit zur Belohnung des Knechts oder zur 
Beftrafung des Herrn von Rechtswegen eintrat; fo nach dem 
Silanianifchen Senatusconfult unter Auguft bei dem Knecht, 
welcher den Mörder feines Herrn 97), oder nad) fpäteren Goms 
89) Fr. 8, $. 11, ı2. D. de poen. (48. 19), $. 3. J. quib. mod. patr. 
potest. (1. 12), $. ı. J. de capit. demin, (ı. 16). 
90) Fr. 8. (. 4. D. qui testam. facere (28, ı). 
gı) Cicero de invent, II. 50,, Auctor ad Herenn. I. ı3, 
92) Fr. 25. |, 2. 3. D, de acquir. vel omitt. haered. (29. 2), fr. 3. 
pr. D. de his quae pro non script. (34. 8), fr. 17. pr. D. de 


poen. (48. 19). 

93) Nov, 22. c,’8. 

94) Cicero pro Caecina 34., fr. 37. D. de liber. causa (4o. ı2), 

. €. 10, C, de liber. causa (7. 16), 

95) Gaius II. 48., c. 6. C. de ingen. manum. (7. 14), « 3. C. de 
longi tempor. praescr. (7. 22). 

96) $. 1. J. de ingen. (1. 4). 

97) Fr. 5. D. qui sine manumiss. (4o. 8), fr. 4. pr. D, de bon. 
libert. (38. 2), fr. 3. 6. 4. D. de suis (38. ı6), e. 1. C. pro 
quib, caus. (7. 13). 
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ftitutionen, welcher einen begangenen Maͤdchenraub 98), einen 
Falſchmuͤnzer 99) oder einen Deferteur anzeigte 100) ; ferner 
wenn der Herr einen Knecht wegen Alters oder Krankheit vers 
ftieß 101) , oder eine gekaufte Unfreie der beim Ankauf übernoms 
menen Bedingung zuwider proftituirte 102), was fpäter allge» 
mein ausgebehnt wurde 103); desgleichen wenn ein Jude feine 
hriftlichen Knechte befchmitt 104). Endlich auch durch Berjähs 
rung fonnte Freiheit entjtehen 105), fo wie durch Aufnahme uns 
ter die Gubicularier 16), und durch den Eintritt in den geift 
lichen oder Moͤnchsſtand, dieſes jedoch mit gewiſſen Befchräns 
fungen 107). 








98) C. ı. C, Th. de raptu (g, 24), c. 3, C. pro quib. caus, (7. 13). 
99) C. a. C. Th. de falsa moneta (9. 21), c, 2. C. pro quib. caus. 
(7. ı3). 
100) C. 4. C. Th. de desertor. (7. 18), ©. 4. C, pro quib. caus. 
(7. 13). 
101) Sueton. Claud, 25., Dio Cass. LX. 29., fr. 2, D. qui sine 
manumiss. (40. 8), c. un, $. 3. C, de latin, libert. (7. 6), nov. 
22. c. ı2. 
102) Fr. 7. pr. D. de iure patron. (37. ı4), fr. 6. $, 1. fr. 9. D. qui 
sine manumiss. (40. 8), c.ı. 2. 3. C. si mancip. (4. 56), ce um 
$. 4. C. de latin. libert, (7. 6). 
103) C. 14. C. de episc. audient. (ı. 4). 
104) C. ı. C. Th. ne christian. mancip. (16. 9), e. ı. 2. C. ne 
christian, mancip. (1. 10). 
105) Fr. ı6. 6. 3. D. qui et a quibus (40. 9), €. 1.2.3. C. de longı 
tempor. praescript, quae pro libert. (7. 22), c. 3.5. C. Th. 
de liber, causa (4. 8). 
106) C. 4. C. de pracposit. sacri cubicul. (12. 5). 
107) Nov. 5. e. 2. $, ı., mov. 183. c. 17. 35. 
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Drittes Kapitel. 


Bon den Freigelaffenen 


\ 





Die Freilaffung gefchah nad dem alten Recht in einer 
dreifachen Form 1): als ein zum Schein mit dem Herrn vor 
der rechtmäßigen Obrigkeit geführter Vindicationsſtreit, an deſ—⸗ 
fen Schluß der Knecht in bie Freiheit abbicirt wurde 2); durch 
den Cenſus, indem man feinen Knecht als Freigelafjenen ans 
meldete 3); endlich durch eine in directen Ausdruͤcken abgefaßte 
teftamentarifche Erflärung 4). Daneben wird noch eine Mas 
numiffion der Sacra wegen erwähnt 5); allein die Bedeutung 
derfelben ijt ungewiß. 

Don jenen drei Formen war die erjte auch in den Pros 
vinzen anwendbar, nämlich vor den Statthaltern 6) und felbit, 
vor den Municipalmagiftraten, wenn fle Legis Actio hatten 7). 

Man machte es fich dabei immer mehr bequem 3), fo daß der 


ı) Vindicta, censu, testamento, Gaius I, ı7., Ulpian. I. 6., fragm. 
de manumiss. $. 6,, Boeth. ad T'opie. a. 

a) Ulpian, I. 7. Livius IH. 5, Festus v. manumitti, sertorem, Ap- 
pian, de beil. civ. IV. ı35,, fr. 23. D. de manumiss. vindicla 
(40. 2), Theophil. I. 5. 6, 4. 

3) Ulpian. 1. 8,, fragm. de manumiss. $. 19., Theophil, I. 5. 6.4. 

4) Ulpian. I. 9. II. „, 8., Gaius U. 267. 

5) Festus v. manumitti, puri. Bielleiht ftebt damit in Verbin. 
bung das liberare sacrationis nexu bei Servius ad Aen. XI. 
558, 59:1. 830, 

6) Ulpian. I, 7., Plinius epist. VII, 16., fr. ı7. 21. D. de manu- 
miss. vindicta (40,2). Man fehe Buch I. Kap. XXXI. Mote 121. 

-) Paul. sent. rec. I. 35. 6.4, €. 4. C. de vindicta (7. 1). Man 
febe Buch I. Kap. XXX. Mote zı. Kap. XXXVIII. Note 7. 

8) Fr, 8. 23. D, de manumiss. vindicta (40, 2). 
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Prätor oder Proconful ſelbſt an jedem beliebigen Orte im 
Vorbeigehen manumittiren fonnte 9). Die Manumiffion durdy 
ben Eenfus, wiewohl fie auch in den Provinzen möglich war 10), 
fam aber außer Gebrauc) 11). Hingegen die Freilaffung durch 
ein Tejtament blieb nicht nur in Uebung, fondern erhielt auch 
noch eine erweiterte Anwendung. Nachdem nämlich feit Auguft 
den Fideicommiffen oder blos bittweife auferlegten Vermaͤcht⸗ 
niffen überhaupt bindende Kraft beigelegt worden war, wurde 
auch die Erfüllung einer obgleich nur fiveicommifjarifch hinter, 
laſſenen Freilaffung als eine Verpflichtung des Erben angefes 
hen. Freilich erhielt hier der Knecht feine Freiheit nicht wie 
bei der directen Freilaffung unmittelbar vom Berftorbenen, fons 
dern nur aus der Hand des Erben, ber fich dazu einer der 
- beiden obigen Formen bedienen mußte 12). Doch aber fonnte 
diefer, wenn er ſich weigerte, gerichtlich gezwungen werben 13). 
Zu diefem Zwecke ermächtigte das Articulejanifche Senatuss 
‚confult unter Trajan die Statthalter der Provinzen Recht zu 
fprechen, wenn aud; der Erbe nicht aus derfelben Provinz 
wäre 19). Das Rubrianiſche Senatusconfult ebenfalls unter 
Habdrian, dann das Dafumianifche und Bitrafianifche und Ans 
dere ficherten die Erfüllung des Fideicommiffes aud in ben 
Fällen, wenn der Erbe ſich zu ftellen weigerte 15), oder abwes 








9) Gaius I. 20, Plinius epist. VII. ı6., fr. 7. 8. D. de manumiss, 
vindicta (40. 2), $. 2. J. de libertin. (1. 5). 

10) Plinius epist, X. 22., fragm. de manumiss, {.. ı9, Man ver« 
gleihe dazu Buch I. Kap. XXXIV. Mote ı8. 

11) Ulpian. I. 8. 
12) Ulpian. I. 7—ı1,, Gaius II. 263—67., $. 2. J. de singul. reb. 
(2. 24), Theophil, IL. 14. $. ı. . 
ı3) Fr. 53. D. de iudic. (5. ı), fr. 44. D. de fideicomm. libert. 
(40. 5). 

14) Fr. 51. $. 9. D. de fideicomm, libert. (40. 5). 

15) Fr. 26. $. 7-11. fr. 27. fr. aß. pr. $. 1-3. fr. 33. $. 1. fr. 36, 
pr. fr. 4g. D. de fideicomm. libert, (40. 5). 
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fend 16), unmuͤndig oder fonjt irgend handlungsunfaͤhig wäre 17), 
oder ftürbe 18). Auch das Suncianifche Senatusconfult unter 
Commodus gehört hieher 19). Endlich verordnete Juſtinian, 
daß überhaupt bei jeder Verzögerung der Freilaffung der Knecht 
durch richterliche Sentenz unmittelbar, fo als ob vom Teſtator 
felbft, frei erklärt werden follte 0). Die Anrufung der Obrig⸗ 
keit war jedoch in allen Faͤllen, wenn der Erbe nicht freiwillig 
erfüllte, um zur Freiheit zu gelangen, nothwendig 21). 

Neben jenen drei alten quiritarifchen Formen bediente man 
fich zur Freilaffung häufig auch einer blos natürlichen Form, 
einer Erklärung unter Freunden, der Zuziehung zur Tafel, 
oder eines einfachen Briefes 22). ine echte quiritarifche Kreis 
heit entftand aber daraus nicht, fondern nur ein factifches 
Freiſeyn 23). Schon frühe nahm jedoch der Prätor dieſen 
Zuftand gegen den Herren, der den Freigelaffenen wieder als 
Knecht behandeln wollte, in Schuß 23), Später fnüpfte das 
Juniſche Geſetz (770) daran fogar bürgerliche Wirkungen und 
ertheilte den unfeierlich Manumittirten unter den Vorausſetzun⸗ 
gen, unter welchen ihnen ber prätorifche Schuß zugeſi ichert war, 
die Rechte der kuͤnſtlichen Latinen 25). 


16) Fr. 22. |, 2. fr. 36. pr, fr. 51. 6. 4—6. D. de fideicomm, libert. 
(4% 5). 

17) Fr. 30 D. de fideicomm, haered, (40. 5). 

18) Fr. 5. D. de fideicomm. libert, (40. 5). 

19) Fr. 28. 9. 4. fr. 47. 6. 1. fr. 54. 6. 8, D. de fideicomm. libert. 
(40. 5). 

20) C. 15. C. de fideicomm, libert. (7. 4). 

21) C. 4. 11. C. de fideicomm. libert. (7. 4). 

22) Theophil. I. 5. $. 4. 

23) Seneca de vita beata a4. 

24) Gaius IIL 56,, fragm. de manumiss. $.6, 7. ı0. 

25) Gains III. 56., fragm, de manumiss. $, 8—ı8., Ulpian. I. go. 
Man vergleihe Buch I. Kay. XXXIV. Note 20—23, 
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Durch Eonftantin wurden zur Erleichterung ber Manu⸗ 
mifffonen noch neue Formen eingeführt, die Freilaffung in ber 
. Kirche vor der verfammelten Gemeinde mit Aufnahme einer 
Urkunde darüber, und wenn der Freilaffer ein Geiftlicher war, 
bie Freilaffung durch jede beitimmte Willenserflärung, unter 
Lebenden wie auf dem Sterbebett, in oder außerhalb der 
Kirche. In diefen Fällen follte volle Freiheit mit Civität ent 
ftehen 26). Uebrigens aber dauerten neben den feierlichen Ma- 
numiffionsformen die unfeierfichen, welche bloße Latinität bes 
wirkten, fort. Erft Suftinian brachte die Sache zur Einheit, 
indem er aus den vielen umfeierlihen Manumiſſionsarten, 
welche zu feiner Zeit gangbar waren, beitimmte Fälle hervors 
hob, und an diefe die volle Freiheit mit Civitaͤt knuͤpfte, ben 
Uebrigen aber alte Wirkung abſprach. Das Inftitnt ber Ras 
tinität hörte von da an auf 27). 

Außer der Form gehörte zu einer echten Freilaſſung, baß 
der Freilaffer den Knecht in feinem vollen Eigenthum hatte. 
War dad Eigenthum an bemfelben getheilt, fo bemwirfte eine 
Freilaffung durch den, der nur das nadte quiritarifche Eigens 
thum hatte, für den Knecht nichts; und die Freilaffung durch 
den, welcher nur der natürliche Inhaber deffelben war, bewirkte 
ein blos factifches Freifegn mit prätorifchem Schutz, bis daß 
das Juniſche Gefe daran die Rechte der Latinität knuͤpfte 28). 
Was im erften Fall aus dem nacdten quiritarifchen Recht 
wurde, ift nicht Marz; im zweiten bauerte baffelbe, wie 
auch nach einer unfeierlihen Manumiffion, an dem Latinen 
fort 29). Diefe Theilung der Eigenthumszuftände mit ihren Fol: 
26) Sozamen. hist. eccl. I, g., c. 1,2. C. de his qui in eccles, ma- 

num. (1. 13), c. un. C. Th. de manumiss. in eccles. (4. 7). 
27) C. un. C. de latina libertate tollenda (7. 6), $. 3. J. de Hi- 
bertin. (1. 5), Theophil. I, 5. 6. 4. 
28) Gaius I. 17. MI. 56., Ulpian. 1. 16. 23., fragm, de manumiss. 
. 11, Theophil. I. 5. €. 4. 
29) Die Beweife ſtehen unten Note 75. 76. 
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gen hörte durch Suftinians Verordnung ebenfalls auf so). Fer 
ner aber wurden unter Auguft, wo Leichtfinn , Eitelfeit und 
Speculation auf die Hffentlichen Spenden ſchaarenweiſe Freis 
laffungen veranlaßten und diefes die Aufmerkſamkeit der Ges 
feggebung im höchften Grabe in Anfpruch nahm, noch mans 
cherlei andere Befchränfungen eingeführt a1). Erſtlich vers 
fperrte die Ler Aelia Sentia (755) den wegen fchwerer Ber 
gehen zur Beftrafung gekommenen Knechten den Weg zur Eis 
vität gänzlich, indem fie durch die Freilaffung nur die Rechte 
der nach Kriegsrecht unterworfenen Peregrinen erlangen konn⸗ 
ten 32). Juſtinian hob aber biefe Rechtsform auf 33). Zweis 
tens fette diefelbe Ler für den freizulaffenden Knecht ein Alter 
von mindeftend dreißig Sahren, oder in deſſen Ermanglung 
eine Unterfuchung der Gründe durch ein dazu in Rom und in 
den Provinzen eigends angeordnetes Conſilium feſt 34) , fonft 
bewirkte die Freilaffung nur ein factifches Freifeyn, weldjes 
durch das Juniſche Gefeg (770) zur Latinität erhoben wors 
den ift 35). Nach einer freilich entitellten Nachricht war die 
Wirkung noch beſchraͤnkter 36). Suftinian hat aber diefe Rückficht 
auf das Alter ganz abgefchafft 37). Drittens fchrieb die Ler Aelia 
Sentia für den Herrn ein Alter von mindeftiend zwanzig Jah—⸗ 


30) C. un. C, de nudo iure Quiritum tollendo (7. 25). 

31) Dionys. IV, 24., Sueton, Octavian. 40., Dio Cass, LV. 15. 

32) Gaius I. 13—15., Ulpian. I. 11. Theophil. I. 5. $. 3, 

33) C. un. C. de dediticia libert. tollenda (7. 5), $. 3, J. de liber- 

tin. (1. 5). 1 

34) Gaius I. 16-21., Ulpian. I. 12, 13a, 14., fragm. de manumiss. 
$. 19. , Theophil. I. 6. f. 4 

35) Gaius L 17. 29. 31., Theophil. 1. 5. (. 4. | 

36) Ulpian. I. ı2. Das Wort Caesaris in diefer Stelle it offen, 
bar falſch; aber auch wenn man es wegftreicht, bleibt immer 
ein MWiderfpruh mit den in der vorigen Nolte angeführten, 
unbedingt lautenden Stellen. 

37) €. 2. C. communia de manumiss. (7. 15). 


500 Buch II. . Privatrecht. 


ren oder in beffen Ermanglung wie vorhin eine Unterfuchung 
durch das Conſilium vor, widrigenfalls wirkte die Freilaffung, 
felbft die teftamentarifche, gar nichts 33). Suftinian behielt 
diefe Befchränfung im Ganzen bei und machte nur eine Augs 
nahme bei.der Freilaffung durd ein Teftament 39). Vierteng 
wurde jede zum Nachtheile der Creditoren der Erbmaffe ver- 
ordnete Freilafung für unwirkſam erflärt #0), was auch im 
Suftinianifchen Recht noch gilt a). Fünftens endlich wurde 
durch die Ler Furia Caninia und durch mehrere ſich darauf 
beziehenden Senatusconfulte bei legtwilligen Freilaffungen eine 
beftimmte Zahl, die nicht überfchritten werden durfte, feftges 
ſetzt a). Suftinian hat diefes aber aufgehoben 43). 

Abgefehen von diefen pofitiven Beftimmungen gab es noch 
andere aus allgemeinen Rechtsgründen hervorgehende Befchräns 
fungen der Manumiffionen. Stand der Knecht mehreren Herrn 
gemeinfchaftlich zu, fo Fonnte die Freilaffung blos durch Einen, 
weil Theilung unmoͤglich war, nichtd helfen, fondern fein Ans 
theil accreseirte den Andern aa). Allmählig fuchte man diefes 
aber im Sntereffe der Freiheit zu mildern, und endlich verords 
tete Suftinian ganz allgemein, daß wenn auch nur Einer mas 
nımittiren wollte, die Lebrigen genöthigt werden könnten, ihren 
Antheil zum Zwecke der vollen Freilaffung gegen den geſetzlich 
38) Gaius I. 33 -41., Ulpian. I. ı3., ?fragm. de manumiss, . 16. 
39) Fr. 6. 11—ı6. ı9. a0.D, de manumiss. vindicta (40.2), .4—7- 

J. qui et quib. ex caus, (1. 6), nov. 119. c. 2. 
40) Gaius I. 37. 47., Ulpian. I. ı5., fragm. de manumiss. |. ı8, 
41) Fr, ı1. fr. 16. 6. 2. fr. 27. pr. D. qui et a quib, manum, 

(40. 9), e. 1.C, qui manumitt. (7. 11), pr. $. 3. J. qui et quib. 

‚ ex caus. (1. 6). 
42) Gaius I. 42—46. II. 228, Ulpian. I. 24., Paul. sent. rec, IV. 14. 
43) C. un. C. de lege Fusia Caninia tollenda (7. 3), $. un, J. de 

lege Fusia Caninia tollenda (1. 7). 

44) Ulpian, I. 18., Paul. sent. rec. IV, ı2. 6. ı., fragm. de manu- 
miss. 6. ı2. 
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beftimmten Preis zu verkaufen 5). Stand ein Knecht im Uſus⸗ 
fructug eines Anderen, fo bewirkte die Freilaffung durch den 
Eigenthümer zwar Befreiung von diefem, allein der Ufuss 
fructus dauerte an ihm als einem Knecht fort. Er war daher 
einftweilen ein Knecht ohne Eigenthümer 46) ; aber nach Been⸗ 
Digung des Ufusfructus wurde er frei ar). Suftinian hat dies 
fe8 aber dahin geändert, daß er gleich als Freigelaffener gels 
ten, jedoch wie ein Knecht bei dem Ufufructuar bleiben fol 
fe as), Hatte umgefehrt der Ufufructuar den Knecht manumit⸗ 
tirt, fo blieb diefer zwar unfrei, mußte aber, fo lange der 
Ufufructuar lebte, vom Herrn mit Dienftanforderungen vers. 
ſchont werden 09). War der Knecht einem Anderen verpfäns 
det, fo konnte er, wenn diefed Pfand ein fpecielles war, ohne 
Zuftimmung des Pfandglänbigers nicht manumittirt werben 50), 
wohl aber, wenn der Knecht nur im Allgemeinen mit dem hbris 
gen Vermoͤgen zufammen verpfändet war sı),. War ein Knecht 
unter der ausdrädlicyen Bedingung, ihn nicht freizulaflen, ers 
worben , oder deſſen Freilaffung von ber Obrigfeit verboten 
worden, fo fruchtete eine Manumifften nichts 52). Ob Einer, 
ber einen gefangenen Knecht aus der feindlichen Gefangens 
fchaft angefauft hatte, wirkfam manumittiren fönnte, war wer 


45) €. un. C. de communi servo manumisso (7. 7), $. 4. J. de 
donation. (3, 7). 

46) Ulpian. J. 19, fragm. de manumiss, $. ı3. 

47) Fr, 9. |. a0. D. de hered. instit. (28. 5). 

48) C. 1. pr. C. communia de manumiss, (7. 15). 

49) C. ı. pr. C. communia de manumiss, (7. 15). 

50) Fr. 3, D, de manumiss. (4o. ı), fr. 4.5. 26, 27. $. ı. D. qui et 
a quib. manum. (40. 9), c. ı. 6.C. de’servo pignor. dato (7. 8). 

51) Fr. 29. pr. D, qni et a quib. (4o. 9), c. 2. 3. C. de servo 
pignor. dato (7. 8). Eine Anwendung enthält au fr. 6 9. 
D. in quib. caus, pignus tacite (20. 2), 

52) Fr. 9. D. de manumiss. (40. ı), fr. 9. $. 2. D, qui et a quib. 
manum, (40, 9), €. 2. C. qui non poss. ad libert. (7. ı2). 
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‚gen bed Einloͤſungrechts bes früheren Eigenthuͤmers zweifels 
baft, wurbe aber zu Gunften der Freiheit bejaht 53). Frei⸗ 
Safjungen endlich, die ein Kind in der väterlichen Gewalt auf 
Geheiß des Vaters vornahm, galten fo, als ob diefer felbft 
fie vorgenommen hätte 5); anders war ed bei Freilaffungen, 
welche er durch ein emancipirtes Kind, oder welche die Mutter 
hatte vollziehen laſſen. Ssuftinian hat jeboch dieſe Unterſchei⸗ 
dung aufgehoben 55). x 

Uebrigend waren aber die Manumiffionen vom poſitiven 
Recht. vielfach begänftigt und gefchüst. Bei ber ſideicommiſſa⸗ 
rifchen Freilaffung ift diefes fchen gezeigt worden 56), Deds 
gleichen wenn ein Knecht einem Anderen Geld gegeben, bamit 
diefer ihn dem Herrn abfaufte und manumittirte, fo konnte 
er, wenn der Käufer der Verabredung uutren wurde, nach 
einer Gonftitution von M. Aurelins und 8, Berus bei den Ges 
richten Hülfe fuchen sr). Ferner wenn ein Knecht mit der Bes 
dingung, daß er vom Käufer manumittirt werden follte, vers 
fauft worden war, und ber Käufer erfüllte dieſes nicht, fo 
wurde jener nad einer Gonftitution von M, Aureliud und 
Commodus Yon Nechtöwegen frei ss), Diefe Eonftitution ift 
dann auch anf den Fall, wo bei einem Berfanf die Freiheit 
blos von einem gewiffen Termin abhängig gemacht 59), oder 


53) Fr. 12. $. 9. 9. D. de captiv. (49. 15). 

54) Fr. 22. D. de manumiss. (40. ı), fr. 4. pr. fr. ı0. za. D, de 
manum. vindict. (40, 2), fr. 30. $. ı. D. qui et a qnib. (4o 9) 

55) C. 1. $. 1. C. communia de manumiss. (7. ı5)- 

56) Man fehe oben Note 12—20. 

57) Fr. 4. 5. D. de manumiss, (4o. ı), fr. 53. 67. de ludie. (5. ı), 

AR) Fr. ı. 3. 4. 6. pr. fr. 9, D. qui sine manumiss. (40, 8), fr. 12. 
$. 4. D. de condict. causa data (12. 4), fr. 3. 10. D. de serv. 
export, (18. 7), fr. 10. D. de manumiss, (4o. ı), ec. 7. 6. C. si 
mancip. (4, 57)- 

59) C, 3. C. si mapcipium (A. 57). 
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wo ein Knecht unter der Bedingung der Freilaflung verfchentt 
worden war 60), ober wo ber Herr felbft für die Freilaffung 
Geld angenommen hatte 61), ausgebehnt worden, Endlich wenn 
der Erbe das Teftament, worin einem Knecht die Freiheit vers 
macht war, unterdrüädte, ſſo wurde biefer nad) einer Gonftitus 
tion berjelben Kaifer daruͤber zur Anklage zugelaffen 62). 

Die durch die Freilaffung erworbenen bürgerlichen Rechte 
waren verfchieden. Eine in allen Punkten vollftändige quiri⸗ 
tarifche Freilaffung erteilte die Civitaͤt 69); nur war es bei 
der Manumiffion durch den Genfus fireitig, ob das Bürgers 
vecht fchon mit der Ammeldung im Genfus oder erfi bei ber 
den Genfus befchließenden Feier des Luſtrums anftenge 64). 
Gene Givität war jedoch nicht die ganz vollkommene; fowohl 
im Cherecht 65) wie am Genuß ber höheren bürgerlichen Rechte 
war ihnen ihre unfreie Abfunft hinderlich 66). Diefe Ungleich» 
heit, erſtreckte fich in der Älteren Zeit felbft auf die Kinder; 
fpdter aber galten diefe als Freigeborene 67). Unter den Kai⸗ 
fern konnte aber body; auch ein Freigelaffener vom Kaifer zu 
ben Rechten der Ingenuität erhoben werben, durch Verleihung 
ded Rechts goldene Ringe zu tragen und durch Reftitution des 
Geburtftandes 68), und endlich hob Juſtinian den ganzen Un 


— — —— 





60) Fr. 8. D. qui sine manumiss. (40. 8), c. ı. C. si mancipium 
(4. 57). 

61) Fr. 19. D. de munumiss. 40. 1), fr. 38. $. 1. D. de liber. 
causa (40. 12), ec, 4. C. si mancipium (4. 59). , 

62) Fr. 7. D. de I. Cornel. de fals, (48. ı0), fr. 53. D. de iudic. 
(5. 1). 

63) Gaius L ı7., Ulpian. I, 5. 

64) Cicero de orat. 1. 4o., fragm. de mannmiss. $. 19. 

65) Man fehe Buch 1. Kap. XV. Mote 67. Kap. XXXIV. Note 6, 

66) Man fehe Buch I, Kap. AV. Mote 4766. Kap. XXXIV. Mote 
7. 8. ap. XLIII. Mote 10. 

67) Man febe Buch I. Kap. XV. Mote 47. 48. 54. 55. 

68) Man ſehe Buch I. Kan. XAXIV: Mote 10-13. 
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terſchied felbft gefeglich auf, ‚indem von nun an mit jeder 
Freilaffung fchon vun Nechtöwegen das Recht zu goldenen 
Ringen und die —n des Geburtftandes verbunden feyn 
follte 69), 

Wo wegen ber Unvoltfänbigfeit ver Freilaffung blos die 
Latinität erworben wurde, begriff diefe zwar dad Commercium 70), 
meiter aber durchaus nicht die übrigen ‚Rechte ber -freigebores 
nen Latinen, Der Sunianifche Latine galt zwar als. ein 
Freier 1); doch aber blieb er fehr bejchränft und von dem 
Herrn abhängig, und ftarb eigentlich ald Knecht. Sein Vers 
mögen fiel daher nach dem Recht des Peculiumd an den Herrn 
zurüd 72), und er konnte felbft noch Gegenftand eines Vers 
mächtniffes feyn 73). Doch ftanden ihm mancherlei Wege zur 
Civität offen 7), insbefondere der, daß wenn die Freilaffung 
zwar vom vollen ‚quiritarifchen Eigenthuͤmer allein in einer 
unfeierlicyen Form gefchehen war, bie folenne Manumiffion 
nachgeholt: werden konnte 75). Gruͤndete ſich die Latinität dar⸗ 
auf, daß beim getheilten Eigenthum ber natürliche Inhaber 
mäanumittirt hatte, fo fonnte der, wobei ſich noch das nadte 
quiritarifche Eigenthbum befand, die Steration vornehmen . 76). 
Ein Hauptvorzug der. Latinität vor dem aͤlteren blos factifchen 
Freiſeyn beitand aber darin, daß die Kinder Freigeborene wurs 


69) Dan fehe Bud I. Kap. XLIII. Note 12. 

70) Man fehe Bud I Kap. XXXIV. Mote 24. 

71) Gaius I. 22., Ulpian. I. 10. 

72) Taeit. Annal. XIII. 27., Salvian. adv. avarit, II. 7., Gaius 
I. 23. III, 56., Ulpian. XX. 14. XXIL 3,, ©. 4. J, de success. 
libert. (3. 7), c. un. pr. C. de latina libert, (7. 6). 

73) Gaius II. 195., Plinius epist. X. 105, 

74) Man febe Kap. I. Note 31 —31. 

75) Ulpian. III. 4., Gaius J. 35., fragm. de manumiss. ji 16. Eine 
Anwendung giebt Plinius VII. 16. 

76) Darauf deuten Gaius J. 167., fragın. Vatic. f. 221, 
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den 77). Die Freigelaffenen endlich, welche nad, der Lex Aelia 
Sentia blos die Rechte der Peregrinen erlangten, hatten weder 
Sonnubium noch Commercium 78), durften. fich bei Verluſt ihrer 
Freiheit nicht in der Hauptſtadt und deren Umkreis aufhalten, 
und fonnten auf feine Weife zum roͤmiſchen Bürgerrecht foms 
. men 79); erft bei ihren Nachkommen ftelen, dieſe befonderen Bes 
fhränfungen weg. Durch Suftinians Verordnungen hörten aber, 
wie bereits bemerft, alle diefe Unterfchiede auf. 


Ein eigenthimliches Verhältnig entitand,, wenn die Freis 
laffung unter einer gewiffen Bedingung oder Zeitbeftimmung 
gefchehen war, "bei deren Eintritt der Knecht frei jeyn ſollte. 
Diefes fonnte aber zur Zeit der drei alten Manumiffionds 
formen nur bei der Freilaffung durch ein Teftament vorfoms 
nen 80), hier aber in einer. doppelten Weiſe: entweber fo 
daß die Bedingung ausdrüdlich ausgefprochen, oder fo daß fie 
ftillfchweigend in den Berhäftniffen enthalten war sı). Solche 
nur der Erwartung nad) Freie 82) blieben nun vor der Hand 
Knechte des Erben 83), und wurden auch als ſolche in Anfes 
hung der Dienfte 8), der Veräußerung 85), Verpfändung 86), 


7) Man fehe Buch I. Kap. XXXIV. Mote ar, 

98) Ulpian. V. 4. XIX. 4. 

79) Gaius I. 25—27., Sueton. Octavian, 40. 

80) Ulpian. II. ı., Gaius II. 200., Festus v, statu liber. 

81) Fr. ı.pr. $. ı. D. de statu liber. (do. 7). Ein Beifpiel des 
Letzteren giebt auch fr. ı2. $ 7. fr, 13. D. qui et a quib. 
(40. 9). 

82) Statu liberi hießen fie nach einem nicht ganz glücklich gebildeten 
Kunjtwort. 

83) Gaius II. 200., Ulpian. I. 2., fr. g. pr. de statu liber (40. 7). 

84) Fr.3, 6. 8. D, de statu liber (do, 7). 

85) Ulpian. II. 3., fr. 6. $. 3. fr. 25. D, de statu liber. (40. 7). 

86) Fr. 13. (. ı. D. de pignor. (20. ı). 
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Gefchäftsführung 87) und Norae Debitio ss), jedoch natärlic, 
immer mit Ruͤckſicht auf die noch ſchwebende Bedingung beur« 
theilt. Auch der in der Zwiſchenzeit gemachte Erwerb fiel an 
den Herrn, wenn nicht mit der Freiheit zugleich dad Pecus 
lium Tegirt war; denn dann wurde jener Erwerb zum Pecu⸗ 
lium gefchlagen 89). Immer aber führte ein ſolcher Knecht 
feine Anmwartfchaft auf die Freiheit mit fidy90) ; felbjt wenn er 
in feindliche Sefangenfchaft gerathen und audgeldft worden 
war, erhielt er diefelbe zuruͤck 1). Trat die Bedingung ein, 
fo wurde er nun won Nechtöwegen. frei, fo ald ob er vom Tes 
ftator direct manumittirt worden wäre 92); daſſelbe gefchah, 
wenn der Erbe felbft die Erfillung der Bedingung unmöglich 
machte 93). Wollte der Erbe den Knecht vor dem Eintritt 
ber Bedingung manumittiren, ſo war ihm biefed nicht vers 
wehrt, und er behieft uber ihn auch einftmweilen die Patronats 
rechte; jedoch machte er ihn bis zu Juſtinians Veraͤnderungen 
nur zum Latinen 9). Trat äber ſpaͤter die Bedingung ein, fo 
wurde er ein Freigelaſſener des Teſtators 95) und BÄrger. 
War die bedingte Freilaffung fideicommiffarifch Hinterlaffen, 


87) Fr. 29. pr. D. de statu liber. (40. 7). 

88) Fr. 9. pr. $. 2. D. de statu liber. (4o. 7), fr. 14. 8. 1. fr. 16. 
D. de noxal. action. (9. 4).” Bon der Art der Beſtrafung bei 
Vergeben wird im Strafredjt die Rede feyn. 

89) Pr. 28. $. ı. D. de statu liber. ‘(40. 7). 

go) Ulpian. II. 3., fr. 6. D, si ex'noxali causa (a. 9). 

gı) Fr. ı2. $. 10. D, de captiv. (4g- 15). 

92) Fr. 23. $. ı. D. de manum. testam. (40. 4), fr. 3, $. 1. D. de 
statu liber, (40. 7). 

93) Ulpian. II. 5., Festus v. statu liber.,, fr. 3. F. 1. 7. 16. D. de 
statu liber. (40. 7). 

94) C. un. f. 7. C, de latina libert. (7. 6). 

95) Libertus oreinus,, fr. a, pr. D. de statu liber. (40. 7), & un. 
$. 7. C. de latina libert. (7. 6), 
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fo kamen die vorigen Grundfäge analog zur Anuwendung 96); 
jedoch entftand hier die Freilaffung nicht von Rechtswegen, und 

. ver Freigelaffene wurbe immer ein Libertug des Erben. Leber 
die Gefchichte jener Lehre ift nichts befannt, als daß damen 
fchon in den zwölf Tafeln die Rede war 97), 


Dierted Kapitel. 


Bon dem Patronatrent. 


Eine wichtige Wirkung, welche die Freilaflung zuruͤckließ, 
war das Patronatverhältniß. Diefes beruhte auf dem Grund⸗ 
faß , daß der Freigelaffene feinem chemaligen Heren für die 
erhaltene unfchägbare Wohlthat zur innigiten Dankbarkeit ver- 
pflichtet ſey. Er betrachtete ihn als feinen Vater amd Ber 
ſchuͤtzer 1), nahm wie ein Sohn defien Namen an 2), und blieb 
dem Haufe enge verbundens). Das Ganze trägt das Gepräge 
uralter Sitten, die durch Die Geſetze 3), das prätorifche Edicts) 


96) Fr, aı. 51. $. 3. D. de fideicomm. libert. (4g. 5). 
97) Ulpian, A, 4., fr, 25. 29.16. 1. D, de statu liber. (40. 9). 

ı) Fr. 9. D. de obseq. (37. #5). 

2) Lactant. divin. instit, :1V. 3. 'Beifpiele giebt Plinius (bist. nat. 
XXV.3 (a). XXXI. 3 (2). Darauf beziehen ſich auch fr. 77. 5. 15. 
fr. 88. $. 6. D. de ‚kegat, I. (31), fr..38. $. 2. fr. 94. D, de 
degat. IH. (32), fr..108. D. de condit, (35. 1)- 

3) Cicero ad famil, XI. 23. : 

4) Daß die Gefege der zwölf Tafeln davon handelten , ‚ift gewiß, 
Ulpian. XXIX. ı., Gaius III. 40., fragm. Vatic. $. 398, 

5) Fr. 7. $. 4. D, de obseq. (37. 15). 
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und durch die Jurisprudenz 6) näher beftimmt nnd interpretirt 
wurden. Sn Beziehung auf die Patricier betrachtet bildete 
das Verhältniß ein Beltandtheil ber alten Clientel, indem 
nicht blos der Freigelaffene felbft, fondern auch feine Nach— 
fommen und Freigelaffenen als Glienten der Familie des 
Herrn 7) und deſſen Gens 8) verbunden blieben. Db es aber 
damals auch ein plebejifches Patronatrecht über Freigelaffene 
gab und wie dieſes befchaffen war, laͤßt fich nicht beftimmen. 
Später, unftreitig feit den Gefeßen der zwölf Tafeln, war zwis 
fchen beiden Ständen fein Unterfchied mehr. Selbſt ein Freis 
gelaffener Fonnte nun Patron feiner Freigelaffenen ſeyn 9). 
Etwas dem Patronatverhältnig Aehnliches entftand übrigens 
in der alten Zeit auch durch Lebensrettung im Kriege 10). 
Aus dem Orundbegriff des Patronatverhältniffes folgte 
vor Allem die: Pflicht des Freigelaffenen fich gegen den Patron 
jederzeit willfährig und refpectvoll zu ermweifen 11). Zur Hands 
habung diefes Rechts hatte diefer in ben alten Zeiten eine 
eigene Zuchtgewalt 12); fpäter blieb ihm, wahrfcheinlich nad 
einer Beftimmung Detaviand , blos die Macht den Freigelaffes 
nen aus der Stadt zu relegiren 13). Jedoch erhielten nun die 
Präfecten der Stadt und in den Provinzen die Statthalter 
den Auftrag, die gerechten Befchwerben der Patrone nad) der 
Schwere des Falles mit Verwarnungen, Vermögends und Leis 


6) Ulpian. XI. 3., fr. 3. pr. D. de legit. tutor, (26, 4). 

7) Man fehe Buch I. Kap. II. Note 11—ı8. 

8) Man fehe Buch I. Kap. III. Note 48. 

9) Fr 5. $.22, D. de agnosec. et alend. liber. (25. 3). 

10) Polyb. VI. 39 (37)., Livius XXIL 29 

11) Obsequium et reverentiam praestare debet, fr. 9. $. 3. D. de 
oſſie. procons. (1. 16), fr. 4. $. ı6. D. de doli mali except. 

A) | 

ı2) Valer. Max. VI. ı,4. 

ı3) Tacit. Annal. XIII. 26. 
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beöftrafen zu ahnden 14), und wegen grober Undanfbarfeit war 
nad) der Lex Aelia Sentia felbit eine Griminalanflage geftats 
tet 15). Nach dem fpäteren Recht fonnte der Patron den Freis 
gelaffenen fogar wieder zum Knecht machen 16). Sene Pflicht 
der Dankbarkeit und Pietät erftrecfte ſich einerfeits auch auf 
die Kinder des Freigelaffenen 17) ; andererfeits gieng das ders 
felben entfprechende Recht auf Gehorfam und Reſpect mit ben 
daraus fließenden eigenthümlichen Rechtsmitteln auch auf bie 
Kinder 18) und fonftigen Erben 19) des Patrons über. Balens 
tinian III. wollte diefen zwar jene befonderen Rechte entziehen, 
und wegen Kränfungen nur die gewöhnlichen Injurienklagen 
geftatten 20); allein Juſtinian hat biefes Geſetz nicht aufge 
nommen. 





— — 


14) Fr. ı. $. 10. D. de offic. praef. urb, (1. ı2), fr. 9. & 3. D. de 
oflic. procons. (1, 16), fr. 1. 7. $. ı. D. de iure patron, 
87- 14)- 

ı5) Dosith. Hadriani sentent. 3., fr. 30, D. qui et a quib, (40.9), 
fr. 70. pr. D. de verb. sign. (50. 16). 


16) Schon Claudius hatte in einzelnen Fällen diefed Mittel anges 
wendet, Sueton. Claud. 25., fr. 5. pr. D, de iure patron. (37. 
14). Unter Nero wollte man ed zum allgemeinen Geſetz ma— 
chen, allein diefed gieng nicht durch, Tacit,, Annal. XIH, 26. 
Später fam man aber wieder darauf zurüd, fr. 6. f. ı. D. de 
agnosc, liber. (25. 3), fr. 21. pr, D. quod met. caus, (4. 2), 
e, ı2. C. de oper. libert. (6, 3), c. 30. C. de liber. causa 
(7. 16), und Eonftantin ſprach es als allgemeine Regel aus, 
ce. 2, C. de libert. (6. 7), c. ı. C. Tb, de libertf (4. 11), $. 1. 
J. de capit. demin. (1. ı6).- 


»7) C. 3, C. Th. de libert, (4. 11), «. 4. €. de libert. (6. 7). 

ı8) Fr. 5. $. 20. D. de agnosc. liber. (25. 3), fr. 1. $. 10. D. de 
offic. praef. urb. (1. 12), fr. 9. f. 3. D, de offie. procons. 
(1. 16), fr. ı. D. de iure patron. (39. 14). 

19) C. 2.13. C. Th, de libert, (4. 11), c. 3. C. de libert. (6. 7). 

20) Nov. Valentin. Il, Tit. VL ed. Rittes. 


510 Buch III. Privatrecht. 


Aus der Innigkeit des Verhältniffes folgte in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dev alten Clientel, daß Freigelaffene den Pas 
tron, beffen Eltern und Kinder nur mit Erlaubniß des Prätors 
vor Gericht ziehen a1), mit fchimpflichen Klagen aber nur aus 
dringenden Gründen 2), und mit Capitalanflagen in der Res 
gel gar nicht 29) belangen durften. Eben fo hatte der Freiges 
faffene wie der Client die Verpflichtung den Patron, feine Kins 
ber und Eltern im Nothfall zu alimentiren 24), und audy in 
anderen Berlegenheiten zu unterftügen, namentlich die Berwals 
tung feined Vermögens und die Tutel feiner Kinder zu uͤber⸗ 
nehmen 25%. Von dem wichtigen Erbrecht und der Tutel, 
welche dem Patron und ſeinen Kindern gegen den Freigelaſſe⸗ 
nen zuſtand, wird noch an ſeinem Orte die Rede ſeyn. Alle 
jene Rechte hatten die Kinder des Patrons als natuͤrliche 
Glieder des Hauſes, nicht als Erben; daher blieben ſie ihnen, 
wenn ſie auch auf die Erbſchaft verzichtet hatten oder eman⸗ 
cipirt waren 9). Doch konnte nach einem Senatusconſult 
unter Claudius, wenn mehrere Kinder da waren, einem derſel⸗ 
ben der Libertus ausſchließlich affignirt werden 277). Hatte 


21) Gaius IV. 46. 183. 187., fr. 4. 4. 1. fr. 10. . 6-46. fr. 24. a5. 
D. de in ias voc, (2. 4). 
42) Fr. ı0. $. 14. D: de in lus voc, (2. 4), fe. 2.5.6. fr. 6.7. 
pr. D. de obseq. (37. 15), c. 2. C. de im ius voc. (2. 2), c,2. 
C. qui et adrers. quos in integr. restit. (2. 42). 
a3) Fr. 8. D. de accts, (48, 2), c. a1. C. de accus. (g. ı), c. 2. 
C. Vh. de libert. (4. tr), c. 4. C. Th. ne praeter crimen ma- 
iest. (9. 6). 
a4) Dosith. Hadriani sentent. ®., Paul. sent. rec. IT, 3a., fr. 5. 6. 
18-21. 2426. D. de agnosc. liber, (25, 3), fr. a4. D, de 
jare patron. (37. ı4), 
55) Ft. ig. D. de iure patron. (37. 14), fragm, Vatie $. 221. 
26) Fr, g. D. de iure patron, (3g. ı4), Gaius IH. 58. 
29) Pt. 1. D. de adsignand. libert. (38. 4), fit. J. de adsign, libert. 
G. 8). Ä 
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der Kucht im Eigenthum mehrerer Herrn geftanden,, und war 
von ihnen zufanmmen manumittirt worden, fo blieb Seber deſſen 
Patron 28). 

Außer diefen Rechten, welche dem Patron fchon nach den 
Geſetzen zuftanden, konnte er ſich noch befondere Rechte bei 
der Freilafjung verfprechen laſſen. Dahin gehört zunächit der 
Borbehalt von regelmäßigen Gefchenfen 29) und von Dienften. 
Die Dienfte waren doppelter Art, unbeftimmte Liebes» und 
Ehrendienſte, die fo oft und wie der Patron ed verlangte ges 
leitet werben mußten 30), und handwerk; oder kunſtmaͤßige Vers 
richtungen 31). Solche Berfprechungen mußten aber, um bins 
dend zu feyn, entweder in der Form einer Stipulation 32) ober 
doch eidlich gefchehen 33). War das Verſprechen ausdruͤcklich 
mit auf die Kinder gerichtet, fo wurden fie auch daraus bes 
rechtigt, und zwar ohne Ruͤckſicht ob fie übrigens den Patron 
beerbten oder nicht 93). Ohne ausdräcdliches Verſprechen hörte 
das Recht auf die offcisfen Dienfte mit dem Patron anf; die 
technifchen Dienjte aber giengen wie Stüde des Vermoͤgens 
auf feine Erben 35), und in fo fern aud auf feine Kiuber 
über 36). Um bes Freigelaſſenen, dem mau die Dienfte anjas 


28) Gaius III. 59. 

29) Dona et munera, fr. 7. $. 3. fr. 47. D. de oper. libert. (38. ı), 
fr. 53. 194. 214. D. de verb. sign. (50, 16). 

30) Operae offieiales, fr. 26. $. a. D. de cond. indeb. (12. 6), 
fr. 1.,3. 13. $. 2. fr. 15. pr. fr. 16 6. 3. fr. ı7. an. pr fr, a3. 
F. r. fr. 26, pr. fr. 38. D. de oper. libert, (38. ı). 

31) Operae fabriles, fr. 26. $. 12. D. de cond. indeb. (1a. 6), fr. 7. 
$. 5. fr. 16. 23. pr. fr. 24. D. de oper. libert. (38. ı). 

32) Fr. 3, pr. ft, 5. 35. pr. D, de oper. libert. (38, ı). 

33) Cicero ad Attic. VH. 2., fr. 7. pr. {. 2. D. de oper. libert. 
(38. ı), fr. 44. pr. D. de liber. causa (fo. ı2). 

34) Fr. 4, 5. a2. & ı. fr, ag, D. de oper. libert. (38. ı). 

35) Fr. 6. g. D. Je oper. libert. (38. 1), 

36) Fr. 7. 6. 6-9 fr. 22, 6. ı. D. de oper. libert, (38. 1). 
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gen wollte, habhaft zu werben, wurde ein eigenes Interdict 
gegeben 37). Geld ftatt Dienften ſich zu bedingen war feit der 
Ler Aelia Sentia bei Verluſt ded Patronatrechtd unterfagt 38). 
Eine andere Art von Vorbehalt war der, daß wenn ber Freis 
gelaffene fidy gegen den Patron vergienge,, diefer zu gewiflen 
Forderungen berechtigt feyn folltee Da dieſes aber dazu bes 
nutzt wurde, den Freigelaffenen in beitändiger Furcht und Abs 
hängigkeit zu erhalten, fo gewährte der Prätor Rutifius in ber 
Mitte des fiebenten Jahrhunderts dagegen durch Erceptionen 
Schuß, und erlaubte auf den Fall der Pflichtwidrigkeit fich 
höchftend eine Theilung zur Hälfte am Vermögen des Freiges 
laffenen zu bedingen 39). Bald darauf wurde aber auch dies 
fes für ungültig erflärt 30). Die Prätoren entfchädigten den 
Natron dafür gewiffermaßen durch ein Erbrecht, welches fie 
ihm nun unbedingt, nicht blos im Fall einer Verlegung, an 
einem beftimmten Theil des Nachlaffes zuficherten a1). Gefchenfe 
und Dienfte waren alfo nun das Einzige, was zur Beldftis 
gung der Freiheit vorbehalten werden konnte. Aber auch von 
diefer Laft entband das Yulifche und Papifche Gefeß den Freiges 
laffenen, welcher zwei Kinder in der Gewalt hatte a2). Auch ift 
die wichtige Befchränfung zu bemerken, daß der Patron, wenn 


— 


37) Gaius IV, 162. 

38) Fr. 32. $. 1. 2. D. qui et a quib. (40. 9), fr. 5. 6. aa. D. de 
agnosc. liber. (25. 3), fr, 6. €. ı. D. de iure patron. (37. 14). 

39) Fr. ı. pr. $. ı. D. de bon. libert. (38. 2), fr. a. D. de oper. 
libert. (38. 1), fr. 1. 5. 5. 6. fr. 2. $. 2. D. quar. rer. act. 
(44: 5). 

40) Fr. 36. D. de oper. libert. (38, ı), fr. 1. 6. 7. D. quar. rer, 
act, (44. 5). 

41) Fr. ı. 6. 2. D. de bon. libert. (38. 2). Bon diefer parlis bo- 
norum possessio wird noch im Erbrecht die Rede feyn. 

43) Fr. 37. pr. D. de oper. libert. (38. ı), c. 6. 6. 1. C, de oper. 
libert. (6. 3). 
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er fein Necht auf Gefchenfe und Dienfte irgendwie geltend 
machte , dadurch jenes prätorifche Erbrecht verlor 43). Selbſt 
ein Erlaß der Dienſte wurde fo angefehen, als ob er fie wirk—⸗ 
lich gefordert hätte aa). 


Gruͤndete ſich die Freilaſſung auf ein directes Vermaͤcht⸗ 
niß, ſo galt der Verſtorbene als der Patron as); die Patronat⸗ 
rechte lebten alſo in der gewoͤhnlichen Weiſe in ſeiner Familie 
fort a0). Bei einer Freiwerdung kraft des Silanianiſchen Se— 
natus conſultes a7) konnte der Praͤtor einen Patron adſigniren; 
in deffen Ermanglung traten die Naͤchſten aus der Familie 
ein as) , in fo fern fie fich nicht deffen unwuͤrdig gemacht hats 
ten 39). Endlich bei einer verkaufswidrig proftituirten Uns 
freien 56) wurde unterfchieden. Wurde fie in Folge des Bers | 
trages frei, fo galt der Verkäufer als ihr Patron sı). Hatte 
fich dieſer auf jenen Fall die Ruͤckkehr in feine Knechtfchaft bes 
dungen 52), und proftituirte er fie nun ſelbſt, fo wurde fie 


43) Fr. 20, D. de iure patron. (37. ı4), fr. 37, pr. D. de bon li- 
bert, (38. 2), c. 4. C. de oper. libert. (6. 3), c. 2. C. de bon. 
poss. contra tabul, (6. ı3), c. 7. pr. C. Th. de testam. (4. 4). 

44) Fr. 41. D. de oper. libert. (38. ı). 

45) Gaius II. 267., Ulpian. II, 8., c. ı0. C. de testam. manum, 
(7. 2), $. a. J. de siug. reb. (2. 24). 

46) Fr. 3. $. 3. D. de legit. tut, (26. 4), fr. 48. D. de manum. 
testam. (40. 4), fr. 33. D. de fideicomm, libert, (40.5), c. un, 
$. 7. C. de lat. libert. (7. 6). 

47) Man ſehe Kap. II. Note 97- 

48) Fr. 4. pr. D. de bon. libert, (38. 2), fr. 5. D. qui sine manum. 
(40. 8), fr. 8. 6. 4. D, de suis (38. ı6). 

49) Fr. 23. pr. D. de iure patron. (37. ı4). 

50) Man ſehe Kap. II Mote 102. 

51) Fr. 7. pr. D. de iure patron. (37. 14), fr. =. $. ı. D. de in 
ius voc. (2. 4). 


52) C. ı. C. si mancip. (4. 56), fr. 56. D. de contre. emt. (18. ı)- 
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ebenfalls frei, und er verlor zur Strafe die Patronatrech- 
te 53). 

Dad Patronatrecht ſetzte überhaupt feinem Grmdbegriff 
gemäß immer eine freiwillig erzeigte Wohlthat voraus, Wo 
daher die Freilaffung nicht ober nur zum Theil aug dem freien 
Willen des Heren hernorgegangen war, fiel auch das Patros 
natrecht ganz ober theilmeife weg. Dem gemäß war nad 
einer fibeicommiffarifhen Freilaffung ss) der Manumiffor zwar 
im Öanzen Patron uud hatte als folcher die Rechte auf Ehr- 
erbietung 55), auf ben Raclaf-s6) und auf die Tutel 57); nicht 
aber die Accufation wegen Undankes ss), die Alimente 59) und 
das Recht fich Geſchenke und Dienfte vorzubehalten 60); und 
wenn er fich der Freilaffung hatte entziehen wollen, verlor er 
gar das ganze Patronatrecht 61). Wer den Kuecht blos ald 
Mittelsperfon fiir deffen eigenes Geld um ihn zu manumittiren 
angefauft hatte 62), wurde zwar nominell Patron, allein ohne 
Anſpruch auf Alimente, auf befondere Dankbarkeit, auf Dienfte 
amd auf den Nachlaß, und verlor felbft den Namen als Patron, 


— 


53) Fr. 10, $. 1. D. de iure patran. (37. 14), e. um f 4. C. de 
lat. libert. (7. 6). 

54) Man fehe darüber Kap. TIL. Note 1a—aı. 

55) Fr. g. D. de in ius voc. (2, 4), fragm- Vatic, |. 225, 0. 5. €, 
dc oper, libert. (6. 3). 

56) Fragm. Vatie, $. 225., fr. 29. pr. D. de bon. libert, (38. a), 
‚fr. 3. 6. 1. D. de suis (38. 16), c. ı, C, de bon. poss. contra 
tabul. (6. ı3). 

57) Fr. 3, {. ı. D. de legit. tutor. (26. 4). 

58) C. ı. C. de libert. (6. 7). 

59) Fr. 5. {. a2. D. de agnosc. tiber. (25. 3). 

60) Fr. 7. $. 4. fr. 49. D. de oper. libert. (38. ı), fr. 2g. D. de 
bon. libert. (38. 2), c. 5. C. de oper. libert, (6. 3). 

61) Fr. 1. $. 3, D. de legit. tutor. (26. 4). 

62) Man fehe Kap. LIT Mote 57. 
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wenn er fich hatte zwingen laffen 63). Anders war ed, wenn 
ber wirflicye Herr für Geld manımittirt hatten); biefer bes 
hieft alle Patronatrechte 65); mir Dienfte konnte er fich nicht 
ausbedingen 66). Endlich wer in Folge der beim Anfauf über- 
nommenen Bedingung manumittirt hatte 67), wurde im jedem 
Falte Patron 68) mit dem Anfpruc; auf die Tutel und Die Erb⸗ 
ſchaft 69); allein die Accuſation wegen Undankes hatte er 
nicht 70). | 

Das Patronatrecht war aber auch mit Pflichten gemifcht, 
und gieng zur Strafe verloren, wenn der Patron den bürftis 
gen Freigelaffenen nicht ernährte 71), oder gegen ihn eine Capi⸗ 
talanflage erhob 72); besgleichen nach der Ler Aelia Sentia 
wenn er, fein Anfehen mißbrauchend, ihm ein eibliched Ver⸗ 
fprechen abnöthigte, nicht zu heirathen 73). Ferner erlofd) ee, - 


63) Fr. 10. pr, D. de in ius voe. (2. 4), fr. 5. . 22. D, de agnose, 
liber. (25. 3), fr. 3. D, de obsegq, (37. ı5), ec. 7. C. de oper. 
libert. (6. 3), c. ı. C. de bon, libert. (6. 4), 

64) Man fehe Kap, III. Mote 6ı. 

65) Fr. 3. $. 1. D. de obseq. (37. ı5), fr. 38. |. ı. D. de liber. 
causa (40. ı2), c. ı. C. de bon. libert. (6. 4). 

66) C. 3. C. de oper. libert. (6. 3), 

67) Man fehe Kap. UI. Mote 58. 

68) Fr. 10. pr. D. de in ius, voc. (2. 4), fun & (, 1. D. de iure 
patron. (37. ı4). 

69) Fr. 3. 5. 2, D. de legit. tut (26. 4), fr. 3. (. 3, D, de suis 
(38, 16). 

70) Fr. 30. pr. D. qui et a quib. (40. 9). 

71) Fr. 5. {. 1. D. de iure patron. (37. 14), fr. 6. pr. D. de agnosc. 
liber, (25. 3), fr. ‘33. D. de bon. libert. (38. 2). 

'92) Fr. 9. |. ı. fr. 10. 11. 17. D. de iure patron. (37. ı4), fr. 10. 
$. ı1. D. de in ius voc, (a. 4), fr. 5. $. 23. D. de agnose. li- 
ber. (25. 3), fr. ı4. pr. D. de bon. libert. (38. a). 

73) Fr. 6. ı5. D, de iure patron. (37. ı4), fr. 3. 6.5, D. de suis 
(38, 16), fr. 24, D. de bon, libert, (38. 2), fr. 31. 32. pr. D. 
qui et a quib. (40. 9). 
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wenn der Patron die Strafe der Deportation erlitt 74), die 
Verheirathung mit fiscalifhen Mägden und Colonen zugab 75), 
und wenn der Freigelaffene durch Neftitution die Rechte der 
Ingenuitaͤt 76), nicht aber wenn er blos das Necht der golde⸗ 
nen Ringe erhielt 77). 

So war das Patronatverhältniß noch zur Zeit Juſtinians 
befchaffen. Diefer Kaifer hob es aber, der Richtung feiner 
Zeit nachgebend, faſt ganz auf. Zuerft verordnete er, daß der 
Freigelaffene fich durch. Vertrag des Patronatrechts begeben 
Könnte, und dadurch follte Alles aufhören, nur nicht die Pflicht 
des Reſpects und die darauf bezüglichen Rechtsmittel wegen 
Undanfbarfeit 78). Dann aber feßte er feit, daß mit jeder 
Freilaffung ſchon von Rechtswegen das Recht zu goldenen Rin« 
gen und die Meftitution des Geburtftandes verbunden feyn 
follte, Die Patronatrechte fielen alſo weg; es blieb nichte 
wie das Recht auf Reverenz mit der Befugniß, den undanks 
baren Freigelaffenen wieder zum Knecht zu machen; und aud) 
darauf fonnte verzichtet werden 79). 


— 


74) Fr. ı0. $. 6. D. de in ius voc. (a. 4), Tacit. Hist. Il. 92. 

75) C. 2. C, de bon. libert. (6. 4). 

76) Fr. 2. 4.5. D. de natal. restit. (%0. 11). 

77) Fr. 1. 5. 6, D, de iure aureor, annul. (40. 10), fr. 10. {. 3. D- 
de in ius voc, (2.4), fr. 3. pr. $.ı. D. de bon. libert. (38.2), 


fr. 42. D. ad I. Iul. de adult. (48. 5), e. a. C. de iure aureor. 
annul. (6. 8).- 


78) C. 3. C. de bon. libert, (6. 4). 
79) Nor. 78, c. 1. 2. 5. 
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Fünftes Kapitel. 
Bonden Gewaltverhältniffen über Freie 


Neben ber Knechtſchaft gab es nach den Eitten der Rs 
mer auch; Gewaltverhältniffe über Freie Die Wurzel ders 
felben war die väterliche Gewalt. Diefe beruhte auf der Ans 
ficht : der Vater zeugt dem Staat einen Bürger 1), fich ein 
Kind. Im Öffentlichen Rechte galt daher der Sohn als völlig 
frei und felöftftändig 2). Im Privatrecht hingegen , oder im 
Hauswefen ald dem Mittelpunfte bdeffelben, gieng man von 
der Anſicht aus, daß der Vater dad, was er aus ſich erzeugt 
hätte, fortwährend als das Seinige anfehen und behandeln 
könnte 3). Das Kind war daher ihm gegenüber ohne eigenen 
Willen ; es ftand in des Vaters Gewalt, und fonnte von ihm 
auch in die Gewalt eines anderen gebracht werben. Diefes 
war auf dreifache Weiſe möglich: entweder indem er ed wie 
ein Kind einem Anderen ald Hausvater unterwarf, ober wenn 
eine Tochter in die Hand ihres Eheherrn übergieng, oder wenn 
Einer fein Kind wie eine Sache einem Anderen mancis 
pirte. Die Gewaltverhäftniffe über Freie gründeten fich daher 


ı) Man ſehe darüber Kap. I. Note 15— a5. 

2) Fr. 9. D. de his qui sui (1. 6), fr. 77. 78. D. de iudic. (5. ı), 
fr. 13. 6. 5. fr. 14. D. ad SC. Trebell. (36. ı), fr. ı8. pr. D. 
de manum, vindict. (4o. 2). 

3) Daß die Zeugung die Grundlage der römifhen väterlihen Ges 
walt fey, ift allgemein verfannt worden. Dadurd erklärt ſich 
aber unter Anderen von felbit , warum die Mutter Beine folde 
Gewalt haben Fonnte; denn fie zeugt nicht, fondern empfängt 
blos. Die neueren Schriftiteller haben bier insgemein die Bor« 
ftellung einer häuslihen Magiftratur zu Hülfe gerufen; allein 
diefe reicht zur Aufklärung der hier vorkommenden Eigenthüm⸗ 
lichkeiten nicht aus. 
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entweder auf bie väterliche Gewalt, oder auf bie eheherrliche 
Gewalt, oder darauf, daß Einer in das Mancipium gekommen 
war a), Bon der Gewalt des Hausvaterd und des Eheherrn 
wird in Verbindung mit den entfprechenden Familienverhälts 
niffen die Rede ſeyn. Hier ift daher nur der Zuftand derer, 
die fi im Mancipium befanden, abzuhandeln 5). 

Wenn Einer von feinem Hausvater einem Anderen mans 
cipirt worden war, fo war er nach dem Begriff diefer Handlung 
gewiffermaßen zu einer Sache gemacht, Er war -baher urs 
ſpruͤnglich von dem unfrei geborenen Knecht kaum verfchieden 6). 


— — 








4) In potestate, in manu, in mancipio esse, Gaius I, 49. Det 
Ausdruf in manu esse wird aber bei den micht juriftifchen 
Schriftftellern aud von der väterlidyen Gewalt und der Tutel 
gebraucht, Livias XXXIV. a. 9, 

5) Wer in potestate, inmanu .oder in mancipio mar, war nit sul 
fondern alieni iuris, Gaius I. 48— 50. Diefes ift ein Elarer 
Beweis, daß auh die Manus und das Mancipium ein perfün. 
liches Gemwaltverhältniß begründete. Denn wer in eines Ande 
ren Recht fteht, hat diefem gegenüber Pein Recht, das heißt er 
iſt in deffen Willen und Gewalt, Merkwürdiger Weife leug- 
net diefes zwar Zimmern 1. $. ı22. 226., und behamptet, daß 
fih die Dianus und das Mancipium blos auf den Bermögensd- 
erwerb für den Gewalthaber bezogen habe. eine Beweife 
find aber durchaus unzureihend und erzwungen. Wie wäre 
damit die Lehre won ‚der minima capitis deminutio zu verei⸗ 
nigen? Spricht nicht auch Livias VIA, m. deutlich genug von 
einer Gewalt ? 

Diefes liegt in der juriftifhen Eonfequenz, und wird dadurd 

beftätigt, daß bei Cicero pro Caecina 34. derjenige, den fein 

Bater verkauft hat, mit demjenigen, welcher vom Volke jur 

Strafe als Knecht verfauft worden ift, zuſammengeſtellt wird. 

Sa es wird fogar von den Mancipirten gefagt: aliorum fiunt 

dominii, Festus v. emancipati. Gelbft bei den Handlungen, 

wo die Mancipation nur zum Schein vorkam, gerieth man in 
eine imaginaria servilis causa, fr. 3. $. ı. D. de capit. minut. 

(4. 5), Theophil. I. ı2, $. 6. 


6 


— 
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Spaͤter aber, als die Ruͤckſicht auf die angeborene Freiheit und 
Perſoͤnlichkeit in den Sitte und im Recht das Uebergewicht 
erlangte, aͤnderte ſich dieſes. Man verglich zwar diejenigen, 
die im Mancipinu waren, noch immer den Knechten 7; allem 
es fanden nun doch zwiſchen Beiden weſentliche Verſchicden⸗ 
heiten ftatt. “Ein mancipirter Freigeboretier ftand nicht im Eis 
genthum oder Befigs); er konnte wegen ſchlechter Behandlung 
durch den Gewalthaber die gemeine Injurienklage anftelleng) ; 
er verlor auch sticht die Rechte der Ingenuität, ſondern diefe 
wurden nur fuspendirt. Darin beftand aber bie Achnlichkeit 
fort, daß der Mancipirte , wie der Knecht, Altes für feinen 
Gewalthaber erwarb 10). Berbindlichkeiten, welche er contras 
hirte, wurden jedoch mach einem anderen Princip behandelt ; 
der Gläubiger konnte ſich nämlich an das Vermögen halten, 
welches enter beiten würde, wenn er nicht ns Mancipium 
gerathen wäre 11). Ueberhaupt aber kamen fpäter die Mancis 
yationen von Freien faft nur noch zum Schein als Einkleis 
Yung anderer NRechtögefchäfte vor. Nur wenn ein Bater fein 
Kind ald Erfab für einen begangenen Schaden ind Mancis 
yium gab, hatte diefes noch eine reelle Bebentung 19. Die 
Freilaſſung gefchah wie bei ben Knechten entweder in Form 
einer Binbication , oder durch Angabe im Cenſus, ober durch 





7) Servorum loco erant, Gaius I. 123. ı38. 11. 60. III. 114, 

8) Gaius II, 90. 

9) Gaius I. 141. Doch läßt fih noth zweifeln, 10b .er ifelbft dieſes 
thun Fonnte, oder nur fein Vater für ihn. 

ı0) Gaius II. 86. go. 96. 

11) Gaius IV. 80. Ein ähnliches Verhältniß trat bei dem Arrogir- 
ten ein; jedoch auch bier nicht als altes Recht, fondern als 
Folge fpäterer Beränderungen, Gaius III. 84. IV. 38. 

12) Gaius I. 141. IV. 79, Das Mähere, wird im Kap. VIII. vor» 
fommen. 
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ein Teftament ; die Befchränfungen ver Ler Aella Sentia und 
Furia Caninia fanden aber dabei nicht ftatt 13). Der Freiges 
laſſene erhielt die vollen Rechte der Ingenuitaͤt zurüd 19); ob 
er aber nicht doch in der alten Zeit in bie für die gewähnlis 
hen Freigelaffenen beftimmten ftädtifchen Tribus eingefchrieben 
wurbe, laͤßt fich nicht beftimmen. Dem Freilaffer verblieb eine 
Art von Patronatrecht, welches befonders bei der Vormund⸗ 
fchaft und im Erbrecht wichtig war 15). 

‚ Mit gleichem Recht, wie der Hausvater fein Kind, Fonnte 
der Eheherr auch die Frau, die er in der Hand hatte, Einem 
mancipiren 16). Diefes ift aber aus den Sitten früh verſchwun⸗ 
den und nur zum Scheine in Berbindung mit anderen Gefchäfs 
ten fichtbar geblieben 17). Auch Fannte das alte römifche Recht 
noch einige befondere Fälle, wo Freie in einen den Mans 
eipirten ähnlichen Zuftand geriethen. Diefed gejchah dem 
feinem Gläubiger adjudicirten infolventen Schuldner 18). Dies 
fer mußte nämlidy die Schuld in deſſen Haufe abverdienen, 
konnte aber, wenn fie bezahlt war, die Freiheit verlangen und 
erhielt dann feine Tribus zuruͤck 19). Auf ähnliche Art vers 
hielt es fich mit demjenigen, der durch den Nerus Schuldknecht 
geworden 20), und mit dem gefangenen Römer, der von einem 


13) Gaius I. 138—ı40. Ein Beifpiel der manumissio vindicta giebt 
Livius XLI. 8. 9 


ı4) C. 8. C, de ingen. manum. (7. ı4), c. ı0. C. de patr, potest. 
(8. 47). 

»5) Ulpian. XI, 5., Gaius ]. 115. 

16) Gaius I. 118., Festus v. remancipatam. 

17) Gaius IL, 115. 195. 

18) Gaius III. 199., Gellius XX. ı. 

19) Quintilian. Inst. orat. V, 10, 60. VII. 3,27,, Declam. 311. 


20) Das Mähere darüber wird unten bei den Gontracten vors 
fommen. - 
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anderen Römer mit Gelb gelöft worden war 21). Ferner ift ders 
jenige, der ſich ald Gladiator verfaufte, hieher zu zählen 22). 
Endlich wurde nad) den Geſetzen der zwölf Tafeln auch der 
auf der handhaften That ertappte Dieb dem Beftohlenen addi- 
cirt. Doc, ftritten die Juriſten darüber, ob dadurch eine 
wahre Knechtfchaft oder nur ein dem adjudicirten Schuldner 
ahnlicher Zuftand bewirft wurde 23). 

In dem neneren Recht find dieſe Nechtsverhältniffe erlo⸗ 
ſchen; hingegen war nun in dem Golonate eine neue bieher 
gehörende Rechtsform entftanden 23). Die Eolonen waren 
Freie, und konnten daher wahre Ehen eingehen 25) ; allein durch 
ihre Abhängigkeit vom Grund und Boden wurden fie in vielen 
Stüden den Knechten ähnlich, Dem Grundherrn wurde eine 
Gewalt an ihnen beigelegt 26); er hatte über fie ein eigenes 
Zuͤchtigungsrecht 27) 5 fie fonnten gegen ihm in der Regel nicht 
zu Gericht gehen 28) ; entflohene Golonen wurden wie flüchtige 
Knechte verfolgt 29) 5; ja wenn der Grundherr felbft einen Co— 
Ionen abgefondert vom Gute verfauft hatte, war eine Vindi- 


21) Man fehe Kap. I. Mote ı4- 

272) Der auctoratus, Gaius Il. ıgg. , Collat. leg. Mosnic. IV. 3., 
Brisson. de formul. VIII, 50. 

33) Gaius III. ı8g., Gellius XT. ı8, XX. 1, 

24) Man fehe darüber Buch I. Kap. XLIII. Mote 13—n3. 

25) C. 24. C. de agricol, (11. 49), nov. Valentin. Tit. IX. ed. 
Ritter. i ‘ 

26) C. 21. C. de agricol. (11. 49). 

27) C. 24. C. de agricol. (11. 47), c. 52. 54- C, Th. de haeret. 
(16. 5). 

28) C, 2. C. in quib, caus. coloni (11. 49). 

29) C. 1. 2, C. Tb. de colon, fugitiv. (5. 9), e. 6. 12. 23, pr. $. 2. 
C. de agricol. (11. 47), c. ı. C, de colon. Thrac, (11. 51). 
e. ı. C, de colon. IIlyr. (11. 52), ce. 2, C. de fugit, colon. 
(11. 63). Die Aehnlichkeit diefer Verordnungen mit den oben 
Kap. II. Note 65. 67. angefuhrten fallt in die Augen. 

Walter röm. Rerhrägeichidte. 34 
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cation beffelben geftattet 30). Uebrigens aber machte ber Co⸗ 
[one dad, was er fparte und erwarb, zu feinem Eigenthum ; 
nur durfte er davon, wenn ed Grundftäde waren, fo wenig 
wie von dem ihm in Cultur gegebenen Boden etwas veräus 
Bern 31); Daher wurde das, was er unter fich hatte, zufammen, 
wiewohl fehr uneigentlich, fein Pecnlium genannt 32). Was 
die Entftehung des Colonates betrifft, fo gründete fich dieſe 
regelmäßig auf die Geburt. Gehörten die Eltern verfchiedenen 
Grundherrn, fo gab es darüber, wie die Kinder getheilt wer⸗ 
den follten , zu verfchiedenen Zeiten verfchiedene Regeln 33). 
Bei der Ehe zwifchen Colonen und Wirklich Unfreien folgte 
das Kind der Mutter 39). Daffelbe gefchah mit den Kindern, 
die ein Freier mit einer Colonin zeugte 35). Hinfichtlich der 
Kinder eines Colonen mit einer Freien gab es aber mehrere 
ſich widerftreitende Verordnungen 36). Kinder von einem freien 
Bauern mit einer fiscalifchen Colonin, oder umgefchrt, wurs 
den nach einem befonderen Gefege immer Colonen des Fiscus 37). 
Ferner entitand der Eolonat durch Verjährung, wenn ein Freier 
dreißig Sahre lang als Colone unter einem Grundherrn ges 


m — — — — 


30) C. 7. C. de agricol. (11. 49)- 

31) C. 1. C. Th. ne colonus (5. 11), c. 2, C. in quib. caus. coloni 
(11. 49): 

32) C. ı. C. Th. de inquilin. (5. 10), c. 18. 23. $. 2. C. de agri- 
col. (11. 47), c. 2. C. in quib. caus. coloni (11. 49). 

33) C. ı. C. Th. de inquilin, (5. 10), c. 3.°C, ut nemo (11. 53), 
ec. ı. C. de praed. Tamiac. (11. 68), nov. 156. 162. c.3. Blos 
eine locale und vorübergehende Vorſchrift war die nov. 157. 

34) C. a1. C. de agricol, (11. 47). 

35) C. ı. C, 'Th. de inquilin. (5. 10), ec, 16. 21. 24. C. de agricol. 
(11. 47), © 4. C. de agric. el mancip, (tı. 67). 

36) Nov, 54. pr. c.ı., c. 24. C. de agricol. (11. 47), nov. 162. c,2-, 
const. Instin. de adscript, et colon. a. 540. 


37) C. ı. C. de praed. Tamiac. (11. 68). 
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feffen hatte; jedoch behielt biefer fein Vermögen als völlig 
freies Eigenthum ohne die oben angeführte Befchränfung 38). 
Endlich fonnte man fidy auch freiwillig in den Colonat bege- 
ben, wenn man diefe Abficht gerichtlich erflärte und zugleich 
mit einer im Golonate ftehenden Perfon eine Ehe eingieng 3%; 
und auch zur Strafe konnte er entftehen,, indem arbeitfähige 
Bettler dem, der fie anzeigte, ald Eolonen zugefprochen wur: 
den 20). Eine freiwillige Entlaffjung aus dem Eolonate und 
Trennung vom Gute gab ed aber nicht a1), weil die Einrichs 
tung anf das Intereſſe der Landescultur und die Stenererhe- 
bung berechnet war. Ans diefem Grunde wurde and) die Auf: 
loͤſung durch Verjährung, welche früher geftattet war a2), von 
Suftinian abgefchafft a3). Selbft der geiftliche Stand machte 
vom Eolonate erft dann ganz frei, wenn man zur Würde eines 
Biſchofs gelangte Aa). 


38) C, 18. 23. $. 1. C. de agrlcol, (11. 47). Daffelbe trat ein im 
Fall der nov. 162. c. 2. Solche Perfonen bildeten daher eine 
freiere Elaffe von Eolonen. Die liberi coloni in der Mote 37. 
angeführten Stelle darf man jedoch darauf nicht beziehen. 

39) Nov. Valentin. III, Tit, IX. ed, Ritter. 

40) C. ı. C. de mendic, valid. (12. 25). 

41) C. 21. C. de agricol. (11. 47). 

Aa) C. ı. C. Th, de inquilin. (5. 10). nov. Valentin, IT. Tit, IX. 
ed, Ritter, 

43) C. >23. pr. C. de »grieol. (11. 47). 

44) C. 11. 16. 39. pr. C. de episc. (1. 3), nov. 1923. c. 4. 17. 
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Sechſtes Kapitel. 


Bon.der Familie. 





— — 


Der Begriff der Zeugung, wie derſelbe bei der vaͤterlichen 
Gewalt aufgefaßt wurde, fuͤhrte von ſelbſt dahin, daß der 
Vater auch die Kinder, die von ſeinen Soͤhnen gezeugt waren, 
und ſo auch die ferneren Nachkommen mittelbar als aus ſich 
gezeugt betrachtete. Die Perſonen, welche ſich ſo von einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Ahnherrn, gleichviel ob dieſer noch lebte oder 
verftorben war, als zu einander gezeugte Glieder deſſelben Leis 
bes betrachten konnten, hießen Agnaten 1) und diefe bildeten 
alfein im Sinne Rechtens das Haus, die Familie 2). Auch die 
Kinder wurden im Allgemeinen mit unter den Agnaten des 
Vaters verftanden 3); da fie jedoch der Vater ganz vorzuͤglich 
die Seinigen nennen konnte, fo war es feit uralten Zeiten ges 
wöhnlicher, fie als folche befonders zu bezeichnen a); desglei⸗ 
chen. entitand ſchon früh ein Sprachgebrauch, welcher unter den 
Agnaten die Gefchwifter durch eine befondere Benennung uns 
terfchied 5). Kinder von einer Tochter her gehörten aber zur 
Familie des mütterfichen Ahnheren nicht, fondern zu der ihres 
Vaters 6). Außer der wirklichen Zeugung entitand übrigens 





ı) Gaius I. 156. III. 10., $. r. J. de legit. agnat. tutel. (1. ı5). 

a) Ulpian. XI. 4., fr. 10. 6.2. D. de grad, cognat. (38. 10), fr. 199. 
$. 2. D. de verb. sign. (50. 16). In einem engeren Sinne be: 
ariff man unter Familie, wie die legte Stelle zeigt , die unter 
einem noch lebenden Hausvater befintlihen Kinder. 

3) Fr. ı2. D. de suis (38. ı6). 

4) Dan nannte fie sui, Ulpian. XXVI. ı., fr. 10. 6. 3. D. de gra- 
dib. (38, 10). 

5) Sie hießen consanguinei, Ulpian. XXVI. ». 7., fr. 2, pr. $. ı. 
D. de suis (38. 16). 

6) Fr. 106. J. 1. D de verb, sign. (50. 16). 
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eine Agnation auch in allen Fällen, wo Einer zu einem Anderen 
auf Fünftliche Art in das Verhältniß eines von ihm erzeugten 
Kindes kam 7). Es gab daher eine Agnation, welche auf einer 
natürlichen Grundlage beruhte, und eine, die blos ein Fünfts 
liches juriftifches Product war 8). Sn beiden Fällen war fie 
etwas Givilrechtliched 9) ; die Latinen oder Peregrinen hatten 
daher unter ſich Feine Agnationsrechte. Auch ein freigelaffener 
Knecht konnte natürlich weder nach Oben nody nad; der Seite 
hin fraft wirklicher Zeugung Agnaten haben 10); und felbit das 
in der Knechtſchaft erzeugte, nachher aber mit dem Vater ma— 
numittirte Kind wurde ohne befondere Gonceffion nicht deſſen 
Agnate 11). Eben fo verhielt es fich mit den aus dem Mans 
cipium Freigelaffenen ; denn die Agnation, welche fie gehabt 
hatten, ehe fie ind Mancipium gerathen waren, erhielten fie 
nicht zurüd 12). 

Daß die Kamiliens oder Agnationgrechte mit der Freiheit 
oder der Givität verloren giengen, verftcht fich von felbft 13). 
Aber auch abgefehen davon Fonnte Einer feine Familie auf 
fünftliche Art verändern, und dieſes wurde auch ald eine Vers 
minderung des Caput, jedoch ald die geringfte, angefehen 14). 
War man nämlid) fein eigener Herr, fo konnte man fidy aus 
eigenem Willen ald Kind in die Gewalt eines Hausvaters oder 
als Frau in die Hand eines Eheheren begeben. Stand man 





7) Nämlich durd Adoption und durd die Manus, wovon unten- 

8) Fr. 4. $. 2. D. de gradib. (38, ı0), 

9) Sie hieß daher legitima ‚oder civilis cognatio, Gaius III. ı0., 
fr. 4: 9. 2. fr. 10, $. 4. D. de gradib. (38. 10). 

10) Theophil. IL. 7. pr. Auf künſtliche Art, nämlich durd die 
Manus und durd Adoption, konnten fie aber Agnaten erhalten. 

ıı) Fr. 46. D de adopt.. (ı. 7). 

ı2) Der Beweis liegt in der Lehre von der Tutel: 

ı3) Fr. 11. P. de capit. minut. (4. 5). 

14) Dan jebe oben Kap. I. Note 8. 
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unter einem Hausvater, fo konnte biefer fein Kind dem Ehes 
herrn als Frau zuführen, ober einem anderen Handvater als 
Kind unterwerfen , oder es ind Mancipium übergeben , oder 
auch es ganz aus feiner Gewalt entlaffen 15). In allen dieſen 
Fällen wurde man von feiner Familie ald Glied getrennt, fo 
als ob man nie zu derfelben gezeugt gemefen wäre 16), und 
swar trat man entweber in eine anbere Familie wie ein ers 
zeugtes Glied derfelben ein, oder man wurde wie ein Knecht 
einem Herrn unterworfen, oder man wurbe durch die Zeritd« 
rung des Famifienbandes fein eigener Herr. immer gieng alfo 
im Sinne des Givilrechts gleichfam eine Umwandlung der ats 
gezeugten Perſoͤnlichkeit vor 11). Daher giengen auch alle an 
dem Deminuirten hängenden ecivilrechtlichen Verhaͤltniſſe un⸗ 
fer 28), nicht blos die Agnation 19) und bie Erbrechte 20), ſon⸗ 





15) Gaius I. ı6a. IV. 38., Ulpian, XI. ı3., Paul, sent. rec. III. 6. 
6. 29., $. 3. J. de capit. demin. (1. 16). Don jenen Hand: 
lungen wird noch im Berlauf die Rede feyn. 
Auf diefen Begriff der Trennung und Ablöfung von der eigenen 
Familie zielt auch die Kormel der Arrogation und die bei der 
Adoption und Emancipation vorkommende fünftlihe Mancipation, 
17) Durch dieſen Grundbegriff erflärt ſich, mas fonft gang uner⸗ 
klärbar bleibt , warum auch die Kinder eines Arrogirten eine 
capitis deminutio erlitten, fr. 3 pr. D. de capite minut. (4.5), 
fie wurden Glieder eines anderen Ahnherrn. Von der bei dem 
Slamen des Dis und bei der Veſtaliſchen Sungfrau vorfom: 
menden Eigenthümlichkeit wird unten bei der Emancipation die 
Rede jeyn. 
Diefer merkwürdige Sag iſt nur aus dem aufgeftellten Grund: 
begriff zu erklären. in anderer aus fr. 3. 6. 1; D. de cap. 
minut. (4. 5) entlehnter Erklärungsverſuch durch die imagina- 
ria servilis causa paßt zwar auf die Adoption und Emancipa 
tion, nicht aber auf die Arrogation und die Manus, 
19) Gaius T. 158. 163., 5. 3. J. de legit, aguat. tutel. (1. 15). 
10) Ulpian. XXVIL. 5., fr. ı. D. unde legitimi (38. 7), Gaius 
113. 31, 


16 


u 
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dern auch die uͤbrigen. Da jedoch dieſe Folgerungen auf einer 
in der That ſehr kuͤnſtlichen Anſicht des alten Civilrechts bes 
ruhten, fo wurden fie im Fortſchritt der Zeit weſentlich gemil: 
bert. Die Berminderung bed Caput ſchadete nun den Erbredh- 
ten nicht, die aus fpäteren Geſetzen und Senatusconfulten 
floffen 21); desgleichen hob fie nur die Tutel auf, bie durd) 
bie zwölf Tafeln 22), nicht diejenige , die durch ein neuered 
Geſetz deferirt war 23); auch auf die natürlichen Cognationg- 
rechte war fie ohne Einfluß 2), und man behiek felbit die 
Klagrechte aus den Obligationen , die auf einem natürlichen 
Fundamente beruhten 25). Umgekehrt wurden auch Die Rechte 
dritter Perfonen gegen eine Berminderung des Caput geſichert. 
Klagen aus Delicten konnten fie noch immer verfolgen 269); aus 
Gontracten blieb ihnen wenigftens eine natürliche Obligation 27), 
und das prätorifche Ebdict ertheilte wegen der verlorenen Klag⸗ 
rechte ſogar eine Reftitution 23). Doch gab es noch immer ges 
wiſſe Rechte, welche durch eine Verminderung bed Gaput un— 
tergiengen , namentlich ein Nießbrauch 29) und die Agnation. 
Erfteres hob aber Suftinian auf 30), und felbft die Agnation 


— — — 





21) Fr. 11. D. de suis (38. 10), fr. ı. 9. 8. D. ad SC. Tertull. 
(38. 11), &. 2. J, de SC. Orfit. (3. 4). 

22) Ulpian. XI, g, Gaius I. 168—170., fr. 3.1. 9. fr. 5. 9. 5. D. 
de legit. tutor. (26. 4). 

23) Fr. 7. pr. D. de,cap. minut. (4. 5), $. 4. J. quib. mod. tutela 
1. 22). 

24) 1 158, IIL 27., $. 3. J. de legit. agnat. tut, (1. ı5). 

a5) Fr. 8. 9. D. de cap, minut, (4. 5), fr. 58. $ a. fr. 65. 11. 
D, pro socio (17. 2). 

26) Fr. 2. $. 3. fr. 7. $. 1. D. de cap. minut. (4. 5). 

27) Fr. 2. 6. 2 D. de cap. minut. (4. 5). 

28) Gaius III. 84. IV. 38., fr. 2, €. 1. D. de cap. minut. (4. 5). 

29) Gaius III. 83., Paul. sent. rec. 111.6. 6. 29., fr. ı, pr. quib. 
mod, usufr. (7. 4), fragm. Vatic. $. 61. 

30) €. 16. $, 2. C. de usufr. (3. 33), $ 1. J. de adquis. per adıo- 
gat, (3. ı0), 
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wurde durch die Emancipation und Die Adoption im Sinne 
des fpäteren Rechts nicht unbedingt zerftört 31). Die öffentli- 
chen Rechte erlitten aber, außer dem Falle der Hingabe ins 
Mancipium, feine Veränderung 39). Bei Knechten fonnte nas 
türlich von einer Verminderung des Caput nicht die Rebe 
ſeyn 33) ; auch nicht bei denen, bie fih im Mancipium befans 
den, da fie civilrechtlich Feine Familie hatten. Eine Manu 
miffton aus dem Mancipium war daher Feine Berminderung 
bed Caput 33), Daß die Veränderung des Caput auch Ums 
fchreibungen in den Genfusregiftern nach ſich zog, liegt am 
Tage; allein auf den juriftifchen Begriff dieſes Verhaͤltniſſes 
hatte diefeg feinen Einfluß. 

Neben der civilrechtlichen Agnation wurden aber auch die 
Bande der natürlichen Blutöfreundfchaft 35) in den Sitten und 
im Nechte vielfach berückfichtigt 36); namentlid; war diefes in 
dem unter Gognaten herfömmlichen Recht des Freundfchafts 
fufjes 37) und in der um einander ftatt findenden Zodtentrauer 


— [m 





31) Darauf bezieht fi) dad plerumque im $. 3. J. de legit. tut. 
(1. 15), Theophil. I. 15. &. 3. I. 16. £. 6. 

32) Fr. 5. (. 2. fr. 6, D. de cap. minut, (4. 5). 

33) Fr. 3. 6. 1. fr. 4. D. de cap. minut, (4. 5), |. 4. J. de capit, 
demin. (1. 16). 


34) Dawider fheint Gaius I. 162. Allein der Sag: qui mancipio 
dantur- quique ex mancipatione manumittuntur ift copulativ 
nicht disjunctiv zu nehmen, und ift augenfheinlich eine umfchreis 
bende Bezeichnung der Emankcipation eines Kindes. Daß Ga- 
jus fi dort und in dem Nachſatz fo umfchreibend ausdrüdt, 
berubt auf den mehrfahen Wancipationen und Manumiffionen, 
die zur Emancipation eines Sohnes nötbig waren. 

35) Naturalis cognatio, fr. 4. $. 2. D. de gradib, (38. ı0). 

36) Das darauf Bezüglihe bat Klenze in feiner Abhandlung über 
die Eognaten und Affinen gut zufammengeftellt. Das Einzelne 
wird bei den einfchlagenden Berhältniffen vorfommen. 

37) Ius osculi, Plutarch. Quacst. Rom. 6. de virtut. mulier. (ed. 
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fihtbar se). Die Cognation in dieſer rechtlichen Bedeutung 
begriff regelmäßig ‚fech® Zeugungen , fowohl in der graben 39) 
wie in der Seitenlinie a0), reichte alfo im Falle gleicher Zeus 
gungen bis auf die Sobrinen; in einigen Fällen noch einen 
Grad weiter a1). Diefes Necht der Blutöfreundfchaft Fonnte 
auf Feine Weife künftlich zerftdrt werden a2). Auch aus einer 
unehlichen Geburt entftand eine natürliche Cognation des Kins 
des zur Mutter a3). Die Knechte hingegen hatten auch nicht 
einmahl im natürlichen Sinn eine Familie und Blutöfreunds 
ſchaft an); felbft nach der Freiwerdung wurden die während 
der Knechtfchaft entitandenen Verwandtfchaften rechtlich nicht 
als folche geachtet a5), und erft Zuftinian hat diefed wenigſtens 
in Anfehung der Kinder geändert 36). Die Peregrinen und 
Latinen hatten zwar im natürlicyen Sinne eine Cognation ; 
allein die daran gefnüpften bürgerlichen Vortheile hatten fie 
nicht. Selbft wenn Einer mit den Seinigen das. Bürgerrecht 
erhielt, fo mußte er um die Verleihung jener Cognationsrechte 





Reisk. T. VII. p. 5.), Polyb. ap. Athenaeum ed. Schweigh. X. 
56. p. ı14. (ed. Casaub. X, 11. p. 440)., Plinius Hist, nat. 
XIV. ı4 (13), Gellius X. 23. 

38) Festus v. minuitur, Paul, sent. rec. I. 21. 6. 13. 14. 

39) Darauf beruht noch fr. 10. $. 7. D. de gradib. (38. 10), fr. 4. 
F. 2, D. de in ius voc. (2. 4), Paul. sent, rec. IV. 11. $. 7. 

40) Fr. ı. 6. 3. D. unde cognati (38. 8). 

41) Die Beweife werden bei den einzelnen Fällen vorkommen. 

42) Gaius I. ı58., Ulpian. XXVIII. 9, fr. 8. D. de regul, iur, 
(50. 17). 

43) Fr, 4. $ 2. D. de gradib. (38. ı0), 

44) M. Seneca Controv. III, as., fr. 10, $. 5, D, de gradib. (38. 
10), fr. ı2. (. 4. D, de accusat. (48. 2). 

45) Fr. 7. D.unde cognati (38. 8), 5. 6. J. de capit. demin, (1. 16). 
Eine Ausnahme mahte man jedoch bei der Berbeirathung fol: 
cher Perfonen unter einander, fr. 14. $. 2. 3. D. de ritu nupt. 
(23. 2), 6. 10. J. de nupt. (1. 10). 

46) 8. 10. J, de gradib. coguat, (3, 6). 
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befonders bitten; erft Trajan hat biefelben ben Latinen, bie 
zur Givität gelangten, ein für allemahl mit beigelegt ar). Auch " 
mit der Affinität war ein beftimmter Kreis von Rechten vers 
knuͤpft as). 

Uebrigens hatte das Familienwefen auch feine eigenthuͤm⸗ 
lichen religisfen Beziehungen. Es gab heilige Gebräuche, 
welche zu den feftgefegten Zeiten oder Gelegenheiten in jedem 
Haushalt von dem Hausvater begangen wurden 29), fo die 
Fornacalien, die Palilien, die Laralien, und die Reini: 
gungsopfer bei der Todtenfeier so). Auch die Luftration 





47) Plin. Paneg. 37. 39. 

48) Fr. 4. $. 3. D. de gradib. (38. 10) 

49) Cato de re rust. ı43 (144). Seito dominum pro tota familia 
rem divinam facere, 

50) Diefe sacra werden in der folgenden Stelle des Feſtus genannt. 
Popularia sacra sunt, ut ait Labeo, quae omnes cives faciunt, 
ncc certis familiis attributa sunt. fornacalia, parilia, laralia, 
porca praecidanea, Daß fie sacra für die Familien waren, 
ergiebt fi aus einer anderen Stelle des Feſtus. Publica sa- 
cra, quac publico sumptu pro populo fiunt, quaeque pro 
montibus, pagis, curiis, sacellis. at privata, quae pro singulis 
hominibus, familiis, gentibus fiunt, Die bier angegebenen 
Kennzeihen bemeifen, daß die in der erften Stelle genannten 
vier sacra nicht unter die publica fondern unter die privata 
sacra gehören, und ihr Name, ihr Zwed und die Art, wie fie 
begangen wurden, macht es völlig klar, daß fie unter die sacra 
pro familiis zu ftellen find. Ueber die Fornacalien ſehe man 
Festus v. fornacalia, Ovid. fast. III. 525.; über die Palilien, 
Ovid. fast, IV, 721 — 82. Daß die Laralien, fo weit fie ſich 
auf Die lares domestici bezogen, häusliche Opfer waren, bedarf 
Feines Beweiſes, Cato de re rust. 143 (144), Servius ad Aen. 
II. 178.; auc die damit verwandten Compitalien wurden von 
den anwohnenden Hausvätern auf ihre eigenen Koften began: 
gen, Dionys. IV. ı4., Festus v. pilae., und zwar wie ausdrüd: 
lich gejagt wird pro familiarium sospitate, Macrob. Saturn. I, 7, 
Bon der porca praccidanea, deren ausſchließliche Beziehung 
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der Felder durch ben Hausvater gehört dahin sı). Neben: diefen 
jedem Haushalt als ſolchem obliegenden Religionsgebraͤuchen 
gab es noch andere, welche blos Stiftungen beftimmter Famis 
lien waren 52). Nach welchem Grundfage diefe vererbt wur—⸗ 
ben, ift nicht gewiß. Auch hatte jeder Hausvater noch die Ge- 
bräuche zu begehen , die er als eine Privatverpflichtung über: 
fommen hatte 53). So waren die Glieder des Haufes.mit dem 
Bater auch durch die Religion vielfach verbunden 52). Aber 
auch noch außerhalb des Haufes währte diefer Einfluß fort, 
und von den Cognaten und Affinen wurde untereinander jährs 
lich in den Chariftien ein ausſchließlich dazu beftimmtes Feft 
begangen 55). Selbſt das Verhältniß des Erben begann mit 
einer religiöfen Handlung 56); er mußte dem Verftorbönen mit 
den eigenthämlichen Gebräuchen die letzte Ehre erweifen und 





auf die Familie ganz befonders in die Augen fällt, wird unten 
Mote 57. die Rede feyn. Die Schwierigfeit, daß dieſe sacra 
pro familiis in der erften Stelle popularia sacra genannt und 
den sacra certis familiis attributa entgegengefeßt werden „ vers 
fhwindet, wenn man nur die verfchiedenen Geſichtspunkte ges 
hörig unterfcheidet. Es verhält fi damit wie mit den actio-, 
nes populares, die aud jedem Bürger für feine Rechnung zus 
ftanden. 

51) Cato de re rust. 141 (142). 

62) Ueber dieſe sacra certis familiis attributa fehe man Bud I. 
Kap. XIX. Mote 12. ı3. 


53) Ueber diefe sacra pro singulis hominibus facta fehe man Buch 
I. Kap. XIX. Note 14.15. Bon der Art ihres Hebergangs kann 
erft beim Erbrecht die Rede feyn. 

54) Daher die Ausdrüde sacrorum societas, Plin, Paneg. 37., in 
sacra transirc, a sacris paternis absolvi, Brisson. v. sacra. 

55) Ovid: fast. Il. 617—38., Valer. Max, II. 1,8, 

56) Das Wort beres wie herus hängt offenbar zufammen mit &o- 


dev , opfern. Auf diefen Zufammenbang deutet aud Gaius 
1. 55. | 
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dad Neinigungdopfer für das durch die Leiche verunreinigte 
Haus verrichten 57). 


Siebentes Kapitel. 


Don der Ehe 


Das römische Necht erfannte zwar die Ehe an ſich als 
eine im Wefen der menfchlicyen Natur begründete und daher 
bei allen Völkern vorkommende Verbindung. an 1); allein die 
rechtliche Seite derfelben, die Gültigfeit für den römifchen 
Staat, war doc; größtentheild nad) pofitiven Grundfägen bes 
fimmt. Eine echte Ehe 2) war daher nur diejenige , welche 
mit allen civilrechtlichen Erforderniffen verfehen war, und die 
Fähigkeit eine vollftändige Ehe im Sinne des Givilrechts eins 
zugehen hieß Gonnubium 3). Die Latinen und Peregrinen 
konnten in Abficht auf ihre Landrechte zwar gefetliche Ehen 
ſchließen 8); allein das römifche Eivilrecht erfannte diefe nur 
als natürliche, nicht ald echte Ehen an, wenn nicht dag Con—⸗ 
nubium befonders verliehen war 5), Freigelaſſene, die blos 


57) Festus v, denicales, everriator, membrum , praecidanea, pre- 
san, silicernium, Varro de ling. lat. IV, 4. cd. Bip. p.g., Non. 
Marc, II, 724. 

ı) Fr. ı. $. 3. D. de iust, et iure (1. 1). 

2) Justum, legitimum matrimonium, Ulpian. V.a., iustac nuptiae, 
Gaius I. 55. Bon einem iustus pater und von iusti liberi 
fprah man daher blo8 bei einer echten Ehe, Livius XXXVIII. 
36., Gaius III. 72., fragm, Vatic. 6. 168. 194. 

3) Ulpian. V. 3, 

4) Man ſehe BuhL Kap. XXXIV. Mote 36. 

5) Ulpian, V, 4, 
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Peregrinen geworden waren, konnten natuͤrlich auch Feine vos 
mifchen Ehen eingehen; und da bei ihnen auch die Beziehung 
auf Landrechte fehlte, fo wären ihre Verbindungen ganz gefeg- 
[08 gewefen , wenn nicht die Lex Aelia Sentia , dieſes fchon 
ganz richtig erwägend , eine beftimmte Form feftgefegt hätte, 
unter welcher foldye Verbindungen als Ehen, wenn gleich nicht 
als vollftändig civilrechtliche, gelten follten 6). Diefes wurde 
denn auch für die Sunianifchen Latinen beibehalten 7). Wo 
aber eine Verbindung wider pofitive Verbote eingegangen war, 
konnte fie nicht einmahl als natürliche Ehe wirken, fonbern 
fie war etwas Unerlaubtes 8). 

Das Wefen der Ehe beftand in der dadurch begründeten 
ausfchließlichen Gemeinfchaft aller Xebensverhäftniffe 9), alfo 
auch der Sacra 10). Auf Definirung des Einzelnen ließ fich 
das Recht nicht ein, weil wo ehliche Liebe und Eintracht bes 
fteht, juriftifche Beftimmungen überflüßig find, wo hingegen 
jenes fehlt, die Obrigfeit doch nicht helfen Fann, fondern den 
Ehegatten nur übrig bleibt, fich in einander zu fügen oder ſich 
zu fcheider. Zu diefen Wirfungen,, die bei jeder Ehe ftatt 
fanden , trat aber noch ein Kreis eigenthümlicher Rechtsver⸗ 
hältniffe hinzu, wenn die Frau in die Manus ihres Mannes 
übergegangen war. Diefe verftand fich nicht von felbft fchen 
fraft der Ehe, fondern mußte auf befondere Weiſe erworben 
fegn. Dann aber trat die Frau ganz in die Familie des Manz 
nes über. Sie wurde ein Glied des Hauſes; Hausmutter für 


6) Gaius I. ag. 66, 80, 

7) Ulpian. III, 3. 

8) Gaius I. 64., Ulpian. V. 7. 

9) Fr. ı. D. de ritu nupt, (23.2), c. 4. C. de crim. expil. haered. 
(9. 32), &. 1. J. de nupt. (1. 9). 

10) M. Seneca Controv, II. 21. Man braucht dabei nicht noth— 
wendig an eine auf fie übergehende juriftifche Verpflichtung 
zu denken ; ed war eine. Theilnabme an allen allgemeinen und 
befonderen Feten des Hauſes und feiner Penaten. 
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die Untergebenen 11), felbft aber untergeben ihrem Eheherrn 
wie eine Tochter 12), und überhaupt dem Haufe fo eingefind- 
fchaftet, daß fie wie eine Tochter ihres Mannes 13) , wie eine 
Schweſter feiner Kinder 19), und wenn er noch in einer Ge 
walt jtand, wie eine Enfelin feined Vaters wurde 15). Shrer 
eigenen Familie wurde fie fremb ; fie erlitt eine Verminderung 
ihres Gaput 16); die Gewalt ihres Baterd , die Tutel ihrer 
Agnaten fiel weg, fie hörte auf deren Agnatin zu feyn, oder 
wenn fie eine Freigelaffene war , fo gieng das Patronatrecht, 
wenigſtens dag, was daran civiler Natur war, unterı7). Ohne 
Uebergang in die Manus blieb hingegen die Frau im Berbanb 
ihrer Familie und in der Gewalt ihres Baterd. Diefer fonnte 
daher dem firengen Rechte nach feine Tochter dem Manne, wann 
er wollte, durch ein Snterbiet wieder abforbern 18). Man darf 
daher ſchon diefes Umftandes wegen fchließen, daß in den alten 
Zeiten mit den meiften Ehen die Manus verbunden wurde. 
Später aber wurden wider jenes Recht des Vaters, wenn dazu 





ı1) Dionys. II. 25, Gie hieß daher nun materfamilias, Cicero To- 
pic. 3 (4.), Quintil. Inst, orat. V. Gellius XVIlf. 6., Servius ad 
Aen. XI. 476. 581. Später bat diejer Ausdrud einen ganz 
anderen Sinn erhalten, Ulpian. IV. ı. 

12) Daher fagte felbit eine Ler, daß die Frau durch die Manus in 
potestate viri fey, Tacit. Annal. IV. ı6. Diefed gegen Zim-- 
mern (Say. V. Note 5). 

13) Filiae loco, Gaius I, 111. 114. 115 b. 136. Il. 139. , Boecth. 
ad Topic. 3, 

ı4) Gaius III, 14. 24, Collat. leg. Mosaic. XVI. 6, 

ı5) Neptis loco, Gaius II. 159. III. 3,, Ulpian. XXIT, 14 

6) Gaius I. 162. III. 82—84. IV. 38., Ulpian, X], 13. 

17) Gaius III. 51. 83. 

18) Darauf beruhen folgende Stellen: Ennius ap. Auct, ad He- 
renn. Il, 24., Afranius ap. Non, Mare, IV.425., Plaut, Stichus 
1. 2. v. 73—75., Apuleius Apol. p. 559. ed. Oudend, (p. 525. 
ed. Pric.), 
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feine dringenden Gründe vorlagen, Einreden unb Borftellungen 
zugelaffen 19), und fogar umgefehrt dem Manne wider den 
Bater, der die Tochter unrechtmäßig vorenthielt, eine Klage 
geftattet 20). 

Die Eingehung der Ehe wurbe nach dem aus ber Natur 
des Verhältniffes gezogenen Grundfaß beurtheilt, daß dabei nur 
die Sintention der beiden Theile das Wefentliche fey, und daß, 
wenn feine befonderen Hinderniffe entgegenftchen, die Ehe ges 
fchloffen ift, fo bald fich Beide gegen einander bahin andger 
fprochen haben, fi von nun an ald Eheleute betrachten zu 
wollen 21). Es waren. dabei zwar mancherlei Solennitäten - 
üblich : eine förmliche Erflärung des Mannes 22) vor den vers 
fammelten Freunden des Hanfes 23), ein feierlicher Copulations⸗ 
act 23), dann bed Abends die folenne Einbringung in des Mans 
nes Haus 25), die Begehung verfchiedener Gebräuche daſelbſt 26), 
endlich die Geleitung ins Schlafgemad 27). Alles diefed war 


19) Fr. ı. & 5, D. de liber, exhib, (43, 30), c. 5. C. de repud. 
(5. 17). 

20) Fr. 2. D, de liber. exhib, (43. 30), c. 11. C. de nupt, (6. 4). 

2:) Fr, ı1. D. de sponsal, (23. ı), fr. 30. D. de reg. iur. (50. 17). 

22) Mämlicdy die Formel: se liberorum quacrendorum causa uxo- 
rem ducere. Davon wird noch im Kap. VIII. die Rede feyn. 

23) Daher die Berufung auf Die fides amicorum, c. 22. C. de 
nupt. (5. 4). 

24) Jugum impositum , Servius ad Aen. IV. ı6., Isidor. IX. 8., 
dexterae iunctae, M. Seneca Controrv. III. 21., Trebell. Poll. 
Gallien. 11. 

25) Domum deductio, Festus v. rapi, Servius ad eclog. VIII. ag., 
fr. 66. $. ı. D. de donat. int. vir, (24. 1). 

26) Varro de ling. lat, IV. 10. p. ı8. ed, Bip., Festus v. aqua, 
facem., Plutarch. Quaest. rom. ag. 30. 31., Servius ad Aen. 
IV. 458., Plinius hist, nat. XAVIII. 37 (9)., Varro ap. Non. 
Marc, XII, 50. 

27) Festus v. genialis, pronubae, 
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aber zur juriftifchen Eriftenz der Ehe fo unmwefentlic, 28), baß 
wenn auch alle Form und aller Beweis fehlte, das bloße Zu: 
fanmenleben mit einer Freigeborenen im Zweifel ale eine Ehe 
galt 29). Erft Zujtinian hat diefes Necht theilweife geändert, 
indem er bei hohen Standeöperfonen fchriftliche Eheverträge, 
auch eine Zeitlang bei den mittleren Ständen wenigſtens bie 
Protocollirung bei einer Kirche oder eidliche Bekraͤftigung vors 
fchrieb 30). Berlöbniffe vor der Ehe waren gebräudjlich, und 
zwar fo, daß der Bater die Tochter, nicht diefe ſich felbft, vers 
fobte. Dabei wurde in den alten Zeiten die gewöhnliche Form 
der Sponfion angewendet 31), und ed entftand daraus auch eine 
ftrenge civilrechtliche Klage Auf das volle Intereffe 32). Dier 
ſes war ein allgemeines latinifches Recht 33), wurde jedod; 
fpäter in Rom aufgehoben 34), und daher dem Verlöbniß nur 
untergeordnete juriftifche Wirkungen gelaffen 35). Wer jedoch 
fo gewiffenlos war, daß er zu einem noch beftehenden Berlöb- 
niß ein zweites eingieng, den traf Infamie 36). 

Zur Begründung der Manus gab es dreierlei Formen, 
durch Gonfarreation, durch Goemtion, ımd durch Ufus 37). Die 


38) Fr. 66. pr. D. de donmat. int, vir. (24. 1), fr. 15, D, de con- 
dit, (35. 1), c. 22. C. de nupt. (5. 4), Das fcheinbar wider: 
fprehende fr. 5. D. de ritu nupt. (a3. 2) erklärt fih aus den 
eigenthümlichen Berbältniffen des behandelten Falles. 

29) Fr. 24. D. de ritu nupt. (23. 2), fr. 3. D. de concub. (35, 7). 

30) Nov. 74. ec. 4. 5. nov. 117. ce. 4. 

31) Servius ad Aen. X, 79., Isid, IX. 8., fr. =». D. de sponsal. 
(23, +). 

32) Diefes fagt ausdrüdlih die bisher ganz unbenugt gebliebene 
Stelle bei Varro de ling. lat. V. 7. p. 70. ed. Bip, 

33) Gellius IV. 4. . 

34) Diefes bezeugen Barro und Gellius. 

35) Fr. 134. pr. D. de verb. oblig. (45. ı), e, 2. C. de inutil sti- 
pul. (8. 39), ©. ı. 3. 5. C. de sponsal. (5, r). 

36) Fr. ı. fr. 13. $. 1—4. D. de his qui notant. (3. >). 

37) Gaius I, 108 - 10. 
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Gonfarreation beftand in einem feierlichen bedentungsvollen 
Dpfer, wobei der Pontifer Maximus, der Flamen des Dis 
und zehn Bürger ald Zeugen gegenwärtig waren 38) und wels 
ches der Ehe eine eigenthimliche Heiligkeit verlieh 30)3. Flamen 
des Dis, des Mar und des Duirinus konnte daher nur ein 
Kind aus einer confarreirten Ehe werden 40) ; fie mußten auch 
ferbft in einer folchen Ehe ftehen ar), und die barin erzeugten 
Kinder fungirten ald Opferfnaben a2). In diefer Anwendung 
erhielt fich die Eonfarreation, nachdem fie aus dem gemeinen 
Leben längft entfchwunden war; doch hatte andy dabei ſchon 
unter Tiberius ein Geſetz der Manus ihre wirkliche Bedeutung 
genommen 43), Die Soemtion beftand in einer Mancipation, 
welche die Frau mit ſich vornahm 4), und zwar unter Bors 
ftand ihres Vaters, wenn fie noch eine Hanstochter war a5), 
fonft unter Beiftand ihrer Tutoren 36). Eine folche Coemtion 
fonnte nach der Erfindung der Suriften bei einer Frau, die 
nicht mehr unter der väterlichen Gewalt ftand a7), auch blos 





38) Gaius J. 112, Ulpian. IX., Servius ad Georg. J. 31. ad Aen. 
IV. 103. 374. 

39) Dionys. Il. 25. ° 

40) Tacit, Annal. IV, 16. 

Aı) Servius ad Aen, IV. ı03, 374, Gains 1. 112. 

42) Patrimi, matrimi, Servius ad Georg, I. 31., Tacit. Bist, IV. 53, 
Festus v. flaminius. ' 

43) Taeit. Annal. IV. ı6., Gaius I. 136. 

44) Gaius I. 113., Servius ad Georg. I. 31, ad Aen, IV. 103, 214., 
Boeth. ad Topic. 3, Isidor. V. 24., Cicero pro Murena ı2., de 
orat. 1. 56. Der Grund, weshalb die Frau bier-in die Manus, 
nicht in dad Mancipium gerteth , Ing darin, weil fie nicht man- 
cipirt wurde, fondern ſich felbft mancipirte. 

45) Collat, leg. Mosaic. IV. 2, 7. 

46) Cicero pro Flacco 34., pro Cluentio 5. , Gaius 1, 195. 

47) Denn fonft konnte der Zweck vermittelft einer directen Man. 
cipation durch den Bater erreicht werden. 
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fcheinbar zu bem Zwede vorkommen, damit der Mann fie aus 
feiner Manus einem Dritten remancipirte und Diefer fie aus 
dem Mancipium manumittirte as). Das der Haustochter aͤhn—⸗ 
liche Berhältniß entftand aber aus einer Goemtion nur dann, 
wenn der Soemtionator auch der Ehemann war a9). Endlich 
durd; Ufus entitand die Manus, wenn die Frau ein Sahr 
ununterbrochen bei dem Manne zugebracht hatte 50), Diefe 
Entfichungsform war jedody nicht zuläßig bei Frauen, die uns 
ter einer Zutel sı), alfo nur bei ſolchen, die in der väterlichen 
Gewalt fanden. Aber auch bei diefen gab es nach den Ges 
fegen der zwölf Tafeln ein Mittel, die. Entftehung der. Manus 
zu verhindern, nämlich wenn die Frau jährlicdy drei Nächte 
außer dem, Haufe des Mannes zubrachte 52), Diefes diente 
in jener Zeit, wo eine Scheidung durch die Frau felbit nad 
den Sitten noch fohwierig war, dem Vater gegen einen Mann, 
dem er nicht trante, Die väterliche Gewalt Über feine Tochter 
und das daraus fließende Rücdforderungsrecht zu fihern. Uebri⸗ 
gend bezeugt aber Gajus, daß bereit3 zu feiner Zeit diefe Ents 
ftehungsform durch Ufus theild durch Geſetze abgefchafft, theils 
außer Gebrauch gefommen war. Mit der alten Religion er: 
Lofch ferner die ohnehin fchon bedeutunglos gewordene Gons 
farreation, und zu Juſtinians Zeit war auch von der Goemtion 
und von der Manus überhaupt nicht mehr die Rede. Was 
den Urfprung jener drei Formen betrifft, fo deutet ſowohl die 
Form der Confarrention 53), wie der edle Geift des daraus flie⸗ 


— — — 


48) Gaius I. 114. 415. 115 a. 118. 118 a. 198. 
49) Gaius J. 116. 115b. 118. 136. 

50) Gaius J. 111., Servius ad Georg. 1. 31. 
51) Cicero pro Flacco 34. 

53) Gellius II, 2., Macrob. Saturn, I. 3. 


53) Der Flamen des Did war der des erften Stammes und die 
zehn Zeugen entfprechen den zehn Curien der Ramues. 
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Benden Eheſyſtems 54) umverfennbar auf den Alteften Stamm 
der Ramnes hin. Nach dem Zutritt der beiden anderen Staͤm— 
me Tiefen auch diefe ihre Ehen in jener Form heiligen. Für 
die Glienten und für die Plebejer mögen in den alten Zeiten 
die beiden anderen Formen gegolten haben, In den Gefeßen 
der zwölf Tafeln wurden diefe aber als die gemeinen quiritas 
rifchen Formen für beide Stände aufgeſtellt, und die Gonfar- 
reation nur wegen ber patricifchen Prieſterwuͤrden beibehal- 
ten 55). 

Allgemeine Bedingungen zur gültigen Eingehung einer 
Ehe waren die phyfifche Fähigkeit zum Heirathen, welche, we- 
nigftens präfumtio, nach den Jahren beftimmt war 56), ferner 
lediger Stand 57), widrigenfalls felbft die Snfamie und andere 
Strafen eintraten 58) , endlich die Einwilligung desjenigen, in 
defien Gewalt man ftand 59), was jedoch geſetzlich gemildert 
war 60). Die Töchter mußten, auch wenn fie nicht in der 
Gewalt waren, fich insgemein dem Willen ihrer Berwandten 
und Vormünder fügen 61). Verboten war aber die Ehe unter 
nahen Verwandten 62) und Verfchmwägerten 63), unter Freien 


54) Dionys. Il. 25, 
| 55) So erflärt fih, weshalb bei Cicero pro Flacco 34. nur von 

zwei Formen, nit von der Confarreation die Rede ift, 

56) Ulpian. V. 2. XI. 28., Gaius 1. 196,, pr. J. de nupt. (tr. 10) 
pr J. quib. mod. tutel. (1. 22). 

57) Gaius 1. 63. 

58) Fr. ı. D. de his qui notant. (3. 2), c. 2. C, de incest. nupt. 
(5. 5). c. 18. C. ad 1. Iul. de adult. (9 9), 

59) Ulpian. V. 2., fr. 7. $. ı. de sponsal. (23. ı), fr. a, ı8. 2%. 
35. D. de ritu nupt. (23. 2), pr. J, de nupt, (1, 10). 

60) Fr. ıg. D. de ritu nupt, (23. >). 

61) Livins IV. 9, c. 1. 18, 20, C, de nupt: (5. 4). 

63) Gains I. 55-62., Ulpian. V, 6, Collat. leg. Mosaic VI. 4. 
© 17. C. de nupt. (5. 4), 9. s—5,J. de nnpt. (1. 50), In 
den alten Zeiten ſprach Die Sitte felbft noch araen Ehen unter 
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und Knechten 69), früher auch unter Freigeborenen und Frei: 
gelaffenen 65), was aber nach dem Juliſchen Gefege nur. auf 
die Senatoren und deren Kinder befchränft wurde 66); ferner 
die Ehe der Senatoren und deren Kinder mit Schaufpielern 67), 
überhaupt der Freigeborenen 68), und um fo mehr der Senas 
toren 69), mit Perfonen von fchändlicher Aufführung oder vers 





* 


Sobrinen, Taceit. Annal. XII. 6. Später aber wurden nicht 
nur foldhe, fondern auch noch unter Confobrinen die Che zuges 
laffen. Plutarch. Quaest. rom. 6., Cicero pro Cluent. 5., Capi- 
tol, M. Anton. ı,, fr. 3. D, de ritu nupt. (23. 2), letztere je 
doch, wenigſtens im Decident, unter den chriftlihen Kaifern 
verboten, Aurel, Victor. epit. 76., c. un. C. Th. si nupt. ex 
rescr. (3. 10), c. 3. C. Th. de inc. nupt. (3. ıa) Anders war 
ed im Orient, c. i9. C. de nupt. (5. 4), $-. 4. J. de nupt. 
(1. 10) 


63) Gaius I. 63., Ulpian. V. 6., fr. ı4. D, de ritu nupt, (23. 2), 


Collat. leg. Mosaic, VI. 4., c. 17. C. de nupt. (5. 4), 5. 6—g- 
J. de nupt. (1. 10). Die Ehen unter Schwägern wurden erft 
fpät verboten, c. 2. 4. C. Th. de incest. nupt. (3. ı2), c. 5. 8. 
g. C. de incest. nupt. (5. 5). 


64) Ulpian, V. 5: Man ſehe auch Kap. II. Note 87. 88. 
65) Man febe Buch I. Kap. XV. Note 66. 
66) Man fehe Buch I. Kap. XXXIV. Mote 6. Die Ehe war ganz 


und gar nichtig, fr. 16. D. de sponsal. (23. ı), fr. 16. pr. fr. 
27. 34. $. 3. D, de ritu nupt, (23. 2), fr. 3. $. 1. D. de do- 
nat. int. vir. (24. ı), fr. 9. D. de senator. (1. 9) SZuftinian 
machte jedoch eine Ausnahme, wenn Einer; der eine Freigelafe 
fene zur Frau batte, erft nachher Senator wurde, c. 28, C. de 
nupt, (5. 4). Später erlaubte er auch Sedem feine eigene Frei: 
gelaffene zu heiratben, nov. 78. c. 3, 


67) Ulpian. MII. 1. XVI. a., fr. 42. 44. D. Je ritu nupt. (23. 2). 


Suftinian bob diefes aber auf, c. 23. a0. C. de nupt. (5. 4), 
c. 33. C. de episc. aud. (1. 4). 


68) Ulpian. XIU. =. XVJ. 2., fr. 43. D. de ritu nupt. (23. 2). 
€9) Fr. 43. $. ı0. fr. 49. D. de ritu nupt, (23. 2), c. ı. C. de na- 
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Adhtlicher Lebensart ; desgleichen die Ehe der Patronin mit ih— 
rem Freigelaffenen 70), einer freien Frau mit einem fremden 
Golenen 71), des Vormundes mit feiner Mündel 72), der Pros 
vinzialbeanten mit einer Tochter aus ihrer Provinz 73), des 
Ehebrechers mit der Ehebrecherin 72), des Entführere mit der 
Entführten 75), der Ehriften und Juden 76), endlich der Roͤmer 
mit den Gentilen oder Barbaren 7). Bon ben Eheverboten 
konnte aber dispenfirt werden, zur Zeit der Republik durch 
den Senat 73), fpäter durch den Kaifer 9). 

Die durch Eonfarreation geheiligten Ehen follten nur durch 
den Tod felbft gelöft werben 80) ; fo lautete das Necht noch 
jpäter bei der Ehe des Flamen ded Dis sı), die immer eine 


tur. liber. (5. 27), nov, Martian. Tit. IV. ed. Ritter. Suftinian 
hob auch diefes auf, nov. 117. c. 6, 

70) Nov, Anthem. Tit. L 

7ı) Nov. 22, e. 17. 

72) Fr. 59. 60. 62. 64. 66. 67. D. de ritu nupt. (23, 2), fr. 7. D. 
ad 1. Jul. de adult. (48. 5), c. ı—8. C. de interd. matrim. 
(5. 6). , 

73) Fr. 38, 57. pr. fr. 63. 65. D. de ritu nupt. (23. 2), fr. 3. 6. 1. 
D, de donat. int, vir, (24. »), c. 6. C. de nupt. (5. 4), c. un. 
C. si quacunque (5. 7). 

74) Fr. ı1. 6 11. fr. 29. 1, D. ad 1. Iul. de adult. (48.5), c. 9, 
C. ad k Iul, (g. 9), nov. 134. c. 12. 

75) C. ı. a. 3. C. Th. de raptu (g. 24), c. um. 6, ı. C. de raptu 
(9. 13). 

76) €. 6. C. Th. de iudaeis (16. 8), c. 6. C, de iudaeis (1. 9). 

77) C. un. C. Ch. de nupt. gentil. (3. ı4). 

78) Livius XXXIX. ı9., Plutarch. M. Anton, 3ı. 

79) Fr. 31. D. de ritua nupt. (23.2), c. ı, C. Ih. si nupt, cx rescr. 
(3. 10), c. 23. C. de nupt. (5. 4), c. 9. C. de incest, nupt. 
(5. 5), e. 2. C. si nupt, ex rescr. (5. 8). 

80) Dionys. II, 25. 

8:1) Gellius X. 15., Festus v, famco, Plutarch. Quacst. rom. 5o. 
Sersius ad Aen, IV. 29. 
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eonfarreirte war. Der Frau war dabei die Scheidung ſchlecht⸗ 
hin unmöglicy gemacht; der Mann wurde, wenn er außer wer 
gen beftimmter Vergehen, worüber er mit den Berwandten zu 
richten hatte, fein Weib verftieß, am Vermögen geftraft 82). 
Bei den anderen Ehen ftand die Scheidung im Willen beider 
Theile und war auch nicht auf beftimmte Gründe befchränft 83) ; 
doch wurde Leichtfinn und Uebereilung durd) die Genforen sa), 
und auffallende Willfihrlichkeit durd; den allgemeinen Unwillen 
beftraft 85). Mit dem Verfall der Sitten hörte aber dieſes 
auf; ganz geringfügige Gründe, felbft der bloße Wille reichte 
zum Berftoßen der Frau 86) oder zur Scheidung von dem 
Manne hin 87). Die einzige Befchränfung beftand darin, daß 
ben Schuldigen gewifje gefetsliche Bermögensnachtheile trafenss), 
und nur unter diefem Gefichtspunfte wurde gefragt, ob eine 
Scheidung blos aus der Willkuͤhr des Einen hervorgegangen, 


83) Plutarch. Romul. 22. Eine noch härtere Strafe traf 70» dao- 
Jousroy yuraiza, Diefed gebt wohl auf den, der fein Weib 
verfuppelte. 

83) Ob darüber etwas in den zwolf Tafeln ftand, beruht auf einer 
fehr unfihern Stelle, Cicero Philipp. IL 28, Das Verhältniß 
wird aber aus der Praris der fpätern Zeit Mar. 

84) Davon kommt ſchon um dad Zahr 446 ein Beifpiel vor, Valer. 
Max. Il. 9,2, 

85) Diefed war der Fall bei der Scheidung des Ealvifiusd Ruga im 
ſechſten Jahrhundert, welche dadurch fälſchlich die Eelebrität er: 
langte, überbaupt die erite Cheſcheidung gewefen zu ſeyn, Va- 
ler. Max. U. ı,4., Dionpys. H. 25., Gellius IV, 3. XVIL 21, 
Plutarch. Quaest. rom, 14. 59. Dad Auffallende dabei lag in 
der budyitablihen Benusung einer Formel, deren Sinn und 
Zwed ein ganz anderer war. 

86) Plutarch. Aemil. Paul. 5. Cicero 4ı., Valer. Max. VI. 3, ıo. 
i1. 12. 

47) Plautus Ampbitr. III 3, v. 47., Cicero ad famil, VII. 7; ‚pro 
Cluent, 5., Seneca de benef. II. 16. 

38) Davon wird unten Die Nede ſeyn. 
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oder durch den Anderen veranlaßt 89), ober durch Umſtaͤnde, 
wobei feinem von Beiden eine Schuld beizumeſſen 0), herbeis 
geführt worden ſey. Auch über die Form der Scheidung, 
wenn äuch dabei gewiffe Fornten üblich waren 91), ftand jurt- 
ftifchh nichts feft 92) ; erit die Ler Sulia über den Ehebrad) 
fchrieb eine beftimmte Korn vor93). Später wird bei der ein- 
feitigen Auffündigung die Zufendung eines Scheidebriefes ers 
wähnt 99). Ob die Ehe mit der Manus verbunden wär, hatte 
Auf die Freiheit der Scheidung Feinen Einfluß; denn die Fran 
fonnte, wenn fie dem Manne das Repudium zugefchickt hatte, 
mıf Aufhebung der Manus Flagen 95). Selbſt bei einer cons 
fatreirten Ehe hatte man in der Diffarreation, wobei fchauers 
liche Gebräuche, wahrfcheinlich eine Abbildung des Todes, vor: 
famen , eine Form erfunden, die dem Buchftaben gemigte 96). 
Sn den beiden anderen Fällen gefchah die Aufhebung der Mas 
nus durch Remancipation an einen Berwandten oder Freund 
ber Frau und darauf folgende Manumiffion 97), oder auch in⸗ 





89) Cicero Topie, 4., fragm. Vatie. $. ıar., fr. 22. $. 7. D. soluto 
matrim. (24. 3), fr. 4. D. de divort, (24. 2), fr. 8. D. de cap- 
tiv, (49. 15). 

90) Dieß bieß ein divortium bona gratia, fr. 32. $. 10. fr. 60. $. 1. 
fr. 61. 62. pr. D. de donat. int. vir, (24. 1), fr. 6. D. de di- 
vort. (24. 2), fr. 14. (. 4. D. qui et a quib. (4o. 9). 

91) Plaut. Ampbitr. II. 2. v. 47., Cicero Philipp. II. 28., fr. a. $. ı. 
D, de divort. (24. 2). 

92) Cicero de orat, I], 4o. 56. 

93) Fr. un. 6. ı. D. unde vir (38. 11), fr. 9. D. de divort. (24. 2), 
fr. 43. D. ad 1. Iul. de adult. (48. 5), Iuvenal. Satyr. VI. 146. 
Darauf geht aud) Sueton. Octav. 34. 

94) C. 6. 8. pr. C. de repud, (5. 15), mov. Theodos, Til, XVII, 
ed. Ritter. 

95) Gaius IT. 137. 

96) Plutarch. Quacst. som. 50.,; Festus v diffarreatio 

97) Gaius I, 315, 195 , Festus v remancipatam. 
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dem man fle eine Soemtion mit einem anderen Manne vornehs 
men ließ 98). Der Leichtfinn bei der Scheidung fonnte um fo 
größer feyn, da man die Gefchiedene immer wieder zur Frau 
nehmen fonnte 9). Bon Gonftantin an fuchten jedoch die Kai— 
fer die herrfchende Licenz etwas zu befchränfen. Sie beftimms 
ten die Vergehen, welche allein für den Anderen ald rechtmaͤ⸗ 
ßige Scheidungsgründe gelten follten, und feßten wider ben, 
welcher ſich ohne folche Gründe fcheiden würde, Vermoͤgens⸗ 
firafen, wider die Frau felbft perfünliche Strafen feft 100). 
Daneben wurde aber auch noch wegen anderer nicht verfchuls 
deter Umftände 101) , ja felbft durch bloße gegenfeitige Webers 
einfunft 102) die Aufhebung der Ehe zugelaffen. In einem bes 
fonderen Falle war übrigens das Divortium rechtlic, ganz uns 
möglich gemacht; nämlich nach dem Sulifchen und Papifchen 
Geſetze durfte fich die Freigelaffene, welche von ihrem Patron 





98) So gefhah wohl die Abtretung der Ehefrau ded Eato an Hor- 
teıtfius, Plutarch. Cato min. 25. 52., Appian. de bell. civ. II, 
99. , der Livia an Auguftus, Dio Cass. XLVII. 44. Die Re: 

. mancipation konnte dazu nicht gebraucht werden , fonft würde 
die Frau nicht in die Manus, fondern ins Mancipium geras 
then feyn. 

99) Plutarch. Cato min. 52., fr. ı8. D, de ritu nupt. (23. 2). 

100) Gefege des Eonftantin, c. ı. C. Th de repud. (3. 16), Hono: 
rius und Conftantius, c. 2. C. Th. de repud. (3. ı6), Theodo: 
ſius II. nov. Theodos. Tit. XVII. ed. Ritter., c. 8. C. de re- 
pud. (5. ı7), ®alentinian III., nov. Valentin. Tit. XII. ed, 
Ritter., Juſtinian, c. 10. 11. 6. ı. 2, C, de repud. (5. ı7), 
nov, 22. c. 4. 15, nov. 117. c. 8. 9. ı3., nov. 127, €. 4., DoV. 
134. ©. 10, 11. 

101) Divortium bona gratia, c. 7. 10. C. de repud. (5.7), nov. 22. 
c, 4—14., NOV. 117. C. 11. 12.. mov. 123. c. 40, 

102) Divortium communi consensu, c, 9. C, de repud, (5. 17), nov. 
22. c. 4. 18. Auftinian verbot diefes fpäter, nov. 117. c. 10, 
nov. 134. c. 11. Sein Nacfolger mußte aber die alte Kreipeit 
beritellen , nov. 140, 
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als Ehefrau aufgenommen worden war, fo lange biefer fie bes 
halten wollte, von ihm nicht fcheiden 1039). Diefer Grundfaß 
blieb bis in die ſpaͤten Zeiten 109). 

Die Vergehen der Frau wider die eheliche Treue und 
weibliche Sitte ahndete im alten Recht der Mann Fraft feiner 
ehherrlichen Gewalt ; die leichteren er allein, bie fchwereren, 
wegen deren er zugleich die Frau verftoßen durfte, mit Zuzies 
hung ihrer Verwandten 105), und zwar bis zu den Sobrinen, 
eben fo weit ald dag Recht des Freundſchaftkuſſes galt 106). 
Wenn er die Frau im Ehebruch ertappte, durfte er fie fogar 
ohne alle Rechtsform tödten 107). Hatte der Mann die Mas 
nus nicht, fo überließ er nach der Verftoßung die Züchtigung 
dem Bater oder den Gognaten allein 108). Auch wo Weiber 
ihre Männer getödtet hatten, konnten die Verwandten ben 
Strafgerichten des Staats zuvorfommen 109). Noch unter ben 


103) Fr. un, $. ı. D. unde vir. (38. 11), fr. 45. 46. 48. 50. D. de 
ritu nupt, (23. 2), fr. 10. 11. D. de divort. (24. 2). 
104) C. ı, C. de incest, nupt. (5. 5), nov. 22. c, 37. 


105) Diefed bezeugt Dionys, II. 25., Tacit. Annal. XIII, 32, Die 
Verbindung mit der Verſtoßung (Note 82) liegt theild in der 
Matur der Sache, tbeils ergiebt fie fih aus der vielbeſprochenen 
Stelle des Cato bei Gellius X. 23. Alle Schwierigkeit in die: 
fer verfhwindet, wenn man mit Lipfius fecit in facit ums 
ändert. 


106) Diefes ergiebt fih aus Polybius (Kap. VI. Note 37). 

107) Gellius X, 23. Hingegen daß Egnatius Mecenius fein Weib, 
weil fie Wein getrunten hatte, erfhlug, war augenjcheinlich 
etwas Unregelmäßiges, Valer. Max. VI. 3, 9., Plinius hist. nat. 
XIV, ı4 (13)., Servius ad Aen. I. 937. 

108) Des Unterfchiedes, ob die Frau in der Manus war oder nicht, 
gedenft Livius XXXIX. ı8. Eo erklären fi die Falle, wo von 
den Eognaten allein die Rede ift, Plinius. hist, nat. XIV. 14 
(13)., Tacit. Annal. II, 50., Sueton. Tiber. 35, 


109) Valer. Max. VI. 3,8., Livius epit, XLVIII. 
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erften Kaiſern waren diefe alten Familiengerichte in Hebung 110), 
find aber allmaͤhlig abgekommen. 

Die VBermögensverhältniffe bi der Ehe waren verfchieben. 
Durch die Manus fiel die Ausfteiter, welche die Frau aus dem 
väterlichen Haufe mitbrachte, dem Manne zu 111); doch konnte 
ſich der Vater auf den Fall, daß fie vor dem Manne ohne 
Kinder verfterben, oder daß die Ehe durch Scheidung aufge 
hoben würde, die Rückzahlung ftipuliren 1172). Hatte die Frau 
bereit3 eigenes Vermögen , fo brachte fie diefes als Ausſteuer 
dem Manne zu 113), fo weit fie nicht daruͤber befondere Vor: 
behalte gemacht hatte 119), wo dann unftreitig ein dem Pecu- 
lium analoges Verhältniß entftand. Auch das, was fie in der 
Ehe erwarb, fiel fraft der Manus an den Mann 115), und fie 
konnte wie eine Haustochter juriftifch nichts Eigenes haben 116). 
Eben darum war , wenn fie vor dem Manne ftatb, von einer 
Beerbung nicht die Rede. Starb aber der Mann vor ihr, fo 
erhielt fie ein Kindestheil und die fonftigen Erbſchaftrechte 
wie eine Tochter 117). Selbft ald Wittwe bfieb fie mit ihren 


110) Tacit. Annal. II. 50. XIII. 32., Sweton. Tiber. 35. 

111) Servius ad Georg. I, 31. 

112) Daß dieſes auch bei der Manus möglich war, liegt in der Na: 
tur der Sahe. Daß es wirflid vorfam, ergiebt ſich daraus, 
daß über die Neftitution der Dos Rechtsregeln galten, die 
das höchſte Alterthum verratben. Damwider ift auch nicht Gel- 
lius IV. 3. Denn diefer fagt blos, daß bis ins fehlte Sahr- 
hundert über die Rüdzjablung der Dos Feine Proceſſe vorge: 
fallen und feine befonderen Cautionen nöthig gewefen feyen. 

113) Cicero Topic. 4., pro Flacco 35., Boeth. ad Topic. 4., Gaius 
Il. 98. III. 82—84., fragm. Vatic. $. 115. 

114) Diefe Befugniß ergiebt fi) aus Cicero pro Flacco 35, Gellius 
XV. 6., Non. Marc. I, 367. 

115) Gaius II, 86. go. III. 163., Ulpian. XIX. 18, 19. 

16) Gaius II, 96, 

117) Dionys, IL. 25., Servius ad Aen, VII 424-, Gaius il. 139. 159» 
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Kindern in demfelben Verhältniß ſitzen, und fle beerbten fich 
unter einanber wie Gefchwifter 113). 
Bei der Ehe ohne Manus brachte ebenfalls bie Frau dem 
Manne regelmäßig eine Mitgift zu, Diefes war überhaupt 
für die Väter ein Ehrenpunkt 1), und lag jelbft im Intereſſe 
des Staates 120), weshalb auch in der alten Zeit nöthigenfalls 
die Glienten dazu beitragen mußten. Später, wahrfcheinfich 
durch das Juliſche und Papifche Gefeß, ift daraus fogar für 
den Hausvater 121), dann unter Umftänden auch für die Muts 
fer 122) eine Zwangspflicht gemadjt worden, Unter den Reis 
dien und Vornehmen gab es felbft ein Herkommen darüber, 
wie viel jeded Mädchen mitbefam 123). Uebrigens konnte aber 
auch jeder Andere, auch die Frau felbft 123), dieſe feldft ihr 
ganzes Vermögen 135) als Mitgift beftehen. Die Beftellung 
felbft gefchah auf dreifache Weiſe 126): durch Zufage 127), welche 
jeboch nur bei beftimmten Perfonen eine juriftifche Verbindlich, 


III. 3., Collat. leg Mosaic. XVI. a., Ulpian, XXI. 14. XXIII. 
3. XXIX. 1. 

118) Gaius III. 14., Collat. leg. Mosaic. XV], 2. 6. 

119) Cicero pro Quint, 3ı. | 

ı20) Fr. 2. D, de iure dot. (23. 3), fr. ı. D. soluto matrim. (24. 3), 
fr. ı8. D. de reb. auct. iud. (4a. 5). 

120) Fr. ı9. D. de ritu nupt, (23. 2). 

122) C. 14. C. de iure dot. (5 12). 

123) Die Zeugniffe giebt Lipſius zu Tacit. Annal. II. 86. 

124) Daher der Unterjchied von dos profectitia und adventitia, UI- 
pian. VI. 3. 

125) Fragm, Vatic, 6. 115., fr. 72, pr. D. de iure dot. (23, 3), c. 4. 

C. de iure dot, (5. ıa). 

126) Ulpian. VI. 1. XI. a0., c. 3. C. Th. de dot. (3. ı3). 

127) Dotis Jietio, Afranius et Varro ap, Non. Marc, IV. ı22., Ci- 
cero pro Flacco 35 
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feit erzeugte 123), durch die gewöhnliche Form ber Stipulas 
tion 129), endlich dadurch, daß man die dem Manne als Dos 
zugedachte Bereicherung durch wirffiche Zahlung, Uebertragung, 
Geffion oder fonftige dem Gegenftand entfprechende Weife auf 
ihn übertrug 130). Im fpäteren Recht ift übrigens jede Art 
von Verfprechen einer Dos für bindend erflärt worben 131). 
Nah der alten Sitte wurde die Mitgift, fo weit fie in 
Hausrath beftand, innerhalb zehn Monaten, was an bad 
rommlifche Jahr erinnert, das Geld aber in brei Zielern 
von ein, zwei und drei Jahren ausgezahlt 132). Alles was 
als Mitgift zugebradht war, gieng in das Vermögen ded - 
Mannes über 133); eine Befchränfung machte erft die Ler Julia 
über den Ehebruch, nämlich daß Dotalgrundftide auf italis 
fchem Boden nicht von ihm veräußert werden durften 137), was 
Juſtinian auch auf die Grundftüce in den Provinzen ausdehn⸗ 
te 135). Bon einem andern Gefichtspunft aus, nämlich aus 
Rücficht auf die der Frau zugeficherte Reftitution, konnte man 
freilich auch fagen, daß die Dos dem Manne nur geliehen, 
und daß eigentlich die Fran deren Eigenthümer ſey 136). An 
dem übrigen nicht als Mitgift beftellten Vermögen der Frau 


— — 





128) Ulpian. VI, 2. XI 20., Gaius epitom, H. 9. $. 3., fragm. Va- 
tic. $. 99. 100. 

129) Dotis promissio, Gaius epit. H. 9. $. 3. 

130) Gaius II. 63,, fr, 6. $. ı. fr. 7. & 3. D. de iure dot. (23, 3). 

131) C. 4. C. Th. de dotib. (3, 13), e. 6, C. de dot. promiss, (5. 11) 

132) Polyb. XXXII. 13. 

133) Fr. 7. $ 3. fr. g. $. 1. D. de iure dot. (23. 3), fr. 13. $. a. 
D. de fundo dot. (23. 5), fr. 58. D. soluto matrim. (24. 3). 

134) Gaius II. 62. 63., Paul. sent. rec. I, aı B. $. 2,, fr. 1. pr. 
fr. 4. ı6. D. de fundo dot. (23. 5). 

ı35) C. un. $. ı5. C. de rei uxor, act. (5. ı3), pr. J. quib. alienare 
(a. 8). 

136) Fr. 4.6. 4. D. de minor. (4. 4), fr. 75. D. de iure dot. (23.3), 
c. 30. C. de iure dot. (5. ı2). 
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erlangte aber der Mann gar feine Rechte, wenn fie ihm nicht, 

was freilich häufig gefchah, defien Verwaltung freiwillig übers 

ließ 137). Der Dos zur Seite entftand im fpäteren Rechte der 

Gebrauch , daß auch der Mann oder ein Dritter unter bem 

Namen einer Ehefchenfung Etwas verfchrieb, das mit der Dos 

zufammen befonders zu ben Zweden der Ehe dienen und nad) 
deren Auflöfung der Frau und den Kindern zu Statten kom⸗ 
men follte 138). Zu den befonderen VBermögensverhältniffen 
gehört auch der uralte Grundſatz, daß während der Ehe unter 
ben Ehegatten Schenkungen ungültig 139), oder nach der ſpaͤ⸗ 
teren Milderung wenigftens bis zum Tode des Schenferd wi⸗ 
derruflich 1au), und daß unter ihnen wegen diebifchen Entwen⸗ 
dungen nicht die infamirende Diebftahlflage, ſondern nur eins 
face Gondictionen auf Rückgabe zuläßig waren 141). 

Beim Tode der Ehefrau kehrte, wenn nichtd Anders bes 
dungen war 142), die vom Vater beftellte Dos an biefen, wenn 
er noch lebte, zurück, jedoch mit Abzug eines Fünftheils für 
jedes Kind 143). Hingegen die von der Frau ober einem Drits 





137) Fr. g. $. 3. D. de iure dot, (a3. 3), fr. 95. pr. ad 1. Falcid. 
(35. 2), fr. 18. 6. 1. D, ut legator. (36. 3), c. & 11. C, de 
pact. conv. (5. 14), e. ı7. C. de donat. int, vir. (5. ı6). 

138) $. 3. J. de donat. (3. 7), c. ıg. 20. C. de nupt. (5. 3), c. 29. 
C. de iure dot. (5. ı2), c. g. ı0. C. de pact. conv. (5. ı4), 
noV. 22, c. 20. 32, 33., nov, 61, c. 1., nov. 99. ©. 1. 2., NOV. 
98. c, 1, noV. 127. c. 3. 

139) Plutarch. Coniug. praecept. (ed. Reisk. T. VI. p. 540), Quaest. 
rom. 7., fr. 1. 3. pr. D. de donat. int. vir. (24. ı), Ulpian. 
VI, ı., Paul. sent, rec, Il. 23, 

140) Fr. 32. pr. $. ı—4. ı4. D. de donat. int. vir. (24. ı). 

141) Fr. 1. 2.3. $, 2. fr. 25. 26. D. de act, rer. amot, (25.5), e. 2. 
C. rer. amot, (5. 2ı). 

.ı42) Fr. ı2, pr. fr. 24. D. de pact. dotal, (23. 4), ‚fr. 48. D. solut. 
matrim. (24. 3). 
143) Ulpian. VI. 4., fragm. Vatic. $. 108, 
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ten gegebene Dos verblieb, wenn biefer fich nicht den Rüdfalt 
flipulirt hatte, nad) dem alten Recht dem Manne 149); nad) 
dem Zuftinianifchen Recht follten aber die Erben der Fran fie 
zuräcforbern können 145). Loͤſte fich die Ehe bei Lebzeiten der 
Frau auf, fo fand ihr die Rückforderung zu 146). Die Ka: 
gen, wodurd; man die Reftitution betrieb, waren, wenn dieſe 
ftipulirt war, die Stipulationsflage 147) , fpäter auch, wenn fie 
blos pariscirt war, eine Klage aus dem Pactum 143) , in den 
übrigen Fällen die gewöhnliche Dotalklage 129). Zuftinian hat 
aber dieſe Klagen zu einem einzigen Syſtem verfchmolzen 150), 
und der Frau zur Verfolgung ihrer Rechte auch noch eine Art 
von Eigenthumsflage und eine hypothefarifche Klage ertheilt 151). 
Die Rückzahlung ded zur Mitgift empfangenen Geldes oder 
Getreide geſchah wie die Einzahlung nach altem Gebrauche in 
brei einjährigen Terminen 159), was erft Juftinian, änderte 153). 
Der Mann konnte übrigens dabei mancherlei Abzüge machen 159), 





ı44) Valer. Max. VII. 7,4., Ulpian. VI, 5., fr. 22. pr. fr. ag. 6. ı, 
D. solut. matrim. (24. 3). 

145) €. un. $. 4. 6. ı3. C. de rei uxor, act. (5. 13). 

146) Polyb. XVIII. ı8. XXXIT. 8. Gellius IV. 3., Ulpian. VI. 6. 5., 
fr,2.D, solut. matrim. (24.3), c, un. $.ı3. 14. C. de rei uxor. 
act, (5. 13). 

147) Er. 29. $. ı. D. de pact. dot. (23.4), fr. 45. D, soluto matrim, 
(24 3). 

148) Actio praescriptis verbis, c. ı. C. de pact. conv. (5. ı4), «.6. C. 
de jure dot. (5. ı2), c. un. $. 13. C. de rei uxor, act. (5.13). 

149) Actio rei uxoriac, Cicero Topic. ı7., de offic, II. ı5., Ulpian. 

VI. 6., Collat, leg. Mosaic. X, 2. 

150) C. un. €. de rci uxor. act. (5. 13), 9 2g. J. de act. (4. 6). 

151) C. 30. €. de iure dot. (5, 12), c. un. {. ı. 15. C, Je rei axor 
act, (5. 13). 

+52) Ulpian, VI. 8. 13. 

153) C. un. $. 7. C. de rei uxor. act. (5. 13). 

154) Ulpian. VI 9— 17., ©. 2. C. Th, de dotib. (3, 13) 
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bis daß Suftinian auch dieſes aufhob 155), Bei einer ‚von 
der einen Seite verfchuldeten Scheidung kamen noch befonderg 
Grundfäge zur Anwendung. Hatte die Fran ohne Beranlaß 
fung die Ehe aufgefündigt, fo wurde von der Dos für jeded 
Kind ein Sechstheil, jedoch nie mehr als drei Sechötheil zur 
rücbehalten 156). Hatte fie durch ein ſchweres Vergehen bie 
Scheidung herbeigeführt, fo Fonnte fie: ine alten Recht bis zum 
Berlufte der ganzen Dos beftraft werden 157). Später wurde 
ihe wegen Ehebruchs ein Sechötheil, wegen anderer Vergehen 
ein Achttheil abgezogen 153). Der Mann wurde fo geftraft, 
baß er die Dotalfachen, die er erft in drei Terminen zu reftis 
twiren hätte, im Falle eines Ehebruchs gleich, bei minderen 
Vergehen nad einem Termin von ſechs Monaten reftituiren, 
bei Dotalfachen anderer Art nach gleichem Maasftabe von den 
gezogenen Früchten herausgeben mußte 159). Nach dem alten 
Zinsfuß von jährlich einem Zwölftheil des Gapitald berechnet, 
ftand feine Strafe jener der Frau ganz gleich, Auf diefe 
Bermögensverhältniffe bezog ſich ein eigenthümliches Judicium 
über Unfitte 160%. Bon einer Beftrafung des Mannes wegen 
willführlicher Scheidung ift aber nicht die Rede. Auch, Fonts 
ten höhere Strafen, wie jene gefetlichen, ‚nicht ſtipulirt wer⸗ 
ben, um nicht indirect einen Ehezwang herbeizuführen 161). 


155) C. un. $. 5.C. de rei usor, act. (5. ı3). 

156) Cicero ‘Topic. 4., Ulpian. VI. ı0., Paulus ap. Boeth. ad To- 
pic, 4. | 

157) Valer. Max. VIII. 2, 3., Plinius hist. nat. XIV. 14 (13). 

158) Ulpian. VI. 12. 

159) Ulpian, VI, ı3. 

160) Iudicium de moribus, fr. 5. pr. D. de pact. dot, (23.4), fr. ı6. 
$. 1. fr. 39. 47. D. soluto matrim. (24, 3), « ı, C. Th. de 
dotib, (3. 13), c. 11. ©. 2. C. de repud. (5. ı7). 

161) Fr. 19. 134. pr. de verb. obl, (45. »), c. #. C. de inutil, sti- 
pul. (8. 39). 
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Nach dem fpäteren Recht wurde ſowohl derjenige, welcher durch 
ein Vergehen die Scheidung veranlaßt, wie derjenige, welcher 
ſich ohne einen gefeglich gebilligten Grund gefchieden hatte, an 
ber Dos, der Ehefchenfung oder fonft am Vermögen geftraft 162). 
Daneben Fonnten auch noch beziehungmeife die Netentionen deg 
alten Rechts zur Anwendung kommen 163), wurben aber von 
Suftinian 169), fo wie aud) das Subicium wegen Unſitte 165) 
aufgehoben. | 

Nach dem Tode des Mannes lag ber Wittwe nad, ur⸗ 
altem Gebraud; die Pflicht ob, zehn Monate um ihn zu trat 
ern 166), und wenn fie in diefer Zeit wieder heirathete, wurde 
fie infam 167). Gene zehn Monate waren im Sinne der alten 
Zeitrehnung ein Trauerjahr 168), daher wurden fie fpäter 
auf zwölf Monate erweitert 169) und noch mancdherlei andere 
Strafen der Uebertretung feftgefeßt 170%), Die Wittwen aber, 
welche gar nicht wieder heiratheten, wurden in der Öffentlichen 
Meinung hoc; geehrt 171) und waren auch im gottesdienftlichen 


— — — — 





162) Dan ſehe oben Note 100. 

163) C. 2. C, Th. de dotib. (3.13), c, 2. $. 2. C. de repnd. (3. 16), 
noy. Theodos. Tit. VII. ed.Ritter. 

164) C. un. $. 5. C. de rei uxor, act. (5. 13). 

165) C. ıı. $. 2. C, de repud. (5. ı7). 

166) Plutarch. Numa ı2., Seneca de consol. ad Ilelv. 16. 

167) Fr. 1.9. ı0. 11. D. de his qui notant, (3. 2), fragm. Vatic. 
$. 320., Paul. sent. rec. I, ar. 6, ı3,, c. 15. & ex quib, caus. 
infam, (2. 12). Daß diefe Strafe bei der Verſchlechterung der 
Sitten wenig fruchtete, zeigen die Beifpiele bei Cicero pro 
Cluent, ı2., Sueton, Jul. Caes. 43. 

168) Fragm. Vatic. $. 321. 

169) C, a. C, de secund. nupt. (5. 9). 

170) C. ı, 2. C. de secund. nupt. (5, 9), ec. 4. C. ad SC, Tertyli. 
(6. 56), nov. 22, c, 22. 

71) Plutarch. Quaest, rom. 105., Tiber. Gracch, 1. , Trebell. Poll, 
Trig. tyrann. 32. 
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Recht beſonders ausgezeichnet 172). Das Sulifhe und Papifche 
Geſetz wirkte freilich im grade entgegengefegten Geiſte; allein 
feit Sonftantin hörte Diefes auf 173), und ed wurden nun an 
die Wiederverheirathbung eines Ehegatten mancherlei Vermoͤ⸗ 
gensnachtheile im Intereſſe der Kinder erfter Ehe geknüpft 172), 

Abgefehen von der Ehe wurde jeder andere Geſchlechts⸗ 
umgang in ben alten Zeiten für unerlaubt gehalten, und an 
ber Frau nad, den Gefegen, an dem Manne umnftreitig von 
den Genforen geahndet 175). Allmählig fah man aber darüber 
weg, wenn ein unverheiratheter Mann eine Perfon, an deren 
Ruf nichts mehr gelegen war, oder feine Freigelaffene 176) 
oder feine Magd 177) als ftehende Goncubine hielt. Endlich 
erklärte das Sulifche und Papifche Gefet den Goncubinat uns 
ter ledigen Perfonen für erlaubt 178). Sein Augenmerk gieng 
unftreitig dahin, unter den Perfonen, welchen es die Ehe vers 
boten hatte 179), doch einen regelmäßigen Gefchlechtsumgang 
möglich zu laffen. Die bloße Unzucht wurde hingegen von ber 
Lex Sulia über den Ehebruch, wenigſtens mit ehrbaren Frauen 
zimmern, gleichviel übrigens ob Freigeborenen oder Freigelafs 
fenen, ftärfer verpönt 180). Der Concubinat hatte alfo hier 


192) Festus v. pronubae, pudicitiae, Livius X. 23,, Dionys. VI, 
56., Servius ad Aen. IV. ıg., Tertull. de castit, exhort. ı3. 

173) Das Nähere im Erbredt. 

174) C. 3—g. C. de sec, nupt, (5. 9), c- un, C. si sec. nups. (5: 
so), c. ı8. C, de donat. Ante nupt. (5.3), c, 2. C. Th, de sec. 
nupt, (3, 8), nov. Maior. Tit. VIIL, nov. Iust. 2, pr. & 1—4., 
nov, 22. c, 20—23. 25 — 27. 82. 45. 46 , nov. 68., nov. gb. 

€. 1., NOV. 127. c. 3, 

175) Dad Nähere fommt im Strafrecht vor. 

176) Plautus Epidic. III. 4. v. 29. 30. 

177) Plautus Poenul, prol. v, 102. 

178) Fr. 3. 6. ı. D. de concub. (25. 7). 

179) Man febe darüber Kap. VII. Note 66-69 

ı80) Davon im Strafrecht. 

Walter rim. Rehrögefhichte, 36 
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die wichtige Bedeutung, daß er gegen jene Strafen ſchuͤtzte 101). 
Deshalb kam auch in diefen Fällen Vieles auf den Beweis 
an, und diefer feste bei ehrbaren Frauen freier Abkunft, weil 
bei folchen eine Berbindung der Art doch etwas Ungewähnlis 
ches war, fogar eine förmliche Declaration voraus 182). Bei 
Frauensperfonen von gemeiner Aufführung lag an jenem Bes 
weife weniger, weil auch im fchlimmiten Kalle von Strafen 
nicht die Rebe war 183). immer war aber von beiden Seiten 
fediger Stand weſentlich 18). Bon der Ehe unterfchied fich 
der Soncubinat durch die Unvollftäindigfeit der Lebensgemein⸗ 
{haft und der rechtlichen Wirkungen 185); auch verloren ehr⸗ 
bare Frauenzimmer dadurch ihren guten Namen 186). Eigens 
thuͤmliche Grundfäge beftanden über den Goncubinat des Pas 
trond mit feiner Freigelaffenen. Diefer galt für ihn ald ans 
ftändiger wie felbft die Ehe mit ihr 187), er verunehrte die Frau 
nicht 183), fie begieng durch Untreue ein Adulterium 189), und 
nad Ulpians Meinung follte ſich, wie bie Ehefrau 190), fo 
auch die Eoncubine des Patrond von ihm gegen deffen Willen 


181) Fr. 3. $. 1. D, de concub, (25. 7). 

ı82) Fr. 3. D. de concub, (25. 7), fr. 24. D. de ritu nupt. (23. 2), 

183) Diefes ift der Sinn des fr. ı. $. 1. D. de concub, (a5. 7). 

ı84) Paul. sent. rec. II, 20., fr. 144. D. de verb. sign. (50. ı6), 
c. un. C, de concub. (5.26), c. 3. €. de manum. (7. 15). 

185) Paul, sent. rec. II. ao., fr. 3. F. 1. D. de donat. int. vir. 
(24. 1), fr. 4g. $. 4. D. de legat. III. (32), fr, 3ı. pr. D. de 
donat. (3g. 5), c. 3. C. de natur, liber. (5. 27). 

186) Fr. 41. $. ı. D. de ritu nupt. (23. 2), fr. 13. pr. D, ad 1. Iul. 
de adult. (48. 5), fr. 144. D. de verb, sign. (50. 16). 

187) Fr. ı, pr. D, de concub. (25. 7). 

188) Fr. 41, F. ı: D, de ritu nupt. (23,-2), fr. ı3. pr. D. ad I, Iul. 
de adult. (48. 5). 

ı89) Fr. ı3. pr. D. ad l. Iul, de adult, (48. 5). 

190) Dan fehe Kap. VIL Note 103. 104. 
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nicht trennen). Auch mit feiner eigenen Magd konnte man 
im Concubinate ftehen 192); Suftinian hat fogar mehrere Ber 
ftimmungen barüber erlaffen, wie die Kinder aus einer folchen 
Verbindung frei und legitimirt werden follten 193). In biefen 
Kormen erhielt fidy der Concubinat bis in Die fpAten Zeiten, 
Die Verordnung Aurelians , der ihn mit freigeborenen Frauen 
unterfagte 19), hatte feine® Erfolg. Erft im neunten Jahr⸗ 
hundert wurde er abgeſchafft 195). 


Achtes Kapitel. 


Bonden Berhältniffen zwifhen Eltern und Kindern. 


Das vollftändige Berhältniß zwifchen Eltern und Kindern 
fegt eine Ehe voraus, Aus dem Wefen derfelben ald einer 
ausfchließlichen Gefchlechtsgemeinfchaft folgt zunaͤchſt die Ges 
wißheit oder doch die nothwendige Präfumtion, daß alle in der 
Ehe erzeugten Kinder den Ehemann zum Vater haben 1), Dies 
fer Grundfaß gilt bei jeder Ehe, auch der blos natürlichen. 
Außerhalb der Ehe Fann zwar, die Abftammung eined Kindes 
von ber Mutter gewiß gemacht werden, nicht aber die vom 
Vater. Unehliche Kinder haben alſo juriftifch feinen Vater, 





9!) Fr. ı. pr. D. de concub. (25: 7). 

192) Fr. 6. 8. D. de piguor. (20. ı), fr. 38. pr. D. de reb, autb, 
iud. (42. 5). 

193) C. 3. C. comm, de manum. (7. 15), noy. 78. c. 4. 

94) Vopisc. Aurelian. 49. 

195) Noy. Leon. gı. . 

) Fr. 5. D. de in ius voc. (a. 4), fr. 6. D, de his qui wi 

(1. 6). 
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daher auch nicht Diejenigen , welche aus einer zwar als Ehe 
intendirten, aber vom Civilrecht yofitio verbotenen Verbindung 
abitammen 2). Umgekehrt folgt auch daraus, daß ein Mann 
juriftifch fich nur mit einer Ehefrau Kinder erzeugen kann; 
auf dieſes Kennzeichen war daher die Formel in allen Fällen 
geftellt, wo man eine Frau als feine Ehefrau zu beclariren 
hatte 3). 

Die zweite Wirfung der Ehe für die Kinder war bie, daß 
fie dem bürgerlichen Stande des Vaters folgten, Diefes fette 
jedoch nicht eine blos natürliche Ehe, fondern ein vollftändiges 
Connubium voraus a). Als daher zwifchen den Patriciern und 
Plebejern das Connubium eingeführt wurde, trat auch jene 
Eonfequenz ein 5). Daraus folgt jebody nicht, daß vorher bei 
den gemifchten Ehen die Kinder immer den Stand der Mutter 
erhalten hätten; wenn diefe eine Patricierin war, gefchah es 
zuverläßig nicht, weil ein Kind nur durch den Vater in eine 
Gens kommen fonnte. Alfo wurden die Kinder in jedem Falle 
Plebejer. Aus den gemifchten Ehen vor der Ler Ganuleja, wo 
der Vater Patricier war, erflärt ſich das Dafeyn plebejifcher 
Familien mit patricifchen Gentilnahmen. Von den gentijchten 
Ehen der römifchen Bürger mit Latinen oder Peregrinen und 
deren Wirfungen für den Stand der Kinder ift fchon oben 
gehandelt worden 6). Endlich bei den Ehen zwifchen Latinen 


2) Gaius I. 64., Ulpian. V. 7., fr. 33. D. de statu homin. (1. 5), 
6. ı2. J. de nupt. (1. 10). 


3) Se liberorum quaerendorum causa uxorem ducere , Gellius 
IV. 3. XVII 2ı., Festus v. quaeso, ia aa Ill. 3., Gaius I. 
29., c. g. C. de nupt. (5. 9). 

4) Man ſehe Kap. I. Note 1ı5— 18. 

5) Livius IV. 4. 

6) Man ſehe Kap. I. Note 15—25. 
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und Peregrinen folgten, weil fie blos natürlicdye waren, bie 
Kinder immer dem Stande der Mutter 7). ' 

Die dritte Wirfung der Ehe für die Kinder war, daß die 
Kinder in die vÄterliche Gewalt kamen. Diefes fette jedoch 
zweierlei voraus. Erftlich mußte zwifchen den Eltern feine 
blos natürliche, fondern eine Achte Ehe 8), und zwar im Aus 
genbli der Zeugung felbft 9), beitanden haben. Wenn alfo 
auch die Eltern nad der Zeugung die Givität erhielten und 
dadurch ihre Ehe zu einer ciwilrechtlichen wurde, fo entitand 
dennoch ohne befondere Gonceffion die väterlihe Gewalt nicht 10). 
Diefer Grundfag litt jedoch eine Ausnahme, wenn wirkliche 
Latinen die Civitaͤt erhielten 13), was unftreitig damit zufams 
menhaͤngt, daß deren Familienrechte den römifchen von Haus 
aus fehr ähnlich waren 12); ferner in den beiden Fällen, wo 
durch Fünftliche Probationen für ein Ehepaar die Givität 13) 
und dadurch dad Gonnubium nachgeholt wurde 14). Zweitens 
mußten auch der Vater und das Kind römifche Bürger ſeyn 15), 
weil die väterliche Gewalt ein den Römern eigenthuͤmliches 
Recht war. Wenn daher ein Latine mit einer Roͤmerin durdy 
Conceſſion Connubium erhalten hatte, fo war zwar die Ehe 
eine echte, allein väterliche Gewalt entitand dadurch nicht. 
Unter jenen VBorausfegungen erwarb man aber die väterliche 
Gewalt nicht blos über feine Kinder, fondern auch über bie, 





7) Gaius IL 8ı. 

8) Gaius I, 55. 56, 57. 87. 88., Ulpian. V, ı. 

9) Diefed dient zur Beftätigung der oben Kap. V. Mote 3. ent: 

wickelten Grundanſicht. 

10) Plinius epist, X. 6., Paneg. 37, 38., Gaius I. 93. 94. III, 20. 
»ı) Gaius I. 95. 

+2) Livius XLI. 8. 

13) Mau fehe darüber Kap, I. Note 3a. 33. 
ı4) Gaius I, 66—72. 87. IIE 5,, 

15) Gaius I. 67. 87. 128. Ulpiair X. 3. 
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welche von biefen ‚burch Zeugung abftammten, weil man biefe 
mittelbar ald aus fich felbit erzeugt betrachten Fonnte 16). 
Dad Berhältmniß zwifchen Eltern und Kindern begriff ſchon 
nad, dem natürlichen Recht die Pflichten der Pietät ı7), dte 
Erziehunggewalt ıs), und die gegenfeitige Alimentationsvers 
bindlichfeit 19). Aus der eigenthümlichen väterlichen Gewalt 
floß aber zunaͤchſt nach uraltem Recht die volle Herrſchaft über 
das Kind bis auf Leben und Tod 2). Kraft berfelben konnte 
der Vater nicht blos häusliche fondern auch öffentliche Berges 
hen vor der öffentlichen Obrigkeit an fein Gericht ziehen 21), 
und mit Zuziehung der Verwandten und Freunde 22), in drins 
genden Fällen aber auch ohne biefe 23), mit der im römifchen 
Eharafter liegenden unerbittlichen Strenge über fein Kind den 
furchtbaren Ausfpruch ergehen laſſen. Der Stimme der Ratur 
bei diefem ſchrecklichen Amte vertrauend dachte das Recht an 
einen Misbrauch deffelben nicht; dagegen ſchuͤtzte blos die Sitte 
und bie cenforifche Gewalt 2). Nur bei neugeborenen Kins 
dern, wo ein Misbrauch am Erften zu befürchten ftand, war 
ſchon nad) dem uralten Recht die Todtung nur im Fall einer 


— — 


16) $. 3. J. de patr. potest. (1. 9). 

ı7) Fr. 1. 2. 5.6. 7. 9. 10, D. de obseq. parent. (37. ı5). 

18) Die Gerichte mifchten fih nur bei Zwiftigfeiten ein, fr 1. 6. 3. 
fr. 3. 9. 5. D. de liber. exhib, (43. 20), c. ı. C. ubi papill, 
(5- 49). 

19) Fr. 4. 5. 7. 8. D. de agnosc, liber. (25. 3), c, ı—4. C. de 
alend. liber, (5. 25). 

20) Dionys. II. ı5. 26,, Gellius V. ı9., Collat, leg. Mosaic. IV, 8., 
e. 10, C. de patr. potest, (8. 47). 

21) Festus v. sororium, Livius I. 26. II. 4ı., Dionys. VIII. 79., 
Plutarch. Poblic. 6., Zonaras VII. 12., Dio Cass. XXXVIL 36. 

22) Valer. Max. V. 8,2. 3. V;9,1., Seneca de clem, L 15. 

33) Sallust, Catil. 39, Valer. Max, V. 8, 3. 

a4) Dionys. fragm. XX, ı. ed. Mai. 


— 
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Misgeburt, und auch dann nur unter beftimmten Formen ers 
laubt 25). Später wurde aber überhaupt dem Vater die Obrig⸗ 
feit an die Seite geftellt 26), und feit Conftantin traf denjenis 
gen, ber fein Kind tödtete, die gemeine Strafe des Parricis 
diums 27). Dem Vater verblieb alfo hur noch eine angemefs 
fene häusliche Zuchtgewalt 29). | 

Ein zweited in der väterlichen Gewalt enthaltened Recht 
war die Befugnif des Vaters, fein Kind zu verkaufen, und 
zwar wurde ein Sohn erft nach dreimaligem Verkauf von bem 
Vater frei29). Wahrfcheinlich beruhte diefer Sag auf der Ans 
ficht , daß die vollftändige Veräußerung auf den Sohn, den 
Enkel und Urenfel gehen follte Hatte jedody der Vater in 
die Ehe des Sohnes eingewilligt, fo durfte er ihm nicht mehr 
verfaufen 30), Der Berfanf konnte auch außer Landes ges 
hen 31), und dann gerieth das Kind dort in eine wahre Knecht 
fchaft. Daffelbe galt umgekehrt, wenn ein Römer von einem 
Auswärtigen deffen Kind verfauft erhalten hatte 32. Uebris 
gend wurde aber jened Recht der väterlichen Gewalt durch die 
Sitte in Schranten gehalten, und gewiß hauptfächlic nur ges, 
gen ungerathene Kinder oder aus Noth, wenn man die Seis 
nigen nicht mehr ernähren konnte, ausgeuͤbt 33). In fo fern 
95) Dionys. II. ı5., Cicero de legib. 111. 8. 
a6) Fr. 5. D. si a parente (37. ı2), fr, 5. D, de 1 Pomp. de par- 

ric. (48.9), fr. 2. D. ad l. Cornel. de sicar, (48. 8), fr. 9. $. 3. 

D. de off. procons, (1. 16), c. 3. C. de patr. potest, (8. 47). 
27) €. un. C. Th. de parric. (g. 15), c. un. C. de his qui parent, 


(9. 27). rüber war der Bater ftillfhweigend ausgenommen, 
fr. ı. D. de l. Pompeia (48. 5). 

28) C. un. C. de emend, proping. (9. 15). 

29) Dionys, II. 27., Ulpian. X. 1. Gaius I. 132. IV. 79. 

30) Dionys II, 27., Plutarch, Numa ı7. 

3:1) Cicero pro Caecina 34., de orat. I. 4o. 

33) Diefes zeigt fih aus Livius XLI. 8. 9 

33) Paul, sent. rec. V. 1. » 


560 Buch II. Privatrecht. 


wurde dadurch indirect dem Ausfegen ber Kinder entgegenges 
wirft. Allmaͤhlig fuchten aber die Kaifer aud) das Verkaufen 
abzuftellen 34) , und Gonftantin wollte ed nur aus Armuth bei 
neugeborenen Kindern, weil dabei das Ausfegen am meiften zu 
befürchten ift, und auch dann immer mit Vorbehalt des Wie 
dereinloͤſungrechts zulaffen 35). Allein die Noth war oft maͤch—⸗ 
tiger als die Gefege, und mehrmals mußten die Kaifer durch 
tranfitorifche Verordnungen nachhelfen 36). Erft unter Juſti—⸗ 
nian wurde Gonftantindg Meinung zur unbedingten Regel ges 
macht 37). Das Ausfegen, wogegen noch immer Feine durch⸗ 
greifenden Verordnungen erlaffen waren 38), beftrafte aber Con⸗ 
ftantin dadurch, daß dann das Kind nie reclamirt werden 
fonnte 39). Später endlich wurde es ald ein Verbrechen vers 
poͤnt a0). Verkäufe hoben aber auch im neuen Recht die Ins 
genuität nicht auf ar). 

Eine Folge der der väterlichen Gewalt zum Grunde lies 
genden Anficht war auch, daß der Hausſohn wie ein Glied 
und. Werkzeug des Vaters Alles für diefen erwarb a2), alfo 


34) C. 1. C. de liber. causa (7. 16), c. ı. C. de patrib. (4. 43). 

35) C. un. C. Th. de his qui sanguinol, (5, 8), fragm. Vatic, 6. 34. 

36) C. un. C. Th. de patrib. (3. 3), nov. Valentin. Tit. XI. ed. 
Ritter. 

37) C. 2. C. de patrib. (4. 43). Die Gtelle ift offenbar etwas in. 
terpolirt. 

38) Plinius epist. X.71. 72. Bon dem Ausfegen wurde daher nicht 
als einer ftrafbaren Handlung geredet, fr. ag. D. de manum. 
testam. (40. 4), c. 16. C. de nupt. (5. 4). 

39) C. 1. C. Th. de expos. (5, 7). 

4o) C. a. C. de infant. expos. (8. 5»). 

41) Paul. sent. rec. V. 1. $. 1., ce. a. C. de ingen. manum. (7. 14) 
c. 10. C, de patr. pot. (8. 497). 

42) Dionys. VIII. 729, Gaius II. 86. 87. II, »63., Ufpian. XIX. ı8, 
pr. J. per quas person. (a. 9). 
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juriftifch nichts Kigened haben Fonnte a3). Die römische Far 
milie ftellt fich daher als ein Hauswefen dar, wo Vater, 
Söhne und Schwiegertöchter in einem oft fehr engen Raume 
beifammen wohnend as) durch gemeinfchaftlichen Erwerb von 
demfelben Tifche lebten. Im Fortfchritt der Zeit traten aber 
hierin Aenderungen ein. Schon früh entftand wie bei den 
Knechten a5) der Gebrauch, daß ein Vater feinem Sohne ein 
Peculium ließ a6). Diefed blieb zwar juriftifch immer nod) 
Vermögen des Vaters a7); aber der Sohn erhielt daran doch 
regelmäßig die freie Verwaltung as). Nur verfchenfen durfte 
er davon ohne die befondere Erlaubniß des Vaters nichts a9), 
und teftiren fonnte er nicht einmahl mit diefer 50), weil er 
in Allem, was er that, nur ein Bevollmächtigter des Vaters 
war, Teftamente aber überhaupt. durch Bevollmächtigte nicht 
errichtet werden fonnten. Cine Erweiterung entitand aber uns 
ter den Kaifern, indem diefe den Söhnen geftatteten, über das 
im Kriegsdienft erworbene Peculium zu teftiren sı), dann auch 
einen darin befindlichen Knecht zu manumittiren 52) ; endlich 


43) Gaius II. 87. 96., Ulpian. XX. 10. 

44) Diefes zeigen mehrere Beifpiele,“ Plutarch. Aemil. Paul, 5., Cato 
mai, 24., Crassus ı. 

45) Man fehe Kap. II. Note 24—3o. 

46) Plautus Mercat. I, 1. v. 95. 

47) Sueton, Tiber. ı5., pr. J. quib. non permitt. (2. ı2). 

48) Fr. 46. 48. D. de pecul. (ı5. ı), fr, 34. pr. D. de novat, 
(46. 2). 

49) Sueton. Tiber. ı5., fr. 28. .2. D. de pact. (2. 14), fr. 1. ©. ı. 
D. quae res pign. (21. 3), fr. 7. pr. $. a. 4. 5. D. de donat. 
(39. 5). Daber auch nicht manumittiren, Sueton. Tiber. 15. 

‘ fr. ı3. D. de iure patron. (37. ı4). 

50) Fr. 6. pr. D. qui testam, (28. ı), fr. 25. & ı. D. de mort. 
caus. donat. (3g. 6). 

51) Pr. J. quib. non permitt. (a, 12), Ulpian. XX. ı0. 

52) Fr. ı3. ıg. 6. 3. D. de castr. pecul. (49. ı7), fr. 8. pr. D. de 
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ftellte fidy die Nechtsanficht fett, daß fie baräber wie Haus: 
väter unter Lebenden und auf ben Todesfall verfügen könn, 
ten 53), und das Peculienrecht des Vaters erft, wenn fie nicht 
wirflich fo disponirt hätten, zur Sprache fäme 5). Diefer 
Grundſatz it allmählig, befonders feit Conftantinss), auch auf 
das in bürgerlichen Aemtern erworbene Peculium ausgedehnt 
worden 56). Ferner entftand eine Ausnahme bei dem von der 
Mutter her geerbten Vermögen des Kindes. Auch diefes fief 
nach der alten Regel dem Vater zu, und die Mutter fonnte 
dieſes nur hindern, wenn fie das Kind unter ber Bedingung, 
daß der Vater ed emancipirte, zum Erben machte 57). Conſtan⸗ 
tin aber verordnete, daß ein ſolches Vermögen dem Kinde ges 
hören, und dem Vater blos ber Nießbrauch und die Verwals 
tung zuftehen follte ss). Dieſes ift dann noch auf einige ans 
dere Fälle 59), endlich von Suftinian auf jeden von Außen her 
gemachten Erwerb ausgedehnt 60), und von ihm find noch einige 





— — — 


iure patron. (37, 14), fr. 3. 6. 8. fr. a2. D. de bon. libert, 
(38. 2). 

53) Fr. 1.$. 3. fr. a. D. ad SC, Maced. (14. 6), fr. 15. 3, D. 
de castr. pecul. (49. 17). 

54) Das Mähere im Erbredt. 

55) Doch ift auch ſchon früher von einem peculium quasi castrense 
die Rede, fr. ı. 6. 6. fr. 16, $. ı2, ad SC. Trebell. (36. ı), fr. 1. 
$. 15. D. de collat, (37. 6). 

66) $. 6. J, de milit. testam. (2. 11), e, 39. C. de inoff. testam. 
(3. 28). e. ı2. C. qui testam. (6. 22). 

57) Plinius epist. IV. a. VIII, ı8., fr. 16. $. 2. D. de curat. fur, 
(27. 10). 

58) C. 1.2. C. Th. de bon. matern, (8. ı8), 

59) C. 6. 7. C. Th. de bon. matern, (8. ı8), e. un. C. Th. de 

- bonis quae filiisfam. (8. ıg9), c. ı—5. C. de bonis quae liber. 

(6. 61). 

60) C. 6. pr. $. 1, c. 8. pr. C. de bon. quae liber, (6. 61), $. 1. 
J. per quas person, (2, 9). 
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- Fälle bezeichnet worben, wo der Vater nicht einmahl den Nies 
brauch und die Berwaltung haben follte 61). Das Recht über 
fein Vermögen zu teftiren, erhielt aber der Hausfohn nicht 02). 
Auch blieb von diefen, freilich fehr umfaflend gewordenen Aus⸗ 
nahmen abgefehen, die alte Regel fortwährend bei Kraft. Das 
ber konnten zwifchen Vater und Sohn Feine bürgerlichen Vers 
mögensobligationen entftehen, außer in Beziehung auf das im 
Kriegsdienft erworbene Peculium 63). Eben darım waren felbft 
Schenkungen eines Baterd an fein Kind ohne Wirfung 64); 
erft fpäter ließen fie die Raifer, wenn der Vater darüber ohne 
Widerruf verftorben wäre, wie Schenfungen auf den Todes⸗ 
fall gelten 65). 

Sm Berfehr eines Hausſohnes mit Dritten entfchieden 
folgende Regeln. Die Klagrechte, die aus feinen Gontracten, 
Delicten oder anderen Rechtsverhältniffen entitanden,, erwarb 
der Vater; der Sohn konnte alfo daraus auf eigenen Namen 
nicht Magen; doch find von diefem Grundfaß durch die Juris 
. prudenz viele Ausnahmen gemacht worden 66). Umgekehrt 





61) C. 8. pr. $. ı. C. de bon. quae liber. (6. 61), nov. 117. c. 1., 
nov, 118. c, 2., mov. 134. c. 11. 

62) C, 11. C. qui testam. fac, (6. 22), e. 8. $. 5. C. de bon. quae 
liber. (6. 61), pr. J. quib. non permitt. (a. ı2). 

63) Fr. 4 D. de iudic. (5. ı), fr. 2. pr. D. de contr. emt. f18. r), 
fr. 15. ©. 1. 2,3. D. de castr. pecul. (49. ı7), $. 4. 6. J. de 
inutil. stipul. (3. 19). ine naturalis obligatio entftand aber 
aus den Rechtögefhäften zmwifchen Vater und Sohn allerdings, 
fr. 38, pr $. 1. 2. D. de cond. indeb. (12. 6). 

64) Fr. ı. $. ı. D. pro donato (41. 6), e. 11. C. de donat. (8. 54), 
fragm. Vatic, $. 294: 295. 296. 

65) Fragm. Vatie. (. 274. 277. 298. 281., Paul. sent. rec. V. ır. 
$. 3., c. 2. Cod. Greg. de famil, here, (3. 4), €. ı8. C. famil. 
herc. (3. 36), c. 25. C. de donat. iat. vir. (5. ı6). 

66) Fr. 9. D. de obl, et act. (44. 7), fr. 18. €. ı. D. de iudic. 
(5. ) fr. 17. D. de reb. cred, (12, ı), fr, a2. pr. D. de inofl. 
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konnte ſich aber ein muͤndiger Hausfohn, weil er doch volle 
Perfönlichkeit hatte, durch feine Gefchäfte Dritten obligiren, 
und zwar nicht wie ein Knecht blos natürlich, fondern auch 
bürgerlih 67); er konnte ſich daher auch für den Vater felbit 
verbürgen 68); nur mußte freilich die Klage ausgefett bleis 
ben, bis er zu eigenem Vermögen gekommen war 69). Eire 
durch Äußere Gründe veranlaßte Ausnahme war blos die, 
daß nach dem Macedonianifchen Senatusconfult ein an einen 
Hausfohn gemachtes Darlehn nie eingeflagt werden konnte 70). 
Der Bater wurde aber aus den Gefchäften des Sohnes nicht 
obligirt 71), außer in den Fällen, wo auch der Herr durch feis 
nen Knecht obligirt wurde 72). Aus Delicten, die der Sohn 
im Hauswefen begieng, erwarb der Vater Feine Klagrechte 73). 
Bei Delicten gegen Dritte fonnten diefe den Pater angehen, 
und wenn diefer nicht vertreten wollte, fo fonnte man direct 
gegen den Sohn Flagen 73), was freilich nur dann etwas half, 
wenn er eigened Vermögen hatte 75), oder felbftftändig gewors 


test, (5. 2), fr. 19. $. 10. 11. D. de iniur. (47. 10), fr. 12. D. 
de in ius voc. (2. 4), fr. 19. D. quod vi (43. 24). 

67) Fr. 141. $, a. D. de verb. obl, (45 ı), fr. 39. D. de obl. et 
act. (44. 7). 

68) Fr. ıo. 6, a. D. de fideiuss. (46. 1). 

69) Fr. a. pr. fr. 4. |. a. 3. fr, 5. pr, D. quod cum eo (14. 5). 

70) Fr. ı. pr. D. de SC. Macedon. (ı4. 6), Tacit. Aunal. XL ı3., 
Sueton, Vespas ıı., $, 7. J. quod cum eo (4. 7). 

91) C. 1. 3. C. ne filius pro patre (4. ı3). 

72) Pr. 6. 6. J. quod cum eo (4. 7). Das Nähere ergiebt fi aus 
Kap. II. Note 36—45. 

3) Gaius IV. 78., fr. 17. pr. D. de furt. (47. a). 

74) Fr. 33. 34. D. de noxal. act. (g. 4), fr, 57. D. de iudic. (5. ı), 
fr. 39. D. de obl, et act. (44. 7). 

5) Selbft aber gegen das vom Vater berrührende Peculium , wie: 
wohl ed dem Princip nah durch Delicte nit ärmer gemacht 
werden Eonnte, haben die Surifien die aus der Litisconteftation 
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den war 76), ober endlich fonnte man vom Bater ald Schadens 
erfag die Hingabe de8 Sohnes verlangen 77). Diefe gejchah 
in der gewöhnlichen Form der Mancipation 78); das Kind 
Eonnte aber auf Befreiung Flagen, wenn die Schuld abvers 
dient war 79). Suftinian hat dieſes zu feiner Zeit veraltete 
Recht der Norae Dativ aufgehoben 80). 

Außer durch Zeugung in einer aͤchten Ehe entftand die 
väterliche Gewalt auch "durch Adoption. Betraf diefe Einen, 
der nicht in der Gewalt fondern fein eigener Herr war, ſo 
feste fie einen Beſchluß der Guriatcomitien voraus; daher 
wurde fie dann Arrogation genannt. Später wurden dazu 
bloße Scheincomitien verfammelt; Doch gieng noch immer eine 
reelle Unterfuchung und Genehmigung durch die Pontificed vors 
aus sı). Noch fpäter trat eine Verhandlung vor dem Kaifer 
und ein Faiferliches Reſcript an die Stelle jener Form 32). 
Nun konnte auch, was die alte Einrichtung ihrer Natur nad) 
nicht zugelaffen hatte, außerhalb Rom 83) und auch eine Frau ss) 
arrogirt werden. Auch Pupillen konnten ehemals nicht arros 
girt werden; dieſes hat aber ſchon Antoninus Pius nachgeges. 


oder Eondemnation berrührende Obligation des Sohnes zu ver: 
folgen geftattet, fr. 3. $. 11. D. de peculio (15. ı), fr. 35. D. 
de noxal. act. (9. 4), fr. 59. D. de iudie. (5. ı). 

76) Gaius IV. 77. 

77) Gaius IV. 75—78., Livius VIII. 28, 

78) Gaius I. 141. IV. 79. 

79) Collat. leg. Mosaic. II, 3,, Livius VIII. 28. 

80) $. 7. J. de noxal. act. (4. 8). 

81) Gellius V. ıg., Declam. pro domo ı3, ı4. 29., Gaius I, 98. 99., 
Ulpian. VII. ı. a. 3., Tacit. Annal. XII. 26. 4ı. 

82) Vopisc. Aurelian. 14. 15., c 2.6 8.C, de adopt. (8. 48), 
$. 1. J. de adopt. (1. ıı). 

83) Gaius I, ı00., Ulpian, VIII. 4., c. 6. C, de adopt.. (8. 48). 

84) Gellius V. ıg., Gaius I, ı01,, Ulpian. VL 5., fr. a1. D, de 
adopt. (1.7), c. 8. C, de adopt. (8. 48). 
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ben as). Die Arrogation z0g natürlich auch diejenigen, bie der 
Arrogirte in feiner Gewalt hatte, in die Gewalt des Arrogis 
renden herüber 86). Eben fo fiel diefem das Vermögen des 
Arrogirten zu. 87). Auf diefen Punkt waren die Pontiftces bei 
ber Unterfuchung befonders aufmerkffam ss), und bei der Arros 
gation eines Unmuͤndigen wurde biefem nad) der Vorfchrift des 
Antoninus nicht nur umter Umftänden die Reftitution feines zus 
gebrachten Bermögend 59), ſondern auch ein Viertheil vom Vers 
mögen des Arrogirenden zugefichert 90), Nach dem Suftinianis 
fehen Recht behielt der Arrogirte fein Vermögen ſchon von 
Rechtswegen, und ber Vater erwarb daran nur den Nießs 
brauch 91). 

Betraf die Adoption einen Sohn, welcher noch in der Ges 
walt ftand, fo gefchah fie durch drei Mancipationen, zwei Mas 
numifjionen, eine Nemancipation an den Bater und zum Schluß 
vor Gericht eine fcheinbare Vindication des Kindes durch den 
Anderen 92), Diefe Form war in Rom wie in den Provinzen, 
an Hausfindern männlichen wie weiblichen Geſchlechts, an 
Mündigen wie an Unmindigen anwendbar 93). Erſt Suftinian 
fchaffte fie ab, indem er eine- vor der Obrigkeit zu Protocol 
zu gebende Erklärung an die Stelle fegte 9). Die Wirkung 





85) Gellius V, i9., Gaius I. 103. 

86) Gaius I, 107., Ulpian, VIII, 8., $. 11. J de adopt. (ı. 11). 
Man fehe Kap. VI. Note 17. 

87) Gaius 11.98, III. 88—84 , fr. 15. pr. D, de adopt, (1. 7). 

88) Gellius V. i9. i 

89) Gaius I. 102. Ulpian. VIII 5., fr. 17—2a. D. de adopt. (1,9) 
6. 3. J. de adopt. (ı. 11). 

90) Fr. ı3. D. si quid in fraud, patron, (38. 5), c.2. C, de adopt. 
(8. 48), $. 3. J. de adopt. (1. 11). 

91) $. 2. J. de acquis. per arrog. (3. 10), 

g2) Gellius V. 19, Gaius I. ı34., Sueton, Octav. 64, 

93) Gaius I, gg—ı02. 

94) €. 11. C. de adopt, «8. 58). 
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diefer Adoption befchränfte fidyh aber blos auf das Kind; die 
don diefem erzeugten , felbft die noch nicht geborenen Kinder 
folgten ihm nicht, weil fie ihrem Großvater mittelbar durch 
Zeugung angehdrtengs). Eine dritte Form, die Adoption durch 
ein Teftament, wird zwar mehrmal erwähnt; allein um juris 
ftifch als folhe zu gelten, mußte ein Beſchluß der Eurien 
hinzufommen 96). 

Bei beiden Arten von Aboptionen wurde erforbert, baß 
der Adoptirende mindeftend achtzehn Sahre Alter als der zu 
Adoptirende war 97); die Arrogation insbefondere follte in der 
Regel nicht unter fechzig Sahre geftattet werden 96). Ferner 
waren Frauen auf feine Weife zu aboptiren fähig , weil fie 
feine Gewalt haben Fonnten 99) ; fpäter ift ihnen jedoch zum 
Troft für den Verluſt Ieiblicher Kinder die Annahme eines 
Pflegfindes möglich gemacht worden 100). Endlich ftimmien 
auch beide Arten von Adoptionen in ihren juriftifchen Folgen 
überein. Der Adoptirte kam zum Bater und beffen Agnaten 
in das Berhältniß der Agnation und Gognation, verlor aber 
die Agnation in feiner Familie 101), und erlitt eine Berminives 


95) $. 9. J. quib. mod. ius potest. (1. 19). 

96) Diefes zeigen Appian. de bell. civ. II. 143, III. 14. 94., Dio 
Cass. XLV. 5. XLVI. 47. 

97) Gaius I. 106. , fr. 40. $. ı. D. de adopt. (1. 7), $. 4. 3. de 
adopt. (tr. 11). 

98) Gellius V, ıg, Declam, pro domo ı3. 14., fr. ı5. (. 2.D. de 
adopt. (1. 7). 

99) Gaius I. 104., Ulpian. VIII. 8 a, 

100) C. 5. C. de adopt. (8. 48), $. 10. J. de adopt. (1. 11). 

101) Fr. 23, D. de adopt, (1. 7), fr. 1. 6. 4. D. unde cognati (38. 
8), fr. 4. $. 10. D. de grad. (38. 10), fr. a. 6. 3. D, de suis 
(38. 16), Livius XLV. 40, 41., Dio Cass. XLVI, 47., Appian. 
de bell. civ. III. 94. Diefe bürgerlihe Cognation erzeugte 
au ein Ehehindernif , felbit für die Kortfekung einer bereits 
befiebenden Ehe, fr. ı7. $. ı. D. de ritu nupt. (23.2), $. a. 
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rung bed Caput 102). Suftinian hat diefes jedoch bei ber Adop⸗ 
tion eines Hausfindes geändert, und dem Aboptirten in der 
Negel gegen den leiblicyen Vater und umgekehrt alle Kindess 
rechte gelaffen, als ob er nicht aboptirt. wäre 103). Uebrigeng 
fonnte auch ein Freigelaffener,, nicht. blos der eigene, fondern 
mit Zuftimmung des Patrons auch ein fremder 109), arrogirt 
werden; nur bie vollen Rechte der Ingenuität erlangte er das 
durch nicht 105). Wie es fich hingegen mit der Adoption eines 
Knechts verhielt, ift nicht recht klar 106). 

Im neuen Recht ift noch eine Erwerbart der väterlichen 
Gewalt aufgefommen naͤmlich durch Legitimation zu Gunſten 
der in einem Goncubinat erzeugten natürlichen Kinder. Diefe 
wurden nämlich zu den Rechter der ehlichen Kinder erhoben, 
wenn ber Vater die Concubine fpäter zur Frau nahm 107), oder 
das Kind den ftädtifchen Gurialen adferibiren ließ 108). Juſti⸗ 
nian fügte einen dritten Fall hinzu, nämlicd; wenn man vom 
Kaifer darüber ein Refeript erwirkte, und erließ über dieſe 
drei Arten zwei ausführliche Geſetze 109). 


—— 





J. de nupt, (1. 10). Zur Erlangung der an dad ius libero- 
rum gefnüpften Bortheile reichte jedoch die Adoption nicht 
bin, 'Yacit, Annal. XV. ıg., fr. 2. $. 2. D, de vacat, (50, 5). 
102) Paul, sent, rec, III. 6. $. 2g., Gaius I. ı6. 

103) C. 10. C. de adopt. (8. 48), $. a. J. de adopt. (1. 11), $. 8. 
$. quib, mod, ius pot, (ı. 12), $. ı4. J. de hered. (3. ı),, 

104) Fr. ı5. $. 3. D. de adopt. (1. 7), fr. 10. {. 2. D. de in ius 
voc. (2, 4), fr. 4g. D. de bon. libert. (38. 2). 

105) Gellius V. ıg., fr. 27. D. de statu hom. (1. 7), fr. 32. D, de 
ritu nupt. (23, 2). 

106) Gellius V. 19., 5. 12. J. de adopt. (1. 11), Theophil, I. ı1. 
$. 12 

107) C. 5. 6 7. +0. 11. C. de natur, liber. (5. 27), nov. 12. c. 4 
nov. ı8. c. 11., NOV. 19, nov. 78. c. 4 

ı08) C. 3. 4. C. de natur. liber. (5, 27), 6. ı3. J. de nupt. (t. 10). 


109) Nov. 74. 89. 
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Die väterliche Gewalt dauerte regelmäpig fo lange der 
Vater lebte 10). Sie hörte aber auf, wenn er oder bag Kind 
die Givität verlor 111), daher auch durch Gefangenfchaft im 
Kriege vorbehältlich des Rechts des Poftliminiums 112), ferner 
wenn das Kind in ein anderes Gewaltverhältniß kam 113), 
und durch Emancipation. Diefe gefchah ganz nach den Grund» 
fäten des Mancipiums 119), jedoch meiftens fo, daß daffelbe in 
Folge eines fiduciarifchen Vorbehalts durch NRemancipation in 
die Hand des Vaters zuruͤckgebracht und von diefem felbft die 
Manumiffion vorgenommen wurde, damit er das Patronatrecht 
behielt 115). Im neueren Recht ift die Erbittung eines Faifer- 
fichen Reſcripts oder die Erflärung vor der Obrigkeit an die 
Stelle jenes Verfahrens gefetst worben 116). Die Zuftimmung 
des Kindes war nöthig, wenn es ein Teibliches 117), nicht aber 
wenn es blos ein aboptirtes war 118), Mit der Emancipation 
war natürlich eine Verminderung des Caput 119) und der Ver⸗ 


110) Gaius I. ı27., Ulpian, X. 2., pr. J. quib. mod. (1. ın). 

111) Gaius J. 128, 131., Ulpian. X. 3., 9. 1. 2. 3, J. quib. mod. 
(1. 12). 

112) Gaius I. 129., Ulpian, X. 4., Paul, sent, rec. II. 25. &. ı., 
$. 5.3. quib. mod, (1. 12), fr. ı4. 25. D. de captiv. (49. ı5). 

113) Eine Ausnahme madte nur fpäter die Manus bei der Frau 
des Flamen Dialid, weil diefe nur noch eine fiheinbare war, 
Gaius I, 136. 

114) Man ſehe Kap. V. Mote 6, ı3. ı5. und oben Mote 29. 

115) Gaius 1. ı32. 135. 140., Ulpian, X, ı. XXIII, 3., Paul, sent, 
rec. II, 25, 6. 2. 3. 4., Theophil. I, 12. 6. 6., 6. 8. J, de le- 
git. adgnat. succ. (3. 2), nov. 81. pracf. 

116) C. 5. 6. C, de emancip.' (8. 49), $- 6. J. quib, mod. (1, ı2). 

117) Paul, sent. rec, II. 25. $. 5., c. 5. C. de emanc. (8. 49), nor. 
89. c. 11. pr, 

118) Fr. 132, pr. D. de verb. obl. (45. 1) c.9. 10. pr. C. de adopt. 
(8. 48). 

119) Gaius T. 162., fr. 3. 6 1. D. de cap. min. (4. 5), $. 3. J. de 
capit. demin. (1. 16). 
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luſt der Kamilienrechte verknüpft 120); im neueren Recht konnte 
man fich jedoch; die Erhaltung derfelben vom Kaifer erbitten 121). 
Jene Wirkungen giengen aber blos auf den Emancipirten ſelbſt; 
die von ihm bis zum leiten Augenblif in der Gewalt erzeuge 
ten Kinder verblieben dem Großvater 122). Einen Anfpruch 
auf Entihädigung für die Erbrechte, die er verlor, hatte der 
Emancipirte nicht ; doch ließ man ihm ftillfchweigend das Pe- 
culium und andere vom Vater empfangenen Gejchenfe, wenn fie 
nicht ausdrüclich zurücdgenommen wurden 123). Das eigens 
thümliche Vermögen des Kindes, woran der Vater ven Nieß⸗ 
brauch gehabt hatte, mußte diefer aber bis auf ein Drittbeif, 
das ihm eigenthuͤmlich 124) , oder fpäter bi8 auf die Hälfte, 
woran ihm der Iebenslängliche Nießbrauch blieb 125) , heraus 
geben. Eine bloße Abdication ftatt bed Verfaufes und der 
Emancipation, wie bei den Griechen, gab es nicht 196). Ein 





120) Gaius I, 163., fe. 4, $. 10. D. de grad. (38. 10. Wo daber 
eine bloße civilis cognatio beftanden hatte, wurde alles Ver— 
wandtichaftverhaltnig aufgehoben, fr. ı3. 14. D. de adopt. 
(1. 7), fr. 3. D. unde cognati (38. 8), 6. 11. J. de heredit. 
(3. 1). 

ı21) C. ıı. C, de legit. hered. (6, 58). 

»22) Gaius I. 135. III. =., pr. 6. 9. J. quib. mod. (1. ı2). Die: 
fe lag in der Eonfequenz des Grundbegriff3 der väterlihen 
Gewalt. Hingegen aus dem gewöhnlichen Begriff einer - häus— 
lihen Magiſtratur läßt es fich nicht erflären. Denn eine Ma: 
giftratur über einen noch nicht Geborenen wäre eine Lächerlichkeit. 

123) Fragm. Vatic, 6. 255. 260. 261., fr. 31. & a. D, de donat. 
(39. 5), c. 17. C. de donat, (8. 54), c. 6. C. de emanc. 
(8. 49). 

124) C. 1. $. 2. c. 2. C. ‘Ih. de matern. bon. (8. ı8). 

125) C. 6. $. 3. €. de bon. quae liber. (6. 61), c. 6. C. de emanc. 
(8. 49), 6. 2. J. per quas person, (2. 9). 

126) Dionys, 11. 26., c. 6. C. de patr. pot. (8. 47), c. 3. C. de 
emanc. (8. 49). 
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eigenthuͤmliches altes Necht nalt bei dem Flamen bes Dis und 
den Beftalifchen Sungfrauen. Diefe Famen wegen ihres ftrens 
gen Dienftes zu ihrer Gottheit gleichfam in ein Kindfchaftvers 
haͤltniß, und traten Daher aus der Gewalt ihres Vaters aus; 
allein eine Verminderung des Caput und die daran gefnüpften 
Nachtheile erlitten fie dadurch nicht 127). Suftinian hat daf- 
felbe bei gewiflen hohen geiftlichen und weltlichen Wuͤrden vers 
ordnet 138). 


Nenntes Kapitel. 


Bon der Bormundfhaft, 





Diejenigen, welche nicht dem Necht eines Anderen unters 
worfen waren, aber wegen ihres unreifen Alters bei der Aus: 
uͤbung ihrer Nechte eines Schnges bedurften, erhielten einen 
Tutor 1). Dabei fam es nad) dem alten Recht vor Allem auf 
das ZTeftament des Hausvaters an D; fpäter wurde auch eine 
andere teftamentarifche Ernennung, namentlich die der Mutter 
beruͤckſichtigt, und mit mehr oder weniger Umſtaͤnden von der 
Obrigkeit confirmirt 3), In Ermanglung eines teftamentarifchen 
Tutors kam bei einem Freigeborenen die Tutel an die Agnaten 
nach der Drdnung der Erbfolge, weil ihnen um ihrer felbft 


127) Gaius I, 130, II. 1 14., Ulpian, X. 5., Gellins I. ı2., Taeit. 


Annal, IV. ı6. 
128) C. 5, C. de consul. (1a. 3), 8 4. J. quib. mod. (1. ı2), 
nov. 81. 


») Gaius I, 143. 143, ı189., Ulpian. XI. ı,, fr. ». D. de tutel. 
(26. ı), pr. $. 1. 2. J. de tutel. (1. 13). 

2) Gaius I, 144—49., ıRg., Ulpian. XT. 14 15. . fr. 1. D, de test. 
tntel, (26. 2), $. 3-5. J. de tutel. (1. 13), 

3) Fr. 1—7. D. de confirm. tut, (26. 3). 
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willen an ber Erhaltung des Vermögens gelegen war a). Im 
_ fpäteren Recht ift aber auch der Mutter 5), endlich von Juſti— 
nian allen männlichen Blutsfreunden ohne Rüdficht auf Agnas 
tion, und von den weiblichen auch der Mutter und Großmutter 
eine gefegliche Tutel beigelegt worden 6).» Nach den Agnaten 
famen im alten Recht unftreitig die Oentilen. Ueber einen freis 
gelaffenen Knecht ftand die Tutel nach der aus dem Recht der 
zwölf Tafeln gezogenen Gonfequenz dem Patron und deſſen 
‚Kindern zu 7). Bei einer blos vom natürlichen Inhaber volls 
zogenen Freilaffung, wodurch der Freigelaffene nur ein Junia— 
nifcher Latine wurde, behielt derjenige die Tutel, wobei fich 
das nackte quiritarifche Recht befand 8). Bei der Manumifjion 
aus dem Mancipium verblieb eben jo die Tutel dem Manus 
miffor, und wurde dann fibuciarifche Tutel genannt 9). War 
der Manumiffor, wie gewöhnlich bei der Emancipation, ber 
Bater felbft, fo ftand feine Tutel der gefeßlichen des Patrons 
an Rechten ganz gleich 10); das Rechtöverhältniß der fiducias 
rifchen Zutel fieng daher erft bei feinen Kindern an 11). Ends 


4) Gaius I. 155. 156. ı64., Ulpian. XI. 2.3, 4., fr 1. pr. & 1. 
D. de legit, tutor. (26. 4), pr. $. ı. a. J. de legit. agnat, tut, 
(1. 15). 

5) C. 4. €. ‘Ih. de tutor. (3. ı7), nov. Theodos, Tit. V. ed. Rit. 
ter., c, 2. C. quando mulier (5. 35), nov. 94. 

6) Nov. 118. c. 5. 

7) Gaius I. 165., Ulpian. XI. 3., fr. 1. pr. $. 1. fr. 3. pr. % 1. 
D. de legit. tutor. (26. 4), tit. J. de legit. patron, tutel, 
(1. 17): 

8) Gaius I. ı67., Ulpian. X1. ı9. 

9) Gaius I, 115. 166. 195., Ulpian. XI. 5. 

10) Gaius I. 172, 175., fr. 3. $, 10. D. de legit. tut, (26, 4), $ 6. 
J. quib, mod. (1, ı2), tit, J. de legit, parent. tut. (1. 18), Theo- 
phil, I. 23; pr. (ed. Reitz, p. LXIX). 

11) Gaius J. 175. Go erklärt fih der tit. J. de fiduc, tut, (1. 19), 
Theophil, L 19 , fr. 4. D. de legit. tutor, (26. 4), 
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lich wenn fowohl ein teftamentarifcher wie ein gefelicher oder 
fiduciarifcher Tutor fehlte, fo Fonnte die Obrigkeit, wenn 
fie darum angegangen wurde, einen Tutor geben; jedoch ges 
hörte Diefes nicht zu den Befugniffen einer jeden Magiftratur, 
fondern fette eine ausdruͤckliche Berechtigung voraus 12). Diefe 
hatte für Rom nad) der unftreitig ſchon im fechiten Sahrhuns 
dert vorhandenen Lex Atilia der ftädtifche Prätor in Vers 
bindung mit den Tribimen ; in den Provinzen wurde gleiche 
Befugniß durd die Lex Sulia und die Ler Titia den Gtatts 
haltern beigelegt 13%. Daneben gab ed noch einige unterge 
ordnete Fälle, wo nad; dem Gerichtögebraud; oder Fraft befon- 
derer Senatusconfulte neben oder flatt des einen Tutors ein 
anderer gegeben werben fonnte 19). Da aber jene Gefege dad 
Verhältniß fehr unvollfommen gelaffen hatten 15), fo fchlugen 
die Kaifer einen anderen Plan ein, und übertrugen die Beſtel⸗ 
Img der Vormuͤnder mit weit größeren Bollmachten den Con» 
fuln, fpäter einem eigenen Prätor 16). Das fo ausgebildete 
Princip wurde dann auc auf die Statthalter, die Legate der 
Proconfuln 17), den Suridicus von Mlerandrien 13), den in 





ı2) Fr. 6. $. 2. D. de tutel, (26. ı). | 

ı3) Livius XXXIX. g., Gaius I, 185—87,, Ulplan. XI. 18. 19, 
pr- 9. 1.2. J. de Atil. tut. (1. 20), Theophil. I. 20. pr. 
Sn den Provinzen beftand jenes Recht ſchon im fiebenten Jahr: 
hundert, Diodor. fragm, lib. XXXVI. (ed. Bipont. T. X. p. 
ı80), Cicero in Verr. II, 1,56. 

ı4) Gaius I. ı82. 183. ı84., Ulpian, XI. 23. 24., fr. ı7. D. de tu- 
tel. (2% ı), fr. ı1. $. 1.2.3, D, de testam. tut. (26. 2), $. 3. 
J. de auctor. tut. (1. 21). 

ı5) Theophil. J. 20. 6. 3. 

16) Sueton, Claud. 23., Capitol. Marc. 10., $. 3, J. de Atil. tat, 
(1. 20), e. 1. C. de off. praet. (ı. 39). 

17) Fr. 1. D. de tutor. (26. 5), fr. ı5. D. de ofl. procons, (1. 16), 
6. 4. J. de Atil. tut. (1. 20). 

18) Fr. 2. D. de off. iurid. (1. 20), $. 5. J. de Atil. tut, (1. 20). 
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Sonftantinopel für dad Vormundfchaftweien eingefesten Präs 
for 19), -und auf den Präfecten der Stadt 0) ausgedehnt, 
Auch die Municivalmagiftrate 21), und fpäter die Defenfos 
ren 22) erhielten jenes Recht, jedoch mit Befchränfungen. Die 
Befugniß, auf die Beftellung anzutragen‘, hatten die Verwand⸗ 
ten, Freunde und wer fonjt am Pupillen Sntereffe nahm; die 
Mutter war aber unter Verluſt von Vermoͤgensrechten, die 
Sreigelaffenen felbft unter perfönlichen Strafen dazu auch vers 
bunden 23), was fpäter noch auf andere Perjonen ausgedehnt 
worden ift 2). 

Uebrigend gab es mancdherlei Gründe, welche zur Tutel 
unfähig machten 25). Weiber fonnten, außer wie oben erwähnt 
die Mutter und Großmutter, nicht Tutoren feyn 26); ferner 
nicht Pupillen, und nad Suftinians Verordnung auch nicht 

"Minderjährige 27). Daß man noch Hausfohn war, war aber 
kein Hinderniß 28). Auch der Sunianifche Latine konnte Tutor 


ı9) Joann. Lydus II, 30., c. ı8. C. de praed, minor, (5. 71). 

20) Fr. 45. 6. 3. D. de excus. (27. 1), c. 3. 4. C. Th, de tutor. 
(3. 17), © 3. C. de tutor. (5. 33), $. 4. J. de Atil. tut. (ı. 20). 

a1) Fr, 3, 24. D. de tutor. (26. 5), $. 4. J. de Atil. tut. (1. 20). 

22) C. 30. C. de episc. aud. (1. 4), $- 5. J. de Atil. tut. (1. 20). 

23) Fr, 2. pr. {. s. 1,3. D. qui petant, tutor. (26, 6), c. 2—6. 
8—11. C. qui petant. tutor. (5. 31), mov. Theodos. Tit. V. 
ed. Ritter. 

a4) Fr. 2. 9. 28. D. ad SC. Tertyli. (38. 17), c. un, C. Th. qui 
petant. (3, 18), c. ı0. C, de legit. hacred. (6. 58). 

25) Beijpiele geben fr. ı. 6. 2. 3. fr. 17. D. de tutel, (26. 1), fr. ı. 
D. de excus. (27. ı). 

26) Gaius I. 195., fr. 16. pr. fr, 18. D. de tutel. (26. 1). 

27) Gaius I. 157., c. 5. C. de legit. tutor, (5. 30), $. 13. J. de 
excusat, (1. 25), $. 2. J. qui dari tutor. (1. ı4), fr. 10. $. 7. 
D. de excusat. (27. ı), fr. 32. $. 2. D. de test. tut, (26. 2). 

26) Fr. 7. D. de ttutel. (26. ı), fr. 21, D. de admin. (26. 7), pr: 
J. qui dari tutor. (1. 14). 
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werben 9), mir nicht durch ein Teftament 30); Knechte aber 
sticht 31). Wenn jedoch ein Knecht im Teftament zum Tutor 
ernannt worden war, fo wurde dieſes von ber Jurisprudenz 
zugleich als Freilafiung interpretirt 32) , welche Anficht auch 
Suftinian mit einigen Veränderungen beftätigte 33), Ferner 
gab es vielerlei Verhältniffe, die, wenn man wollte, von der - 
Tutel ercufirten 3) ; ja man fonnte fi von der Dativtutel 
ohne allen Ercufationggrund befreien, wenn man einen Taugs 
fihern in Borfchlag zu bringen im Stande war 35). er 
fidh aber von der teftamentarifchen Tutel ercufirte, verlor bass 
jenige, was ihm mit Rückficht darauf im Teftament hinterlaffen 
war 36). 

Das Amt des Tutors begriff zweierlei: Autorität zu ins 
terponiren und Bermögensverwaltung 37). rfteres bezog ſich 
auf juriftifche Handlungen, welche nach dem Rechtsformalismus 


29) Fragm. Vatic. $. 193. 

30) Gaius J. 23,, Ulpian. XI. ı6. 

3r) C. 7. €. qui dare tutor. (5. 34). 

33) Fr. 10. $. 4. D. de test. tut. (26. 2), e. 9, C. de fideicom. 
libert, (7. 4), Paul. sent. rec. IV. ı3. $. 3., Theophil, I, 14. 
$. 1. 

33) $. 1. J. qui dari tutor, (1. 14), c. 5. pr. C. de necess. serv. 
(6. 27). Daß fr. 32, $. 2, D. de test, tut. (26. 2) ſcheint das 
nad) interpolirt, 

34) Tit. D, de excus, tut. (27. 1), fragm. Vatic. tit, de excusatione, 
tit. J. de excus, tut. (1. 25). 

35) Bon biefer im Zuftinianifhen Hecht verfchwundenen polioris 
nominatio handeln die fragm. Vatic. $. 158—67. 206— 19. 242, 
246., Paul. sent, rec. IL 28. ag. 

36) Fr. 27. 28. $. ı. fr, 33. 35. 36. pr. D. de excus. (27. 1), fr. 28, 
pr. D. de test. tut. (26. 2), fr. 3. D. de iure palron. (37. ı4). 
Die legte Stelle hat Zimmern I. $. 217. Note 37. ganz mis: 
verftanden. 

37) Ulpian. XI. 25, 26. 
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der Römer ber Pupill in Perfon vornehmen mußte. Hier ließ 
man ihn felbft fprechen, der Zutor ftand aber daneben und 
machte dad, was jener gethan hatte, durch fein Wort volls 
Fräftig ss). Wenn daher in einem Rechtsftreit der Tutor allein 
ohne den Pupillen fich eingelaffen hatte, hielt man fich der 
. Strenge nad; lediglich an feine Perfon, bis das fpätere Recht 
diefes milderte 39). Freilich feßte jenes Verfahren voraus, daß 
der Mündel nicht mehr ein ganz unverfiändiges Kind war; 
einen Pupillen unter fieben Jahren mußte der Tutor ganz res 
präfentiren 0). Was aud) ein folches Kind that, hatte nicht 
die mindefte Wirkung a1). Ein Miündel über fieben Sahren 
hingegen Eonnte zwar auch ohne den Tutor nicht rechtsgültig 
alieniren a2) und quittiren a3), übrigens aber doch nicht nur 
Andere gegen fich aa), fondern auch fid gegen Andere felbft 
bürgerlich, fo weit er aus dem Gefchäft bereichert war 45), und 
ohne Bereicherung wenigftens natürlich obligiren 16). Die 
Grundlage der Vermögensverwaltung bildete das anzufertis 


38) Darauf beziehen fi der tit. D. de auctor, et consensu tutor. 
(26. 8), tit. J. de auctor. tutor, (1. 21). 

39) Fr. ı. $. 2, fr. a. pr. D. de admin. (26, 7), fr. 8. D. quando 
ex facto (27. 9). 

40) Fr. i. $. 2, fr. 2. pr, D. de admin. (26. 7), fr. 7. D. quando 
ex facto (27. 9), $ 9 10. J. de inutil, stipul. (3. 19), c, 18. 
(. 2. C. de iure delib, (6. 30). 

41) Gaius III. 196. 109. 

42) Gaius Il. 80. 82., Ulpian. XI. 27., $, 2. J. quib. alien. (2. 8). 

43) Cicero Topic. 11., Gaius 11. 84., Theophil. II. 8, 6. 2. 

44) Gaius II. 83. 84. III, ı07. 

45) Fr. 5. pr. $. ı. D. de autor. tut. (26. 8), fr. 13. & 1. fr. 14. 
D. de cond, indeb. (12. 6), fr. 3. pr. D. commod. (13, 6). 

46) Fr. 21. pr. D. ad 1. Falcid. (35. 2), fr. 25. 6. 1. D. quando 
dies (36. 2), fr. 1.$. ı. D. de novat. (46. 2), fr. 4a. pr. D. 
de iureiur. (12, 2). Widerfprehend äußern ſich jedoch fr. 4ı. 
D. de cond, indeb. (12. 6), fr. 59. D. de oblig. (44: 7)- 
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genbe Inventar a7); darüber und über das Anlegen der Gels 
der erfchienen viele Verordnungen as). Im Ganzen hatte der 
Tutor fehr freie Hand a9), und durfte felbft nach dem alten 
Recht, wenn es ihm nuͤtzlich fchien, alieniren. Unter den Kais 
fern wurde er jedoch hierin auf dringende Nothfälle befchränft 
und auch dann an die Zuftimmung der Obrigkeit gebunden so). 
Bei Zahlungen an den Vormund wurde aber erft von Zuftis 
nian die Mitwirkung der Obrigkeit worgefchrieben sı). Stand 
die Tutel mehreren Perfonen , zum Beifpiel gleichberechtigten 
Agnaten zu 52), fo mußten folche mit einander gerirenden Con⸗ 
tutoren, wenn fie gefeßliche oder obrigfeitliche des alten Sys 
ftems waren, auch ſaͤmmtlich zum Autoriren mitwirken 53), big 
daß Suftinian dieſes aͤnderte 5). Doc; fonnte von mehreren 
Gontutoren Einer auch Feine Verwaltung haben, fondern blos 
ein Honorartutor feyn 55). Mit der Erziehung des Mündels 
hatte aber der Tutor unmittelbar nichts zn thun, fondern dars 
über entſchied erforderlichen Falld die Obrigkeit 56). 


47) Fr. 7. pr. fr. 57. D. de admin. (26. 7). 

48) Fr. 5. pr. fr. 7. ı5. D. de admin. (26. 97), e. 4. C. Th. de 
admin. (3. 19), c. 24. C. de admin. (5. 37), c. ı3, C. arbitr, 
tut. (5 51), nov. 72. c. 6. 7. 8. 

49) Fr. 27. D. de admin. (26. 7), fr. 7: $. 3. D. pro emt. (41.4). 

50) Fr. 1. 3. 5. 4. 5. 6. fr. 4.5. pr. $. 1. D. de reb. cor. (27. 9), 
c. 13. C. de praed. (5. 71). c. 22. C. de admin. (5. 37). 

5:1) Theophil. II. 8. |. 2., c. 25. 27. C. de admin. (5. 37). 

52) Gaius I. 164., $. 7. J. de capit. demin. (ı. ı6), 

53) Cicero pro Flacco 34., Ulpian. XI. 26,, fr. 4.7. $. 1. D. de 
author. (26. 8). 

54) C. 5. C. de auctor. praest. (5. 59). 

55) Fr. 60, $. 2. D. de ritu nupt, (23, 2), fr. 3. 6.2. D. de ad- 
min. (29. 7). 

6) Fr. 1—4. D. ubi pupill. (27, 2), c. 2, 2. C. ubi pupilli (5. 49), 
nov. 22. c. 38. 
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Waͤhrend der Vormundſchaft war der Tutor nur in in ſo 
fern beaufſichtigt, daß er nach dem ſchon in den zwoͤlf Tafeln 
ausgeſprochenen Grundſatze von Jedem, dem dazu Urſachen 
vorhanden ſchienen, als verdaͤchtig accuſirt und bei gegruͤnde⸗ 
ten Beſchwerden von der Obrigkeit removirt werben konnte 57). 
Nach beendigter Tutel mußte aber der Vormund eine genaue 
Rechnung ablegen, und er konnte mm wegen Alles, was er 
wiber fein Amt gethan oder verfäumt hatte, mit der Tutelflage 
belangt werben ss). Im Fall einer Unterfchlagung fand noch 
eine befondere aus den zwölf Tafeln herrührende 50) Poͤnal⸗ 
Hage aufs Doppelte ftatt 60). Auch war burdy Satiebatios 
nen 61) und "andere fubfidiaire Verpflichtungen 62) für die Si⸗ 
cherheit de3 Pupillen geforgt. 

Neben der Tutel über die Unmuͤndigen gab ed eine ats 
dere über die Frauen; Diefe wurden nach dem alten Recht, 
and) wenn fie mindig waren, aus mancherlei Nückfichten uns 
ter Bormundfchaft gehalten 63). Tutor wurde hier wie bei 
den Unmindigen zunächit der, welchen der Hausvater oder wen 
fonft die Frau durch die Manus ald Tochter oder Enfelin zus 


57) Fr. ı. 2. 3, D. de suspeect. tutor. (26, 10), tit. J. de suspect. 
tutor. (i. 26), Gaius I. ı82., Ulpian. XI, >23. 

58) Fr. ı. pr. $. 3. fr. 4. pr. D. de tutelae act, (27. 3), Cicero 
pro Rosc. Com, 6., de oflic. III, ı7., Gaius I, ıgı. IV. 62. 

59) Fr. 55. $. ı. D. de admin. (26. 7). 

60) Actio rationibus distrahendis, fr. ı. $. 19—24- fr. 2, D, de 
tutelae act, (27. 3), Paul, sent, rec, II. 30. 

61) Gaius I, 199. 200., pr. $. 1.3. J. de satisd. (1. 24), Ir. 5. ı. 
D. de legit, tut. (26. 4), fr. 1.2, 3. 4. 11. D, rem pupilli 


(46. 6). 
62) Fr, 4. 9. 3. D. de fideiuss. et nominat. (27. 7), fr. ı. 2.3. D. 
de magistr, conven. (27. 8), c. ı. 3. 4. 5. C. de magistr. con- 


ven. (5. 75), $. 2. 4. J. de satisdat, (1. 24) 
63) Livius XXXIV. 2., Cicero pro Murena ı2,, Gaius I, 144. 190. 
193., Ulpian. XI ſtagm, Vatic. $- 229. 


« 
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gehoͤrte, in feinem Teſtamente dazu ernannt hatte 6). Doch 
fonnte der in der Manus befindlichen Frau auch felbit die 
Wahl ihres Tutord teftamentarifch überlaffen werden 6). In 
Ermanglung folcher teftamentarifchen Beftimmungen fam wie 
bei den Unmündigen die gefetsliche Tutel der Agnaten 66), bes 
Patrons ımd feiner Kinder 67), die derfelben nachgebildete 
Tutel des Vaters ald des Manumifford 63) und die fibucias 
rifche Tutel 69) zur Anwendung. Lettere bot auch in Verbins 
dung mit der Coemtion ein leichtes Mittel dar, die Perfon 
des Tutor zu wechjeln 70%. Da die Tutel der Agnaten, des 
Patrons und des Vaters für den Tutor felbft wegen des Zuts 
fammenhangs mit feinen Vermögendrechten wichtig war 71), fo 
wurde fie ihm gelaffen, wenn er gleich abwefend, unmuͤndig, 
wahnfinnig oder fonft hanblungsunfähig war; nur konnte ſich 
die Frau für einzelne Fälle, wo fie deffen bedurfte, einen taug— 
fihen Vormund erbitten 72). Die Tutel der Agnaten wurde 
jedoch, unftveitig wegen der daraus fließenden großen Befchräns 
Fungen, ſchon unter Claudius aufgehoben 73); die anderen Ars 


64) Gaius I. 144—49- 

65) Gaius I. 150—54., Livius XXXIX. 19, 

66) Gaius I. 155. 157. 

67) Livius XXXIX. 9., Gaius 1. 165. ı75. 195., Ulpian. X1. 3, 

68) Man fehe oben Mote io. 

69) Man ſehe oben Note 9. ıı, 

70) Gaius IL. ı14. 115. 195. 

71) Gaius I, 192. 

72) Gaius I. 173—ı181,, Ulpian, XI. 20—22. Diefe Stellen reden 
unftreitig von den Agnaten nur deshalb nicht mehr, weil deren 
Tutel damals fhon abgefhafft war. 

73) Gaius I. 157. 171., Ulpian. XI. 8. Die Tutel der Agnaten 
über unmändige Frauen blieb aber natürlich beftehen; doch 
ſcheint dieſes misverftanden worden zu feyn und eine befon: 
dere Erklärung nöthig gemacht zu baden, e. 2. C, ‘ih. de tu- 
tor. (3. 17), © 3. C. de legit. tut. (5. 3o) 
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ten blieben aber beftehen. Endlich wenn es an gefeßlichen ober 
fiduciarifchen Tutoren fehlte, fo hatte nach denfelben Gefegen, 
wie bei den Unmündigen, die Obrigkeit der Frau auf ihr Ges 
fuch einen Vormund zu geben 72). Die Tutel über die Frauen 
war im Ganzen laͤſtiger wie über Unmuͤndige, weil fie weit 
länger dauern konnte; daher fonnte der teftamentarifche Tutor 
abdiciren 75), und der gefegliche, wenn auch nicht eigentlich 
die Tutel felbft, doch aber deffen Ausübung durch gerichtliche 
Geffion einem Anderen übertragen 769). Die Beftalifcyen Jung⸗ 
frauen waren übrigend ſchon nad) den zwölf Tafeln von der 
Zutel befreit 7); auch wurde diefe Begünftigung denen, die 
eine gewiffe Anzahl Kinder geboren hatten, zu Theil 73). 

Der Zweck diefer Tutel war aber nicht die Vermögens 
verwaltung; diefe hatte die Frau felbft, weshalb auch hier 
von einer NRechnungsablage und Vormundfchaftflage nicht die 
Rede war 9). Der Tutor war nur zum Autoriren ba so), und 
auch diefes war nicht überall nothwendig, fondern nur in den 
befonderd bezeichneten Fällen sı). Namentlich konnte einer 


74) Livius XXXIX. g., Ulpian. XI. ı8., Gaius I. 185—87, 195. 

75) Ulpian. XI, ı7. ®Biele inneren Gründe find dafür, die Befug— 
niß zur Abdication blos auf die teftamentarifche tutela mulie- 
rum zu beziehen, 

76) Gaius I. 168—72., Ulpian, XI, 6. 7. 8. ı7. XIX. 11. 

77) Plutarch, Numa 10., Gaius I. 145. 

8) Gaius I. 145. 194. II. 44., Ulpian, XXIX. 3, 

79) Gaius I. 190. i91. 

80) Ulpian. XI. 25. 

81) Nämlich um vor Gericht in einer legis actio oder einem legiti- 
mum iudiciam aufjutreten, Gaius I. ı84., Ulpian. XI. 24. 27., 
zur Nlienation einer res mancipi , Ulpian. XI. 27., Gaius 1. 
192. II, 47. 80,, fragm. Vatic. 6. ı., zur Vornahme eines ci- 
vile negotium, Ulpian. XL 27., einer in iure cessio, fragın. 
Vatic. 6. 45,, manumissio, Ulpian, I. 17, fragm, de manumiss. 
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Fran auch ohne ben Vormund gültig gezahlt, und von ihr ein 
Darlehn gemacht werben 82). Selbft aber in jenen Fällen war 
die Mitwirfung des Tutors, wenigftend bie bed gewählten 
und des flbuciarifchen , fchon früh zur leeren Form geworden, 
indem er nad, dem Willen der Frau vom Prätor zum Autos 
riren gezwungen werden fonnte s3). Nach Per Aufhebung der 
Agnatentutel hatte nur noch die gefeßliche Tutel des. Patrons 
und des Vaters als Manumiffors reelle Bedeutung »). Ends 
fich verfchwand das ganze Inftitut, ohne daß ſich davon ein 
beftimmter Zeitpunkt angeben läßt ss). 

Neben den beiden Fällen, wo eine Tutel eintrat, gab es 
andere , wo eine Curatel ftatt fand. Zunaͤchſt gefchah dieſes 
bei einem Wahnfinnigen. Diefer war ſchon nach den Gefeten 
ber zwölf Tafeln der Pflege feiner Agnaten und Gentilen uns 
terworfen 86); in Ermanglung folcher wurde es üblich, daß 
die Obrigkeit einen Eurator gab 87). Nach einem Refcript von 





17., acceptilatio, Gaius IT. 85. III. ı71., zur Eingehung einer 
coemtio, Cicero pro Flacco 34., Gaius I, 195., Ulpian. XI. 22., 
zur Eonftituirung einer dos, Cicero pro Flacco 35., Gaius I. 
178, ı80., Ulpian. XI, 20. aı., überhaupt überall , wo fich die 
Frau rechtsgültig obligiren follte, Cicero pro Caecina 25., Gaius 
I. 192. III. gı. 108., Ulpian. XI. 27.; ferner jur Antretung 
einer Erbfchaft, Gaius I, ı76., Ulpian, XL 22., und zur Er: 
rihtung eines Teftaments, wovon noch im Erbrecht die Rede 
ſeyn wird, 
33) Cicero "Topic. ı1., Gaius 11. 81. 85. III. 171. 
83) Cicero pro Murena ı2., Gaius I, 190, II, 122. 
84) Gaius I. 192. II, ı22. 
85) Die legten fihern Spuren find aus der Zeit Diocletiand, fragm. 
Vatic. $. 325. — 
86) Cicero de invent. II. 50., Author ad Herena, I. 13., Ulpian. 
XII. ı. 2., Gaius 11. 64. Später erhielt auch der emancipirte 
Bruder die Euratel, c. 5. C. de curat. (5. 70). 
87) Fr. 8. ©. 3. fr. ı2. pr. D. de tutor. ct curat. (26. 5), fr. 1. 2. 
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M. Antonimid mußte aber, wenn ber Vater im Teftument einen 
Curator ernannt hatte, der Prätor diefen geben ss), Ferner 
fonnte wider einen offenbaren Verſchwender nad) einem fchon 
im den zwölf Tafeln beftätigten Gebrauch, die Interdietion and- 
geſprochen und fein Bermögen unter die Guratel der Agnaten 
geftellt werben s0) , jedoch nur dann, wenn Sener Inteſtaterbe 
feines Vaters geworben. war 90). Später wurde es aber uͤb— 
lich, daß wenn: jenes nicht der Fall war, oder wenn ber ge 
ſetzliche Enrator nicht geeignet fchien, Die Obrigkeit einen Cu— 
" rator gab 91), wo denn bie Jurisprudenz auch ammahm, daß 
wie beim Wahnfinnigen der vom Vater im Teftament Gegebene 
von der Obrigkeit beftätigt werden müßte 92). Autorität zu 
interpomiren hatte der Curator der einen und ber anderen Art 
nicht , denn diefes fette wenigitens einen rechtsguͤltigen Anfang 
voraus, woran ſich die Autorität ergänzend anfchloß. Ein ſol— 
cher fehlte aber bei dem Wahnfinnigen, weil diefer ſchlecht⸗ 
hin 93), bei dem erklärten Verſchwender, weil diefer fo weit 
die Interdiction fich erſtreckte 99), zu juriftifchen Handlungen 


6. ı3. D. de eurat. (27. 10), €. ı. 7. $. 6. C. de carat. (5,70), 
$. 3. 4. J. de curat, (1. 23). , 

88) Fr. 16. pr. de curat. (27. 10), €. 7. 8. 5. C, de curat. (5. 70), 
c. 27. C. de episc, aud, (r. 4). 

89) Fr. ı. pr. D. de curat. (27. 10), Ulpian. XI. ı. a,, Valer. 
Max, 111. 5,2. Die Sormel der Interdictipm zeigt Paul. sent. 
ree. 11.4.6. 7 

90) Ulpian, XII, 3. 

91) Ulpian. XII. 3., fr; 1. 3. D. de curat. (27. 10), c. 1, C, de eu- 
rat. (5. 70), $. 3. J. de curat, (1. 23). 

92) Fr. 16. D, de curat. (27. 10). 

93) Gaius III. 106., fr. 90. $. 4. D. de fideiuss. (46. 1). fr. 5. D. 
de regul. iur. (50. 17)... Er fonnte daher nad) dem alten Recht 

” feine Erbſchaft erwerben , weil dazu ein perſönliches Handeln 
nötbig war, fr. 63. D. de acquir, hered, (a9. 9), e, 7. & 3. 
C. de curat, (5. zo). 

94) Fr.6, D. de verb, obl. (45. ı), fr, 10. pr. D. de curat. (27. 10), 

fr. 40, D, de regul, iur, (50. 17). 
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unfaͤhig war. Eine dritte Art von Guratel entftand über biejes 
nigen, welche zwar die Pubertät erreicht hatten, allein wegen 
ihres jugendlichen Alters noch eined Schutzes bedürftig fehies 
nen. Zu diefem Zweck hatte die ſchon im fechiten Sahrhundert 
zur Zeit ded Plautus vorhandene Ler Plätoria die Bevortheis 
fung von Minderjährigen unter fünf und zwanzig Jahren 95) 
mit peinlicher Anklage 96), welche wie gewöhnlich auch die Ins 
famie nach ſich 309 97), bedroht, insbefondere aber Stipulatio« 
nen 98) und Darlehn 99) mit ihnen verboten, wenn. nicht der 
Minderjährige fich dazu unter Angabe der Grunde von der 
Obrigkeit einen Eurator hatte geben laffen 100), Spaͤter vers 
fprach auch der Prätor nach Befchaffenheit der Umftände Hülfe 
zu gewähren 101). Endlich verordnete M. Antoninus, daß je 
der Minderjährige einen bleibenden Curator zur Seite haben 
folfte 102). Diefen mußte er ſich freilich felbit von der Obrigs 
feit erbitten 103), die auch nur dann wie gewöhnlich auf den 
etwa im Teftament des Vaters Ernamnten Rüdficht zu nehmen 
hatte 109) 5; denn aufgedrungen wurbe dem Minderjährigen, 


95) Die Beflimmung diefes Alters bezeugt Sueton. ap. Priscian, 
VII. 4., Plaut. Pseudol. I, 3. v. 6g., Rudens V, 3, v. 26. 
c. 2. C, Th. de donat. (8. ı2). 

96) Cicero de nat. deor. III. 30., de offie. III, ı5. 

97) Lex Tab. Heracl. part, alt. lin, 38. 

98) Priscian. VIII. 4. XVII. 19., Plaut. Rudens V. 3. v. 24—26. 

99) Plaut, Pseudol. I. 3. v. 69. 90. 

100) Diefes folgt aus Capitol. Marc, 10. 

ı01) Fr. ı. pr. {. 1. D. de minor. (4, 4). 

102) Capitol. Marc. 10., Gaius epit, I. 8. 

103) Fr. 13. 6.2. D, de tutor. (26. 5), fr. 2.6.4. 5. D. qui pe- 
tant (26.6), c- 6. C. qui petant (5, 31), fr. 5.9.5, D. de 
admin, (26, 7). 

104) Fr. 1.6.3. fr 2, 6. 1. fr. 6. D. de confirm. tutor. (26. 3), fr. 3, 
$. 5. D, de admin, (26, 7), $. ». 3. de curat, (1, 23). 
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außer zu einem Nechtsftreit, ein Gurator nicht 105). Eine ins 
directe Nöthigung lag aber darin, daß er fein Vermögen doch 
nicht in die Hand erhielt 106), und daß feine Schuldner ohne 
einen Gurator nidyt an ihn zahlen durften 107). Die unbes 
dingte Nothwendigfeit Curatoren zu haben, folgte allerdings 
Daraus nicht; auch Fonnte ein Minderjähriger ohne einen Eus 
rator gültig contrahiren nnd ſich obligiren 108). Wenn er aber 
einen Gurator angenommen hatte, fo war feine Lage der des 
Interdicirten ähnlich; er Fonnte nicht alieniren 109), und der 
Gurator erhielt das Vermögen in feine Hand 110). Veraͤuße⸗ 
rungen ohne obrigfeitliche Ermächtigung wurden diefem jedoch 
in demfelben Senatusconfult, wie den QTutoren , verboten 111), 
und diefer NRechtsfat durch die Jurisprudenz auch auf ben 
Gurator eines Wahnfinnigen, dem doch die zwölf Tafeln darin 
volle Freiheit gelaffen hatten 112) , und auf den Gurator eines 
Interdicirten ausgedehnt 113). Auch die Satisdationen und 
anderen fubfidiairen Verpflichtungen 119), und die Remotion 


105) $. 2, J. de curat. (1. 23), c. 1, 97, C. qui petant (5. 31). 

106) Fr. ı, $, 3, D. de minor. (4. 4), Dio Cass. LII. 20. 

107) Fr. 97. $. 2. fr. 32. D. de minor. (A. 4). 

108) Fr. ı01. D. de verb. oblig. (45. 1), fr. 43. D. de oblig. (44- 7) 
c. 3. C. de in integr, rest. (2. 22). 

109) C, 3. C. de in integr. rest. (2. 22), fr. 6. D. de verb. obl. 
(45. ı). 

ı10) Fr. 20.D, de ritu nupt. (23.2), c. 8, C. de nupt. (5, 4), « ıı, 
C. qui dare (5. 34). 

111) Fr. 8. $. 1. fr, 11. D. de rcb. eor. (27. 9), c. 2. C. de curat. 
(5. 70), c. 16. C, de pracdiis (5. 71), c. 3. C. de his qui ve- 
niam (2. 45). 

112) Gaius II 64., fr. 56. $. 4. D. de furt. (47. 2). 

113) Fr. 8, 6. ı. D. de rch, eor. (27. 9). 

114) Gaius I. 199. 200., fr. 4. $. 8. D. rem pnpilli (46. 6), tit, J. 
de satisd. tut. (1. 24), c. 7. 5 4- 5, 6. C. de cnrat. (5. 70). 
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eines Berbächtigen 115) wurben bei den drei Arten von Guras 
telen nach denfelben Grundfägen wie bei der Tutel behandelt. 
Die auf die Verwaltung bezügliche Klage war aber Feine eigen: 
thuͤmliche, fondern die gewöhnliche wegen fremder Geſchaͤfts— 
führung 116). Im Fall eined Dolus fand jedoch auch eine 
Klage aufs Doppelte ftatt 117). 





Zehntes Kapitel. 


Bondem Eigentbum. 


———— 


Die Herrfchaft über eine eigene Sache ift zunächft nur 
etwas Factiſches; etwas Zuriftifches wird fie erft durch den 
Schuß und die Wirkungen gegen Dritte, welche das pofitive 
Hecht damit verbindet. Das Eigenthum als Rechtsbegriff iſt 
alfo immer bürgerlichen Urfprungs. Eine Sache nad) quiris 
tarifchem Recht die feinige nennen war daher im alten römis 
fchen Recht der richtige Ausdruck für diefes Rechtöverhältniß 1). 
Ein folches quiritarifches Eigenthum Fonnte, fo lange es Feine 
Provinzialgrundftice gab, an allen Arten von Sachen vorfom; 


— — — ——j——— 


115) Fr. 3. 5. 2. D. de suspect. tut. (26 9). 

116) Fr. 4. $. 3. fr. 13. 14. D. de tutel. act. (27. 3), c. 7. C. arbitr, 
tutel. (5. 51). 

119) Paul, sent. rec. II, 30. 

ı) Diefer erfcheint namentlih in der alten Bindicationdformel. 
Bei Eicero wird das quiritarische Eigenthum häufig auch man- 
cipinm genannt. Der Ausdrud dominium gehört der fpäteren 
Zeit an. 

Matter rim, Recht igeſchichte. 38 
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men 2); uͤber die Art, wie es entſtand, gab es jedoch eine 
wichtige Verfchiedenheit. Gewiffe Sachen fonnten nämlich durch 
bloße Tradition nicht veräußert und ind quiritarifcye Eigen: 
thum eines Andern übertragen werben, fondern dazu war eine 
Mancipation oder Geffion vor Gericht nothwendigs); die Tras 
dition allein bewirkte nur ein factifches Snnehaben, Fein Eigen⸗ 
thum, fondern diefes blieb beim Tradirenden zurüd a). Andere 
Sachen hingegen wurden volfftändig ſchon durch bloße Tradis 
tion alienirt 5); man fonnte fie, wenn man wollte, aud) vor 
Gericht cediren 63; die Mancipation war aber bei ihnen nicht 
anwendbar 7). 


Die Form der Mancipation war nad den Einrichtungen 
ber Zeit gebildet, wo es noch fein geprägtes Geld gab, fons 
dern wo das Metall jugewogen wurde s). Es wurden fünf 
römische Bürger zugezogen, wahrfcheinlich ald Repräfentanten 
der fünf Klaffen des Servius Tullius 9), und ein fechiter, 
welcher die Wage hielt 10); die Kauffumme wurde durch ein 
rohes Stuͤck Erz 11), fpäterhin aber durch eine Münze 12) res 


2) Denn daß aud an den res nec mancipi ein Eigenthum ex iure 
Quiritium galt, zeigt Ulpian. XXIV. 7. 

3) Gaius II. 22., Ulpian. XIX, 3., Cicero Topic. 5., Boethius ad 
- Topic. 5. 

4) Gaius II. 41. 204., Ulpian. I. 16. 

5) Gaius II. ıg. 20., Ulpian. XIX. 7. 

6) Ulpian. XIX. ꝗ., fragm. Vatie, $. 45. 

7) Ulpian. XIX. 3. 

8) Gaius I. 119- 22., Ulpian. XIX, 3—6, 

9) Hierauf bezieht fih wohl auch der Ausdruck classici testes, 

Festus v. classici. 

ı0) Plinius hist, nat. XXXIII. ı3 (3). 

ı1) Varro de ling. lat. IV. 34. ed. Bip. p. 45. 

ı2) Festus v. rodus, Theophil. I. ı2. 6. 6. Daher der Ausdrud: 


Kay. X. Vom Cigenthum. 587 


yräfentirt, und dafür nahm der Andere die Sache, welche, 
wenn fie eine bewegliche war, felbit zur Hand feyn mußte, 
gleichfam als gefauft hin. Später wird dabei noch eine fies 
bente Perfon, der Anteftatus, erwähnt 13). Das alte Wort 
für diefe Rechtsform war Mancipium, und unter diefem ftand 
fie ſchon in den zwölf Tafeln 1»). Ein anderer dafür üblicher 
Ausdrud, der ebenfalls fchon in den zwölf Tafeln vorfam, 
war Nerum oder Nerus 15), eigentlid) das Gattungswort für 
alle Gefchäfte, welche in jene alte Form eines fcheinbaren 
Kaufes eingefleidet waren 16). Mancipation ftatt Mancipium 
findet fich erft unter den Kaifern. Die andere Form, die Gef- 
fion vor Gericht, war ebenfalls eine fünftlich abgeleitete, und 
beruhte auf einer ſcheinbaren Bindication durch den Anderen, 
ber zu Folge ihm die Sache, weil der bisherige Eigenthuͤmer 
nicht widerfprach, vom Prätor abdicirt wurde 17). Diefe Form 
wurde auch ſchon in den zwölf Tafeln genannt 18), allein ſpaͤ⸗ 
ter da, wo bie bequemere Mancipation zuläßig war, felten 
mehr gebraucht 19). Sie blieb jedoch praktiſch wichtig zur 
Uebertragung unförperliher Sachen, wozu die Tradition nies 
mals, die Mancipation nicht immer anwendbar war 20). 





mancipio accipere sestertio nummo uno, Orelli Inscr, n. 4358. 
4947. 

13) Gaius epit, I. 6. $. 3., Gruter Inscr. p. 1081. n. ı., Orelli 
Inser. n. 4358. 

ı4) Festus v. nuncupata, fragm. Vatic. 6. 50. 

ı5) Festus v. nuncupata. Daher traditio nexu, Cicero Topie. 5., 
ius nexi, de harusp. resp. 7., mancipia quae sunt dominorum 
facta nexu, Paradox. V. ı. 

ı6) Varro de ling. lat. VI. 5. ed. Bip. p. ı00., ‘'Festus v. nexum, 
Cicero de orat, III. 40. 

17) Gaius II, 24, Ulpian. XIX. 9. 10. 

»8) Fragm, Vatic. $. 50, 

ı9) Gaius Il. 25. 

20) Gaius IL, 19. 28- 29. 30,, Ulpian. XIX.’ ıt. 
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Die Sadyen, weldje in der Form des Mancipiums vers 


außert werden konnten, waren folgende: Liegenfchaften auf 


italifchem Boden fowohl Grundſtuͤcke als Haͤuſer, laͤndliche 
Grundgerechtigkeiten, Knechte, endlich Ochſen, Pferde, Maul: 
thiere und Eſel 21). Alle übrigen Gegenſtaͤnde waren des 
Mancipiums unfähig 22). Dieſer Unterſchied war unſtreitig 
uralt 23). Augenſcheinlich liegt demſelben eine beſondere Rüc- 
ſicht auf den roͤmiſchen Bauernhof und deſſen Zubehoͤr zum 
Grunde; uͤber deren eigentliche Veranlaſſung hat man aber 
bisher nur unzureichende Vermuthungen aufgeſtellt. Das qui— 
ritarifche Eigenthum mit der Erwerbart durch gerichtliche Auf- 
laſſung oder aud) , wenn es fich nicht um den Hof und deffen 
Zubehör handelte, durch einfache Tradition, war gewiß altes 
patrizifches Necht. Hoͤchſt wahrfcheinlich ift num, daß Servius 
Zullius, welcher die plebejifche Landfchaft in fechd und zwans 
zig Negionen eintheilte, und darin die Höfe und Grundſtuͤcke 
verzeichnen Tieß 29), in ben vielen Gefegen, wodurch er das 
Privatrecht der Plebejer ordnete 25), auch dem ylebejifchen 
Bauernhof das quiritarifche Recht verlich, jedoch aus Rüdficht 
auf die Grundbuͤcher bei dem Erwerb und ber Veräußerung 
die Form der Maucipation zur Bedingung machte. Endlich 


— — 


21) Ulpian. XIX. ı., Gaius I. 120. II. 15—17., fragm. Vatic. $. 45. 
259. Diefe hießen daher res mancipi (flatt mancipii), die übri: 
gen waren res nec mancipi. 

22) Es wird zwar auch eine Mancipation an Perlen erwähnt, Pli- 
nius hist, nat. IX. 58. 60 (35). Allein diefes war eine unge 
naue Anwendung der alten Form, um der Tradition einen 
großeren Anftric von Wichtigfeit zu geben, 

23) Diefes zeigen Gaius II. 47., Boethius ad Topic. 5., und die 
Ser Eincia, welche darauf wefentlih Rückſicht nahm. Auch 
Eicero gedenft ded Unterſchiedes mehrmal, pro Flacco 32, 
Topic. 5. 

24) Man fehe Buch I. Kap. IV. Note 1-8. 

35) Dionys. IV. 9. 13. 43. 


- 
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geſchah in den zwölf Tafeln bie Verbindung beider Syſteme, 
welche noch das fpätere Recht aufweift. 

Der Mancipation und der gerichtlichen Geffion zur Seite 
fand eine dritte wichtige alte Erwerbart, die Ufucapion. Wenn 
nämlich Einer eine des Mancipiums fähige Sadje vom Eigens 
thümer zwar rechtmäßig erworben, allein blos tradirt erhalten 
hatte, fo war fie blog factifch in feinem Vermögen; aber nad) 


einem, oder bei Liegenfchaften nad; zwei Jahren hatte er nah 


einem in den zwölf Tafeln beitätigten Nechtsfag daran das 
quiritarifche Necht erworben 26). Er fonnte fich alfo dann ges 
gen Dritte felbjt vertreten, während er vor Ablauf jener Fris 
fien dazu feines Autors bedurfte 27). Ferner wenn Einer eine 
Sache, gleichviel ob fie ded Mancipiums fähig war oder nicht, 
in gutem Glauben aber von Einem, der in der That nicht 
Eigenthimer war, erworben hatte, fo wurde er durch die Ufu- 
capion ebenfalld Eigenthuͤmer 23). 
Neben der Mancipation, der gerichtlichen Geffion und der 
Ufucapion gab es noch andere civile Erwerbarten, ſowohl in 
Beziehung auf einzelne Sachen 9), ald auf eine ganze Unis 
verſitas 30), wovon jedoch befjer bei den damit zufammenhäns 
genden Rechröverhältniffen gehandelt wird, Ferner hatte man 
neben diefen bürgerlichen Ermwerbarten, welche aus dem eigens 
thuͤmlichen römischen Rechte floffen, andere, welche wie die 
Trabition fchon im allgemeinen natuͤrlichen Recht gegründet 





26) Gaius IJ. 41, 42., Cicero 'Yopie. 4., pro Caecina ı9., Boelhius 
ad Topic. 4. 

27) Hieraus erflärt fi) der Ausdruck usus autoritas. 

28) Gaius II, 43. 44., Ulpian, XIX. 8. 

29) Nämlidy die emtio sub corona, die Erfteigerung bei einer sectio 
bonorum, Varro de re rust. II. 10., die adiucatio,'lex, Ulpian, 
XIX. a. 16. ı7., daß legatum, Gaius Ih. 97. 

30) Nämlich bei der haereditas, der Arrogation, und der Man, 
Gaius IL 97. 98, III. 82. 
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und aus dieſem in das Givilrecht aufgenommen waren 31). 
Eine foldye Erwerbart war die Occupation an wilden Thieren, 
Fiichen, und an der SKriegsbeute 39. Ob die Occupation an 
einem unbefugten Drte gefchah, darauf fam für die Eigens- 
thumsfrage nicht3 an 33); wohl aber konnte man dann perföns 
fidy belangt werden 34). Eben fo ift bei der Kriegsbeute der 
Erwerb an ſich und das perjönliche Recht zu unterfcheiden 35). 
Ferner gehört dahin der Erwerb an der Alluvion und an der 
in einem öffentlichen Fluffe entftandenen Infel 36). Doch 
wurde dieſes bei dem Iimitirten Lande bezweifelt 37) und von 
ben Kaifern verneinend entfchieden 38). Die übrigen natürli- 
chen Erwerbarten find ohne hiſtoriſches Intereffe 39). In allen 
biefen Fällen wurde unftreitig gleich das quiritarifche Eigens 





3ı) Gaius IT. 65., fr, ı. pr. D. de acquir. rer. domin. (41. 1). 

32) Gaius Il, 66—69., fr. ı—5. D. de acquir. rer. domin, (41. ı). 

33) Fr. 55. D. de acquir. rer, domin, (41. 1). 

34) Fr. 16. D. de servit. praed. rust. (8. 3), fr. 13. 5. 7. D. de 
iniur. (47. 10), $. 12, ı4. J. de rer. div. (2. ı), 

35) Die Beute follte regelmäßig abgeliefert und durd die Duäftos 
ren für dad Nerarium verfauft werden; doch konnte fie auch 
der Feldherr den Soldaten zuerfennen , Dionys. IV. a4. VII, 
63., Polyb, X. ı6., Cicero de invent. I. 45. Der Soldat madte 
aljo die Beute ald eine berrenlo8 gewordene Sache, wenn er 
fie nicht für den Staat fondern für fih oceupirte, in jedem 
Falle zu feinem Eigenthum; alfein er konnte, wenu er diefes 
unbefugt that, wegen Verlegung des Fahneneides beftraft 
werden. 

36) Gaius IL, 70 —72., fr. 7. ı—6. D. de acquir, rer. domin. 
(41. ı). | 

37) Aggenus de controv. agror. (ed. Goes. p. 69). 

38) Fr. ı6, D, de acquir. rer. domin. (41. »), fr. 1. 66. D. de 
flum, (43. ı2). | 

39) Gaius If, 3-79, fr 7- $ guı3. fr 9 pr .& ı. 2 D. de 
acquir, rer, domin. (4t. »). 
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thum erworben, und der Unterſchied, ob die Sache bed Manz 
cipinms fähig war oder nicht, fam hier nicht in Betracht 40). 

Sm Laufe der Zeit traten ‚aber in diefen Zuftänden Vers 
änderungen ein. An die Tradition der Sachen, die vollitändig 
nur in einer quiritarifchen Form veräußert werden fonnten, 
wurden für den Erwerber Wirfungen gefnüpft, die dem quiris 
tarifchen Necht Ahnlic; waren. Es entitand nun eine Theilung 
und eine doppelte Art von Eigenthum, fo daß eine Sache zu 
gleicher Zeit bei bem Einen im quiritarifchen, bei dem Anderen 
im natürlichen Eigenthum feyn fonnte ar). Letzteres begriff, 
dad ganze eigentliche Vermoͤgeunsrecht; namentlich war beim 
‚getheilten Eigentum an Knechten die Gewalt und der Erwerb 
auf der Seite ded natärlichen Eigenthuͤmers a). Zur Vers 
folgung feines Rechts gegen Dritte diente die vom Prätor Pu⸗ 
blicius erfundene Formel, welche durch eine Fiction Die Uſu— 
capion anticipirend überhaupt Demjenigen zuftand, welcher 
eine Sache tradirt erhalten aber noch nicht wirklich uſucapirt 
hätte a3), Gegen den quiritarifchen Eigenthümer gber wurde 
der natürliche durch eine Exception gefchügt ar). 


40) Denn Gajus handelt von dem lnterfchied der res mancipi und 
nec mancipi, des ius Quiritium und des in bonis esse, bios 
in Beziebung auf die Wirkungen der traditio Die anderen 
natürlihen Erwerbarten ſcheinen alfo an allen Arten von Eas 
hen das volle Eigentbum gegeben zu haben, 

41), Gaius E 54. II. 40. 41., Theophil. 1. 5. % 4. 

42) Gaius I. 54. 167. II. 88. II. 166., Ulpian. XIX. 20. . 

43) Gaius IV. 36. Dazu paffen freilich nicht die Worte des Edicts, 
wie fie im fr. 1. pr. D. de Public. (6. 2) angegeben werden. 
Allein diefe find unftreitig nach dem ſpäteren Recht interpolirt 
(Mote 68). Andere ziehen bicher die formula petitoria bei 
Gaius IV, 9ı. 92. Nllein mehrere Stellen beweiſen entſchie⸗ 
den, daß diefe das ius Quiritium vorausſetzte, Cicero- in Verr. 
II. ı2., Simplicius ed, Goes. p. 79., Gaius IV. 34. 41. 


44) Nämlich durd die exceptio rei venditae et traritae en 67) 
a. die exceptio doli, 
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Eine zweite Veränderung bildete ſich aus dem prätorifchen 
Recht as). Die Edicte erfanden mehrere Erwerbarten, wovon das 
Givilrecht nichts wußte. Diefe gewährten daher Fein quiris 
tarifches Eigenthum, fondern einen bloßen vom Prätor geſchuͤtz⸗ 
ten Beſitz; fo ſelbſt an den Sachen, welche fonft durch einfache 
Tradition vollftändig veräußert werden konnten. Auf jenen 
prätorifchen Befig bezogen fich eigenthümliche dem Civilrecht 
durch Fictionen nachgebildete Rechtsmittel 46); auch führte der⸗ 
felbe zur Ufucapion a7). Er jtand daher im Ganzen dem nas 
türlichen Eigenthum gleich as), und wurbe daher ebenfalls 
Dominium genannt 49). 

Neue Rechtsfragen entitanden ferner in Beziehung auf bie 
dem römischen Reiche untermworfenen Peregrinen. Diefe waren 
freilich römifches Eigenthum zu haben unfähig 50); doch aber 
wurde ihnen ein Eigenthumsrecht ‚beigelegt 51), alfo gewiß auch 
eine Gigenthumsflage, worüber das Nähere in den Edicten des 
einen Prätord und der Provinzialvorficher , unftreitig nad) 
Art des römifchen Rechts beftimmt war sd). Eben fo fand an 


— — — 


45) Die wichtigſten Fälle find die bonorum possessio und die em- 
tio bonorum. Auch gehört dahin die zweite missio beim dam- 
num infectum und der servus iussu Praetoris ductus, wenn fid) 
der Herr bei der Noxalklage nicht geftellt bat, 

46) Gaius IH. 32. IV. 34. 35. 

47) Gaius II. 80. | 

45) Daher wird auch der Ausdrud in bonis dafür gebraucht, Gaius 
III. 80, fr. 2. {. 1. D. si ex noxali (2. 9), fr. 26. . 6. D. de 
noxal. act. (9. 4). 

49) Fr. 1. D. de bonor. poss. (37. »), fr. 45. D. de furt. (49. >), 
ſu. 7. 5 4. D. de usufe, (7.,1), Ar. 15. 5. 16. 17. 33. D, de 
dam. iufect. (39. 2). 

50). Ulpiany XIX 4... | 

51) (sarus N. 40. Die Peregrinen außerhalb des raunfhen Reubhs 
amd hier gewiß nicht, gemeint. J 

32, Cicero ad Atlic VE :, 12. 
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dem Provinzialboden Fein Nerus und Mancipium 53), ja nad 
der ftrengen juriftifchen Anfiht nur ein Benugungsredht ftatt 52); 
doc) wurde felbft dabei im nathrlichen Sinne von Proprietät, 
Dominium und Vindicationen gefprochen 53). Nach der Conſti⸗ 
tution des Garacalla fam das, was im Eigenthumgredyt mit 
jenem Unterfchied der Perfonen zufammenhieng, felten mehr zur 
Sprache 56); der Unterfchied des italifchen und Provinzialbos 
dens dauerte aber fort. 

Neben diefen Eigenthumszuftänden kam noch ein anderes 
dem Eigenthum nur analoges Berhäftniß auf. Wenn nämlich 
Einer eine Sache aus einem gerechten Grunde und in gutem 
Glauben von einem Richteigenthimer erworben hatte, fo hatte 
er zwar vor der vollendeten Ufucapion daran das Eigenthum 
nicht ; aber es paßte doch auf ihn Die Publicianifche Formel, 
wenn er nach verforenem Beſitz lagen wolltesr). Diefe Klage 
wurde von der Jurisprudenz auch dem gegeben, welcher in gus 
tem Glauben an einer unrechten Sache den prätorifchen Beſitz 
erhalten ss) oder. von dem Nichteigenthämer ein Provinzial 
grundſtuͤck erworben hatte 59%. Die Klage half aber nur gegen 
ben Befiger, welcher einen fchwächeren Titel an der Sache 


53) Gaius II. 27., Simplicius ed. Goes. p. 76. 

54) Man ſehe Buch I. Kay. XXXI Mote ı02, 

55) Fragm. Vatic. $. 283. 315. 316., Simplicius ed, Goes. p. 76. 

56) Daber hat fih auch von diefem Stück des Rechtes der Peres 
grinen Feine Spur erhalten. Man könnte zwar das fr. 23. pr. 
D. de rei vind. (6. ı) dahin beziehen. Allein die Erwähnung 
des ius gentium geht hier nicht auf die Art des Eigenthums, 
fondern nur auf die Natur der Erwerbart. Man vergleiche 
fr. 1. pr. fr. 5. 9. 7. fr 9. 6. 3. D, de acquir. rer. domin, 
(4ı. ı). 3 

57) Gaius IV. 36., fr. ı. D. de Public. (6, 2). 

58) Fr. 6. D. de Public, (6. 2), fr. 28. D, de noxal, act. (g. 4), fr. 
18. 6. ı5. D. de damuo infect. (39. 2). 

»9) Fr. ım |. 2. D. de Public. (6. >), 
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hatte; der wirkliche Eigenthimer konnte ſich dagegen in ber 
Regel durch eine Einrede fchügen 60). 

So ftanden alle diefe VBerhältniffe theoretifch noch zu Ju⸗ 
ftiniand Zeit. Allein praftifch hatte das quiritarifche Eigen; 
thum feine Bedeutung verloren, da auch mit dem natürlichen 
Eigenthum eine dingliche Klage verbunden war. Juſtinian 
hob daher jenen Unterfchied ganz auf, ſo daß Jeder an feinen 
Sachen ein volled echtes Eigenthum haben follte 61). Die Aufs 
hebung des Unterfchiedes der mancipationdfähigen und nicht 
fähigen Sachen 62), insbefondere der italifchen und Provinzial 
grundſtuͤcke 63) lag darin von felbft, und die theoretifche alte 
Anficht von einem ar Letzteren ftatt findenden Staatsobereigen- 
thum fiel nun weg. Auch zwifchen dem bürgerlichen und dem 
prätorifchen Eigenthum war jest fein Unterfchieb mehr. Ferner 
trat dadurch die Tradition überall an die Stelle ber quiritas 
rifchen Uebertragungsformen 64); auch wurde nun die petitos 
rifche Formel 65) mit Weglaſſung einiger Worte allgemein ans 
wendbar 66), und die Publicianifche Klage: verlor dadurch ihre 
Bedeutung als Rechtömittel für das natürliche Eigenthum. 
Eben jo war num eine Erception, die das. natürliche gegen das 
nacte quiritarifche Eigenthum ſchuͤtzte, nicht mehr denkbar; fie 
dauerte nur in einer anderen Weife und Nichtung fort, welche 
fie durch die Jurisprudenz erhalten hatte 6%. Bon allen bies 
fen Veränderungen war aber das Inſtitut des Beſitzes in gutem 


— — —— 





60) Fr. 16. 17. D. de Public. (6. a), 

61) C. un, C. de nudo iure Quirit, toHendo (7. 25). 

62) C. un. C. de usucap, transform. (7. 31). 

63) $- 40. J. de rer. divis, (2, ı), Theophil. II. ı. $. 40, 

64) 8. 40. J, de rer. divis. (2. ı), Theophil. II, ı. $, 40. 

65) Man febe oben Mote 43, 

66) Spuren diefer Formel finden ſich im fr. 36. pr. D. de rei vind. 
(6. ı), fr. 198. $. 2. D. de verb, sign. (50. 16). 

67) Fr. ı. 2. 3. D. de except, rci vend, et trad. (21. 3). 
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Glauben unabhängig, und dafür bfieb auch bie Publicianifche 
Klage noch im Gebrauch 68). 

Auf ähnliche Art wie das Eigenthum wurde auch die Ufus 
cayion umgewandelt. Es entftand nämlich neben ihr, man 
weiß nicht wann 69), der Rechtsſatz, daß wer in guten Glaus 
ben und kraft eines rechten Titeld erworben und lange Zeit 
befeffen hätte, dadurch in allen Fällen gegen die Klage des 
Eigenthümers eine Präfeription oder Einrede haben follte. 
Diefes war befonderd wegen der Provinzialgrundftücde wichtig, 
weil an ihnen eine Ufucapion nicht ftatt fand 70). SKaiferliche 
Gonftitutionen dehnten ed aber auch auf bewegliche Sachen 
aus 71), und fetten die Zeiträume feſt 72), nämlich zehn oder 
zwanzig Jahre 73). So beftanden zu Suftiniand Zeit die Uſu— 
capion und die Präfeription der langen Zeit neben einander. 
Durch deffen Veränderungen in der Eigenthumslehre giengen 
aber für Erftere zwei Fälle der Anwendung verloren, nämlich 
um das natürliche und um das prätorifche Eigenthum zum 
vollen Eigenthum zu machen; fie blieb nur wichtig, ımm dem 
Befiter in gutem Glauben dad Eigenthum zu verfchaffen. An: 
bererfeits führte, nachdem das Recht am Provinzialboden in 
echtes Eigenthum umgewandelt war, die Gonfequenz bahin, 
aud) an ihm aus dem Befls in gutem Glauben ein mwähres 
Eigenthum hervorgehen zu laffen. Daher verordnete Zuftinian 





68) Da diefes die alleinige Bedeutung iſt, welche diefe lage im 
Sufinianifhen Recht bat, fo ift der Gedanfe begreiflich, im 
fr, ı. pr, D, de Public. (6. 2) die Worte: non a domino eins 
zuſchieben. 

69) Eine Rückſicht auf longa possessio findet ſich in dem ſogenann⸗ 
ten Simplicius ed. Goes. p. 80., Agpenus de controv. p. 68. 

70) Fr. 9. D. de div. tempor. praeser. (44. 3). 

71) Gaius II. 46. 

72) Fr. 764 $. 1. Di de contr, cmt, (18. ı). 

73) Paul. sent, rec. V. 2.6. 3,4, 5. 
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(528), daß der Befiger nad, Ablauf der zehn ober zwanzig 
Jahre nicht blos eine Einrede, fondern auch eine wahre Bins 
dication haben follte, was, wenn man an die dabei ſchon ftatt 
gefundene Publicianifcye Klage denkt, keine erhebliche Veräns 
derung war 73). Zwifchen der Ufucapion und der Präfcription 
beftand alfo nun hauptfächkich nur noch der Unterſchied, daß 
"jene, fo weit fie Immobilien betraf, blos an itafifchem Boden, 
oder eigentlich, da Stalten nicht mehr unter der römifchen 
Herrfhaft war, blos noch an Grundſtuͤcken des Fünftlichen 
italifchen Rechts, hingegen an dem Provinzialboden nur die 
Präfeription zuläßig war. Daher hob Juſtinian (531) auch 
biefen Unterfchied auf, indem er für das ganze Reich eine 
Ufncapion der Immobilien in zehn oder zwanzig Jahren, der 
Mobilien in drei Jahren zum Gefeg machte 75). Neben der 
Präfeription von zehn oder zwanzig Jahren war übrigens. zur 
Aushälfe noch eine andere von dreißig oder vierzig Jahren aufs 
gefommen 76), und biefe wurde auch von Suftinian, wenn ber 
Befiger in gutem Glauben an die Sache gefommen war, mit 
einem Klagrecht verfehen 77). 

Eine befondere Betrachtung erforbert der Erwerb des 6 
genthums durch einen Stellvertreter. Durch eine freie Pers 
fon konnte man nicht erwerben:7s); hingegen erwarb man von 
ſelbſt durch diejenigen ‚welche man kraft eined Gewaltverhäfts 
nifjes unter fi) hatte 9). Bei den Knechten, die im getheil: 


74) C. 8. pr. C. de praescr, XXX. anner, (7. 39). 

76) €. un. €. de usucap, transform. (7. 31), pr. J. de usucap. 
(2. 6). 

76) Symmach. epist. V. 54., Procop. Vandal. L 3., c. 2. C, Th. 
de long. temp. praeser, (4. 13), ce. =. 3. 4. €. de praescr. 
XXX. annor. (7. 39). 

77) €. 8. 6. ı. C. de praeser. XXX, annor. (7; 39), 

8) Gaius II. 95. 

79) Gaius 11, 86. 87. 89. 90. 96., Ulpiau. XIX. 18. 19., pr. & ı. 
2. 3. J. per quas person, (2. 9). 
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ten Eigenthum, im reblichen Befig oder im Uſusfructus ſtan⸗ 
den, gab ed aber mandherlei Unterfcheidungen so). Die obige 
Regel galt noch im neuen Recht; doc war durch eine Con— 
ftitution des Severus zugelaffen, daß man durch eine freie 
Perſon als Stellvertreter den Beſitz, und dadurch denn als 
Folge auch das Eigenthum erwerben fonnte sı). 

Von den Arten, wie dad Eigenthum verloren wırde, iſt 
befonders der Verluſt an den Feind von Wichtigkeit. Doch | 
lebten an Grundſtuͤcken, Knechten und gewiffen anderen Sas 
den, wenn fie unter die römifche Herrichaft zuruͤckkamen, die 
Rechte der alten Eigenthämer kraft des Poſtliminiums wieder 
auf 82), jedoch, wenn die Sache durch einen Anderen audges 
Iöft worden war, nicht eher, als bis jener den Preis erfegt 
hatte 83). 

Was die im Eigenthum enthaltenen Befugniffe betrifft, 
fo liegt den Beſtimmungen des römifchen Rechts der Begriff 
eines vollftändigen und ausfchließlichen Dispofitionsrechts Aber 
die Sache zum Grunde. Es gab jedoch einzelne gefeßliche 
Beſchraͤnkungen, welche auf gemeinnüßigen oder nachbarlichen 
Ruͤckſichten beruhten. Bon diefer Art find die Vorfchriften über 
die Entfernung ss), Höhe 85), Veränderung 86) und Herſtel⸗ 


80) Gaius II. 88. gı—g4. II. 164—67., Ulpian. XIX. 20. 21., $. 4 
J. per quas person. (2. 9). 

81) $. 5. J. per quas person. (2. 9). 

82) Cicero Topic. 8., Festus v. postliminium, fr. 2. 3. 14. 19. 20. 
30. D. de captiv. (Ag. 15), c. 10. 12. ıg, C. de postlim. (8, 51). 

83) Fr. ı2. $. 7. 8. D. de captiv. (49. 15). 

84) Festus v. ambitus, Varro de ling. lat. IV. 4. ed, Bip. p. 8, 
Taeit. Annal. XV, 43., fr. 14. D. de serv. praed. urb. (8. >), 
e.9. 11. 12. 6. 1.2,3. 4, ©. 13. C. de aedif. priv. (8. 10), 
nov. Just. 63. 

85) Strabo Lib, V. p. 359. ed, Almel., Sueton. Octav. 8g., Taeit. 
Annal. XV. 43., Aurel. Victor. Epft. 27., fr. ı. ©. ı7. D. de 
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lung s7) der Gebäude in der Stadt, die Verorbnungen wider 
Die Vindication des in einem fremden Haufe oder Weinberg 
verbauten Materials ss), wider den Verkauf von Häufern auf 
den Abbruch 39) und wider das Herausbrechen der marmornen 
Zierrathen 90). Ferner mußte bei Baumpflanzungen, Häus 
fern, Brunnen, Grabmählern und anderen Anlagen von der 
Gränze ab ein beftimmter Zwifchenraum beobachtet 91), die 
Bäume gehörig behauen 92) und dem Nachbarn das Auflefen 
der herübergefallenen Früchte geftattet werden 93). Auch gab 
es mehrere Beläftigungen des Grundeigenthums zum Vortheil 
der Öffentlichen Aquaͤducte 99) und der Wege, wenn bei dem 
limitirten Lande ein zum öffentlichen Wege beftimmter Limes 
auf eine Villa ftieß 95), oder über einen zum Lege unbrauch—⸗ 
baren Boden lief %). 





novi oper. nunc, (39. 1), c. 1. 12. $. 2, 3. c. ı3, C. de aedif. 
priv. (8. 10). 

86) C. 3. 12. $. 1. C. de aedif. priv, (8. 10). 

87) Sueton. Vespas. 8., Aurel. Victor, Epit. 18., fr. 7. D. de off. 
praesid, (1. ı8), fr. 46. D. de damno infect. (39. 2), c. 8. C. 
de aedific. priv. (8 10). 

88) Festus v. tignum, fr. ı. 2. D. de tigno iuncto (47. 3). 

89) Fr. 52. D. de contr. emt. (18. ı), fr. 48, D. de damno infect. 
(39. 2), © a. C. de aedif. priv. (8. 10). 

90) Fr. 41. $. 1—ı3, D. de legat. L (30), c. 2. 6. 7. C, de aedif, 
priv. (8. 10). 

gr) Fr. ı3. D. fin. reg, (10. ı), fr, 3, ©. 1. D. de mort. infer. 
(11, 8). 

92) Fr. ı, D. de arbor, caed. (43. 297). 

93) Plinius hist. nat. XVI. 6(5)., fr. un. D. de glande leg. (43. 28). 

94) Frontin. de aquae duct. 125. 127. 

95) Siculus Flaccus de condit. agror. p. 20., Hyginus de condit. 
agror. p. 209. 

96) Frontinus de limit? p, 43., Aggenus in Frontin, p. 75. 
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Uebrigens gab e8 Sachen, anf weldye die Grundſaͤtze des 
Privateigenthums gar Feine Anwendung fanden. Bon dieſer 
Art find zunaͤchſt diejenigen, woran ihrer phyſiſchen Natur 
nach ein ausſchließliches Recht ganz unmoͤglich ift 97), desgleis 
chen diejenigen , die der Staat dem allgemeinen öffentlichen 
Gebrauch überlaffen hat9s). Ferner gehörten dazu diejenigen, 
welche nach den Begriffen des göttlichen Rechts zu beurtheilen 
waren 90). Diefe waren doppelter Art, geweihte ober religiöfe 
Sachen 100), Geweihte Sachen waren eigentlich nur diejeni⸗ 
gen, welche unter der Autorität des römifchen Bolfd zum 
Dienfte der Götter confecrirt waren 101); doch wurben uneigents 
lich aud) die zum Gottesbienfte der Peregrinen geweihten Sas 
chen in den Provinzen dazu geredet 102). Religioͤſe Sachen 
hießen diejenigen , welche den Seelen der Verftorbenen gewid⸗ 
met waren 103). Seder konnte nämlich durch die Beftattung 
eined ihn angehenden Todten nach den vorgefchriebenen Ge— 
bräuchen 109) einen Ort, worüber er voller und freier Herr 
war , religids machen 105) und dadurch bem Verkehr entzies 








97) Fr. 2. D. de divis. rer. (1. 8), pr. $. 1. J. de rer. divis. (a, »), 

98) Fr. 3. 4.5.6. f. 1. D. de divis. rer. (1, 8), & 2-5. J. de rer. 
divis, (a. ı). 

99) Gaius Il. 2. 9, fr. 1. pr. D. de divis. rer. (1. 8). 

100) Gaius II. 3,, fr. ı. pr. fr. 6. . 2. D. de divis, rer. (1.8), 6. 7. 
J. de rer. divis. (2. ı). 

or) Gaius II. 5., Declam. pro domo 50., Festus v. sacer, fr. 6. $. 
3. fu 9. pr. J. „2. D, de divis. rer. (1, 8), $. 8. J. de rer, 
divis. (a. ı). 

102) Gaius I, 7., Aggenus de controv. agror, (ed. Gors, p. 74). 

103) Gaius II, 4. 

104) Cicero de legib. II. aa. 

105) Gaius II, 6. 7., fr. 6. 6.4. D, de divis, rer. (1. 8), fr. 2. 
pr- 6. 7. 8. 9. fr. 3. 4. 34. 40. 41. 43. 44. D, de religios. (11. 
7), & 9. J. de rer, divis. (2. ı). 
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hen 106). Das Beerdigen an einem fremden Orte verpflich- 
tete aber zur Wegnahme oder zum Erfaß 107) , und innerhalb 
der Stabt war e8 fchon in den zwölf Tafeln fchlechthin vers 
boten 108). Den geweihten und religiöfen Sachen wurden die 
befriedeten Sachen gleich geachtet 10). Endlich gab es auch 
Sachen, die unter dem menfchlichen Recht aber doc, nicht im 
Privateigenthum ftanden, fo die Sachen des römifchen Volks, 
das Vermögen der Commuͤnen 110), der fünf Fuß breite Gränz- 
ftreif, der bei der Limitation zu den Vermeflungen gelaffen 
werben mußte sn). Alle diefe Sachen 119), die confecrirten 
und religisfen Orte 113), der Ager publicus 11), die öffent: 
lichen Wege 115), die Gränzraine von fünf Fuß 116), fonn- 
ten natürlich auch nicht ufıtcapirt werden. Als letztere den 
noch im Laufe der Zeit allmählig ufurpirt worden waren und 
aus dem langen Befig ben Agrimenforen bei den Gränzbes 


106) Paul, sent, rec. I, aı. 9. 7., e. 2. 4. g. C. de religios. (3. 44). 

107) Fr. 2. $. ı—5, fr. 7. pr. fr. 8 pr. $. =. D. de religios (11. 7). 

108) Cicero de legib. II. 23., Servius ad Aen, XI. 206., fr. 3. $. 5. 
D. de sepulch. viol. (47. ı2), Capitol. Antonin. P. ı2,, Paul. 
sent. rec. I. aı. (. a. 3., c. ı2. C: de religios. (3, 44), ec. 6. 
C. Th. de sepule, viol. (9. 17). 

. 109) Gaius II. 8., Festus v. religiosus,, fr. ı. pr. fr. 6. $. 2. fr. 8. 

9- 6. 3. fr. 11. D. de divis. rer. (1. 8), $. 10. J, de rer. divis, 
(2, ı). 

110) Gaius II, 10. ı1., fr. 1, pr. fr.6.$.ı. D. de divis. rer. (1. 8), 
6. 6. J."de rer. divis. (2. »). 

ııı) Man ſehe Buch I. Kap. XXV. Mote 24. 

ı12) Fr. 9. D. de usurpat. (41. 3). j 

113) Gaius II. 48., Cicero de legib. II. 24., Declam. de harusp. 
resp. ı4., Aggenus de controv. agror. (ed. Goes. p. 73. 74). 

14) Aggenus de controv. agror. p. 69., Seneca epist, 79, Man 
fehe auh Buch I. Kap. XXX. Rote 65, 

115) Fr. a. D. de via publica (43. 11). 

116) Cicero de legib. I. 21., Aggenus in Fronlin. p. 53. 
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richtigungen eine Präfeription entgegengeftellt wurbe: fo ers 
Härten noch bie fpäteren Kaifer (385), um dieſe Hinderniffe 
zu befeitigen, jebe Präfcription der Art für unzuläßig 117). 
Diefer Grundfag ift felbft * im Juſtinianiſchen Recht bei⸗ 
behalten 118). 


Eilftes Kapitel. 


Bon den Rechten an einer fremden Sache. 


Einzelne Rechte des Eigenthumd Finnen davon getrennt 
und einem Anderen fo übertragen werben, daß dadurch ein 
bleibende unmittelbared NRechtsverhältniß zu einer fremden 
Sache entfteht. Ein Kal diefer Art ift, wenn einem Grund» 
ſtuͤck oder Gebäude eine Gerechtigkeit zufteht, kraft welcher ein 
Anderer auf feinem Grundſtuͤck etwas leiden oder umnterlaffen 
muß, das er bei unbefchränftem Cigenthum verbieten oder vor⸗ 
nehmen könnte. Solche Gerechtigfeiten oder Servituten konn⸗ 
ten fehr mannichfaltig feyn 1). Ein anderer Fall ift der, wenn 
eine Perfon an der Sache eines Anderen beftimmte Benutzungs⸗ 
rechte hat. Bon folchen einer Perfon zuftehenden Servituten 
hatte die römifche Jurisprudenz vier Formen ausgebildet, ber 


117) C. 4. C. Th. fin. regund, (2. 36). Diefe Stelle wird indges 
mein irrig interpretirt, Unterholzner Verjährung I. $. 54. 

118) C, 5. C, fin. regund, (3. 39). Dawider ift nicht die c. 6. eod., 
denn diefe gebt auf gewöhnliche Gränzftreitigfeiten, wo die 
Felder nicht durch einen ſolchen Rain von fünf Zuß gefchieden 
find. 

ı) Cicero de orat. I, 38. 39, pro Caecina 26., Gaius epit, II. ı. 
$. 3. pr. & ı. 2. 3. J. de servit. (a. 3), 


Malrer rim. Rechtsgeſchichte. 39 
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Uſusfructus, der Ufus, die Habitation, und das Recht auf die 
Dienfte eines fremden Knechts 2). Zur Verfolgung einer Ser⸗ 
vitut, oder umgekehrt zur Beſtreitung derfelben, diente eine uns 
mittelbar gegen die Sache felbit gerichtete Klage 3). 

Zur Gonftituirung einer Servitut reichte ber Vertrag als 
fein nicht hin; eine Tradition war aber dabei unzuläßig 4); 
alfo konnte eine Servitut nur durch eine Gefjion vor Gericht, 
oder auch, wenn es fich um eine laͤndliche Grundgerechtigfeit 
handelte, durch Mancipation erworben werden 5). Diefer 
Grundfag wurde jedoch im Laufe der Zeit nach den eintre: 
tenden BVerhältniffen modificirt. Wenn naͤmlich Einer einem 
Anderen eine Servitut eingeräumt, aber nicht in der quirita> 
sifchen Form übertragen hatte, fo war fie dem firengen Rechte 
nach nicht conftituirt; allein die Surisprudenz betrachtete die 
Ausuͤbung von ber einen umd die Zulaffung von der anderen 
Seite ald Tradition 6), und unter diefem Gefichtspunft wurbe 
für eine folche Servitut der Schuß des Prätors 7), nämlich 
die Anwendung der Publicianifchen Klage und der JInterdicte 
gewonnen 3). An dem Provinzialboden , welcher der quiritas 
rifchen Formen unfähig war, wurden fogar Servituten durch 


a) Dig. lib. VIL tit, 17. 8., Inst, lib, II. tit, 4. 5. 

3) Gaius IV. 3, 

4) Gaius IL. ıg, 28. 

5) Gaius II, 29. 30. 32., Ulpian XIX. ıı., fragm, Vatic. 45. 

6) Fr. 20. D. de servit. (8. ı), fr. ı. 6. a. D. de servit, pracd, 
rast. (8. 3), fr. 25. 5. ). D. de usufr. (7. »), fr. 3. D. si usufr. 
petat. (7. 6). 

7) Fragm, Vatic, $ 61., pr. D. quib, mod. usufr. (7. 4), fr. 9- 
$. ı.D. usufr, nn cav. (7. 9); fr. 1..6. 2. D. de servit, 
praed. rust. (8. 3). 

8) Fr. 11. $. 1. de Public. (6. 2), fr. 20. D, de servit. (8. ı), 
fr. 16. D. si servit. vind. (8. 5), fr. 1.6.9 Di de superfic. 
(43. 18), fr. 1.6. 1.2, D. de itin, (43. ı9), 


x 
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bioße Pactionen und Stipulationen conftituirt 9). Diefen 
Grundfag machte Suftinian, der Richtung feiner Eigenthumes 
änderungen folgend, zur allgemeinen Regel 10), fo daß bie 
Mancipation und gerichtliche Ceffion auch in diefer Anwendung 
aufhoͤrte. Die Publicianifche Klage wurde dadurch meiſtens 
unnöthigz; jedoch ift fie noch immer in dem Falle wichtig, wo 
Einer von einem Nichteigenthümer in gutem Glauben eine 
Servitut erworben hat. 

Eine andere befonders beim Uſusfructus vorfommende Art 
der Errichtung war durch Debuetion, indem der Eigenthimer 
bei der Mancipation oder Geffion der Sache den Ufusfructus 
zuruͤckbehielt 11). Bei der Tradition konnte dieſes nicht gefches 
hen, felbft da nicht, wo fie Doch quiritarifches Eigenthum gab 12). 
Sm Suftinianifchen Recht ift diefed natürlich anders 13). Fers - 
ner entftanden Servituten durch Legate 1a). Vermaͤchtniſſe eines 
Ufusfructus am ganzen Vermögen werben fchon früh er- 
wähnt 15), und gaben Beranlafjung, daß durch ein Senatuss 
confult der Ufusfructus in einer gewiffen Art auch an folchen 
Sachen zugelaffen wurde, die durch den Gebrauch confumirt 
werden 16). Noch eine Entftehungsart war bie Abjudicationg in 


9) Gaius II. 31. 
10) $. 4. J. de servit. (2. 3), 6. 2. J. de usufe. (2. 4), fe. 3. pr. 
D. de usufr. (7. 1). 


11) Gaius IT. 33., fragm. Vatic. |. 47. 50, 51. 

ı2) Fragm, Vatie. $. 47. 

ı3) Daher ift bier tradere gefeßt, wo fonft maneipare fland, fragm, 
Vatic, $. 80., fr. 3, $. ı. D, de usufr. aceresc. (7. 2). 


ı4) Fr. 3. pr. fr. 6. pr, de usufr. (7. 1), $. 4. J. de servit. (a. 3), 
6. 1. J. de usufr. (a. 4). 


15) Cicero pro CaecimMi 4., Topic. 3. 


16) Ulpian. XXIV. 26. 27%, fr, ı—5. D, de usufr, ear. rer, (7. 5), 
\. 2. J. de usufr, (2, 4). 
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Theilungsflagen 17), und die Feftfegung bei der Divifion und 
Alfignation der Staatöländereien. Denn bei diefer wurben nicht 
nur die vorhandenen Grundgerechtigfeiten forgfältig aufrecht 
erhalten ıs), fondern auch den eingefchloffenen Grundftüden in 
der Mitte der Genturien der Zutritt und die Wafferleitung 
über das nachbarliche Gebiet als Servitut beigelegt 19). Ein 
Erwerb der Servituten durch Ufucapion galt nicht 20), und 
zwar wird eine 2er Scribonia erwähnt, welche diefe Ufucapion 
aufgehoben haben foll 21). Durch die Surisprudenz wurde jes 
doch, wenigftend bei den Präbialfervituten, der lange Zeit hin; 
durch erweislich ftatt gefundene Gebrauch wie ein Rechtstitel 
behandelt und daraus ein Klagrecht ertheilt 22). 

Außer den Servituten Fannten die Römer noch einige ans 
dere NRechtöverhäftniffe, die hicher gehören. Es gab naͤmlich 
mehrere äußerlich der Pachtung ähnliche Rechtsformen, wobei 
aber dem Empfänger nicht wie bei der Pachtung blos ein per: 
fönliches Recht gegen den Eigenthämer, fondern ein unmittels 
bares Rechtsverhaͤltniß an der Sache felbjt beigelegt wurde. 
Ein Zuftand diefer Art war unftreitig ber Befig am Ager yır 
blicus, womit gewiß außer den Interdicten eine eigene Klage 


17) Fr. 6. $. 1. D. de usufr. (7. ı), fr, aa. $. 3. D. famil. herc. 
(10. 2), fragm. Vatic. $. 47. 

ı8) Siculus Flaccus de condit. agror. p. ı8., Hyginus de condit. 
agror. p. 208. 

19) Siculus Flaccus de condit, agror. p. g. 10. 14. 

20) Fr. ı4. pr. D. de servit. (8. 1), fr. 43. (. ı. D. de acq. rer. 
dom. (41. 1). Damwider ift auch nicht Paul. sent, rec. I. ı7. 
F. 2. | | 

aı) Fr. 4. F. 29. D, de usurp. (41. 3). Ueber das Alter und den 
Umfang biefer Lex ift nichts Gewiſſes zu ermitteln. 

22) Fr, ı0. D. si servit. vind. (8. 5), fr. ı, 6. 23. D. de aqua et 
aq. pluv. arc. (3g. 3), fr. 5. $. 3. D, de itin, (43. ı9), c, ı. 2. 
C. de serwit (3, 34). 
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verbunden war, welche wir nicht mehr kennen. Ferner gehört 
dahin das Recht an den Grundftücen der Städte und Prieſter⸗ 
collegien, die gegen einen Grundzind in Zeits oder Erbpacht ges 
geben wurden 23). Hier hatte der Grundpächter während der 
Dauer feines Rechts wie ein Eigenthimer eine Klage gegen 
jeden Befiser, felbft gegen die Commüne 2). Insbeſondere 
bei den Erbzinsgätern, welche fpäter vorzugsweife Vectigaläder 
genannt wurden 25), ftellte fi das Recht des Grundpächters 
faft wie Eigenthbum dar, und es wurde unter den Juriſten 
darüber geftritten, ob eine folche Verpachtung nicht eher ein 
Verkauf genannt werben follte 2). Der Erbzindmanu ers 
warb das Eigenthum an den Früchten fchon durch die Sepa⸗ 
ration nicht erft durch Perception 27); das Grundſtuͤck wurde 
ihm als Grundbefig angerechnet 23) ; er durfte daffelbe verfaus 
fen 29), verpfänden 30), vermachen 31); er konnte Gervitutens 
Graͤnz- und andere zum Grundeigenthbum gehörende Klagen 
anftellen 32); und nach feinem Tode wurde das Grundſtuͤck 


23) Man fehe Buch I. Kap. XXX, Note 60. 76. 77. 

24) Fr. 1. 5 ı. fr. 2,3. D. si ager vectig. (6. 3). Die Klage 
bie$ actio vectigalis, fr. 15. f. 2% D. de damno inf. (39. 2). 

35) Fr. ı. pr. D. si ager vectig. (6. 3). rüber hießen agri vecti- 
gales auch die in Zeitpacht gegebenen Zinsgüter, Hyginus de con- 
dit. agror. p. 205. 

26) Gaius III. 145. Man vergleiche damit Hyginus de condit, agror. 
(8. I. Kap. V. Mote 7). 

27) Fr. 25. f. ı. D. de usur. (22. 1) 

28) Fr. 15. $. », D. qui satisdare (a. 8). 

29) Plinius epist. VIL 18. 

30) Fr. ı6. |. 2. D. de pignor. act, (13, 7), fr. 3ı. D. de pignor. 
(20. 1). 

3ı) Fr. 71. 5.6. D. de legat. (30), fr. 219. D. de verb. sign, 

1 85 y (50. 16). 

32) Fr, 16. D. de servit. (8. »), fr.-4. 8.9. D. fin. reg (io, ’), 

fr. 23. $, s. D. de aqua et aq. pluv. (30. 3). 
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als Theil feines Nachlaſſes behandelt 33). Inmer trug jedoch 
das ihm und durch ihn einem Andern verliehene Recht die Be— 
dingung der richtigen Zingzahlung in fi 33); auch war das 
Grundftic des Grundzinfes wegen untheilbar 35). Dem Ber: 
haͤltniß der Erbzinsgüter ganz Aähnlich war das der Emphy— 
teufe 36), welches fpäter befonders bei den Reichs⸗- und kaiſer— 
lichen Patrimonialgätern auffam 37), und deſſen Natur durch 
Zeno genauer beftimmt wurde 38). Endlich gab es auch ein 
der Erbpacht analoges Miethverhältniß an der Oberfläche eines 
fremden Grundſtuͤckes, womit das prätorifche Edict ein eigenes 
Interdict und eine dingliche Klage verbunden hatte 39). 


33) Fr. ı0. D. famil, herc, (10. 2). 

34) Gaius III, 145., c. ı. C. de admin, rer, publ, (ı1. 30), fr. 31. 
D. de pignor. (20, ı). 

35) Fr. 7. pr. D. communi divid. (10. 3). 

36) Rubr. tit, D. si ager vectig. (6, 3), fr. ı5. $. ı. D. qui satisd. 
(2. 8). 

37) Gothofr, Parat, ad C. Ib. XI. 3. 

38) C. ı. a. 3. C. de iure emphyt. (4. 66), $. 3. J. de locat. (3. 
24), nov. 7. €. 3, 7., mov. 120. €. 1» 5. 6. 8. 11. 

39) Fr. ı, 2, D, de superfic. (43. ı8), fr. 73. & 1. fr. 74. 75. D. 
de rei vind, (6. ı), fr. 3. 7. D. uti possid. (43. ı7), fr. 16. 
6. 2, D, de pignor. (20. rn). 
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Zwölftes Kapitel. 


Don den Obligationen und Actionen. 


- Das Bebirfniß oder Intereffe bringt von felbft unter ben 
Menſchen einen mannichfaltigen Austauſch der perſoͤnlichen 
Kräfte hervor, fo daß zwei Perfonen, die an ſich frei und un, 
abhängig find, doch. einander zu beftimmten Leifhingen verbun⸗ 
den feyn können. Ein ſolches Verhaͤltniß ift eine Obligation 1). 
Ihr gegenüber ftcht der Begriff der Solution, und diefe muß 
fi in einer gewiffen Weife bei jeder Obligation finden; denn 
wenn Einer immer ins Unbeftimmte hin Teiftet, ohne doch fols 
virt zu werben, fo muß man nicht fagen, er ift obligirt, fons 
dern er dient. Damit aber Einer wirflich obligirt genannt 
werden koͤnne, muß ein Zwang anf Erfüllung gegen ihn mög» 
lich ſeyn; denn wenn er barin blos von feinem Willen abs 
hängt, fo ift er juriftifch nicht gebunden, fondern frei. Möge 
lichkeit des Zwangs geht aber hier nicht wie bei den Gewalt⸗ 
verhältniffen auf die Sefbfthälfe, fondern auf die Mitwirkung 
der Obrigfeit. Diefe aber ift durch dad poſitive Recht eines 
jeden Staates bedingt 2), welches feitzufeßen hat, ob ein Klag⸗ 
recht, eine Actio in diefem Sinne 3)., ftatt finden folle, oder 
richt. DObligatio und Actio gehören alſo fo wefentlich zufams: 
men, daß wenn ein Verhältniß Alles mit der Obligatio gemein- 
hat, nur die Klagbarfeit nicht, dabei jnriftifch nicht von einem-, 
Gläubiger und Schuldner geredet werden kann a). Moralif 


ı) Fr, 3, pr. D, de oblig, (44. 7) 

2) Pr. J. de oblig. (3. ı3). 

3) Fr. 51. D. de oblig. (44. 7). 

4) Fr. 41. D de pecul. (15, 1), fr. 16. $: 4. Di de fideiuss, (46 
3), &i. 10. 108, D. de verb, sign. (50. 16), 
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betrachtet find aber allerdings Verhaͤltniſſe möglih, wo man 
auch ohne Äußeres Zwangsrecht den Ausdruck Obligatio braus 
hen kann, in fo fern man dabei das Gewiffen ded Schuldners 
felbft ald das Zwingende betrachtet. Einen folhen Fall nanns 
ten die Römer eine natürliche Obligation, im Gegenfaß der 
Hagbaren bürgerlichen 5). Solche natürliche Obligationen Fas 
men urfprünglich gewiß vor Gericht nicht in Betradyt. Bei 
der fortfchreitenden Entwiclung der Jurisprudenz und der Sit⸗ 
ten wurden ihr aber auch juriftifhe Wirfungen beigelegt ; 
zwar fein volles Klagrecht, doch aber die, daß der Prätor 
daraus Erceptiouen geitattete 6). Diefen Grundſatz haben- die 
Juriſten befonderd in der Anwendung auf die Obligationen 
der Knechte, Hausfshne und Pupillen auf eine feine kunſtmaͤ⸗ 
Bige Weife durchzuführen verjtanden 7). 

Die poſitive Rechtöquelle, woraus bie Klagbarfeit einer 
Dbligatio floß, war bei den Römern entweder das Civil⸗ oder 
das prätorifche Recht. Nach diefem Gefichtspunft wurden die 
Hagbaren Berbindlichfeiten in Civil- und prätorifche Obligas 
tionen eingetheilt 8). Eben darauf beruhte die Unterfcheidung 
in Givils und prätorifche Actionen 9. Die Civilobligationen 
waren ferner entweder von dem Givilrecht Tediglich erfunden, 
oder aus dem allgemeinen natürlichen Recht in bafjelbe auf: 
genommen 10). Die prätorifchen Obligationen aber waren 





5) Fr. 1. $. 1. D. de novat. (46. 2), fr. 84. $. ı. D. de reg. iur, 


(50. 197). 

6) Fr. ıg. pr. D. de cond. indeb. (12, 6), fr. 7. $. 4. D. de pact. 
(2. 14). 

7) Man fehe Kap. II. Note 32—35, Kap. VIII. Note 63. Kap. 
IX, Note 46. 


8) Fr. ı. $. 1. D. de novat (46. 2), fr. 8. $. 4. D. de acceptil, 
(46. 4), |. 1. J. de oblig. (3. ı3). 

9) Fr. 1. 5. 8. D, de pecun. const. (13. 5), fr. 25. 6.2. D. de 
oblig. (44. 7), $ 313. J. de action, (4. 6). 

0) Fr. 5, D. de iustit, (1. „), 6. 1. J, de oklig. (3. 13). 
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nach der Natur des prätorifchen Rechts insgeſammt natürlichen 
Urſprungs. 
Die Leiſtung, worauf die Obligatio gerichtet iſt, mu 

poſitiver Art ſeyn 11). Die Verpflichtung Etwas zu unterlaſ⸗ 
fen, ift feine eigentliche Obligatio, weil man fi), fo lange 
man unterläßt,, in einem beftändigen Zuftand von Erfüllung 
befindet , ohne doch folvirt zu werden. Diefes ift alfo au fid) 
ein Recytsverhältniß eigenthämlicher Art. Sn fo fern jedoch 
darin das Berfprechen liegt , im Falle daß der übernommenen 
Verpflichtung zuwider gehandelt würde, etwas Pofitives naͤm⸗ 
lich⸗das Intereſſe oder die bedungene Strafe zu leiften 1), 
kann ein folcher Zuftand auch Obligatio genannt werben 13). 
Alle Arten von pofitiven Leitungen rebucirten aber die Römer 
auf zwei Begriffe, auf ein Geben oder ein Thun 14). Geben 
heißt hier nicht jedes Weberreichen einer Sache, fondern nur 
dasjenige, wo der Geber Eigenthum an der Sache hat und 
dieſes auf den Empfänger überträgt 13). Thun ift jede andere 
Thätigfeit, die nicht Geben ift. Ferner unterfchieden die Römer 
bei den Obligationen das Gertum, wo der zu leitende Gegen⸗ 
ftand vollfommen beftimmt ift, und das Incertum, wo dieſes 


ı1) Fr. 3. pr. D. de oblig. (44. 7), pr. J. de verb. obl. (3. ı5). 

ı2) Fr. 6. 7. D. de serv. export. (18. 7), fr. 2. 6. 5. 6. fr. 85. 
$. 3. D de verb. obl. (45. ı), $. 7. J. de verb, obl. (3. 15). 

ı3) Fr. ı89. D. de verb. sign. (50. ı6), fr. 13. pr, D. comm, praed, 
(8. 4), fr. 38. pr. D. de verb. obl, (45. ı). 

ı4) Dare, facere, fr. 18. $. ı. D. de acceptil. (46. 4), Gains IV. 
60. 131. 136., 6. 1. J. de action. (4. 6). Zumeilen wird auch 
gefagt: dare, facere, praestare, Gaius IV. 2., fr. 13, §. 6. D. 
de act. emti (19. ı), fr. 3. pr. D. de oblig. (44. 7). Allein 
diefe Form ift nicht antik, und jedes praestare muß auf ein 
dare oder auf ein facere hinausgehen. 

ı5) Gaius II, 204. IV. 4., fr. 75. 6. ı0. D. de verb. obl. (45. 1), 


fr, 167. pr. D. de regul. iur. (50. 17), “Theophil, III. 17. 
3, 
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fehlt 6). Zu dem Letzteren gehörten unter Anderen die un: 
förperlichen Sachen 17) und die auf ein Thun oder Unterlaffen 
gerichteten Berbindlichfeiten 199). Doc wurben dieſe durch 
Hinzufügung einer Eonventionalftrafe in ein Gertum umgewan: 
delt 19). 

Mit diefen Begriffen ftand das alte Actionenſyſtem un ge: 
nauer Verbindung. Urfprünglich gab es nämlich noch nicht 
wie fpäter befondere nach dem verfchiedenen Entftchungsgrunde 
der Obligationen eingerichtete und benannte Formeln und Ac 
tionen, fondern dieſe find erft im Laufe der Zeit durch bad 
prätorifche Edict aufgeftelt worden »). In der aͤlteſten Zeit 
mußten alfo alle Klagen aus Obligationen in bie allgemeinen 
bafür beitchenden Proceßformen eingefleidet werden. Diefe 
waren aber doppelter Art, je nachdem die Klage auf ein: Ges 
ben oder ein Thun gieng. Auf den erften Fall bezog fidy eine 
eigenthümliche Form der Procedur, welche nach einer dabei 
vorkommenden Denuntiation Condietio genannt wurde 21), 
Diefe Form wurde durd die Fer Silia für die Klage auf das 
Beben einer beitimmten Geldfunme eingeführt, und burd bie 
Ler Calpurnia auf alle Klagen ums Geben einer beſtimmten 
Sache ausgedehnt 2). Auch nah der Umbildung ber alten 
Procedur behielt man den Namen Gondictio für die nun auf: 
geftellte Klagformel ums Geben bei 23), wiemwohl er eigentlich 





16) Fr. 6. D. de reb, cred, (12. ı), fr. 74. $- 1, fr. 75. pr. D, de 
verb. obl. (45. ı). 

17) Fr. 75. $. 3. D. de verb. obl, (45. ı). 

18) Fr. 68 75. $. 7. D. de verb. obl. (45. ı). 

ı9) Fr.68. 71. 137. $. 7. D. de verb. obl. (45. ı), $. 7. $ de verb. 
obl. (3. 15). 

20) Cicero pro Rosc, Com. d., Gaius IV, 33. 46. 47- 

21) Gaius IV. ı2. ı8., Festus v. condictio, 

23) Gaius IV. ıg. 20. 

23) Gaius IV. 33. 


\ 
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nicht mehr paßte, da Feine Denuntiation babei mehr vorkam 21). 
Wo alfo eine Verbindlichkeit auf ein Geben beitand, konnte fie 
mit der Condictio verfolgt werden; ob fie aus einem Contract, 
einem Delict oder irgend einem anderen Rechtsgrund -herrührte, 
darauf fam bei biefer Klage nichts an 23). Das eigentliche 
Geben ſetzt ein Gertum, eine beftimmte förperliche Sache vor⸗ 
aus. ALS aber die Surisprudenz den Förperlichen Sachen die 
Servituten und Forderungen als unförperlihe Sachen zur 
Seite ftellte, wurde darauf auch die Vorftelung von Geben 





24) $. 15. J. de action. (4. 6), Theophil. IV. 6. $. ı5. 


25) Fr. 9. pr. 6. 1. 2. 3. D. si certum pet, (ıa. ı), fr. 28, 9.4. D. 
de iureiur. (12. 2), Auf ein facere fonnte 'man aber mit der 
Eondictio nicht Plagen; daher entftand zum Beifpiel aus dem 
Kaufe Feine Condictio gegen den Berfüufer , denn deflen Ber: 
bindlichkeit gieng nit auf dare, fondern nur auf tradere und 
habere licere. So ſagt auch eine ſchöne bisher nicht beadhtete 
Gtelle des Theophilus in einer Scholie bei Reitz. T. II. p 947-, 
welche beweift, daß felbft damals nod die Beziehung der Eon: 
dictio auf das dare in der Zurisprudenz feftftand. In einigen 
Stellen heißt ed zwar, alle actiones in personam, auch die auf 
dare facere feyen condictiones genannt worden, Gaius IV. 5., 
fr. 25. pr. D. de oblig. (44. 7). Allein diejes ift ein neuerer 
ungenauer Sprachgebrauch, welcher weiter in diefer Lehre nicht 
anzutreffen ift. Was übrigens die Meinungen der heutigen 
Shriftfteller über diefen Gegenftand betrifft, fo find bier zwei 
Bemerkungen wichtig. Erftlich ift ed augenfcheinlid irrig, wenn 
man die Eondictionen blod unter den obligationes ex variis 
figuris anführt. Shre bauptfählichfte Anwendung fiel freilich 
in diefe Elaffe, weil man fi bei den Contracten oder Delicten 
gewiß meiftens der befonderen bemannten Klagen bediente; 
allein ihrem Urfprung und Princip nad gehören fie an die 
Spitze des Obligationenredhts. Zweitens ift es ebenfalls irrig, 
wenn man, wie ©. Haffe im Rhein. Mufeum VI. 52—5g., die 
eigentliche Sphäre der condictio certi blos auf eine credita 
pecunia. bezieht. 
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und die damit in Verbindung ſtehende Klagform angewendet 26). 
So entitand eine Gonbictio felbft für gewiffe Arten des Ins 
certum, nämlich als Klage auf das ideale Geben oder Zurück 
geben einer unktörperlichen Sache 27). Diefer Begriff wird 
durch alle von diefer Condictio vorkommenden Anwendungen 
betätigt 28). In diefem weiten Umfang der Condictionen blieb 
aber die Condictio um beftimmtes gezähltes Geld wahrfcheins 


26) Fr. ı. pr. D, de cond. tritic. (13. 3). 

27) Daß bei der condictio incerti felbft eine obligatio wie eine Sache 
Gegenftand der condictio war, tritt in der Aeußerung bervor: 
ipsa obligatio oder ipsa stipulatio condici poterit, fr. 7. pr. 
D. usufr. quemadm, cav. (7. 9), fr. ı. pr. D. de cond. sine 
causa (13. 7). 

28) Die condictio incerti findet fi als Klage auf die Zulaffung 
oder Beftellung einer Servitut, fr. 35. pr. D. de serv. pracd, 
urb. (8, 2); fr, 22, 6. 1. D. de cond. indeb. (12. 6), fr. 8. pr. 
D. de act. emti (ıg. ı), fr. 75. $. 3. D. de verb, obl. (45. ı), 
— auf Rüdgabe einer ungültig oder sine causa eingegangenen 
Schuld, fr. ı. pr. fr. 3.D. de cond. sine causa (13. 7), fr. 5. 
F. ı. D. de act. emti (19. ı), fr. 46. pr. D, de iure dot. (23. 
3), fr. a. $. 3. 4. D. de donat. (39.5), fr. 9. $. 1. D. de cond, 
causa data (12. 4), fr. 5.6. 5. D. de doli mali exc. (44. 4), 
fr. ı2. ı3, D. de novat. (46. 2), c. 1.C. de errore calc. (2. 5), 
— auf Rücdgabe eines sine causa erlaffenen Forderungsrechts, 
fr. 4. D. de cond, causa data (12. 4), — auf Rückgabe eines 
unbeftimmt zu viel Gezahlten, fr. 40. $. 1. D. de cond. indeb. 
(12. 6), fr. 60. D. de legat. I, (30), — auf Beltellung oder 
NRüdgabe einer Caution, fr. ı6. $. 2. D. de minor. (4. 4), 
fr. 5. ©. 1. D. de usufr, ear. rer. (7. 5), fr. 7. pr. D usufr. 
quemadm. (7. 9), — auf Rüdgabe eines irrigerweife übertra« 
genen Beſitzrechts, fr. 15. 6. 1. D. de cond. indeb. (12. 6). — 
Mur eine Stelle paßt nicht recht zu dem bier gegebenen Be 
griff, fr. 19. $. 2. D. de precar. (43 a6); allein hier zeigt die 
Vergleihung mit fr. 2. $. 2. eod,, daß nicht incerti condic- 
tione fondern incerti actione zu lefen iſt. Diefes wird auch 
durch Handſchriften beftatigt. 
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fich von der 2er Silia her befonderd ausgezeichnet, und ihr 
wurden alle übrigen Anwendungen, aud) die auf unförperliche 
Sadıen, unter dem Namen Gondictio triticaria entgegen- 
geſetzt 29). 

Die Klage auf ein Geben im römifchen Sinne fett ihrem 
Begriffe nach woraus, daß das Eigenthum ſich nicht bereits 
beim Kläger befindet. Eine eigene Sache konnte daher nicht 
mit der Gondictio verfolgt werden. Hievon gab es jedoch bei 
den geftohlenen Sachen eine Ausnahme, wovon der Grund 
ſchwerlich in dem, was die römifchen Suriften als folchen ans 
geben, fondern eher in einer proceffualifchen Eigenthämlichfeit 
der alten Diebftahlflage zu fuchen ift 30). An diefe Anomalie 
hat ſich nun die Jurisprudenz gehalten, und diefelbe allmaͤhlig, 
wiewohl nicht ohne Widerſtreben 31), auf alle Fälle audges 
dehnt, wo Einer feine eigene Sache verfolgt, die der Andere 
aus einem Delict oder einem Delicte Ähnlichen Grunde bes 
fit 32). Auch ein Sncertum Fonnte unter diefem Geſichtspunkt 
conbicirt werden 33). 





29) Fr. ı. pr. D. de cond. tritic. (13. 3), 

30) Gaius IV. 4. 8., fr. 1. & ı. D. de cond. trit, (13. 3), 6. 14. 3. 
de action. (4. 6). 

31) Den Gang diefer Lehre zeigen fr. 25. $. ı. D. de furt, (47. 2), 
fr. 6. D. de cond. ob turp. (12.5), fr. a5. D. rer. amot, 
(25. 2). 

32) Auf diefen Gefihtöpunft reduciren fih die Falle, wo die Eon: 
dictio zur NRüdforderung einer eigenen Sache erwähnt wird, 
fr. 1. 9 1. fr. a. D. de cond. trit. (13. 3), fr. 25. 26. D. rer. 
amot. (25. 2), fr. 29. 6, ı. D. de verb. obl. (45. 1), fr. 2 $. 26. 
D. de vi bon. rapt. (47. 8), fr. 13. 6. 1. D. depos. (16. 3), fr. 
17. {. 2. D, praeser. verb. (ıg. 5). Auch das fr. 4. G 1. 2. 
D. de reb. cred. (ı2. ı) gebört unter diefen Gefihtspunft, 
fr. 54. pr. F. 1. D. de furt, (47. 2). &o verfhwindet die Bes 
denflichfeit von G. Haffe im Rhein. Mufeum VI. 66. 

33) So das Pfandreht an einer geftoblenen Sache, fr. ı2. $. a. D, 
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Bon der eben erwähnten Anomalie abgefehen fonnte auf 
ein Lediglicyes Thun nie mit einer Condictio geflagt werben, 
fondern in diefem Falle mußte man fich in der alten Zeit der 
allgemeinen Klagforn durch das Sacramentum bedienen 33). 
Später aber gab es neben ben mancherlei fpeciellen Klagfor- 
meln eine allgemeine 35), welche unbeftimmt auf ein Geben 
oder Thun lautete 36). Diefe Formel bot alfo auch, wie die 
Condictio in ihrer Sphäre, ein Mittel dar, die Verbindlichkeis 
ten ‚der Art, welche unter Feine benannte Klage paßten, zu vers 
folgen. 

Ueber bie Art, wie und wann bie einzelnen Obligationen 
Hagbar gemacht worden find, fehlt es fehr an Nachrichten. 
Die Klagbarfeit der gewöhnlichen Gefchäfte des bürgerlichen 
Lebens beruhte unftreitig auf uraltem Gewohnheitsrecht ; an 
pofitive Gefege ift etwa nur bei ben formellen Gontracten und 
bei: den Delicten zu denken. Diefes Gebiet wurde erweitert 
durch Fictionen , vermittelft welcher der Prätor in mehreren 
Fällen eine dem alten Givilrecht entfprechende Klage gab 37); 
befonders aber dadurch, daß er, wo das Eivilrecht nicht aus⸗ 





de cond. furt. (13. ı), das Befigreht an einem mit Gewalt 
eingenommenen Grundftüd, fr. a. D. de cond. trit. (13. 3), fr. 
25. $. 1. D, de furt. (47. 2). 

34) Diefed ergiebt fi aus Gaius IV. 13. 20, 


35) Die formula incerta, Gaius IV. 54. ı3ı. 136., actio incerti in 
vielen Stellen, auch actio incerta, c. 22. C. de donat. (8. 54). 
Die neueren Schriftfteller halten ſämmtlich diefe Klagform fur 
gleihbedeutend mit der condictio incerti, und haben dadurd) 
die Einfiht in die Eigenthümlichkeit diefer Verhältniſſe unmög— 
lih gemacht. 

36) Dare facere , das heißt nicht nothwendig beides zufammen, fon: 
dern auch Eins oder das Andere „ fr. 53. D. de verb. sign. 
(50. 26). 

37) Actio utilis, Gaius IV. 37. 38. 
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reichte, in dem Edict unmittelbar beftimmte Thatfachen bezeichnete, 
aus welchen er eine Klage geftatten würde 35). Vorzüglich wich- 
tig nnd umfaffend war bie zuerft von dem Prätor C. Aquilius 39), 
einem Zeitgenoffen Giceros, aufgeftellte Klage wegen eined Do⸗ 
[us 20). Sa der Prätor konnte felbft ohne vorhergegangene Bes 
fanntmadyung im Edict unmittelbar aus einer ihm vorgetragenen. 
Thatfache eine Klage geben ar). In ähnlicher Weife war auch die 
Surisprudenz thätig, indem fie im Geifte der fortfchreitenden 
Bildung und in Berüdfichtigung des immer mehr zum Bewußt⸗ 
feyn fommenden natürlichen Rechts die allgemeinen Klagformen, 
naͤmlich die Gondictio und die aufs Geben oder Thun gerichtete 
Formel, für Verhältniffe benußte, welche weder im Civilrecht 
noch in den prätorifchen Edicten vorgefehen waren. Auf diefem 
Wege entſtand einestheild die wichtige und umfaffende Anwend⸗ 
barfeit der Condictio zur Ruͤckforderung von Sachen, , die ein 
Anderer ohne zureichenden Grund inne hat 22); andrentheild 
die Anwendung der unbeftimmt gefaßten Formel auf factifche 
Verhältniffe, welche nicht unter die benannten herkoͤmmlichen 
Fälle paßten, aber doch nad) der Billigkeit und inneren Gruͤn⸗ 
den obligatorische Wirkungen erzeugen follten a3). Wenn es 





— — — 


38) So entſtanden die prätoriſchen actiones in factum, Gaius IV. 
46., fr. 25. (. ı. D. de obl. et act. (4% 7), $. 8—ıa, J. de 
action. (4. 6). Beifpiele geben fr. 3. pr. D. de eo per quem 
(a. 10), fr. ı. pr. fr. 3, $. 1. D. nautae (4. 9), fr. 1. pr. D. si 
mensor (tı. 6), fr. 7. pr. fr. 15. 8. 36. fr. 17. & 3. D. de 
damno inf. (39. 2). 

39) Cicero de offic. 1IT. 14. de nat. deor. III. 30, 

40) Fr. ı. D. de dolo malo (4. 3). | 

4') Diefes beweifen fr. 7. 5. 2. D. de pact. (a. ı4), fr. 16. & ı, 
D. praeser. verb. (19. 5). m 

42) Fr. 6. D. de cond, ob turp. caus, (12. 5), fr. 25. D. rer, amot, 
(25. 2), fr. 25. D, praeser. verb. (19. 5), fr. 15. pr. fr. 65. $. 4. 
fr. 66. D. de cond, indeb. (12. 6). 

43) Die Klage hieß dann civilis incerti in factum actio, fr. ı. 
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nöthig war, wurde eine Befchreibung des Verhältniffes an bie 
Spite der Formel geftellt a). Zumeilen wurde felbft die im 
Edict für ein beftimmtes Factum aufgeftellte Klage von der 
Zurisprudenz noch analog ausgebehnt 35). | 


Die Römer haben niemals eine erfchöpfende Glaffiftcation 


ber Obligationen und Actionen verſucht. Sie unterfchicden 
nur die Obligationen aus Contracten, aus Delicten und aus 


— — — 


49 


2. 3. 16. D. praeser. verb. (19. 5); eivilis, weil fie aus der 
Surispruden; herrührte, im Gegenjaß der prätorijchen actio 
in factum, fr. 7, $. 2. D. de pact. (a. 14); incerti, weil fie 
nad) der formula incerta gefaßt war. Die Zurisprudenz fügte 
fi bald darauf, daß in der Handlung etwas Unerlaubtes lag, 
was doch Pein Delict war , fr. ı4. D. praescr, verb. (19. 5), 
fr, 55. D. de aeq. rer. dom. (41. ı), fr. 50. $. 4. fr. 66. $, 4 
D. de furt. (47. 2), — bald auf einen durd die Handlung 
eines Anderen erlittenen Vermögensnachtheil, fr. 23. D. praescr. 
verb. (19.5), fr. 23. $. 5. fr.52. D. de rei vind, (6. ı), fr. 63. 
D. de legat. II, (3:1), — bald auf die Nothwendigkeit eine zu 
grelle Klage zu mildern, fr. 11. $. ı. D. de dolo (4. 3), fr. ı. 
$. 43. D. de vi (43. 16), — bald endlih auf die allgemeine 
Billigkeit, fr. 3. F. 14. D. ad exhib. (10. 4), fr. 31. 6. ı7. 2a. 
de aedil, edict. (at. 1), fr. 15. $. 34. D. de damno inf. (39. 2). 
— Die Hauptanwendung fällt aber in die Lehre von den Con— 
tracten. Ä 


C, 6. C. de transact. (2. 4). Dann bief die Klage civilis in- 
certi in factum praescriptis verbis actio, fr. 2. 8. 13. $. ı. fr. 15. 
22. D. praescr. verb. (19. 5). Beifpiele geben fr. ı8. $. 2.D. 
famil. herc. (10, 2), fr, 28. D. de donat. (39. 5), fr. 2. $, 2. 
fr. 19. $. 2. D. de precar, (43. 26). 


45) So entftand eine utilis in factum actio, fr. 7. $. ı. D. de re- 


lig. (11. 9), fr. 21. D. pracser. verb. (ıg. 5), fr. 5. $. 12. D. 


de his qui eflud, (g. 3). Utilis in factum actio beißt aber 
auch die actio praescriptis verbis im fr. 26, . 3. D. de pact. 
dotal, (23. 4). 
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verfchiedenen anderen Entftehungsgründen #6). Die Fälle der 
letsteren Claffe find aber theils hiftorifch unbedeutend , theils 
werden fie zerftreut an anderen Stellen erwähnt. . Die Oblis 
gationen aus Delicten follen im Strafrecht mit abgehandelt 
werben. Daher bleiben hier nur die —— aus Ver⸗ 
traͤgen uͤbrig. 


Dreizehntes Kapitel. 


Von den Obligationen aus Verträgen. 





— 


Eine Uebereinkunft, Convention oder Pactum 1), kann Vie⸗ 
lerlei zum Gegenſtande haben: ein Verhaͤltniß bes oͤffentlichen 
Rechts wie einen Friedensſchluß 2), oder des Familienrechts 
wie die Eingehung einer Ehe, oder des Sachenrechts wie die 
Errichtung einer Servitut 3), und Anderes. Hier iſt nur von 
den Conventionen zu handeln, welche auf eine Obligatio gehen. 
Bon dieſen waren viele, lange ſchon ehe ed noch eine Juris⸗ 
prudenz gab, durch den Sprachgebrauch des gemeinen Lebens 
ald Gontracte unter befondern Namen ausgezeichnet, durch 
das Gewohnheitsrecht für klagbar erklärt, und fpäter durch 
das Edict mit befondern Formeln verfehen worden ; fo der 
Kauf, die Miethe, das Mandat, die Societät, die Fiducia, 
das Mutuun, dag Commodatum, das Depofitum, das Pig- 





46) Gaius IH. 88., fu 1. 4 5. D. de obl, et act, (44. 7), $. 2. J. 
de obl. (3. 13). 
ı) Fr. ı. $. 1. 2. 3, D. de pact. (2. 14). 
2) Fr. 5. D. de pact. (2. ta). 
3) Gaius II. 3ı. 
Walter rim. Rechtegeſchichte. 40 
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nus 4), Wenn aber eine Convention wicht unter ein ſolches 
genanntes Geſchaͤft paßte, fo unterſchied die Zurisprudenz zwei 
Faͤlle, War die Coupention auf ein Negotium gerichtet, das 
beißt auf ein Gefchäft, wobei Sjeber im Jutereſſe des Anderen 
Etwas zu leiſten hat, fo hieß fie ebeufalls Contract 5). Belas 
ſtete ſich hingegen der Eine durch die Uebereinfunft mit einer 
DObligatio, ohne daß kraft des Vertrags auch der Andere ets 
was geleiftet oder zu leiten hatte, fo behielt das Gefchäft 
den allgemeinen Namen Pactum 6). 


4) Cicero de office. III: ı7., pra Rasc, Cow. 8., fr. a. $, 4. fr. 7. 
pr. $. ı. D. de pact. (a, ı4), fr. ı. pr. fr. a. 3. D. praeser. 
verb. (ıg. 5). 

5) Daß bei den ungenannten Eontracten daß negotium das unter 
fheidende Kennzeihen gegen. das pactum bildet, hbeweiſen auf 
bad deutlichſte fr, +». pr. D, de aestämat, (ig. 3), fra 13. pr. fr 
5. ag: pr. fr, 22. D. praesen verb. (19. 5), fr, 14. D. de pre- 
ear. (43. 26), €. 4. C, de pact. conv. (5. 14), Bei den ge 
nannten. Eontracten if ed, anderd. Bon einem Megotium fann 
man dort nur bei dem Kauf, der Miethe und Gocietät reden. 
Denn das Mutuum und Eommodatum geſchieht blos im Ins 
tereffe des Empfängers, und was das angeführte fr, 4. D. de 
precar. fügt, pabt ganz auch auf ſe. Das Depoſitum gebt ums 

- gekehrt bios aufs Zutereſſe des Depanenten, das -Mandat auf 
das Sntorefie des Mandanten, Bei der Fiducia ift nad den 
Umfänden bald das Jutereſſe des Gebers oder des Empfäns 
gers, beim Pignus das Intereffe des Empfängers vorherrfhend. 

. Der Grund, weshalb die genannten Eontracte Magbar waren, 
ift daher ein bfos hiſtoriſcher, da® pofitive Gewohnbeisrecht; 
einen tieferen haben auch die römifchen Zuriften nicht aufge 
fucht. Uebrigens wird das, was oben negotium beißt, auch 
causa genannt, fr 7: 9. > 4. Di de pact.{n. 14), fr. D. 
praescr. verb. (ıg. 5), fr. 49. (. 2. D. de pecal. (15 1). Dod 
bezeichnet causa zumeilen auch dem Stoff einer Hnligafip, fr, 1. 
pr. D. de novat. (46. 2), 


6) Diefe infeitigfeit ift das characteriſtiſche Mertmahi der pacta, 
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Ueber ſolche Pacten ſtellte das römische Recht die ihrem 
inheren Character volllommen augemeſſene Regel auf, fie muͤß⸗ 
ten, um juriftifch zu binden, in eime bürgerliche Form einges 
fleidet feyn, weil man es begreiflicherweife bei Gefchäften, wo⸗ 
durch blos von bet einen Geite etwas angelobt wird , ‚befons 
ber& ftreng gehalten wiffen wollte. Eine folche allgemeine Form 
wir die Stipulation 7); in gewiffen Faͤllen diente auch. die 
Litteralobligation. Beide waren alfo nur eingefleidete Pacten 
und trugen daher auch den Character der Einfeitigkeit an ſich 5). 
Den Gegenſatz davon bildeten die formlbſen nicht eingeffeibes 
ten Pacten, und diefe waren in der Regel nicht klagbar 9). 
Ausnahmsweiſe hatten jedoch Einige derfelben Klagbarkeit ers 


fo weit biefe Überhaupt ind Opligdtiornenreiht fällen: Durch 
biefe Wahrnehmung erbält diefe Lehre ein gang meues Licht. 
Die bisherigen Schriftfteller faßten den Unterſchied zwiſchen 
contractus und pacta fo: contractus feyen blos die Verträge, 
bie ſchon im alten Civilrecht, pacta hingegen diejenigen, die gar 
nidt klagbar gewefen oder die ed doch erft durch neuere. Rechts: 
quellen geworden wären. Allein wider den erften Sat ift, daß 
ed zwei juriftifhe Gefchäfte giebt, die diefed erft durch das 
neuere Eivilrecht geworden, doch aber contractus beißen, c. un, 
C. de suffrag. (4. 3), c. ı. C. de iure emphyt, (4. 66‘. Und 
wider den zweiten Satz ſpricht, daß das fr. 6, D. de pact. (2. 
14), welches von den Rechtöquellen der klagbar gemagten pacta 
fpricht, durchaus Peine Hindeutung blos auf neuere ‚Rechtsquel 
len enthält. Diefes bemeift alfo dod wohl, daß man den lns 
terfchied im. etwas Anderem fuchen muß- 

7) Paul, sent. rec. IL a2; {: 2, fr. 10. D. de relig. (iu 3 e ts 
14. at. 27, 28. C. de pact (2. 3). 

8) Gälds IH. 1377, Theophil. III, 22. Es ift daher ganz wider 
den Charneter diefer Verhältniſſe, wenn neuere Schriftſteller 
die Hypotheſe aufſtellen, in der älteften Zeit jeyen bei den Rö— 
mern alle Geihäfte; audy der Kauf und dergleichen, in Stipu: 
fationem eingePleidet worden. 

o) Paul. sent. rec. IM. 14: 6. 1. I. 22,6. 2., fu % 6.4.5. D. de 
pact, (2. 4): - 
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halten; fo nach dem prätorifchen Recht der Hypothefenpact 10), 
und das Gonftitutum einer eigenen oder fremden Schuld 11); 
im neueren Necht auch das Verfprechen einer Dos und einer 
Schenkung. Unflagbar war aber das formlofe Verfprechen 
von Zinfen 12), einer Conventionalftrafe 13), und überhaupt Je⸗ 
bed, welches das oben angegebene Merkmahl der Einfeitigkeit- 
an fi trug. 1). Auch die auf einen Hauptvertrag fich bezies 


ı0) Fr. ı7. {, 2. D, de pact. (=, ı4), fr. ı. pr. D. de pign, act. 
(13. 7), fr. 4. D. de pignor. (20, ı). 

ıı) Fr. ı. D. de pecun, const; (13.5), ec. ı. a. C. de const. pecun. 
(4. 18), $. 8. g. J. de action. (4. 6). 


12) Paul, sent. rec. IL 14. |. ı., c. 3. C. de usur. (4. 3a), 


13) Daber wurde dazu: immer die stipulatio gebraucht, fr. zo. (, ı. 
D. de pact. (2. ı4). 


1) Die mangelhafte Einfiht in das Wefen der pacta und ihres 
Berbhältniffes zum Obligationenrecht bat bei den neueren Scrift« 
ftelfern vielerlei Srrtbiumer bervorgebraht. Falſch ift es zum 
Beifpiel, wenn Viele dad receptum der nautae und daß preca- 
rium unter die Arätorifhen pacta ftellen; Jenes gebört unter 
die präatorifche, dieſes unter die civilis actio in factum (ar. 
XI. Mote 38. 43). Eben fo ift es falih, wenn man das Com: 
promif, den Trandact und den außergerichtlichen Eid dabin 

 jwängt. Denn was beim Eompromiß Flagbar ift, gebt von ber 
dabei concurrirenden Gtipulation aus; die Klage ift entwe— 
der die condictio certi oder die actio incerti ex stipulatu, je 
nachdem eine poena ftipulirt ift, oder nicht, fr 2. 27. |. 7. fr. 
38. D. de recept. (4.8), c. ı. C. de retept. (2. 56). Auf ähn: 
lihe Art verhält es fib beim Transact, fr. 16. D. de transact. 
(2. 15), ec. 6, ı7, C, de trausact. (2. 4). Der Eid aber erzeugt 
Peine neue DObligatio, fondern ift nur ein conventionelled Be: 
weismittel, fr. 11. F. 1. D. de iureiur, (12, 2), $. 11. J. de 
action. (4. 6). Berner dürfen auch die Epiele und Wetten 
nicht ald pacta angefeben werden ; es liegt Darin ein nego- 
tium, fr. 4. 6. 1. D. de aleat. (11. 5); fo weit fie alfo nicht 
unter die pofitiven Berbote fielen, fand daraus eine actio prar- 


x 
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henden Nebenberebungen, wodurch der eine Eontrahent ſich von 
dem anderen etwas Befondered ausbedingt, waren aus biefem 
Grunde, wenn fie nicht als Beftandtheile des Hauptgefchäfte 15), 
fondern als felbftftändige Verabredungen auftraten, bloße Pac⸗ 
ten 16). 

Mit den Gontracten verhieft es fih anf folgende Art. 
Vier Arten der genannten Gontracte, der Kauf, die Miethe, 
die Societät und dad Mandat find fo befchaffen, daß das Ges 
fhäft in der That fertig und klagbar ift, fo bald die Kontras 
henten einig find. Hier entiteht alſo die Gontractsebligation 
aus dem bloßen Gonfens 17). Hingegen bet dem Mutuum, dem 
Sommodatum, dem Depofitum und dem Pignus nimmt nady 
ber Natur dieſer Verhältniffe das Gefchäft erſt dann feinen 
Anfang, wenn die Sache dem Anderen wirklich übergeben ift; 
früber ift nur eine auf das Gefchäft gerichtete Zufage , alfo 
ein Pactum, vorhanden 13). In jenen Fällen gründet und bes 
zieht fich alfo Die ganze Obligatio auf eine bereits hingegebene 
Sache 19). So wurde bei den genannten Gontracten das Ber: 
haltniß unftreitig feit den Alteften Zeiten angefehen. Ueber die 
ungenannten hat fidy aber nur allmählig eine beftimmte Rechte» 
anficht feitgefegt. Anfangs entjchied jedesmahl der Prätor 
felbjt nad) dem vorgetragenen Factum, vb eine Klage zu geben 


— — — — — 


scriptis verbis ſtatt, fr. 17. $. 5. D. praeser. verb. (19. 5), fr. 
2.6, 1. fr. 3. D. de aleat. (11. 5) | 

15) So zum Beifpiel im fr. 75. D. de eontr. emt. (18, ı), fr. ar, 
F. 5. D. de act, emti (19. ı), fr. 50, D. de pact. (2. 14)‘, fr. 
ı2. D. praeser. verb. (19. 5), ec. 2 C. de pact. int. emt, 
(4- 54). 

16) Fr. 7. $. 5. D. de pact. (a. ı4), fr. 72. pr. D. de contr. emt, 
(18. 1), c. 3. C. de pact, (a. 3). 

17) Gaius III. 135, +36. 

ı8) Fr. 33. pr. D. pro socio (17, r). 2 

19) Fr. 1. | 2—6. D. de oblig- (44. 7). 
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ſey oder nicht 20), wenn nicht etwa; die Klage wegen Dolus 
aushalf 21). Labeo erklärte aber bei einer entfchiedenen Analos 
gie eines Nechtögefchäfts mit einem benannten Contract aud) 
eine civile Klage aus dem Factum für zuläßig 29). Su diefer 
Richtung fchritt nun die Jurisprudenz fort, indem fie, weun 
ein Geſchaͤft mit einem genaunten Contract Aehnlichkeit hatte, 
doch, aber nicht ganz darunter paßte, eine nad) der unbejtinmz 
ten Formel abzufaffende Klage 23) geitattete 24). Insbeſondre 
gelangte ſchon Arifto unter Trajan zu der Abjtraction,, daß 
überall, wo. um einer Öegeuleiftung willen Etwas gegeben wors 
deu fey, dasjenige fich vorfinde, was auch andere Gefchäfte zu 
Contracten made 2). Daß durch das Geben einer Sache eine 
Obligatio guf die bedungene Gegenleiftung erworben werde, 
wurde un in, der Zurisprubenz eine feftftehende quch aus dem 
natuͤrlichen Recht begründete Regel 26), und um bei deren 
Handhabung gewiſſe Anhaltpunfte zu haben, ftellte man vier 
olfgemeine Formen auf, Geben ums Geben, Geben ums Thun, 

Thun ums Geben, Thun ums Thun 39). Ueber jenen, Grunds 


20) Dieſes zeigen fr. 7. $. 2, D. de pact. (2, 14), fr. 16. $. 1. D. 
praeser. verb. (19. 5). 

2ı) Fr. 5. & 3. D. praescr. verb, (19. 5). 

22) Fr. 1. $. 1. fr. ıg. |. ı. D. praescr. verb, (19. 5). 

33) Man ſehe Kay. XII, Mote 43. 44. 

24) Fn ı, D. de aestimato (i9. 3), fr. 5.6 1.2 4: fr.,6. 13. 16. 
pr. fr. 17. pr. $. 3. fr. 19. F. ı. fr. a0, 22, a4. D. praescr. 
verb. (19. 5), ft, 23. D. comm. divid, (10. 3), fr. 1. $. 9. D. 
depos. (16 3), 5 ı. 2. J. locat. (3. 24). Dadurch erklärt fich, 
warum in gewiffen Fällen, wo es an aller Analogie fehlte, eine 
actio civilis nit ſtatt fand, fr. 5. 6.3, fr, 16. (. 1. D, praescr. 
verb, (19. 5). . 

a5) Fr. 7. {. 2, D. de pact, (a. ı4). 

26) Fr. ı6. D. de cond, causa data (12. 4), fr. 25. D; pragscı. 
verb, (19 5). 

37) Fr. 5. D. praescr. verb, (ıg. 5). 
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fag hinans tagte man fich aber nicht; denn daß durch bloßen 
Conſens Obligationen entſtehen, wurde nich einem gewiſſerma⸗ 
fen recipirten Canon blos als eine Eigenthuͤnlichkeit der obi⸗ 
gen vier benannten Contracte angeſehen 28%. Alſo erſt durch 
die Hingabe der Sache erwarb der Eine ein Klagrecht auf 
die zu empfangende Gegenleiſtung, und erſt nach der gemach⸗ 
ten Gegenleiſtung hatte der Andere tin feſtes Recht, die em⸗ 
pfangene Sache zu behalten 39). Jener Grundſatz galt insbes 
fondere auch bei den Tauſch 30%, wiewohl mar über veffen 
Natır eine Zeitlang zweifelhaft war 31), und er mir mehr 
Recht Hätte zir einem Conſenſualcontract gemacht werden koͤn⸗ 
nen. Alle ſolche nicht nach einer beſtimmten Klage benannten 
Gontracte wurden ungewifle Sontracte 32) ober SIERT 
men neuer Art 33) genannt. 

Hinfichtlich der aus den Gontracten entfpringenden Klags 
rechte gab es aber noch eirie feine Unterfchetdung. Der Kauf, 
die Miethe und die Societät find nämlich fo beſchaffen, daß 
die daraus hervorgehenden Sbligationen fir jeden Theil ganz 
gleich find sa Hingegen bei dem Mandat, Commodat, Des 
pofitum und Pignus fällt Die vegelmdßige und hauptfächliche 


— — — — 


28). Fr. 1: $.12: Di. de! pernmt; (iq. 4% 

29) Su erffätt fi das it poenitendi im fl. 3 5 2. 3. PR 5. pr. 
& 1. K D. de co, causa data (17,-4). 

30) Fr. ı. D. de permüt, (19. 4), ec. 3° 4. 7. C. de‘ rer. permut. 
(4. 64). 

31) Gaius IM. 141. fr. 1. D. de contr, emt. (18. ı). 

33) Contractus incerti, fr. 9. pr, D- si cert. petet. (12. 1), fr, ı8. 
D. de acceptil. (46. 4)- 

33) Nova negotia, fr. 22. D. praescr. verb. (19. 5). 


34) Diefe drei Gefhäfte wurden daher vorzugsweife contractus ges 
nannt, fr. ıg. D. de verb. sign. (50. 16). 
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Obligation blos auf den Einen; der Andere wird, nur mehr 
zufällig burd) Hinzutreten befonberer Umftände obligirt. Daher 
unterfchied man fchon früh 35) bei diefen Gefchäften die Dis 
recte und die Ruͤckklage 56). Auch bei den ungenannten Gons 
tracten kann die daraus geftattete Klage die Natur einer blos 
fen Rücklage haben 37); jedoch wurde dieſes in ber Benens 
nung nicht hervorgehoben. Bei dem Mutuum endlich ift in 
der. Hinzahlung, wodurch der Contract entfteht, zugleich auch 
Alles enthalten, was der Darleiher dabei zu thun hat; Gegens 
anfprüche aus dem Gefchäft find gar nicht denfbar, daher findet 
ſich dabei eine Rücklage nicht. Daffelbe ift ihrer rein einfeis 
tigen Natur wegen bei der Berbals und Litteralobligation der 
Hall 38). 


35) Der Unterſchied der directa und contraria iudicia findet ſich 
fhon bei Cicero de office. III. 17. 

36) Heber die contraria actio fehe man fr. ı2, 5. 9. fr. 26, |. 4. 
fr. 45. $. 5. D. mandati (17. ı), fr. 18. 6. 2.3. 4. fr. 22. D. 
commod. (13. 6), fr. 5. pr. fr. 23. D. depos, (16. 3), fr. 9. pr. 
fr. 16. $. 1. fr. 32. D. de pigner, act. (13. 7). 

37) Ein Beifpiel giebt Ir. 7. |. 2. D. de pact. (a. 14), fr. 5. 2. 
D. praescr. verb. (19. 5). 

38) Gaius III. 137., Theophil. III. a2. Aus diefem Gefihtspunft 
wurden die Stipulation und das Mutuum gar nicht als eigent: 
lihe contractus angefeben, fondern blos im Allgemeinen ein 
actum genannt, fr. ıg. D. de verb. sign. (50. 16). 
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Vierzehnted Kapitel. 


Bon den einzelnen Berträgen. 





Die einzelnen Verträge find hier nur in fo weit zu ers 
wähnen, als dabei hiftorifche Eigenthümlichfeiten Statt fanden. 
Zuerft gehört hieher der Kauf und Berfauf. Durch diefes 
Gejchäft wurde der Berkfäufer verbunden, dem Käufer bie 
Sache, wenn dabei eine förmliche Erwerbart nöthig war, zu 
mancipiren oder gerichtlich zu cediren, und ihn dann noch, 
wenn es ſich um eine Liegenfchaft handelte, in den Tedigen 
Beſitz einzumweifen 1). Bei den nicht mancipationsfähigen Sa— 
chen, und im neuen Recht unbedingt, war Alles durch die Tras 
dition abgemacht. Alles diefes zielte darauf hin, daß ber 
Käufer Eigenthümer werben follte, Wenn jedoch der Verfäu: 
fer nicht Eigenthümer gewefen war, fondern wiffentlidy oder 
unwiſſentlich eine fremde Sache verfauft hatte, fo war darum 
der Contract als folcher nicht null, fondern er Außerte immer 
feine Wirkung darin, daß der Verkäufer für feine Handlung 
Gewähr leiften und den Käufer fchadlos machen mußte 2). 
Diefe Verpflichtung wurde gewoͤhnlich ausdruͤcklich, und zwar 
meiftend unter Strafe des doppelten Erfaßes flipulirt 3); doc 


ı) Gaius IV. ı31,, Paul. sent. rec. I. ı3 A. 6. 4., Cicero pro Tull. 

19., fr. 18. 6. ı. fr. 68. 6. 2. D. de contr. emt. (18. ı), fr. =. 
1. fr. 48. D. de act. emti (19. ı). 

3) Fr. 11. 5. 2. D. de act, emti (19. ı). Darauf gebt der Aus: 
druck autor esse, Plaut Curcul. 4. a, 8—ı4., autoritas, Paul. 
sent, rec. Il. 17. $. 1. 

3) Fr. 39, pr. $. 1. fr. 56, pr. D. de evict. (2:1. 2). 
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fonnte andy) ohne diefes aud der Natur des Gontractd darauf 
geklagt werben a), Die Verficherung,, dem Käufer das quiris 
tarifche Eigentum zu verfchaffen ,„ bei Strafe bed doppelten, 
war namentlidy auch beim Verkauf von Knechten die Regel 5). 
Um jedoch mislichen Proceffen der Art migfichft zuworzufoms 
men, verordnete Gonftantin, daß man nur mit vorfichtiger Priüs 
fung der Rechtstitel des Verkäufers kaufen’ follte ). Wer vom 
Fiscus gefauft hatte, war aber gegen die Reclamationen des 
Eigenthuͤmers durch befondere Sonftitutionen geſchuͤtzt ). Hinz 
ſichtlich der Qualitaͤten hatte der Verkaͤufer nach dem Recht der 
zwölf Tafeln mit Erſatz des Doppelten für dag einzuſtehen, 
"was bei der Mancipation ausdrücdlich verſprochen war; für 
mehr aber nicht 5). Nach der Jurisprudenz mußte er jedoch 
auch für das wiffentlich Verfchwiegene 0), ja felbft wegen un⸗ 
befannter Mängef haften 10). Alle diefe Srundfäge kamen bes : 
fonders beim Verkauf von Thieren und Knechten zur Sprache, 
Daher fchrieb ſchon im fiebenten Sahrhundert der Zurift Mas 
nilius die Kormeln der dabei uͤblichen Stipulationen zuſam⸗ 
men 11). Ssnöbefondere verordnete aber dag Edict der Aedilen 
bei Marktverfäufen vor Knechten oder Vieh, daß wegen Man— 
geld verfprocherer Eigenfchaften , oder wegen verborgen gewe— 


. 4) Paul. sent. rec, IT. ım. 6, 3—4., fragm. Vatie, $. 8:, fr. 3r. |. 
2: D. de aedil, ediet. (a1. r), fk, 19: Di dei evict, (ar. 2), © 
6; 8, 25. €. de evict. (8. 45). 
5) Varro de re rust. II. 10, fr. 37, $. ı. D. de evict, (2ı. 2). 
6) Fragm. Vatic, $. 35. 
7) 14 A de usucapı, (2. 6); 
8) Festus v. nencupata, Cicero de off II."ı6, Pauk sent. rec. 
U. 17. 4. 
9) Cicero de off: IN. ı6, 17. 
ı0) Fr. 6, $. 4. D. de act. emti (ig. r)', fr. 45: D. de costr, emt, 
(18. ı), fr. 33. pr. D. de aedil. ediet. (21. ı). 
11) Cicero de: orat. I. 58., Varro da re‘ wust, I. z=ı0 
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fener 12) Fehler, der Käufer nach feiner Wahl bei den Aedilen 
auf Nefciffion des ganzen Geſchaͤfts oder auf Verminderung 
des Kaufpreifes klagen 13), und auch zu feiner Sicherheit je⸗ 
berzeit eine Stipulation aufs Doppelte fordern koͤnnte 12) 
Diefe Grundfäge find dann yon der Zurisprudenz zum Theil 
auch auf andere Gegenftände und Gefchäfte ausgedehnt wors 
den 15). Beim Verkauf von Grundflüden war die genaue Aus 
gabe über die Befreiung von Servituten oder über deren Be— 
fchaffenheit wichtig und in Formeln gebracht 16). 
Bon ben. Gontracten, welche durch die Hingabe einer Sache 
entftehen, ift nur die un Ssuftinianifchen Recht nicht mehr vers 
kommende Fiducia zu erwähnen Diefe befand darin, daß 
Einer eine Sache ind Eigenthum eined Anderen übertrug, jedoch 
nicht um darin zu bleiben, ſondern fo daß fie nad, Erfüllung 
eines gewiffen Zweckes an dem Exrfteren zuruͤckgegeben werben 
follte. Auf diefe Weiſe konnte namentlich eine Sache zur Auf 
bewahrung oder zum Unterpfoud gegeben werden, 17). Dig 
Uebertragung gefchah in. der gewöhnlichen Form durch Mancis 
pation oder gerichtliche Geffiou 18), denen dann die fiduciariſche 


ı2) Gellius IV, 2., fr. 1. 6. 1. 2. fr. 38, pr. 6, 1-5. D. de acdil, 
edict. (21. ı), Cicero de off. III. ı7, 

ı3) Gellius IV, a., Paul, sent. rec, IL 17. $. 5. 6,, fr. ı8 pr. fr 
19. $. 6. fr, 38, pr. D. de aedil, edict. (21. ı), fr. 25. £. ı. 
D. de exc, rei iudic. (44. 2). 

14) Fr. 28. 31. $. a0. D. de aedil. ediet. (21. ı), fr. 3ı. 32. pr. 
D. de eyict. (a1. 2), fr. 5. pr. de verb. obL (45. 1) 

15) Fr. ı. pr. fr. 49. 63. D. de aedil. edict, (21. 1),.c, 4 C, de 
aedil act. (4, 58). 

16), Cicero. de orat,.I. 3g.,. Varzo, de ling, lat, IV. 5, ed hip. 
P- 1% Dabin gehört die Formel: Gundus ut optimus maxi:mus- 
que est, Siculus Flaccus de cond agror. p,,9. ,. fr..go 169. 
D. de verb. sign. (50, ı6). 

7). Gaius II. 6Go., Bocthius in 'Fopio ı0,. 

18) Gaius IT. 5g., Isidor, Orig. V. 25. 
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Glaufel wegen ber Ruͤckuͤbertragung angehängt wurbe 19): Aus 
diejer entitand ein auf Treu und Glauben angewiejened Zudis 
cium 20), worin die Berurtbeilung wegen der gezeigten Trenlos 
figfeit die Iinfamie nach ſich z0g 2). Mit demfelben Judicium 
fonnten aber auch die auf Die Sache gemachten Berwendungen 
eingeflagt werben 22). Zum Rücderwerb war wieder die Mans 
cipation oder gerichtliche Geffton nothwendig 23); doch Konnte 
derfelbe auch durch eine eigenthümliche Ufureceptio gefchehen 24). 

Die Form der Berbalobligation beftand. in einer auf den 
zu leiftenden Gegenftand gerichteten Frage desjenigen, welcher 
fich denfelben ftipnlirte 25) , und in einer genau entjprechenden 
Antwort ded Anderen, welcher fich obligirte. Nach den dabei 
üblichen Ausdrücken unterfchied man die fireng civilrcchtliche 
Sponfion von anderen Formeln, wonach fih auch Peregrinen 
obligiren fonnten 6). Hiemit hiengen unftreitig noch zur. Zeit 
des Gajus befondere Wirkungen zufammen, die wir aber nicht 
mehr fennen. Später hat jedoch der Kaifer Leo alle Solennis 
tät der Worte aufgehoben und die Ausprüde für gleichgültig 
erflärt 27). Die Nothwendigfeit einer Frage und einer, "wenn 
auch nicht grade wörtlich doch dem Sinne nach entfprechenden 


ı9) Boethius in Topic. ı0. 
. 20) Cicero de off. III. ı5. ı7., epist, VII. ı2., Paul. sent. rec. II. 

13. $. 5., Collat. leg. Mosaic. X, 2. {. 2. 

2ı) Cicero pro Rosc. Com. 6., pro Caecina 3., Lex. Tab, Heracl. 
part. alt. lin. 37. 

22) Paul, sent. rec. II. ı3. $. 7- 

23) Boethius in Topic, ıo. 

a4) Gaius II. 59. 60. 

25) Ueber die Ableitung diefes Wortes gab ed mehrere Meinungen, 
Festus v. stipem, Varro de ling. lat. IV. 36. ed. Bip. p. 4g. 
50,, Paul, sent, rec. V. 7. 6. ı., pr. J. de verb, obl. (3. ı5), 
Isidor. Orig. V. 24. 

26) Gaius III, 92. 93. 94. 199. 

27) C. 10. C, ‚de contr. stipul. (8. 38), $. ı. J, de verb. obl. 
(3. 15). 
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Antwort, mit den daraus fließenden Gonfequenzen, blieb aber 
beftehen 23), namentlich die, daß die Partheien einander gegens 
wärtig fenn mußten 20). Hier boten jedoch die Knechte ‚eine 
wichtige Aushilfe dar 30). Die aus der Verbalobligation; ents 
fpringende Klage war eine Gondictio, wenn das Berfprechen 
anf ein Geben gerichtet war 31), oder die Actio aufs Incers 
tum, wenn fie auf ein Thun gieng 32), Uebrigens fonnte aber 
eine Stipulation nicht fo gefaßt werden, daß dad Recht oder 
die Verbindlichkeit erft beim Tode des Stipulirenden oder. Bers 
fprechenden anfangen follte, weil der Begriff von Eucceffion, 
vermöge deffen der Erbe in eine Obligation eintritt , vorauss 
fest, daß diefelbe bereits im Erblaffer eriftirt habe 33). . Um 
aber ſolche Stipulationen doch wirffam zu machen oder auch 
zu anderen Zweden wurde häufig ein Adftipulator 34). oder 
umgefehrt ein Adpromiffor 35) zugezogen. Endlich bob Juftis 


28) Diefed zeigt noch die ganze Behandlung diefer Lehre im Juſti— 
nianifhen Recht. t 

29) Paul. sent. rec. V. 7. (. 2., Gaius Ill. 105, fr. 1. D. de verb. 
obl, (45. ı). 

30) Fr. ı. pr. D. de verb, obl, (45. ı), Gaius III. 166. — tit. 3. 
de stipul. serv. (3. ı7). 

3:1) Fr. 24. D. de reb. ered. (1a. ı), pr. J. de verb. obl. (3. 15), 
Theophil, IV. 13, &. 1. 

32) Fr. 4. D. si quis in ius (2. 5), fr. 27. $. 7. D. de recept. 
(4. 8), fr. 4 pr. D. de usur. (a2, I pr. J. de verb. obl, 
(3. ı5). 

33) Diefed ift der Grund der Regel: N ab heredis persona 
incipere non potest, Gaius III. 100. 101. 119. 158. 1976. Mik 
derungen berfelben zeigen ſchon Gaius 1. 232., fragm. Vatie, 
6. 98., fr. 45. 6, 1. D. de verb. obl. (48.1), $, 15. J. de inu- 
til. stipul. (3. 19). | 

34) Gaius III. 110- 114. 117., Cicero in Pison. 9., pro Quint. ı8, 

35) Festus v. adpromissor, fr. 5. $. 2..D. de verb. obl. (45. ı), 
fr. 43. D. de solut. (46. 3). Dod Fonnte bier derſelbe Zwed 
auch durch einen Bürgen erreicht werden, Gaius II. 119, 
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nian jene Beſchraͤnkung ganz anf 36); daher kommen auch die 
Aſtipulatoren nicht mehr vor. Beſondere Arten der Berbal- 
obligation waren uͤbrigens die Zufage einer Dos 87) und das 
Receptum oder Zahlungsverfprechen der Argentarien ss). 

Die Litteralobligation bezieht ſich auf die Einrichtung ber 
Handbücher, welche zur Zeit der Republik Yon jebem orbents 
lichen Bürger, der deffen zit feinen Gefchäften beburfte, auf 
das Getrenefte und Vollftändigfte geführt witrden. Diefe was 
ten doppelter Art: das Notizenbuch 39), in welches man die 
gemachten Geſchaͤfte gleich eintrug, und das Hauptbuch ao), in 
welches man die Poſten aus dem Notizenbuch monatlich auf 
das Getreueſte und Vollſtaͤndigſte uͤberſchrieb a1a). Die Gelds 
poſten 42) wurden fo notirt, daß man dad, was man von einem 
Anderen zu fordern hatte oder was man ihm ſchuldig war, 
als für ihn ausgelegt oder ala von ihm empfangen anſchrieb a3) 
Geſchah nun diefes Anfchreiben fo, daß man dem Andern dass 
jenige,: was. man von ihm aus irgend einem Gefchäft oder auch 
was man von einem Dritten zu fordern hatte, als Buchſchuld 
notirte, fo wurde durch diefe Trausſeription die alte Schuld 
aufgehoben und bie Kitteralobligation an deren Stelle gefetst as). 
Natuͤrlich ſetzte dieſe Umſchreibung immer die Zuſtimmung des 


> 
% 





26) C. ı1. 15. C. de contrah. stipul. (8. 38), c. un. C. ut action. 
h (4 11) 5 ı3. J. de inutil. stipul, (3. 19). 

37) Man fehe Kap. VII. Mote 127. 128. 

38):C. 2, C. de peoun. const. (4 ı8), |. 8. J. de action, (4. 6), 
Y'heophil. IV. 6. $. 8. 

39) Dieſes führte den Namen advexsaria, 

40) Dieſes hieß codex oder tabulae expensi et accepti. 

4ı) Cicero pro Rosc. Com. 2, 3., pro Cluent. 30. ,: im Verm II. ı, 
23. 36, (Ascom.) in Vers II; ı, 23. 

42) Dieſe, hießen nomina. 

43) Dieſes hieß expensum oder acceptum ferre. 

44) Gaius III. 128. 129. 130, 188 137, 
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Anbern 45), aljo eine getroffene Bereinbarung voraus 46), und 
wenn diefe gelaͤugnet wurde, fo kam es wie bei der Stipula⸗ 
tion und überhampt bei ‚jedem Contract auf den Beweis an. 
Daber wurde jene Bereinbarung vor Zeugen a7) oder ſchriftlich 
gemacht as). Umgekehrt founte aber auch der Beklagte feine 
Hausbächer und andere Beweismittel entgegenftchen. 9); und 
überhaupt erhielt hier das richterfiche Ermeſſen ein. weites 
Feld 50). Gab man aber die Richtigkeit der Transſeription zu, 
fo fonnte man fichrmicht mehr. mit ber bloßen Verneinung 
ſchuͤtzen, daß man nicht fhuldig gewefen ſey; es blieb: mut 
uoch die Erception wegen Dolus übrig, die man aber auch zu 
beweifen hatte sa). Die Klage aus ber, Litteralobligation war 
die Gondictio um beftimmtes Geld 52). , Diefe Contractsform 
war wie es fcheint ‚zur Zeit. des Gajus noch im Gebrauch; 
im vierten ober fünften Jahrhundert aber nicht mehr 53). Uebris 
gens konnte ſich das Anfchreiben im Hausbuch auch nicht ‚auf 
eine transfcribirte Schuld, fondern auf. ein gemachtes baares 
Darlehn beziehen. Dann entftand daraus feine Litteralobligas 
tion, fondern es diente nur zum Beweis; die Obligafign heise 
war ſchon durch Die Numeration begründet 54). — 


45) *4 debitoris, expensum tulisse, Cicero. pro Rose, Com, 5, 
Valer. Max. VII. 2, 2. | 

46) Die Form derfelben zeigt Theophil. III. 21. pr, 

45) Seneca de benef, II. 23. III. 15. 

48) Theophil. III 2ı. pr. 

49) Cicero pro Rosc,. Com. ı., in Verr, IL 1,89. 

50) Gellius XIV. 2. 2. 

54) Valer. Max. VIII. a, a. l 3 [e 

52) Cicero pro Rosc. Com. 4, 5., fr. 1. D. de ann. legat, (83. 1 

53) (Ascon.) in Vers. I], ı, 23., pr. J. de litter, oblig. (3.21). 


54) Gaius III. ı34. 132, Yuf einen Hal der Art bezieht ſich Gellius 
XIV. 2, 
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Neben diefer eigenthimlichen römifchen Form wurden auch 
bie: bei den Peregrinen vorfommenden Schuldverfchreibungen, 
die Syngrapha und das Chirographum gewiffermaßen als Kits 
teralobligationen angefehen 55). Nach einer fpäteren Nachricht 
ſoll die Syngrapha ein zweifeitiger Act: Aber eine, wenn auch 
and einem blos angeblichen Grunde entjiandene Schuld, das 
Ehirographum hingegen ein einjeitiges Bekenntniß über eine 
aus einem wirffichen Darlehn herräührende Schuld gewefen 
feyn 56). In unferem Rechtsquellen fommt aber von dieſem 
Unterfchiede nichts vor. 

Was das neuere NRedht- betrifft, ſo werden darin unter 
beit Namen Cautio oder Chirographum Handverſchreibungen 
haͤufig erwaͤhnt; deren juriſtiſche Bedeutung iſt aber nach den 
Umiſtaͤnden höchſt verſchieden. Bezieht ſich die Verſchreibung 
auf eine aus irgend einem Titel bereits vorhandene Schuld, 
ſo entſteht daraus keine neue Obligation, ſondern die Scriptur 
dient nur zum Beweiſe; es kann alſo uͤber die alte Schuld 
noch immer geſtritten werden 57). Enthält die Verſchreibung 
nicht blos die Anerkennung einer Schuld, fondern auch das 
Berfprechen diefelbe zur bezahlen, fo liegt auch darin noch Feine 
Novation und Eingehung einer Kitteralobligation, fondern nur 
ein fchriftliches Gonftitutum 5). Es fann alfo hier wie im 
vorigen Falle noch über die alte Schuld geftritten werben; nur 
bildet freilich in beiden Fällen die Urkunde ein ftarfes Beweis 
mittel für den Kläger, deffen Gewicht vom Beklagten durch 


55) Gaius III. 134. 

56) (Ascon.) in Verr. II. ı, 36. 

57) Fr. 31. D. de probat. (a2. 3), «5. C: de non num. pec. (4. 
30),. c. 3..6. C. Th. de denunt, (2, 6). Die legte Stelle re 
det ziwar von in litterarum obligationem translatum esse. Allein _ 
Gotbofredus bat gezeigt , daß diefes nicht im Sinne des alten 
I. Mects von einer Movation zu verſtehen fey. 


58) Fr. 5. 6. 3. fr. 14 . 3. fr. 24. 31. D. de const. pesun. (13.5), 


4c1 


Kap. XIV. Einzelne Verträge. 633 


einen fehr triftigen Gegenbeweis aus dem Wege geräumt wer: 
ben muß 59). Ferner wurden häufig Stipulationen,, welche 
man in Perfon ober durch einen Knecht abgefchlofien hatte, zu 
Papier gebracht 60). Diefes blieb aber juriftifch intmer eine 
Verbalobligation 61) ; daher konnte ſich der Beflagte Dagegen 
nur fo vertheidigen, daß er entweder die zu einer Stipulation 
nöthigen Äußeren Bedingungen, oder die innere Rechtmäßigkeit 
der von ihm eingegangenen Verpflichtung in Abrede ftellte. 
Gegen den erften Einwand wurde aber eine foldye Scriptur 
von Zuftinian mit einer befonderen Beweiskraft verfehen 62) ; 
der zweite war eine wahre Exceptio, welche der Beflagte zu 
beweifen hatte 63). Endlich konnte eine Berfchreibung auch 
ohne die Form der Stipulation ald Bekenntniß über ein em⸗ 
pfangenes Darlehn ausgeftellt feyn 6). Hier wurde durch bie 
Scriptur die gewöhnliche Natur des Darlehns nicht verändert. 
Wenn daher der Beflagte der auf das Chirographum geftügten 
Condictio aus dem Mutuum die Einrede, dad Geld nicht wirf- 
lich empfangen zu haben, entgegenftellte: fo lag darin eine dis 
recte Verneinung des Klaggrundes, und der Kläger mußte dann 
die Numeration beweifen 65). Die Kaifer machten hier nur die 


59) C. ı3. C. de non num, pec. (4. 30), fr 25. $. 4. D. de pro- 
bat. (22, 3). Eine Berfhärfung noch wurde zu Gunften der 
Argentarien gemacht, nov. 136, c, 6. 

60) Paul, sent. rec. V. 7. 9. 2., fr. 40. D. de reb, cred, (ıa. ı) 
fr, 126. $. 2. D. de verb. obl. (45. ı). 

61) Gaius III. 134. 

62) C. ı4. C, de contr. stipul. (8. 38), $. ı2. J. de inutil. stipul. 
(3. 19). > 

63) Gaius IV. 116., fr. 2. 6, 3. D. de doli exe. (44. 4), & 2. J. 
de except, (4. 13). Nur in diefem alle, nicht einem einfachen 
Mutuum gegenüber , hatte die Einrede der non numerata pe- 
eunia die Natur einer wahren exceptio, 

64) Fr. 41. $. 2. D. de usur, (22, ı). 

65) C. 3. 5. 7. C. de non num. pec. (4. 30). 

Walter rim. Rechtegeſchichte. 41 
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fünftliche Einfchränfung, daß wenn der Ausfteller die Schuld; 
verfchreibung ein, fpäter fünf, zuletzt zwei Jahre hätte verftreis 
chen Laffen, "ohne diefelbe zuruͤckzufordern, jene Einrede nicht 
mehr zuläßig feyn, mithin die Numeration 'als wirklich gefches 
hen präfumirt werben follte 66); Es war alſo nun möglich, 
daß Einer ohne Stipulation und ohne wirffiche Numeration 
blos der Scriptur wegen zu einer Zahlung obligirt war, und 
diefes wurde darum eine Ritteralobligation ded neuen Rechts 
genannt 67). 

Eine befondere Betrachtung erfordert das Zindgefchäft, 
weldyes von dem gewöhnlichen Darlehn genau unterfchieden 
wurde 68). Denn die aus diefem entſtehende Verbindlichkeit 
gieng feinem Begriff nad) blos auf die Rüdgabe des Empfans 
genen; dad Zinsverſprechen fiel daher unter einen ganz andes 
ren Gefichtöpunft, und feßte um bindend zu feyn eine forms 
liche Stipulation voraus 69). Als das Maaf erlaubter Zinfen 
folfen zuerft die zwölf Tafeln den unziarifchen Zinsfuß feſtge— 
fest haben 70), Unze bedeutet hier unftreitig ein Zwoͤlftheil des 
Capitals, und zwar nicht monatlich fondern jährlich 71), fo daß 
der geſetzliche Zinsfuß nad unferer Sprahe 8%; Procent 
war 72). Wegen der Geldnoth nach dem gallifchen Kriege mag 
— — — 

66) C. ı. Cod. Hermog. de cauta et non num. pec. (t), c. 8. 9. 
10. 14. pr. C. de non num. pec. (4. 30), c. un. 6. 4. C. Ih. 

Si certum petat, (2. 27), $. un, J. de liter. obl. (3. at). 

67) $. un. J. de liter. obl. (3, 21), Theophil. III. a1. Ganz richtig 
ift diefes nicht; denn der Grund der Verbindlichkeit ıft doch 
immer die präfumirte Numeration, 

63) Daher wird mutuum und foenus einander entgegengejegt, Plau- 
tus Asinar, 1. 3. v. 95., Non. Marcell. V, 70. 

69) Man fehe Kap. NIIT. Note 12. Beifpiele geben fr. 24. D. 
praeser. verb. (19. 5), fr. 126. $. 2. D. de verb. obl. (45. 1) 

70) Yacit. Ann. VI, ı6., Cato de re rust. praef, 

71) Niebuhr IL. Gı- 71. 

72) Niebuhr bezieht diefen Zinsfuß auf das alte zehnmonntliche 
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aber diefe Befchränfung abgefommen oder felbft geſetzlich auf⸗ 
gehoben worden feyn 73), denn im Jahr 398 ift von der nenen 
Einführung derfelben die Rebe 79). Nach mehreren Maasre⸗ 
geln wider den Wucher 75) fam aber der Zinsfuß (408) auf 
die Hälfte herab 76). Endlich follen gar durch das Plebifci- 
tum des Genncius (413) alle Zinfen verboten worden ſeyn 77), 
was aber, wie leicht zu erwarten war, vielfach umgangen 
wurde 78) und endlich ganz außer Acht fam 79). Durch den 
aufblühenden Handel, durch ben großen Geldverfehr mit den 
Provinzen, und durch die Sorgfalt der Römer ihre Baarſchaf⸗ 
ten Feinen Augenblick unbenutzt liegen zu laſſen so) , entſtand 
feldft der Gebrauch, die Gelver nicht mehr von Jahr zu Jahr, 
fondern von Monat zu Monat auszuthun 31). Der gewoͤhn⸗ 
liche Zinsfuß dabei war die Gentefima, ein Procent monatlich 82); 
Sahr, und nimmt für das zwölfmonatlihe eine Erhöhung auf 
ein Zehntbeil des Capitals an. Allein dafür ift blos, daß nad 
diefer Vorausſetzung eine dunkle Stelle bei Feftus mit einer 
gewiffen Wahrſcheinlichkeit reffituirt werden Tann. Damider 
aber ift, daß die zwolf Tafeln ſchwerlich mehr nad dem alten 
cykliſchen Zahr gerechnet haben. 
73) Niebuhr II. 383, 674. III. 6a. 
74) Livius VII. ı6. 
75) Im diefe Zeit fallt wohl auch die lex Marcia, Gaius IV. 23., 
Livius VII, 21. 
76) Livius VII. 27,, Taeit, VI. 16. 
77) Livius VII. 42., Taeit. VI 16, 
*78) Livius XXXV. 7. | 
79) Plutarch Cato maj. aı., Appian, de bell, civ. TI, 54, 
80) Polyb, XXXI. 13. 
8ı) Die Zinszahlung gefchah regelmäfig an den kalendae, Horat. 
Serm. 1. 3, v. 87. Daher bie auch das Negifter, weldes ſich 
ein Geldhändler über feine Zinsvoften hielt, dad kalendarium, 
fr. 41. D, de reb, cered, (12, ı), fr. 41. $. 6 D, de legat. 
II. (32). 
82) Dio Cass. LI. aı. 


636 Buch III, Privatredht. 


die geringeren Zinfen wurden in Ungen und anderen Bruch 
theilen der Gentefima ausgebrüdt 83). Jenes Maaß machten 
die Ebdicte in den Provinzen zum gefeglichen Marimum sa), 
und es erfcheint als folches auch. noch in ben fpäteren Rechts⸗ 
quellen s5).- Suftinian ſetzte ed aber auf die Hälfte herab mit 
einigen Modiflcationen nach dem Stande der Ereditoren 86). 
Zinfen von Zinfen als folchen zu nehmen war burd) Gefegße 
verboten 57); doch umgieng man dieſes dadurch, daß man nach 
Ablauf jedes Jahres die fällig gewordenen Zinfen zum Capital 
ſchlug und mit diefem.verzinfete ss), bis daß endlich Zuftinian 
auch diefe Form unterfagte 89). Gieng das geliehene Geld 
überd Meer auf Gefahr des Creditors, fo konnte fich diefer 
für die Zeit der Seereife beliebige Zinfen bedingen w). Erft 
Suftinian fegte dafür ein beftimmtes Maaß feſt 91). 

Endlich ift auch von den Grundfägen der Schenkung zu 
handeln. Dabei find vor Allem zwei Gefichtspunfte zu unters 





83) Die Ausdrücke usurae deunces, decunces, dodrantes, besses, 
septunces, semisses, quincunces, trientes, quadrantes, sextan- 
tes, unciae usurarum, bezeihnen die Zinfen von "a Bid Yır 
Procent monatlich, oder 11 bis ı Procent jährlich. 

84) Plutarch. Lucull. 20, Cicero ad Attic. V. 2ı, 11. VI, 1,5. 6, 

85) Paul, sent, rec. II, 14. 2.4, c. 8, C. si cert. petet. (4. 2), 
ec. ı, 2. C. Th. de usur. (a. 33), 

86) C. 26. C, de usur. (4. 32). Der Begriff der centesima war aber 
nun auf des Eapitald oder 1254 Procent jährlich geftiegen 
Gothofr. ad c. ı. C. Th. de usur. (2. 33). 

87) C. 28, C. de usur. (4. 32), fr. 26. $. 1. D. de cond, indeb, 
(12. 6). 

88) Diefes ift der Sinn von anatocismus anniversarius, Cicero ad 
Attic. V. 21, 11. 12. VI. 1, 5., Orelli Inscr, n. 4405. 

89) C. 28, C. de usur. (4. 32). 

90) Plutarch. Cato maj. 21,, Paul. sent. rec. Il. 14. $. 3., c. 1.2. 
C. de naut. foenore (4. 33). 

gı) C. 26. & 1. C. de usur. (4, 32), nov. 106. 110, 
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fcheiden : die Schenkung felbft, und das bloße Schenfungsver- 
frrechen. Vollſtaͤndig gefchenkt ift nach dem Begriffe des Wors 
tes erft dann, wenn die Sache dem Andern wirklich gegeben - 
ift. Diefes feßte alfo nad) der Verfchiedenheit der Sache bald 
die Mancipation oder gerichtliche Geffion, bald die Tradition 
voraus). Dad Schenkungsverfpredyen aber mußte um juris 
fifchh bindend zu ſeyn der gewöhnlichen Regel gemäß in eine 
Stipulation eingeffeibet feyn 93). 

Eine eigenthämliche Befchränfung machte —* das Ple⸗ 
biſcit des Tribuns M. Cincius Alimentus vom Jahr 548 9), 
welches Schenkungen uͤber eine gewiſſe Groͤße hinaus, wahr⸗ 
ſcheinlich zwanzigtauſend Seſtertien, anzunehmen verbot 95). 
Das Geſetz war aber unvollkommen, indem es die uͤbermaͤßige 
Schenkung doch nicht reſcindirte 96). Hieraus bildete nun die 
Jurisprudenz folgendes Syftem. Handelte es ſich um ein übers 
maͤßiges Schenfungsverfprechen,, fo erzeugte dieſes, ba einer 
Klage daraus jederzeit die Einrede and der Ler Cincia entges 
gengeitellt werden konnte, fo gut wie Feine Verbindlichkeit; das 
her konnte felbft das, was zu deſſen Erfüllung gefchehen war, 
vom Schenfer conbicirt 97) oder refeindirt werben 98). Hans 
delte es ſich um eine wirklich gemachte übermäßige Schenkung, 
fo konnte der. Schenker ,. wenn. erft: mancipirt und noch nicht 





'g2) Plinins.‘epist: X, 3. fragm. Vatic, 6. 263. '293., 'Diocletian. in 
Consult. veter. ICti $, VI. const, ı. 

93) Fragm, Vatic. G. 263. 293, 

94) Cicero ad Attic. I, 20., de senect. 4, Livius XXXIV. 4, Fe 
stus v. muneralis. 

95) Fragm, Vatic. $. 304., fr. 21. & u, fr. 24. D. de donat. (39. 5), 
Ulpian. I. ı., Paul, sent. rec. V, 11. $. 6, 

96) Diefes ergiebt fih aus Ulpian. I, ı. 2., Macrob, Somn. Scipion., 
I. 17. 

97) Fragm. Vatic. $. 266., fr. 5. 6.5. D. ‘de doli except, (44: 4). 

98) Fr, 21. 6, 1. D. de donat, (39. 5). 
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trabirt war, die Sache an fich halten, und ben Beſchenkten, 
wenn er Flagte, mit der Einrede ber Ler Eincia zuruͤckweiſen 99). 
War blos trabirt, allein wo es doch erforderlich war, nicht 
mancpirt, fo konnte die Sache durch den Schenfer vindicirt 
und der Einrede des Befchenkten die Replik aus der 2er Eins 
cin entgegengeftellt werben. Bei den Sachen, bie unter bem 
Rechte des Mancipiums ftanden, war alfo, wenn bie Schens 
fung etwas nuͤtzen follte, Beides, Mancipation und Tradition, 
und bei Sachen anderer Art doch Tradition erforkerlich 100). 
Aber auch dann blieb, wenn die Sache eine bewegliche war, 
dem Schenfer noch möglich, fo lange der Befchenkte noch nicht 
über ein halbes Jahr befeffen hatte, das Interbictum Utrubi 
gegen ihn geltend zu münchen von). Alfo erit nach dem Ablauf 
der Zeit: hatte hier die Schenkung volle Feftigfeit 102). ‚Die 
Rechte aus der Lex Cincia fielen. aber weg, wenn in Folge 
der Schenfing bereits die Ufucapion eingetreten 103) , oder 
wenn der Schenker verftorben war, ohne die Schenfung revos 
cirt zu haben 10), Auch hatte jene Ler felbft beſtimmte Pers 
fonen ausgenommen, unter welchen Scyenfungen jeder Art nur 
‚ nad den oben angeführten gemeinen Regeln behandelt wurs 
dem 105). Diefe Perfonen. waren bie Cognaten bis zu einem 
gewiffen Grabe, und, wenn die. Schenfung der Dos wegen ges 


59) Diefes folgt and Fragm. Vatie. 6. 3ı0,, fat 5 war D. de deli 
except. (44- 4). 
100) Fragın. Vatic. $. 293. 3ı1. 313. — — 
101) Gaius IV. 146 - 152. 
102) Fragm. Vatic. $. 293. 311. Die Anſichten über dieſen Punkt 
ſind freilich ſehr verſchieden. Man ſehe die Abhandlungen von 
Rudorf, Wend, Francke, Haſſe und Unterholänet. 


03) Fragm. Vatic. $. 259. 293. 
104) Fragm. Vatic. $. 259. 266. 294, 312. 
105) Fragm. Vatic, 6. 293. 310, Jr. 
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ſchah, unbedingt; ferner nahe Verfchwägerte und Andere 106). 
Unter Eltern und Kindern wurde, von Antoninus Pius ſelbſt 
Die Nothwendigkeit der Mancipation und Tradition erlaffen 
und die bloße Willenserklärung für hinreichend ‚ ftatuirt 107). 

Mittlerweile war aber ald Zugabe zu den gewöhnlichen 
Aörmlichkeiten ber Gebrauch entitanden, den Schenfungsact von 
einer Obrigkeit in das Gerichte- oder Stabtbuc eintragen. zu 
lafjen 08), Diefes machte Conſtantinus Chlorus zur Nothwens 
digfeit 109). Hieran ſich anfdyließend erließ Gonftautin (323) 
über den Hergaug bei den Schenkungen eine ausführliche Ders 
ordnung, worin er drei Momente hervorhob :. fchriftliche Ers 
richtung, Tradition, und Eintragung in die Öffentlichen Acs 
ten 110), Die Scriptur wurde fpäter wieber erlaffen 111); die 
Tradition blieb aber weſentlich 12), außer bei einer Scyenfung 
mit Vorbehalt der Leibzucht, wo fie aus dem Verhältniffe felbit 
bervorgieng 113); auch die Üffentliche Eintragung blieb noth> 
wendig 112), felbjt unter jochen Perfonen die durch Antoninug 
von der Mancipation and Tradition entbunden waren 115). 
Die aus ber fer Eincia IEBeRDeN Vorfchriften wider uͤbermaͤ⸗ 





106) Fragm. Vatic. (. 298 —309. | er —8 

107) Fragm. Vatic. $. 314.5 Paul. sent. rec, IV; 3. $. ı1,, * 5.9 
C. Th. de donat. (8. ı2). 

105) Fragın. Vatic, $. 266. 268. 

109) C. 1.C. Th. de sponsal. (3. 5), c, 3. C. Dh, de donat. (8. ı 2). 

ı10) Fragm. Vatic, 6. 249., c. ı. C. Th, de donat, (8, 

111) C. 29, 31. C. de donat. (8. #4). 

112) C. 8. $.. 2. C. Ih. de dönati (8. 12). : 

v13) €, 8. pr. e, 9. C. Th? de donat! (& — 38. ss. $ & ©. de 
donat. (8. ı2). 

14) C. 8. $. 1. C. Th. de donat. (8. ı9), ec. 30. 32. C. de donat. 
(8. 54). Diefe Formen erfcheinen fehr anfchaulic in der Dos 


nation des Königs Odoaker, Spangenberg Tabulae negot. sol- 
leınn. N. XXVII. 


115) C. 5. C, Th. de donat, (8. 54). 


\ J 
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ßige Schenkungen 116) wurden aber durch die Conſtitution vom 
Jahr 323 ſtillſchweigend beſeitigt 117). Wollte Einer fein gan⸗ 
zes Vermögen verſchenken, fo war die Stipulation darüber uns 
ter ercipirten Perfonen oder innerhalb des gefeglichen Maaßes 
nad) dem alten Recht gültig; allein: die Vollziehung konnte 
nur an ben einzelnen Stiden durch Mancipation oder Tradis 
tion gefchehen 113). Später mußte natürlich zur GStipulation 
oder Trabition noch die Öffentliche Eintragung hinzukommen. 
Ssuftinian endlidy ordnete diefe Verhältniffe fo, daß er 
eine Ältere Vorfchrift ausdehnend die Nothwendigkeit der dfs 
fentlihen Eintragung bei Schenkungen unter einer gewiffen 
Summe erließ 119). Ferner erflärte er den bloßen Schenkungs⸗ 
act auch ohne Stipulation und Tradition, wenn er nur im ers 
forderlichen Falle inferibirt war, in der Art für gültig, daß 
daraus auf die PVollziehung der Tradition geklagt werben 
konnte 120) ; biefed wurde auch bei Schenkungen bed ganzen 
Vermögens feftgefest 121). Endlich hob er auch das, was von 
den alten Mancipationsformen noch übrig war, auf ın). 
Befondere Beftimmungen galten hinfichtlich der Revocation 
ber Schenkungen. Was ein Patron feinen Freigelaffenen ges 
fchenft hatte, konnte er wegen des unter ihnen beftehenden 
eigenthümlichen Verhältniffes jederzeit zurücknehmen 123). Späs 


.,216) Shrer wird im Jahr 319 zum.legtenmahl gedacht, e- 4. C. Ih. 
de. donat. (8. ı2). 
117) Daruuf zielt die nov. 162. e. ı, 
118) Fragm. Vatic. $. 263,, Consult, veter. ICti 6. VI. const, ı. 
‚sı9) G. 8. G. Th. de sponsal. (3. 5), . c. 34. pr. C. u de 
donat. (8. 54). 
120) C. 35. $. 3. 6. C. de donat, (8, 54), $. a. J. de donat. (2. 7), 
now, 162.16. 1. 
121) C. 35% $. 4. 5. C. de donat. (8. 54). 
122) C. 35. C. de donet, (8. 54). 
123) Fragm. Valic, $. 292. 295. 
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ter wurde biefes aber blos auf den Fall der Undankbarkeit, 
oder wenn dem damals finderlos gewefenen Schenker noch Kins 
der nachgeboren würden, befchränkt 123), die Revocation wegen 
Undanfes jedoch auch bei Schenkungen zwifchen Eltern und 
Kindern 125), und endlich bei allen Arten von Schenfungen ges 
ftattet 126). 


Fuͤnfzehntes Kapitel. 


Bon den Berfärkungsmitteln der Berbindlidfeiten. 


» Zur Sicherung und Verftärfung der Verbindlichkeiten gab 
ed mancherlei Mittel. Im alten Recht diente dazu dad Nes 
zum 1). Dieſes war in der hieher gehörenden Anwendung 
zunächft ein auf die Ruͤckzahlung eines nach Zahl» und Pfuns 
den zugemogenen Gegenftandes 2) gerichtetes förmliches Verſpre⸗ 
chen, welches den Gläubiger berechtigte, den Schuldner, wenn 
er. am Berfalltage nicht zahlte, unmittelbar und ohne Anrufung 
des Gerichts heimzuführen, und wie ein Knecht die Schuld 
durch Arbeiten abverdienen zu laſſen 3). Ein foldyes Bers 
forechen konnte aber nicht blos für ein wirklich zugewogenes 
Darlehn, fondern auch, wie bei ung ein Wechſel, für eine jede 


124) C. 1. 8, C. de revoc. donat. (8, 56). 
125) C. 1. 2. 4. 6. C. Th. de revoc. donat. (8. ı3). 
--126) C. 10. C. de revoc. donat. (8. 56). | 
ı) Weber diefes Wort fehe man Kap. X. Note 15. 16. 
a) Gaius III. 175. Quod pondere numero constet, 
3) Varro de ling. lat. VI. 5. ed. Bip. p. ı0:1., Livius 1. 23. a4. 
27. VIII. 28., Dionys. IV. 9. 10. V. 53. 69. VI, 23. 26. 29. 37. 
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aus; irgend einem Titel ſchon vorhandene Geldſchuld audgeftellt 
werden a) ; ſelbſt für eine fremde Schuld konnte dieſes geſche— 
ben 5). Hier war denn die Zuziehung der Wage blos fymbos 
liſch, und das Ganze diente nur zur Sicherung und Verſtaͤr⸗ 
fung: Unftreitig war dieſe Form, wie im alten beutfchen Recht 
die Verfchreibung zu Hand und Halfter, die gewöhnliche Bebins 
gung, unter welcher harte Gläubiger ihren Schulpnern den legs 
ten Ausſtand bewilligten, nach deſſen Berlauf fie dann unmits 
telbar zugreifen fonnten. In biefer vertragmäßig eingeräums 
ten-Privaterecution liegt, was bis jetzt immer überfehen wors 
ben ift, das Characteriftifche ded Nerum; bei jeder anderen 
Dbligation konnte der Gläubiger. den Schuldner erft nach ber 
gerichtlichen Abdiction heimführen 9). Das Recht bes Gläus 


4) Das fo verfprochene Geld hieß nexum des, Festum v. nexum. 

5) Livins VIII 8. 

6) Den Beweis für die bier aufgeftellte Anfiht giebt bie gründlich 
durchdachte Stelle des Dionys. VI. 83. Diefer unterſcheidet 
drei Klaffen von Schuldnern: foldhe, die den Zabltag noch erſt 
erwarten ; ſolche, die nad) eingetretenem Zabltage den Credito— 
ren beimgefallen find, alfo die nexi; endlich ſolche, die in Eis 

vilſachen (dixaıs 2dtaıs, irrig denft bier Miebuhr I. 638, blos 
An Privatdelicte) verurtheilt und ihren Gläubigern addicirt 
worden find. Auch in anderen Stellen wird die unmittelbare 
GErecution aus dem ovußdkaıor, ovvällayur, oder hexus, und 

de auß der res indicata genau getrennt, Dionys, V. 69. VI. 

4. 37. Blos auf die letztere bezieht fih Livius VI, ı4. 29 
* 36. Andere Anſichten haben aber Niebuhr J. 634 — 46. II. 
667 - 723. III, 178—81., Savigny über das altrömiſche Schuld» 
recht Berlin 1834. Erſterer hatte den richtigen Weg in der 
Interfheidung zwifchen dem Nerum und der gewöhnlichen Ads 
diction gefunden. Alfein er verlor den Hauptgewinn feiner 
Entdeckung durd Die irrige Annahme, zur Bolftredung des 
Merum fey doch immer erft Addiction durch die Obrigkeit. nöthig 
gewefen. Auch mifchte er einige unbaltbare Nebenbegriffe von 
Selbftverkauf und Berpfändung der Perfon ein, welde Savigny 
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bigers auf Zwangsarbeit gieng aud) wider bie Hauskinder und. 
Enkel ); doch ift dabei nicht nothwendig an Feffeln und Bande 
zu denfen 8). Uebrigend wurde bad Nerum ſchon burdy bie, 
Ler Poͤtelia Papiria (429) abgefchafft, und von-da an Fonnte 
man durch Bertrag nur noch fein Vermögen, nicht die Perjon 
unterwärfig machen 9). Auf die gerichtlicye Addiction bezog 
ſich aber jenes Geſetz nicht. 

Ein anderes allgemeines Sicherungsmittel war das fürms 
liche Berfprechen des Verpflichteten, die ſchuldige Leitung oder 
Handlung zu thun. Diefes konnte im den mannichfaltigſten 
gerichtlichen und außergerichtlichen VBerhältniffen vorkommen 10), 
Hingegen der Eid war anf die juriſtiſche Natur des befchwores 
nen Berfprecheng ohne Einfluß 11), fondern diente nur ald eine 
Berftärkung fir das Gewiſſen. Eine ‚Ausnahme Titt dieſes jes 
doch bei dem eidlichen Verfprechen von Dienften von Geiten 


! 


‘widerlegt hat. Diefer ſtellt aber die noch weit mehr abwei⸗ 
chende Anſicht anf, eine perſönliche Addiction ſey überhaupt nur 
wegen eines baaren Gelddarlehnd oder doch einer in diefe Form 
eingeBleideten Dbligation , alfo nur .in Folge eines wirklichen, 
oder ſymboliſchen Nerum, möglich gewefen ; wegen anderer, 
Obligationen habe von jeher nur eine Erecufion gegen das Ver« 
mögen Statt gefunden. Allein bei diefer Darftellung find die 
Stellen aus Dionyfius gar nicht beachtet. Auf diefe angebliche 
Beihrantung ber Addictid Fommen 'wir im Procep zurütk. 
) Livius IL. 24., Dionys. VI. 29. 37. i 
8) Es war daher ganz wohl möglich, daß nexu vincti auf dem %0: 
rum ftehen, oder aus den Häufern ihrer Slänbiger hervorür. 
zen fonnten, Livius 11. 23. 24. 
9) Livius VII. 28., Cicero de re publ. If. 34 „ Dionys. Tragm. 
XVI. 9. Berdorben und interpolirt he Varto de ling. lat. VI. 
5, ed. Bip. p. mı. 
10) Fr. u. 2. D..de etipud, ptaetor. 146. 5), fr. 5. pr. D. de verb. 
obl, (45. ı), tit. J. de diwis, stipul. (3. 18), 
u) Fr 7 $. 16. D, de pact. (a. 14). ' 
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eines Freigelaffenen gegen feinen Patron 12). Auch nahmen 
fpäter die Kaifer in einzelnen Fällen doch auf ben Eid Rück: 
fiht 13). 
Ein fehr gewoͤhnliches Sicherungsmittel war die Beſtellung 
von -Bürgen. Diefe waren nad) der Contractöform, wodurch 
fie fich obligirten, entweder Sponforen, oder Fidepromifforen, 
ober Fidejufforen 19). Gemeinfchaftlich fir alle drei Arten gaft 
eine gewiſſe der Bürgfchaftsannahme vorhergehende Bekannt⸗ 
machung 15), ferner die Ler Cornelia mit ihren mancherlei Bes 
ſchraͤnkungen, und Anderes 16). Darin unterfchieden fich aber. 
die beiden Erfteren von den Letsteren, daß Gene nur für eine 
Berbalobligation, Diefe für jede Art von Verbindlichkeit, felbft 
für eine. blos natürliche beftellt werben fonnten 17). Die Wir: 
fungen der Buͤrgſchaft waren darin im alten Recht fehr ſtren⸗ 
ge, Daß ed ganz in der Willtühr des Glaͤubigers ſtand, ob er, 
den Bürgen oder den Hauptfchuldner belangen wollte; hatte 
er aber Letzteres gewählt, fo wurde Sener frei 10). Später 
= murbe jedoch fowohl der eine 10) wie der andere Grundfat ges 
ändert 20). Hatte der Bürge zahlen muͤſſen, fo konnte er vom 
Hauptfehuldner mit der Mandatsflage Erfat verlangen; die 
Sponforen hatten dafür außerdem aus der 2er Publilia eine 
beſonders begünftigte Klage, die faft alle Vorzüge der Klage 
— | 
12) Gaius epit. I. 9. $. 4., fr. 44 D. de liber. caus. (40. 12), fi. 
7. pr: $. ı—3. D. de oper. libert. (38. ı). 
13), C. 1.,C,.ei adv. vendit. (2. 28), 
14), Gaius III. 115. 116, 
15) Gaius III. ı23. 
16) Gaius 115. 124. 125. 126. 
»7) Gajus III. 118. 119% 
18) Cicero ad Att. XVI. 15., Paul, sent, rei 1. 17. $ 16. Der 
Grund diefes Rechtsſatzes ergiebt ſich aus Gaius IH. 180. ıBı. 
19) C. 4. C. quando fisc, (4. 15), nov. 4. « 1. 
20) C. 28. C, de fideiuss. (8. 4r). 
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aus einem vechtöfräftigen Urtheil befaß 21). Waren für eine 
Schuld mehrere Bürgen beftellt, fo konnte urſpruͤnglich Jeder 
aufs Ganze belangt werden. Die Lex Apuleja geitattete jedoch 
den Sponforen und Fidepromifforen unter einander einen Res 
greß 22); die Ler Furia fegte unter ihnen von NRechtöwegen 
eine Theilung feſt, was aber freilich nur auf Stalien’ gieng, fo 
daß in den Provinzen das Recht nach der Ler Apuleja fort- 
dauerte 23); endlich führte eine Epiftel Hadrians, wenigſtens 
wenn ale Mitbärgen zahlungsfähig wären, auch für die Pro⸗ 
vinzen und auch unter Fidejufforen eine Theilung der Klagen 
ein 29). Endlich galt auch noch die Verſchiedenheit, daß bei 
den Sponforen und Fidepromifforen die Berbindlichfeit nicht 
auf die Erben übergieng, und felbft in ber Perfon bed Buͤr⸗ 
gen, nad der freilich blos für Stalien geltenden 2er Furia, 
nur zwei Sahre dauerte; beides war bei den Fidejufforen Aus 
ders 25). Alle diefe Verfchiedenheiten hörten jedoch im Juſti—⸗ 
nianifchen Recht auf, und bier ift nur noch von Fidejufforen 
die Rede 26). Bürgfchaften und überhaupt Snterceffionen eines 
Weibes waren feit Auguft für den Ehemann, dann feit dem 
Bellejanifchen Senatusconfult unter Claudius für Geden mit 
geringen Mobdiftcationen ungültig 27). 

Endlich gehört hieher die Sicherheitsbeftellung durch Pfäns 
der. Dafür gab es eine dreifache Rechtsform: die Fiducia, 
das Fauftpfand und die Hypothef 28). Durch die Fiducia 29) 


21) Gaius II. 129. IV, g. 22. 102. 171. 186. 

22) Gaius 11]. 122. 

a3) Gaius III. 121. ı22. 

24) Gaius DI, 121. ı22., Paul. sent. rec, I. 20. $. ı. 

25) Gaius III. 121. 

26) Tit. J. de fideiuss. (3. 20) 

27) Fr. ı. D. ad Sc. Velleian. (16. ı), c..24, C. ad Sc, Velleian. 
(4. 29), nov. 134. c. 8, 

28) Diefe drei nennt neben einander Isidor. Orig. V. 25. 

29) Man fehe darüber Kap. XIV. Note 17—24 
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wurde bad quiritarifche Eigenthum bid zur Wiebereinisfung 
inmerhalb der feftgefesten Frift 30) auf den Greditor übertras 
gen; doc, konnte der Schuldner ald Miethmann oder bittweife 
im Befit bleiben, und die Wiedererlangung des quiritarifchen 
Eigenthbumd war ihm durch eine eigenthimliche Ufnreceptio 
erleichtert 31). Diefe Form kam wahrfcheinlich- auch bei den 
Sicjerheitsbeitellungen an den Staat durch Bürgen und Pfän- 
der zur Anwendung 32). Hierüber gab ed mancherlei eigenthims 
liche Rechtsbeſtimmungen, deren Inbegriff das prädiatorifche 
Recht hieß 33). Namentlich gehörte dazu eine beſondere Uſu⸗ 
reception, die dem erpropriirten Eigenthimer des verpfändeten 
Grundſtuͤcks gegen den Prädiator, der daffelbe vom Volke ers 
fteigert hatte, zuftand 34). 

Weit weniger umſtaͤndlich itt das Fauſtpfand, wo man 
dem Gläubiger die Sache ohne Weiteres als Unterpfand in 
die Hand giebt. Diefes Verfahren Tiegt fo nahe, daß man es 
bei beweglichen Sachen ald das gewöhnliche annchmen kann. 
Am einfachiten aber ift die Hypothef, wo man bem Gläubiger 
durch ein bloßes Pactum eine Sache, woran er fich halten 
könne , anweift. Diefe ift wahrſcheinlich aus dem Recht der 
Peregrinen ins römifche Recht aufgenommen worden 35). Das 
Pactum als foldyes wirfte aber nur, fo lange die Sache fi 
im Eigenthum des Schuldners befand ; gegen den’ dritten Ers 


30) War diefe verftrihen, fo hieß ed: commissa est fiducia, Cicero 
pro Flacco aı. 

31) Gaius II. 60. 

33) Praedibus et praediis, Livius XXTI. 60., Festus v. praes, man- 
ceps., Varro de ling. lat. IV, 4, V. 9. ed. Bip. p. 11.71, 
(Ascon.) in Verr. 1. 54. 55. 

33) Ius praediatorium, Cicero pro Balbo 20., ad Attic. XII. ı4. ı7., 
Valer. Max. VIII. ı2, ı., Sueton Claud. 9. 

34) Gaius II, 61. 

35) Cicero ad familt. XII. 56. 
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werber entſtand daraus keine Klage. Doch wurde eine folche 
für einen einzelnen Fall von dem Praͤtor Servius geftattet, 
und dieſes fpäter im Edict auf alle Hypotheken ausgedehnt 36). 
Auf gleiche Art entftand für die Hypotheken ein eigenes pofs 
fefforifches Rechtsmittel, das Salvianiſche Interdict 37). Beim 
Fauftpfand war ein Klagrecht gegen Dritte fein fo dringended 
Beduͤrfniß; doch wurde auch bei diefem die Quaſi⸗Servianiſche 
Klage eingeführt 38). Das Fauftpfand und die Hypothek ſtimm⸗ 
ten von da an in den wefentlichen Punkten überein. 

Der Grundbegriff bei Beiden war, daß die Eadje felbft 
für die Forderung obligirt fey, und nöthigenfalls zahlen muͤſſe. 
Daraus folgte wefentlich, daß der Gldubiger auf Umwandlung 
der Sache in Geld durch Verfauf Flagen fonnte 39). Der Vers 
fauf mußte jedoch im Sntereffe des Debitors unter beftimmiten 
Formalitäten durch Sffentliches Ausgebot gejchehen 40). Früher 
fonnte zwar bedungen werden, daß die Sache nach Ablauf der 
Frift dem Gläubiger ohne Weiteres für die Schuld verfallen 
follte; allein feit Sonftantin gieng dieſes nicht mehr a1). 

Die Hypotheken feßten nicht immer ein ausdruͤckliches Pacs 
tum voraus, fondern es gab Verhältniffe, wo der Gläubiger 
ftillfchweigend und von Nechtswegen eine Hypothek erwarb. 
Fälle diefer Art finden fich ſchon bei Suriften des zweiten Jahr: 








36) {. 7. J. de action, (4. 6), Theophil. IV. 6. f. 7. 

37) &. 3. J. de interd. (4. 15) fr. ı. 2. D. de Salv. interd. (43. 33), 
c. ı. C. de precar. (8. 9). 

38) $- 7. J. de action, (4. 6), Theophil. IV. 6, $. 7. Auf diefe 
Klage beziehen fi fr. 16. $. 3. fr. 17. D. de pignor. (20. ı). 

39) Gaius II. 64., Paul. sent. rec. II. 13. $. 5., fr. 4. D. de piguer. 
act, (ı3. 7). 

40) Sueton. Claud. g., c. 4. C. de distr. pign. (6. 28), fr. 63. 6,4, 
D. de acq. rer. domin. (4ı. ı), c. 3. C. de iure domin, im- 
petr. (8. 34). | 

41) C. 3. C. de pact, pign, (8. 35). 
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hunderte 42); andere find durch Senatusconfulte und Faiferliche 
Gonftitutionen, befonderd viele durch Suftinian eingeführt wor- 
den. Solche. gefeglichen und vertragmäßigen Hypotheken fonn- 
ten fich aud) auf das ganze Vermögen beziehen, fo daß alles, 
was der Schuldner erwarb, auch wenn er es wieder veräußerte, 
ber Hypothek unterworfen blieb a3). Dadurch entitand um fo 
mehr fir dritte Perfonen die Gefahr, daß fie umwiffentlich eine 
Sache fauften, die ihnen nachher mit der hypothefarifchen 
Klage wieder abgeforbdert wurde. Das ficherfte Mittel dagegen 
wäre die Einfchreibung ber Hypotheken in oͤffentliche Regiſter 
gewefen; allein auf diefe Erfindung kamen die Römer nicht, 
fondern fie gründeten die Sicherheit blos auf eine Strafdros 
hung wider den Schuldner, der die Sache mit Verfchweigung 
ber darauf ruhenden Hypotheken verkaufen würde as). Eine - 
andere Gollifion entitand, wenn diefelbe Suche zu gleicher Zeit 
verfcjiedenen Greditoren bypothecirt war. Den gewöhnlichen 
Rechtsprincipien gemäß gieng natürlich der Ältere vor. Durch 
die Surisprudenz as), zum Theil auch durch; einzelne Provins 
ziafrechte a6) entitanden aber Ausnahmen, welche durch kaiſer⸗ 
liche Sonftitutionen , befonderd zur Begünftigung fiscalifcher 
Forderungen a7) fehr ausgedehnt wurben. Die alte Regel be 
ftand jedoch immer fort. Nun zeigten ſich aber LUnterfchleife 
darin, daß der Schuldner zur Begünftigung eines Glaͤubigers 
deſſen Hypothek Alter angeben konnte, ald fie wirklich war. 
Um diefem zu begegnen, fuchte der Kaifer Leo auf eine mehr 
förmliche Eingehung des Hypothefenpacts durch die Vorſchrift 


42) Fr. 4. 7. D. in quib. caus. pign. (ao. 2). 

43) Fr. 47. pr. D. de iure fisci (49. ı4). 

44) Fr. 3. 5. ı. D. de stellion. (47. 20). 

45) Fr. 5. D. qui potior. (20, 4). 

46) Pligius epist. X. 109. 110, 

47) Darüber febe man Klenze in der Zeitfehrift für geſchichtl. Rechts. 
wifenfchaft Band VIII Rum. XII, 
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hinzumwirfen, baß unter den vertragmäßigen Hypothefen Diejes 
nigen, welche in einer authentifchen oder von drei Zeugen un— 
terfchriebenen Urkunde errichtet wären, unbedingt den Vorrang 
vor den andern haben follten as). 


Sechzehntes Kapitel, 


Bon der Aufhebung der Obligationen. 


Eine Obligation wird aufgehoben durch Lefftung des fchuls 
digen Gegenftandes. Dadurch wird fie unmittelbar und in ſich 
felbft zerftört, ald ob fie nie eriftirt hätter). Verweigerte der 
Gläubiger ohne Grund die Annahme, fo Fonnte man die Sache 
nad) der gefchehenen Obligation bei einer Hffentlichen Behörde, 
wozu man gewöhnlich einen Tempel wählte, deponiren und 
ſich dadurch frei mahen 9). War der fchuldige Gegenitand 
nad) Zahl und Pfunden beftimmt, fo wurde bei der Abzahlung 
die Wage gebraucht 3). Ein ungewöhnlich und eigentlich ges 
waltfames Zahlungsmittel war, wenn der Staat zuweilen zur 
Erleichterung der Schuldner eine Abrechnung und Reduction 
anordnete A). 


48) C. 11. C. qui potior. (8. ı8). 

ı) Gaius III. 168,, pr. J. quib. mod. obl. tollit. (3. 29). 

a) Cicero ad famil. V. 20, XIII. 66., ad Att. V. 21., fr. 7. 6, 2. 
D. de minor. (4. 4), fr. 28. $. 1. D. de admin, et peric. tut. 
(26. 7), c. 6. 9. 19. C. de usur. (4. 32). 

3) Livius VL ı4. Daber die nexi liberatio, Festus v. nexum. 

4) Novae tabulae, Livius VI, 35.39., Vell. Part. II, 23,, Sueton. 
Caesar 42., Cacsar de bell. civ. III. ı. 
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Ferner konnte eine Obligation ohne wirklihe Zahlung 
durch beiderfeitige Uebereinfunft diffoloirt werden; nur mußte 
deren Form der Form der Eingehung genau entſprechen 5). 
Obligationen, die durch bloßen Conſens geknüpft waren, wur: 
den .alfo durch bloßen Diffens wieder aufgelöft 6). Der Stis 
pulation hingegen mußte die eben fo formelle Acceptilation 7), 
der in ber Form des Nerus contrahirten Obligation eine in 
gleiche Form eingefleidete imaginäre Solution entgegengeftellt 
werden, was auch noch auf einige andere Fälle angewendet 
wurde 8). Um Obligationen aus Realcontracten und Delicten 
zu biffolviren, gab es aber feine Direct entgegengefeßte Form 9); 
beim Diebftahl und bei den Injurien hob jedody in Folge des 
alten Givilrechts ein bloßes Pactum, welches fonft nur eine 
Erception wider die Klage bewirkte, die Obligation ſelbſt 
auf 10). 

Ferner gehört hieher die Novation, wenn aus dem Stoffe 
einer Obligation, mit der Abficht diefe dadurch abzumachen, 
eine neue gebildet wurde. Diefes konnte fo gefchehen, daß bie 
neue Obligation unter denſelben Perſonen wie die alte fortbes 
ftand, oder fo, daß eine neue Perfon als Schuldner oder Gläu- 
biger eintrat 11). Auf biefe Weife war es alfo auch moͤglich 


5) Fr. 80. D, de solut. (46. 3), fr. 35. D. de regul. iur. (50. 17). 

6) Pr. 58. D. de pact, (a, ı4), fr. 5. D. de rescind, vend, (18.5), 
fr. 80. D. de solut. (46. 3), $. 4. J. quib. mod, obl. tollit. 
(3. 29). 

7) Gaius IL: 169— 172., $. 1. J. quib. mod. obl. tollit, (3. 29). - 

8) Gaius III. 173—1975., Cicero de legib. II, ao. 22., Festus v. 
nexum. 

9) Selbft die Acceptilation balf daher nur ope exceptionis, fr. 8. 
F. 3. fr. ıg. pr. D. de acceptil, (46. 4). 

10) Fr. 7. $. 14. fr. 197. 1. fr. 27. $.2. D. de pact, (2. ı4), fr. 
17. $. 6. D. de iniur. (47. ı0). 

11) Fr. 1. 2. D. de novat. (46. 2), Gaius III. 176—ı79., 5. 3. J. 
quib. mod. obl. tollit, (3. 29), c. 8. C. de novat. (8. 42). 
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gemacht, eine Obligation anf einen anderen zu übertragen 12). 
Immer aber mußte die Novation in einen formellen Contract 
eingefleidet feyn, in ein Nerum 13), einen Litteralcontract 19), 
oder eine Stipulation. Hierin lag denn auch ein Mittel, 
Dhligationen aus Realcontracten und Delicten ganz aufzuldfen, 
indem man fie durch Stipulation in eine neue Obligation um— 
goß und diefe durch Aecceptilation aufhob. Auf diefem Wege 
konnte man felbft mehrere aus ganz verfchiebenen Gründen her: 
rührende Obligationen in eine einzige Summe zufammenziehen 
und mit einemmahl aufheben. Die Formel hiefür wurde vor 
ihrem Erfinder Aquilius Gallus, einem Zeitgenoffen Ciceros, 
die Aquilianiſche Stipulation genannt 15). Unter den Gefichte- 
punkt der Novation gehört auch die Aufhebung durch Fitiscon- 
teſtation, wovon noch im Proceß die Rede feyn wird 16). 
Neben diefen Fällen, welche eine Obligation gradezu in 
Nichts auflöften, gab es Andere, mo fie an ſich als fortbefte- 
hend gedacht allein durch eine Erception unwirkſam gemacht 
wurbe 17). Diefer Unterfchied war proceſſualiſch von großer 
Wichtigkeit. Denn im erften Fall mußte der Suder Die vorge: 
ſchuͤtzte Nullitaͤt ſchon kraft feines Officiums in Erwägung zie⸗ 
hen, weil er ja erkennen ſollte, ob der Beklagte ſchuldig waͤre 
oder nicht. Im zweiten Kalle war das Verhalten des Judex 
von mehreren Unterfcheidungen abhängig 18). Den Entfte- 


ı2) Gaius III. 38. 39, fragm, Vatic. 6. 260. 

ı3) Man ſehe Kap. XV. Mote 4. 5- 

ı4) Gaius II. 128 - 130. 

15) $. 2. J. quib, mod, obl, tollit. (3. 29), fr. 2. 4. 5. 15. D, de 
transact. (2. ı5), j 

16) Gaius III, 180. ı81., fr. 29. D. de novat, (46. a). 

17) Den Unterfchied erwähnt fr. 112. D. de reg. iur. (50. 197), Ga- 
ius III. 168. Beifpiele giebt Gaius IV, 116, pr. $. 1—6,J, 
de except. (4. ı3). 

ı8) Das Nähere kommt im Gerichtöwefen vor. 
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hungsgrimden nach laſſen fich ſolche Erceptionen grade fo bes 
trachten, wie die Obligationen: Feine Begebenheit fonnte eine 
Erception erzeugen, wenn ihr nicht diefe Wirfung vom pofitis 
ven Rechte beigelegt war. Daher waren die Erceptionen wie 
die Obligationen entweder vom Civil» oder vom prätorifchen 
Recht gegeben 19), und im erften Falle entweder nach einer 
mehr Fünftlichen civilrechtlichen Anficht 20) oder nach allgemeis 
nen Billigfeitsricfichten gebildet 21). Die Exception wirfte 
nad) der Eigenthimlichkeit der Verhältniffe entweder blos ges 
gen das entgegenftehende Klagrecht, jo daß doch die Obligation 
als eine natürliche anerkannt blieb ; oder fie machte diefelbe 
ganz und gar Fraftlos 22). Im legten Falle war die Obligas 
tion in der That nur noch ein leerer Name 23). 

Zu der Aufhebung durch Erceptionen gehörte auch die Com- 
penfation; doc; gab es dabei eine Unterfcheidung, War die 
Hauptflage eine folche, die nad) Billigkeitsrücfichten zu behan⸗ 
bein war, fo hatte der Juder die dagegen vorgefchitte Com: 
penfation, wenn fie auf demfelben, fpäter felbft wenn fie auf 
einem verfchiedenen Rechtötitel beruhte, ſchon Fraft feines Of 
ficiums in Anfcylag zu bringen 24), und die Forderungen von 


19) Gaius IV. 118, $. 7. J. de except. (4. 13). 

20) So die exceptio SC, Macedoniani. 

21) So die exceptio SC. Velleiani und Trebelliani, fr. 1. $. 2, 
fr. 2. ı. D. ad SC. Vellei. (16. ı), fr. 1. 6.2. D. ad SC, 
Trebell. (36. ı). 

22) Fr. 40. pr. D. de cond. indeb. (12,6), fr. 9. $. 5. fr. 10. D. de 
SC, Maced. (14. 5), fr. 16. $. ı. D, ad SC, Vellei. (16. ı), 
fr. 4a. D, de iureiur, (ı2. 2). 

23) Fr. 25. D. de verb. obl. (45. ı), fr. 95. {. 2. D. de solut, 
(46. 3). 

24) Gaius IV. 61—63., Paul, sent, rec. II. 5. 6. 3., $. 30. J. de 
act. (4. 6), Im $. 39. J. eod. find die Worte: ex eadem 
causa aus Gajus irrig ftehen geblieben. Theophilus läßt fie 
richtig weg. 
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dem Augenblide an, wo fie fich gegenüber traten, ald von 
Rechtswegen fich deckend anzufehen 25). Wo es hingegen nad) 
dem ftricten Buchftaben gieng, mußte man, wenn bie Forbes 
rung an fich richtig war, zahlen, und Fonnte ſich auf eine ent» 
ftandene Gegenforderung nicht berufen. Erſt Marcus Aurelius 
fieß diefes in der Form einer Erception wegen Dolus zu 26). 
Zuftinian endlich geftattete die Compenfation ganz allgemein, 
auch bei dinglichen Klagen 27). Eine befondere Anwendung 
der Gompenfation war die Deduc:ion zwifchen dem Argentas 
rind und demjenigen, womit er ber eingenommene und ausges 
legte Gelder in Abrechnung ftand, und die Deduction, welche 
dem Anfteigerer einer Concursmaffe von Seiten eined Schuldners 
derfelben, welcher aber auch etwas von ihr zu fordern hatte, 
entgegengeftellt wurde 28). 


— 


25) €. 4. C. de compens. (4. 3ı). Ipso iure ift bier niht im Ge— 
genfaß von per exceptionem gemeint; es bezeichnet nur, daß 
die Aufrehnung von felbft, ohne eine Handlung der Partheien 

vor fih. gehe. So auch im fr.4. 10. pr. D. de compens. (16. 2). 

26) $. 30. J. de act. (4. 6). 

27) C. ı4. C. de compens. (4, 31), $. 30. J. de act (4. 6), Bas 
unter ipso iure in diefen Stellen gemeint. fey, ift zweifelhaft. 
Ein fcdarffinniger Erflärungsverfuh von Bethmann » Hollmeg 
fteht im Rhein. Muf. I. 272—279- . | 

28) Gaius IV. 6468. 
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Siebzehntes Kapitel. 


Bon der Erbfolge duch Teftament. 


Eine fehr wichtige Seite des Vermoͤgensrechts betrifft bie 
Behandlung des Nachlaffes eines Verftorbenen. Das römifche 
Recht richtete ſchon feit den Alteften Zeiten feinen Gedanfen 
dahin, daß danit die Vermögensverhältniffe von einem Nach— 
folger mit möglichft wenigen Veränderungen, fo ald ob der 
Verftorbene noch lebte, fortgefegt werben follten. Diefes bildet 
den Grundbegriff des römifchen Erbrecht3 1). Wer diefer Nadıs 
folger oder der Erbe feyn follte, dieſes konnte, wenigſtens feit 
den Gefeßen der zwölf Tafeln, jeder Bürger mit völliger Freis 
heit im Voraus beftimmen, und fein Wille wurde aufs Pünft- 
Tichfte refpectirt ). Nur mußte diefer Wille in der feſtgeſetzten 
Form ausgefprochen feyn, fonft wurde er nicht beachtet. Eine 
ſolche förmliche Erflärung hieß ein Teſtament 3). Durdy ein 
unfeierliches VBerfprechen oder durch Vertrag konnte man alfo 
nicht Einen zum Erben machen a). 

Die Ältefte Form war die Errichtung in den Somitien der 
Eurien 5). So Tange das Gentilitätswefen bei Kraft war, 
wurde wahrfcheinfich Aber das Teftament wie über ein Geſetz 
mit NRücficht auf die Sacra und fonftigen Familienrechte ab> 
geftimmt. Eine andere alte Form war die Erklärung vor dem 





— — — 


ı) Fr. 24. D. de verb. sign, (50. 16). 

2) Ulpian, XI. ı4,, Gaius Il. 224., Cicero de invent. Il. 50. 

3) Fr. ı. D. qui testam. fac. (28, ı), Ulpian. XX. ı. 

4) Eine Ausnahme galt blos zu Gunften der Soldaten, e ıg. C. 
de pact. (a. 3), 

5) Gellius XV. 27., Gaius II i01., Iheophil. II, 10. $. ı. 
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zur Schlacht gerüfteten Kriegsheer 6), zwifchen ben bann 
ftatt findenden Aufpicien und religisfen Gebränchen 7). Hier 
fonnte auch ein Plebejer teſtiren; anders, wenigſtens in ber 
alten Zeit, nicht. Doch war möglich, bei Tebendigem Leibe 
Haus und Hof in der Form des Nerum auf einen Anderen zu 
übertragen, und durch diefen feinen Willen über das Einzelne 
vollftrecfen zu Iaffen 9. Später madjte man aus dieſem Ges 
fhäft ein wahres Teftament. Man behielt die Mancipation, 
die fünf Zeugen, den Libripens und den Käufer bei; allein 
anftatt daß man diefem das Vermögen übertrug, zeigte man 
eine Scriptur vor, und erflärte feierlich, daß darin der letzte 
Wille enthalten wäre 9). Diefe Erflärung wurde dann von 





6) Galus II. 101., Theophil, II. 10. $, ı., Festus v. in procinctu, 
Plutarch. Coriolan. g., Vell. Pat. II. 5. 


7) Sn den von Angelo Majo 1818 edirten Scholiaften zu Birgil 
findet fi eine bieher gehörende Stelle, welche Blume aus der 
Handfrift noch verbeffert bat. Sabidius Commentar. XII sa- 
lior, „Utin exrr-itu „.. iu imperiumque, erat in taberna- 
culo in selle we’ » auspicabatur coram exercitu, pullis e 
cavea liberatis ... cum circa sellam suam „.. obauntiato 
a... pullum... mum quisquis.,. tripudi... ntia. Silentio 
deinde facto, residebat et dicebat: Equites et pedites nomen- 
tue Latinum quicunque eincti arMAti paludatique adestis, si- 
euti tripudium sinistrum solistimum quisquis vestrum viderit 
». . Deinde ... obnuntiato ... uti placet a legionibus in- 
vocarentur, faciantque quod iis imperabitur fidemque m... 
ducat salutareque siet. Viros voca proelium ineant. Deinde 
ezercitu in aciem educto, iterum „ .. tur. Interim ea mora 
utcbantur, qui testamenta in procinctu facere volebant.« 


8) Gaius II. 102., Theophil. II, 10. $. ı., Festus v. nexum, nun- 
cupata, 


3) Gaius II, 105— 108., Ulpian. XX. 2-g., Ihsephil.. U, 10: ©. ı., 
isidor Orig. IV. 24. 
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den Zeugen burdy ihre Signatur beglaubigt 10). Unter ben 
Kaifern war nur noch diefe Form im Gebrauch. 

Mittlerweile war aber dabei eine wichtige Milderung ent: 
ftanden. Das prätorifche Edict hatte nämlidy fchon frühe 11) 
neben das gefetliche Erbfchaftreht in einer eigenthimlichen 
Weiſe ein prätorifches Erbbefisrecht geftellt, indem es unter 
beftimmten von ihm bezeichneten VBorausfegungen den ſich Mels 
denden den Beſitz des Nachlaffes anbot und daran rechtliche 
Wirkungen knuͤpfte. Jene Fälle ftimmten theild mit dem ges 
jeglichen Erbfyitem überein, fo daß der Givilerbe ſich dann 
auch des prätorifchen Rechts bedienen konnte um befto fchneller 
zum Beſitz der Erbfchaft zu gelangen; theils giengen fie aber 
über das Givilrecht hinaus, indem das Edict den Beſitz aud) 
anderen Verfonen in Ermanglung von Civilerben, ja felbit 
neben folchen anbot, und e8 darauf anfommen ließ, ob dieſe 
ihr näheres Necht geltend machten oder nicht 12). Auf diefe 
Weiſe hatte denn der Prätor auch edicirt 13), in Ermanglung 
eined rechtmaͤßigen Inteſtaterben aus einem Teftament, wel: 
ches von mindeftens fieben roͤmiſchen Bürgern fignirt wäre, 
wenn auch übrigens die Formlichfeiten der Mancipation und 
Nımcupation fehlten, den Beſitz des Nachlaſſes ertheilen zu 
wollen. Ein Refeript des Antoninus ließ nach erlangtem Be: 
fit felbft wider den reclamirenden Snteftaterben eine Erception 
zu, fo daß nun eine folche Scriptur faft fo gut wie ein civil 
rechtliches Teftäment wat 19). 


10) Diefes ergiebt fi aus Sueton. Tiber. 23. Nero ı7,, Paul. sent. 
rec. IV. 6. $. 1. 

11) Denn davon ift fchon bei Cicero die Rede. 

12) Daber der Unterfhied von bonorum possessio cum re Und sine 
re, Gaius I. 148. 149. 11. 35—38., Ulpian. XXIHII. 6. XXVI 8. 
XNXVIM, 13. 

13) Davon fpricht fhon Cicero in Verr. II. 1,45. 

14) Ulpian. XXI. 6. XXVII. 6., Gaius II. 119— 121. 147-151, 
{. 2 J. de testam. .ordin. (2. t0). 
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Beide Formen, die civilrechtliche mit fünf Zeugen und ber 
Mancipation, die fit) aber wohl allmählig verlor, und bie 
prätorifche mit fieben Zeugen beftanden lange Zeit neben eins 
ander 15). An fie fchloß ficy eine Verordnung von Theodofing 
II. (439) an, welche unter Anderen außer der fchon üblichen 
Adſcription neben dem Signum, weldyes auf der Außenfeite 
des Teftamentes fand 16), auch die Subfeription der fieben 
Zeugen im Innern bed Teftamentes felbft vorfchrieb 17). Diefe 
Eonftitution nahm Suftinian allein in feine Sammlung auf ı8). 
Eine von ihm hinzugefügte neue Formalität 19) fchaffte er ſpaͤ⸗ 
ter felbft wieder ab 20). Im weftlicyen Reiche wurde zwar bie 
Verordnung des Theodofius (448) auch publicirt 21), allein fie 
fcheint hier nicht praftifch in Aufnahme gefommen zu feyn 22). 
Hingegen ftellte hier Valentinian III. (446) in dem olographen 
Teftamente eine ganz neue Teftamentsform auf 23). 

Neben dem civilrechtlichen fchriftlichen Teftament, wo bie 
Nuncupation des Erben nur mittelbar durch Beziehung auf 
die vorgezeigte Seriptur gefchah, entftand aber auch ein civil 
rechtliches muͤndliches, alfo ganz eigentlich nuncupatives Teftas 
ment 29), und aus einem folchen wurde auch das prätorifche 


15) C. ı. C, Th. de testam. (4. 4), nov, Valentin, III. Tit. IV. c rt. 
ed. Ritter., Isid. Orig. IV. 24. 

16) Fr. 22. $. 4. fr. 30. D. qui testam. fac. (28 »). 

17) Nov. Theodos. Tit. IX. ed. Ritter. | 

18) C. 21. C. de testam (6. 23), $. 3. J. de testam. ord. (2, 10). 

ı9) C. ag. C, de testam, (6. 23), $. 4. J. de testam. ord, (a. 10). 

20) Nov. ı19. e. 9, 

21) Man febe Buch IT. Kay. V. Note 43. 44. 

22) Denn die Rechtsmonumente aus der germanischen Zeit enthal: 
ten neben einander die Teftamentsform mit fünf und mit fieben 
Zeugen. 

a5) Nov, Valentin. III. Tit IV. c. 2. ed. Ritter, Isid. Orig. IV. 24. 

24) Sueton. vita Horatii in fin., fr. 25. D. qui testam, fac, (28. ı), 
fr, 58 pr. D. de hered, instit (28. 5), Theophil. II. 10. $. ı% 
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Beſitzrecht des Nachlaffed deferirt 25). Die fieben dabei wegen 
der Mancipation thätigen Perfonen verwandelten fidy aber alt 
mählig in fieben gewöhnliche Zeugen 26), und in diefer Form 
erhielt fich das mündliche Teftament bis ind fpätere Recht 27). 
Es entftand aber dafür noch eine andere Form, nämlich tie, 
daß man feinen leiten Willen vor einer Obrigkeit oder der 
ftädtifchen Curie erflärte und in das Stadtbuch eintragen lich 25). 
Mebrigeus kamen neben allen diefen gemeinrechtlichen Formen 
unter den Kaifern noch einige befondere Formen auf, worunter 
das Teftament der Soldaten die alteſte und am meiſten = 
fligte war 29). 

Die Fähigkeit zu teftircen war aber vielfach beſchräntt. 
Unfaͤhig war, wer unter einem Gewaltverhaͤltniß ſtand, ferner 
Unmuͤndige und Wahnſinnige 30), gerichtlich erklaͤrte Verſchwen⸗ 
der 31), Stumme und Taube 32), was aber gewiß für das praͤ⸗ 
torifche Recht nicht in Betracht fam und fpäter, wie aud) bei 
Blinden, nur einige befondere Formalitäten nöthig machte 33). 
Weiber Ffonnten nur tefticen, wenn fie aus ihrer Familie her 


25) Fr, 8. $. 4. D. de bon, poss. sec. tab. (37. 11), c, 2. €. de 
bon. poss. sec. tab. (6, 11), c. 7, pr. C. Th. de testam. (4.4). 

26) C. 2. C. de bon. poss. sec. tab. (6. ıı). 

27) Nov. Theodos. Tit. IX., nov. Valentin. III, Tit. IV. ce. Cı. ed. 
Ritter., c. 21. $. 2. c. 26. €. de testam. (6. 23), 8. 14. J. de 
testam, ord. (2. 10). 

28) C. 18. ıg. C, de testam. (6. 23), nov. Valeutin. III. Tit, IV. 
e. ı. ed. Rittor. 

29) Gaius II. 109. 110, 114., Ulpian, XXI, 10., tit, de milit, test. 
(2. 11). 

30) Ulpian. XX. ı0. 11. ı2, Gaius epit. IL. 2. 6. 1. 2, 3., pr. &. ». 
J. quib, non permitt (a. ı2). 

31) Ulpian. XX, ı3, 5. 2. J. quib, non permilt. (a. 12). 

3a) Ulpian. XX. ı3, 

35) J 3. 4. J. quib. non permitt. (2, 12). 
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ausgetreten waren, was vermittelt einer Scheincoemtion ge; 
ihah 3). Durch ein Senatusconfult unter Hadrian wurde 
zwar dieſer Umweg erlafien 35); jedoch blieb noch immer die 
Autorität bed .Tutord nothwendig 36), wiewohl diefe, außer 
beim Patron und dem Vater ald Manumiffor, eine leere Form 
war 37). So lange jener Ummeg im Eivilrecht galt, wurde 
auc im prätorifchen Recht darauf .gehalten 38); und auf die 
Rechte der Tutoren nahm in jenen beiden Fällen noch dad Re- 
feript des Antoninus Ruͤckſicht 3). Die Veftalifchen Sungfrauen 
waren aber mit der Tutel von diefen Befchränfungen befreit ao), 
und im fpäteren Rechte hörten fie überhaupt auf. SPeregrinen 
fonnten, weil ihnen das Commercium fehlte, nicht in der roͤ⸗ 
mifchen Form, Doch aber, wenn fie einer wirklichen Bölfers 
ſchaft angehörten, nad) deren Rechte, Tünftliche Peregrinen, 
und felbft ein Sunianifcher Latine aber gar nicht teftiren a1); 
desgleichen nicht ber Deportirte und aus dem Lande Gewie- 
fene 32). Der in der Kriegsgefangenfchaft verftorbene Römer 
hingegen wurbe in Beziehung auf ein vorher errichteted Tefta; 
ment nad) der Fiction der Ler Cornelia fo behandelt, als ob 
er im letzten Augenblicke der Freiheit verftorben wäre a3). Daß 


34) Gaius I. 1162., Cicero Topic. 4. 

35) Gaius 1. 115 a. 

36) Gaius II. 112. 113. 118., Ulpian XX. ı5. 

37) Gaius L 190. 192. III. 43. 

38) Cicero Topic, 4. 

3g) Gaius II, 121. ı22, 

40) Gellius J, ı2., Plutarch, Numa 10 

4ı) Ulpian. XX, ı4. 

43) Dio Cass. LVII. a2., fr. 8. j.ı—3. D. quı lestam. lac. (28. ı). 


43) Ulpian. XXI. 5., Paul. sent, rec. IM. 4A, &. 8, fr. ın. 
D. qui testam. fac. (fd, :), 9.5. I. quib, non permiit. 
(2, ı2). 
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die Knechte ber Republik zur Hälfte über das Ihrige teftiren 
durften, beruht auf einer fingulären Beftimmung 4). 

Der mwefentfiche Inhalt eines Teſtaments beftandb in ber 
Ernennung eined Erben 4). Diefe mußte nad) dem Givilrecht 
in beftimmten befehlenden Worten gefchehenas), was erft Gons 
ftantin für gleichgültig erklärte 47). Durch diefe Ernennung 
ſprach der Teftator aus, in welcher Perſon er fortleben wollte; 
und wenn ein folcher Wille vorlag, fo blieb für den Willen 
des Geſetzes, für Die Inteftatfucceffion , Fein Raum mehr as). 
Nur bei den Teftamenten der Soldaten Titt dieſes eine Aus 
nahme, weil man nicht vorausfeßen Eonnte, daß fie beim Worte, 
Erbe, an den ganzen Inhalt diefed Begriffes gedacht hätten a9). 
Uebrigens konnte fidy aber der Teftator felbft mehrere Erben 
ernennen 50); oder er konnte auch auf den Fall, daß der Ein 
gefeßte nicht erbte, einen zweiten und dritten fubftituiren 51); 
ja man konnte felbit feinem unmindigen Hauskinde auf den 
Fall, daß ed vor erretchter Teſtamentsmuͤndigkeit fterben würde, 
einen Erben fubitituiren 52). Daraus entftand fohon zu Ciceros 
Zeit die berühmte Nechtöfrage, ob eine folche Subftitution nicht 
auch ftillfchweigend den Fall in ſich begriffe, wo der Vater 


en — — — 


44) Ulpian. XX. ı6. 

45) Gaius II. 229., Ulpian. XXIV. ı5. 

46) Gaius IL 115—317., Ulpian. Tit. XXL 

47) €. ı5. C. de testam. (6. 23). 

48) Cicero de invent. I. aı., fr. 7. D. de reg, iur, (50. 17), $. 9 
J. de hered, inst. (2. 14). 

49) Fr. 6. 37. D. de testam. mil. (29. ı). 

50) Fr. ı3. $. ı. D, de haered, inst. (28. 5), $. 4- 8. J. de hered. 
inst. (2. 14). 

51) Gaius II. 194 — 178., Ulpian. XXI 33. 34., tit. J. de vulg. 
subst. (2. 15). 

; 52) Gaius II. 179- 184., Ulpian. XXIII. 7. 8. 9, tit. J. de pupill. 

subst. (2. 16). 
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gar fein Kind Hinterließe ss), was fpäter Marcus und Verus 
wirklich bejahend entjchieden 5). Ferner Fonnte die Erbeins 
fegung auch bedingt gefchehen 5). Nur die Bedingung nicht 
zu heirathen, war nach dem Sulifchen und Papifchen Gefeg 
unverbindlich 56), worüber es jeboch, wenn die Bedingung dem 
überlebenden Ehegatten auferlegt war, kraft einer Lex Sulia- 
Mifcella befondere Beftimmungen gab, woran Zuftinian Vieles 
änderte 57). 

Die Gültigkeit der Einfegung war aber natürlich von der 
perſoͤnlichen Fähigfeit des Eingeſetzten abhängig. Knechte und. 
Solche, die im Mancipium waren , fonnten eingefegt werben ; 
die eigenen mußten jeboch zugleich frei erklärt feyn ss), was 
erjt Zuftinian als fich von felbft verftehend erließ 5); bei 
fremden Knechten bezog fic Alles auf ihren Herrn 60). Unfaͤ— 
big waren aber Peregrinen, weil ihnen das Commercium fehl: 
te 61), was jedoch Antoninus Pius im Verhältniß der Kinder 
zu ihrem Vater, der für feine Perfon Civis geworben war, 
aufhob 62). Daß der Sunianifche Latine aus ZTeftamenten 
nicht erwerben fonnte, beruhte auf einer fingulären Beftinz 
mung 63). Ungültig war ferner die Einfegung einer ungewiffen 





53) Cicero pro Caecin. ı8,, de orat, I. 39. 57, II. 32., Brut. 53, 

54) Fr. 4. pr. D. de vulg. subst. (28. 6). 

55) $. g. 10. ıs, J. de hered. inst. (2. 14). 

56) Fr. 64. 72. $. 4. fr. 74. 79. $. 4. D. de condit. (35. ı). 

57) C. a. 3. C. de indicta viduit. (6. 40), nov. 22. c, 43. 44. 

58) Gaius I. 123. 1, 185—187., Ulpian. XXIL 7. 12. Darauf be: 
jiebt fi Plinius epist. IV. 10. 

59) €. 5. C. de serv. necess. (6 27), pr. $ 4. J. de hered. inst. 
(2. 14), $ 2. J. qui et quib, ex caus. (1. 6). 

60) Gaius II. 189. 190., Ulpian. XXIT. ı3., 6. 1. 2. J. de hered. 
inst, (2. 14). 

61) Ulpian. XXII. v. 2. 

62) Pausanias VII. 43- 

63) Gaius J. >23. 24. IT. ı10., Ulpian. XAIT. 5. 
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Merfon 69), felbft einer Stadt oder Bürgerfchaft 65); fpäter 
wurde jedoch die Einfegung der chriftlichen Gemeinde 66), Ars 
men 67), dann auch die einer Stadt cs), endlich Die der unges 
wiffen Perfonen überhaupt zugelaffen 69). Heidnifche Gottheis 
ten fonnten nicht inftitwirt werden, außer wenn ihnen dieſes 
Recht von Staatdwegen beigelegt war 70). Ungültig nach dem 
obigen Grundfa war auch die Einfegung eined zur Zeit des 
Teftamentsd noch nicht Geborenen 1). ine Ausnahme machte 
jedoch die Zurisprudenz, wenn ein Vater fein bereitd concipir⸗ 
tes Kind eingefegt und deſſen Geburt nicht mehr erlebt hatte 72). 
Aquilius Gallus dehnte dieſes auch auf den von einem vers 
ftorbenen Sohne concipirten Enkel aus, deffen Geburt der Tes 
ftator nicht erlebte 73). Die Ler Junia Belleja (761) und Die 
fih daran fchließende Jurisprudenz erfannte felbit die Einſetzung 
eined noch ‚bei Lebzeiten bed Teftatord zur Welt gekommenen 
Poftumus, wiewohl dann durch ein neues Teftament geholfen 
werben konnte, als gültig an, wenn berfelbe entweder unmit⸗ 
telbar durch Geburt oder durch YBegfallen eines Zwiſchenglie— 
des ein Hauskind des Teftatord geworden war 74). Die Ein- 
fegung eines fremden Poftumus blieb aber nach dem Civilrecht 





€4) Ulpian, XXI. 4. XXIV. ı8., Gaius II. 238. 287, 

65) Ulpian. XXI. 5., Plinius epist, V, 7. 

66) C. ı. C. de SS. eccles, (1. 2). 

67) C. 24. C. de episc, (1, 3). 

68) C, ı2. C. de haered. inst. (6, 24). 

69) $. 25. 27. J. de legat. (2. 20). 

70) Ulpian. XXI. 6. 

nı) Gaius Il. 242. 287. 

72) Cicero pro Cluent. 11. ı2., Ulpian. XXI. ıg., Paul. sent. rec. 
I. 4B. 6. 9. 

„3) ‚Fr. 29. pr. D. de liber. (28. 2). 

-4) Ulpian. XXIT. 19., fr 29. 6.5.6. 7. 11. 12. 15. 16. D. de 
liber. et postum. (28. 2). 
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ungültig; doch fonnte er den prätorifchen Erbbeſitz nachfuchen, 
und endlich erklärte Zuftinian auch eine folche Einfegung für 
vollgültig 75). Weiber waren nach der Ler Boconia (585), um 
die Anhäufung von Vermögen bei ihnen zu erfchweren, in ber 
Art befchränft, daß fie von Einem, welcher zu einem im Ges 
fege angegebenen Vermögen cenfirt war, regelmäßig nicht eins 
gefett werden Eonnten 76). Diefes Verbot wirkte auch für das 
prätorifche Erbrecht 77), fam aber allmählig außer Gebraud). 
Durch Faiferliche Gonftitutionen wurden dagegen mancdjerlei 
andere Befchränfungen eingeführt, die von geringem Intereſſe 
find. 

Befonders- wichtig waren für die Erbfähigfeit die Beſtim⸗ 
mungen der Ler Sulia und der 2er Papia Poppaͤa. Nach der 
Ler Zulia follte von einem gewifjen Alter an Seber verheira- 
thet gefunden werden, fonft war er weder aus einer Erbein- 
fegung noch and einem Legat zu erwerben fähig 78), es fey 
denn daß er noch binnen hundert Tagen heirathete 9). Nur 
eine Wittwe oder Geſchiedene war während ber erften zwölf 
oder ſechs Monate nach der Auflöfung der Ehe vom ber Vor⸗ 
fchrift befreit, welche Termine vie 2er Papia erweiterte so). 
Auch ein eingegangened Verloͤbniß hob die Strafe auf, mur 
durfte die Verheirathung ohne zureichende Gründe nicht über 
zwei Sahre verfchoben werden s1ı). Jener Zwang wirkte aber 


75) Gaius II. 241., pr. J. de bonor, poss. (3. 9), $. 26. 27. 28, J. 
de legat, (2. 20), 

76) Gaius II. 274., Dio Cass. LVI. 10., Cicero in Verr. II. ı, 41. 
42., de re publ III. 10., (Ascon.) in Verr. II, 1, 41., Gellius 
VII. 13. XX. 1., Augustin. de civit. Dei III. ar. 

77) Fr. ı2. 6. 1. D. de bon. poss, (37. ı). 

78) Gaius II. ı1ı1. ı44. 286., Sozomen, hist. eccles. I. 9. 

79) Ulpian, XV. 1. XXIT. 3. 

80) Ulpian. Tit, XIV. 

$ı) Sueton. Octav. 34., Dio Cass. LIV, 16. LVI. 7,, fr. 17: D. de 
sponsal. (23. ı), 
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gegen einen Mann nur bis zum fechzigften, gegen eine Frau 
nur bis zum fünfzigften Sahre; von da an hörten die Stras 
fen auf. Das Senatusconfultum Perficianum prorogirte fie 
aber auch über jene Termine hinaus, fo daß man felbft, wenn 
man nun noch heirathete, nicht davon frei wurde. Gin Genas 
tusconfult unter Claudius milderte diefes jeduch wieder zu Guns 
ften eined Mannes ber fechzig, der eine Frau unter fünfzig 
Sahren heirathete, wegen der dann noch immer möglichen Frucht 
barkeit 82); nicht aber umgefehrt, wenn eine Frau über fünfs 
zig einen Mann unter ſechzig Jahren nahm, fondern dann 
follte nad einem Senatusconfultum Calviſianum die Ehe felbit 
dem Manne nichts zur Befreiung von den Nachtheilen hels 
fen 33). Ferner ftrafte die Lex Papia auch die Kinderlofigkeit 
von einem gewiffen Alter an bis zu fechzig, oder bei einer 
Frau bis zu fünfzig Sahren sa) dadurch , daß fie von dem 
durd) ein Teftament oder Legat Hinterlaffenen nur die Hälfte 
erwerben fonnten 85). Adoptionen halfen nad) einem Senatus⸗ 
confult unter Nero (814 zur Umgehung des Geſetzes nicht 86). 
Endlich Fonnte nach der Ler Julia und Papia einem Ehegatten 
vom anderen der Ehe wegen nur ein Zehntheil des Vermögens 
hinterlaffen: werden : weiter. aber noch ein und mehrere Zehn 
theile und felbft das Ganze, nur je nachdem fie ein ober mehs 
rere Kinder mit einander erzielt, oder dieſe bis zu einem ges 
wiffen Alter groß erzogen, oder fie erſt kürzlich verloren oder 
vom Kaifer künftlicherweife die Vorrechte derer, bie wirklich 
Kinder erzeugt 87), erhalten hatten ss). Bon allen dieſen 


83) Ulpian, XVI. ı. 3., Sueton. Claud. 23, 

83) Ulpian. XVI. 4. 

84) Tertull. Apol. 4., Ulpian. XVI. ı. 

85) Gaius II. 111. 286, 

S6) Taeit, Ann. XV, ı9. 

87) Das jus liberörum (Buch I. Kap. XXXIV. Note 57). 
88) Ulpian. XV. XVI. ı, 
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Beftimmungen waren jedoch die Cognaten und Affinen bie zu 
einem beftimmten Grade ausgenommen 89). Uebrigend wurde 
“auf diefe Geſetze auch im prätorifchen Erbrecht gefehen 90). 
‚ Endlich hob aber Conſtantin die Strafen der Ehe: und Kinder: 
(vjigfeit 91), und Theodofius II. die Tefchränfung der Ehegatten 
auf 92), womit auch die Nachfuchung des oben erwähnten 
fünftlichen Vorrechts als überflüßig abgefchafft wurde 93). 


Achtzehntes Kapitel. 


Bon der Sntefatfucceffion 


In Ermanglung eines Teftaments fam die gefeßlidye Erbs 
folge zur Anwendung. Die Grundlage derfelben war ber Bes 
griff der Familie, die auf einer wirflichen oder Finftlichen Zeus: 
gung beruhende Verwandtfchaft mit dem Erblaffer ). Zunächft 
famen alſo diejenigen, welche in Folge einer Zeugung, Adop⸗ 
tion oder Manus die haushörigen Erben des Verftorbenen hies 


89) Fragm. Vatic. F. 158. 214 — 19. Ulpian. XVI. F gozomen. 
hist. J. 9. 

90) Fr. ı2.{, 1. D. de bon. poss. (37. 1 

gı) C. un, C. Th. de infirm. poen. coelib. (8. 16), c, ı. C. de in- 
firm. poen. coelib, (8. 58). Ein Feiner Reft blieb bis Zufti» 
nian, c. 27. C de nupt. (5. 4): | | 

92) C. 2. 3. C. Th. de iure liber. (8. 19), e. 2. C. de infirm. poen, 
coelib. (8. 58). 

93) C. 3. C. Th. de iure liber. (8. 19),.e. ı. C. de iure.liber. 
(8. 59), nov. 78. c. 5. 

ı) Man fehe Kap. VI. Note 1-20. 

Walter rim, Rechtegeſchichte. 43 
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fen 2). Enkel und entferntere Defcendenten, deren Vater oder 
Großvater verftorben oder emancipirt war, fuccedirten nad) 
der Interpretation der Zuriften in beffen Stelle und Erbtheil 3). 
In Ermanglung haushöriger Erben berief das Geſetz der zwoͤlf 
Tafeln den nächften Agnaten, alfo zunächft den Bruder und 
die Schwefter von demfelben Vater her a). Gleich nahe theils 
ten immer nach Köpfen, denn ein Eintreten an die Stelle eines 
Vorgängers war unter Agnaten nicht angenommen 5); eben fo 
wenig ein Nachrücden des folgenden Grades, wenn der nächite 
Agnat die Erbfchaft nicht antrat 6). Weibliche Agnaten über 
die Schweſter hinaus waren nid;t erbfähig 5; jedoch foll die; 
fes erft nach den zwölf Tafeln durch die Interpretation der Ju— 
riften, in demfelben Geifte, woraus auch die Ler Boconia hers 
vorgieng, aufgefommen feyn 3). Endlid) in Ermanglung eines 
Agnaten fiel die Erbſchaft an die Gentilen 9). Der Nachlaß 
einer ohne Teftament verftorbenen Veſtalin wurde aber für den 
Staat eingezogen 10). 

- Nach diefer Anordnung beerbten alfo die emancipirten Kins 


2) Das Mähere erläutert Gaius III. ı—6., Ulpian. XXI. 14. ı5. 
XXVI, ı. 3., Collat. leg. Mos. XVI. 3. | 

3) Gaius 111. 7. 8, ı5. ı6,, Ulpian. XXVI, 2., Collat. leg. Mos. 
XVI. 3. 

4) Ulpian, XXVI, ı., Gaius III. 9—ı3,, Coll, leg. Mos. XVI. 3. 

a, 

5) Gaius III. 15. 16., Ulpian, XXVI. 4. 

6) Gaius III. ı2. 22. 28,, Ulpian. XXVI. 5., Paul, sent. rec. IV. 
8. 6. 23. 

7) Gaius IT, 14. 23., Ulpian. XXVI. 6., Ulpian. in Coll. leg. Mos. 
XVI. 7. . 

8) Paul. sent. rec, IV. 8, £. 22., Paul. in Coll. leg. Mos. XVI. 3., 
c. 14. C» de leg. haered. (6, 58), $. 3. J. de leg. agnat. succ. 
(3. 2). 

9) Gaius III. ı7., Coll, leg. Mos. XVI. 3. 4. 

10) Gellius I, ı2. Man vergleihe damit Kap. VII, Note ı127- 
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ber ihren Water nicht; eben fo wenig diejenigen, die mit ihrem 
Vater die römifche Givität erhalten, aber nicht zugleich deffen 
Gewalt untergeben worden waren; felbft die Mutter und ihre 
Kinder hatten zu einander feine Erbreihter). Diefe Unbillig- 
Feiten fuchte nun das prätorifche Edict auszugleichen, welches 
den Befis des Nachlaffes nad, verfchiedenen Abftufungen ans 
bot 12), Zunächft berief ed die Kinder, und zwar nicht wie 
das Givilrecht blos die haushörigen, fondern auch folche Teibe 
liche Nachkommen, die ohne eine vorgefallene Emancipation 
haushörige ſeyn würden 13). Gmancipirte Adoptivfinder aber 
nicht 19)5 auch nicht leibliche Kinder , die man einem Anderen 
an Kindesftatt gegeben hatte 15); ausgenommen wenn fie von . 
dem Adoptivvater bei Lebzeiten des Teiblichen. Vaters wie: 
der emancipirt worden waren, wo fie fo behandelt wurden, 
als ob fie vom Leßteren felbft emancipirt wären 16). Die Ber; 
theilimg gefchah in diefer Glaffe wie nad dem Civilrecht. 
Wenn jedoch ein emancipirter Sohn mit feinen in der Ges 
walt des Erblaffers zurücgebliebenen Kindern concurrirte, fo 
mußte er nad) einer von Sultan dem Cdicte hinzugefügten 
neuen Glaufel diefen die Hälfte feines Antheild abgeben ı7). 
Nach den Kindern wurde der Befiß des Nachlaſſes denen an— 


— — 








11) Gaius III, 18-24. 

12) Gaius II. 25., fr. 1. pr. & 1. 2. D, si tabulae testam. (38, 6). 

13) Gaius III. 26,, 6. 9. J. de heredit, (3. 1), fr. 9 ©. 1. D. de 
bonor. poss, (39. 1), fr, 5. $. ı. D. si tabulae testam. (38. 6). 
Auch gehört bieher der Fall bei Gaius III, ao., Collat. leg. Mos, 
XVI. n. 

ı4) Gaius II. 136., fr. 1.6.5.6 7 fr. 4. D. si tabulae testam. 
(38. 6), $-. 11. J, de heredit, (3. 1). 

ı5) Ulpian. XXVIII. 8. 

16) Gaius II. 137., $. 4. J. de exher. liber. (2. ı3), 6. 10. J. de 
heredit. (3. ı). 

17) Fr. 1. pr. & 1 11. fr. 3. D. de coniung. cum emancip. (37.8), 
fr. 1,6. 13, D, de ventre (37. no). 


J 
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geboten, die das Eivilrecht als Erben berief; auch die aus den 
fpäteren Senatusconfulten fließenden Erbrechte wurden bier be— 
ruͤckſichtigt ıs). Hierauf folgte die Rubrik der Cognaten, welche 
alle mit einander verwandten Perfonen bis zum fechiten Grade, 
und darüber hinaus noch die Kinder der Sobrinen, begriff 9), 
ohne Unterfchied, ob fie fich ald Agnaten beerben fonnten 20), 
oder burch eine Verminderung des Caput die Agnationsrechte 
verloren hatten 21), oder durch ein Weib mit einander verwandt 
waren 22); daher auch die Kinder im Verhältnig zur Mutter 
und zu den mütterlichen Verwandten 23), felbit unchliche 2). 
Adoptivfinder waren zu gleicher Zeit bürgerliche Gognaten in 
der Adoptivfamilie 25), und natürliche in ihrer leiblichen 26). 
Der Vorzug hieng lediglidy von der Nühe des Grades ab; 
gleich Nahe theilten nach Köpfen 27). Nach den Cognaten end: 
lich berief das Edict den überlebenden Ehegatten 23). Melde: 
ten fich die zunächit Berufenen innerhalb der feſtgeſetzten Zeit 
nicht, fo gieng nach dem fogenannten fuccefjorifchen Edicte das 


— 


ı8) Fr. 2. $. 4. D. unde legitimi (38. 7). 

19) Fr. 1. pt. $. 1. 2. 3. fr. g. D. unde cognati (38. 8), pr. &. 5. 
J. de success. cognat, (3. 5), Ein Beifpiel findet ſich ſchon bei 
Cicero pro Cluent, 60. 

20) Gaius III. 22. 23. 28. ag., $. 3. 7. J. de legit. adgnat. success. 
B- 2). 

21) Gaius III. aı. 27., Ulpian. XXVIII, 9.,- fr. 5. D, unde cognati 
(38. 8), $. 1. J. de success. cognat, (3. 5). 

22) Gaius III. 24. 30., 6. 2. J. de success. cognat. (3. 5). 

23) Fr. 1. $. 9. D. unde cognati (38. 8). 

24) Fr, 2. 4. 8. D. unde cognati (38. 8), $. 4. J, de success. co- 
gnat. (3. 5). 

25) Man febe Kap. VIII. Mote 101. 

26) ‚Gaius III. 3ı., fr. 1. $. 4. D. unde cognati (38. 8), $. ı3. J. de 
heredit. (3, ı), $. 3. J. de success. cognat. (3, 5). 

27) Fr. ı. $. 5. 6. 7. 8, ı0. D. unde cognati (38. 8), 

28) Fr, ı. D. unde vir et uxor (38. 1). — 


\ 
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Recht weiter 29), zuerft innerhalb derfelben 30), dann auch in 
den darauf folgenden Claſſen. Gehörte man zu mehreren Elafs 
fen, fo wurde man auch mehrmals berufen sı). War der Bes 
rufene auch nad) dem Givilrecht Erbe, fo fonnte er die Erb» 
fohaft antreten und auch den prätorifchen Beſitz nachfuchen 32). 
War er zwar nicht nach dem Givilrecht Erbe, aber im Ebict 
dem Givilerben gleich oder gar vorangeftellt, fo ſchuͤtzte ihn der 
Prätor felbft wider diefen 33). Hatte hingegen Einer den präs 
torifchen Befig neben einem Civilerben nachgefucht, der ach _ 
diefen Befig und zwar vor Senem hätte erhalten können, fo 
ſchuͤtzte der Prätor, wenn diefer Erbe fein Erbrecht geltend 
machte, Jenen nicht 3%). Uebrigend gab es Fälle, wo der Bes 
fit des Nachlaffes nicht durd, das Edict, fondern unmittelbar 
durch ein Gefeß oder Senatusconſult verfprochen war 35). 

An die Richtung des Edicts ſchloß fih nun auch dag 
neuere Givilredht an. Die Mutter, die nad) dem alten Rechte 
gar nicht, nach dem Edict erft in der dritten Glaffe fuccedirte, 
erhielt durch das Tertyllianifche Senatusconfult unter Hadrian, 
vorausgeſetzt daß fie eine gewiffe Zahl von Kindern oder das 
die Stelle vertretende Faiferliche Privilegium hatte, nähere Erbs 


⸗ 


29) Ulpian. XXVIH, 10. 1B, fr, », pr. 6. 8. 10. D. de success; edi- 
cto. (38. 9), c, ı. 2. C. de success. edicto (6. ı6). 

30) Innerhalb der zweiten Elaffe war jedoch dad Aufrüden flreitig, 
Gaius III. 28. 

31) Fr. ı. $. 11. D. de success. edicto (38, 9). 

32) Gaius III. 34.,-$. 1. J. de bonot. possess. (3. 9). 

33) Dann war die bonorum .possessio cum re, Ulpian, XXVIIT. 13. 

34) Dann war die bonorum possessio sine re, Gaius IH. 35. 37., 
Ulpian. XXVIIL. ı3, 

35) Diefes war die bonorum possessio ex legibus senatus consultis, 
fr. ı. D. ut ex legib. (38. ı4), fr. 3. D. unde legitimi (38. 7), 
$. 7. 4. de bonor. possess. (3. 9), Das Nähere ift nicht be» 
kannt. 
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rechte 36). Ihr giengen nur vor die haushörigen Erben des 
Verftorbenen und die nach dem prätorifchen Recht dieſen gleich 
ftanden 37), ferner der leibliche Vater, gleicdyviel aber ob er 
als Manumiffor nach dem Givilredht 38) oder als bloßer Co— 
gnate nach dem prätorifchen Necht gerufen war 39), und des 
Verftorbenen Bruder von demjelben Vater her; mit Schweitern 
der Art theilte fie a0). Nach einer Conftitution des Severus 
verlor fie jedoch ihr Erbrecht, wenn fie dem Kinde feinen Bors 
mund erbeten hatte a1). Das DOrphitianifche Senatusconfult 
unter Marcus Aurelius gab umgekehrt auch den Kindern Erb- 
rechte gegen die Mutter vor deren Gefchwiftern und Agnaten a2). 

Die Beftimmungen des Civilrechts, des praͤtoriſchen Rechts 
und der beiden Senatusconſulte beftanden nun neben einans 
ber 43), und bildeten die Grundlage der Jurisprudenz; und 
Praris. Seit Conſtantin famen noch wichtige Eonftitutionen 





36) Ulpian. XXVI. 8., Paul. sent, rec. IV,.g, pr. $. ı. 2.7. J. de‘ 
SC, Tertull. (3. 3), fr. 2. pr. 6. ı—5, D..ad SC. Tertyll. (38, 
17). Der Berftorbene muß natürlich sni iuris geweſen feyn, 
denn fonft treten ganz andere Berbältniffe ein. 

37) Ulpian. XXVI. 8., $. 3. J. de SC. Tertull. (3. 3), fr. a. $. 6— 
14. fr. 5.8. D. ad SC. Tertyli. (38. 17). 

38) Namlih in Folge der Emancipation (Kap. XX). 

39) Ulpian, XXVI. 8., $. 3, J. de SC. 'Tertull. (3. 3), fr. ı0. D, 
de suis (38, 16), fr. 2. 6. 15—ıg, fr. 3. D. ad SC, Tertyli. 
(38. ı7). . 

40) Ulpian. XXVI. 8., 6. 3. J. de Sc. Tertull. (3. 3), fr. 7. D. ad 
SC, Tertyli. (38.17). 

4ı) Fr, 2. |. 2. D, qui petant tutor. (26. 6), fr. 2, $. 23-47. D 
ad SC. Tertyll. (38. ı7), $. 6. J. de SC. Tertull, (3. 3). 

42) Capitol. M. Antonin. ıı., Ulpian. XXVI. 7., Paul, sent. rec. 
IV. 10, pr. 9 2. 3. J. de SC. Orphit. (3. 4), fr. 1.4. 6,9. D. 
ad SC. Tertyli. (38. ı7), c. ı. C. ad SC, Terz. (6. 56), c. ı 
--3. C. ad SC. Orphit. (6. 57). 

43) C. 1. 3. 4. 5. 7. 8. 9. C. de legit. hered. (6, 58). 
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hinzu. Unter Zuftinian galt daher , abgefehen von den in 
Folge einer. Emancipation eintretenden befonderen Berhältnifs 
fen, folgendes Recht. Zunaͤchſt famen, wenn der Erblaffer ein 
Mann war, die haushoͤrigen Erben und die ihnen gleich ftans 
den, nad) den Grundfägen des Civil und prätorifchen Rechts aa), 
Auch die legitimirten Kinder gehörten dahin as). In Beziehung 
auf ein in Adoption gegebenes Kind war das Necht durch Zus 
ftinian wefentlich geändert #6). War der Erblaffer ein Weib, 
fo fuccedirten die Kinder nach dem Orphitianifchen Senatus— 
confult. Kinder eines verftorbenen Sohnes erhielten gegen bef; 
fen Mutter, Kinder einer verftorbenen Tochter gegen deren El— 
tern von Balentinian Il, den Erbtheil, welchen der Sohn vder 
die Tochter felbit erhalten hätte; jedoch mußten fie, wenn fie 
mit noch lebenden Kindern des Erblafferd concurrirten, diefen 
ein Drittheil, fonftigen Agnaten ein Biertheil Davon abgeben 47), 
bis daß Suftinian erft die zweite as), dann auch die erite Bes 
fchränfung aufhob a9), und dadurch alle Arten von Enfeln eins 
ander gleich machte. In Ermanglung von Defcendenten Fam, 
wenn der Verftorbene eine Mutter zurücließ, das Recht des 
Tertyllianifchen Senatusconfults zur Anwendung, jedoch mit 
mehreren Modiftcationen. Nach Sonftantin follte nämlich die 
Mutter, wenn fie gleich nicht die gefegliche Zahl von Kindern 
hatte, in der Goncurrenz mit dem väterlichen Oheim und .ans 
deren Agnaten doch ein Drittheil erhalten, umgefehrt aber 
auch, wenn fie gleich die gefegliche Zahl hatte, dem väterlichen 


44) Pr. $. 1—ı2. J. de heredit, (3. ı). 

45) $. 2. J. de heredit, (3. 1). 

46) L. ı0. C, de adopt. (8. 48), $. »3. 14. J. de heredit, (3. 1). 

47) C. 4. 5.6. 8. C. Th. de legit, haeredit. (5. 1), $. 3. J. de SC. 
Tertull. (3, 3). 

48) C. ı2. C, de suis (6. 55), $. 15. 16. J. de beredit. (3. 1). 

49} Nov. 18. c. 4. 


— 
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Dheim , deflen Söhnen und Enfeln ein Drittheil abgeben so). 
Balentinian II. Tieß ihr auch im erften Falle zwei Drittheil 
zufommen, wieß jedoch dem mit ihr concurrirenden emancipirs 
ten Bruder, den fie bis dahin augfchloß 5ı), ein Drittheil an 52). 
Suftinian endlich hob allen auf die Zahl der Kinder fih be 
ziehenden Unterfchied 53), desgleichen das concurrirende Erbrecht 
des väterlichen Oheims auf, fteilte die Mutter mit des Verſtor— 
benen Gefchwiftern von demfelben Vater her, gleichviel aber 
ob fie emancipirt waren oder nicht, zuſammen, und gab ihr, 
wenn Brüder darunter waren, einen Kopftheil, neben bloßen 
Echweitern wie im alten Recht die Hälfte 53), fpäter aber auch 
nur einen Kopftheil 55). In Ermanglung einer Mutter trat 
die Succeffion der Agnaten ein 56), alfo zunächit die Gefchwis 
fter von demſelben Vater her. Anaftafius berief dieſe ſelbſt 
dann, wenn fie durch Emancipation aufgehört hatten Agnaten 
zu ſeyn, nur fo daß fie neben nicht emancipirten weniger mie 
biefe erhielten 57). Suftinian bob aber nicht nur dieſe Ungleich- 
heit auf, fondern erhob auch die Halbgefchwifter von der Mut: 
ter her zu demfelben Rechte, wie die vom Vater her ss). Dies 
ſes führte ihn dann weiter zu der Entfcheidung, daß die Voll 
geſchwiſter, als doppelte Rechte in fich vereinigend, den Halb: 
geſchwiſtern vorgiengen 59). Ferner ftellte Suftinian die Kinder 
50) C. 1. C. Th. de legit, haeredit (5. ı). 
5:1) C, 2. C. Th. de’ legit. haeredit. (5. ı). 
53) C. 7. C. Th. de legit. haeredit. (5. ı). 
53) C. 2, C. de iure liber. (8. 59), $. 4. J. de SC. Tertull. (3. 3). 
54) C. 7. pr. C. ad SC. Tertyli. (6. 56), $. 5. J. de SC, Tertull. 
(3. 3). 
55) Nov. 2a. c. 47. 
56)" Pr, $. ı, 2. 5, 6. J, de legit. agnat. success. (3. 2). e 
57) €. 4. €. de legit. tutel. (5. 30), Theophil. IH. 5. $. ı., $. 1. J. 
de success. cognat. (3. 5), $. ı2. J. de gradib. (3, 6). 
58) €. 15. pr. 6. 1. 2 C. de legit. hacred. (6. 58), 
59) Nov. 84 
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der Schweſter, ſelbſt einer blos halbbuͤrtigen von der Mutter 
her 60), dann auch die von emancipirten Geſchwiſtern or), dem 
dritten Grade der Agnaten gleich. Darüber hinaus blieb es 
bei der Agnatenfucceffion des alten Rechts. Seboch erklärte 
Juſtinian die weiblichen Agnaten bis in den entfernteften Grab 
eben fo gut für erbfähig wie die männlichen 62); auch follte 
nun für die Agnaten das Nachrücden der folgenden Grabe 
wie bei den Gognaten gelten 63). Endlich in Ermanglung von 
Agnaten folgten die Cognaten nad) den Beftimmungen des. präs 
torifchen Edicts 64). 

Durch das Edict, die Senatusconfulte und die Faiferlichen 
Gonftitutionen war die Grundlage des alten Erbrechts, die 
Bezichung zur väterlichen Gewalt und zur Agnation, tief ers 
ſchuͤttert. Endlich wurde Suftinian das Bedürfniß klar, Dies 
felbe ganz aufzugeben und Tediglich die Blutsverwandfchaft zum 
Maaßſtab zu nehmen. Diefer Gedanfe tft. in einer Gonftitus 
tion vom Jahr 543 ausgeführt, die im Jahr 547 noch einen 
Zufat erhielt 65). Die VBerwandfchaft durd einen Mann oder 
durch ein Weib machte num feinen Unterfchieb mehr. 

Etarb ein Hausfohn, fo konnte yon einer. Beerbung nicht 
die Rede fenn, fondern das vom Bater herrührende Peculium 
fiel an diefen als den Eigenthuͤmer zurück. Ueber das im 
Kriegsdienft erworbene Peeulium Fonnte zwar der Sohn teflis 


—— — 





60) C 14. 5. 1. C, de legit. haered, (6. 58), % 4. J. de legit. 


adlgnat, success. (3. 2). 
61) C. ı5. $. 3. C. de legit. haered. (6, 58). 


62) C. 14..pr. C. dc legit. haered. (6. 58), $. 3. J. de legit. adgnat, 
success. (3. 2), 


63) $. 7. J. de legit. adgnat. success. 6 2), c, 15.8. 3.C.dele- 
git. haered, (6. 58). 


64) Tit. J. de success. cognat. (3. 5). 
65) Nov. 118., mov, 127. C. 1. 
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ren 66); wenn er ed aber nicht gethan hatte, fo fiel cd cben- 
falls an den Vater, ald ob er immer Eigenthuͤmer gewefen 
wire 67). Spüter erhielten aber die Kinder und Gefchwifter 
ein nähered Recht 68), und feit der Novelle 118. fand dabei 
die gewöhnliche Erbfolge ftatt. Endlich in Beziehung auf das 
von der Mutter her erworbene Vermögen und was demfelben 
gleich ftand, wurde ebenfalls feit Theodofius II. den Defcendens 
ten, dann auch den Gefchwiltern und von Suftinian auch der 
Mutter ein Erbrecht gegeben, welches das Veculienrecht des 
Vaters ausſchloß; doch verblieb ihm der Lebenslängliche Nieß— 
brauch 69). Seit der Novelle 118. trat auch hier die gewoͤhn— 
fiche Erbfolge ein; doch wurde dem Vater, wenn er nidyt mit 
erbte, der ihm etwa fchon zuſtehende Nießbrauch ausdruͤcklich 
vorbehalten. Bei einem Arrogirten galt das befondere Recht, 
daß wenn er vor errichteter Pubertät ftarb, der Vater deſſen 
natürlichen Erben das zugebrachte Vermögen herausgeben 
mußte 70). Nach dem Juitinianifchen Recht, wo der Vater an 
diefem Vermögen nur auf den Nießbrauch befchränft wurde, 
trat e3 dadurch in dad Nechtöverhältniß des von der Mutter 
oder fonft von Außen her erworbenen Vermögen, und wurde 
aud) bei der Vererbung fo behandelt 71). 


Nach den Verwandten, eine Zeitlang felbft in Verbindung 
mit folchen, trat auch noch nach dem neueren Rechte der übers 


66) Man fehe Kay. VI. Note 51. 

67) Fr. 2. 9. 14. 17. ıg. $. 3. D. de castr. pecul. (4g- 17). 

68) Pr. J, quib. non est permiss. (2. ı2), Iheophil. IH. ı2. pr, 

69) €. 4. ı0. C. Th. de matern. bon, (8. ı8), nov. Theodos. Tit. 
VI, ed. Ritter,, c. 3.4.6. $. ı. C. de bon, quae liber. (6. 61), 
c. 7.$. 1. C. ad SC. Tertull. (6. 56), e. 11. C. comm. de suc- 
cess, (6. 59). 

70) $. 3. J. de adopt. (1. 11). 

71) $. 2. J. de adquis. per adrogat. (3. ı0). 
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Icbende Ehegatte ein 72). Yuftinian gab aber auch nody andes 
ren Perſonen neben Verwandten ein gewiffes Erbrecht, nämlich) 
den im Concubinate erzeugten Kindern gegen ihren Bater 73), 
der Wittwe wenn fie arm und ber verftorbene Ehemann vers 
mögend war 73), dem Berpfleger eines Wahnfinnigen 75). 

In gänzlicher Ermanglung eines Succeffors wurde in ber 
älteren Zeit der Nachlaß berrenlos, und die einzelnen Stuͤcke 
deffelben konnten von Jedem vccupirt und ufucapirt werden 76), 
Die Ler Julia und Papia uͤberwies aber die vacanten Erb» 
fhaften dem Aerarium 77); etwas fpäter Famen fie an den Fis— 
cus 78). Diefer erwarb unmittelbar Kraft des Geſetzes; da je 
doch der Nachlaß eine Univerfitag bildete, fo fette ein folcher 
Erwerb voraus, daß das Vermögen nicht durch Schulden cons 
fumirt war 0). Es murde daher eine Unterfuchung angeftellt, 
in deren Folge der Fiscus entweder den Nachlaß agnoscirte 
oder den Concurs erdffnen ließ 0). Nach einer Gonftitution 
des M. Antoninus fonnte aber, wenn Vermächtniffe der Frei- 
heit binterlaffen waren und Niemand Erbe feyn wollte, einer 
der freigelaffenen Knechte und felbit jeder Fremde unter ges 
wiffen Gautionen die Erbfchaft addicirt erhalten sı). Der Figs 
72) C. g. C. Th. de legit. haered, (5. 1), e. ı. C. unde wir ct 

uxor (6. 18), $. 6. J. de bonor, poss. (3.'9).} 

73) Nov. 18. c. 5., nov. 89. c. 12. $.4.5. 

74) Nov. 22. e..ı8., nov. 53. c. 6, nov. 74. c. 5., nov. 117. ©. 5. 
75) Nov. 115. c. 3. 6, 12. 

76) Cicero de legib. II. 19. 

77) Ulpian. XXVIIL 7. fr. 96 $. 1. D. de u I. (30). 

78) Man febe Buch F. Kap. XXXIII. Note 33. Kap. XLI. Mote 96. 
;9) Fr. 11. D, de jure fisci (49. ı4). 

80) Fr. 1. J. ı. D, de iure fisci (49. 14), fr. 4. $. 17. 20. D. de 

fideicomm. libert. (40. 5). 

8:) Bonorum adudictio libertatum conservandarum causa, tit, J. de 

eo cui libert, causa (3. ı1), fr. 2. 3. 4. D, de fideicomm. li- 

bert. (40, 5), e. 6, 15. C. de testam. manum. (7. a). 
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eus gieng zwar, wenn er agnosciren wollte, vors2); doch mußte 
auch er nach der ausdruͤcklichen Beftimmung jener Gonftitution 
die Bermächtniffe der Freiheit erfüllen 83), Uebrigens erhielten 
gewiffe Anftalten und Sorporationen das befondere Vorrecht, ftatt 
des Fiscus in den Nachlaß ihrer ohne Erben verftorbenen Mits 
glieder zu fuccediren; fo die Soldaten der Legion s1), was Con⸗ 
ftantius auch auf die fpäteren Heeresabtheilungen übertrug 85), 
ferner nach Gonftantin die ftädtifchen Gurien 56) und die Schif— 
fergifden 87) , nach Gonftantius die Gohortalen ss), nach dem 
jüngeren Theodofins die Kirchen und Klöfter 89) und die Ars 
beiter in den Faiferfichen Waffenfabrifen 90). 


— — — 


82) Fr. 50. pr. D. de manum. testam. (40. 2), fr. 4. $. 20, D. de 
fideicomm, libert, (40. 5). | 

83) $. 1. J. de eo cui libert. causa (3, 11), fr 4. $. 17. D. de 
fideicomm. libert. (40. 5). 

84) Fr. 6. $. 7. D. de iniusto (28. 3), fr, 4... 17, D. de fidei- 
comm, libert. (40. 5). 

85) C. ı. C. Th. de bon, milit. (5. 4), c. 2. C. de haered, decur. 
(6. 62). 

86) C. ı. C, Th. de bon, decur. (5. 2), c. 123. C. Th. de decur, 
(12. 1), c. 4. C. de haered, decur. (6. 62), Man vergleiche 
Bud I. Kap. XXXVIII. Mote 36. 

87) C. ı. C. de haered. decur. (6. 62), nov. 'Theodos, Tit. XXXVIH, 
ed. Ritter. Man fehe Bud I. Kap. XXXVI. Mote 69. 

88) C. 3. C. de haered. decur, (6. 62), Man fehe Buch I. Kap. 
XXXVII Note 35. 

8g) C. ı. C. de bon. cleric. (5. 3), c. 20, C. de epise. (ı. 3), nor. 
131. ©. ı3, 

90) Nov, Theodos. Tit. XIII. ed. Ritter., c. 5. C. de haered. decur. 
(6. 62). Man fehe Bud T. Kap. XL. Note 36—38. 
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Bon der Erbfolge gegen ein Teſtament. 


.. 


Nach dem Recht der zwölf Tafeln konnte man zwar nad) 
Belieben teftiren, alfo auch die bereits geborenen Kinder exhaͤ⸗ 
rediren oder praͤteriren; aber in Beziehung auf die erſt nach 
der Errichtung des Teſtaments zur Welt kommenden Kinder 
traten eigenthuͤmliche Ruͤckſichten ein. Denn im Voraus einge⸗ 
ſetzt komten fie nicht werben, weil die Erbeinſetzung eines noch 
nicht Geborenen unzulaͤßig war. Eben ſo wenig konnten fie 
gültig enterbt werden, weil Enterbung und Einſetzung hierin 
unter gleichem Geſichtspunkte fanden, Eine ſtillſchweigende 
Praͤterition aber gab der Vermuthung Raum, daß der Teſta⸗ 
tor damals an einen moͤglichen Poſtumus gar nicht gedacht 
habe und daß er nun, wenn er nochmals zu teſtiren haͤtte, gan anz 
anders teſtiren wuͤrde. Teſtamente wurden daher durch die 
Agnation eines Poſtumus immer zerriffen 1). Allmaͤhlig entftanden 
zwar Ausnahmen, woburd die Erbeinfegung wirklicher Nach⸗ 
geborenen 2), und in entfprechender Weife auch deren Erhäres 
dation 3) refpectirt wurde. Ferner modificirte die Ler Junia 
Velleja das alte Recht darin, daß auch bei demjenigen der 
zur Zeit der Errichtung des Teſtamenis ſchon gelebt hätte, über 
feitdem durch das Wegfallen von Zwifchengliedern dem Teſta⸗ 
tor gewiſſermaßen als Poſtumus agnascirt ſey, die Erbeinfet- 
zung den Bruch des Teftaments abwendete +). Im Fall der ftill: 


») Diefes galt fhon zu Eiceros Zeit als ausgemadt, Cicero de 
orat. I. 57., pro Caecina 25; 

2) Man fehbe Kap. XVIE Note yı 74 

3) Bu Varros Zeit, wo die, Erbeinfegung concipirter postumi fon 
erlaubt war (Kap. XVII. Mote 72), finder fih daher aud ſchon 
eine Erhäredationsformel für folde, Gellius III. 16. 

4) Gaius II. 133. ı34., fr. a8. $. ı3. ı4. D. de liber. et posthum, 
(28. 2). 
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fänweigenden Präterition eined Poftumus blieb aber ber alte 
- Grundfaß beftehen, und im Geifte deffelben wurde allmählig 
auch die Präterition eines bei der Errichtung des Teſtaments 
bereitd vorhanden gewefenen haushörigen Kindes für rechtswis 
drig gehalten 5). 

Zur Zeit der ausgebildeten Jurisprudenz galten daher fols 
gende. Grundfäge. Die bei der Errichtung des Teftaments ſchon 
geborenen haushörigen Kinder mußten darin entweder eingefegt 
oder. enterbt feyn 6), Die Präterition eined haushörigen Soh⸗ 
ned machte das Teftament ſchiechthin nichtig, und gab der In⸗ 
tejtaterbfolge Raum. Die Meinung der Proculianer, welche 
das Teſtament gelten Taffen wollten, wenn. ber präterirte Sohn 
nach deffen Errichtung verftorben wäre, drang nicht durch 7). 
Die Präterition Haushöriger Töchter und Enkel hatte zwar jene 
Wirkung nicht ; doch aber giengen fie mit ben eingefegten Ers 
ben ins Theil, und zwar mit baushörigen auf einen Kopftheil, 
mit fremden auf die halbe Erbſchaft #). Auch darin beſtand 
ein Unterſchied, daß Soͤhne namentlich exhaͤredirt werden muß⸗ 
ten, bei Töchtern und Enkeln aber eine allgemeine Formel ges 
nügte 9). Bei haushörigen Kindern, die erit nach ber. Errich⸗ 
tung bes Teſtaments hinzukamen, war das Recht noch ſtrenger. 
Sie bewirkten ohne Unterſchied des Geſchlechts und des Gra⸗ 
des, daß das Teſtament, wenn ihrer darin nicht — war, 





5) Darüber wurde zu Ciceros Zeit noch geritten, Cicero de orat. 
- + L 38, Valer. Max, VII 7, 1. 
6) Ulpian,. XXII 14. 
7) Ulpian. XXII. ı6., Gaius I. 123. > ke. 7. p. de liber. et po- 
 ‚sthum. (28. 2), pr. J. de exher. liber. (2. 13). 
8) Ulpian. XXII. ı7., Gaius II. r24., Panl. sent. rec, IIL 4 B, |. 8, 
fragm. de iure fisci $. 11., Theophil. II. ı3, pr. 
9) Ulpian, XXIL 20., Gaius ll. 127. ı28., pr. J. de exher, liber. 
(2. ı3). 
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vom Augenblick ihrer Agnation an zerriffen war 10). Um die: 
fes abzuwenden war nicht blog bei Soͤhnen fondern bei allen 
männlichen Nachkommen eine namentliche Erhäredation noth— 
wendig; bei den weiblichen genügte zwar eine allgemeine Forz 
mel, jedoch mußte ihnen dann Etwas legirt ſeyn 17). Alles 
diefes galt auch von dem, der durch Ausfallen eines Zwifchen; 
gliedes in das BVerhältniß eines Poftumus Fam 12). Auch die 
Adoption, die Eingehung einer Manus und ähnlicher Begeben: 
heiten, wodurch dem Teſtator nachträglich; ein -haushöriges 
Kind zuwuchs, rumpirten das Teftament 13). 

An diefes Syitem fchloß ſich nun 'auch das yrätorifche 
Edict in feiner Weife an, indem es den Kindern, die im Te 
ftament weder eingefegt noch in der beftimmten Weiſe, das 
heißt Nachkommen männlichen Geſchlechts namentlidy, weibli- 
chen Gefchlechts mindeftens in einer allgemeinen Feımel erhäs 
redirt wären, eine Succeffion gegen das Teftament anbot 19). 
Unter Kindern wurden bier diefelben Perfonen verftanden , die 
in Ermanglung eines Teſtaments in der erften Claſſe gerufen 
waren 1). Im Kalle einer Präserition trat alfo an die Stelle 
der teftamentarifchen Erbeinſetzung die Delation aus jenem 
Edicte, und zwar für alle Kinder, auch die anderen im Tefta: 
mente eingefeßten 16) ; felbft dann, wenn folche durch Adoption 





ı0) Ulpian. XXI. 18. Gaius II. 130, ı31., c, 2,3. C. de posthum. 
(6. 29). 

11) Ulpian. XXIT. 21, 22., Gaius Il. 32, fr. 3. D. de iniusto 
(28. 3). 

ı2) Gaius II, ı33. 134., Ulpian. XXIII. 3. 

ı3) Gaius I], 138—143,, Ulpian. XXIII. a, 3,, fr. 8. D. de iniusto 
(28. 3), fr. 28, $. 1, D. de liber. et posthum, (28. 2). 

ı4) Gaius 11. ı35., Ulpian. XXII, 23. XXVIII. 2. 3. 

15) Fr. ı. $. 5. D. si tabulae testam. (38. 6), $. ı2. J, de heredit. 
(3. 1). Man ſehe Kar. XIV. Note 13—ı6. 

16) Fr. 3. $. 11. fr. 8. 8. 14. fr. 10. 6. 6. D. de bon. poss. contr. 
tab. (37. 4) 
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oder Manus in eine fremde Familie gekommen waren, wie— 
wohl ſie, wenn ſie ſelbſt praͤterirt waͤren, aus ſich allein kein 
Recht hätten ı7). Uebrigens wurde aber das Teſtament nicht 
wie nach dem Givilrecht fchlechthin als null betrachtet, fons 
dern es blieb nodı im Hintergrunde fiehen. Wenn daher der 
präterirte Emancipirte ſich feines Rechts nicht bediente, fo 
fonnte der eingefegte Erbe antreten 13)... Auch wurben . felbft 
wenn cr ſich defjen bediente, gewiſſe Punkte des Teſtaments 
aufrecht erhalten; namentlich Exhaͤredationen 19), Vermächts 
niffe an Eltern und Kinder bis zu einer gewiffen Gränze 20), 
was nach einer von Antoninus Pius beftätigieen Meinung Ju— 
lians auch auf die Erbeinfegungen von Afcendenter und Des 
fcendenten angewendet wurde 21), ein Vermädtniß der Dos 
an die Ehefrau oder die Frau des Sohnes felbit über jene Gränze 
hinaus 22). Sogar gegen die Erbeinfegung eined Fremden 
follten präterirte Defcendenten weiblichen Gejchlechts nach einem 
Reſcripte des Antoninus auf dem Wege des yrätorijchen Erb— 
befiged nur noch fo viel erhalten, als fie nach dem Civilrecht 
enpfangen würden, wenn fie nicht emancipirt wären 2). 
Alle diefe VBorfchriften des Civilrechts wie des prätorifchen 
Rechts begründeten aber für die Kinder feineswegs den Ans 
fpruch, von ihren Eltern im Teftamente bedacht zu werden; 
denn der Vater fonnte nod) immer, wenn er gegen fie die Form 
der Erhäredation beobachtete, fein ganzed Vermögen einem 
17) Fr. 8. $. 11—14. fr. 10, $. 1. fr. 11. pr. D. de bon. poss.. contr. 
tab. (37. 4). 
ı8) Fr, 2. D. si tabulae testam. (38. 6). 
19) Fr. ı0. $. 5. D. de bon. poss. contr, tab. (37. 4) 
20) Fr. i. 6. 8. pr. de legat. praestand. (37. 5), 
20) Fr. 5. 6. 6. 7. fr. 7. D. de legat. praestand. (37. 5), fr. 3. 7. 
D. de coniung. cum emanc. (37. 8). 
22) Fr. ı. pr. fr. 8, $. 3—6, D. de legat. praest, (37. 5). 
23) Gaius IL 125. 126, c. 4. C. de liber. praeter. (6. 28), Theo- 
pbil. IT. 13. $. 3. 


! 
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Fremden zumenden, und bie Mutter war nicht einmahl an 
diefe Form gebunden 24). Eine der Form nad) redtmäßige 
Erhäredation oder Präterition fonnte daher etwa nur unter 
dem Gefichtspunfte angegriffen werben, daß ein Teftament voll 
augenfcheinlichen Haſſes und Xieblofigkeit gegen die nächften 
Angehörigen unmoͤglich mit der erforderlichen Geiftesfreiheit 
und Ueberlegung errichtet worden fey 25), Durd die Macht 
der Praris wurde dieſes allmählig zu einer ſtehenden Anficht 
ber Jurisprudenz 26). Lieblofe Teftamente konnten nun durch 
eine eigene auf die Fiction der mangelnden Geiftesfreiheit ge: 
baute QDuerel 27) vor dem Gentummviralgericht 28) angefochten 
und refeindirt werben 29), Berechtigt dazu waren aber nicht 
blos die Kinder und ferneren Nachfommen, fonbern auch) ums 
gefehrt die Afcendenten 30); felbft die Geitenverwandten burf> 
ten es verfuchen, bis daß die neuere Rechtsanſicht dieſes ale 
mählig auf die Gefchwifter befchränfte 1). Seit Eonftantin 
wurden felbft diefe nur unter gewiffen Vorausfegungen zuge: 
laffen 32). Mit jener Querel ftand eine vorhergehende Nach⸗ 
ſuchung des prätorifchen Erbbefites in Verbindung, deren Be- 
deutung nicht ganz Far ift 33), Lieblos fonnte man aber den 
Verftorbenen nicht mehr fchelten, wenn man von ihm wirflid) 
Etwas empfangen hatte. Als das Minimum wurde, man weiß 


— — —— — 


24) Gaius III. 31. 

25) Valer. Max. VII, 7, 2. 3. 4. 5. VII. 8, 1. 2. 4. 

26) Quintil. Inst. orat. V. 2. 

27) Fr, 2—5. D. de inoffic. testam. (5. 2), pr J. de inoſſie. (2. ı8), 

28) Plinius epist, V. ı, VI. 33,, Quintil. Inst, orat. VII. 4. 

29) Fr. 6. $. 1. fr. 8. $. ı6. D. de inoffic. (5. 2). 

30) Fr. ı. D. de inoffc. (5 2), & 1. 2 J. de inoflic. (2. 18). 

3ı) Fr, ı. D. de inoffic. (5. 2), c. 21. C. de inoflfic, (3. 28). 

32) C. ı. 3. C. Th. de inoffie. (2. 19), c. 27, C. de inoſſie, (3. 28). 

33) Litis ordinandae gratia bonorum possessio, fr. 6. 9. 2, fr. 7. 
8. pr. D. de inoffc. (5. 2). 

Walter rim. Rechtsgeſchichte. 44 
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nicht wie, dad Biertheil der zuftchenden Inteſtatportion anges 
nommen 34), und es genügte, wenn dieſes auch nicht in der 
Form einer Erbeinfegung, fondern nur ald Bermächtnif, Schens 
fung auf den Todesfall oder gar unter Lebenden gegeben war 35). 
War zwar Etwas aber nicht das volle Viertheil hinterlaffen, 
fo konnte der Berkürzte ftatt auf Refciffion blos auf Ergäns 
zung klagen 36), und er mußte ſich mit leßterer begnügen, wenn 
der Zeitator felbft für diefen Fall Vorforge getragen hatte 37). 
War die Berfürzung durch Liberalitaͤten unter Lebenden gefches 
hen, fo fand feit Alexander Severus eime analoge Querel wes 
gen unmäßiger Donation oder Dotirung ftatt 38). Adoptivs 
finder hatten gegen den Adoptivvater diefelben Rechte wie die 
leiblichen. Die Querel wurde jedoch unndthig, wenn es ſich 
um einen arrogirten Unmündigen ober um einen aus drei Bruͤ⸗ 
dern Adoptirten handelte, weil Sener im Falle der Erhäreda- 
tion fchon nach der Eonftitution des Antoninus 39), Diefer nad} 
dem Sabinianifchen Senatusconfult av) eine Klage auf ein 
Viertheil hatte, 

Zu Suftiniand Zeit beftanden alfo drei Syſteme neben ein⸗ 
ander: das des Civilrechts, welches die Teſtamente wegen 
Praͤterition fuͤr nichtig erklaͤrte, das des praͤtoriſchen Rechts, 


34) Plinius epist. V. 1. Paul sent. rec. IV. 5. $. 7. ſr. 8.6.8.9 
D. de inoffie. (5. 2), c. 8 pr. C. de inoffic, (3. 28). 

35) Fr. 8. $. 6. fr. 25. pr. D. de inoffic. (5. 2), $. 6. J. de inof- 
fic. (2. 18). 

36) Paul. sent. rec. IV, 5. $. 7., c. 2. Cod. Greg. de inoflic. (2.3). 

37) C. 4. C. Th. de inoflic. (2. ı9). 

38) Fr. 87. $. 3. 4. D. de legat. II. (31), fragm. Vatic. $. 280., 
tit. C.J. III, 29. 30,, tit. C. Th. II. 20. 21. 

39) Fr. 8. $. 15. D. de inoffic. (5. 2), fr. ı. $ 21. D. de collat. 
(37. 6). Man ſehe Kap. VIIL Note go. 

40) C. 10. $. 3. C, de adopt. (8. 48), 5. 14. J. de heredit. (3. ı), 
Theophil. II. ı, $. 14. 
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weiches gegen ein Teftament wegen Präterition den Beſitz bes 
Nachlaffes anbot, und die Querel wegen lieblofer Entziehung 
bes Vermögens. Im Beziehung auf letztere machte Juſtinian 
(528) die Beſchraͤnkung, daß wenn Etwas aber nicht der volle 
Pflichttheil hinterlaffen wäre, ſchlechthin nur auf Ergänzung 
geklagt werben Fünnte a1). In Beziehung 'auf bie beiden ers 
fteren bob er (531) die dort vorfommmenden Unterſchiede zwi⸗ 
fchen den Söhnen und den Töchtern ober Enkeln, zwifchen den 
männlichen und weiblichen Nachfommen auf, und ſtellte Alle 
dem Recht der Söhne gleich a2). Nach diefem Gefichtspunft 
wurden denn auch die juriftifchen Werfe für bie Digeften ers 
cerpirt. Ferner verorbnete er (536) eine bebeutende Erhöhung 
bes Pflichttheild as). Endlich ſchmolz er (542) jene drei Sys 
ſteme in Beziehung auf die Kinder und Eltern zu einem neuen 
Syſtem zuſammen a). Bei aboptirten Kindern fam es jebt 
auf die von ihm ſchon früher aufgeftellte Unterfcheibung an as), 





41) €. 30. pr. $. 1. c, 31, 36. pr. C. de inoſſie. (3. 28), $. 3. J. 
de inoflic. (a. 18). 


42) C. 4. C. de liber. präeter. (6. 28), $. 5. J. de exher. (a. 13). 

43) Nov. 18. pr. c. ı. 2. 

44) Nov. 115. c. 3. 4. 5. prı 

45) C. 10. C. de adopt. (8. 48), $. 14. 3. de heredit. (3. ı), $. 6. 
J. de exher. (a. ı3), $. 2. J. de inoffic. (2. ıB). 
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Zwanzigſtes Kapitel. 


Bon der Beerbung der Freigelaffenen. 


Die Teftamente der Freigelaffenen , welche roͤmiſche Bürs 
ger waren, wurben der Form wie bem Inhalte nach, insbefons 
dere auch was die Erhärebation oder Präterition der Kinder 
betrifft, nad; den gewöhnlichen Regeln behandelt. In Ermangs 
Jung eined Xeftaments fuccedirten die haushörigen Kinder, 
wozu jeboch bis auf Juſtinian die in der Knechtſchaft erzeugs 
ten nicht gehörten 1). Nach diefen beriefen die zwölf Tafeln 
ben Patron und bie Patronin 2), und bed Patrones Kinder 
und ferneren in männlicher Linie abſtammenden Nachkommen 3) 
ohne Unterſchied des Gefchlechts a) ; die der Patronin aber uns 
ftreitig nidyt 5). Eine Freigelaffene wurde, weil fie feine hauds 
hörigen Kinder haben Fonnte, immer znnächft vom Patron bes 
erbt 6), bis daß das Orphitianifche Senatusconſult dieſes Ans 
derte 7). Zulegt fuccedirte die Gens 8). Eine Verminderung 


ı) Man febe Kap. VI. Note 45. 46. 

a) Ulpian. XXIX. ı. 2. 6., Collat. leg. Mos. XVI. 8., Gaius III. 
40. 49. 51. 

3) Ulpian, XXVII. ı—4., Gaius III, 55. Man vergleihe Kap. IV. 
Mote 26. 

4) Ulpian. XXIX. 4. 5., Gaius III. 46. Einer eigenthümlichen 
Fiction erwähnt dabei die aus den Bafilifen entnommene c- 4. 
C. de bon. libert. (6. 4). 

5) Später, vielleiht durd die Lex Papia Poppäa, wurde diefes ge 
ändert, fr. aa. D. de iure patron. (37. ı4), Gaius Ill. 53, 

6) Gaius I. ıga. III. 51., Ulpian. XXIX. 2. 

7) Fr. i. pr. D. ad SC. Tertyli, (38, 17). Noch auf das frühere 
Recht gebt Ulpian. XXIX. 2. 

8) Cicero de orat. I. 3g. 


Kar. xx. Beerbung ber Freigelaſſenen. 685 


des Caput hob der gewöhnlichen Regel gemäß biefe Erbredhte 
auf 9). 

Das prätorifche Edict griff aber auch hier auf feine Weife 
ein s0). Zunaͤchſt berief ed wie bei den Freigeborenen die Kins 
der, nämlich ſowohl die haushörigen wie die emancipirten ; 
dann Diejenigen, die nach dem Civilrecht ald Erben gerufen 
waren; dann die Cognaten des Freigelaffenen , welche aber, 
weil die in der Kuechtfchaft entftandenen Berwandfchaften nicht 
in Betracht kamen, nur aus den Defcendenten ſeyn fonnten. 
Hierauf folgten noch vier Ordnungen: bed Patroned Familie 
alfo hauptfächlicd, feine Agnaten, ferner der Patron und bie 
Patronin, ihre Kinder und Eltern, was jenen befonderd dann 
zu Statten fam, wenn fie wegen einer eingetretenen. Dermindes 
rung des Gaput in einer früheren Ordnung nicht zugelaffen 
waren; dann ber überlebende Ehegatte, enblid die Cognaten 
des Freilafferd. Auch der Patron des Patrond hatte einen 
Anfpruch auf den prätorifchen Erbbefig 11); in welcher Ord⸗ 
nung ift nicht gewiß. 

Diefe Anordnung wurde jedoch in einigen Theilen wieber 
verändert. Nad einer aus einer eigenthuͤmlichen Verbindung 
hervorgegangenen Beftimmung ded Edictd12) follte der Freiges . 
Faffene durch ein Teftament den Patron nicht mehr ausfchließen 
können, und eben fo wenig ein haushöriges Kind, wenn es 
fein leibliched war, bemfelben als Inteftaterben vorgehen: ſon⸗ 
dern gegen das eine wie das andere fonnte der Patron und 
feine Söhne den Erbbefig des halben Nachlaſſes nadyfuchen 13). 


9) Gaius HI. 5ı., Ulpiam, XXVH. 5. 

so) Die Hauptftellen darüber find Ulpian. XXVIII. 7, Collat. leg. 
Mosalc. XVI. ꝗ., $. 3. 4. 5. (1. 2.3.) J. de bonor. possess: 
(3. 9), Theophil. IM. 9. % 3. 4. 5. Dazu ſind zu vergleichen 
die Abhandlungen von Göfchen, Unterholgner, Lohr und Huſchke 

11) C. 4. C. de bon. libert. (6. 4)- 

12) Man ſehe Kap. IV. Note 39—44- 

13) Gaius IH. 40. 4ı., Ulpian. XXIX. 1. 
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Durdy bie Lex Papia Poppaͤa erhieften dieſes Recht auch des 
Patroned Töchter, die Patronin, und deren Kinder; jedoch nur 
in Borausfegung und ald Belohnung ber Fruchtbarkeit 14), 
Eine Emancipation, Adoption und Ähnliche Verminderung bes 
Caput hob diefe Erbrechte nicht auf rs). Auch Fonnten argliftige 
zur Berfürzung des Patrond unter Lebenden gefchehene Veraͤu⸗ 
Berungen durch die Favianifche und Calviſianiſche Klage ange 
fochten werben 16). Ferner gab die Ler Papia Poppda, wenn 
der Freigelaffene ein Vermögen von hunderttaufend Seftertien 
und weniger als drei Kinder hinterlaffen hatte, felbft neben 
diefen Seibkichen Kindern dem Patron, deögleichen der Patronin, 
wenn fie eine Kreigeborene war und mindeftend brei Kinder 
hatte, ein Recht auf einen Kindestheil 17). Anders war ed 
wieder bei weiblichen Freigelaffenen. Hier bedurfte der Patron 
jenes befonderen Erbrechtd der Hälfte zu feiner Sicherheit nicht, 
da er fie Fraft feiner Tutel beim Teftiren in der Hand hatte, 
und in Ermanglung eines Teftaments ohnehin der naͤchſte Erbe 
war. Als jedoch die Ler Papia Popda zur Belohnung für 
vier zur Welt gebrachte Kinder die Befreiung von der Tutel 
ertheikte, gab fie dem Patron in dieſem Falle ein Recht auf 
einen Kindestheil 18). Die Patroniw hatte aber gegen das Te— 
ftament einer $reigelaffenen urfprünglich Feine Rechtshuͤlfe; erft 
durch die Ler Papia erhielt fie dawider einen Anfpruch auf die 
Hälfte des Nachlaffes 19). Zu Gunften der Kinder des Pas 
trons und der Patronin galten ähnliche Beftimmungen 20). 


ı4) Ulpian. XXIX. 4. 5. 6., Gaius IH. 45. 46. 4g. 50. 53. 

15) Fr. 2. $. a. fr. 5.6. 1. fr. 11. 12. 6.97. fr. 38. 39. 50. 6.5 D 
de bon. libert. (38. a). 

16) Paul. sent. rec, HI. 3., tit. D. si quid in fraud. patroni (38. 4). 

17) Gaius IH, 4a. 50., Ulpian. XXIX. 7. 

»8) Ulpian. XXIX. 2. 3., Gaius III. 43. 44. 

ı9) Gaius Ill. 52. 

20) Gaius III. 45. 47. 53 
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Die Rechte der Kinder des Patrond wurden ſchon von 
Balentinian III. wefentlich befchräntt 21). Juſtinian gab ends 
lich dem Ganzen folgende Geſtalt. Zunaͤchſt fuccedirten bes 
Freigelaffenen Teiblihe Kinder ohne Rüdficht auf Agnation ; 
hierauf der Patron und die Patronin,, oder deren Teibliche 
Kinder ebenfalld ohne Ruͤckſicht auf Agnation, oder ihre Seis 
tenverwandten bis zum fünften Grade einfchließlich; zuleßt der 
überlebende Ehegatte. Wollte der Freigelaffene ein Teftament 
machen, fo brauchte er, wenn er unter hundert Goldgulden 
reich war, dem Patron nichts zu vermachen ; im entgegenges 
festen Falle aber hatten, wenn nicht leibliche Kinder eingefeßt 
waren, ber Patron, die Patronin und ihre Nachkommen ein 
Recht auf ein Drittheil des Nachlaſſes M. Uebrigens fand 
auch gegen die Nachkommen eines Freigelaffenen eine Erbfolge 
aus dem Patronate und ber Gentilität ftatt 23). 


Freigelaffene aus dem Mancipium wurden nach denfelben 
Grundfägen beerbt, namentlich auch emancipirte Kinder. Hier 
zeigte fich befonders, wie wichtig es für den Vater war, baß 
bie Manumiffion von ihm ſelbſt gefchah 29). Ihm giengen jes 
doch ſowohl nach dem. Eivilrecht wie nach dem Edict die Kins 
der des Emancipirten vor; fett Balentinian Il. (383) auch die 
Kinder der emancipirten Tochter 25), und nach Juſtinians Vor: 
fchrift felbft des Emancipirten Gefchwifter, nur mit Vorbehalt 





— 


21) Nov. Valentin. 111. Tit. VI. cd. Ritter, 

32) C. 4. C. de bon. libert. (6.4), $. 10. J. de grad. cognat. (3. 6) 
$. 3. J. de success. Hibert. (3. 8), $. 2. (5. 6.) J. de bonor. 
possess. (3, 9).” 

23) Cicero de orat. I. 39,, Collat. leg. Mos. XVI. 8., e. 4. C. de 
bon. libert. (6, 4). 

4) Dan fehe Kap. VII. Mote 115. 

35) C. 3. C. Th. de legit. heredit. (5. ı), Das Orpbitianifche Se: 
natusconfult bezog fih alſo auf diefen Fall' nicht. 
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des Nießbrauchs für die Eltern 26). Seit ber Novelle 118, 
treten die gewöhnfichen Regeln ein. War nicht der leibliche 
Bater fondern ein Fremder der Manumiffor, fo fuccedirte dies 
fer nach dem Edict nicht in der zweiten Ordnung, fonbern 
es waren ihm zchn Perfonen aus den näcdhiten Cognaten vor⸗ 
gezogen 27). Nach den neuen Emancipationdformen, wo «8 
feinen fremden Manumiffor mehr giebt 28), fiel aber jene Uns 
terfcheidung weg; daher hob Juſtinian die Elaffe der zehn Per: 
fonen auf29). Der Manumiffor hatte auch, wenn er der leib- 
liche Vater oder Großvater war, wie der Patron das Recht 
gegen ein Teftament des Emaneipirten die Hälfte des Nach— 
laſſes zu reclamiren 30); die Favianifche und Calviftanifche 
Klage wurde ihm aber nicht geftattet a1). 

War der aus der Knechtfchaft Freigelaffene nicht ein rd: 
mifcher Bürger fondern nur ein Junianiſcher Latine, fo follte 
nach einer ausdruͤcklichen Beftimmung der Per Junia fein Nach⸗ 
laß wie ein Peculium an den Herrit fallen, fo wie diefed vor 
jener Lex bei dem blos factifch frei Gewordenen gejchehen 
war. Der Nachlaß wurde alfo noch zum Vermögen des Herrn 
gerechnet, und fiel daher, wenn biefer bereits veritorben war, 
denjenigen zu, bie ihn beerbt hatten 32). Das Largianifche 
Senatusconfult unter Claudius gab jeboch den Kindern bed 








26) €. 7. 6. 1. C. ad SC. Tertylt. (6. 56), ©. 13. €. de legit. hae- 
ed. (6. 58), 

a7) Collat. leg. Mosaic. XVI. 9, f. 3. J. de bonor. possess. (3. 9). 

28) $. 8. J. de legit. adgnat. success, (3. 2), c. 4. C. de bon. li-- 
bert. (6. 4). 

29) $. 4. J. de bonor. possess. (3. 9). 

30) Fr. ı. 3. 5. D. si a parente (37. ı2), fr. 2. f. ı5. ı6, D. ad 
SC. Tertyli. (38. 17), $- 6. 3. quib. mod. ius potest. (1. 12), 
Theophil. I. ı2. $. 6. 

3») Fr. 2. D. sia parente (37. ı2). 

32) Gaius Ill. 55—62. Man fehe Kap. IH. Mote 72. 
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$reilafferd, wenn fie nicht etwa namentlich enterbt waren, ein 
felbftftändiges Erbrecht vor den fremden Erben 33). Hatte ein 
Latine ohne Zuſtimmung ded Patrond vom Kaifer die Givität 
erhalten , fo wurde nach einem Ebicte Trajand fein Nachlaß 
noch wie der eines Latinen behandelt #). War der Freigelafs 
fee blos ein Debditicier im Sinne ber Ler Aelia Sentia ge 
wefen, fo fiel fein Nachlaß an den Patron bald als Erbfchaft 
bald als Peculium 35). 


— —— — — — — — 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Bon dem Erwerb einer Erbſchaft. 


Gleich nad; dem Tode, Längftend binnen fünf Tagen, 

mußte derjenige, welcher vom Berftorbenen ein ſchriftliches Te⸗ 
ſtament in Händen hatte, daſſelbe zur Eröffnung einer oͤffent⸗ 
lichen Behörde übergeben 1). Diefes waren die Prätoren, die 
Statthalter, die Stadtmagiftrate, in Eonftantinoyel der Mas 
giſter des Genfus 2). Hier wurde das Teftament unter Zuzies 
bung der auf der Außenfeite adferibirten Zeugen, nöthigenfalls 
auch anderer ehrbaren Männer erbrochen, verkefen, Abfchriften 
davon gegeben, und das Original im Archiv niedergelegt 3). ı 


33) Gaius IH. 63—71., $. 4. J. de bon. libert. (3. 7) 

34) Gaius III. 92. 73., $. 4. J. de success. libert. (3. 7). 

35) Gaius II. 94. 75. 76. 

1) Paul, sent, rec. IV, 6, 6. 3., fr. 2. . 8. D. testam, quemadm. 

(29. 3), c. ı. 4. C. quemadm. testam, (6. 32). 

») C. 23. C. de testam. (6, 23). 

3) Paul. sent. rec. IV. 6. $. 1. 2., fr. 1.2. pr. . 5. 6. fr. 4. 5. 
6. 7. D. testam. quemadm. (29. 3), c.2.3.C, quemadm, testam. 
(6. 33). 
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In Beziehung auf den Erwerb ber Erbicaften gab es 
nach dem Sivilrecht eine wichtige Unterſcheidung. Perfonen, 
weldye in ber Gewalt des Erblaffers geftanden hatten, wurden, 
wenn fie zu deſſen Nachlaß berufen waren, unmittelbar nach 
feinem Tode Erben, felbft wider Wiffen und Willen. Diefes 
trat ein bei dem Knecht, ber im Teſtament manumittirt und 
zum Erben eingefegt war; ferner unter gleicher Vorausſetzung 
bei denen, die man im Mancipium gehabt hatte; endlich auch 
bei folchen, die unter dem Erblaffer ald Haushörige geftanden hat: 
ten, unb zwar ohne Unterfchieb ob fie als teftamentarifche oder 
als Inteftaterben fuccedirten. Daß die Erbfchaft verfchuldet war, 
befreite fie nicht, vielmehr bediente man fich eben dann oft der 
Erbeinfegung eines Knechts, um die Schmad; von dem Ver— 
ftorbenen abzuwenden. Später hat jedoch der Prätor den Hauss 
hörigen und denen im Mancipium das Recht gegeben, fich der 
Erbfchaft zu enthalten a). 

Derfonen anderer Art hatten die Wahl, ob fie die anges 
botene Erbfchaft annehmen wollten oder nicht 5). Die Annahme 
konnte auf dreifache Weife gefchehen: durch eine förmliche Ers 
Härung 6), durch eine fimple Willensäußerung, oder ſtillſchwei⸗ 
gend indem man ſich ald Erbe gerirte 7). Erftere wurde im 
fpäteren Recht abgefhafft 5). Bei teftamentarifchen Erbein» 
fegungen war häufig die Cretio pofitiv zur Pflicht gemacht, und 
zwar unter einer beftimmten Praͤcluſwfriſt, gewöhnlich von 


4) Gaius EI. 152— ı60., Ulpian. XXII 24., Collat. leg. Mosaic. 
XVI. 3. 


5) Gaius II. 162. 163. 

6) Diefes hieß cernere haereditatem, Varro de ling, lat. V. 8. 
VI. 5. ed. Bip. p. 73. 99., Cicero ad Attic. XI, 2. ı2., Ulpian. 
XXI. 28. 

7) Gaius II. 167., Ulpian. XXI. 25. 26. 

8) C. ı. C. Th. de cretione (4. ı), c- ı. 4. 8. C. Th. de matern. 
bon. (8. 18), e. ı7. C, de iure delib, (6, 30), $. 7. J. de he- 
red. qualit. (2. 19). 
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hundert Tagen, welche je nach ber von: Teftator gebrauchten 
Formel entweder von der Wiffenfchaft ded Erben an ober 
fchlechthin gerechnet wurde 9). In Ermanglung einer vorges 
fehriebenen Eretio war dem Berufenen, wenn nicht etwa bie 
Greditoren ihn drängten, Fein Ziel gefegt 0). War die Eres 
tio vorgefchrieben , ftatt derfelben aber die Erbfchaft in einer 
anderen Form angetreten worden, fo hieng es von der gebraudh- 
ten Formel ab, ob der fubitituirte Erbe den Erfteren ganz vers 
drängte, ober blog deſſen Miterbe wurde 11). Uebrigens fonnte 
die Antretung der Erbfchaft fehon vor der Eröffnung bed Te⸗ 
ftaments gefchehen, Erft die Lex Papia änderte biefed aus fid- 
califchen Abfichten; Zuftinian ftellte aber die alte Regel her 12). 

Der prätorifche Erbbefig wurde nie von felbit erworben, 
fondern felbft Knechte und Hauskinder mußten denfelben bei 
einer römifchen Obrigkeit, die das Imperium hatte 13), in einer 
beftimmten Form nachfuchen. Später wurbe jede Anzeige, felbft 
nur vor ftädtifchen Magiftraten, für hinreichend erflärt 14). 
Den Berufenen war eine gewiffe Frift geſetzt; Defcendenten 
und Afcendenten ein Jahr, den Anderen hundert Tage 15). 
Gründete fi das Geſuch wie gewöhnlich auf die unmittel- 
bare Delation aus dem Edict, fo ertheilte der Prätor den Bes 


9) Gaius Il. 164. 165. 166.. 168. 1570—173., Ulpian. XXII. 27. 30 
31. 32., Cicero ad Attic. XIII. 46., Isidor. Orig. V. 24. Daber 
der Unterſchied von cretio vulgaris und continua. 

ı0) Gaius II. 167., fr. 23. 6. 1. 2. D. de haered. instit. (28. 5). 

19) Gaius II. 174—178., Ulpian. XXII. 33. 34. Das zweite ift der 
Gall der imperfecta cretio. 

12) C. un. 6, ı. 5. C. de cadac. tollend. (6. 51). 

13) Fr. 3. 4. D. de iurisd. (a. ı), fr. 26. pr. D. ad municipal. 
(50. 1). 

14) C. g. €, qui admitti (6.9), c. 7. 6.3, C. de curat. furiosi (5. 70), 
$. 10. J. de bon. poss. (3. 9). 

15) Fr. 1. 6. 8—ı8. D. de success. edict, (38. 9), $. 9. 3. de bon. 
poss. (3. 9). 
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fig vermittelft einer. fimplen Erklärung; baneben gab es aber 
Fälle, wo eine förmliche Unterfuchung und Entfcheidung vom 
Berichtöftuhl herab nöthig war 16). 

So lange die Erbfchaft noch nicht angetreten oder ber Erb⸗ 
befig noch nicht nachgefucht war, galt fie nur ald dem Berus 
fenen perfönfich deferirt; er transmittirte daher, wenn er in 
der Zwifchenzeit ftarb „ fein Necht auf feine Erben nicht 17). 
Einige Ausnahmen, welche die Jurisprudenz ı8) dann Theo⸗ 
dofius +9) und Zuftinian 20) machten, find hier nicht weiter aus⸗ 
zuführen. Eine eigenthimliche Beftimmung war, daß der In⸗ 
teftaterbe,, nicht aber auch der Teftamenterbe, die angetretene 
Erbfchaft vor der Antretung doch durch gerichtliche Geffion auf 
einen Anderen übertragen konnte 21). War die Erbfchaft einem 
noch im Mutterleibe befindlichen Kinde oder Enfel des Erb» 
laſſers deferirt , fo follte zur Wahrung feiner Intereſſen die 
Mutter auf ihr Anfuchen unter Beiordnung eines Curators 
in den vorläufigen Befig gefegt werben 22). In gleichem Sinne 
konnte nach dem Ediet des Prätord Garbo das zur Erbichaft 
berufene unmündige Kind, bem feine Kindſchaft beftritten wurde, 


16) Fr. 3. $. 8. D. de bon. poss. (37. ı), fr. 2. $. ı. D. quis ordo 
(38. 15), fr. 4. D. de coniung. cum emanc. (37. 8).| Daher der 
Unterfhied von bonorum possessio edictalis und decretalis, fr. ı. 
$- 4 D. si tabulae (38, 6), fr. 1. $. 7. D. de success. edicto 
(38. 9). 

37) C. 7. C. de iure deliber. (6. 30). 

18) Fr. 3. (. 30. fr.4. D. de SC. Silan. (ag. 5), fr. 4 $. 3. fr. 5 
D. de bon. poss. contra tab. (37. 4), fr. 12. D, de Carbon. 
edict. (37. 10), 

ı9) C. un. C. de his qui ante apert. tabul. (6. 52). 

20) C. ıg. C. de iure delib. (6. 30), c. ı. $. 5. C. de caduc. toll 
(6. 52). 

ar) Gaius 11. 34—37. IM. 85—87., Ulpian, XIX, ı2. 13. 14 

24) Tit. D. de ventre in posscss. mittendo (37. 9). 
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gegen Gaution bis zur Muͤndigkeit ben interimiftifchen Beſitz 
verlangen 2%). 

Die Wirkung des Erwerbes beſtand nad, dem Civilrecht 
darin, daß der Erbe im Vermoͤgen ganz an die Stelle des 
Verſtorbenen trat 22). Das quiritariſche Eigenthum 25) und 
die Klagrechte giengen alſo buchſtaͤblich auf ihn uͤber. Des⸗ 
gleichen wurde er fuͤr die Schulden verbindlich, ſo als ob er 
fie ſelbſt contrahirt hätte 26). Bei der praͤtoriſchen Succeſſion 
traten analogerweife diefelben Wirkungen ein. Unter der Fic⸗ 
tion daß der Nachfolger gleichfam Erbe fey, wurden bie für 
und wider ben wahren Erben geltenden Klagrecdhte auch auf 
ihn angewendet 27). Jedoch erwarb er nur das natürliche 
Eigenthum , welches erft durch die Ufucapion in das quiritas 
rifche überging 28). Der Schulden wegen mußte alfo ber 
Erbe mit feiner Antrittserflärung vorfichtig feyn, und es wurde 
ihm dazu immer, wenn ihn die Creditoren drängten, eine ans 
gemefjene Deliberationfrift bewilligt 29). Zuftinian erfand aber 
für ihn ein befondered Sicherungsmittel, die Antretung unter 
Errichtung eines Inventars 30). Die Erbittung einer Delibe 
rationfrift wurde dadurch eigentlich überflüffig; doch ließ er 
auch diefen Rechtsweg mit eigenthümlichen Wirkungen beftes 
hen 31). 


33) Tit, D. de Carboniano edicto (37. 10). 

24) Fr. 24. D. de verb. sign. (50. 16), fr. 5g. 62. D. de regul. iur. 
(50. 17). 

25) Varro de re rust. II. 10. 

36) Fr. 8. pr. D. de acquir. vel omitt. haered. (29, 2). 

27) Gaius II. 32. Br. IV. 34, Er XXVIII. 12. 

28) Gaius III. bo. 

29) Gaius II. 167., fr. ı—5. D. de iure deliber. (28. 8), c. 9. C. 
de iure deliber. (6. 30). 

30) C. a2. C. de iure deliber. (6. 30), $. 6. J. de hered. qualit. 
(2. 19), nov. i. e. 2. 

31) C. 22. $, 13. 14. C, de inre deliber, (6. 30), $. 6. J. de hered 
qualit. (a. 19). 


! 


* 


694 Buch II. Privatrecht. 


Zur Verfolgung feines Rechts gegen Dritte hatte ber Ci— 
vilerbe die Erbfchaftflage, worüber ein Senatusconfult unter 
Hadrian genauere Beſtimmungen erließ 3). So lange biefe 
Klage nicht ausgemacht war , konnten andere Klagen über die 
Erbichaft nach dein alten Recht nur mit einem Vorbehalt ans 
geftellt, fpäter vom Beflagten burch eine Erception ganz jus 
rücgewiefen werben 33), bis daß Yuftinian diefen Punkt anders 
ordnete 34). Der prätorifche Nachfolger hatte um ſich den Ber 
fig der Erbfchaftfachen zu verfchaffen gegen Dritte ein eigenes 
Sinterdict 35). Daneben entitand für ihn, man fieht nicht wie 
und zu welchem Bebürfniß, eine pofleflorifche Erbfchaftflage 36), 
Durch ein auf die fohnellere Beitreibung der Erbfchaftftener 
berechnetes Edict Hadriang erhielt der Teſtamentserbe noch das 
befondere Recht, auf den Grund bed vor der Obrigfeit gehörig 
eröffneten Teftamentd die augenblidliche Einweifung fin ben 
Beſitz zu verlangen 37), 

.. Waren der Erben mehrere, fo zerfielen die Geldforderun⸗ 
gen und Schulden ſchon nach dem Gefeß der zwölf Tafeln 
unmittelbar und von Nechtöwegen in eben fo viele Theile 38). 
An den übrigen Sachen entftand eine Gemeinſchaft; doch konnte 








32) Fr. 20, $. 6. D. de hered: petit. (5. 3), c, ı. pr. C, de petit. 
hered. (3. 31). 
33) Gaius IV. 133., fr. ı. $. 1. D. famil, herc. (10. 2), fr. ı3. D. 
de except. (44. ı), fr, 25. $. 1m. D. de hered. petit, (5. 3). 

34) C. 12. C. de petit, hered. (3. 3ı). 

35) Interdicttum quotum bonorum, Gaius III. 34. IV: ı44., D: 
XLIII. a,, €. J. VIM. 2., C. Tb, IV. a1. Die Bedeutung die 
fes Interdicts hat erft Savigny aufgellärt in der Zeitſchrift für 
geihihtl. Rechtswiſſenſch. B. V. N. J. B. VI. N. IL 

36) Fr. ı. 2, D. de possess. hered. petit: (5. 4). 

37) C. 26. C. Th, quor. appellat. (11. 36), Paul. sent. rec. Ill; 5. 
$. 14—18., c. 3. C. de edicto D. Hadr. (6, 33). 

38) Fr. 25. $. 2. D. famil, hercisc. (10. 2), c. 6. C. famil. hercisc. 
(3. 36). 
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jeber Miterbe durch eine ebenfalld aus ben zwoͤlf Tafeln herz 
rährende Klage die Augeinanderfegung erzwingen 39), Die 
haushörigen Kinder mußten natuͤrlich das concedirte Peculium 
an die Maffe abgeben, wenn es ihnen nicht prälegirt war a0). 
Andrerfeitd mußte aber auch der Emancipirte, wenn er nach 
dem Edict mit Haushdrigen in der Claſſe der Kinder oder ger 
gen das Teftament fuccedirte, wie billig feinen während der 
Emancipation gemachten Erwerb in die Maffe einwerfen ar), 
Sn gleichem Geifte wurde auch die Tochter, wenn fie mit erben 
wollte, die empfangene Dos zu Conferiren verpflichtet 42). 

So lange die Erbfchaft nicht angetreten war, konnte fie 
im alten Recht wie eine herrenlofe Sache von einem Anderen 
ufucapirt werben, und zwar fchon in Jahres Frift a3). Nach 
der fpäteren bereits unter den erften Kaiſern feftgeftellten Sus 
risprubenz gieng dies aber nicht mehr 40). An den einzelnen 
Erbfchaftfachen blieb jedoch die Ufucapion und zwar in einer 
fo eigenthuͤmlichen Ausdehnung möglich, daß fo Tange der Erbe 
den Befis nicht erlangt hatte, jeder Andere, ohne: Unterfchieb 
ob er Erbe zu ſeyn meinte oder nicht, diefelben occupiren und 
ufucapiren konnte 85). Hiemit fand auch der Grundfag in 
Verbindung, daß an Erbfchaftfachen, fo lange der Erbe fie 
nicht zu fi genommen hatte, Fein Diebftahl begangen wurs 


39) Fr. ı. pr. D. famil. hereisc. (10. 2), Festus v. ercium citum, 
Servius ad Aen. VIII. 64». 

40) Fragm. Vatic. $. 294., c. ı3. C. famil. hercisc. (3. 36). 

4ı) Ulpian. XXVIIL 4., fr. 1. pr. $. 3. 5. D. de collat. (37. 6), 
fr. 1. pr. $. ı3. D. de coniung. cum emanc. liber. (37. 8), c. 18. 
a1. C. de collat, (6. 20). 

42) Fr. ı. pr. fr. 9 D. de dot. collat. (37. 7), c. 2. 3. 4. 7. ı2. 
14. 16. 17. 19. C. de collat. (6. 20). 

43) Gaius II, 54., Cicero ad Attie. 1. 5. 

44) Seneca de benef. VI. 5., Gaius II. 54, 

45) Gaius II, 52—56., Plinius epist, V. ı. 
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bea6). Jene Ufucapion war insbefondere für den prätorifchen 
Erben in den Fällen wichtig, wo ihm der Nachlaß durch einen 
Eivilerben ewincirt werben fonnte a7). Ein Senatusconfult 
unter Hadrian, vielleicht daffelbe welches die Erbfchaftklage 
vegulirte, machte aber alle jene Ufucapionen dem Erben gegen: 
über wirfunglos, und geftattete diefem die Ruͤckforderung, fo 
als ob nicht ufucapirt wäre as). Daffelbe Recht wurde dann 
auch dem prätorifchen Erben beigelegt, und daher die Formel 
bes ihm zuftehenden Interdicts in diefem Sinne erweitert 49). 
Wahrfcheinlich gieng aud) das Senatusconfult fowohl gegen 
den, der bie Erbfchaftfache wiffentlich als eine fremde, ala 
gegen ben, der fie in der Meinung Erbe zu feyn occupirt und 
nfucapirt hatte 50). Uebrigens nahm es aber jener Ufucapion 
ihre Wirfung blos im BVerhältniß zum Erben, nicht auch zu 
dritten Perſonen; daher konnte von ihr als einem praftifchen 
Inſtitute auch noch nad) Hadrian die Rede ſeyn. Die Zurigs 
prudenz ließ fie felbft neben ſolchen Perfonen eintreten, die noths 
wendig und von Rechtswegen Erbe werden 51); doch gieng 
man fpäter bei Hausfindern wieder von dieſer Meinung 
ab 52). Nachdem aber feit Marcus Aurelius die Beraubung 


46) Paul. sent. rec. II. 31. $. 11., Gaius III, 201., fr. 68. 69. 70. 
D. de furt. (47. 2), fr. 1. $. 15. D. si is qui testam. liber. 

(a A) 

47) Denn jede bonorum possessio, aud die sine re, begründete 
eine possessio und usucapio pro herede, fr. ı1. pr. D. de he 
red. pet. (5. 3), fr. 33. $. 1. D. de usurpat, (41. 3). 

48) Gaius Il. 59., c. ı. C. de usucap. pro herede (7. 29). 

49) Fr. ı. pr. D. quor. bonor. (43. 2). _ 

50) Ueber den Stand biefer Frage fehe man 8. Arndts Beiträge 
I. 75— 108. 

51) Gaius 11. 58. 11. 201. Ich folge bier der Erklärung von Un: 
terholzner im Rhein Mufeum V. 30. 

53) C. 2. C. de usucap. pro herede (7. 29). 
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einer Erbichaft ald ein Vergehen außerordentlicher Weiſe ver; 
folgt: werben konnte 53), mußte jene Ufucapion ihre Anwen: 
dung auf denjenigen, der mit wiffentlichem Unrecht occupirt 
hatte, verlieren. Im Juſtinianiſchen Recht bezieht fie fich da— 
her nur noch auf den Fall, wo Einer im guten Ölauben Erbe 
zu ſeyn occupirt hat, 

Mit allen diefen Verhältniffen ftand auch der Uebergang 
ber einer einzelnen Perfon etwa obliegenden Sacra in Bezie⸗ 
hung 59). Nach dem im Pontificalrecht angenommenen Grunds 
ſatz waren diefe and Vermögen gebunden 55) ; mit ihm giengen 
fie daher auch auf den Arrogirenden und auf denjenigen, wel⸗ 
cher eine Frau in die Manus erhielt, über. Dieſes Letztere 
wurde jedoch nach einer Erfindung der Zuriften auch dazu be; 
nußt, durch eine blos zu bem Zwecke mit einem Greifen einge- 
gangene Eoemtion die Läftigen Sacra los zu werden 56), Nach 
dem Tode fiel jene Verpflichtung nach der zu Ciceros Zeit aus⸗ 
gebildeten Theorie zuerſt auf den Erben, und wenn Mehrere 
erbten, wahrſcheinlich auf den, welcher den groͤßten Theil er⸗ 
hielt, oder dem bei der Erbtheilung dieſe Laſt zugetheilt wurde. 
Zweitens traf ſie den, welcher an Legaten oder Schenkungen 
auf den Todesfall das halbe Vermoͤgen wegnahm, was aber 
auch durch Spitzfindigkeiten umgangen werden konnte; dann 
drittens den, welcher als praͤtoriſcher Erbbeſitzer oder Anders 
das Meiſte vom Nachlaß uſucapirte; hierauf nach der wahr⸗ 
ſcheinlichſten Auslegung den, welcher den Creditoren die mei⸗ 
ſten Procente geboten und dafuͤr den Nachlaß zugeſprochen er⸗ 
halten hatte; endlich den Schuldner des Verſtorbenen, weil 


53) Fr. 1. 2. D. expil. haered. (47. ı9). 


54) Man fehe Buch I. Kap. XIX. Mote ı4. 15. Buch ILII. Kap. VI. 
Mote 53. 


55) Cicero de legib. II. ıg. aı. 
56) Cicero pro Murena ı2., Gaius ]. 114. 


Walter röm, Rechrögefhicte. 45 
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er wegen des vacant bleibenden Nachlaſſes von der Schuld 
frei wurde 57). 


Zwei und zwanzigſtes Kapitel. 


Bon den Legaten und Fideicommiffen. 


Neben der Erbeinfetung konnten in einem Teftament auch 
Legate hinterlaffen werben. Dabei waren jedoch mancherlei 
Stücke zu beobachten. Erſtlich mußte die Ernennung ded Ers 
ben voranftehen, die Legate nachfolgen, was erft Juſtinian als 
unerheblidy erffärte 1). Zweitens fonnte nur ein Erbe, nicht 
auch ein Legatar mit einem Legat befchwert werben 2). Drits 
tens war dabei der Gebrauch der lateinifchen Sprache 3) und 
beftimmter befehlender Worte weſentlich a), bis daß Conſtan⸗ 
ting Söhne diefes wie bei ben Erbeinfegungen aufhoben 5). 
Ob Legate in der alten Zeit nur in einem civilrechtlichen, oder 
von wo aut fie auch in einem prätorifchen Teftamente hinters 
laſſen werden durften, iſt ungewiß. Gegenftand eines Legates 
fonnte Alles fegn, was dem Bedachten einen Bermögensvortheil 
gewährte 6). Ungültig war jedoch Etwas erft vom Tode bes 





57) Festus v. sine sacris, Cicero de legib. II, ıg. 20, 21. 
ı) Gaius II. 229, 230., Ulpian. T. 20. aı. XXIV. 15., Paul, sent, 
rec, III. 6. $. 2., & 34. J. de legat. (2. 20). 
2) Gaius II, 260. 271., Ulpian. XXIV. 20, 
3) Gaius II. a8ı., Ulpian. XXV. 9. 
4) Ulpian, XXIV. ı. 
5) C. 21. C. de legat, (6. 37). 
6) $. 4—21. 3. de.legat, (2. 20), 
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Erben an zu legiren 7), oder demfelben ein Legat ald Strafbes 
dingung aufzulegen 3), bis daß Zuftinian ſowohl Jenes 9) wie 
Diefed Anderte 10). Endlich Fonnte nur Solchen legirt wers 
ben, welche fähig waren zu Erben ernannt zu werben 11); nur 
bei Städten und Gorporationen gieng man von diefem Grunds 
fat ab 12). Ob ein Legat an das Hauskind oder den Knecht 
des eingefegten Erben gültig fey, war unter den Schulen be 
ftritten 13). 


Die juriftifchen Wirkungen eines Legates konnten nad 
den Abfichten des Teftirerd verſchieden ſeyn. Die Surisprubenz 
unterfchied danach vier Formen 19). Sollte nach dem vom Tes 
ftator gewählten Ausdruck der Legatar die vermachte Sache 
unmittelbar aus dem Nachlaß erwerben, fo gieng das quiritas 
rifche Eigenthum derfelben im Augenblick der Erbfchaftantretung 
ohne alles ‚Zuthun des Erben auf Jenen über, und er fonnte 
das Legat durd; eine wahre Vindication abforbern 15). Natürs 
lich Fonnten aber in diefer Form nur folche Gegenftände legirt 
werben, woran eine Vindication zuläßig war, und bie im quis 
ritarifchen Eigenthum des Berftorbenen geftanden hatten 16). 


9) Gaius II. 232. 233., Ulpian, XXIV. ı6., Paul, sent, rec, IIl. 6. 
$. 5. 6. 

8) Capitol. Antonin. Pius 8., Gaius II. 235. 236, Ulpian. XXIV. 
17, fr. 1. 2. D. de his quae poenae causa (34. 6). 

9) C. ı. C, ut act, ab hacred. (4. 11), $. 35. J. de legat. (2. 20). 

10) C. ı. C, de his quae poenae nomine (6. 4ı), |. 36. J. de le- 
gat. (2. 20). | 

ı1) $. 24. J. de legat. (2. 20). 

ı2) Ulpian. XXIV. 28., fr. 20. D. de reb. dub. (34. 5). 

ı3) Gaius II, 244., Ulpian. XXIV. 23., $. 32. J. de legat, (2. 20). 

ı4) Legatum per vindicationem, per damnationem, sinendi modo, 
per praeceptionem, Gaius II. 192., Ulpian. XXIV, a. 

15) Gaius II. 193. 194. 195. 199. 200., Ulpian, XXIV. 3, 12. 

16) Gaius II. 196. 198., Ulpian. XXIV. 7, 
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War hingegen die Dispofition an den Erben gerichtet, daß 
diefer dem Legatar die Sache zu geben oder eine Handlung zu 
leiften hatten, fo entftand daraus zunächft nur ein obligatoris 
ſches Verhältniß und eine perfönliche Klage 17), im erften Falle 
eine Gondictio 18), im zweiten eine Actio aufs Incertum 19); 
das Eigenthum an der Sache wurde erft durch die Mancipas 
tion oder Trabition erworben. In diefer Form konnten auch 
Sachen, die der Teftirer blos im natürlichen Eigenthum gehabt 
hatte, felbft fremde oder zufünftige legirt werden 2). Eine 
dritte Form war, wenn dem Erben blos auferlegt war zu ger 
ſtatten, daß der Legatar fich die Sache nähme. Auf diefe 
Weiſe konnten nicht blos Sachen des Teftatord fondern auch 
des Erben legirt werben; fremde Sachen aber natürlich nicht 21). 
Die vierte Form endlich lautete dahin, daß Einer eine Sache 
zum Voraus wegnehmen follte Aus diefem Ausdruck folgte, 
daß auf folche Weife nur eine zum Nachlaß gehörende, Feine 
fremde Sache legirt werden fonnte, auch nur an einen der Mit- 
erben felbft, der dann mit der Erbtheilungsflage das Legat ab- 
forderte und durdy die Adjubication das Eigenthum erwarb. 
Die Proculejaner ließen jedoch ein ſolches Legat auch an einen 
Fremden gelten, und behandelten es fo, ald ob in der Form 
der. Vindication legirt wäre 2). ine wefentliche Milderung 
in diefer ganzen Lehre machte aber fchon ein Senatusconfult 
unter Nero. Nach diefem follte ein Legat, welches wegen ber 
gebrauchten fehlerhaften Worte nad) Eivilrecht ungültig wäre, 


17) Gaius II, 201. 204. 205., Ulpian. XXIV, 4. ı3. 

18) Fr. 9. $. 1. D, de reb. cred. (12. ı). 

ı9) Fr. 8, D. de usufr, ear. rer. (7. 5), fr. ı, D. de usu et usufr. 
(33. a). 

20) Gaius II, 202. 203. 262. 280. 282. 283., Ulpian, XXIV, 8. 9. 

a1) Gaius II, 209—aı5. 280., Ulpian. XXIV. 5. 10. 

22) Gaius II, 216— 223,, Ulpian, XXIV, 6, ı1., Paul. sent. rec. 
1. 6. $. 1, 
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namentlic; das in einer unftatthaften Form hinterlaffene Legat 
einer fremden Sache, fo angefehen werden, ald ob es in der 
Form der Damnation hinterlaffen wäre 23). Endlich hob Zus 
ftinian alle Unterfchiede durch die Vorfchrift auf, daß aus 
jedem Legat fowohl eine dingliche wie eine perfönliche Klage 
entjtchen follte 2). Cine Gondictio auf ein eigentliches Geben 
ift aber dieſe Iegtere nicht mehr, fondern nur eine Klage auf 
Tradiren 25). 


Die Form der Legate reichte aber doc, nicht für alle Fälle 
aus. Es Fonnte leicht vorfommen, daß man Einem etwas zus 
wenden wollte, der zu einer Erbeinfegung oder zu einem Legat 
unfähig war, namentlich einem Peregrinen 26). Hier half man 
fi) fo, daß man einen Anderen zum Erben machte und ihn 
bat, Senem die Sache zu reftituiren. Die Erfüllung hieng 
freilich urfprünglich nur von deffen Gewiffen ab; Auguftus 
aber übertrug die Gognition foldyer Händel durch eine befons 
dere jährlich zu ernenernde Delegation den Conſuln; Claudius 
endlich machte dieſe Zurisdiction zu einem flehenden Attribut 
nicht blos der Conſuln, fondern auch zweier eigends dazu ers 
nannter Prätoren und der Statthalter der Provinzen 27). So 
entftand das Inftitut der Fideicommiffe, der blos bittweife auf⸗ 
erlegten Vermächtniffe 283), Zwifchen ihnen und den Legaten 
waren wefentliche Unterfchiede, und die meiften der bei diefen 


23) Gaius II, ı97. 212. 218. 220, 222,, Ulpian. XXIV, rıa 

24) C. ı. C. commun. de legat. (6. 43), $- 2. J. de legat. (2. 20). 
25) Der Grund flieht im Kap. XII. Note 30. 

26) Gaius II. 285, 


27) $. 1. J. de fideicomm. (a. 23), fr. 2. $. 32. D. de orig. iur. 
(1. 2), Sueton. Claud. 23., Quintil, Inst, orat. III. 6. $. 70., 
Ulpian. XXV, ı2., Gaius Il. 278. 


28) Ulpian. XXV, 1—5,, Gaius II. 249. 260—262., Paul. sent. rec, 
IV. 1, $. 5-9. 
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ftatt findenden Befchränfungen galten bei jenen nicht 29). Nas 
mentlich Fonnten Weiber ohne Rüdficht auf die Lex Boconia 
und Junianifche Ratinen Fideicommiffe erhalten 30). Urfjprüngs 
lich waren auch Peregrinen, Hageftolze, Kinderlofe und unges 

wiffe Perfonen deffen fähig; allein diefes wurde durch Sena- 
tusconfulte geändert; auch geftattete man fpäter fo wenig Fir 
deicommiffe wie Legate dem Erben ald Strafbebingung aufzus 
legen sı). 

Die Klage aus einem Fideicommiß wurde nicht wie bei 
Legaten nad) dem regelmäßigen Formularproceß , fondern im 
Wege einer außerorbentlichen Cognition verhandelt. Sie gieng 
blos auf Ablieferung der Sache; das Eigenthum wurde immer 
erft durch Mancipation, Tradition oder Ufucapion erworben 32). 
Dabei wird eine Immiffion erwähnt, deren Bedeutung unges 
wiß ift3s).. Jeuer Unterfchied des Verfahrens mußte aber mit 
ben DBeränderungen der Procedur größtentheils verſchwinden. 
Suftinian machte daher in berfelben Conftitution, worin er den 
Unterfchieb der Legate aufhob, auch die Fideicommiffe den Les 
gaten in Beziehung auf die Klagrechte völlig gleich, und legte 
jenen wie diefen fowohl eine dingliche wie eine perfönliche Klage 
bei 33). Bald darauf fchmolz er beide Inſtitute auch in den 
übrigen Punkten zu einem einzigen Syftem zufammen 35). In 


— 








29) Gaius II. 268. 269. 271. 272. 276 - 283., Ulpian. XXV. 8. 9. 
10., Paul. sent, rec. IV. 1. $. 11. ı2. 

30) Gaius I. 24. II. 274. 275., Ulpian. XXV. 7. 

31) Gaius Il, 284—288,, Ulpian. XXV. ı3., $. 25, 27. J. de legat. 


(2. 20). 

32) Gaius IT. 298 — a80., Ulpian. XXV. ı2., Paul. sent. rec. IV. 
1. 6. 18. 

33) Paul. sent. rec, IV. 1. 6. 15, 17., c. 1. C. commun. de legat, 
(6. 43). 


34) C. 1. C. commun, de legat. (6, 43). 
35) C. 2. C. commun. de legat. (6. 43), $. 3. J, de legal, (a. 20). 
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jener erften Sonftitution gab er außerbem dem Legatar und Fis 
deicommiffar zu feiner Sicherheit eine gefegliche Hypothek an 
den Erbfchaftfachen ; die Immiffion aber fchaffte er ab s6). 
Gleichzeitig mit den Fideicommiffen und durch ein folches 
veranlaßt entſtand eine andere wichtige Neuerung. Es wurde 
den Vermächtniffen, wenn fie auch nicht in einem Teſtamente 
fondern in bloßen Codicillen binierlaffen waren, juriftifche Kraft 
beigelegt. Anfangs fcheint diefes freilich nur für die im Tes 
flamente confirmirten Godicille gegolten zu haben 37); fo lau; 
tete noch fpäter das Recht bei den Legaten. Fideicommiffe hin: 
gegen waren auch it nicht confirmirten Codicillen gültig ss); 
fie konnten daher feldft dem Inteſtaterben auferlegt werden 39). 
Zu Erbeinfegungen und was fic darauf bezog durften aber 
Eodicifle nicht gebraucht werden a0). Eine fefte Form gab es 
für fie nicht; fpäter mußten fie zwar vor einer beſtimmten Zahl 
von Zeugen errichtet werdenar) ; in follenner Weife brauchte 
diefes aber nicht zu gefchehen a). Suftinian verordnete fogar, 
daß über ein ohne Seriptur und Zeugen hinterlaffenes Fideis 
commiß dem Befchwerten der Eid deferirt werden koͤnnte a3). 
Ueber die Quantität der Legate war mfpränglic dem Wil 


36) C. ı. 3. $, a, C. commun. de legat. (6. 43), $. a. J. de legat. 
(2. 20), \ 

37) Pr. J, de codicill, (2. 25), Plinius epist. II. ı6. 

38) Gaius II. 270., Ulpian. XXV. 8., Paul, sent. rec. IV. ı, $. 10. 

39) Gaius II. 270., Ulpian, XXV, 4., $. 10. J. de fideicomm. hered. 
(2. 23), $. 1. J. de codicill. (2, 25). 

40) Fr. 10. D. de iure codie. (29. 7), $. 2. J. de codicill. (2. 25). 

41) C. ı. C. Th. de testam. (4. 4), « 8 $. 3. C. de codicill. (6. 
36). Die zweite Stelle fcheint nah c. 7. C. Th. de testam, 
(4. 4) ein Zufas von Zuflinian zu feyn. 

43) 6. 3. J. de codicill. (=. 25). 

43) C. 32. C, de fideicomm. (6. 42), $. ı2. J. de fideicomm. hered, - 
(2. 23). 


704 Buch III. Privatrecht. 


len bes Teſtirers Feine Graͤnze geſteckt. Dieſes war aber ſo⸗ 
wohl dem Erben wie den Legataren nachtheilig, weil wenn 
Jener eine durch Legate erſchoͤpfte Erbſchaft ausſchlug, das 
ganze Teſtament unerfuͤllt blieb aa). Daher ſetzte die Lex Furia 
das Marimum eines Legated, außer unter Cognaten bis zum 
jechften Grab und an Sobrinenfinder a5), auf taufend Affe 
fefta6). Da jedoch der Zweck des Geſetzes leicht durch viele 
folcher Kleinen Legate vereitelt werben konnte, jo verorbnete bie 
Ler Boconia (585), daß fein Legatar mehr erhalten dürfe, ala 
den Erben nad) Abzug aller Legate übrig bliebe a7). Gruͤnd⸗ 
lich begegnete aber dem Uebelſtande erft die Lex Falcidia (714), 
wonach höchftend nur drei Viertheil der Erbfchaft mit Legaten 
befchwert werben durften as). Durch das Pegaftanifche Senas 
tusconfult unter Befpafian wurde jene Ler auch auf Fideicoms 
mifje 49), und von Antoninus Pius auch zu Gunften des Ins 
teftaterben angewendet 50). 

Uebrigens Fonnte ein Legat nicht blos auf einzelne Sachen, 
fondern unter Beobachtung der eben erwähnten Befchränfungen 
auch auf einen verhältnißmäßigen Theil der Erbfchaft gehen sı). 
Diefes war faft wie eine Erbeinfegung; der Unterfchied war 
jedoch der, daß die Erbfchaftgläubiger fidy nicht an den Legas 
. tar, fondern nur an den Erben halten fonnten. Diefer mußte 
ſich daher bei der Abtheilung mit dem Legatar feinen Regreß 


44) Gaius Il. 224. 

45) Fragm. Vatic. $. 301., Ulpian. XXVIIL, 7. 

46) Gaius II. 235, IV. 23., Ulpian. I. 2,, Theophil. I, 22. pr. 

47) Gaius II. 2%6., Cicero in Verr. II. ı, 43., Theophil. II, 22, pr. 

48) Fr. ı, pr. D. ad I. Falcid. (35. 2), Gaius II. 227., Ulpian, 
XXIV. 32., Dio Cass. XLVII. 33., pr. J. de I, Falcid. (2. 22). 

49). Gaius II, 254., $. 5. J. de fideicomm, hered. (2. 23). 

50) Fr, ı8. pr. D. ad 1. Falcid, (35. a). 
51) Ulpian. XXIV. 25. 
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gegen diefen durch befondere Stipulationen vorbehalten 52). 
Sn gleicher Weife konnte dem Erben auch durdy ein Fideicoms 
miß die Reftitution eines Theils, felbft der ganzen Erbſchaft 
auferlegt werben 53). Seit Auguft bediente man fich unftreitig 
diefer Form noch häufiger wie der des Legates, weil dabei wes 
niger zu beobachten war. Namentlich konnten folche Fideicom⸗ 
miffe in bloßen nicht confirmirten Codicillen hinterlaffen wers 
ben 53). Hinfichtlich der Forderungen und Schulden trat frei- 
lich auch hier die Schwierigkeit ein, daß der Fideicommiffar 
nicht in eigenem Namen klagen und belangt werben fonnte; 
daher half man ſich ebenfalld durch einen Umweg, nämlich durch 
einen Scheinverfauf,, den der Erbe mit ihm in Beziehung auf 
die zu reftituirende Erbfchaft unter Beifügung der nöthigen 
Vorbehalte fchloß 55). Eine wefentliche Erleichterung machte 
aber das Trebellianifche Senatusconfult unter Nero, kraft defs 
fen der Fideicommiffar nad) der Reftitution hinfichtlich der Fors 
derungen und Schulden nad, Verhältniß feines Theild ald Erbe 
behandelt werben follte 56). Durch das Pegafianifche Senatus⸗ 
confult unter Vespaſian wurde dann, um dem Erben auch ein 
pofitives Intereſſe zu geben, die Erbfchaft, die er reftituiren 
follte, anzutreten, das Recht der Legate und der Lex Falcidia 
auf folche Fideicommiffe übertragen, dafuͤr ihm aber nun die 
Antretung zur Zwangspflicht gemacht 57). 

Seit diefer Zeit waren alfo folgende Fälle möglich. War 
die Erbfchaft nicht über drei Viertheile mit Fideicommiffen bes 
fchwert, fo fam, wenn ber Erbe antrat, das Trebellianifche 
Senatusconfult zur Anwendung; einen Zwang zur Antretung 
enthielt diefes aber nicht. War hingegen dem Erben nicht ein 


— — — 


52) Ulpian. XXV. 15., $, 5. J. de fideicomm. hered. (2. 23). 

53) Gaius II. 247—a50. 

54) Gaius 11. 273., Ulpian. XXV. ıı., $. 2. J. de codicill. (a. 25). 
55) Gaius II. 352., ‘Theophil, II. 23. $. 3, 

56) Gaius II. 251. 253., fr. 1. $. ı. 2. D. ad SC. Trebell. (36. ı). 
57) Gaius II. 251. 254., $. 5. J. de fideicomm. hered, (2. 23), 
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Biertheil übrig gelaffen, fo konnte er, wenn er freiwillig ans 
trat, wie nad) der Lex Falcidvia die Quarte abziehen; die Fors 
derungen und Schulden giengen ihn jedoch allein direct an, und 
er mußte darüber mit dem Fideicommiffar in der herfümmlichen 
Weiſe Stipulationen errichten. Wollte er aber nicht antreten, 
fo Fonnte er Fraft des Pegaſianiſchen Senatusconfults dazu ges 
zwungen werben und mußte zur Strafe die ganze Erbfchaft 
ohne Abzug der Quarte reftituiren; mit den Forderungen und 
Schulden hatte er aber nichts zu fchaffen, fondern hinfichtlich 
berfelben wurde dann nach der ausdrüdlichen Vorfchrift jenes 
Senatusconfults dad Princip des Senatusconfultum Trebellias 
num befolgt 5). Diefe beiden Syfteme ſchmolz Juſtinian in 
ein einziges zufammen, indem er wie er fagt das Pegafianifche 
Senatusconfult dem Trebellianifchen einverleibte. Die Fordes 
rungen und Schulden find alfo nun in allen Källen zwifchen 
dem Erben und dem Fideicommiffar nach Verhältniß getheilt, 
fo daß jene Stipulationen nie mehr Beduͤrfniß find; und der 
Erbe kann in allen Fällen zur Antretung und Reſtitution ges 
jwungen werben 59). UWebrigend wurben alle dieſe Verhältniffe 


58) Gaius II, 255 - 259., Ulpian. XXV. 14. 15. 16. 

59) $. 7. 8. J. de fideicomm. hered. (a2. 23). Auf das ältere Recht 
bezieht ſich noch das fr. 86. D. ad 1, Falcid. (35. 2). Titius 
war auf ein Drittbeil zum Erben eingefest, ihm jedod die Res 
ftitution auferlegt ,„ zugleih aber auch ein Prädium pralegirt. 
War ihm die Quarte von jenem Drittheil ausdrücklich vorbehal: 
ten, fo gieng ed nach dem Trebellianum; er blieb alfo nur zu 
ein Zwölftheil Erbe. Im entgegengefesten Falle galt er als 
Erbe für das volle Drittheil, und der Fideicommiffar war nur 
legatarii loco, Gaius II. 251. In der Anwendung auf das prä« 
fegirte Pradium führte diefes dahin, daß der Erbe davon im 
erften Falle ein Zwölftheil, im zweiten ein Drittbeil in feine 
Quarte imputiren mußte , weil diefe Antheile ihm ſchon iure 
hacreditario juftanden, alfo unnügerweife legirt waren, fr. 116. 
$. 1. D. de legat. I. (30). Das übrige brauchte aber nicht im: 
putirt zu werden, fr. 91. D, ad l. Falcid. (35. 2). 
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auch auf die Städte angewendet, nachdem bad Apronianifche 
Senatusconfult, wahrfcheinlich unter Hadrian, ihnen fldeicoms 
miffarifche Erbfchaften zu hinterlaffen geftattet hatte 60). 

Das Legat einer Quote war nie eine uymittelbare Erwerbs 
art; es enthielt nur den Befehl an den Erben mit dem Legas 
tar abzutheilen 61); das Eigenthum an den einzelnen Sachen 
erlangte diefer erft durd; Mancipation ober Tradition. Eben 
fo war es früher bei den Fideicommiffen. Später aber gieng 
in den Fällen, wo nad; dem XTrebellianifchen Senatusconfult 
reflituirt war, das Eigenthum unmittelbar auf den Fideicom⸗ 
miffar über; jedoch gewiß nur das natürliche, da er blos als 
prätorifcher Succeffor angefehen wurde 62), Gegen Dritte 
hatte er in jenen Fällen auch eine fideicommiffarifche Erbſchaft⸗ 
lage 63) und gegen die concurrirenden Succefforen bie Erbtheis 
lungklage 6). Nach dem Yuftinianifchen Recht treten dieſe 
Wirkungen in allen Fällen ein. ' 

Mit den Bermächtniffen hatten Schenfungen auf den Xos 
desfall eine gewiffe Aehnlichkeit, indem fie erft vom Tode bed 
Schenkers an feften Beftand behielten 65). Daher wurden bie 
Befchränfungen der Lex Papia Poppaͤa 66) und der Ler Fals 
cidia auch auf fie angewendet 67). Suftinian ftellte fie. mit 
Ruͤckſicht auf einen unter den Schulen beftandenen nr in 
allen Stuͤcken den Legaten gleich 68). 


60) Fr. 26. D. ad SC. Trebell, (36. 1), fr. ı. $. 1. D. de libert. 
univers. (37. 3), Ulpian. XXII. 5. | 

61) Ulpian. XXIV. 25. 

63) Fr. 24. $. ı. D, famil. hereise, (10. 2), fr. 2. $. ıg. D. pro 
emtore (41. 4). 

63) Fr. ı. 2. 3, D. de fideicomm. hered. petit. (5. 6). ) 

64) Fr. 24. $. 1. fr. 40. D, famil. hercisc. (10. 2). 

65) Festus v. mortis, fr. 35. f. 2. D. de mort. causa donat. (3g. 6). 

66) Fr. 35. pr: D. de mort, caus. Jdonat. (39. 6). 

67) Fr. 27. D. de mort. caus. donat, (39. 6). 

68) C. 4. C, de donat. mort. caus. (8. 57), $. 1. J. de donat, (a. 7). 
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Drei und zwanzigftes Kapitel. 


Bon der EntPräftung legtwilliger Beſtimmungen 


r" > Die Kraftlofigkeit eines Testen Willens rührte entweber 
daher, daß er fchon von feiner Entftehung her nichtig, ober 
daher, daß er zwar anfangs gültig gewefen, allein fpäter durch 
befondere Begebenheiten ungültig geworden war. Man unters 
fchied dieſe Faͤlle auch durch befondere Ausdrüde 1). Uebri⸗ 
gend blieb das prätorifche Recht feinem Character darin ge 
tren, daß es in mehreren diefer Fälle, wo das Teftament nad} 
bem Eivilrecht nicht galt, daraus boch den Erbbefts anbot 2). 
Eine Nichtigkeit eigenthimlicher Art entftand durch das Fibo- 
nianiſche Senatusconfult (767), nach welchem, wenn Einer 
feinen legten Willen durch einen Anderen hatte fchreiben laſſen, 
Alles was diefem darin abferibirt war, für ihn ald nicht ge- 
fehrieben angefehen wurbe 3). 

Fiel von mehreren Teftamentserben Einer aus, weil er 
nicht erben konnte oder wollte‘, fo accrescirte fein Theil den 
Miterben 4). Eine Mobiftcation trat jedoch ein, wenn unter 
den mehreren Erben zwei fo mit einander verbunden genannt 
waren, daß fie nur für eine Perfon zählten s); denn dann 


ı) Fr. 1. D, de iniusto (28. 3), Gaius II. 138 — ı46., Ulpian. 
XXI. 1—4,, pr. $. 1—5. J. quib. modis testam, (2. 17). 

2) Gaius II 147. 148., Ulpian. XXIII. 6., $. 6. J. quib. modis 
testam, (2. 17), fr. 12. pr. D, de iniusto (28. 3), fr, ı1. $. =, 
D. de bonor. poss. sec. tabul. (37. 11). 

3) Fr. 29. D. de testam. tutel. (26. 2), fr. ı. 5. D. de his quae 
pro non script. habent. (34. 8). 

4) Der Grund ſteht im Kap. XVII. Note 48. 4g- 

5) Fr. 11. 59. $. 2. fr. 66. D. de hered. instit. (26. 5). 
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accrescirte, wenn Einer von ihnen ausfiel, deſſen Theil blos 
dem Andern 6), Legate, welche nicht abgeforbert wurden, vers 
blieben dem, welcher mit deren Auszahlung befchwert war, 
Wenn jedoch Mehreren diefelbe Sache in der Form der Vin 
dication legirt war, fo accrescirte der ausfallende Theil des 
Einen den Anderen 7); hingegen bei einem in der Form der 
Damnation hinterlaffenen Legate blieb er dem Erben 8) ; eben 
fo bei Fideicommiffen 9). 

Diefed Recht wurde durch die Ler Papia Poppäa veräns 
dert, welche in ihren eigenthümlichen Beftimmungen über bie 
Gadueität Mittel fuchte, die Ehe- und Kinderlofigfeit zu bes 
firafen, die Fruchtbarkeit zu belohnen, und das Yerarium zu 
bereichern. Caducum im Sinne diefer Lex wurde zunächft dag, 
was der Honorirte wegen feiner Ehe⸗ oder Kinderlofigfeit oder 
als Ehegatte des Teftirerd nicht erwerben konnte 10). Ferner 
entftand Gabucität, wenn der Honorirte ausſchlug 11); desgleis 
chen wenn der Erbe vor der Antretung, die darum num nicht 
vor Eröffnung des Teftaments gefchehen durfte 12), oder wenn 
der Legatar vor dem Anfall des Legates, der feit der Ler Pas 
pia auch erft mit der Eröffnung des Teftamentd nicht wie im 
alten Recht ſchon mit dem Tode des Erblafferd eintrat 13), 
ftarb, ober eine größere Verminderung des Caput erlitt 14). 


6) Fr. 80. D. de legat. IIL (32), fr. 19. $. ı. fr. 20. $. 2. fr. 5g. 
$. 3. fr. 63. D. de hered. instit. (28. 5). 

7) Gaius II. ı99., Ulpian. XXIV, ı2., fragm. Vatic. $. 77. 

8) Gaius II. 205., Ulpian. XXIV. ı3., fragm. Vatic. (. 85. , 

9) Fragm. Vatic. {. 85., fr. 41. % 9. D. de legat, II. (35). 

10) Man fehe Kap. XVII. Note 78— 93. 

ıı) Ulpian. I. 21. XXIV. 12. ı3. 

ı2) Man fehe Kap. XXI. Note 12. 

ı3) Ulpian. XXIV. 31., c. um. $. ı. C. de caduc. tollend. (6.' 51). 


14) Ulpian. I. aı. XVII 1., c. um. $. 1. C. de eaduc, tollend, 
(6. 51). 
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Ferner galt analogerweife auch das als Gabucum, was aus⸗ 
fiel, weil fchon bei Lebzeiten des Teftators ber Honorirte ver⸗ 
ftorben war, ober die Bedingung ſich gegen ihn entfchieden 
hatte 15). Noch ein Fall Fam durch die Ler Junia hinzu 16). 
Uebrigend konnte das Recht der Gabucität nur gegen Theile 
einer Erbfchaft vorkommen 17); denn wenn die ganze Einfegung 
wegfiel, fo trat die Inteſtatſucceſſion ein ıs), Eben fo gehörte 
es nicht unter. den Begriff der Gabucität, wenn eine Dispoſi⸗ 
tion wegen einer fie ſchon in der Entjtehung treffenden Ungüls 
tigfeit als: nicht gefchrieben anzufehen war 19). 

Hatte der Teftirer felbft dem ausfallenden Erben oder Le— 
gatar einen Anderen fubftituirt, fo trat biefer vor Allem ein; 
diefes wurbe daher feit der Ler Julia häufig als Mittel ges 
braucht, der Gaducität vorzubeugen 20). Ferner hatte diefe Ler 
felbft für Kinder oder Eltern des Teftirerd bis zum britten 
Grad, wenn fie im Teftament zu Erben eingefegt wären, in 
Beziehung auf die neben ihnen cabuc werbenden Erbtheile und 
Legate das alte Recht aufrecht erhalten 21). Davon aber abs 
gefehen follte das Caducum von den in dem Teftamente ges 
nannte Perfonen, welche Väter wären, vindieirt werben koͤn⸗ 
nen, und zwar zuerft von ben Erben, dann von den Legatas 
rien 2). Nur wenn von zwei mit einander verbundenen Lega⸗ 


—— — — 


15) Dieſes hieß in causa caduci, c. un. $. 2. 4. C. de caduc. tol- 
lend. (6. 51). 

16) Ulpian. XVII. ı. XXIL 3. 

17) Ulpian. XVII r. 

ı8) Gaius IL 144. 

19) C, un. $. 2. 3. C. de caduc, tollend. (6. 51). 

20) C. un. pr. C, de caduc. tollend. (6, 51). 

21) Ulpian. XVIII,, c. un, pr. C. de caduc, tollend, (6. 51) 

a2) Gaius II. 206. 207. 286,, Tacit. Ann. III. 28. Auch gehört bie: 
her Ulpian. I. 2ı. Mur ift hier einzufchalten: primus heres vel 
(liberos vel) ins antiquum etc, 
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tarien der Eine auöftel, fo gieng umgekehrt der Eollegatar, 
wenn er Kinder hatte, den Erben vor 23). Nach der Jurispru⸗ 
denz wurde dazu felbft eine bloße Wortverbindung für hinrei- 
chend gehalten 24), wiewohl dieſe übrigens Fein Accrescenzrecht 
bewirkte 25). Um als Vater jenes Vorrecht zu haben genügte 
ein Kind oder Enfel 36), jedoch nicht ein aboptirted 27), auch 
nicht ein Enkel von einer Tochter her 28); es zählten alfo nur 
haushörige oder emancipirte Nachkommen, und dadurch konnte 
jenes Vorrecht nur Männern, niemald Weibern zuftehen. Sn 
Ermanglung folcher näheren Berechtigten trat dad Aerarium 
ein 29). Die Klage auf das caduc Gewordene war, wenn ber 
Erblaffer daran das Eigenthum gehabt hatte, eine wahre auf 
eine unmittelbare gefeßliche Erwerbart fich ftüßende Bindicas 
tion 30), fonft aber eine Gondictio aus bem Gefeg. Immer 
mußten aber von dem, ber ed erwarb, auch die darauf gelegten 
Laſten erfüllt werden 31). 


Bon Anteninus Caracalla wird berichtet, er habe die Gas 
duca dem Fiscus zugefprochen, jedoch das alte Recht der Kins 
der und Eltern beftehen laſſen 3). Wahrſcheinlich hob er alfo 
die Privatvindication der Erben und Legatarien auf; doc 


23) Gaius II. 207. 208. 

24) Darauf bezieht ſich fr. 8g. D. de legat. III. (35). 

05) Fr, 11. D. de usufr. accresc. (7. 2). 

26) Fr. 148. ı49. D. de verb. sign. (50, ı6), Juvenal, Sat. IX, 
85 — 093. 

27) Tacit. Ann. XV. 19., fragm. Vatic. $, 196. 

28) Fragm. Vatic. $. 195. 

29) Tacit. Ann. III, 28., Gaius II. 286., fragm. de iure fisci $. 3. 

30) Ulpian. XIX. 17. 


31) Ulpian. XVII. 3., fr. 96. $. ı. D. de legat. I, (30), fr. 60. $. ı. 
D. de condit. (35. ı). 


33) Ulpian. XVII. 2. 
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fcheint fie ſpaͤter hergeftellt worden zu feyn 33). Durd Eon; 
flantin und Theodofius II. wurden aber die Fälle der Caduci⸗ 
tät bedeutend vermindert 39); endlich fchaffte Juſtinian dag 
ganze Snftitut ab. Er ftellte in den meiften Beziehungen das 
Recht her, welches vor der 2er Papia gegolten hatte, und ers 
ließ ingbefondere über das unter verbundenen Perfonen eintres 
tende Accrescenzrecht genaue Beltimmungen , woburd jedoch 
nicht alle Streitfragen gelöft find 35). 

Endlich entftanden auch durch Gefeße, Senatusconfulte 
und Faiferliche Gonftitutionen mancherlei Fälle, wo dem Erben 
oder Legatar das Hinterlaffene wegen Unwuͤrdigkeit zum Vors 
theil des Fiscus oder anderer Perfonen entriffen wurbe. Diefe 
find von Suftinian ausdruͤcklich beftätigt 36) und daher in feine 
Sammlungen aufgenommen worben 37). Eine foldhe Indigni⸗ 
tät traf unter Anderen nad) dem Silanianifchen Senatuscons 
fult (761) den Erben, welcher, wenn ber Erblaffer dem Ges 
rücht nach von Haudgenoffen ermordet war, antrat, ehe gegen 
die Knechte inquirirt worden 38). Ferner wurde dem Erben 
oder Legatar, weldyer heimlicher Weife zur Umgehung des Ges 
feges ein Fideicommiß an einen Unfähigen zu entrichten ſich 
verpflichtet hatte, Ddiefed vom Fiscus entriffen 39); nach dem 


33) Fiscum ultimum vocari fagt noch Suftinian, c. un. |. 14. C. de 
eaduc, tollend, (6. 51). 

34) Man fehe Kay. XVII. Note gı. 92. 

35) C, un. C, de caduc. tollend, (6, 51). : 

36) C. un. $. 12. C. de caduc. tollend. (6. 51). 

37) D. XXXIV. 9., C. VI. 35. 

38) Paul. sent, rec. III. 5. $. ı. 2. 10., fr. 3, $. 29. fr. 5. ©. 2 
D. ad SC, Silan. (29. 5), c. 3. C. de his quib. ut indign. 
(6. 35). 

39) Fr. ı03. D. de legat. I. (30), fr. 10. ı8. $. 1. fr. 23. D. de 
his quae ut indign, (34. 9), fr. 3. ©. 3.4. D. de iure fisei 
(49. 14). Ein ſolches Vermächtniß hieß ein tacitum fideicom- 
missum. 
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P ancianifchen Senatusconfult follte davon nicht einmal die 
Falcidifche Quarte gelaffen werden a0), und überdies zur Strafe 
felbft der Anfpruch auf die aus dem Teftament fich etwa erges 
benden Caduca verloren gehen ar). Uebrigens lag fchen darin, 
daß die Sndignität bloß die Entreißung des zu Erwerbenden 
zur Folge hatte, daß diefelbe nicht wie die Gaducität die Uns 
fähigkeit zum Erwerbe in ſich ſchloß. Wenn alfo ein Unwuͤr⸗ 
Diger antrat, fo wurde er dem ſtrengen Begriffe nach Erbe; 
feine Forderungen gegen den Erblaffer giengen daher durch 
Gonfufion unter und lebten auch nach der Entreißung nicht 
wieder auf 22). 





40) Ulpian. XXV. ı7., fr. 11. D, de his quae ut indign. (34. 9), fr. 
59. $. 1. D. ad I. Faleid. (35. 2). 


41) Ulpian. XXV. ı7. 


42) Fr. 8. ı7. ı8. $. 1. D. de his quae ut indign (34. 9), fr. 29. 
(. ı. D. de iure fisci (Ag. 14). 
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Viertes Bud, 
Das gerichtlihe Verfahren. 


Erfted Kapitel. 


Bon den Geridten. 


. 
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Die Jurisdiction war urſpruͤnglich von den übrigen Zwei⸗ 
gen der Verwaltung nicht getrennt, fondern wurde in der Altes 
ften Zeit von dem Könige 1), dann von den Gonfuln gehands 
habt 2). Für die Plebejer halfen die Tribunen und Acbilen 
ald Schiedsrichter aus 3). Später aber wurde in den Prätos 
ren eine hauptfächlich für die Rechtspflege beftimmte Magiftras 
tur eingefegt #). Für gewiffe Händel beftand die Jurisdiction 
ber Aedilen 5); doch gieng aud) diefe im Fall einer Verbinder 
rung auf die Prätoren über 6). 

ı) Dionys. II. 14. IV. 41. XX. ı., Cicero de re publ. V. 2. 

2) Dionys. X. ı. ıg., Livius Il. 27. Daber wurden die Eonfuln 
auch iudices genannt, Livius Ill. 55., Varro de ling. lat. V.g 
ed, Bip. p. 75., Cicero, de legib. IM. 3. 

3) Man febe Buch 1. Kap. AT. Mote 5ı. 53. 

4) Cicero de leg. Ill. 3. Man febe Bud J. Kay. XIII. Note ı7. 
Kar. XV. Mote 5. Kap. XVII. Mote 10. 

5) Man febe Bud I. Kap. AV. Mote 115. 

6) Dio Cass. LIII. a. 
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Die Obrigkeit, vor welche ein Nechtöftreit gebracht wurde, 
befaßte ſich jedoch nicht mit allen dabei vorfommenden Ber: 
handlungen; fie wies bloß den Rechtsſatz, worauf es haupt; 
fächlich anfam; das Weitere namentlidy die Unterfuchung über 
das Factifche übertrug fie den unter ihrer Leitung ftehenden 
Privatrichtern 7). Zur Zeit der Könige fol zwar diefe Eins 
richtung noch nicht beftanden haben 3); allein wo die genaues 
ren Nachrichten über den römifchen Proceß beginnen, erfcheint 
fie als die regelmifige Vorausfegung. Durch fie wirb auch 
begreiflich, wie fo wenige Obrigfeiten für die Rechtöpflege hin: 
reichten. 

Die Privatrichter waren nach dem Gegenftande der Klage 
verfchieden. In einigen Fällen wurde nur ein einziger uber 
beftellt ; im anderen richteten NRecuperatoren 9), Der Quder, 
welcher nach Umftänden auch. Arbiter hieß 10), wurde in ber 
Alteren Zeit meiftens aud den Senatoren genommen 11). Gpäs 
ter aber in Folge der feit C. Gracchus eintretenden Berände- 
rungen 12) hatte der ftädtifche Prätor 13) aus den dazu bes 
rechtigten Ständen jährlidy eine gewiffe Anzahl von Perfos 


— — —— — — — — 


7) Diefe heißen im Allgemeinen iudices, Varro de ling. lat. V. 7. 
ed, Bip. p. 67. 

8) Cicero de re publ. V. 2, 

' 9) Gaius IV, 104. 105. 109- 

10) Cicero pro Murena ı2., pro Rosc. Com g., pro Roscio Amer. 
39., de re publ. V. a., Gaius IV, 141. 163—ı165., Festus v. 
arbiter, taxat. Daber der Ausdruck iudex arbiterve in den 
zwölf Tafeln, Gellius XX. ı., die Formel iudicem arbitrumve 
postulo, Valer. Prob. not. T. 1. A. V. P. U. D. Das Nähere 
bei den Nctionen. 

10) Polyb. VI. ı7 (15). Darauf geht auch Plautus Rudens IT. 4. 
v. 7. 8. 

ı2) Darüber ſehe man Buch J. Rap. XXIII. Note 9-63 

13) Cicero pro Cluent. 43. 
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nen 14) zu Richtern auszuwählen 15), und deren Namen auf 
einer geweißten Tafel mit fchwarzer Schrift befannt zu mas 
chen 16). Diefed Album war nach der Lex Aurelia in drei, 
feit Auguftus in vier, feit Galigula in fünf Decurien abges 
theilt 17), die fich durch befondere Namen unterfchieden 13). Ob 
diefe Liften auch auf die Richter in Eivilfachen Bezug hatten, 
ift wenigftens von Auguftus an nicht zweifelhaft 10). Die Wahl 
durfte als ein Dienft fürd gemeine Wefen nicht abgelehnt wers 
den 20); doch gab ed gewiffe Gründe, die dazu unfähig mach— 
ten 21), und andere, die davon ercufirten 22), namentlich eine 
gewiffe Anzahl von Kindern 23). Ueber die Würdigfeit der 


ı4) Es werden genannt dreibundert, Cicero ad famil. VII. 8., dreis 
bundert und fedhzig, Vell. Pat. II. 76., Plutarch, Pompei. 55, 
achthundert und fünfzig, Cicero ad Attic. VII, ı6. Geit Aus 
guf waren gegen viertaufend, Plinius hist. nat. XXNIIL 7 (2). 
15) Daber biegen die Richter iudices selecti, oder selecti ſchlecht⸗ 
bin, Horat. Sat, I. 4. v. 123. Orelli Inscr. n, 3755. 3899 
16) L. Servil, c. 6. 7. Daber da$ album iudicum, Sueton. Cland. 
16., Seneca de benef. III, 7., Plinius hist, nat. praef. 
17) Die vier und fünf Decurien werden aud in Infchriften erwähnt, 
Orelli Inscr. n. 3155. 3156. 3877. 3899. 
18) Plinius hist. nat. XXXIII. 7 (a). 
19) Diefed ergiebt fih aus Sueton. Octav. 32., Seneca de benef. 
III. 9., Gellius XIV. a, Für die früheren Zufände macht es 
einige Schwierigkeit, daß aus einer Zeit, wo nad) der Ler Tem: 
pronia die Senatoren audgeihlofen waren, ein Goniular als 
Suder erwähnt wird, Cicero de of. II. ıg.; und umgekehrt 
ein Eques zu einer Zeit, wo nad) Gulla blos die Senatoren 
richteten, Cicero pro Rosc, Com. 14. 
20) Fr. ı8 $. ı4. D. de muner. (50. 4), fr. 13. $. 2.3. D. de va- 
cat. (50. 5). 
aı) Fr. 12. $. 2. D. de iudic. (5. ı), fragm. Vatic. $. 194. 
22) Fr. 6. {. 8. D. de excus, (27. ı). 
23) Sueton. Claud. ı5,, fr. ı. pr. D, de vacai. (25. 5), fragm. Va- 
tic. 6. 197. 
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Gewaͤhlten wachte der Kaifer kraft feiner cenforifchen Ges 
walt 24), Die Zeit, wo fie.fich bei dem Magiftrate für ihre 
Gefchäfte einfinden mußten 25), war für Rom nad) Sommer » 
und Wintermonaten beftimmt 26); in den Provinzen hieng fie 
von den Gonventen ab. Wer dann bei dem namentlichen Aufs 
ruf 27) fehlte, verfiel in eine Geldftrafe 2). Die Auswahl des 
Judex für den einzelnen NRechtöftreit gefchah durch Uebereinfunft 
beider Theile 29), entweder indem diefe felbft darüber verhans 
delten 30), oder dadurch, daß fie den von der Ohrigfeit ihnen 
Borgefchlagenen nicht recufirten 1). Der Gewählte wurde 
anf die gewiffenhafte Führung feines Amtes vereidet 32). ' Es 
ftand ihm aber frei ſich Einen oder mehrere Andere zur Beras 
thung an die Seite zu nehmen 33). Uebrigens konnte bei Strei— 
tigfeiten mit Peregrinen vortommen, daß der Judex nicht aus 
dem Album fondern ein Peregrine war 34). 


24) Plinius hist. nat. XXIX. 8 (2), Sueton. Claud. ı5. ı6. Domit. 8. 

25) Diefe Gefchäftszeit der iudices hieß rerum actus, Sueton. Octav. 
32., Plinius epist, IV. 29., Gaius II. 279. 

26) Sueton. Claud, 23. 

27) Diefes hieß eitare iudices, Cicero Philipp. V. 5., Plinius epist. 
X. 66. 

28) Plinius epist. IV. 29. 

29) Cicero pro Cluent. 43. Darauf zielt audy der Ausdruck sumere 
iudicem, Cicero pro Flacco 2ı., pro Quint. 8. 

30) Plinius hist. nat, praef., Quintil. Iust, orat. V. 6., fr. 80. D, 
de iudic. (5. 1). Das Vorſchlagen unter einander hieß iudi- 
cem ferre, Cicero de orat. II. 70. pro Rosc. Com. ı5. 

31) Das Recht zu recufiren (reiicere, eierare) ergiebt fi aus Cicero 
in Verr. Il. ı2,, Plinius Paneg. 36, 

32) Cicero pro Quint. 8., de oflic. III. 10., c. 14. pr. C. de iudic. 
(3. ı). 

33) Cicero pro Quint. ı. 2. 6. ro. 30., pro Rosc. Com. 8., in Verr. 
U. a, 29., Sueton. Domit. 8,, Gellius XII. ı3. XIV. a. Daher 
redet Cicero die Richter in der Mehrzahl an. 

34) Gaius IV. 105. 
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Necnperatoren wurden wie ed fcheint überhanpt in folchen 
Händeln gegeben, deren fchnelle Erfedigung der Staat wollte 35). 
Bei ihrer Beftellung gieng es daher kurz her 36); auch brauch⸗ 
ten fie wohl nicht nothwendig aus den Nichterdecurien ges 
nommen zu werben 37). Regelmäßig wurben fie in ver Mehr: 
zahl conftituirt ss), und zwar fo, daß die Obrigkeit proponirte, 
die Partheien recufiren fonnten 39). Ihrem Urfprung nad find 
die Necuperatoren vielleicht die Richter, die in der Älteften 
Zeit über die minder wichtigen Bergehen zu erkennen hatten a0). 
Uebrigend wurden Pecuperatoren auch die Richter genannt, 
welche bei Reclamationen zwifchen Rom und einem verbünde: 
ten Staate oder zwifchen Angehörigen beider Staaten nad 
dem Bündniffe gegeben wurden a1). Bei Klagen abhängiger 
Bundesgenoffen wurden aber diefe Recuperatoren natürlich bloß 
vom römifchen Senate oder Feldherrn ernannt 22). 

Neben dieſen Richtern, welche für jeden einzelnen Fall 
conftituirt wurden, gab es aber auch einen ftchenden Gerichtds 
hof, die Centumvirn a3). Hiezu wurden, ald es fünf und drei⸗ 
35) Cicero pro Tullio ı0o., Divinat. ı7., Gaius IV. 185. 

36) Plinius epist. III, 20. 

37) Diefes zeigt felbft Livius XLIII. 2. Denn daß bier der Prator 
ausdrüdlic auf den ordo senatorius angewiefen wird, beweift, 
daß er nicht nothwendig darauf befchränft geweſen wäre. 

38) Recuperatores sunto, Gaius IV. 46. Dieſes zeigt auch der Ge— 
genfaß zwifchen den iudicia recuperatoria und den sub uno iu- 
dice, Gaius IV. 105. 109. 

39) Dieſes, aber auch nicht mehr, ergiebt ſich aus Cicero in Verr. 
I, 13. UI, 11. 13. 59. 60. V. 54. 

40) Dionys. II. 14. 29. Dafür ſpricht auch Gellius XX. ı. 

4ı) Festus v. reciperatio, Plebisc. de Thermens, col. I. lin. 39— 44. 
Man will hieraus den Urfprung des ganzen Znftituts ableiten; 
aber ohne allen Beweis. 

42) Livins XXVI. 48. XLIII. 2. 

43) Als ein ſtehender öffentliher Gerichtshof werden die centum- 
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ßig Tribus gab, drei aus jeder Tribus wahrſcheinlich vom 
Praͤtor ernannt 4); ſpaͤter ſtieg aber die Zahl mindeſtens auf 
hundert und achtzig a5). Dieſe waren in vier Conſilien oder 
Senate vertheilt a6), welche auf dem Forum oder in einer Bas 
filifa von einander abgefonderte Tribunalien bildeten a7). Doc) 
gab ed Rechtsſachen, die nad) einander an zwei Gonfilien ges 
bracht a8), und andere, zu deren Verhandlung die vier Gonfls 
lien vereinigt wurden 49). Der Vorfteher des ganzen Gerichts- 
hofes war ein Prätor so); doch hatten mit der Leitung ber 
Geſchaͤfte auch die abgegangenen Qudftoren zu thun, bis daß 
Detavian diefed auf die unten zu erwähnenden Zehnmänner 
übertrug sı). Was die Nedytsfachen betrifft, welche vor die 
Gentumvirn gehörten, fo tritt in einer davon beifpielsweife ges 
machten Aufzählung 52) und in anderen Anwendungen haupts 
fächlich die Beziehung zu ben quiritifchen Eigenthums⸗ und 
Erbichaftöverhältniffen hervor; auch deutet darauf der in ihren 
Sitzungen aufgepflanzte Speer 53). Sie hatten dabei nicht 


viri dem privatus iudex entgegengeſetzt, Quintil. Inst. orat. V. 
10. $. 115. 

44) Festus v. centumviralia. 

45) Plinius epist. VI. 33. Daß nur jo viel gewefen wären, folgt 
aus diefer Stelle nicht. 

46) Valer. Max. VII. 7, ı., Quintil. Inst. orat. XII. 5. &. 6. 

47) Diefes zeigt die Erzählung bei Plinius epist. IL. 14. 

48) Quintil. Inst. orat, V. 2. $. 1. Xl. 1. %. 78. 

49) Plinius epist. VI. 33,, Quinsil, Inst. orat. XII 5. $. 6. Cine 
ſolche Verhandlung hieß daher ein quadruplex iudicium , Pli- 
nius epist, I. ı8. IV. 24. VI. 33. Dabin gehört auch Valer. 
Max, VII. 7, ı., fr. 10. pr. D. de inoflic, (5. 2), fr. 76. pr. D. 
de legat. 1. (3ı). 

50) Plinius epist. V. 21. 

51) Sueton, Octav, 36., Plinius epist. V. aı., Dio Cass, LIV. 26. 

52) Cicero de orat. I. 38. 

53) Gaius IV. ı6. 
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wie die Privatrichter blos über das Factifche, fondern über 
das ganze Rechtsverhaͤltniß zu erfennen ss); daher waren ihre 
Präjudicien fehr wichtig und folgereich 55). Die Entftehung 
diefes Gerichtshofes liegt übrigens im Dunfeln. Die Beziehung 
des quiritifchen Eigenthums zum Genfus giebt allerdings ber 
Meinung, die ihn auf Servius Tullius zuruͤckfuͤhrt, eine große 
Wahrfcheinlichfeit 56); allein er darf darum nicht als eine ples 
bejifche Snititution betrachtet werden 57), fondern die Ernens 
nung der Gentumvirn aus den Tribus, welche dazu verleiten 
könnte, rührt unftreitig erft von den zwölf Tafeln her. Unter 
der Republik behauptete ſich das Gentumviralgericht bei feinem 
alterthümlichen Anfehen; diefes beweifen außer den vielen Rechte: 
ſachen, die wor daffelbe gehörten, die Form der Procedur 58), 
und die gewandten Neben, die ſchon vor Cicero dort gehalten 
worden find 59). Berühmte Redner fprachen zwar dort, wo 
nur rein privatrechtliche VBermögensfragen vorkamen, weniger 
gern und feltener, ald vor dem Bolfe und den anderen Geridhs 
ten; allein fpäter fuchte die immer mehr gehemmte und ausars 


54) Cicero de orat. I. 38 56, pro Caecina ı8., Quintil. Inst. arat- 
Iv. 2. 6 5. 

55) Diefes zeigt befonders die Duerel wegen lieblofer Teftamente 
(Bud IN. Kap. XIX. Note 25. 26). 

56) Darauf deutet auch Dionys. IV. 25. 

57) Diefes meint zwar Niebuhr I. 492.; allein fo weit gelangte 
die plebejifhe Freibeit noch nicht. Damwider find auch die fort: 
dauernden Beichwerden Über Ungleichheit des Rechtezuftandes, 
und die Unkenntniſſe der Plebejer vom Recht und von der Pro: 
cedur. Unter den iudices bei Livius II. 55., welche Niebubr 
auf die Centumvirn bezieht, können die Richter gemeint ſeyn, 
welche die Tribunen, wenn fie ald Schiedsrichter angerufen wur: 
den, in der gewöhnlichen Weije gaben. 

58) Gaius IV. 30. 31., Gellius XVI. 10., Quintil. Iust. orat. V. 10. 
$. 115. 

: 59) Cicero pro Caecina 18. 24., de orat. II, a3, 
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tende Eloquenz und die müßige Neugierde hauptfächlich beim 
Gentumviralgericht Nahrung und Befchäftigung 60). Wie lange 
diefer Gerichtöhof beftand, ift ungewiß; möglic, ift, daß er bis 
zum Untergang des abendländifchen Reiches fortdauerte. 

Endlich gehören hierher die Zehnmänner für Rechtshäns 
bel 61), die fchon bei den fogenannten Sechsundzwanzigern er⸗ 
mwähnt worden find 62). Sie follen um diefelbe Zeit wie die 
Dreimänner für Gapitalfachen, alfo um das Jahr 463, einges 
fegt worden feyn 63), Es ift aber aud) möglich, daß fie ſchon 
früher als eine plebejifche Behörde eriftirten 6a), und nur da; 
mals eine neue Beftimmung erhielten. Shre eigentlichen Ber; 
richtungen find fehr räthfelhaft. Noch zu Cicero's Zeit wurde 
vor ihnen in der alterthümlichen Form des Sacramentum pros 
cedirt 65). Detavian übertrug ihnen die Reitung der. Gentums 
viralgerichte 66). Auch feheint es, daß fie unter den Kaifern 
mit den Blutgerichten zu thun erhielten 67). 

Auswärts in Italien, nachdem es unter Roms Oberhoheit 
gefonmen war, wurde die Surisdiction über jede Stadt und 
bie dazu gehörende Landfchaft von den Municipalmagiftraten 68) 
in der Art verwaltet, daß die Obrigkeit wie in Rom den Rechtes 


60) Diefes ift der Sinn des Dialog. de caus. corrupt. eloq. 38. 
Beifpiele geben Plinius epist. I. 5. ı8. II. 14. IV. 16. VI. 12. 
33. IX. 23, Quintil. Inst. orat, IV. I. $. 57. 

61) Decemviri stlitibus iudicandis. 

62) Man fehe Buch I. Kap. XVII. Note 158 — 168. 

63) Nach Pomponius im fr. 2. $. 29. D. de orig. iur. (1.2). 

64) Niebuhr bezieht auf fie die Decemvirn bei Livius II. 55. 

65) Cicero pro Caecina 33,, Decl, pro domo 2g. 

66) Oben Note 51. Pomponius hat diefes in die frühere Zeit ' 
verſetzt. 

67) Boeckh Inscript. graec. T. I. n. 1133. 1327. 

68) Ueber dieſe ſehe man Buhl. Kap. XX. Note 98. Kap. XKIV. 
Mote i9. Kap. XXX. Note 68—7ı1. 
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fat wied und zu deffen Anwendung ein Judicium niederſetzte 6). 
Eben fo wurde in den Provinzen von den römifchen Obrigfei- 
ten, wenn fie auf den Gonventen Gericht hielten 70), bald ein 
Suder” bald Recuperatoren gegeben 71). Zu biefem Zwede fcheis 
nen auch durch Auswahl des Statthalters theild aus dem Sons 
vente der römifchen Bürger 72), theild aus den Eingeborenen 73) 
Nichterdecurien gebildet worden zu feyn. 

Für alle diefe Gerichte gab es eine gemeinfchaftliche Ein: 
theilung. Sie waren entweder echte Ding oder folche, die 
unter dem Bann gepflogen wurden 7). Zu einem echten Ding 
gehörte, daß es in der Stadt Rom oder innerhalb der erften 
Meile, blos unter römifchen Bürgern und vor einem einzigen 
uber gehalten wurbe 75). Wo eines diefer Kennzeichen fehlte, 
war das Gericht ein unter dem Bann gepflogenes 76). Dffens 


— — 


69) Dieſes zeigt die Lex Rubria über das cisalpiniſche Gallien und 
die ſogenannte Lex Mamilia von den Colonien. Es ſcheint je— 
doch, daß die ſtädtiſchen Magiftrate Feine Recuperatoren, ſon⸗ 
dern nur einen Judex geben konnten. 

70) Darüber ſehe man Buch I. Kap. XXI. Note 83— 94. Kap. XXXI. 
Mote 117—120. 

71) Erwähnung eines Juder, Cicero in Verr. II. a9., des Suder 
"und der Recuperatoren neben einander, Cicero in Verr. IL, ıı. 
58, 59. 60.; der Recuperatoren allein, divin. ı7., in Verr. 111. 
11. 21. 22. V. 5q., pro Flacco 19 20. 21., Ulpian. 1. 13. Theo- 
phil. 1. 6. $. 4. 

72) Cicero in Verr. Il, ı3. III. 11. 60. 

73) Plinius epist. X. 66. 

74) Iudicia legitima aut quae sub imperio continentur. 

75) Gaius IV. 103. 104. 105. 109. Das legitimum iudicium wird 
erwähnt bei Cicero pro Rosc. Com. 5., orat. part. s2., Ulpian. 
XL 27., fragm. Vatic, $. 47. 

76) Daher fagt Eicero von einem Handel, wo zwar in Rom, auch 
vor einem einzigen Zuder, allein von einem Peregrinen geklagt 
wurde, iudicium lege non erat, pro Flacco aı. 
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bar liegen dieſer Eintheilung fehr alterthämliche Beztehungen 
zum Grunde ; allein das Einzelne ift ſchwer zu deuten, 


Zweites Kapitel. 


Bon der Art der Verhandlung. 





Das gerichtliche Verfahren war, als das Recht noch in 
unbehüfflicher Kindheit von den Pontificed gepflegt wurde, in 
fefte Formen gebannt, und mit fombolifchen Handlungen ver, 
mifcht, welche den leitenden Begriff dem gemeinen Verſtande 
verfinnlichten. Insbeſondre gab es um eine Sache in dem 
Rechtöweg zu richten fünf Arten von echter Anfprache oder 
Legis Actionen: durch ein Sacramentum, durd) Poftulation 
eines Juder, durch Gondictio, durch Handanlegung und durch 
Privatpfändung 1). Die vier erften Arten hatten das Gemeins 
fchaftliche, daß fie vor dem Magiftrat, im Gericht, alfo nur 
an ungebundenen Tagen, im Beifeyn ded Gegners gejchahen ; 
bei der Privatpfändung war es anders; daher zweifelten Einige, 
ob fie zu den Legis Actionen gehörte 2). 

Die Anfprache durch ein Sacramentum beftand in einer 
Wette, welche der Kläger und der Beklagte über das beftrit- 
tene Rechtsverhaͤltniß in beftimmten Formeln vor Gericht eins 
giengen, worüber dann die Gentumvirn oder der Judex zu ers 
fennen hatten. Die Wettfumme war in dem Gefe der zwölf 
Tafeln bei Sachen von taufend Affen und darüber auf fünf 
hundert Affe, bei geringeren auf fünfzig Affe feſtgeſetzt 9; fie 








— — 


ı) Gaius IV. ı1. ı2. 
2) Gaius IV. 29. 
3) Gaius IV. 13— 16. 
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fiel aber nicht dem Gewinnenden fondern dem Aerarium zu, 
und wurde zu. den Opfern verwendet 4). Diefer Einfleidung 
fonnte man fich zu allen Klagen bedienen, wofür eine andere 
Klagform nicht vorgefchrieben war 5). Die Anſprache durch 
Poftulation eines Zuder hatte ebenfalls einen weiten Umfang 
und Fonnte wenigftens in manchen Fällen flatt der Anfprache 
durch ein Sacramentum gebraucht werden 6). Die drei andes 
ren Formen aber waren von befchränfter Anwendung, wovon 
noch gelegentlich die Rebe feyn wird, | 

Die aͤngſtliche Beobachtung des Buchftabend, die bei Die: 
fen Klagformen vorgefchrieben war, wurde aber im Fortichritt 
der Zeit Täftig. Sie wurden daher durch das Aebutifche 7) 
und zwei Sulifche Geſetze abgefchafft. Das Verfahren, welches 
an deren Stelle trat, beftand im Wefentlichen darin, daß der 
Prätor nach den Erklärungen und Anträgen der Partheien eine 
fchriftliche Formel abfaßte, und dem Suder zur Richtfchnur . 
feiner Unterfuchung und Entfcheidung zufertigte )y. Wenn jes 
doch eine Sache vor die Gentumvirn follte, jo wurde das alte 
Verfahren noch in der Art gebraucht, das die Partheien vor 
einem der beiden Prätoren ein Sacramentum eingiengen, wels 
ches dann dem Gerichtshof ftatt der Formel den Weg wies 9). 
Auch gegen Schaden drohende Werke fonnte man nody mit 
echter Anfprache Hagen; in welcher jener fünf Formen ift nicht 
far 1). | 

Die Procebur durdy Formeln gieng aber nicht gleich frei 


4) Varro de ling. lat. IV. 36. ed. Bip. p. 49., Festus v. sacra- 
mentum. 

5) Gaius IV. ı3. 

6) Gaius IV, 20. 

7) Gellius XVI. 10. 

8) Gaius IV. 30. 

9) Gaius IV. 31. 95., Gellius XVI. 10. 

10) Gaius IV. 31. 
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einher, fondern fie fehnte fi) an Die Legis Actionen in der 
Art an, daß die Formel die gerichtliche Behandlung der Sache 
durch eine Fiction unter den Geſichtspunct ftellte, als ob fie 
mit der entfprechenden Legis Actio eingeleitet worden wäre, 
Allmaͤhlig erfand aber das Edict felbftftändige, nad dem We⸗ 
fen.der verfchiedenen Rechtöverhältniffe abgemefjene Formeln 11). 
Diefe waren, wenn die Verpflichtung des Beklagten fdyon aus 
dem Givilrecht floß, fo. gefaßt, daß der Prätor den Juder nadı 
diefer Berpflichtung zu erkennen im Allgemeinen anwies 12). 
Wenn hingegen die Klage ſich auf das prätorifche Recht grüns 
dete, fo war bie Formel’ fediglich auf das Factum und befjen 
im Ebdict bezeichnete Wirkung gerichtet 13), Für manche Civil⸗ 
lagen waren jedoch im Album des Prätord doppelte, ſowohl 
auf das Recht wie aufs Factum concipirte Formeln aufges 
ftellt 14), wahrfcheinlic um vermittelft Ießterer audy den in 
einer Gewalt ftehenden Perfonen Klagrechte zu geben 15). Ber 
zog fich der Streit auf einen im Edict gar nicht vorgefehenen 
Fall, fo bildete der Prätor, wenn er die Klage für zuläßig 
bielt 16), die Formel ganz frei nach der Natur des Factums. 
Beruhte die Klage auf einer Fiction oder Analogie 17), fo wurbe 
die directe Formel mobdiftcirt gebraucht 18). 


ı1) Gaius IV. ı0. 32, 33., Cicero pro Rosc. Com. 8. 

ı2) Gaius IV. 45. 60. 106. 109. Daber war bei der eivilis in fac- 
tum actio (Buch III. Kap. XII. Note 43. 44.) die Formel nicht in 
factum fondern in ius concepta, fr. 6. D. praeser. verb. (19. 5). 

13) Gaius IV. 46. 60. 106. 107., Theophil. IV, 6. |. 12., fr. 25. 
$. 1. D. de obl. et act. (44.7). Diefes war der Fall bei allen 
prätorifhen actiones in factum (Bud) III. Kap. XII. Mote 38. 
39. 4o). 

14) Gaius IV. 47. 60 

15) Fr. 9. 13. D. de obl. et act. (44- 7): 

16) Man fehe Buch III. Kap. All. Note 41. 

17) Als actio utilis (Buch III. Kap. XII. Note 37. 45)- 

18) Gaius IV. 34—38., fragm. Male: 6. g0., fr. 47. $. 1. D. de negot 
gest, (3. 4). 
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An den Formeln ımterfchieb man vier Stüde: die Demon: 
ftration als die Bezeichnung deſſen, was ald Fundament :der 
Klage angegeben war; die Intention oder Bezeichnung des 
vom Kläger geftellten Antrags, auf deffen Grund oder Ungrund 
der uber feine Unterſuchung richten follte; die Adjudication, 
welche dem Suber in ben geeigneten Fällen die Macht gab, 
eine Sache dem Einen ab > und dem Anderen zuzufprechen ; 
endlich die Gondenmation , wodurch er angewiefen wurde nad, 
dem Erfolg feiner Unterfuchung zu verurtheilen oder loszuſpre⸗ 
chen 19). Diefe vier Stücde kamen jedoch bei einer Formel 
nicht immer zufammen vor 20); am gewoͤhnlichſten die Demon⸗ 
ſtration, Intention und Condemnation 233). Bei den aufs Fac- 
tum concipirten Formeln war: die Demonftration in bie Inten⸗ 
tion verwebt 9). Nach Umftänden mußten der Formel” noch 
befondere Vorbehalte oder Befchreibungen vorangefchidft werden, 
und diefes wurde dann eine Präferiptio genannt 23). Uebri⸗ 
gend wurbe diefe Procebur mit Formeln auch auswärts in ben 
Städten, welche die Civitaͤt hatten 24), und bei den römifchen 
Obrigkeiten, die in den Provinzen Recht fprachen, befolgt 25). 


ı9) Gaius IV. 39—43. 

20) Gaius IV, 44. 

21) Beifpiele geben Gaius IV. 47. 136., L. Rubria de Gallia cisalp. 
c. 20. | 

22) Gaius IV. 46, 47- 60. 

33) Gaius IV. 131. 132. Dan ſehe auch Buch III. Kap. XII. Note 44- 

a4) Diefes zeigt die Lex Rubria über das cisalpinifhe Gallien. 

25) Diefes beweift Cicero divin. ı7., in Verr. Ill, a2. 28. 
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Dritted Kapitel. 


Bon den Urten der Klagen. 





Die Klagen oder Actionen im weiteren Sinne 1) wären 
in Hinficht ded Verfahrens und felbft in der Benennung vers 
ſchieden je nach den Gegenftänden, worauf fie ficy bezogen. 
Eine ganz umfaffende Glaffification derfelben gab es aber felbft 
zur Zeit der ausgebildeten Jurisprudenz nicht; daher laſſen fich 
die einzelnen Arten in einer freien felbfigewählten Ordnung 
baritellen. Man kann diefelben auf zwei Hauptelaffen zuruͤck⸗ 
führen: die Klagen, welche nadı den gewöhnlichen Regeln der 
Legis Actionen oder fpäter ded Formularproceffes verhandelt 
wurden, und die Proceburen,, wobei Eigenthümlichfeiten Statt 
fanden. Zu den erfteren gehörten die Bindication 2), die pers 
fönliche Klage 3), die gemifchten Klagen a), und die Präjubi- 
cien. Bon den Fällen ber zweiten Klafje wird weiter unten 
die Rebe feyn. 

Die Bindication ftellte einen Kampf um eine Sache bar, 
welcher durch richterliche Hülfe gefchlichtet wurde 5). Zu Dies 





ı) Fr. 178. $. a, D. de verb. sign. (50, 16), fr. 37. pr. D. de obl, 
et act. (44. 7)- 

2) Vindicatio, in rem actio, Gaius IV. 5., fr. 25. pr. de obl. et 
act. (44. 7), auch petitio, fr. 28, D. de obl. et act. (44. 7), 
fr. 1978. $. a. D. de verb. sign. (50.. 16). . 

3) Die actio im engern Sinn, fr. a8. D. de obl. et act. (44. 7.) 
fr. 178. $. 2. D. de verb. sign. (50. ı6), auch condictio nad 
dem weiteren ungenauen Sprachgebrauch (Bud), IL. Kap. XII. 
Mote 25). 

4) $. 20. J. de act. (4. 6). 

6) Die Hauptftellen darüber ſind Gaius IV. 16, — in, Ver- 
rin. II, ı, 45. ' 
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fem Zwede wurde, wenn die Sache eine leicht bewegliche war, 
diefe felbft 6) vor Gericht gebracht und hier von Jedem unter 
Auflegung der Hand 7) ald Eigenthum angeſprochen, darauf 
Beiden vom Prätor die Loslaſſung befohlen, endlich über das 
Recht und Unrecht in ber gewöhnlichen Form des Sacramen⸗ 
tum eine Wette eingegangen und weiter verhandelt, inzwifchen 
aber Einem von Beiden nach dem Gutbünfen des Prätors ger 
gen Bürgfchaft der Befig zuerfannt 8). Betraf der Streit ein 
Grundſtuͤck, fo forderten fich die Partheien vom Gerichte weg 
zum Grundſtuͤcke hin 9), vollzogen dort vor den dazu mitgenom⸗ 
menen Zeugen 10) ben fombolifchen Kampf, der aber, weil Fein 
Prätor um Ruhe zu gebieten gegenwärtig far, Damit endigte, 
daß einer won Beiden nad) vorher getroffener Uebereinfunft fich 
fcheinbar vertreiben ließ 11), und nahmen eine Erdfcjolle 12) 
mit ind Gericht zuric, woran das Verfahren feinen weiteren 
Fortgang hatte 13). Bei entfernt Tiegenden Grundſtuͤcken konn⸗ 
ten die Partheien, um fich die doppelte Reife zu erfparen, fchon 





6) Diefe bie dann vindiciae, Festus h. v, 
7) Diefes bie in den zwölf Tafeln in iure manum conserere, Gel- 
lius XX. ı0, 
8) Diefed hieß vindicias dicere, Gaius IV. 16., Gellius XX. 10. 
9) Diefed hieß ex iure manu consertum vocare, Gellius XX. 10., 
Cicero pro Murena ı2. ı4, Varro de ling. lat. V, 7. ed. Bip, 
p- 68. Die Nachricht des Gellius, daß zur Zeit der zwölf Tas 
feln der Prätor, das beißt damals der Eonful, alio urfprüng: 
— lich der König felbft mit den Partheien zum Grundftüd binge: 
gangen jey, ift. höchſt unmwahrjcheinlich. 
10) Dieje hiefen superstites, Festus h. v., Cicero pro Murena. ı2. 
14) Darauf beziehen ſich die Ausdrüde deductio quae.moribus fit, 
‚Cicero pro Caecina ı. 7. 32., pro Tullio 20 (16), ex conventu 
vim fieri, pro Caecina 8., vis civilis et festucaria, Gellius 
XX. ı0. 
12) Diefe hieß dann auch vindiciae,. Festus v. — vindiciae, 
ı3) Gellius XX. 10., Gaius IV. ı7. 
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im Voraus, ehe fie nach Rom giengen, bei dem Grundſtuͤck den 
Kampf vollzichen 19), und dann wurbe vor dem Prätor nur 


noch zum Scheine fo gethan, ald ob ſie den Hins und Herwrg 


unternähmen 15). 

Unter dem Formmlarproceß erhielt die Bindication folgende 
Geftalt. Der Kläger, der die Sache nad) quiritifchem Recht 
als die feinige anfprechen wollte, provscirte den Beſitzer, ihm 
auf deu Fall daß er Recht hätte, eine. gewiffe Summe zu fpon- 
diren; zugleich mußte diefer die Herausgabe der Sache fammt 
den Früchten ftipuliren und verbürgen. Der Antrag und die 
gerichtliche Verhandlung bezog fich nun zumächft: blos auf die 
Sponfionz allein nach der Berurtheilung wurde das Geld nicht 
wirklich gefordert, fondern der Kläger benutzte das in dem Ur: 
theil enthaltene Präjubicium um vermöge jener Stipulation 
die Sache felbft. zu erlangen 16). Ein noch einfacherer Weg 
war die petitorifche Formel, wobei der Antrag und das Urtheif 
direct auf das Eigenthum des. Klägers gerichtet wurde uud der 
Beklagte im Allgemeinen dem Urtheil zu gehorchen ftipulirte 17). 
Diefer Formel war and) die für das prätorifche Eigenthum 
und für die Publicianifche Klage nachgebildet 183). Wenn uͤbri—⸗ 
gend die Eigenthumsflage vor die Gentumvirn gebracht wurde, 
was wie es feheint von der freien Wahl abhieng, fo wurde 
fie nody unter den Kaifern vor einem ber beiden Prätoren in 
der alten Form ded Sacramentum und des ſcheinbaren buͤrger⸗ 
lichen Streites eingeleitet 19). 

Eine Erbicdhaft wurde wie eine einzelte Sache entweder 


ı4) Cicero pro Caecina 7., pro Tullio 20 (16). 

15) Cicero pro Murena ı2. 

16) Gaius IV. gt. 93. 94, Cicero in Verr. II. 1, 45,, (Ascon.) in 
Verr, II. ı, 45. 

17) Gains IV. 41. 89. g1. 92. Man ſehe Bud) II. Kap. X, Mote 43. 

18) Gaius IV, 34. 35. 36, 

19) Gaius IV. 31. 95., Gellius XX. 10, 

Walter rom, Rechtkgeſchichte, 47 
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vor den Gentumvirn auf ben Grund eines eingegangenen Sa: 
cramentum 20), oder durch eine Sponfion 21) oder mit der Yetis 
torifchen Formel vinbicirt 29). Gin Gleiches galt unftreitig für 
die Bindication der Servituten. Auch der Streit um die Freis 
heit eines Menfchen wurde in ber alten Zeit in der Form des 
Sacramentum verhandelt, indem der Eine den Menfchen in 
bie Knechtſchaft, der ihn vertretende Affertor in die Freiheit 
vindicirte 233); dabei galt aber das Eigenthümliche, daß pie 
zur ausgemachten Sadje der Befitsftand immer nad) ber reis 
heit gegeben wurde 24). Jene alte Form wird auch noch fpäs 
ter in Freiheitshändeln ver den Zehnmännern erwähnt 25) ; vor 
ben Recuperatoren 26) trat unftreitig das Verfahren durch eine 
Sponſion und die petitorifche Formel an die Stelle. Doch biieb 
hinfichtiich des proviforifchen Befisftandes die alte Begünftigung 
der Freiheit27), aud) bad Beduͤrfniß eines Affertors 28), bis 
daß Zuftinian diefes aufhob 29). "Waren die Stimmen der Richs 
ter gleich getheilt, fo mußte nach einer Ler Junia Petronia, 
vielleicht unter Auguft, fir die Freiheit gefprochen. werben 30). 
Fiel das Urtheil gegen die Freiheit aus, zahlte aber ein dritter 
für den, Berurtheilten eim Löfegeld, fo erhielt diefer die Lati— 


20) Gaius IV. 17, ©. 12. pr. C. de petit. haered. (3. 3ı). 

21) Cicero in Verr. II. ı, 45- 

22) Fr, 3. ı0. D. de hered. petit, (5. 3). 

33) Gaius IV. ı4., Festus v. sertorem , Theophil, IV. ı0. pr., Li- 
vius III. 44—48., Dionys, XI. 29—37. 

a4) Fr. 2. $. 24. D. de orig. iur. (ı. 2), Dionys. XI. 30, 

25) Cicero pro Caecina 33., Declam. pro domo 29. 

26) Plaut. Rudens V. ı. v. 2., Sueton. Vespas. 3. Domit. 8, 

29) Er. 24. pr. fr. 25. $. 2. D. de liber caus, (40. ıa). 

28) Paul. sent. rec, V. 1.6.5, c. 1.45. (5.89). C. Th, de liber. 
caus. (4 8). 

29) €. ı. C. de adsert. tollend, (7. 17). 

30) Fr. 24. D. de ımanumiss, (40. ı), fr. 38. pr. D. de re iud, (4a. ı). 
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nität, nach Suftinian felbft die Eivität sı). Wider Golluflonen 
de8 Herrn in Freiheitsprocefien feßte das Junianiſche Sena— 
tusconfult unter Domitian Strafen feft 32). Andrerfeits wurde 
aber über den Status eines als frei Verftorbenen nady fünf 
Jahren zu flreiten verboten 3). 

Die perfönlichen Klagen wurden urfprüänglich in den allgemets 
nen Formen des Sacramentum oder der Poftulation eines Juder 
verhandelt 33). Später aber fam für die Klage ums Geben eine 
befondere Legis Actio auf, wobei der Kläger den Beklagten durch 
eine Denuntiation vor dem Magiftrate ohne Weiteres verpflich- 
tete, fidy über dreißig Tage zur Annahme eines Judex zu ftellen. 
Bon diefer Denuntiation wurde diefe Form Eondictio genannt 35). 
Sie entftand zuerft durch bie: Ler Silia für bie Klagen um 
eine gewifle Geldfumme, dann durch die 2er Galpurnia für 
jede gewiffe Sache 36). Unter dem Formularproceß trat Die 
aufs Geben concipirte Formel an die Stelle ; diefe wurde aber 
noch fortwährend wiewohl uneigentlich Gondictio genannt und 
je nachdem fie ſich auf eine körperliche oder unkoͤrperliche Sache 
bezog in die Conbictio eines Gertum oder eines Incertum eins 
getheilt 37). Die Gonbictio um gewiſſes Gelb blieb aber ims- 
mer durch eine befondere Strenge ausgezeichnet 38). Für die 


31) C. un. $. 8. C. de latina libert. tollenda (7. 6). 

32) Fr. ı. D. de collus. deteg. (40. 16), c. 2. C. eod. (7. 20). 

33) Sueton. Tit. 8., fr. 1. 4. D. ne de statu defunct. (40. 15), c. 
4.8. C. eod. (7. 21). 

34) Gaius IV. 13. 16. 20. 

35) Gaius IV. ı8., Festus v. condictio, Servius ad Aen. III. 117. 

36) Gaius IV, 19. 

37) Man fehe Buch III. Kap. XTI. Note 21—28. 

38) Diefes beweilt die L. Rubrin de Gallia cisalp. c. a1. 2a., Lex 1. 
tabul. Heracl. lin. 44., Cicero pro Rosc. Com. 4. 5., adv. 
Rull. I. ı., Gaius IV. 13. 191., fr. rs, pr. D. de conll. tritie. 
(13. 3). Certa credita pecunia heißt aber nicht blos, wie Sa— 
vigny über das römifhe Schuldredt annimmt, das baare Geld» 
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Klagen ums Thun entitand im Formularproceß theild bie all- 
gemeine unbeftimmt gefaßte 39), theild viele nach den befonderen 
Gefhäften benannte Klagformeln a0). Uebrigens gab es Kla- 
gen um Geld, wobei Eigenthimlichfeiten Statt fanden. Dazu 
gehörten zunächft gewiffe durch befondere Gefege beftimmte Fälle, 
wo man die Schuld mit der Legid Actio durch Handanlegung 
einklagen konnte, bald mit denfelben firengen Wirkungen als 
ob fie aus einem Judicate herrührte, bald ohne folche, was ſpaͤ⸗ 
ter durch eine eigene 2er zur Regel gemacht wurde a). Ans 
dere Forderungen waren fo begünftigt, daß man beshalb felbit 
eine anßergerichtliche Privatpfaͤndung anftellen durfte. Diefes 
Recht hatte nad; uraltem Gebrauch der Kriegsmann gegen den, 
wovon er nad) der Anweifung der Ararifchen Tribunen die Löhs 
nung, die Ritterpferd» oder Fouragegelder zu erhalten hatte a2). 
Durd; die Geſetze der zwölf Tafeln und andere wurde es noch 
in anderen Fällen geftattet 43), namentlich den Publicanen zur 
Beitreibung der Abgaben a). Auch noch fpäter hatten diefe 
dazu eine befondere nach der Fiction der Pfändung eingerich- 
tete Klagformel a5). 

Gemiſchte Klagen hießen in der fpäteren Zurisprudenz Die 
Theilungsflagen, weil fie fid) fowohl auf eine Sache als auf 


darlehn, fondern jede gewiſſe Geldfhuld, Gaius TIL. 124, fr. ı. 
3. 6. 3. 5. D. de reb. cred. (12. ı). 

39) Man ſehe Buch III. Kap. XII. Note 34—36. 

40) Cicero pro Rosc. Com. 8., Gaius IV. 33. 46. 47. 

41) Gaius IV. 21—25. Bon diefer manus iniectio, die immer vor 
Gericht geſchah, ift die außergerichtlihe, welche gegen Knechte 
in Folge gewiffer Vorbehalte vorfommen konnte, völlig verjdies 
den (Bud III. Kap. II. Note 61. Kap. IV. Note 52). 

42) Man febe Buch I. Kap. IV. Mote 19. 37. 39. 

43) Gaius IV. 26—29. 

44) Cicero in Verr. III. II1. * 

45) Gaius IV. 32. 
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perfönfiche Leiſtungen bezugen 36). Sn der alten Zeit wurde 
darüber in der Form eines Sacramentum oder der Poftulation 
eines Suder verhandelt. Unter dem Formularproceß wurden 
fie fo inſtruirt, daß der Juder in dem Theile der Formel, 
welcher die Adjudication hieß, auf die Auseinanderfegung des 
ſachlichen Streitpunftes 37), und in der Condemnation auf die 
perfönlichen Präftationen hingewiefen wurde. Eine Anweifung 
zu abfolviren war hier überflüfjig as). 

Ein Praͤjudicium war eine Klage, wodurch blos über die 
Wahrheit einer Behauptung abgenrtheilt werben follte. Hier 
beftand alfo die Formel nur aus der Intention ohne Condemna⸗ 
tion a9), In diefer Form fonnten nicht blos beftrittene Rechts⸗ 
verhäftniffe, zum Beifpiel über die Ingennität, Kibertinät oder 
Daterfchaft 50), fondern auch rein factifche Fragen vor den Rich: 
ter gebracht werden 59. ALS Kläger galt in folchen Proceffen 
derjenige, nach deffen Antrag die Intention gefaßt war 52). 

Eine allgemeinere jedoch keineswegs alle Klagen umfafs 
fende 53) Eintheilung war die in Actionen, wobei es nad) dem 
Buchftaben und folche wobei es nad) Treu und Glauben gieng 59). 


46) $. 20. J. de act. (4. 6), Theophil, IV, 6. €. 20., fr. 2a. 6. 4. 
D. famil. herc. (10. 2), fr. 4» $. 3. D. comm. divid. (ıe, 3). 
Actio mixta fommt aber aud in einem etwas anderen Sinne 
vor, fr. 37. $. 1. D. de obl. et act. (44. 7). 

45) Gaius IV. 4». 

48) Sp erklärt ſich das dritte Beifpiel bei Gaius IV. 43, Man fehe 
darüber ©. Haſſe im Rhein. Mufeum VE 172— 179. 

49) Gaius IV. 44., Theophil, IV. 6. $. 13. 

50) $. 13. I. de act. (4. 6), fr. 5. 6. 18. D. de agn. liber (25. 3), 
fr. 1. , 2. D. de rei vind. (6. 1.), fr. 30. D. de reb. auth. 
iud. (42. 5). 

51) Beifpiele geben Gaius III, 123, IV. 44., Paul. sent. rec. V. 9. ı. 

52) Fr. ı2. D. de except: (44. 1). 

53) Diefes ergiebt fih aus 6. 28. J. de act. “ 6), fr. 5. pr. $. 4. 
D. de in lit. iur. (12. 3). 

54) Gaius IV. 62., $. 28, J. de act. (4. 6). 
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Urfprünglicdy ſprach unftreitig der Prätor in jedem einzelnen 
Falle durch die Formel aus, ob der Richter ald eigentlicher 
uber firenge nach dem geftellten Antrage zu urtheilen,, oder 
ob er mit einer freieren Gewalt ald Arbiter 55) auch die Bil: 
ligfeit und Treu und Glauben in Anfchlag zu bringen hätte 56). 
Nach diefen Gefichtspunften wurden denn im Edicte bei deſſen 
fortfchreitenden Ausbildung die Formeln für die einzelnen Ge⸗ 
fchäfte verzeichnet 57), und fo, ob ein Judicium oder ein Arbi- 
trium einträte, im Voraus feftgeftellt ss). Nach dem flricten 
Buchſtaben gieng es bei den Klagen aus den Gefchäften, die 
fchlechthin mur nad) der einen Seite hin eine Verbindlichkeit 
erzeugten 50), alfo aus einem Litteral= oder Verbalcontract 60), 
felbft dann, wenn biefer auf ein Incertum gerichtet war 61), 
ferner aus dem Mutuum 62), wenn gleich dabei die Obligation 
an fi aus dem allgemeinen natürlichen Rechte entfprang 63), 
und aus einem Gonftitutum 64). Die Gefchäfte des gewöhns 
lichen Berfehrs hingegen galten insgefammt als auf Treu und 


55) Man febe Kap. I. Mote 10. 

56) Dieſes zeigt der Fall bei Valer. Max. VIII, 2. ı., Cicero de oflc. 
111. 16. : 

55) Ein Beifpiel giebt Gaius IV, 47. 

58) Diefen Zuftand und den verfdiedenen Character der ludicia und 
arbitria zeigen Cicero pro Rosc. Com. 4. 9., Topic. ı7., de 
offc, III. 15. ı7., Seneca de benef. III. 7., de clement. II. 7. 

59) Man ſehe Bud II. Kap. XI. Mote 38. 

60) Cicero pro Rosc. Com. 4. 5., fr. 5. pr. ©. 4. fr 6. D. de in 
lit. iur. (12. 3). 

6) Man fehe Buch III. Kap. XIV. Mote 32. Eine actio incerli 
war alfo nicht nothwendig bonae fidei. 

63) Theophil. IV. 13. $. 3. 

63) Gaius III. 132, $. 2. J. de iure natur. (1. 2). Die aus dem 
ius gentinm aufgenommenen Geſchäfte waren alfo darum nicht 
notbwendig auch bonae fidei. 

64) Gaius IV, ızı. 
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Glauben geftellt, und daher mußte namentlih an der Klage 
das, was der Beklagte aus demfelben Gefchäft etwa zu fordern 
hatte, vom Richter in Abzug gebracht werden 65). Ob eine 
Gondictio nach der einen oder. der anderen Art zu behandeln 
war, hieng von dem NRechtöverhältniffe ab, auf. welches fie ſich 
gründete 66). 


— — — — —— 


Viertes Kapitel. 


Bon der Litisconteſtation und den Cinreden. 


Wenn bei den Pegis Aetionen der Gegenftand des Strei- 
te8 vor dem Magiftrate nach dem Vorbringen beider Theile 
feſtgeſtellt und danach das Judicium conftituirt war, fo ver: 
pflichteten fie fi gegen einander unter Anrufung von Zeugen 
dDafjelbe anzunehmen und daran big zum Urtheil feſt zu halten. 
Diefes hieß die Kitisconteftation 1). Diefe Handlung blieb um 


65) Cicero de offic. III. 15., Topie. ı7., Gaius IV. 61. 62., $. 30. 
39. J. de act. (4. 6). 
66) Stricti iuris war demnad die condictio ex mutuo, Therphil. IV, 
13. 6. 3.; bonae fidei hingegen in anderen Fällen, fr. 28. 6. 4. 
D. de iureiur. (12. 2)., fr. 50. pr. D. de iure dot, (23. 3); oft 
aud) weder dad eine noch das andere, wie die comdictio furtivas 
oder ex 1. Aquilia, fr. 9. $. 1. D. si cert. petet. (12. ı), Srrig 
ift daber die jegt allgemein verbreitete Anficht, als ob die Eon: 
dictionen immer stricti juris gewejen ſeyen. Durd jene Unter: 
fheidung loft ſich auch der Widerſpruch zwifchen fr. za. D. de 
reb, cred. (12. 1), fr. 3. D. de cond. tritic. (13. 3). 
ı) Festus v. contestäri. Gleichbedeutend if der Ausdruck indicium 
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fireitig auch unter dem Formularprocef , ald der Schlußact 
der beiderfeitigen Verhandlungen vor dem Prätor, worauf 
die Sadje and Judicium überging 2). Die LKitisconteftation 
bewirkte alfo als die vertragsmäßige unabänderlice Rorm 
für den Fortgang des Proceffes, wiffenfchaftlich analyſirt 
eine Obligation, welche bie urfprüngliche Actio für immer 
auflob, entweder direct, indem fie deren Stoff, wenn berfelbe 
dazu geeignet war, durch eine Novation in fi aufnahm 3), 
oder indirect durch eine Einrede. Jenes gefchah, wenn in 
einem echten Ding, um einen perfönlichen Anſpruch und mit 
einer auf das Recht felbit geftellten Formel geflagt war; letz⸗ 
tereg, wenn die Klage unter dem Imperium, oder um ein dings 
liches Recht, oder mit der blos aufs Factum concipirten Fors 
mel angeftellt worden 4). Aus jenem Begriffe ergab fich auch, 
daß durch die Litisconteftation die Verjährung des Klagredits 
unterbrochen, und Klagrechte, die mit dem Tode erlofchen wäs 
ren, für und wider die Erben perpetuirt wurden 5). Uebrigens 
fonnte aber doch nad) der Kitisconteftation das Judicium, wenn 
Umftinde ed ndthig machten, auf eine andere Perfon trangfer 
rirt werben 6) ; in welcher Form aber diefes gefchah, ift nicht Far. 


acceptum, contestatum, Daß die Litisconteftation in iure ge: 
ſchah, zeigt unter andern Gellius V. ı0. Die mwiderfpredende 
C. un. C, de lit, cont. (3. 9) bezieht fi auf die fpatere Zeit. 

3) Cicero pro Rosc. Com. ı»., fr. 16. ı7. D. de procur. (3. 3), fr. 
25. 6.8. D, de aedil. edicto (aı, »). 

3) Fr. 29. D. de novat. (46. 2), fragm. Vatic. $. 263. 

4) Gaius III. ı80, 181. IV. 106. 107. 

5) Fr. 8, $. 1. D. de fidei. et nomin. (27. 7), fr a4. pr. D. de 
liber. caus. (40. ı2), fr. 29. D. de novat. (46. a), fr. 85. 139. 
pr. D. de reg. iur. (50. 17). 

6) Fr. 17. 27. 46. pr. D. de procur. (3. 3), fr. 7. $.9. D. de dolo 
(4. 3), fr. 57. D. de iudic. (5. ı), fr. 15. D. de noxal. act. 
(9. 4), fr. 24. 6. 4. D. de liber. caus, (4o. ı2), Paul. sent, rec. 
V. 1. 4. 5. 


Kap. IV. Litisconteftation und Einreben. 737 


Gab der Beklagte den Klaggrund an fidy zwar zu, berief 
er ſich aber. auf eine befondere Thatfache, welche denfelben ins 
direct unwirffam mache, fo gebot die Billigkeit diefe Einrede 
in Erwägung zu ziehen). In welcher Form darüber zur Zeit 
der Legis Actionen verhandelt wurde, ift nicht deutlich 8). Zur 
Zeit des Formularproceffed wies der Präter, wenn die Einrede 
gleidy bewiefen war, bie Klage ohne Weiteres ab 9). Im 
entgegengefegten Falle ertheilte er bem uber durch eine der 
Intention beigefügten Erception die Weifung, audy die vom 
Beklagten entgegengeftellte Thatfache zu unterfuchen und nad 
dem Befund zu verfahren 10). Bei den nad Treu und Glaus 
ben zu behandelnden Klagen war jedoch der Judex ſchon fraft 
feines Amtes die gradezu wider Treu und Glauben ftreitenden 
Thatfachen, alfo namentlicdy die Einrede des Dolus und einer 
getroffenen abändernden Uebereinfunft, fo zu berüdfichtigen ges 
halten, als ob er darauf ausdruͤcklich inftruirt worden 11). 
Uebrigens hießen die Einreden entweder yeremtorifche oder 
Dilatorifche 12), je nachdem die Thatfache, worauf fich der Bes 
Fagte berufen hatte, das Klagrecht für immer ober nur zur 
Zeit hinderte. Doc; wurde auch bei letteren, wenn der Kläger 
ſich nicht zeitig zurückgezogen, fondern es big zur Kitisconteftas 
tion und zum Zudicium hatte fommen Taffen, wegen der dadurch 

7) Gaius IV, 115— 118, pr. $. 1—8. J. de except. (4. ı3). 

8) Gaius IV. 108. 

9) Fr. 9. pr. , 5. D. de iureiur. (12 2). 

10) Gaius IV. ı19., Cicero Je invent. 1I. ı9. 20., fragm. Vatic, 
$. 310, 

11) Fr. 7. D. de negot. gest. (3. 5), fr. 3. D. de resc. vend. (18.5), 
fr. ar. D. solut. matrim, (24. 3), fr. 84. $. 5. D. de legat. I. 
(30), Gaius IV. 61. 62., (. 30. J. de act, (4. 6). 

12) Letztere wurden, wie jeder andere der Klage entgegengeftelkter 
Auffhub, translationes genannt, Cicero de invent. I. 8. 11. ı9. 
20., Author. ad Herenn, I. ı2., Fortunatian. art, rhet, lib. I. 
p- 68. ed. Capperon. 
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entftandenen Conſumtion bed Klagrechts die Klage für immer 
verloren 13). In gleicher Art wie die Erceptio fonnte auch 
noch eine Replicatio und Duplicatio zu der Formel hinzu Eon 
men 14). 

Endlich war es auch möglich, daß der Bellagte aus der 
Klage, wenn er fidy darauf einließ, ein Präjudiz für ein all 
gemeinered damit in Berührung ſtehendes Rechtsverhaͤltniß be- 
fürchtete. Diefes fonnte er dann durch eine Präferiptio abs 
wenden, welche an die Spitze der Formel geftellt wurde 15). 
Später ift daraus eine Erceptio gegeben worden 16). Umge⸗ 
£chrt wurden nun die Erceptionen nach dem Sprachgebrauch 
der Redner häufig auch Präferiptionen genannt 17). 


Fuͤnftes Kapitel. 
Bon dem Urtheil. 





Durch den Theil der Formel, welcher die Sondemnation 
hieß, erhielt der Juder die beftimmte Weifung zu condemniren 
oder zu abfelviren 1). Dieſes war das Ziel der durdy die Li— 


13) Gaius IV. 120—25., 6, 8—ı1. J. de except. (4. 13). 

14) Gaius IV. 126—2g., tit. J. de replic. (4. ı4)-. 

15) Dan febe Kap. II. Note 23. 

16) Gaius IV, 133. Beifpiele geben fr. 16. ı8. D. de except. (44. 1). 
Man ſehe auch Bud III. Kap. XXI Mote 33. 34. 

17) Daber die Weberfchrift: de exceptionibus, praescriptionibus et 
praeiudiciis, Dig. XLIV. ı. 

ı) Gaius IV. 43., fr, ı. D. de re iudic. (42. ı), c. 3. C. de sen- 
tent. (7. 45). 


Kap. V. Urtheil und deffen Eurrogate, 739 


tieconteftation gefegten Obligation ). Wenn daher der Bes 
Hagte nach dem Zeitpunft der Litisconteftation betrachtet fchul- 
dig befunden, feitdem aber freiwillig erfüllt hatte, fo berechtigte 
diefes firenge genommen zur Abfolution nicht, was jedoch die 
Surisprudenz milderte 3). 

Die Sondemnation konnte zur Zeit ber Legis Actionen 
auf die Sache felbft Tauten; unter dem Kormularproceß aber 
nur auf die Berurtheilung zu einer Geldfumme, deren Bezeich- 
nung von der Art der Klage abhieng »). Handelte es ſich um 
eine genau beftimmte Summe, fo wurde diefe in die Condem⸗ 
nation eingerhdt 5), und daran hatte fich der Judex buchftäblic, 
zu halten 6). Bei der Klage um ein Incertum hingegen wurde 
ihm blos ein Marimum vorgezeichnet, worüber er bei eigener 
Berantwortlichkeit nicht hinausgehen durfte 7), Noch in andes 
ren Fällen, namentlidy bei Eigenthumsflagen, erhielt er ganz 
freie Hands). Eine Mopdiftcation jenes Grundfages galt jedoch 
bei den fogenannten arbiträren Actionen, indem hier eine eigene 
der Formel inferirte Glaufel 9) den Suder anwies, wenn er 
die Klage gegründet fände, als Arbiter zuvoͤrderſt guͤtlich auf 
die Leiftung der Sache felbft hinzuwirken 10), und erſt wenn 
diefes fruchtlos wäre auf Geld zu condemniren 11). Immer 





— — 


3) Gaius III. 180. 
3) Gaius IV. 114, $. 2. J. de perpet. et temp. act. (4. ı2). 
4) Gaius IV. 48. 49 
5) Gaius IV. 43. 50. 52. Ein Beifpiel giebt Gaius IV. 46. 
6) Gaius IV. 59. 
7) Gaius IV. 43. 51. 52, Festus v. taxat. Gin Beifpiel giebt Ga- 
ius IU. 224. 
8) Gaius IV. 51, 
9) Cicero in Verr. II. ı2. 
ı0) Das fr. 68. D. de rei vind. (6. ı) redet zwar von einem birec: 
ten Zwang; allein diefes ift neueres Recht. Man fehe Betb: 
mann⸗Hollweg Handbuch I. 8. 29. 30. 
11) $ 31. J. de act. (4. 6), Gaius IV. ı63., fr. 18. pr. D. de dolo 
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aber mußte ber lebte Spruch des uber eine beftimmte Summe 
angeben, wenn gleich die Sondemnation in der Formel auf eine 
unbeftimmte lautete 12). In diefem Falle hatte alfo der Juder 
mit Berücfichtigung der vom Kläger etwa angegebenen Tare 
zu Aftimiren ı3), und zwar wurde, wenn es fich um eine Sache 
handelte, deren Werth bei Klagen des firengen Rechts nach 
der Zeit ber Litisconteftation, bei den anderen nad; der Zeit 
der Gondemnation gefchäßt 19) , in beiden Fällen aber die von 
der Kitisconteftation an gezogenen Früchte mit in Anfchlag ges 
bracht 15). Wenn ein Dolus des Beklagten dazwifchen lag, 
fo war ed, man weiß nicht woher, dem Judex geftattet, ftatt 
der eigenen Schägung dem Kläger über den Werth der Sache 
den Eid zu deferiren 16); doch gab ihm die Zurisprudenz all 
mählig auch das Recht, diefen Eid auf ein gewiſſes Maaß zu 


(4. 3), fr. 16. $. 3. D. de pignor. (20. ı). Beifpiele find die 
formula petitoria, Cicero in Verr. Il. ı2., fr. 35. $. 1. D. de rei 
vind. (6. ı), die actio Publiciana, Serviana, hypothecaria, quod 
metus causa, de dolo, ad exhibendum, $. 31. J. de act. (4. 6). 
Eine arbiträre Klage eigener Art war die actio de eo quod 
certo loco, fr. 2. pr. 6. 8. fr. 3. 4.8. 1. fr. 5. 7. D. de eo 
(13. 4). 

ı2) Gaius IV. 52. 

13) Cicero pro Tullio 7. 

14) Fr. 3. 6. 2. D. commod, (13. 6). Nah diefer Unterſcheidung 
löſt sich der Widerſpruch zwiſchen fr. 22. D. de reb. cred. 
(12, ı), fr. 3. D, de cond. trit. (13. 3). Man fehe Kap. II. 
Note 66. 

15) Fr. 17. 6. ı. fr. 20. 35. 6.1. D. de rei vind. (6. 1), fr. 25. 6.8. 
D. de aedil. edict. (21. 1), fr. 2. 3. 6. 1. fr. 10. 15. 19. 8. ı. 
fr. 34. 35. 36. 38. 6. 7—ı5. D. de usur. (22. r). 

16) Fr. 2. 6. 1. fr. 4.6. 4. fr. 5. pr. $. 3. 4. fr. 6. D. de in lit. 
iur. (12: 3), fr. 16. $. 3. D. de pignor. (20. 1), fr. Ze. &. ı. 
D. de re iudic. (42. 1). Dieſes Eides gedenft ſchon Cicero pro 
Rose. Com. ı. 
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befchränfen 17). Bermittelft eines folchen Eides wurde nament⸗ 
lich aud; bei den arbiträren Klagen gejchäßt, wenn der Bes 
klagte dem Arbitrium nicht gehorchte 18) ; um dieſem Nachtheil 
vorzubeugen, verftand er fich daher unftreitig meiſtens zur Reis 
fung der Sache felbft. Alled dieſes war jedoch bei den ges 
mijchten Klagen anders ; denn hier gieng der Spruch des Zus 
der nad) der Formel auf Adjudication der Sache felbit 19), 
und dadurch wurde fofort das quiritifche Eigenthum übers 
fragen 20). 

Die Wirkung ber rechtöfräftigen Sentenz ftellten die roͤ⸗ 
mifchen Suriften fo vor, daß dadurch die durch bie Litiscontes 
fation eontrahirte Obligation erfüllt und im Falle der Con⸗ 
demnation die Obligation auf Leitung des Judicates an die Stelle 
gefetzt jey 1). Es wurde aljo, gleichwie bis dahin durch die 
Litisconteftation, fo nun durch die Condenmation das urfprüngs 
liche Rechtöverhältniß confumirt, und zwar ebenfalld bald dis 
rect bald indirect burch eine Erceptio 22). Diefe Confumtion 
wäre jedoch, wenn aus dem Nechtöverhältniß noch andere Klas 
gen als die eben verhandelte möglich. waren, für den Kläger 
fehr nachtheilig geweſen. Daher konnte er ſich dagegen burch 
einen Vorbehalt ſchuͤtzen, der an die Spige der Formel gefihries 
ben ward 23). 

Hinficytlich der Zeit, binnen welcher der Spruch erfolgen 

17) Fr. 4. $. 2 fr. 5. $. 1. D. de in lit..iur. (12, 3), fr. ı8. pr. D. 
de dolo (4. 3). 

18) Fr. ı. fr. 2. 6. 1. fr. 8. D. de in lit. ier, (12. 3), fr. ı8. pr. 
D. de dolo (4. 3), fr. 68. D. de rei vind. (6. ı). 

19) Man febe Kay. III. Mote 45—47- 

20) Ulpian. XIX. ı6. Daß diefe Wirkung nur bei einem iudicium 
lezitimum eingetreten fey, läßt fi aus den fragm. Vatic. $. 47. 
nicht beweifen. 

a1) Gaius IIL 180., fr. 3. $. 11. D. de pecul. (15. ı). 

23) Gaius III. 18:1. IV. 106—108. 

23) Gaius IV. 130. 131. Daraus erklärt ſich Cicero Je orat. I. 37. 
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mußte, befand urſpruͤnglich blos die in der Sadje liegende 
Befchränfung, daß ein unter dem Imperium angeorbneted us 
dicium nur fo lange fprechen konnte, als derjenige, der e8 nie= 
dergefeßt hatte, mit dem Imperium befleidet war. Für die Klagen 
in einen echten Ding fchrieb die Ler Julia die Frift von einem 
Jahr und ſechs Monaten vor 22). Wenn alfo der Kläger bis 
dahin Fein Urtheil hatte, fo war die Sache für immer verlo- 
ren, indem eine neue Klage entweder ald von Rechtöwegen 
unftatthaft oder doc, durch eine Exception zurücgewiefen wer: 
den fonnte25). Es ift daher begreiflich, daß man für die Haͤn—⸗ 
del, welche unter das Imperium gehörten, gerne den Anfang 
eined Amtsjahres abwartete #6). 

Uchrigend gab es Manches, was die Stelle eines Urtheils vers 
trat. Dahin gehört zunächit, wenn der Beklagte ficy zu dem, was 
der Kläger von ihm verlangte, vor dem Magiftrate fchuldig bes 
kannte. Diefed hatte bei einer Geldfchuld fchon nach den zwölf 
Tafeln 27), fpäter bei allen Klagen für die Erecution dieſelbe Wir⸗ 
fung wie ein Zudicat 28). Ferner wenn von dem Prätor der eine 
Theil dem Andern über den Grund oder Ungrund der Klage 
den Eid angetragen hatte, fo mußte biefer entweder ſchwoͤren 
oder zahlen, oder den Eid zuruͤckſchieben 29). Die Leiftung eines 


25) Gaius IV. 104. 105. Darauf beziehen ſich nod fr. 18. $. 4. D. 
de dolo (4. 3), fr. 32. D. de iudic. (5. ı), fr. 30. 6. 1. D. ad 
ı 1. Agnil. (g. 2), fr. 3. $. 1. D. quae in fraud. credit, (42. 8), 
fr. 2. D. de div. temp. praescr. (44. 3). 
a5) Gaius III. 181, IV. 106. 107. . 
26) So erklären fi) Juvenal. Satyr. XVI. v. 42., Servius ad Aen. 
II. 102. 
27) Gellius XX. ı. 
28) L. Rubria de Gall. cisalp. e. at. 29., fr. 56. PD. de re ind. 
(42. 1), fr. 1. 3. 4.6. D. de confess. (4a. 2), Paul. sent. rer. 
V. 5M. 5. 2.3.4 
29) Fr. 34. 6. 6. 7. 8. D. de iureiur. (12. 2) Paul. sent. rec, II. 1. 
& 1. 2., Quintil. Iust. orat. V 6. 
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folcyen deferirten oder referirten Eides galt dann nadı dem 
Gefichtspunft, daß durch den Eidesantrag wie durch einen Ver: 
trag dad Gewiſſen des Anderen zum Richter gemacht fey, wie 
ein Judicat 30); allein eine Erecutton wie bei biefem entitand 
daraus nicht, fondern nur eine gewöhnliche Actio oder Er- 
ceptio 31). Die Formel der Betheuerung hieng zımächit von 
dem Deferirenden ab 32). Aehnlihe Wirkungen hatte ein über 
den Proceß gefchloffener Transact 33). Endlich konnte auch vor 
und während bed Proceſſes auf einen Dritten ald Schiedsrich⸗ 
ter compromittirt werben 34), Allein deſſen Spruch madıte fein 
Judicat, fondern ed mußte auf Erfüllung aus der ber das Ars 
bitrium errichteten Stipulation geklagt werden 35), 


Sechſtes Kapitel. 


Daritellung eines römifhen Proceffes- 





Zur Betreibung der Rechtshaͤndel war in der Alteften Zeit 
nur je der neunte Tag bejlinunt. Später wurde die Zahl der 
30) Fr. 1. 2. 5. ©. 2. fr. 7. 42. $. 3. D. de iureiur. (12. 2), fr. 56. 

D. de re iudic. (42. 1), fr. ı. pr. D. quar. rer. (44. 5). 

31) Fr. 7. 9. pr. 6.1.6.7. fr. 11. 28. $. 10. fr. 29. D. de iureinr. 

(12. 2), 6. 11. J. de act. (4. 6) 

32) Fr. 3. $. 4. fr. 4. 5. pr. |. 1. 3. fr. 33 34. 


f. 5. D. de iureiur. 


(12. 2). 

33) Fr. ı6. D. de transact. (2. ı5), c. 6. 17. 20.33. C. de transact. 
(2. 3). 

34) Cicero pro Quint. 5., fr. 1. 3.4.5.6. 13. 6.3.4. D. de recept. 
(4. 8). | | 


35) Paul. sent. rec, V. 5A. 6. 1. fr. 2. 11. 6.3, fr. 27. 6. 7. fr. 38. 
D. de recept. (4. 8), c. 1. 5 C. de recept. (2. 56). 
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ungebundenen Tage ſehr vermehrt 1), und Marcus Aurelius 
brachte fie auf zweihundert und dreißig 2). Die übrigen hießen 
num Ferien 3). Die Judices hatten außerdem befondere Zeiten, 
wo fie von den Gefchäften befreit waren a). In den Provinzen 
bieng alled von ber Berufung ber Convente ab. Mit der Ans 
nahme des Chriſtenthums wurde zunaͤchſt blos der Sonntag 
von ben gerichtlichen Gefhäften ausgenommen s), bald aber 
eine ganz neue Ordnung feſtgeſetzt, nach welcher mit Ausnahme 
gewiffer theild auf kirchlichen theils auf bürgerlichen Ruͤckſich⸗ 
ten beruhenden Ferien alle übrigen Tage für Gefchäftstage ers 
färt wurden 6). Wie oft und am welchen der umgebundenen 
Tage der Magiftrat figen wollte, hieng wie es fcheint von fei- 
ner Beſtimmung ab 7). Auch gab es einen Unterfchied zwifchen 
den eigentlichen Seffionen, welche vom Tribunal herab gehal- 
ten, und den Audienzen, welche furzweg auf ebenem Boden 
ertheilt wurden 8). Richterliche Decrete, die eine genaue Ver: 
handlung vorausfegten, Fonnten nur in erfteren 9), Befcheide 
anderer Art aber furzweg durch Unterfchrift des Libells erlaf- 
fen werden 10). Selbft bei den Municipalmagiftraten Fam jener 


Unterfchied vor 11). 





ı) Dian fehe Buch I. Kap. XIX. Mote 116—ı155. 

a) Capitol. M. Antonin. 10, 

3) Fr. 2. 6. D. de feriis (a. ı2). 

4) Man fehe Kap. I. Note 25. 26. 

5) C. ı7. (1) €. Th. de fer. (a. 8), c, 3. C. I. de fer. (3. 12). 

6) €. ıg (2). a1. 22. 24. C. Th, de fer. (2, 8), c. 7. 8.C. I. de 
fer. (3. 12). 

7) Fr. 5. D. de feriis (a. ı2), fr. 1.6.7—10. D. quando appell. (49. 4). 

8) Fr. 2. $. 1.2. D, quis ordo (38. 15), fragm. Vatic. $, 156. 161. 
163. 165. 

9) Fr. 3. $. 8. D. de bon. poss. (37. 1), fr. 2. 6. ı. D. quis ordo (38, 
15), © 4. C. de dilat. (3 ı1), c. 2, C. queinadm, testam. (6, 32). 

10) Fr. 9. $. 1. 3. D. de off. procons. (1. 16). 


11) Fragm, Vatic, $. 112. 
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Der Ort der gerichtlichen Verhandlungen war in Rom 
regelmäßig das Comitium oder Forum 12). Hier ſtand für die 
höheren Magiftrate ein Tribunal mit dem curulifchen Stuhle 13) ; 
die niederen hatten nur Eubfellien 19); eben fo die Judices 15), 
Auch in den Municipien wird ein Forum 16) und Tribunal ı7) 
erwähnt, und in den Provinzen wurden die Gerichtsconvente 
vom Statthalter ganz in den roͤmiſchen Formen oͤffentlich auf 
dem Tribunal und dem curulifchen Stuhle gehalten 18). Alls 
mählig aber wurde diefes andere. Man verlegte die Sitzun— 
gen nicht nur in Bafılifen 19), fondern häufig auch in die 
Amtöftuben, Auditorien oder Gecretarien »), und diefes fcheint 
zuletzt der allgemeine Gebrauch geworden zu feyn, fo daß nun 
auch das Tribunal im Secretarium ftand 21). Doch follten die 
Verhandlungen bei offenen Thüren 22) und im Angeficht des 
Dffteiums gefchehen 23); hole Staudesperfonen hatten felbft 





12) Auctor ad Herenn, II. 13., Gellius XX. I., Plaut. Poenul. III. 6. 
m 12. Eine Ausnahme erzählt Livius XXIII. 32. 
13) Dionys, 1]. 29., Tacit. Ann. I, 75., Suelon. Caesar 84. . 
14) (Ascon.) in divin. 15. 
15) Gellius XIV. 2., Plinius epist. VI. 33. 
16) Paul. sent. rec. IV. 6. 6. 2. 
| 19) Sueton. Jde clar. rhetor. 6., Orelli Inser. n. 321g, Man ſehe 
auch Note ıı. | 
18) Cicero in Verr, II. 38, Ioann. XIX. ı3., Act. Apost. XVII. ı2. 
16. 17. 
19) Plinins epist. II. ı4. V. 21. VI. 33., Paul, sent. rec. IV. 6. 
$. 2. 
20) Dialog. de’ caus. corr. eloq. 3g., c. 6. g. C. Th. de ofl. rect. 
(1. 16) ed. Wenck. 
21) Toan. Lydus de magistr. II. 16. 17. I. 11, 30. 
22) C. 9. C. Th. de ofl. rect, (1. ı6) ed. Wenck. 
23) C. 10. C. Th. de off, rect, (1. 16) ed. Wenck., e. 6. C. J. de 
sentent. (7. 45), Joan, Lydus de magistr. II, ı5. III. 35. 
Walter röm, Rechtegeſchichte. 48 


— 
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Ehrenfiße neben dem Richter 23); gegen die übrigen Zufchaner 
wurde aber nach Umftänden ein Vorhang zugezogen 25). 

Den Gegner vor Gericht zu bringen war nach dem al: 
tem Recht ganz dem Kläger überfaffen. Zu biefem Zwecke ges 
fattete ihm das Geſetz Der zwölf Tafeln, wenn er Jenen er 
dentlich geladen und über defjen Weigerung Zeugen aufgerufen 
hatte, feloft bie Anwendung unmittelbarer Gewalt 26), wovon 
dann nur ein zureichender Bertreter befreien Eonnte, ber die 
Sache auf fid) nahm 27). Sener Grundfaß, die Vorladung 
durch den Kläger beforgen zu laſſen, bficb big im die fpätere 
Zeit a8); doch machte das Edict und die Jurisprudenz Milde 
rungen in Unfehung gewiffer Perfonen 29), Zeiten 30) und 
Drte 31); auch wurde der Gebrauch unmittelbarer Gewalt, 
wenn gleich dem Rechte nady immer zuläßig 39), durch eine 
Klage, welche das Edict danu geſtattete 33) nnd durch obrig⸗ 


— — 





24) C. 1. C. de ofl. jud. civ. (1. 45), c. 3. C. de ofl. divers. iud. 
(1. 48), © 5. 7. 16. C. Th. de proxim. (6. 26). 

35) C. 7. €. Th. de ofl. rect. (1. 16) ed. Wenck., c. 5. C. de nau- 
frag. (11. 5), Gothofr. ale. 1. C. Th. de off. rect. (1. 7)- 

26) Porphyrio ad Horat. Satyr. J. 9. v. 65., Cicero de legib. H. 4, 

Festus v. struere, Gellius XX. ı. Den Hergang zeigen unter 

ndereh Worat. Satyr..I. 9. v- 74--78., Plautus Curcul. V. 2. 

v. 23—27., Persa IV. 9. v. 8-10. 

Won diefem vindex reden Gellius XVI.ro., Gaius IV. 46-, Fe- 

stus v. vindex, fr. aa. $. 1. D. de in ius voc. (2. 4) 

38) Gelius XHI. 13, 0 1. 2 3. C. de in ius voc. (2- 2)- 

29) Gaius IV. 46. ı85., fr. 28. ı2. 13. 22. 23. 24. D. de in ius 
voc. (2. 4) $. 3. J. de poena tem. litig. (4. 16). 

30) Fr. ı. D. de fer. (a. 12), fr. 2. 6. 1. D. si quis in ius (2. 5). 

31) Fr. 18— a1. D. de in ius voc. (2. 4) 

32) Fr. a1. D. de ia ius voc. (2. 4), fr. 
(a. 8). 

33) Gaius IV. 46. 


27) 


5.6. 1. D. qui salisdare 
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feitliche Zwangsmittel 39) entbehrlich; und flatt eines Binder 
genügte nun eine gewöhnliche Bürgfchaft 35). Es wurde das 
her Regel, daß ftatt der Ladung die Partheien unter einander 
ein Badimonium eingiengen, fi an einen beftimmten Tage bei 
Gericht einzufinden 36), und erft wenn dieſes verfäumt war, 
fand das alte barfche Verfahren ftatt 37). War aber Einer ab; 
weſend, oder hielt er fid) fo verborgen, daß eine Ladung gar 
nicht anzubringen war, fo wurde Immifften in fein Vermögen 
decretirt 38). 

Bor Gericht wurbe in Rom die Sache, wenn die Ordnung 
ed zuließ, umftreitig gleich; vorgenommen; in den Provinzen 
aber, wo auf dem Gonvent immer eine große Anzahl von Pros 
ceffen zufammenfam, wurden fie bei der Eröffnung der Situns 
gen durchs Loos anf verfchiedene Tage vertheilt 39), Dem 
Gange der Verhandlungen war in der Alteften Zeit durch die 
Legis-Actionen der Weg gewiefen. Unter dem Formularproceß 
begannen fie damit, daß der Kläger den Anderen mit dem 
Grunde und Inhalt der Klage befannt machte 40) , und bie 


34) Fr. 2. 6. 1. D. si quis in ius (2.5), fr. 5. 3. D. de insp. ventr. 
(25. 4). 

35) Fr. 1, 2. D. in ius vocati (2. 6), fr. 1. 2. 5. — 1. D. qui satis- 
dare (2. 8). 

36) Cicero pro Tullio 20., pro Quint. 5. 6. Die in den Yandetten 
käufig erwäbnte satisdatio oder stipulalio in iudicio sistendi 
causa facta ift nichts anders als diefes Vadimonium. 

37) Horat. Sat. I. 9. v. 36. 37. 74—78. 

38) Cicero pro Quint. ıg., Gaius III. 78., fr. 7. 6. 1. fr. 13. D. 
quib. ex caus. in possess. (42. 4), hr ıg. D. de in ius voc. 
(2. 4). 

39) Cicero in Verr. I. 15. ı8., Servius ad Aen. II. 102. VI. 431. 

40) Diefes hieß edere actionem, fr. ı. pr. D. de edendo (2. 13). 
Die ältere Meinımg, daß vor oder nad der editio eine postu- 
latio actionis als beſonderes Geſuch klagend auftreten zu dür: 
fen, vorgefommen ſey, läßt ſich nicht beweiſen. 
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von ihm beantragfe Formel angab a1). War das Neditsvers 
haͤltniß mit feiner Formel ausdrücklich im Edicte verzeichnet, 
fo war die Klage durd) die Beziehung auf das prätorifche Als 
bum gerechtfertigt an). In anderen Fällen aber, wenn das Edict 
ausdrädlicy die Geflattung der Klage von der Gognition des 
Prätors abhängig gemadhtas),, oder wenn es fi um ein ganz 
ungewöhnliches Factum handelte a4), oder wenn die Klage au« 
genfcheinlich grundlos war as), Fonnte fie der Prätor von vorne 
herein abweifen. Unter mehreren an ſich zuläßigen Klagen hatte 
der Kläger die Wahl a6). Berbefferungen an der vorgefchlages 
nen Formel ftanden ihm bis zur Fitisconteftation frei, dann 
aber nicht mehr a7). Wenn daher der Prätor nad) eier fols 
chen fehlerhaften Formel die feinige concipirt und das Judi— 
cium conftituirt hatte, fo konnte dieſes den Verluſt der ganzen 
Sache nach fich ziehen as); deshalb Fam hier auf juriftifche 
Kunft Vieled an 9), War der Siläger über gewiſſe Qualitä- 
ten feines Gegners, woran ihm zur richtigen Abfaflung feiner 
Klage gelegen war, zweifelhaft, fo fonnte er denfelben durch 
Onterrogationen vor dem Prätor nöthigen, ſich darüber zu ers 
flären so). 


41) Daß der Kläger die Formel dem Prätor vorfchlug, ergiebt ſich 
aus Gaius IV. 35. 41. 86. 131., Cicero in Verr. Ill. 65. 

42) Fr. 1. $. ı. D. de edendo (2. 13). 

43) Beijpiele geben fr. a. pr. D. quod cum eo (14. 5), fr. ı0. pr. 
D. quae in fraud. (42. 8), fr. ı. pr. D. de superlic. (43. ı8). 

44) Man ſehe Bud I11. Kar. XI. Mote Aı. 

45) Cicero pro Flacco aı., Gaius IV. 54., fr. 29. pr. D. de verb. 
obl, (45. 1). 

46) Cicero pro Caecina 3. 

47) C. 3. C. de edendo (a. ı), fr. 4. $. 3. D. de nox. act. (g. 4)- 

48) Gaius IV. 5;. 68., fragm. Vatic. 53., Cicero Je invent. II. ı9., 
de orat. ]. 36., Quintil. Inst. orat. III. 6. $. 69- 

49) Cicero Topic. ı7. 

50) Sr. 1. 2. 4. 5.7. 8. 10. 11. 13. 20. 21. D, de interrog. (11. ı). 
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Auf die Klage folgte des Beflagten Bertheidigung 51), 
und, wenn diefe in einer Erception beftand, der Vorfchlag der 
deshalb in die Formel einzurücenden Clauſel 52). Alte diefe 
Verhandlungen waren’ mindlich, wurden aber unftreitig ſchon 
in alten Zeiten mit den Snterlocuten des Magiftrates kurz zu 
Protocol genommen 53). Kam die Sache an demfelben Tage 
nicht zum Ende, fo mußte der Beflagte, daß er fich zu einem 
beftimmten Termin wieder ftellen würde, durch ein Badimoninm 
verbürgen 5). Blieb er chne zureichende Gründe 55) and, fo 
nahm der Kläger darüber vor Zeugen eine Urfunde auf 56), 
und er fonnte dann entweder die Zahlung der im Vadimonium 
feftgefegten Summe 57), oder wie gegen einen Gondemnirten 
nach dem alten Necht perfünliche Haft, nad) dem Edicte Sms 
miffion ind Vermögen verlangen 58). Gleiche Zwandsmittel 
galten gegen den, der zwar erfchien, allein Antwort zu geben 
ſich weigerte 50). 

Am Schluſſe der Berhandlungen faßte der Prätor das 
Refultat derfelben in der Formel für das Judicium zuſam— 


— — — 





51) Cicero orat. partit. 15. 

52) Cicero de invent. II. ıg. 

53) Beifpiele aus der ipäteren Zeit geben fragm, Vatic. $. 112., fr. 
as. D. de auctor. tut, (a€. 8), fr. 3. D. de his quae in testam. - 
delent. (28. 4), Spangenberg tabul. ü. 63. Hinſichtlich der In: 
terlocute fehe man c. 4. C. comminat. (7. 57). 

54) Gaius IV, 184. 185. ı87., Cicero pro Quint. 7. 8., Gellius VII. 1. 

55) Seneca de benef. IV. g., fr. 2. 3.4. D. si quis caution. (2. ır). 

56) Cicero pro Quint. 6. 17., fr. 22. pr. D. ex quib. caus. maior, 
(4. 6). 

57) Gaius III. a24. IV. 185. 186. 

58) L. Rubria de Gallia cisalp. c. at. 22., Cicero pro Quint. ı5. 
18., fr. 2. pr. D. quib. ex caus. in possess. (42. 8). 

59) I,. Rubria de Gallia cisalp. c, ar. 22., fr. 52. D. de reg. iur. 
(50. ı7). 
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men 60), fchritt dann zur Wahl des Inder, und ließ über das 
fo conftitwirte Judicium die Litisconteftation vollziehen. Lirs 
ſpruͤnglich geſchah alles diefes wie es fcheint gleich; fpäter erft 
nad) dreißig, Tagensı), woburd der Prätor zur Abfaffung ber 
Formel Muße erhielt. Nun mußten fid) Beide, wenn nicht der 
Prätor zur Anfchaffung der Beweismittel oder aus anderen 
erheblichen Gründen eine Dilation bewilligt hatte 62), am drit⸗ 
ten Tage vor dem Judex einfinden 63). Hiefür wurden zur Zeit 
der Legis-Actionen vielleicht Bürgen gegeben 69) ; unter dem 
Formularproceß aber nicht 65). Nur in einzelnen genau beftimms 
ten Fällen war für die Erfüllung des Judicates Sicherheit zu 
beſtellen 66), die dann von felbjt aud) für das Erfcheinen im 
Judicium galt67). Bor dem Judex wurde die Sache zuerjt furz 
erponirt 68), dann ausführlich perorirt. Ein abgefonderted Bez 
weisverfahren gab es nicht, ſondern dieſes war in einer freien 
Form in die beiderfeitigen Verhandlungen verwebt 69). Nas 





60) (Ascon.) in Verr. II. ı2. 
61) Gaius IV. 15. ı8., (Ascon.) in Verr. I. g., Servius ad Aen. 
“ VI. 431. 

62) Fr. 7. ı0. D. de feriis (2. ı2), fr. 36. pr. fr. 45. pr. D. Jde iu- 
dic. (5. 1), c. 1—4. C. de dilat. (3. 11)» 

63) Am dies perendiuus , Gaius IV. ı5., Cicero pro Murena ı2, 
Festus v. res comperendinata, Gellius X. 24. 

64) Darauf gehen vielleiht die in den zwölf Tafeln erwähnten va- 
des und subvades, Gellius XVI. 10., Varro de ling. lat. V, 7. 
ed. Bip. p- 71. 

65) (Ascon.) in Verr. I. 9 

66) Gaius IV. 88 —gı. 96— 102., pr. 4 1. J. de satisdat. (4. 11), 
Cicero pro Quiut. 7. 8. 

67) Fr. 5. $. 2. fr. 6. ı3. pr. D. iudicat. solvi- (46. 7)- 

68) Dieſes hieß causae coniectio, Gellius V. 10., (Ascon.) in Verr. 
1. 9., fr. 1. D. de reg. iur. (50. 17); oder collectio, Gaius 
IV. 15. 

69) Diefed zeigt Cicero pro Rosc. Com. ı4., pro Quint. 18, C. Titius 
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mentlich Fonnten die Anwälte bei der Aufftellung und Abfras 
gung der für und wider vorgebrachten Zeugen ihre Kunft bes 
weifen zo). Die Zeugen wurden entweder in Perfon vorgeftellt 
oder ihre fchriftliche Ausfage verlefen 73), und ihr Zeugniß 
durch ihren Eid befräftigt 72). Ein Zwang zur Zengnißables 
gung war in Givilfachen bis auf Juſtinian unbekannt 73). An⸗ 
dere Beweismittel waren Urkunden, Notorietät und Erprefjung 
des Geftändniffes durch Tortur 79). Letztere war jedoch nur 
gegen Knechte und nur in gewiffen Fällen zulaͤßig 75). Den 
unvollitändigen Beweis Fonnte der Juder durch einen Eid ers 
ganzen Taffen 76), und wahrſcheinlich auch ber eine Theil dem 
anderen wie vor dem Prätor fo auch im Judicium einen Eid 
deferiren 77). Nach den- ausführlichen Reden wurden in einer 
aus Fragen und Antworten beftehenden Altercation die Haupt- 
punkte recapitufirt 78), und endlich der Spruch gefällt. Bes 
ftand das Judicium aus mehreren Perfonen, fo kam es auf 
die Mehrheit der Stimmen an 79). Gieng diefe dahin, daß die 





— — — — 


apud Macrob. Saturn. II. 12. Zwar behauptet Ferrat. opist. I. 
3. wegen Cicero pro Caecina 9. ı10., die Zeugen feyen vor des 
Peroriren abgebört worden. Allein diefe Rede beweilt Darüber 
nichts, weil fie in Folge einer ampliatio gehalten worden ift. 

70) Quintil. Inst. orat. V. 7. 

71) Quintil, Inst. orat, V. 7. & ı., Cicero pro Rosc. Com. ı4., fr. 3, 
$. 4. D. de testib. (22. 5). 

72) Cicero pro .Rosc. Com. 15, Quintil. Inst. orat. V. 7. $. 5. 

73) Quintil. Inst. orat. V. 7. 9. 9, ©. 16. 19. C. de testib» (4. 20). 

74) Quintil. Inst. orat. V. 1—5. 

75) Paul. sent. rec. V. 15. $. 6. V. 16. $. 2., fr. 2. D. de appell. 
rec. (49. 5). 

6) Dionys. 41. 75., fr. 31. D. de iureiur. (12. 2), c. 3. C. de reb. 
cred. (4. 1). 

77) Fr. 25. f. 3. D. de probat. (22. 3). 

76) Quintil. Just. orat. VI. 4. 

79) Valer. Max. VII. 7,1., fr. 36. 38. pr. D. de re iud. (4a. »). 
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Sache noch nicht Mar genug fcheine, fo wurde ampfirt, das 
heißt eine zweite und öftere Verhandlung vorgenommen 80). 
Die Sentenz mußte mündlich pronuncirt werden sı), wurde 
aber inggemein vorher nicdergefchrichen,, und von der Zafel 
abgelefen 32). Blieb der Beklagte im Judicium aus, fo wurde 
er durch eine mündliche Denunciation oder ſchriftlich oder durch 
ein oͤffentlich ausgehängtes Edict dreimal vorgeladen 83), und 
dann Fonnte der Proceß auc in feiner Abwefenheit fortgefegt 
und ein rechtöfräftiges Urtheil gefprochen werben 84), 


Siebented Kapitel. 


Beräanderungen unterden Kaiſern. 


Unter den Kaifern hatten die Conſuln noch bis ind vierte 
Sahrhundert 1), die Prätoren auch noch fpäter.2) mit der 


— 


80) Daher die prima, secunda, tertia actio, Cicero pro Flacco 20., 
pro Caecina 2. 33., (Ascon.) in Verr. II. ı1,g., fr. 36. D. de 
re iud. (42. 1) Gellius XIV, 2. 

81) C. ı. C. de sentent. ex peric. recit. (7. 44)- 

82) Sueton. Claud. ı5. Beifpiele giebt Orelli Inscr. n. 3671., Gru- 
ter Inscr. p. 209g. n. ı., Spangenberg tabul. n. 8ı. 

83) Paul. sent. rec. V. 5A. &. 7., fr. 68— 72. D. de iudic. (5. ı), 
fr. 26. £ g. D. de fideic. libert. (40. 5), c. 7. 8. g. C. quo- 
modo et quando iudex (7. 43). 

84) Cicero in Verr. II. ı7., fr. 73. D. de iudic. (5. »), Paul. sent. 
rec. V. 5A. 6. 7., c. 1. Cod. Greg. X. ı., c. ı. 2, C. quomodo 
et quando iudex (7. 43). 

ı) Dio Cass. LX. 4., Gaius II. 278. 


2) Bud 1. Kap. XXVIII. Note 52 10. Hay. XXXV. Note 97: 
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Nechtöpflege zu thun. Ihnen trat jedoch der Praͤfect der Stabt 
zur Seite 3). In den Landfchaften Italiens und in den Pros 
vinzen wurde die Jurisdiction nach beftimmten Verhaͤltniſſen 
an die Mumnicipalmagiftrate und an die Statthalter vertheilt a). 
Ueber Alle erhob fidy aber der Kaifer als der oberfte Gerichts— 
herr des ganzen Reiches, welcher die an ihn gebrachten Rechts⸗ 
ſachen bald felbft entſchied 5), bald fie dem Genate 6), oder 
einem -Magiftrate, oder einem Privatmann als Guder deles 
girte 7). 

In der Procedur hielt man ſich an die alte Form, daß 
die Obrigfeit die Sache einleitete, die Ausführung aber einem 
Suder übertrug. So madıten ed auch der Präfeet der Stadt, 
der des Praͤtoriums 5), die Präfives und Legaten in den Pros 
vinzen 9). Doch entftanden mit der Unbeftimmtheit und Wills 
kuͤhr des Öffentlichen Lebens mancdherlei Abweichungen von der 
alten Ordnung; zunächft bei dem Juder, den der Kaifer bes 
ftellte 10), dann auch in anderen Stüden. Es bildete ſich das 
her der Unterfchiedb zwischen dem ordentlichen Rechtsweg und 
den außerordentlichen Gognitionen 11) oder‘ Perfecutionen 12). 


m— — ——— — 


3) Bud I. Kap. XXXVIII. Note 35. Kap. XXXVI. Note 40. 

4) Bud I. Kap. XXX. Note 68—72. Kap. XXXI. Note 115— 121. 
Kap. XXXVIII. Note 5. 14. 16. Kap. XLII. Mote a. 3. 7.‘ 

5) Bud I. Kap. XXVI. Mote 73. Kap. XXXI Note ı24. 

6) Capitol. M. Antonin. ıo. 

7) Paul. sent. rec. V. 5A. $. 1., fr. 3. D. quis a quo appell. (4g- 
3). Beifpiele davon in den Provinzen giebt Orelli Inscr. n. 
367 1., Boeckh Inscr. graec. T. I. n. 1732. 

8) Fr. ı2. $. 1. D, de iudic. (5. 1), fr. ı. pr. D. quis a quo ap- 
pell. (49. 3). 

9) Fr. 7. 8. D. de of. praesid. (ı. 18). 

10) Fr. ı. $. 4. D. a quib. appell, (49 2), c. 5. C. de iudic, (3. ı). 
ı1) Suetom. Tiber. 31. Claud. ı5. 
12) Fr, 198. $. 2. Di de verb. sigu. (50. 16), Gaius II. 178. 
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Lestere traten ein, wenn das Klagredyt weder auf bem Givil- 
recht, noch auf dem Edict, fondern auf einer außerordentlichen 
Beltimmung des Kaiferd beruhte 13), wo alfo die. Obrigkeit 
nicht als Magiftrat, fondern in einer aufßerorbentlichen Eigen» 
fchaft Recht ſprach 19). Die Fälle diefer Art waren allmaͤh⸗ 
lig fehr zahlreich geworden 15). Das Berfahren war bier we: 
der an die Comventgzeit 16), noch an die Gonception von Fors 
meln gebunden 17); es wurde daher fein Juder gegeben, ſon— 
dern die Obrigkeit unterfuchte alles felbft 18). Selbſt die La— 
. dung fonnte unmittelbar vom Gericht ausgehen 19). Frſchien 
der Beflagte nicht , fo wurde er in der gewöhnlichen Weiſe 
dreimal aufgeforvert, dann die Sache auch in feiner Abwefens 
heit fortgefetst und das Urtheil gefprochen wo). 

Auf diefe Art gewöhnte man fich immer mehr die Rechtes 
haͤndel blos durch die Obrigfeit ohne Zuziehung eines Juder 
abgemacht zu fehen. Diocletian machte diefed endlich zur Res 


— — 


13) Fr. 7. D. de l. Cornel, de fals. (48. 10). 

14) Fr. 7. $. 2. D. de off. procons. (1. 16). 

15) Fr. 5. pr. D. de extr. coga. (50. ı3). - Beijpiele find die Kla— 
gen über Fideicommiffe, fr. 178. $. 2. D. de verb. sign. (50. 
16), $- 1. J. de fideicomm. (a. 23), gegen die Publicanen,, Ta- 
eit. Ann. XI. 51., über Honorare wegen geleifteter Dienfte und 
Aehnliches, fr. 1. 4. D.’de extr. cogn. (50. 13). 

16) Theophil. III. ı2. pr. 

17) Fr. 47. $. 1. D. de negot, gest. (3. 5), Ulpian. XXV. 12., Gaius 
II. 278. 

ı8) Fr. 8. 9. D. de of. praesid. (1. 18). 

19) Fr. ı. $. 1. D. de fer. (2. 12), fr. ı, $. 2. 3. D. de insp. ven- 
tre (25. 4). 

20) Man fehe Kap. VI. Note 83. 84. Die von Bethmann⸗Hollweg 
Handbuch I. 256. 288. aufgeſtellte Unterſcheidung, daß im or: 
dentlihen Proceß die Ladung durch Denuntiationen, im außer: 
ordentlihen durch Edicte gefhehen fey, wird durch fr. 26. $. 9- 
D. de fideic. libert. (40. 5) widerlegt. - 
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gel21). Zwar wurde Ausnahmsweiſe nachgegeben , daß fidy die 
Statthalter für die geringeren Rechtsſachen ftehende Unterricy- 
ter ernennen durften 22); auch gefchah es fortwährend bei allen 
Behörden bis zum Kaifer hinauf häufig, daß fie die Sache 
einem Juder bdelegirten 23), zu welchem Zwede in Gonftanting- 
yel von Zeno und Zuftinian fogar fiehende Richtercollegien eins 
gefegt wurden 23); ja die Partheien fonnten wie in ten alten 
. Zeiten den delegirten Suder ohne Weiteres recufiren und felbft 
einen oder mehrere Schiedömänner erwählen 25). Allein folche 
Unterrichter, Gommiffarien und Schiedsmäuner wurden nicht wie 
ehemals an eine Formel gebunden, fondern in der Behandlung 
der Sache war zwifchen ihnen und der wirklichen Obrigkeit 
fein Unterfchied. Das Verfahren war alfo nun in allen Fällen 
ein außerordentliches 26). Zur Huülfcleiftung bei der Rechtes 
pflege dienten übrigens den Obrigkeiten auch ihre Affefforen 27). 
Doc durften diefe nur zur Berathung und zu einzelnen Uns 
terfuchungen gebraucht, nicht aber die ganze Entfcheidung 


.um—— ——— 


21) C. 2. C. de pedan. iudic. (3. 3). 

22) C. 5. C. de pedan. iudic. (3. 3). Diefe find die iudices peda- 
nei im neueren Sinne; früher wurden, man weiß nicht genau 
warum, die gewöhnlichen iudices fo genannt. Man ſehe Bud) I. 
Kap. XL. Mote 2. So weit übereinftimmend ift auch Beth: 
mann-Holweg Handbud I. $. 13. Abweichend ift er darin, daß 
nah feiner Meinung auch die neueren iudices pedanei Peine 
ftebende Competenz, fondern nur jedetmal in Folge einer be: 
fonderen Delegation zu richten hatten. 

23) C. 2. C. de pedan. iudic. (3. 3), c. 3. C. ubi et apud quem 
(2- 47), c. 14. 16. 18. C. de iudic. (3. ı), nov. 53. c. 4. pr. 

24) Dieſe hießen audy iudices pedanei, nov. 82., c. 6. pr. C. de 
advoc. div. iudic. (2. 8), c. 27. C. de procur, (a. ı3), Joaun. 
Lydus de magistr, 11I. 65, 

25) Arbitri, c. 14. 16. ı8. C. de iudic. (3. ı). 

26) $. 8. J. de interdict. (4. 15), pr. J. de success. sublat. (4. ı2). 

27) Fr. 2. D. quod quisq. iuris (2. 2). 
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ihnen übertragen werden 28). Auch bei den delegirten Richtern 
kamen ſolche Räthe und Beifißer vor 9). 

Hinſichtlich Der Erdffnung des Proceſſes trat fchen unter 
Marcus Aurelius die Aenderung ein, daß neben dem Vadimo— 
nium 30) die Vorladung durch eine einfache Denunciation der 
anzuftellenden Klage geftattet wurde 31). Nach einer Verord—⸗ 
nung Gonftantind mußte diefe aber vor dem Praͤſes einer 
Provinz oder doch vor einer Behörde, die das Recht der df- 
fentlichen Inftrumentirung hatte, gefchehen 32). Diefe Form 
wurde nun unftreitin der allgemeine Gebrauch. Nach einer 
gefeglich beftimmten Frift, vom Tage jener Denunciation an 
gerechnet, begannen die Verhandlungen vor Gericht 33). Da 
jedoch auch diefe Art der Einleitung noch unnöthige Weit 
Säuftigfeiten mit ſich führte, fo wurden gewiffe Klagen da: 
von befreit, fo daß die Verhandlung ohne vorhergegangene 
Denunciation bei dem Richter, den die Sache angieng, 
unmittelbar eröffnet und ausgeführt wurde 33). Später fa; 
men die Denunciationen ganz ab 35). - Der Proceß begann 
jegt immer mit der Ueberreichung eines von Kläger unters 
zeichneten Libelles, welches ald eine Furze Befchreibuug des 
Grundes und Gegenftandes der Klage 36) dem Beklagten vom 
Gericht durch einen Erecutor 37) nebit einer mündlichen oder 


28) Nov. 60. c. 2., nor. 82. c. 2, c. 2. C. de assess. (1. 51). 

29) Nov. 60. c. 2. |. 2., nov. 82, c. ı. 1. 

30) Denn daß diefes noch zuläßig war, ergiebt fih aus Paulus in 
der Collat. leg. Mos. II. 6. 

3ı) Aurel. Victor de Caesar. 16. 

32) C. a. C. Th. de denunt. (2. 4). - 

33) C. 4. C. Th. de denunt. (2. 4), Symmach. epist. X. 5. 

34) €. 6. C. Th. de denunt. (2 4). 

35) In Suftiniand Sammlungen ift davon nicht mehr die Rede. 

36) Consult. vet.TIuriscons. c. 6., c. 3, C. de aun. except. (7. 40). 

37) $s 24. J. de act. (4. 6). 
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ſchriftlichen Ladung 38) zugefertigt wurbe. Auf dieſe Handlung 
wurden num die Grundfäge des alten Rechts von der. Borlas 
dung und der Edition der Klage übertragen 39). Der Bes 
klagte mußte nad) einer beftimmten ihm zur Ueberlegung geflats 
teten Friſt ein ſchriftliches Empfangsbefenntniß ausſtellen a0), 
und wegen bed Erfcheinend vor Gericht und der Fortfeßung 
der Klage Sicherheit thun, gewöhnlich durch Bürgen, nad 
Umftänden aber durdy ein bloßes eidliches oder gar nur ein 
einfaches Berfprechen a1). Hingegen für die Erfüllung, des Zus 
Dicated wurde, wenn man in eigenem Namen procedirte, nie 
mehr cavirt a2). In Ermanglung einer zureichenden Bürgfchaft 
hatte der Erecutor- für die perfönliche Aufbewahrung und Ers 
hibition zu forgen a3). Das Uebrige, was zur Einführung der 
Partheien und zur Vorbereitung des Procefjes diente ,, gieng 
einen beftimmten Zweig der Kanzlei an as). 

Im feftgefetten Termine trug der Kläger feine. Klage 
angsführlich vor. Die Beziehung auf die alten Formeln, wurde 
fhon unter Gonftantius abgefchafft, alfo dem Kläger eine freiere 


38) C. 17. $. 1. C. de dignit. (12. 1), nov. 123. c. 8. 

39) $- 3. J. de poen. tem. litig. (4. 16), c. 4. C. de in ius voc. 
(2. 2). 

40) Nov. 53. c. 3., c, un. C. de his qui potent. nom. (a. 15). 

41) Nov. 53. praef. c. 3: pr. $. 2., $. 2. J. de satisd. (4. 11). c. 4. 
$. 1. C. de sportul. (3. 2), c. ı7. C. de dignit. (12. ı), c. 25. 
$. 1. c. 33. $. 3. C. de episc. (1. 3). Darauf bejog fih nun 
der tit. D. qui satisdare (2. 8). 

42) Pr. $. ». 2. J. de satisdat. (4. 11). Man febe Rap. vi. Mote 66. 

43) C. ı. C. de sportul. (3. 2). Ausnahmen ftatuiren c. 6. C. de 
de medic, (10. 52), nov. 134. c. 9., nov. 151. c. 1. 

44) C. 7. C. Th. ed. Wenck. de off. rect. prov. (1. 16), c. 7. $. 6. 
C. de advoc. div. iud. (2. 8), nov. 82. c. 7. $. 1. Insbeſon⸗ 


dere batte der Ab actis damit zu thun, Joan. Lydus de ma- 
gistr. 11]. 20. 
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Faſſung der Klage geftattet a5). Materie Tebten aber die als 
ten Unterfcheidungen und Bezeichnungen der Klagen arößten: 
teils fort; es blieb felbft von der Gonception der Formeln 
eine präparatorifche Verhandlung über die Impetration ber 
Klage, bis daß der zweite Theodofing diefe aufhob 6). Gab 
der Beklagte dic Klage unbedingt zu, fo traten die Wirkungen 
dergerichtlichen Gonfeffio ein a7). Widerfprady er ihr aber, 
fo galt diefe® als der eigentlicdye Anfang des Streites ; daher 
wurde nun an dieſen Moment der Namen und die Wirkungen 
der alten Litisconteftation gefmüpft a8). Der Begriff der Er- 
ceptionen, Neplicationen und Duplicationen dauerte an ſich fort; 
von der Gonception einer Formel war aber dabei nicht mehr 
die Rede; andy zogen difatorifche Einreden nie mehr den Vers 
luft der Klage nach fich 19). Die Verhandlungen giengen fo in 
miündlicher Rede und Gegenrede, die von den Offtcialen pro— 
tofellirt wurden 50), unter der Reitung und beftändigen Mits 
wirkung des Nichterd auch im Beweisverfahren fort, bis daß 
die Sache hinreichend inftruirt war sı). Die denominirten Zeus 
gen wurden von den DOfftcialen vorgeladen 52) und nad Gons 
ftanting Verordnung vor dem Verhör vereidet 53), dann in Ge: 


— — ——— — — — 


45) ©. 1. C. de formul. (2. 58). 
46) C. a. C. de formul. (a. 58). 
47) Diefes zeigen der tit. Dig. XLII. z., Cod. VII. 59. 

48) C. un. & 1. C. Th: de act, certo temp. fin. (4. 14),  ı4. &ı. 
& C. de iudic. (3. »). In diefem Sinne wurde die c. un. C. de 
lit. cont. (3. 9) interyolirt. Man ſehe Kap. IV. Mote ı. 

49) $. vo. J. de except. (4- 13). 

50) Ioan. Lydus de magistr. II], 20. 27., c. 32. |. 2. C. de appell. 
(7. 62). 

51) C. 1. C, Th. de iudic. (2. 18). 

59) Symmach. epist. X. 48. 

53) C. g. pr. C. de testib. (4. 20). Ueber das frühere Mecht ſehe 
man Kap. VI. Note 72. 
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genwart beider Theile vernommen 53), ihre Ausfagen nicders 
gefchrieben 55), und das Protokoll den Parteien mitgetheilt 56). 
Ueber das Berfahren beim Urfundenbeweife gab e3 nun genaue 
Verordnungen 5). Zur Abfafjung der Urkunden brauchte man 
gewoͤhnlich die Tabellionen , welche zu biefem Zwede in den 
Städten Stationen auf dem öffentlihen Marfte hatten ss). 
Hinfichtlic, des Urtheils war jet bei Strafe der Nullität 
geboten, daß es niedergefchrieben und vom Papier recitirt wers 
den mußte 59). Hierauf wurde cd in dad Gerichtsbuch einges 
tragen, vom Nichter unterfchricben und den Partheien eine 
Reinfchrift nebft einem Auszuge der Acten zugefertigt 60). Im 
Orient war den Provinzialftatihaltern die Abfaffung in grie- 
chiſcher Sprache feit Arcadius geftattet 61). In Gonitantinopel 
erlofchy aber der Gebraud des Lateinifchen erft unter Juſti—⸗ 
nian 62). Das Urtheil mußte nicht mehr nothwendig auf Geld, 
fondern fonnte, wenn es ſich um cine Sache handelte, auf Diefe 
felbft gehen 63). Daß aber vorher ein gütlicher Spruch ftatt 
fand, war damit noch vereinbar; daher dauerte der Unterfchied 
der arbiträren Klagen fort 69). In fchwierigen Fällen durfte 


54) C. ıg. C. de testib, (4. 20), c. 18. C. de fide instrum. (4. 21), 
nov. 90. c 9. 

55) C. 20. C. de testib. (4. 20), nov. 90. c. 3. 5. 6, 

56) Nov. 90. c. 4. 

57) C. 16, 20. C. de fide instrum. (4. 21). nov. Ag. c. 2., nov. 93. 


c. 3.4.6.9. 
68) C. 17. C. de fide instrum. (4. a1), nov. 44. nov. 73. c. 2, 5. 
2.8). 


59) C. a. 3. C. de sentent. ex peric. recit. (7. 44), c- ı. 2. 3. C. 
Th, de sentent, ex peric. recit. (A. ı7). 

60) Ioan. Lydus de magistr. III. ı1. 

61) C. ı2. C. de sentent. et interloc. (7. 45). 

62) loan. Lydus de magistr. IT. 12. II. 11. 20. 4a 

63) $. 32. J. de act. (4. 6), ec. ı7. C. de fideie. libert. (7. 4). 

64) Man ſehe Kay. V. Mote si. 
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fich der Richter ftatt felbft zu fprechen an den Kaifer um Ent: 
fcheidung wenden 65). Er hatte dann nach dem Schluß der 
Berhandlungen die Acten nebft feiner Relation oder Conſultation 
und den Refutationsſchriften der Partheien durch einen feiner 
Dfficialen einzufenden 66). Die Entfcheidung wurde einer aus 
dem Quaͤſtor des Pallaftes und zwei anderen illuftren Perfonen 
beftehenden Commiſſion übertragen 67). Später hat aber Zuftis 
nian folche Confultationen ganz unterfagt‘ss). Hatte übrigens 
der Beflagte ſich vor der Ladung verborgen gehalten 60), oder 
hatte er ſich nach der Ladung ohngeachtet der geleifteten Sicher: 
heit zur Einlaffung nicht geftellt 70), oder hatte er fich der 
Fortfeßung des Procefjed entzogen 71), jo hatte diefer nach den 
drei üblichen Ladungen 72) aud) ohne ihn feinen Fortgang, und 
wenn das Urtheil gegen ihn ausfiel, fo wurde Immiffien ins 
Vermögen 73), oder wenn es fid) um eine dingliche Klage hans 
delte, der Befiß der Sache ertheilt m). 

Anftatt des gewöhnlichen Proceßganges war ed aber er- 
faubt fich.mit der Klage unmittelbar an den Kaifer zu wenden, 





— 





65) €. 1. C. Th. de relat. (11.29), c. 55. C. Th. de appell. (11. 30). 
Man fche Buch 1. Kap. XXXI. Mote 194. 

66) C. 5. C. Th. de relat. (11. 29), c. ı. 8. 24. 29. 31. C. Th. de 
anpell. (11. 30), c. 1. C. J. de relat. (7. 61), nov. 82. c. 14. 
Beifpiele geben Symmach. epist. II. 30. X. 39. 50. ' 

67) C. 34. C. de appell. (7. 62). 

68) Nov. 125. 

69) C. 1, C. quor. appell. (7. 65), c. g. C. de bon. auct. iud, pos- 
sid. (7. 72). 

70) €. 1. C. quor. appell. (7. 65), nov. 53. c. 4. . 1., nov. 69. c. 
3. pr. 

71) €. ı3. & 3. C. de iudic. (3. ı). 

92) Man febe Kay. VI. Note 83. Kap, VII. Note ao. 

73) Man febe die Noten 69. 70. 71. 

74) C. 8. $. 3. C. de praesecr. trig. ann. (7. 39). 


Kap. VII. Der Proceß der Kaiferzeit. 761 


Diefes geſchah durch ein Supplicationslibel 75), an beffen 
Ueberreichung ſchon die Wirkungen der Litisconteftation ge . 
knuͤpft waren 76). - Der Kaifer unterfuchte aber meiftens bie 
Sache nicht felbft, fondern wied den Kläger durch ein vom 
Duäftor entworfenes und von ihm unterzeichnete Nefeript 77) 
an den ordentlichen oder einen delegirten Richter. Diefes Re 
feript hatte der Kläger mit dem Libell dem Richter, und biefer 
Beides dem Gegner mitzutheilen 78). So lange bie Litisdenuns 
ciation im Gebrauche war 79), vertrat in Beziehung auf die 
davon abhängende Frift die Edition des Reſcripts deren Stelleso). 
Das Uebrige gieng in der gewöhnlichen Weife fort. 


Eine alle Theile eines Proceffes berührende Veränderung 
war endlich die Einführung vor Sporteln für die Officialen. 
Gonftantin hatte zwar diefen wohl feit alten Zeiten in den 
Provinzen beftandenen Mißbrauch fcharf unterfagt s1); allein 
feit dem fünften Jahrhundert mußte man ſich begnügen, größe: 
ren Willführlichfeiten durd) beitimmte Taren ein Ziel zu fegen. 
Es gab nun gefegliche Sporteln für die Infinuation und Ras 
dung 82), für die Eröffnung der Verhandlungen, für die Abs 
faffung und Mittheilung der Acten 83), für die Unterrichter 82) 


5) C. 8. C. de precib. imperat. offer, (1. 19). 

76) €. 10, C. Th. ed. Wenk. de divers. reser. (1.2), c. ı. C. — 
libell. (1. 20). 

77) €. 6. 7. C. de divers. reser. (1. 23). 

78) C. 2. C. Th. unde vi (4. aa), c.;un. F. 1. C. Th. de act. certo 
temp. (4. 14), nov. 112. c. 3. pr. 

79) Rap. VII. Note 31ı—35. F 

80) C. 4. 5. C. Th. de denunt. (2. 4), Symmach. epist. X. 30, 

8:1) C. 7. C. Th. ed. Wenck. de off. rect, prov. (1. ı6). 

82) Theophil. IV. 6. 9. 24, 6. 29. $ ı. 3, C. de epise. aud. (1,4). 

83) C. 12. $. 1.C. de proxim, (12. 19), c. 4. C. de castrens. (12, 26). 

84) Nov. 82, c. 7. 9. 


Walter rom, Rechtegeſchichte. 49 
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und Anderes. Doc hatten gewiffe Perfonen das Privilegium, 
daß fie gar nichtö ss) oder weniger zahlten 86) ; und dieſes kam 
dann auch ihrem Gegner zu Statten #7). Auch follte bei ges 
ringfügigen Sachen 88) und bei Klagen gegen Geiftliche im 
geiftlichen Gericht 9) , hauptſaͤchlich zur Erfparung der Kanzs 
leigebühren , ohne Schrift mit blos mimdlichen. Ladungen und 
einer nur ſummariſchen Adnotation der Verhandlungen und des 
Urtheild procebirt werden., 





Achtes Kapitel. 


Bon der Erecution. 


Nach dem Rechte der zwölf Tafeln hatte der Verurtheifte 
zur Erfüllung eine Frift von dreißig Tagen 1). Dann fonnte 
ihn der Gegner vor Gericht bringen und die Legis Actio durch 
Sandanlegung anftellen. Die Wirkung davon war, daß er, 
wenn nicht ein tüchtiger Mann für ihn einftand , ohne Weiter 
red vom Kläger heimgeführt und gebunden werden fFonnte 2).. 


85) €. 7. &. 6. C. de advoc. div. iud. (a. 8), nov. 123. c. 28. 
86) C. 25. & 2. c.33, 6,5. C. de episc. (1. 3), Man fehe aud 
Mote 83, 
87) €. 6. C. de fruct. (7. 51), c. ı2. . 4. C. de proxim, (12. 19). 
88) C. 3. &. 4. C. de privil. schol. (ı2. 30), nov. 17. c,3., nov. 28. 
c. 3., nov. 82. c. 5., loan. Lydus de magistr. 111. ı5, 
89) Nov. 83. praef. pr 
ı) Gellius XV, 13. XX. ı. 
2) Gellius XX, ı , Gaius IV, 2ı. 25, 


- 
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Sedyzig Tage wurde er fo aufbewahrt und während derfelben, 
fein Name und der Betrag der Schuld an drei Markttagen 
öffentlich ausgerufen. Blieb diefes ohne Erfolg, fo konnte er 
'getödtet oder im die Fremde verkauft werden 3). Diefes Vers 
fahren galt nicht blos bei Geldfchulden, fondern bei allen Ars 
ten von Urtheilen 4); alfo aud) wenn auf die Herausgabe einer 
Sache oder auf eine andere perfönlihe Leiftung condemnirt 
war 5). Durch diefe dem Kläger gegen. die Perſon zuftehenden 
Zwangsmittel wurde eine vom Magiftrate ausgehende Execu⸗ 
tion gegen das Vermögen überflüffig und war in der alten 
Zeit unbefannt. i z 

Der Grundfag, die Erecution durch den Kläger beforgen 
zu laffen, blieb auch im yrätorifchen Recht; jedocdy wurde ihm. 
nun möglich gemacht ftatt der Perfon direct Dad Vermögen ans 
zugreifen 6). Er fonnte naͤmlich, wenn der Andere dem Urs 
- theil binnen der gefegten Friſt ) nicht gehorchte, vom Magi: 
firate 8) ein Decret nachſuchen, welches ihn noͤthigenfalls mit 


3) Gellius XX, 1. 

4) Rebusque iure iudicatis, Gellius XX. 1. » Eine ganz andere 
Anfiht hat freilich Saviany (Bud IN. Kap. XY. Note 6). Aber 
man febe dagegen Bethmann-Hollweg Handbuch J. $. 28. 29. 

5) Gaius IV. 48. 


6) Nach dem bei Livius II. 24. vorlommenden Ebdicte ſcheint dieſes 
fhon in der älteften Zeit geftattet geweien zu ſeyn. Allein die: 
fe8 bezog ſich blos auf die nexi, bei denen, während fie im Felde 
waren, der Berfalltag fommen würde ; es ſchützte fie, daß dann 
ihre Gläubiger miht zugreifen durften. 

7) Gaius 111. 78., fr. 2. 4. 6. 5. fr. 7. a9. 31. D. de re iud, (42. ı). 


- 8) Fr. ı5. pr. $. ı. D. de re ind. (42. 1). Dieſes Recht batten 
jedoch die Municipalmagiftrate nicht, fondern in Stalien nur der 
Prätor, in den Provinzen die Statthalter, L. Rubria de Gallia 
cisalp. c. 21. 22., fr. 26. D. ad munic, (50. ı), fr. 4. D. de iu- 
risd. (2. »). 
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Hülfe der Gerichtsdiener 9) in die gefammte Habe des Schuld: 
ners einwies 10), und erhielt Dadurch einen durch ein beſonde— 
res Interdiet beſchuͤtzten 11). Mitfis im Vermögen zum Zwecke 
der Bewahrung 12), ein prätorifches Pfandrecht 13), und die 
Befugnif die Sachen zum Verkaufe zu bringen 19). Jene Nach— 
fuchung gefchah zwar nicht in der alten Form der Handanle: 
gung, fonderu durch cine gewöhnliche auf die aus dem Judi— 
cate entfpringende Obfigatton gerichtete Actio 15); jedoch war 
dawider wie ehemals nur eine fehr befchränfte Bertheidigung 16), 
und dieſe nur gegen Caution geftattet 17); auch zog das Ab: 
laͤugnen des Judicates die Strafe des Doppelten nad) ſich 13). 
Sene Erecution durch Immiffion traf auch den, der abwefend 
war, ober fich verborgen hielt, oder das Vadimonium ver: 

fäumte, oder vor dem Prätor zu antworten verweigerte 19). 





— 





9) Fr. 3. pr. D. ne vis fiat (43. 4), fr. 5. 6. 27. D. ut in poss. 
legat. (36. 4). 

10) Missio in possessionem rei servandae causa, fr. 1. D. quib. ex 
caus. in poss. eatur (42.4). Das Decret galt alfo fur die Grund: 
ftüce, die in einer andern Provinz lagen, Cicero pro Quint. 6. 
7. 2. . 

11) Fr. pr. $. 1. 2. D. ne vis fiat ei (43. 4). 

12) Cicero pro Quint. 27., fr. 3. $. 23. fr. 10. $. ı. D. de acquir. 
possess. (41.2), fr. 5. pr. D. ut in possess. legat. (36. 4). 

ı3) Fr. 26. D. ne pign. act. (13. 7), fr. 35. D. de reb. autlı. iud. 
(42. 5). F 

14) Fr. 6. 5. 1. 2. fr. 14. $ 2. D. quib. ex caus. (42. 4). 

15) Fr. 3. $. 11. D. de pecul. (15. ı), fr. ı. pr. D. quae sentent. 
(49. 8). | . 

16) Fr. 56. D. de re iud. (42. ı), fr. 75. D. de iudic. (5. 1), fr. 28. 
g. 8. D. de iureiur. (12. 2). 

15) Gaius IV. 25. ı02. Man febe Kap. VI. Note 66. Kap. VII. 


Note 4a. 
18) Gains IV. g. ı91., Paul. sent. rec. I. ıg. $. ı., Cicero pro 
Flacco a1. 


19) Man fehe Kap, VI. Note 38. 58. 5g. 84. 
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Umter den Kaifern kam endlich, wahrfcheinlich zuerſt bei 
den außerordentlichen Gognitionen, ein direct vom Magiftrate 
geleifteted Erecutionsverfahren auf. Er fonnte nämlich bei 
-Geldforderungen nad) Ablauf der. gefeßten Frift 20) einzelne 
Vermoͤgensſtuͤcke des verurtheilten Schuldners 23) durch den Ge⸗ 
richtsdiener als Pfaͤnder 2) für den Glaͤubiger in Beſchlag 
nehmen, und wenn fie jener binnen zwei Monaten nicht aus— 
Iöfte, verkaufen laffen 23), oder auch, wenn fich Fein Käufer 
fand, dem Glaͤubiger felbft gegen eine Taxe zufchlagen 24). 
Ferner wurde nun in den Fällen, wo der richterliche Spruch 
auf die Herausgabe einer Sache lautete, die Wegnahme der: 
felben durch die Gerichtsvollzieher geftattet 253). Doc). blieb 
auch, wahrfcheinlich nad; der Wahl des Glaͤubigers, das alte 
Erecntivverfahren durch Immiſſion zulaͤſſig, und es wurde 
felbft das daraus entftchende prätorifche Pfandrecht durch Juſti— 
nian befonders verftärft 20). Nur die Aenderung fand ftatt, 
daß ein einzelner Gläubiger nicht mehr die Einmweifung in die 
ganze Habe, fondern nur in einzelne Stüde, fo weit zu feiner 
Befriedigung nöthig war, erhielt 2). Zu diefer Erecution 
konnt” e8 auch gegen den, der ſich zur Vertheidigung nicht ges 
ftellt hatte, Fommen; allein nicht mehr wie ehemals ald unmit- 
telbare Folge der Gontumacia , fondern nur wenn der Proceß 
in feiner Abwefenheit fortgefett worden und das Urtheil gegen 





20) Fr. 31. D. dere iudic. (42. ı), c. g. C. de exec, rei iud. (7. 53). 
2)) Fr. ı5. pr. & 1,2. 8. D. de re iud. (42. ı). | 
a2) Fr. ı0. D. qui potior. (20. 4), ec. ı. C. si in causa iud. (8. 23). 
23) Fr. 3ı. D. de re iudic. (42. 1), fr. 50.D. de evict. (21.2), c. 2. 
C. si in causa iud. (8. 23). | 

24) Fr. ı5. 6. 3. 6. D. de re iudic. (42. ı), c. 3. C. si in causa 

iud. (8. 23). 

25) Fr. 68. D. de rei vind. (6. 1). Dian vergleihe Kap. V. Note 10. 
26) C. 2. C. de praet. pigu. (8. 22). 

27) C. 6. 8.3. 4. C. de his qui ad eccles. (1. 12), nov. 53. c. 4.1. 


J 
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ihn ausgefallen war 28). Die Ausführung der zur Erecution 
nöthigen Schritte gieng lediglich das Officium an, an welches 
man fich deshalb zu wenden hatte29). Um übrigens den Bers 
urtheilten zur freiwilligen Erfüllung anzutreiben, verordnete 
Theodofius (380), daß er, wenn er binnen zwei Monaten 
nicht gezahlt hätte, auf: vier und zwanzig Procent Zinfen vom 
Tage des Urtheild an belangt werben fönnte 30). Juſtinian 
hat aber jene zwei Monate auf vier erweitert und die vier 
und zwanzig Procent auf zwölf. herabgefegt 31). 

Neben diefer gegen das Vermögen gerichteten Execution 
blieb aber auch der yerfönliche Zwang durch Addiction in die 
Schuldknechtſchaft zuläffig, in Italien 32) wie in den Provins 
zen 33), auch unter den Kaifern 34), bis in die legten Zeiten 35); 
nicht blos bei einer baaren Geldſchuld, fondern auch in ande; 
ren Fällen. Nur der Unterfchied fand ftatt, daß Municipals 
magiftrate, gleichwie auf Immiffion ind Vermögen gar nicht, 
fo auf Heimführung in die Schuldfnechtfchaft nur bei baaren 
Gelbfchulden unter einer gewiffen Höhe erfennen durften 36). 
So lange die Legis Actionen im Gebrauche waren, wurde jene 





28) Dan fehe Kap. VII. Nöte 69-74. 

29) loan. Lydus de magistr. II. 11. 12. 

30) C, un. C. Th. de usur, rei iudic. (4. 19). 

31) C. =. 3. C. de usur. rei iudic. (7. 54). 

32) Dionys. fragm. ed. Reisk, T. IV. p. 2338,, Livius XXIII. ı14., 
L. Rubria de Gallia cisalp. c. at. 22. : | 

33) Plutarch. Lucull. 20., Cicero pro Flacco 20. 21. In Negupten 
war jedoch förperliher Zwang in Schuldfahen von Niters ber 
unterfagt, Diodor. J. 79., und diefed Vorrecht wurde auch dem 
Lande durch eine Paijerlihe Eonftitution, wie das Edict des Ti: 
berius Alexander bezeugt, gelafien. 

34) Seneca de benef. III. 8., Gellius XX. ı., Paul sent. rer. V. 26. 

$. 2,, fr. 34. D. de re iud. (42. 1), c. 1. C. qui bon. ced. (7. 7+). 

35) C. 8. C. qni bonis (7. 71) nov. 135. c. ı. 

36) L. Rubria de Gallia cisalp. e. ar, a2. Man vergleihe Note 6. 
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Execution auch noch in der Form der Handanlegung eingeler- 
tet 37); fpäter mit einer einfachen Klage aus dem Subicate. 
Der Zuftand der adjudicirten Schuldner war aber jeßt wefents 
lich gemildert. Sie wurden nicht mehr wirkliche Knechte 3»), 
fondern nur gezwungene Arbeiter zur Abverbienung der Schuld 
mit Vorbehalt der Nechte der Ingenuitaͤt 39)5 auch war die 
Einfperrung in Privatferfer a0) und Ausdehnung des Arbeits 
zwangs auf die Kinder unterfagt ar). Uebrigens fanden pers 
fönliche Zwangsmittel und zwar fehr firenge auch dem Fiscus 
gegen feine Schuldner zu a2); nur in Anfehung der Steuers 
ſchulden waren Milderungen gemacht 43). | 

Waren der Gläubiger Mehrere, fo konnten file nach dem 
Rechte der zwölf Tafeln den ihnen addicirten Sculöner in 
Stuͤcke ſchneiden; eine buchſtaͤbliche Beſtimmung, deren wirk 
liche Ausführung hie vorkam #4). Nach dem Edicte war das 
Derfahren, wenn Mehrere die Immiſſion nachgeſucht hatten, 
daffelbe wie bei Einem. Es wurde nämlidy dad Vermögen 
dreißig, oder wenn der Schuldner verftorben war, fünfzehn 
Tage befeffen 35), und, während derſelben durch Anfchläge an 
den befuchteften Plägen ber Stadt öffentlich feilgeboten 16). 





37) Gaius IV. 25. 

38) Gaius III. 189. 199» i 

39) Man fehe Buch 111. Kap. V. Note 19 

40) C. ı. C. de privat. carc. (9 5), e. 23. C. de episc. aud, (1. 4) 
Daraus folgt aber nicht, daß die Perfonaferecntion in den leßs 
ten Zeiten blos in öffentlichem Schuldgefängniß beftanden habe. 

41) C. ı2. C. de obl. et act, (4. 10), nov. 134. c. 7. 

42) Fr. 9. $. 6. D. ad I. Iul. pecul, (48. 13), e. ı. €. Th. qui.bon. 

(4. 20), c. 4. C. Th. de fisci debit. (10. 16). 

43) ©. 3. 9.°C. Th. de exaet. (11. 7)» 

44) Gellius XX. ı., Dio Cass, exc. Mai, ı2., Quiutil. Tust. orat. 11}. 
6. $. 84., Tertull. Apol. 4. 

45) Gaius I, 76. | 3 

46) Libelli, Cicero pro Quint, 6. ı5. 9 Seueca de beuel. IV. ı2. 
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Diefes galt zugleich als Aufforderung an die übrigen Greditos 
ven fich anzufchließen 47). Innerhalb diefer Frift konnte noch 
der Schuldner oder ein Anderer für ihn durch dag Anerbieten 
der Zahlung oder der nachträglichen Vertheidigung die Immiſ— 
fion rücgängig machen; jedoch nur gegen Bürgfchaft as). Nach 
Ablauf der Zeit erwählten aber die Gläubiger aus ihrer Mitte 
einen Magifter, weldyer nach einer zweiten Frift 19) das Vers 
mögen demjenigen addicirte, welcher den Greditoren die meiften 
Procente geboten hatte 50), Bei gleichem Angebot hatte ein 
Gläubiger dann der Cognate des Schuldnerd den Vorzug 51). 
Verzögerte fich, der Verkauf oder war ed im Intereſſe der Maſſe 
nothwendig, fo wurde von ben Gläubigern in Uebereinfunft 
mit dem Praͤtor ein Gurator ernannt 52). Aus betrüglichen 
Veräußerungen vor und während der Immiſſion entitand die 
Paulianifche Klage auf Erfaß und das fraudatorifche Snters 
dict anf Reftitution 53); jene gieng felbft gegen den Schulöner, 
wiewohl fie gegen diefen nur Perfonalerecution bewirken fonns 
te 59). Der Käufer fuccedirte in das Vermögen als in eine 
Univerfitas 5), jedoch nur nach prätorifchem Recht so); er ers 
— u i 
47) Cicero pro Quint. a3., fr. ı2. pr. D. de reb. autlı. iud. (42. 5). 
48) Seneca de benef. IV. ı2., fr, 33. $. ı. Di de reb. auth; iud. 
(4a. 5). Ä 
49) Gaius III. 79., Cicero pro Quint. ı5, ad Att. I. ı. VI. 1,12. 
50) Theophil. UT. 12. pr. - 
‚51) Fr. 16 D. de reb. auth. ind. (42. 5). 
52) Fr. 2. pr. $. 1. D. de curat. bon. dando (4a. 7), fr. 6. $..2. 
D. quib. ex caus. in poss. (42. 4), fr. ı4. pr. D. de reb. auth, 
iud. (42, 5). 
53) Fr. ı. pr. fr. 10. pr. D, quae in fraud. credit. (42. 8), $ 6. J. 


de act. (4. 6). 
54) Fr. 25. 6. 7. D. quae:in fraud. credit. (42. 8), c. 6. C. de re- 
voe. (7. 57). r 


55) Gaius 11. 98. II. 77. 
56) Theophil, HL. ı2. pr. 
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‚Tangte, um fich den Beſitz der Sachen zu verfchaffen, ein eiges 
nes Snterdict 57); übrigens aber blos ein prätorifches Eigens 
thum 58), und die Forderungen und Schulden giengen nid)t dis 
reet, fondern in der Einfleidung der Nutilianifchen oder Sers 
vianifchen Klage auf ihn über 59). Der Schuldner blieb das 
her der Strenge. nady gebunden, und fonnte noch wegen des 
Tehlenden, wenn er wieder zu Vermögen Fam, eingeflagt wers 
den 60). In Beziehung auf feine Perſon hatte die Immiſſion 
und das Feilbieten des Bermögeng die Infamie zur Folge 61). 
Diefe traf felbft nad; dem Tode, wenn über einen Nadylaß der 
Concurs eröffnet wurde; fie fonnte aber vom Berftorbenen 
durch die Erbeinfeßung eined Knechts abgewender werden, auf 
deffen Namen der Berfauf gefchah 62). Eine andere Wirfung 
war, daß wer die Immiſſion erlitten, in jeder Klage, womit 
er ferner belangt wurde, wegen Erfüllung des Judicates cas 
viren mußte 63). 

Unter den Kaifern wurde das Necht gemildert. Zuerft 
durch eine 2er Julia 69) von Gäfar 65) oder Auguſtus, welche 
dem Schuldner eine freiwillige Geffion feines Vermögens an 
feine Gläubiger geftattete. Der Verfanf gefchah zwar bier 
nady denfelben Grundfägen wie bei einer Immiſſion 66); auch 


— — 








57) Interdictum possessorium, Gaius IV. 1665. 

58) Gaius III. 80. 

59) Gaius III. 81. IV. 35. ı11., Theophil. III. ı2. pr. 
60) Gaius 11. 155. 

61) Lex Tabulae Heracl. lin. 115—ı17. Tertull. Apol. 4. 


62) Gaius 11. 154. , $. 1. J quib. manum. (1. 6), c. 3. C. ‘Th. de 
inoff. test, (2. 19). 


63) Gaius IV, ı102., Cicero pro Quint. 8. 

64) Gaius II. 78., c. 4 C. qui bonis cedere (7. 71). 

65) Zenem Öegenftande verwandte Öefege von ibm werden erwahnt, 
Caesar de bell. civ. 111. ı., Sueton. Jul. Caes. 42., Tacit. Ann. 
VI 16, Dio Cass. LVIIL a1. 


66) Gaius III. 78—8ı., fr. 3. 5. D. de cess. bon. (4a. 3). 


⸗ 
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wurde ber Schuldner nicht unbedingt frei67); allein er blich 
von perfönlichen Zwangsmitteln 68) und von der Infantie ver: 
ſchont 69). Diefe urfprünglic, blos den Bürgern gegebene Rechtes 
wohlthat wurde durch Faiferliche Gonftitutionen auch auf die 
Provinzen ausgedehnt 70). Ferner erlaubte ein Senatusconfult 
als eine anftändigere Form, daß bei Perfonen fenatorifchen Rans 
ges, wenn die Greditoren wollten, der Berfauf im Einzelnen 
durch einen vom Magiftrate ernannten Gurator beforgt wurde 71). 
Daneben blieb aber die Bermögenserecution durch Immiſſion 
die Regel; nur zog ‚fich jeßt die Sache , wenigftens im Falle 
wo dieſe wegen der Abwefenheit bed Beklagten ertheilt war, 
fehr in die Länge, weil dann nach einem Geſetze Juſtinians 
den anderen Greditoren geftattet war, ſich noch binnen zwei 
und vier Jahren anzuſchließen 72). Auch wurde nicht mehr 
nad) der alten Weife im Ganzen 73), fondern durgh die Eredis 
toren im Einzelnen verfauft und der Ueberfchuß von dem Rich» 
ter für die noch fpäter fich Meldenden zurücgelegt 79). 

. Dem Privatconcurfe nahe verwandt war die Gectio, wenn 
ein Vermögen ald Ganzes 75) von Staatswegen 76) verkauft 
wurde, was namentlich in Folge einer Damnation und Preis 


67) Fr. 4. 6. 7. D. de cess. bon. (42. 3), c. ı. C. qui bonis (7. 71). 

68) C. ı. C. qui bonis (7. 71). ‚Eine Ausnabme galt jedoch bei den 
Schuldnern des Fiscus, c. 1. C. Th. qui bonis (4. 20), c. 4. 

C. Th. de fisci debit. (10. ı6). 

69) C. 11. C. ex quib. caus. infam. (2. ı2). 

70) C. 4. C. qui bonis (7. 71). 

71) Fr. 5. 9. D. de curat. fur. (27. 10), fr. 4. 5. D. Je curat. (42.5). 

72) C. ı0. pr. C. de bon. autor. iud. poss. (7- 72)- 

73) Pr. J. de success. sablat. (3. ı2), Theophil. III. ı2. pr. 

74) C. 10. $. ı. C. de bon. autor. iud. (7, 72), $. 1. J. de necess. 
hered. (2. ı9). | 

5) Darin liegt der Unterichied von der Auction, die auch von Staats: 
wegen aber an einzelnen Sachen geſchah. 

76) Publice, Gaius Ill. 154- 


J 
—* 
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feription 77), und zur Erſtattung der in einem Öffentlichen Amte 
unerlaubt gemachten Bereicherungen gefchah 78). Der Prätor 
wies hier die Quäftoren in den Befig 79), und dieſe verfaufs 
ten das Ganze an den Meiftbietenden 80). Der Käufer oder 
Sector erwarb , weil diefer Berfauf von Staatöwegen unter 
der Hafta gefhahsı), das quiritifche Eigenthum 2) und zur 
Erlangung des Befiged ein eigenes Interdict 33), mußte aber 
auch die auf dem Bermögen haftenden Schulden übernehmen 84). 
Der Berfauf einer dem Fiscus zugefallenen Erbfchaft gefchah 
nach demfelben Grundfage 85). Merkwuͤrdig ift, daß ein folcher 
Käufer ‘die Erbfchaftflage erwarb 6). Zu den alterthimlichen 
Gebräuchen bei den Staatsverfäufen gehörte das Ausbieten der 
Habe des Porfenna 37). 


77) Cicero pro Rosc. Amer. 43. 

78) Livius XXXVIII. 58. 60., Cicero pro Rabir. 4. 

79) Livius XXXVIII. 60., Cicero in Verr. II. ı, 20. Daher der 
Ausdrud bona publice possideri in zwei alten davon handeln: 
den Gefegen bei Gruter p. 508. lin.‘5., Haubold monum. p. 75. 
lin. 9. N 

80) (Ascon.) in Verr. II. 1,20. 23, Anon. in Verr. II. 1, 20, Cicero 
pro Rosc, Amer, 8. 

81) Cicero Philipp. II, 26., Festus v. hastae. 

82) Varro de re rust. II. 10. Darauf zielt das interdum bei Ga- 
jus III. Bo. 

83) Interdictum sectorium, Gaius IV. 146. 

84) (Ascon.) in Verr, II. ı, 23., fr. 2.3.) D. de sentent. pass. (48.23). 

85) C. ı. C. de hered. vend. (4. 39). 

86) Fr. 54. pr. D. de hered. pet. (5. 3). 

87) Livius II. ı4., Dionys. V. 34. 
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Neuntes Kapitel. 


Bon den Rechtsmitteln. 


Unter der Republik Fonnte gegen eine richterliche Hand: 
lung des Prätord von der Gonception der Formel 1) bis zur 
Erecution 2), wie gegen jede Amtshandlung eines Magiftrates, 
wodurch man fich verleßt glaubte, die Hilfe ded anderen Praͤ— 
tors 3), eined Conſuls 3) oder der Tribunen 5) angerufen und 
dadurch deren Ausführung gehemmt werden, Unter den Kai: 
fern wurde diefes nad) der die ganze Verwaltung beherrfiheit: 
den Eaiferlichen Machtvollfommenheit und dem neuen Beamten: 
wefen ausgebildet. Es Fonnte nun appellirt werden in Rom 
von den Prätoren an den Präfecten der Stadt 6), in Stalien 
von den Mumnicipalmagiftraten an die Gorrectoren 7), in den 
Provinzen an die Legaten und Statthalter s), in manchen Käls 
len audy an den Senat 9), zulegt an den Kaifer 10). Bon 
einem gegebenen Suder wurde an denjenigen, der ihn gegeben 


ı) Cicero pro Tullio 38. 

2) Livins VI. 27. XXXVII 60., Gellius VII 19., Cicero pro 
Quint. 97. 20. 21. | 

3) Caesar de bello civ. III. 20., Cicero in Verr. 1. ı, 46. ibig. 
(Ascon.). | 

4) Val. Max. VII 7. ©. 6. 

5) Man fehe Mote 2. 

6) Bud I. Kap. XXVIII. Note 36. 37. 


3) Bud 1. Kap. XXXI. Mote ı22. 

9) Buch 1. Kap. XXVI. Mote 71. 72. 

10) Buch 1. Kap. XXVI, Note 76. Kap. XXVIII. Note 37. 48. Kap. 
XXXIL. Mote 123. 
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hatte, appellirt 1. Seit Gonftantin war die Ordnung burd) 
die neue Verfaffung vorgezeichnet 12). 

Zur Form der Appellation gehörte, daß fie entweder gleid) 
bei der Eröffnung des Urtheils durch eine mündliche Erklärung 
zu den Acten 13) oder innerhalb einer beftimmten Friſt 2) durch 
‚ein fchriftfiches Libell eingelegt wurde 15). Hierauf hatte der 
Richter dem Appellanten zur Befcheinigung der erhobenen Ap⸗ 
yellation die Dimifforialbriefe oder Apoftel 16) nebſt einer Abs 
fchrift der Acten zuzuftellen 17), und Diefer Beides dem oberen. 
Gericht binnen der gefetslichen Zeit zur weiteren Berhandlung 
zu überreichen 18). Gieng aber die Appellation an den Kaifer 
ſelbſt, fo wurde feit dem vierten Jahrhundert in dem Gericht, 
wovon appellirt war,.eine volftändige Relation oder Conſulta⸗ 
tion aufgefegt, diefe den Partheien zur Entwerfung ihrer Ges 
genbemerfungen mitgetheift, und Beides ſammt den Acten durch 
Boten aug dem DOfftcium an die faiferlichen Kanzleien übers 
ſchickt 19), von wo aus die Sache an das Conſiſtorium zur Bes 
rathung und Entfcheidung fam 20). So war es namentlicy bei _ 
den Appellationen von den Proconfuln, dem Comes ded Drientg, 


— — 





11) Fr. ı. 3. D. quis a quo appell. (49. 3), fr. 1. 5. 3. fr. aı. S 1. 
D. de appell. (49. »). 

12) Buch I. Kap. XL. Note 10- 21. 25. 3o—32. 

ı3) Fr. a. D. de appell. (ig. ı), c. 14. C. de appell (7. 62). 

14) Fr. 5. $. 4. D. de appell, (49. 1), fr. 1. $. 5— 15. D. quando 
appell. (49. 4), nov. 23. pr. c. ı. 

15) Fr. ı. $. 4..fr. 3. D. de appell. (49. ı). 

16) Fr. un. D. de libell. dimiss. (49. 6), Paul. sent. rec. V. 34. 

17) €. 6. $- 6. c. 24. C. de appell. (7. 62), nov. 126. c. 3. 

18) C. 5: C. J. de appell. (7. 62), c. 63. C. Th. de appell. (11.30), 
e. 3. C. Th. de repar. appell. (11. 31), c. 2.5. C. J. de tem- 
por. et repar. appell. (7. 63). 

19) €. 5. C. Th. de relat. (11.29), c. 8. 16. 29. 32. 34. 47. 54. C 
Th. de appell. (11. 30), Symmach. epist. X.. 48. 52. 53. 

20) C. 2. C. de leg. (1. 14). Man vergleihe Rap. VII. Note 67- 
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dem Präfecten von Aegypten und den Vicarien der Discefen, 
welche einige Modiftcationen abgerechnet 21) unmittelbar an den 
Kaifer liefen 22). Nach einem Gefete des zweiten Theodoftus 
wurden jedoch diefe Appellationen in dem gewöhnlichen Ber: 
fahren an eine aud dem Präfecten des Prätoriumsd und dem 
Quäftor beftehende Commiſſion verwiefen 23). Die Form der 
Gonfultation fand daher nur noch bei, den Appellationen von 
- den höchften Reichsbeamten Statt 24). 

Uebrigens waren Appellationen regelmäßig blos gegen die 
Definitivfentenz und nur ausnahmsweife gegen gemwiffe Snters 
locute geftattet 25), bis daß Juſtinian auch diefes unterfagte 26). 
Wie oft in einer Sache appellirt werden fonnte, hieng von 
der Stufenfolge der Behörden ab; nad) dem neueften Rechte 
aber höchitend zweimahl 27). Vom Kaifer fonnte nicht appellirt _ 
werben »#)% auch nidyt vom Präfecten des Prätoriums 29). 
Ein gewiffer Betrag der Streitfumme war nur bei Apyellatios 





a1) C.,57. 61. C. Th. de appell. (11. 30), c. 2, 3. C. Th. ed, 
Wenck. de off. praef. urb. (1. 6). 

22) C. 16. 29. C. Th. de appell. (11. 30), c. 32. C. de appell. (7. 
62). Dana) ift oben Seite 418. zu berichtigen. 

a3) C. 32. pr. ©. 2. 3. 4. C. de appell. (7. 62), nov. 126., loan. 
Lydus de magistr, II. 15. 16. 

a4) C. 32. 6. 5. c.'37. 39 & 1. 3, C. de appell. (9. 62), c. 5. £ 2. 
C. de tempor. appell. (7. 63), nov. 23. c. 2., nov. 62, 

25) C. 2. 25. 37. 40. 44. 65. C. Th. de appell. (11. 30), c. 1. 2. 
3. 11. 18. 23. C. Th. quor. appell. (11. 36), Symmach. epist. 
X. 36. 58, 

a6) C. 36. C. de appell. (7. 62), c. ı6. C: de iudic. (3. ı). @ine 
Ausnahme blieb im fr. a. D. de appell. rec. (4g- 5). 

27) C. un. C. ne liceat in ead. causa (7. 70). 

28) Fr. ı. $. 1. D. a quib. appell. (49. 2), c. 34. C. de appell. 
(7. 62). 

29) Fr. up. $. ı, D. de ofl. praef. praet, (1. ı1), fr. 17. D. de mi- 
nor, (4. 4), c. 16. C. Tb. de appell, (11. 30). 
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nen an den Kaiſer erforderlich 30), und auch bei folchen fpäter 
nicht mehr 31). Unzuläffige Appellationen wurden durch Geld» 
bußen 32), ungegründete durc den Verluft einer im Voraus zu 
deponirenden Summe und vierfachen Erfaß der Devcehtofien 33), 
fpäter auf andere Weife geftraft 34). 

Gegen die Sentenzen der Praͤfecten des Prätoriums, wos 
von nicht appellirt werden fonnte, entitand feit dem vierten Jahr⸗ 
hundert has Rechtsmittel der Eupplication oder Retractation 35). 
Ferner konnte ein Spruch , der augenfcheinlich rechts⸗ oder 
formwidrig geſchehen war, ohne Appellation als nichtig behans 
delt und refeindirt werden 36). Vielleicht gefchah diefes in der 
alten Zeit durdy-eine auf den doppelten Werth geftellte Spon- 
fion 37). Endlich fonnte wie überhaupt ‚gegen Rechtsnachtheile 
ſo auch gegen Urtheile außerordeutlicherweiſe in den geeigne⸗ 
ten Fällen eine Reſtitution nachgeſucht werden ss), ſelbſt gegen 
Sentenzen der prätorifchen Präfecten und des Kaiſers 39). 


— 





— — — 


30) Fr. 10. $. ı. D. de appell. (49. ı), noy. Valentin. III. Tit. XU. 
$. 17. ed, Ritter. 

31) C. 20. 37. C. de rn (7- 62), Eine Ausnahme machte noy. 
23. c. 3, : 

32) Man fehe Note 25. . 

33) Tacit. Ann. XIV. 28., Paul. sent. rec. V. 33. 37. 

34) C. 3. C. Th. de off. praef. praet. ed. Wenck, (1. 5), c. 6. $ 4. 
C. de appell. (7. 62). 

35) C. 5. C. de prec. imper. off. (1: ıg), nov. Theodos. Tit. v1. 
ed. Ritter., c. un. C. de sent, praef. praet. (7. 42), cı 35. C. 
de appell. (7. 62), nov. sıg- c. 5. 

36) Fr. ı. 2. 3. D. quae sentent. sine appell. (49. 8), e. 1. 2. 4. 
9. C. quando provocare non est nec. (7. 64). 

37) Revocatio in duplum, Paul. sent, rec, V.5A.6.5.7.8,c.ı 

Cod. Greg. X. ı. 

38) Fr. ı6. $. 5. fr. ı8. pr. fr. 42. D. de minor. (4. 4), e. 2. 4. 5. 
C. si adv. rem iudic, restit. (2, 27). r 

30) Fr. un. |. 2. D. de off, praef. praet. (ı. 1 , fr 17. 18, 
(. 1—4. Ds de minor. (4. 4). 
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Zehnted Kapitel. 


Befondere Proceduren. 


Das Verfahren der Legis Actionen , dann der Grundfas 
des Kormularproceffed , daß die Gondemnation nur auf eine 
Geldfunme gefaßt werden fonnte, erwies fi) ald unzureichend, 
wo cd auf die möglichit fchnelle Exrhibirung oder Reftitution 
einer Sache oder Unterlaffung einer Handlung felbft anfam. 
Das Edict bezeichnete 1) daher eine Reihe von Fällen ,. wo es 
Etwas zu thun gebot oder verbot, wo alfo der Prätor oder in 
den Provinzen der Proconful nach furzem Gehör beider Theile 2) 
dem Antrage des Klägers nachgebend direct die Erhibirung oder. 
Reftitution Ddecretirte oder die Handlung interdicirte. Solche 
Gebote wurden Interdicte genannt, und in reftitutorifche, exbhis 
bitorifche und prohibitorifche eingetheilt 3). Der Beklagte fonnte 
nun, wenn cd ſich um eine Reftitution oder Erhibirung han- 
delte, gleich auf einen Arbiter antragen, und dann wurde eine 
Formel in diefem Sinne ertheilt. Fiel deffen Spruch gegen 
ihn aus und er leiftete ihm bis zum gefeßten Termin Folge, fo 
wurde er in diefem ohne eine Strafſumme abfolvirt a), im ent: 
gegengefegten Falle aber das Urtheil auf den Schaͤtzungseid 





— — — 


ı) Paul. sent. rec. V. 6. $, 2, c. 1. C. de interd. (8. ı). 

2) Theophil. IV. 15. pr. J 

3) Gaius IV. 138° — 140. 142%, fr. 1. 5. 1. D. de interd. (13. ı). 
Sie gehörten im weiteren Sinne zu den Actionen , fr. 37. pr. 
D. de obl. et act. (44. 7); im engeren Sinne wurden fie aber 
davon unterihieden, fr. 35. 5 2 fr. 39. pr. D. de procur. 
(3. 3). 

4) Gaius IV. ı41. 1ı62— 164., Ulpian. fragm. Vindob. (Savigny 
Zeitſchrift IX. ı). | 
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des Klägers geftellt 5) und dieſes in der gewoͤhnlichen Weiſe 
erequirt. Hatte der Beklagte feinen Arbiter verlangt, oder 
war ihm die Unterlaffung einer Handlung geboten, und er ge— 
horchte dem Snterdicte nicht, fo fam der Kläger wieder zum 
Gericht und provocirte den Anderen durch eine Sponſion auf 
eine Wette darüber, daß das durch das Edict Verbotene ges 
ſchehen, oder das nady dem Edicte Decretirte nicht gefchehen 
fey. Die Entfcheidung darüber wurde in der gewöhnlichen Weife 
durch eine Formel an einen Suder oder an Recuperatoren ges 
wiefen, und in der Wettfumme lag zugleich die Strafe fiir das 
ungerechte Käugnen oder Klagen 6), War das Sünterdict Fein 
einfaches, fondern ein doppeltes 7), fo wurde eine zwiefache 
Wette gemacht 8). Stellte fich der Beflagte nicht, fo folgte 
wie gewöhnlich Immiſſion in fein Bermögen 9). 

Die im Edicte proponirten Sinterdicte bezogen ſich auf die 
mannigfaltigiten Verhäftniffe, auf geheiligte, religisfe und zum 
Öffentlichen Gebrauche beftimmte Sachen, auf perfinliche Zus 
ftände,, auf Habe und Gut; ferner fonnte es ſich dabei bald 
um die Proprietät felbft, bald um den bloßen Befiß handeln 10). 
Sm legten Falle hatten fie den Zwed, auf diefem Wege ents 
weder zu einem Befite, den man nicht gehabt hatte, zu verhels 
fen, oder einen Beſitz, worin man fich befand, aufrecht zu ers 
"halten, oder einen verlorenen Befig wiederzuverfchaffen 11). 


— — — 


5) Man ſehe Kap. V. Note 18. | 

6) Gaius IV. 141. 162. ı65., Cicero pro Caecina 8,, ad famil. VM. 
2ı1., pro Tullio 53. 

7) Interdicta simplicia vel duplicia, Gaius IV. 156 — 160. , fr. 2, 
pr. D. de interd. (43. ı). 

8) Gaius IV. 166. 167. 

9) Fr. 3. $. ı4. D. de homine lib. exhib. (43, 29)- 


10) Fr. ı. pr. fr. 2. $. ı. 2. D. de interd. (43. ı), Cicero pro 
Caeecina 13. 


ı2) Gaius IV. 143., fr. 2. $. 3. D. de interd. (43. ı). . 
Walter röm, NRehrögefhicte, 50 
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Interdicte zur Verſchaffung eines noch nicht gehabten Befiges 
waren für einzelne beginftigte Fälle gegeben, die weiter nichts 
mit einander gemein haben 12). Die Interdicte zur Aufrechts 
haltung des Befiges beruhten auf dem Gedanfen, daß der ru— 
big und unverhofen auf eigenem Namen gehaltene Befis ale 
ſolcher durch das pofitive Recht, zwar nicht wie das Eigen 
thum unbedingt, doch aber gegen gewaltfame Störungen ges 
fchügt werden müffe. Zu dieſem Zwede gab es zwei Inter: 
Dicte, welche Beide doppelte waren 13). Das Eine für Grund- 
ſtuͤcke 14) führte außer der zwiefachen Wette zu einem eigens 
thümlichen Verfahren, das Gascellianifche oder fecutprifche Zus 
dicium genannt, vermöge deſſen der Beſitz bis zur ausgemady 
ten Sache demjenigen von Beiden, der auf Die Früchte. der 
Zwifchenzeit das Meifte geboten hatte, gegeben wurde. Dabei 
kam gewöhnlich die Stipulation vor, daß er wenn er unterläge 
außer der doppelten Wettfumme und den wirflich- gezogenen 
Früchten auch fein Gebot als Strafe zahlen follte. Doc, konnte 
auch ohne Stipulation auf die Kicitationsfunme mit einer 
eigenen Klage geklagt werden, welche das fructuarifche oder 
ebenfalls das fecutorifche Sudicium hieß 15). Das andere Ins 
terbict bezog fich auf Mobilien, und wurde demjenigen geges 
ben, der während des leßten Jahres die längere Zeit im Befis 
gewefen war 16). Nach dem Suftinianijchen echte kam es 
jedoch wie bei Grundſtuͤcken blos auf den actuellen Befig au 17). 


12) Gaius IV. 144—ı47- 

13) Gaius IV. 160. 

14) Interdictum uti possidetis, fr. 1. pr. & ı. D. uti possid. (43. 
17), Gaius IV. 148. 149. 150. 160., Festus v. possessio. 

15) Gaius IV. 166— ı69. 

16) Interdictum utrubi, fr. un. pr. D. de utrmbi (43. 3ı, Gains 
IV. 148 - 152. ı60., Paul. sent. rec. V. 6. $. ı., Theophil. IV. 
15. 6. 4. 

17) 4. J. de interd. (4. ı5), fr. un. $. ı. D. de’utrubi (43. 31). 
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Beide Interdicte wurden uͤbrigens unter bem Kormularproceß 
auch als Einleitung zu einer Bindication gebraucht, wenn ſelbſt 
über den Beſitz Streit war 18), 

Die auf die Wiederverfchaffung eines verforenen Beſitzes 
gerichteten Interdicte beruhten zum Theil anf demſelben Grunde 
wie die vorigen. Die wichtigſte Anwendung davon war auf 
den Fall gewaltſamer Dejection. Hiefuͤr gab es im alten Rechte 
zwei Interdicte 19): das Eine wenn die Gewalt eine einfache 20), 
das Andere wenn fie mit Waffen verbunden gewefen war.2ı). 
Beide galten aber nur fir unbewegliche Sachen, denn bei bes 
weglichen waren fie durch andere Klagen 29), insbefondere durch 
das Interdictum Utrubi, fpäter durch die Verordnungen gegen 
die Selbjthälfe entbehrlich 73). Uebrigens waren zwifchen bei: 
den nterdieten im alten Rechte mehrere Unterfchiede, die im. 


18) Gaius IV. 148., fr. ı. 6. 3. D, uti possid. (43. 17), c. un. C. 
uti possid. (8. 6), Theophil. IV. 15. $. 4. 

19) Cicero pro Caecina 32. Ad duas dissimiles res duo diiuncta 
interdicta sunt. | 

20) Die Worte des Edictd dafür giebt Cicero pro Tullio 44. Der 
eigentliche Gegenftand diefer Rede ift jedoch nicht diefes Inter: 
Diet, fondern das über eine actio vi bonorum raptorum nieder: 
geſetzte Sudicium. Darauf bezieben fih cap. 7 — 13. 24 — 28. 
Ferner ift die im cap. 29. angeführte Kormel nicht wie Caviany- 
Befiß $.40. meint, eine neuere Fafjung des Edictes uber unjer 
Interdict ; ‚fondern Cicero erzählt blos von einer in einem ge: 
wiffen Falle zwifhen ihm und einem Anderen vorgefommenen 
Formel, um daran deurlid zu machen, daß die Worte dolo 
malo in der Formel des Sudieiums, worum es fih nun ban- 
delte, dem Beklagten nit zu Gute famen. Diefes zeigen cap. 
30 — 36. 

20) Worte des Edicts darüber erwähnt Cicero pro Caecina 19. 2. 
Darauf zielt audy unftreitig pro Tullio 46. 

22) Fr. ı. $. 3—8. D. de vi (43. 16), Paul. sent. rec. V. 6. 6. 5. 

23) C. 3. C. Tb. unde vi (4. 22), ec. 2. C. unde vi (8. 4),\. 1. J. 
de vi bon. rapt. (4- 2), 6. 6. 3. de interd. (4. ı5). 
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neueren fat ganz verjchwunden find 23). Jenes wurde nicht 
gegen Perſouen, denen man Ehrerbietung fchuldig mar, gege— 
ben, wohl aber das Andere 25); jenes nur binnen eine Jah— 
red 26), dieſes auch fpäter 27); bei jenem verlangte das Edict 
ausdruͤcklich, daß der Kläger Befig gehabt habe, bei dieſem 
nicht, fo daß bafjelbe auch bei gehabter bloßer Detention ftatt 
fand 28); endlich gegen jened galt, zwar nicht mehr im neuen »), 
dody aber im alten Recht die Einrede, daß ber Kläger felbit 
gewaltſam, heimlich ober bittweife befeffen 30), gegen diefes 
nicht 31). In der fpäteren Zeit wurde dad Snterdict wegen 
Gewalt die Klage auf Herftellung ded momentanen Zuftandes 
genannt 32). 

Uebrigens gab ed auch doppelte Interdicte in dem Sinne, 
daß fie fowohl zur Erlangung eines noch nicht gehabten als 
zur Wiedererlangung eines fchon gehabten Befiges dienten 33). 


24) Daber die Berihmeljung Beider im tit. D. de vi et Je vi ar- 
mata (43. 16). 

25) Fr. ı. $. 43. D. de vi (43. 16). 

36) Fr. ı. pr. $. 3g. D. de vi (43. 16). 

27) Cicero ad fam. XV. 16. 

28) Cicero pro Caecina 3ı, 32. Demohngeachtet Ponnte dieſes dem 
Cäcina nichts nugen, denn er hatte Feine Detention achabt. 
Deshalb verfuhte zulegt Cicero zu zeigen, Cäcina babe durd 
eine Zmwifchenperion jelbft Befig auf eigenen Namen gehabt. 
Eine andere Auslegung giebt Savigny Beſitz $- 40. 

29) 5. 6. J. de interd. (4. 15), fr. 1. pr. D. de vi (43. ı6). 

30) Cicero pro Tullio 44. 45., pro Caecina 32., ad fam, VII. ı3., 
Gaius IV. ı54., Paul. sent, rec. V. 6. $. 7. 

31) Gaius IV. 155. 

32) Momenti reformatio, Symmach. epist. N. 48. 53., momentariae 
possessionis interdictuin, c. 3. C. qui legit. person. (3.6), c. 8. 
C. unde vi’ (8. 6), e. ı. 4. C. Th. unde vi (4. 22), c. un. C. 
Th. si de momento Gr. 37). 

33) Interdicta duplicia aber in einem anderen Ginne als oben 
Mote 7., fr. 2. 6. 3.D. de interd. (43. ı), Ulpian fragım. Vindob. 


Kap. X. Befondere Proceduren. 781 


Ein folches Interdict war dasjenige, welches‘ in einem Pins 
dicationsjtreit um ein Grundſtuͤck gegen den Befiger gegeben 
wurde, der die Sache nicht defendirte 39), namentlich nicht die 
erforderliche Sicherheit Leijtete 35). Ein Gleiches galt bei der 
Bindication einer Erbfchaft 36), eines Uſusfructus 37). 

Unter den Kaifern wurde die Interdictform noch lange 
zur Einleitung des Proccffes beibehalten , wenn auch die weis 
teren Berhandlungen nicht mehr vor Privatrichtern, fondern 
bei der Obrigkeit felbft gefchahen 38), und die Juterdicte wurs 
den der Schnelligkeit wegen von der Form der Fitisdenuncias . 
tion befreit 39). Doch fonnte auch die Obrigfeit, auftatt die 
Sache in jenen Weg zu richten, anferordentlicherweife gleich 
eine vollſtaͤndige Unterſuchung vornehmen 20) und ihr Erkennt⸗ 
niß mit directem Zwange vollſtreckenau). Dieſes Verfahren war 
zuletzt die allgemeine Regel und die die Interdicte betreffenden 
Be lebten nur noch im materieller Beziehung fort ae). 

34) Interdietum quem fundum, Ulptan. fragm. Vindeob,, frag. Vatic. 
$ 92. Gründlih handelt davon Rudorff in Saviguy Zeitſchrift 
IN. a. 

35) Fragm. Vatio. j. 99. Man vergieihe Kap. Il. Note 16. 17. 

So erflären fih e. un. C. ‚ti possid. (8. 6), fr 80. D .de rei - 

vind. (6. 1). . 

36) Interdlietum quam haereditatem, Ulplan. fragm.. Vindob., Paul. 
sent. rec. 1. 11. \. ı. 

37) Interdietum quem usumfruetum, fragm. Vatlo f. 9». 

38) Symmach. epist. X. 48. 53., ce. 9. C. Th. de tufirm. his (15. ı4). 

39) €. 5. 6. C. de Jdenunt. (a. 4), e. un. C. Th. utrum vi (4. 23). 
Man vergleihe Kap. VII. Note 31ı—35. 

40) C. 3. C. de interd. (8. ı). 

41) Fr. 1. $. 1. D. de insp. ventr. (25. 4), fr. 1. 6. 2. D. si ventr. 
nonı. (25. 5), fr. 3. pr. $. ı. D. ne vis fiat (43. 4). 

42) $. 6. J. de interd. (4. 15), c.3. €. de interd, (8. ı), c. 2. 4. C. 
unde vi (8. 4). Sn diefem Ginne wurde auch Die aus der 
c. 6. €. Th. de demunt. (2. 4) gejogene c. 4: C. de interd.,. 
(& ı) interpolirt. | 
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Den Iuterdicten verwandt waren noch einige andere Pro- 
ceduren. Hatte Einer an einem fremden Boden gewaltfam 
oder heimlich eine benfelben verlegende Handlung verübt, fo 
hatte der Verlegte ein eigened Interdict auf Reſtitution 33). 
Handelte es ſich aber um ein erft vorzunehmendes Werf ar), fo 
konnte der fich dadurch verletzt Gfaubende oder bei Gemeins 
gütern jeder Bürger a5) den Anderen durch einen in einer bes 
ftimmten Weife gemachten Einſpruch 36) nöthigen, bis zur auge; 
gemachten Sadye von der Arbeit abzuftehen oder Kaution zu 
leiſten 47) ; that er diefes nicht, fo fand gegen ihn ein Inter— 
diet auf Reſtitution ftatt as); umgekehrt aber auch gegen ben 
Nuntianten, wenn Gaution geftellt war und er dennoch auf 
feiner Hinderung beharrte 49). Gegen ein Schaden drohendes 
Werk Fonnte der Nachbar auch noch nach der Lex Aebutia mit 
einer Legis Actio auftreten 50). Nah dem Edicte fonnte er die 
" Beftellung einer nach Umſtaͤnden durch Bürgen oder durch eine 
‚bloße Stipufation zu leiftenden Gaution 51), oder bei Verweis 
gerung derfelben Einweifung in deu factifchens2) Mitbefig der 


— — — — — — — 


43) Interdictum quod vi aut. clam, Cicero pro Tullio 53., fr. 1. pr. 
$. 28: fen 7. 5. 5. D. quod vi (43. 24). 

44) Fr... 2. 11—14. fr 3, pr. fr. 5. $. 10. D. deo. n. n. (39. 1). 

45) Fr. 1. $. 16. 17. fr.-3. 6 4. fr.4. 5. 6.9.D. de o. u.n. (39. ı). 

46) Fr. 1. $.2—5. fr. 5.9. 2.3.4.9. D.deo.n.n. (9 1) 

47) Fr. 1. pr. fr. 5. 6. 17.67 8. 6 4. 5. fr. 20. $. 5. fr. a1. pr. $& ı. 
D. de’o. n. n. (39. 1). 

48) Fr. zo. pr. ©. 1. fr. a1. 6. ı. D. de 0. m u. (39. 1). 

49) Fr. 20. % 9—ıa. D. de o. n. n. (3g. 1). 

50) Gaius IV. 31. j 

51) Damni infecti cautio, L. Rubria de Gallia cisalp. c. 20., fr. 7. 
pr. D. de damno iufect. (3g. 2), fr. 1. $. 36. D. de aqua cot- 
tid. (43. 20), fr. ı. pr. D. de cloac. (43. 23). 

52) Nicht den jurifttichen, fr. 3. $. 23. D. de possess. (41. 2), fr.g. 
D. de rei vind. (6 s), fr. 3. $. 8, D. uti possid. (43. 17). 
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Sache 53), zu deren Unterfiigung wie bei allen prätorifchen 
Immiffionen ein Interdict diente 53), und bei länger fortgeſetz— 
ter Weigerung die definitive Immiſſion 55) mit prätorifchem 
Eigenthum 56) und. der Fähigkeit die Sache zu ufucapiren 57) 
fordern. Das Recht die Gaution zu gebieten ftand urfprüng- 
lid) auch den Municipalmagiftraten zu; nicht aber das Recht 
die Immiſſion zu ertheilen, fondern bei verweigerter Gaution 
- fand bei ihnen blos eine gewöhnliche Klage ftatt 58). Später 
hatten fie auch das Recht die Caution aufzuerlegen nicht mehr 59); 
doch wurde ihnen nun fowohl diefe wie die Befugniß die erfte 
Einweifung in den Beſitz zu decretiren der Dringlichkeit wegen 
gewöhnlich delegirt 60). Drohte der Schaden aus einem Finfts 
lichen den natürlichen Ablauf bed- Negenwafferd ändernden 
Werke, fo fand, vielleicht fchon auf den Grund der zwölf Tas 
feln 61) eine eigene Klage auf Wegnahme der Cantion Statt 62). 
in wafferarmen Provinzen, wie in Afrifa, wurde dabei nicht 
wie anderwärtd die Verjtirfung, fondern die Entzichung des 
Waſſers ald Schaden augefehen 63). 
Eine eigene Gnttung von Proceduren waren ferner die 
53) Fr. 7. pr. fr. 15. $. 11. a0. D. de damn. Auf. (39. »), fr. ı. D. 
quib. ex caus. in poss. (42. 4) 
54) Fr. 1. pr. & ı. 2. 4. D. ne vis flat (43. 4). 
55) Fr. 7. pr. fr. 15. $. 21. 22. D. ‘de Jamno inf. (ig. 2). 
56) Fr. ı5. $. 16. ı7. 33. D. de damn. inf. (3g. 2), fe 7 iD. 
de usufr. (7. ı). 
57) Fr. 5. pr. fr. 15. $. 16. 26. D. de damn. Inf. (3g. >). 
58) L. Rubria de Gallia cisalp. c. 20, 
59) Fr. 4. D. de iurisd. (2. ı), fr. 26. D. ad munle. (50. »). 
60) Fr. 1. 4. pr. $. 3. 4. D. de damn. inf. (3g. 2). 
61) Fr. 21. pr. D. de statulib. (40. 9). 
62) Actio aquae pluviae arcendae, fr. ı. pr. $- 1. 43. 17. fr. 6. $. 6. 
7. fr. 14. &. 2. 3. D, de ag. et ag. pluv. (ög. 3), Cicero Topic. 
9, pro Muren. 9. _ Zr 
63) Aggenus de controv. agror. p. 74., Simplicitis p. 96. 
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agrarifchen Sontroverfen, deren die Agrimenforen fünfzehn zaͤhl⸗ 
ten 62). Das Gemeinfchaftliche derfelben war, daß dabei über 


64) Aus der verworrenen Sammlung der Agrimenforen nebören 
hieher drei Schriften. Die erfte beftebt aus den Bruchſtücken 
bed Frontinus de controv. (Goes. p.39—43). Die zweite rubrt 
unftreitig von Hyginus unter Trajan ber, welcher wie Arontıs 
nus p- 38. 39. glei nad) dem Tractate de conditionibus agro- 
rum (Goes. p. 205—211) von den genera controversiarum han: 
delte. Diefe Schrift ift edirt von Blume im Rhein. Mufeum 
VII. 138—ı72. Die dritte ift der aus den Beiden vorigen ge: 
zogene Commentar ded Aggenus Urbicus wahrfcheinlih aus dem 
fünften Sabrhuntdert. Zu diefem gebört aud das aus Mifver: 
ſtändniß unter dem Namen des Simplicius gedruckte verworrene 
Bruhftüd. Die Ordnung jenes Gommentars läßt ſich auf fol: 
gende Weife berftellen. Den Unfang machte ein Tractat über 
die Wichtigkeit der agrimenforiihen Kunft und über den Plan 
des Werks. Dazu gebören Goes. p. 85. idoneas — p. 87. spe- 
ciebus, p. 63. et idoneas — arlifices coguntnr, p. 128. In la- 
pidibus -- artifices coguntur, p. 75. respicio — praeslaturi, 
und das von Blume edirte Fragment im Rhein. Mufeum VI. 
369—373. Hierauf folgt der Commentar de agrorum qualitate 
p- 44—50., dann de controversiis agrorum pars I. p. 50. — 
p- 63. persequendum est, wovon der Schluß: Satis ut puto — 
persequendum est auch p. 75. ftebt. Hieran fchließt ſich pars 
11., weldye wie die vorige mit den conditiones agrorum beginnt 
p- 76 — p- 77. moveant causas. In diefen Anfang gebört nad 
p- 38. 45. zu urtbeilen auch) das Fragment p. 87. Arcifinalis — 
p- 89. procedit, Mad moveant causas gehört nad) p. 39- 50- 
zu fchliefen das Bruchſtück p. 82. Omne genug — obtinet. Nun 
folgen die einzelnen Gontroverfen: de terminis, wovon der An: 
fang feblt p. 77: si vero — controversia; p. 79. De rigore — 
p- 78. suscitari possit; p. 82. De fine — p. 83. Jecernitur, dazu 
unftreitig auch p. 78. Nec enim — p. 79. haberi, was zum 
Theil auch p- 308. vorfommt; de loco p.79. Ordinem — p. 80. 
appareat; p. 80. De modo —p. 82. est perfecta mit p- 65. 66.: 
dann die zehm übrigen Eontroverien p. 66— 75. continetur. Zur 
Controverfe de subsicivis p. 68. gehort Das Aragment p- 87- 
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das Technifche nicht die Richter, fondern herbeigeholte Agris 
menforen und zwar lediglich nach den Negeln ihrer Kunft zu 
entfcheiden hatten 65). Die erſte Gontroverfe war über die 
Stellung der Gränzfteine 66). Soldye Steine famen beim limi— 
tirten Sande nicht blos am Ende der Genturien,, fondern auch 
im Innern berfelben vor, wo die Landloofe aneinander fties 
Ben 67), oder wenn ein Loos durch Vererbung getheilt worden 
war 68); am formlofen Lande fanden fie fid mit anderen 
Öränzzeichen 69). Die zweite Gontroverfe war über den Ri— 
gor 70). Diefes war der natürliche Saum Landes, der von 
einem Gränzzeichen zum andern in grader Richtung fortlief, 
was befonders beim limitirten Lande vorfam 71). Am grunds 
fteuerpflichtigen Boden in den Provinzen war, wenn er vers 
meſſen wurde, der Rigor dad, was der Limes beim affignirten 
Laude, und erhielt eben fo eine gewiſſe Breite 72). Mit diefer 





alia qua — tribueret, Zulegt Fommt der Tractat von den sta- 
tus und deren transcendentia, wovon die Bruchſtücke folgender: 
maßen jufammengehören: p- 82. prius quam — exislimo, p. 63. 
vel uti — de loco litigatur, p. 83. Nunc quemadmodum — 
p- 85. transcendunt. Nach diefen Beridtigungen find die fol: 
genden Eitate gemakht. 

Daher der Gegenfag zwifhen der agrimenforifhen Difeiplin und 
dem ius ordinarium, Frontin. de controv. p- 41. 42. 43., Ag- 
genus I. p. 56. II. p. 66. 67. 


65 


— 


66) De positione terminorum, Frontin. p, 39., Aggenus J. p. 51. 
II. p. 97, fr. 8. D. fin. reg. (10. 1). 

67) Buch I. Kap. XXV. Mote aı. 56. 

68) Termini comportionales, Aggenus I. p. 5ı. 

69) Siculus Flaccus de condit. agror. p. 4. 5. 6. 

70) Frontinus p. 40, Aggenus 1. p. 52. II. p. 77. 

71) Fronlin. expos. form. p. 31. 32., Siculus Flaccus p. 5. 6. 13. 
Aggenus in Frontino, de agror. qualit. p. 46. Den Gegenfas 
bildeten die Nexus bei den agri arcifnii. 

72) Hysinus de limit. constit. p- 198. Man fehe Buch I. Kap. XXXT. 
Note 01. 
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Eontroverfe in Berbindung ftand die dritte über den fünf Fuß 
breiten Finis der Ler Mamilia. Die Ausmittlung und Her: 
ftellung defjelben gieng lediglid, die Agrimenforen an 73). Die 
ſes war beim limitirten Sande nad) den Gränzfteinen Leicht 7»). 
Beim formlofen Lande aber, an defjen Flexus häufig auch ein 
Finis nad) Art der Lex Mamilia gelaffen wurde 75), war hin 
fihtlidy der Form und Bedeutung der mancherlei Gränzbezie 
hungen auf den Ortsgebrauch zu fehen 76): diefe wurden im 
Laufe der Zeit durch Verruͤckung der urfprünglichen Einthei— 
lung auch auf den limitirten Boden angewendet 77). Solche 
Zeichen famen natürlicy auch da vor, mo zwei Felder unmit- 
telbar ohne Zwifchenraum aneinander ftießen. In allen Dielen 
Fällen waren aber die Agrimenforen nicht felbft die Richter, 
fondern nur Huͤlfsperſonen 78) der drei Arbitri, die nach den 
zwölf Tafeln, oder des Einen, der nach der Ler Mamilia für 
Gränzfireitigfeiten ernannt wurde 79). "Die vierte Controverſe 
über den Locus jenfeits der fünf Fuß gieng die Agrimenforen 
hauptſaͤchlich nur fo weit an, als fie mit der vorigen zuſam— 


ne 


“ 3) Frontinus p. 40, Hyginus de gener. coutrov. (Rhein. Muſ. VI. 
p- 158), Aggenus J. p. 53. IM. p. 82. 83. Man fehe Bad. 
Kap. XXV. Mote 24. Kap. X. Mote 111. 116—118. 

74) C. 4-5. C. Th. fin. reg. (a. 26). 

75) Froutinus p. 4o., Siculus Flaccus p. $., Aggenus 1. p. 79 

76) Siculus Flaccus p. 3—ı3., Frontinus p. 38., Aggenus in Fron- 
tin. p. 45. 48., Hyginus de gener. controv. (Rhein. Muſ. Vl 
p. 159— 163), Aggenus de controv. I. p. 53. I. p. 78. 79 9 
—89. 308 

77) Siculus Flaccus p. ‘13. 14. 15., Hyginus de limit. p. 160, 
condit. agror. p. 205., Aggenus I. p. 54-, Ir 11. D. bu 165 
(10. ı), c. ER fin. reg. (3. 39) 

75) Aggenus II. p. 79, fr. 8 F. ı. D. fin. reg. (to. 1), « 
Th. fin. reg. (2. 26). 

79) Cicero de leg. #. aı., c. 3. C. Th. fin. rez. (2. 26). 


de 


C. 
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menhieng s0). Die fünfte über den Modus bezog fidy bet af: 
fignirten Laͤndereien auf den Inhalt der urfprünglichen Looſe, 
wobei jedoch auch die fpäter eingetretenen Veränderungen in , 
Betracht zu ziehen waren: in anderen Fällen betraf fie die 
Nichtigkeit des bei einem Gontracte angegebenen Flaͤchenmaa⸗ 
ßes sı). Bei ber fechften Gontroverfe über Die Proprietät hats 
ten die Agrimenforen nur binfichtlicdy der Frage zu thun, im 
wie weit Aeder oder Weide und Waldungen mit affignirt was 
rens2). Die fiebente Gontroverfe über den Befig gieng fie gar 
nicht an 83). Bei der achten Gontroverfe über die Alluvion 
handelte es ſich darum, daß beim limitirten Lande, wenn nicht 
etwa die Flußbreite in die Affignation mit eingerechnet war, 
durch das Ans oder Abſpuͤlen nichts am Modus verändert 
werden follte 89). In der neunten Gontroverfe um das Zerris 
torium hatten die Agrimenforen die Gränzen ded einem Muni— 
cipium oder einer Colonie zuftehenden Gebietes auszumitteln 85). 
Bei der zehnten Eontroverfe um die Subfeciven 86), bei der 


nn — — — — 


80) Frontiuus p. 40, Hyginus de gener. controv. (Rhein. Muſeum 
VIE. p. 163— 166.), Aggen.. I. p« 53. 54. II. p. 79. 80., e. 3. 5.' 
C. Th. fin. reg. (2. 26). 

8) Frontinus p. 4o., Hyginus de gener. controv. (Rhein. Mufeum 
VII. p. 166 — 168), Aggenus J. p. 54. 11. p. 80 — 8a. 65. 66,., ' 
fr. 9. D. fin. reg. (10. ı). 

82) Frontinus p. 41., Aggenus 1. 55. 11. 66. Man vergleihe Bud I. - 
Kap. XXV. Note 32. 

83) Froutinus p. 4ı., Äggenus 1. 56. 11, 67., e. 1. C. Th. fin. reg. 
(2. 26). 

84) Fronlinus p. 41., Hyginus de gener. controv. (Rhein. Diuf. VL. 
p- 156— 158), Aggenus 1. p. 56. Il. p. 69-71. Dan vergleiche 
Bud) III, Kap. X. Mote 36—38. 

85) Frontinus p. 41., Hyginus de gener, coutrov. (Rhein. Ruf. VIL 
p 169), Aggenus J. p, 57. M. p. zı. 

86) Frontinus p. 42, Hyginus de gener. controv. (Rhein. Muf, VI. 


’ 
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elften um Gemeinländereien des römifchen Volkes oder der 
Stabt sr), bei ber zwölften um die im Innern oder an der 
Seite unvermeffen gebliebenen Stücde ss), bei der breizchnten 
um die von der Nifignation jederzeit audgenommenen geweih— 
ten und religiöfen Orte so) fam es darauf an die Ufurpationen 
der Privaten durd; Herftellung der Gränzen zu verhindern. 
Die vierzehnte Gontroverfe über den Ablauf des Regenwaſſers 
beruͤhrte die Agrimenforen nur dann, wenn der Strom der 
Lange nach über den Finis gewendet wurde; fo auch bei Gloa: 
fen 90). Endlich die fünfzehnte über die Wege gieng fie nur 
bei dem affignirten Lande an, wo die Limiten zu Öffentlichen 
Wegen dienten 91). 

Noch eine befondere Procedur endlich — es bier zu 
nennen. Diefes war die Reftitution in den vorigen Stand, 
eine außerordentliche Nechtshülfe, welche der Magiftrat 92) un— 
ter gewiffen im Edicte bezeichneten Vorausſetzungen 93) gegen 
‚ die Verlegung 9a) aud einem der Strenge nad) gültigen Ges 
fchäft 95) oder proceſſualiſchen Handlung bis zur Grecution 


— — un 





p. 168), Aggenus I. p. 59 Il. p. 68. Man ſehe Buch J. Kar. 
XXV. Mote 37. Kap. XXX. Note 65. | 

87) Frontinus p. 42., Aggenus I. p. 59. 60. II. 72. Man vergleiche 
Buch I. Kap. XXV. Mote 38. 39. ap. XXX. Mote 61—63. 

88) Frontinus p. 42., Aggenus I. p. 60. IH. p. 73. Wan febe Buch 
I. ar. XXV. Mote 34—36. 

89) Frontinus p. 42., Aggenus I. p. 61. If. p. 73. 

90) Frontinus p. 43., Aggenus I. p. 62. Il. p. 74: 

91) Frontinus p. 43., Hyginus de gener. controv. (Rhein. Muſ. VII. 
p- 170), Aggenus L. p. Ga. Il. p. 75- 

9?) Fr. 16. $. 5. fr. 17. ı8. D. de minor. (A. 4) 

93) Fr. ı. 2. D. de in integr. rest. (4. 1), fr. 1. D. de minor. (f- 4), 

fr. 1.6. 1. D. ex quib. caus. maior. (4. 6), Paul. seut. rec. 1.7 
6.2 
94) Fr. 4. D. de in integr. rest. (4, ı). » 
05) Fr. 16. pr. $. ı. 2, 3. D.-de minor. (4. 4) 
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hin 6) nad) Unterſuchung der Sache 97) ohne Zuziehung eines 
uber ertheilte. 


Eilftes Kapitel. 


Bon den Manfregeln zur Berminderung der Proceffe. 


Auf die Verminderung der Proceſſe zielten theils Direct 
theils indirect mancherlei Anftalten. Zunächft gehört dahin die 
Slagverjährung. Dem alten Recht war diefe unbefannt. Dad 
Edict befchränfte aber die Anftellung der meiften von ihm ver: 
ſprochenen Klagen auf Sahresfrift 3. Ferner kam gegen Ei» 
genthumsflagen eine Präfeription auf 9. Endlich feßte der 
zweite Theodofius für alle Arten von Klagen die dreißigjährige 
Berjährung feft3). Auch eine wirflich anhängig gemachte dann 
aber Tiegen gebliebene Klage follte nun nady dreißig a) oder 
wie Suftinian verordnete nad) vierzig Jahren von der Ichten 
Gognition an gerechnet verjährt feyn 5). Daß aber wie im 
alten Recht felbft bei einem im Gange gehaltenen Proceß, wenn 
derfelbe nicht in einer gewiffen Zeit zum Ende’ gebracht war, 


96) Gaius IV. 57. 125., fr. 7. 6. 4. fr. g. pr. fr. 18. $. 2. 3. D. de 
minor. (4. 4). 
97) Fr. 3. 8. D. de in imtegr. rest. (4. 1). 
ı) Gaius IV. 110. 111. 
2) Bud) III. Kap. X. Note 69-73. 
3) C. un. C. Th. de act. certo temp. fin. (4. ı4), pr: J. de per- 
pet. et tempor, act. (4. ı2). 
4) €. un. $. 1. C. Th. da, act. certo temp. fin. (4. ı4). 
5) C. g. C. de praeser, trig. ann, (7. 39). 


l 
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das Klagredyt untergieng6), war im neuen Recht nur für ge 
wiffe Fälle verordnet 7). 


Auf der Abficht , der Vermehrung oder bösartigen Ber: 
mwiclung der Proceffe entgegenzuwirfen, beruht aud) dag Ber: 
bot ded Anfaufs Fitigiöfer Gegenftände. Diefer war durch ein 
Edict des Auguftus für unmwirkfam erklärt und überdies mit 
einer fiscaliſchen Strafe belegt 8). Suftinian hat die Strafe 
noch ‚gefchärft 9). Selbft eine vor Ausbruch des Streits ge— 
ſchehene Veräußerung, wodurch die Lage dee Gegners nad: 
theiliger wurde, war verboten, und begründete eine Klage aufs 
Intereſſe 10). 

Klagte man auf mehr ald man zu fordern hatte, fo zog 
diefed ſchon zur Zeit der Legis Actionen 11) dann auch unter 
dem Formularproceß, wenn die Klage auf ein. Gertum aieng, 
nach dent formellen Verhältniß , worin die Intention zum Ju— 
dicium und diefed zur Sache felbit ftand, den Verluſt derſel— 

ben nad) ſich 12). Das fpätere Recht hat dieſes, jedech mit 
mehreren Aenderungen, zu pofltiven Strafbeftimmungen umge: 
bildet 13). Umgekehrt brachte e8 auch im alten Rechte Nach: 
theil, wenn man auf weniger oder bei mehreren zuftehenden 
Klagen nur mit einer geklagt hatte; denn man fonnte, wenn 
man wegen bed Refted oder mit den anderen Klagen unter ders 


{ 

6) Kay. V. Mote 24. 25. 

7) Zum Beifpiel c. 8. C. de dolo (2. aı). 

8) Fragm. de iure fisci $. 8., Gaius IV. 117., fr. r. pr. D. de iure 
fisci (49. 14) fr. 1. 2. D. de litig. (44. 6). 

9) €. 4. C. de Hitig. (8. 37), nov. 112 © 1. . 

10) FF. ı. 3. 6. 4. D. de alien. indie mut, caus. (4. 7). 

11) Cicero de orat. I. 36., Plaut. Mostell. II. ı. v. 123. 

12) Cicero pro Rosc. Com. 4., Gaius IV, 53—55. 57—6o. 68., $ 33. 
J. de act. (4. 6), Sueton. Claud. 14., fragm. Vatic. 6. 53., Con- 
sult. vet. iurisc. c. 5. 

13) C. 2: 2. €. de plus petit. (3. 10), $. 33. J. de act. (4. 6). 
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felben Prätur einfam, durch gewiffe Erceptionen zurücgewiefen 
werben 14). Im neuen Recht ift aber davon feine Spur mehr 15). 

Endlich gab ed mehrere abfichtlicdy gegen ungerechtes Pros 
ceffiren gerichtete Beftimmungen 16). Eine Beftrafung ded Bes 
Fagten lag fchon in der mit dem Sacramentum verbundenen 
Wette, fpäter in der pönalen Sponſion, welche in beftimmten 
Füllen, namentlich bei Snterdicten 17), dann bei Klagen auf 
eine gewiffe Geldfumme und aus einem Gonftitutum gefchah 18). 
Andere Klagen’gab ed, wo das Laͤugnen die Strafe des Dop- 
pelten nach fi) zog 19), was bei einigen noch im neueften Rechte 
beibehalten ift 20). Wo weder eine Sponfion nod) eine ſolche 
Erhöhung Statt fand, konnte der Kläger vom Beklagten bei 
allen Kfagen, die aufs Einfache giengn, einen Eid vor Ge- 
fährde verlangen 1); Juſtinian machte ſogar deſſen Leiftung 
überall zur Pflicyt 22). Nicht blos gegen das Proceffiren, fons 
dern eigentlidy gegen die Niederträchtigfeit der Handlung felbft 23) 
war die Vorfchrift gerichtet, daß bei gewifjen Klagen die Ber: 
urtheilung die Infamie zur Folge hatte 24). 


ı4) Exceptio litis dividuae und litis residuae, Gaius IV. 56. 58. 


59. 122. 
15) $. 34. J. de act. (4. 6). 


16) Pr. J. de poen. temere litig. (4. 16). 

17) Gaius IV. 1491. 162— 167. 

18) Gaius IV. 13. 171., Cicero pro Rosc, Com. 4. 5. 

19) Gaius IV. 9. 171., Paul. ‚sent. rec. 1. 19. $. 1,, Cicero pro 
Flacco 21. 

20) $. 1. J. de poen. tem. litig. (4, 16), $. 26. J. de act. (4. 6), 
$. 9. J. de obl, quasi ex contr. (3, 27). 

a1) Gaius IV. 197% 173., fr. 44. $. 4. D. famil. herc. (10. 2). Auf 
diefen Eid deutet Cicero pro Rosc. Com. ı. 

22) C. 2. pr. C. de iureiur. propt. calumn. (2. 59). 

23) Cicero pro Rosc, Amer. 38. 39., pro Rosc. Com. 6., pro Cae- 
cina 2. 3, 

24) Gaius IV. 182., 6. 2. J. de poena tem. litig. (4- ne fe: ı. pr. 
D. de his qui not. (3. >). 
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Umgefehrt war aber aud) der Beflagte gegen den Kläger 
durch Ähnliche Mittel gefchütt 25). Er konnte von Diefem einen 
Eid vor Galumnia fordern, oder gegen ihn, wenn eine abſicht 
liche Veration erweislicd; war, mit dem Judicium wegen Ga 
fumnia auf ein Zehntheil, bei Interdicten auf ein Biertheil 
Hagen 26). Diefes Judicium ift fpäter abgefommen, der Eid 
aber allmählig bei mehreren 27), endlich von Zuftinian bei al: 
Ien Klagen zur gefeglichen Pflicht gemadyt worden 25). Statt 
jenes Judiciums war im alten Redyt nad) gewiffen Klagen 
anch ohne den Beweis abfichtlicher Veration ein conträred Ju— 
dicium auf ein Zehntheil oder ein Fünftheil geftattet. Das 
Eine wie dad Andere war jedoch unzuläßig, wenn der Eid ver 
Calumnia verlangt und geleiftet worden war 29). Endlich 
Fonnte in alten Fällen, wo eine poͤnale Sponfton eingegangen 
worden, aud der Neftipulation gegen den Kläger geklagt wer 
den 30). | 

Zu den Nacdhtheilen des ungerechten Proceffireng gehörte 
auch der dem Gegner zu leiftende Erfaß der Procefkoften sn. 
Dieſer traf den unterliegenden Theil immer, wenn nicht augen 
fcheinliche Beweife feines guten Glaubens vorlagen 32); MT 








25) Gaius IV. 174. 

26) Gaius IV, 195. 176. 178., Dioclet. in Consult. veter. -inris, 
c. 6, 

27) Zum Beifpiel fr. 6. $. 2. fr. 9. $. 3. D. de edendo (a. 3) 
fr. 5. $. 14. D. de oper. novi nunc. (3g. 1), fr. 13. $.3. D. de 
Qamno inf. (39. 2). s 

28) $. 2. J. de poena tem. litig. (4. ı6), c. 2. pr. C. de jureiur. 
propt. calumn. (a2. 59)- 

29) Gaius IV. 197 — 179. 

30) Gaius IV. ı3. ı80. ı8ı. 

31) Fr. 79. pr. D. de iudic. (5. 1), $. 1. J. de poena temere il; 
(4. 16). 

32) C. ı. C. Th. de fruct. et lit. exp. (4. ı8),se. 5. C. de fruct. el 
lit. exp. (7. 51), c. 13. $. 6, C. de iudic, (3, ı). 
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Richter konnte aber nach Umſtaͤnden noch ein Zehntheil mehr 


als fiscaliſche Strafe auferlegen 33). ine ausdruͤckliche Con- | 


demnation in die Koften war urfprünglich nicht erforderlich 32); 
fpäter aber wurde fie den Richtern bei Strafe des eigenen Er- 
ſatzes zur Pflicht gemacht 35). Zur Verhütung übermäßiger 
Forderungen follte die Koftenrechnung befchworen werden 36). 
Sn diefelbe gehörten natürlich auch die Sporteln. Da aber 
insbefondere die vom Beflagten bei der Ladung ‚nach Verhälts 
niß des Streitobjectes zu entrichtenden Sporteln als Mittel 
der Chicane benußgt wurden , fo verordnete Zuftinian wider 
übermäßige Angaben die Strafe des dreifachen Erſatzes 37), 
und überhaupt eine Gaution, daß binnen zwei Monaten wirk— 
lich Lis conteftirt, oder fonft die bis dahin verurfachten Koſten 
zwiefach erfetst würden 38). Nach einer anderen Gonftitution 
follte wegen der Fortfegung des Proceſſes und wegen des Ko; 
ftenerfaged eine dem zehnten Theil der Klagſumme gleichſte— 
hende Caution geſtellt werden 39). 


33) C. 5. C. de fruct. et lit. exp. (7. 51). 

34) C. ı. C. Th. de fract. et lit. exp. (4. ı8). 

35) C. 3. 5. C. de fruct, et lit, exp. (4. 18), c. 13. $. 6. C. de iu- 
dic, (3. ı). 

36) C. 13. $. 6. C. de iudic. (3. ı), nov. 82. c. ı0. 

37) $. 24. J. de act. (4. 6), Theophil. IV. 6. $. 24. 

38) Nov. 36. praef. c, ı. 

39) Nov. ııa. c. 2. 
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Zwölfted Kapitel. 


Bon den Procuratoren und Advocaten. 


— nn — 


Zur Zeit der Legis Actionen konnte ein Bürger für den 
Anderen in der Negel nicht vor Gericht handeln 1). Im For 
mufarproceß wurde diefes in der Art möglich gemacht, daß 
der Kläger dem Beklagten perfönlich vor Gericht mit beftimms 
ten Worten Einen als feinen Vertreter bezeichnete. Ein fo 
beftellter Procefführer wurde ein Gognitor genannt 2). Diefer 
gab ſich bei der Kitisconteftation ald den Kläger für des Ans 
deren Sache ans); die Intention wurde daher aus bed Febte 
ren Verfon entnommen und nur die Gondemnation auf bie Pers 
fon des Gognitors hingemwendet a). Das Yudicat wirkte aber 
direct für und gegen den Herrn, weil der Gognitor nur deſſen 


‚ . Stellvertreter war 5). 


Später wurden auch andere Arten von — zuge⸗ 
laſſen, der Tutor und Curator, ein ohne Foͤrmlichkeit beauf— 
tragter Procurator 6), ja nach Mehrerer Meinung ein freiwil⸗ 
lig auftretender Gefchäftsführer 7), was jedoch nicht als Regel 





ı) Gaius IV. 82., pr. J. de iis per quos agere (4. ı0). Bas die 
Ausnahme pro tutela war, ift nicht Flar. 

2) GaiusIV. 83., Interpr. ad c. 7. C. Th. de cognit. (2. ı2), fragm. 
Vatic. $. 318. 319., Festus v. cogaitor, (Ascon.) in divin. & 

3) Cicero pro Rosc. Com. ı8. 

4) Gaius IV. 86. . 

5) Gaius IV. 97. 98., fragm. Vatic. $. 317., Paul. sent. rec. 1. 2* 
$. 4, ec. 7 C. Th. de cognit. (2. 12). 

6) Gaius IV. 82. 84. 85., Paul. sent. rec. I. 3. .. 1., Festus v. 60 

“ gnitor, (Ascon.) in divin. 4., fragm. Vatic. {. 335. 

7) Gaius IV. 84. 
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anerfamnt 8), fondern nur unter befondern Umftänden zuges 
ftanden wurde 9). Die Behandlung der Formel war diefelbe 
wie im vorigen Falle 10). Allein da über die Qualität eines 
folchen Vertreters nicht die formelle Gewißheit aus dem Munde 
des Herrn vorlag, fo Flagte er firenge genommen auf eigene 
Gefahr ; er machte fi) alfo durdy die Kitisconteftation gleiche 
fam zum Eigenthümer des Procefjes 11), und das Judicat bes 
wirfte eine Actio oder Erceptio nur für und wider ihn, nicht 
für und gegen den Herrn 12). Diefe allzu formelle Behand» 
lungsweiſe wurde jedoch ftufenmweife gemildert. Erftlich wurde 
der Proceßführung der Tutoren und Guratoren die Kraft die 
Sache ind Judicium zu deduciren 13), alfo dem Judicate eine 
Wirkung für und wider den Miündel felbft beigelegt 19). Fers 
ner ftellte man den Procurator, welcher vom Herrn durch eine 
perfönlich zu Protocol gegebene Erklärung ernannt war, einem 
Cognitor gleih1s). Endlic wurde von jeder Art von Procu- 


8) Fr. 6. {. 12. D. de neg. gest. (3. 5), fr. 5. $. 4. D. praeser, 
verb. (19. 5). | 

9) Fr. 35. pr. fr. 40. $. 4. fr. 41. D. de procur. (3. 3), fr. 8. pr. 
fr. 31. $. 6. Di de neg. gest. (3. 5) 

10) Gaius IV. 86., Theophil. IV. ı0. F. 2. 

11) Fr. ı1. pr. D. de doli exc. (44. 4), fr. 4. $. 5. D. de äppell. 
(49. 1), ce. 22. 23. C. de procur, (2. 13). Anders ift es beim 
Eognitor ; diefer bleibt auch nad der Litidconteftation domini 
loco, Gaius IV. 97., das heißt was er thut ift fo, als thäte es 
der Herr ſelbſt. Diefen lnterfchied überfieht * Andern Zim: 
mern $. 158. 159. 

ı2) Fragm. Vatic. 6 317. 3342. 

ı3) Fr. a2. D. de adm. et peric. tut. (26. 7), fr. 17. 6. 2. D. de 
iureiur. (12. 2). 

ı4) Fr. 2. pr. D. de adm. et peric. (a6. 7), fr. 6. D. quando ex 
facto (26. g), fr. 11. 6. 7. D. de exc. rei iud. (44. 2), ec. 1. C. 

‘ quando ex facto (5. 39). 
15) Fragm. Vatic. $. 317. 331. 332., c. 7. C. Th. de cognit. (2. 12). 
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ratoren 16), ja ſelbſt von einen freiwilligen Gefchäftsführer 
nach erfolgter Ratihabirung 17), die Sadye als rechtsguͤltig ing 
Judicium deducirt angefehen und die Actio aus dem Judicate 
dem Herrn felbft, nicht dem Vertreter gegeben. Der Gebrauch 
der Sognitoren hörte daher ganz auf 15), und danach wurden 
beim Sammeln der Pandekten viele Stellen verändert. Eben 
fo wurde die Unterfcheidung zwifchen dem yerfönlich und ab» 
wefend beftellten Procurator vielfach vertifgt 19). 

Klagte ein Cognitor, fo machte fchon die Art feiner Be: 
‚ ftellung eine Gaution wegen der Natihabirung des Herru ents 
behrlich; hingegen Vertreter anderef Art mußten dafür cavi— 
ren, weif der Etrenge nach der Herr noch felbft hätte Flagen 
fönnen 20). Den Vormiündern wurde diefes jedoch in Verbin, 
dung mit der oben genannten Aenderung erlaffen 21); dann 
auch dem yerfönlich zu Protocol beftellten Procurator 2). Im 
neueſten Recht hat daher nur der abwefend ernannte Procuras 
tor und der ohne Auftrag Hagende Gefchäftsführer wegen der 
Ratihabirung zu caviren 23). 

Gleichwie zur Klage, fo wurden aud zur Bertheidigung 


DEZ - — —— 


16) Fr. 4 $..7. D. de exc. rei iud. (44. 2), fr. 28. D. de procur. 
(3. 3), fr. 6. $. 3. D. quod cuiusc. univ. (3. 4), fr. 86. D. de: 
solut. (46. 3). 

19) Fr. 56. D. de iudic. (5. ı), fr. 29% pr. fr. 66. D. de procur. 
(3. 3), fr. 25. $, a. D. de. exc. rei iud. (44. 2), c. ı. C. quib. 
res iud. (7. 56). | 

ı8) Tit. J. de iis per quos agere A 10). 

19) Gin Beifpiel giebt fr. 67. D. de procur. (3. 3), verglichen mit 
den fragm. Vatic. $. 328. 332. 

20) Gaius IV. 97. 98, pr. J. de satisd. (4. 11). 

21) Gaius IV. 99., fr. 23. D. de adm, et peric. (26. 7), Theophil. 
IV. 11. pr, c. 1. C. de procur. (2. 13). 

22) Fragm. Vatic, {. 317. 333. 

23) $. 3. J. de satisd. (4. ıı). 
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erft Cognitoren, dann auch die anderen Arten von Vertretern 24), 
felbft ein freiwillig auftretender Defenfor 25) zugelaffen, und 
die Formel der- Condemnation danach umgewandelt 26). Eine 
Actio gegen den Herrn entfprang aber aus dem Judieate auch 
bier urfprünglich nur bei der Proceßführung durch einen Gos 
gnitor27), fpäter auch bei der durch einen Procurator 28) ober 
Durch. einem Vormund 29). Cine Erceptio für den Herrn bes 
wirfte das Judicat felbft bei der Vertheidigung durch einen 
unbeauftragten Defenfor , weil die Sache mit ihm ind Judi— 
cium deducirt war 30); eine Actio gegen den Herrn aber nicht 31). 

In allen Fällen der Vertheidigung durch einen Anderen 
mußte wegen der Erfüllung des Judicates Sicherheit beftellt 
werden, und zwar bei der Vertheidigung durch einen Gognitor 
vom Herrn felbit, fonft vom Bertreter 32). Im neueften Rechte, 
wo überhaupt diefer Fall der einzige ift, in welchem noch jene 
Caution zu leiften ift3s), wird unterfchieden. Beftellt der Herr 
perfönlich gegenwärtig einen Procurator, fo leiftet er auch jene 
Sicherheit felbft; tritt aber Einer ald Defenfor für einen Abs 


wefenden auf, fo muß er die Gaution geben 31). In gewiffen 








— 


24) Gaius IV. 82-—84. 

25) Fr. 33. $. 2.D. de procur, (3. 3), fr. 1. D. de neg. gest. (3. 5). 

26) Gaius IV. 87., Theophil. IV. ı0. $. 2., c. 1. C. de sentent, 
(7. 45). | 

27) Fragm. Vatie. $. 317. 332., Paul. sent, rec. I, 2. F. 4 

28) Fr. 4. pr. $ 2. D. de re iud. (42. — fr. 28. 31. 40. 2. fr, 61. 

D. de procur. (3. 3). 

29) Fr. ı. $. 2. fr. 2. pr. D. de adm. et per. tut. (26. 7), fr. 7. D. 
quando ex facto (26. 9), fr. 15. D. si quis caut. (2. 11), fr. 4. 
$. ı. D. de re iud. (42. ı), c. ı. C. quando ex facto (5. 39). 

30) Fr. 11. $. 97. D. de exc. rei iud. (44. 2). 

31) Fr. 28. 61. D. de procur. (3. 3). 

32) Gaius IV. 101., fragm. Vatic. — 317. 

33) Kap. VII. Note 42. 

34) $ 4. 5. J. de satisd. (4. 11). Zn dieſem Sinne iſt fr. 10. D. 


Ed 
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Fällen hat aber der Vertreter daneben auch wegen der Ratihas 
birung zu cawiren 35). _ 

Uebrigens bezeichnete aber das Edict gewifje Perfonen, die 
nicht einen Gognitor beftellen, oder die nicht ald Gogniforen bes 
ftellt werben durften, und diefes ift auch auf die Procuratoren 
ausgedehnt worden 36). Beides war namentlich den Infamirs 
ten verboten 37), bis daß Zuftinian ed aufhob 38). Hingegen 
wurde num den hohen Standesperfonen perfönlich vor Gericht 
aufzutreten als unanftändig unterfagt 59). 

Zur Belehrung über das Zuriftifche diente zur Zeit der 
Republik ein advocirter Nechtögelehrter 40), für die mündlichen 
Anträge und Verhandlungen ein wegen Freundfchaft oder Bes 
rühmtheit ded Namens dazu erbetener Redner oder Patron ar). 
Diefes galt als ein Ehrendienft ; daher wurde durch die Lex Eincia 
vom Sahr 550 jede Art von Remuneration dafür verboten a2). 
Mit der Abnahme der alten Gefinnung verwandelte es fich 
aber in eine Iucrative Befchäftigung,, und es wurde nach vers 
geblichen Verfuchen dad alte Verbot aufrecht zu erhalten von 
Claudius das Annehmen eines Honorard bis auf die Summe 
von zehntaufend Seftertien oder hundert Aurei geitattet a3). 


iudicat. salvi (46. 7) richtig interpolirt, wo in der erfte sn 
cognitor ftatt procurator ftand. 

35) Fr. 39. $. 5. 6. 7. fr. 40. F. a D. de procur. (3. 3), fe. 6. D. 
ratam rem hab. (46 8). 

36) Fragm. WVatic. 6. 322. 323, Gaius IV. ı24. 

37) Paul, sent. rec, I. 2. $. 1. fragm. Vatic. $. 320. 321. 323. 

38) $. 11. J. de except. (4. ı3), Theophil. IV. 13. $. ıı. 

39) C. 25. C. de procur. (2. 13) mov. 9ı. 

40) Cicero pro Murena ıa., Topic. 17. 

41) (Ascon.) in divin. 4., Gar pro Quiut. 8., pro Cluent. 4o:, de 

orat. III. 33. 

42) Taeit. Ann. XI. 5. 

43) Dio Cass. LIV. ı8., Tacit. Ann. XI. 6. 7. XUL 5. 42., Sueton. 
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Der Glanz der gerichtlichen Beredſamkeit erlofh und an die 
Stelle der alten Redner traten die Advocaten aa). Auch ange: 
fehene Zuriften gaben ſich nicht mehr zur Proceßführung her, 
fondern waren nur durch Gonfultationen und Gutachten thätig. 
Uebrigend ftand das Poftuliren regelmäßig Jedem frei, nur 
gewiffe Perfonen waren durch das Edict dazu unfähig erklärt, 
namentlich Weiber und Infamirte 35); auch fonnte Einem das 
Advociren durd; die Obrigkeit zur Strafe interbicirt werden 46). 
Später wurde aber das Verhältniß kuͤnſtlicher eingerichtet. Bei 
jedem Gericht wurde nun nur eine beftimmte Zahl a7) über ihre 
Herkunft, Studienzeit und Kenntniffe gehörig geprüfter as) Ads 
vocaten zugelaffen; Ueberzählige mußten warten 49). Die Sm: 
matriculirten bildeten ein Gollegium mit Gorporationsrechten 50) 
und mangherlei perfönlichen Privilegien sı), waren aber auch 
in Beziehung auf die Pflichten ihres Amtes einer befonderen. 
a. unterworfen 52). Mit jenem Collegium war das von 


7., Plinius epist. V. 4. 14. aı., Lamprid. Alex Sever. 
44-, fr. 1. &. 10- 13. D. de extr. cogn. (50, 13). 

44) Causidiei, advocati, patroni, Tacit. de caus. corr. eloq. ı., fr. ı. 
$. 4. D. de postul. (3. »). 

45) Fr. ı. pr. $. 1. 3. 5. 6. 7. 8. 11. D. de postul. (3. 1). 

46) Fr. 9. pr. $. ı—8. D. de poen. (48. 19), fr. 6. $. ı. fr. 8. D. 
de postul. (3. ı). 

47) C. 2. C. Th. ed. Wenck. de postul. (a. — e. 8. 11. 13. pr. 
C. de ady. div. iudicior. (2. 7), c. 3. 5. pr. ©. 7. pr. C. de 
adv. div. iudicum (2.8). Borübergehbend war c. 1. C. Th. ed. 
Wenck. de postul. (2. ı0). 

48) C. 11. $. 1. €, 17. pr.C. de adv. div. iudicior. (2.7), c. 3. $. 4. 
c. 5. $. 4. C. de adv. div. iudic. (2. 8). 

49) C. 11. & 2. © 13. C. de adv. div; iudicior. (2. 7), nov. Theo- 
dos. Tit. XV. ed. Ritter. | 

50) C. un. C. de incert. pers. (6. 48). 

51) C. 3. 6. C. de adv. div. iudicior. (2. 7), nov. Theodos. Tit 
XVI. ed. Ritter. 

52) C. 5. $. 2. 3. c. 9. C. de adv. div. iud. (2. 8), c. ı2. C. de 


Nero 17. 
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Hadrian eingefegte Amt des Adpocaten bed Fiscus 53) in eine 
eigenthümliche Verbindung gebracht. Diefes Amt. ftand beim 

Gericht des Präfecten des Drients ben ‚beiden Aelteften des 
Collegiums zu, die aber nad) einem Sahre zu höheren Würden 

ausfchieden 51). Bei den anderen Gerichten führte ed nur Einer, 
und dieſer fchied nach zwei Jahren aus 55). 


—- 


except. (8. 36), c. ı3. $. g. C. de iudic. (3. ı), ce. 5. 7. C. de 
postul. (2. 6), c. 4. C. Th. ed; Wenck. de postul. (a. ı0). 

53) Buch I. Kap. XXXIII. Note 43. 

54) C. 8. ı0. C. de adv. div. iudicior. (2.7), c. 4. $. 1. C. de adr 
div. iudic, (2. 8). i 

55) C. ı2. ı3. ı6. C. de adv. div. iudicior. (a. 7), c. 1. 3. 5.C 
de adv. div. iudic. (2. 8). 


Suünftes Bud). 
Bon den Vergehen und Strafen. 


Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Grundfätze. 





In der alten Zeit, wo die Religion in die Verfaſſung 
innigſt verflochten war, war auch das Strafrecht von dieſem 
Geiſte durchdrungen. Von dem Glauben erfuͤllt, daß die Miſ—⸗ 
ſethat Fluch und Verderben uͤber den Thaͤter, ſeine Habe, 
fein Geſchlecht und das ganze Volk herbeiziche 1), verlangte 
das Gemeinwefen bei ſchweren Verbrechen Suͤhne durd; Strafe 
oder andere außerordentliche Mittel 2). Auch die Todesftrafe 


v 
* 


ı) Vegoia apud Goes. p. 258. ‚Qui contigerit moveritque posses- 
sionem, promovendo suam, alterius minuendo, ob hoc scelus 
damnabitur a Diis. Si servi faciant, dominio mutabuntur iu 
deterius. Sed si conscientia dominica fiet, celerius domus ex- 
lirpabitur, gensque eius omnis interiet. Motores äutem 'pessj- 
mis morbis et vulıteribus aflicientur, membrisque suis debilita- 
buntur. Tum etiam terra a tempestatibus vel turbinibus ple- 
rumque labe movebitur. Fructus saepe laedentur decutientur- 
que imbribus atque grandine, caniculis interient, robigine oc. 
cidentur, multae dissensiones in populo fient. 

2) Livius I. 26., Dionys. UI. a2., Tacit. Ann. XII. 8. 
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bezogen die Gefege auf jenen Grund; fie weihten das ſchul— 
dige Haupt den Göttern 3), fo daß die Obrigkeit den Berbre; 
cher an dem den finftern Mächten geheiligten Baum auffnü: 
pfen a), oder Seder ihn ungeftraft tödten konnte 5); fein Ber: 
mögen aber wurde zu Opfern und Supplicationen verwendet 6). 
Daneben gab ed aber aud; Vergehen, wobei die Strafe blos 
auf die Genugthuung des Verlegten zielte, worüber alfo diefem 
ein Vergleich geftattet war 7). 


Aus diefer Verfciedenheit erwuchs bei der Ausbildung des 
Rechts die Eintheilung in Privatdelicte und dffentliche Ber: 
brechen #). Erftere find befonderd durch das Ebdict näher br 
ftimmt worden. Lettere wurden gegen das Ende der Republik, 
als der Verfall der Sitten und der Untergang der alten Ein 
richtungen eine durchgreifende Reform des Strafrechts nöthig 
machte, ein Gegenftand der befonderen Aufmerffamfeit der 
ordnenden Machthaber des Staats. E8 erfchienen über die 
wichtigften Arten von Verbrechen ausführliche Volksſchluͤſe, 
wodurch für Jedes ein ftehender Gerichtshof niedergefett und 
fomwohl die Procedur wie dad Maaß der Strafe genau bes 
ftimmt wurden 9). Bon dieſer Art find die Gornelifchen Gefese 
des Sylla, die des Pompejus, die Sulifchen Gefege von Gäfar 
und Octavia. Die durch folche Geſetze geordneten Anflagen 
wurden nun Die ordentlichen öffentlichen Strafgerichte ge 


1 


— 


3) Festus v. aliuta, plorare, sacratae, termino, Dionys. IH, to. VI. 
89., Livius II. 8. III. 55. 

4) Infelici arbore, Livius I. 26, Plinius hist, nat. XVII. 3. 

5) Dionys. 11. 10. VI. 89. 

6) Servius ad Aen. I. 632., Festus v. sacratae, Livius I, 8. nl. 
55, Dionys. X. 4a. 

7) Festus v. talionis, Gaius Ill. 223. ur 

8) Fr. 17. $. 18. D. de aedil. ediet. (21. ı). 

9) Bud 1. Kap. XVII, Mote 43. 44. 45. 


\ 
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nannt 10). Den Gegenfaß bildeten die außererdentlichen Vers 
brechen, wo das Volk felbft, oder eine für den einzelnen Fall 
niedergefegte Sommiffion 11), fpäter der Kaifer oder feine Beam: 
ten 12) richteten. | 


Unter den Kaifern wurde dad Berfahren nach dem Unter⸗ 
gang der alten Gerichtsordnung bei allen Vergehen ein außers 
ordentliches; hinfichtlich der Verpoͤnung wurden jedoch noch 
immer die alten Gefege zum Maaßftabe genommen 13). Danes 
ben entftanden aber auch außerordentliche Vergehen in dem 
Sinne, daß Handlungen, die in den Gefeen nicht vorgefehen 
waren, durch Faiferliche Reſcripte und durd die Surisprudenz 
ald im Wege peinlicher Anklage 13) zu beftrafende Verbrechen 
erffärt wurden 15). Doc wurden fie noch immer von den öfe 
fentlichen Verbrechen der alten Geſetzgebung unterſchieden und 
Privatverbrechen genannt 16). Bei deren Beftrafung war ind» 
gemein dem Richter eine große Freiheit gelaffen 17) ; felbit bis 
zur Tobesftrafe hinıs). Ja auch bei den ordentlichen Berbres 


— — * — — — — 


10) Fr. 1. D. de publ. iudic. (48. 1). 

ıı) Ascon. et Anonym. in argum. Milon., Ascon. in Milon. 33 (88). 

ı2) Fr, 8. D. de extr. crim, (47-11), fr. ı. 6.3.D. de poen. (48. 19). 

ı3) Fr. 8. D. de publ. iudic. (48. 1), fr. 15. %. 1. D’ ad SC. Tur- 
pill. (48. 16), fr. 1, $. 3. D. de gpen. (48. 19). 

ı4) Fr. 3. D. de priv. delict. (47. a), fr. 1« 2. pr. D. expil. hered. 
(47- 19). | 

15) Tit. D. de extraord. crim. (47. 11), 

16) Fr. 3. D. de extr. crim. (47. ı1), fr. 2. D. de concuss. (47. 3) 
fr. 2. D. de abig. (47- ı4), fr. 3. D. de praevar. (47.15), fr. ı. 
D. stellion. (47-20), fr. ı. D. de publ. iudic. (48. ı), fr. ı. $. 3. 

D. de poen. (48. ı9). 

19) Fr. 1. ©. 1.2. D. de effract. (47. ı8), fr. 3. $. a. p. stellion, 
(47. 20), fr. 8 6. 2. D, de relig. (11. 97), fr. 4. D. de custod. 
reor. (48. 3), c. 3. C. de bis qui accus, (9 ı). 


18) Fr. g. D. de extraord. crim. (47. 11). 
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chen erhielt das richterliche Arbitrium in Beftimmung des Maas 
ßes der Strafe einen weiten Spielraum 19). 

Sm Laufe der Zeit wurden auch mehrere Privatdelicte 
theils durch Gefege theils außerordentlicherweife mit öffentlichen 
Strafen belegt 2). Der Kläger hatte dann zwifchen der Pris 
vatklage und der Accufation die Wahl a), Wenn jedoh auf 
dem einen Wege Beftrafung erfolgt war, fo fonnte auf dem 
anderen nicht mehr geklagt werden 22) ; auch durfte in der Re— 
gel einer Privarftrafe nicht eine außerordentliche hinzugefügt 
werben 23). Die Berfolgung des reinen Givilanfpruchd war 
aber neben der Griminalflage zuläßig 9); nicht geftattet bins 
gegen die Pönalverfolgung aus dem Geſichtspunkt bes Privat⸗ 
delicts, wenn die Handlung eigentlicher unter ein öffentliches 
Verbrechen ‚anderer Art gehörte 25). 


ıg) Fr. 11. pr, fr. 13. D. de poen, (48. 19). 

20) Beifpiele geben fr. 92. D. de furt. (47. 2), fr. 5. pr. 6. g. 1 
fr. 45. D. de iniur. (47. 10), $. 10. J. de iniur. (4. 4). 

21) Fr. 3. D. de priv. delict. (47. ı), fr. 92. D, de furt. (47. 2). 

22) Fr. 6. D. de iniur. (47. 10), fr. 4. D. de publ. iudic. (48. ı), 
fr, 2. $. ı, D. de vi bon. rapt. (47. 8). 

23) Fr. 56. $. 1. D. de furt. (47. 2). Eine Ausnahme enthält fr. g 
$. 5. D. de public, (39. 4). 

24) C. un. C. quando civil. act; (g. 31), c. 3. 4. C. de ord. iudic. 

(3. 8). 
25) Fr. 7. $. ı. D. de iniur. (47. 10). 


— — — — — — — — 
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Zweites Kapitel. 


Bon den Privatdelicten. cd 


— — — — — 


Zur Zeit der ausgebildeten Jurisprudem namien die Roͤ⸗ 
mer als Privatdelicte den Diebftahl, Raub, die Injurie und 
die widerrechtliche Beſchaͤdigung. Doch follte diefe Aufzählung 
nicht vollftändig feyn ı); auch waren mehrere zu jenen Berges 
hen gehörende Fälle mit Öffentlichen Strafen, belegt, die doch 
des Zufammenhangs wegen hier mit anzuführen find. 

Diebitahl war nicht an Grundftäcen, fondern nur an bes 
weglichen Sadyen 2) und an in einer Gewalt ftehenden Perfo- 
nen möglich 3). Hinfichtlich der Beitrafung unterfchied man 
den auf der That oder im Wegbringen der Cache ertapps 
ten Dieb von demjenigen, wobei dieſes nicht der Fall war). 
Erfterer wurde nad den. zwölf Tafeln dem Verletzten zur 
Strafe abdicirt , was aber das Edict in eine Gelditrafe des 
vierfachen Werthes umwandelte. Gegen Legteren ftatuirten die 
zwölf Tafeln bie Strafe des Doppelten, die auch das Edict 
beibehielt 5). Daneben konnte aber noch durch eine eigenthuͤm⸗ 
liche Gondictio gegen den Disb auf die Sache felbft oder deren 
Erſatz geflagt 6), oder auch unter den gewöhnlichen Vorauss 


— — — 


ı) Gaius III. ı82., pr. J. de obl. quae ex del. (4. 1). 

2) Gaius IL 51., Gellius XI. ı8. 

3) Gaius III. 199. 

4) Furtum manifestum und nec manifestum, Gaius III. 183 — 185., 
$. 1— 3. J. de obl. quae ex del. (4 1), fr. 3—8. D. de furt. 
(47. 2). 

5) Gaius III. 189. IV. 111. 173., 9. 5. J. de obl. ex del, (4. 1), 
Gellius XI. ı8., Theophil. IV. ı2. pr. 

6) Bud II. Kap. XI. Mote 30. 
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feßungen die Vindication angeftellt werden 7), und gegen Diefe 
follte ſchon nach den zwölf Tafeln und nach der Ler Atinia 
auch der unfchuldige Erwerber durch feine Ufucapion geſchuͤtzt 
feyn 3). Den, wobei man auf erhobene Nachſuchung Die ges 
ftoblene Sache fand, traf fowohl nad den zwölf Tafeln wie 
nach dem Edict die Strafe des Dreifachen 9). Der, wobei 
man Nachſlichung halten wollte, konnte nach den zwölf Tafeln 
zu feiner Sicherftellung verlangen, daß dieſes entkleidet ge— 
ſchah; dann aber traf ihn, wenn man die Sache fand, ftatt 
der Strafe des Dreifachen, die ded Vierfahen10). Das Edict 
feste überhaupt gegen Verhinderung der Nachſuchung die Strafe 
des Vierfachen feft, ließ aber jenes Sicherungsmittel beftehen 11). 
Gegen den, der eine geftohlene Sache einem Andern um ihn 
in Strafe zu bringen übergeben hatte, war fowohl nad} ben 
zwölf Tafeln wie nad) dem Edict eine Klage aufs Dreifache 
Heftattet 12). Später fam aber alles dieſes außer Gebraud; 13). 
Uebrigens war es nad) den zwölf Tafeln erlaubtes Hausrecht 
den Dieb zu tödten; den nächtlichen unbedingt; den bei Tage, 
wenn er ſich mit einer Waffe vertheidigte 12), Beides wurde 
aber fpäter gemildert und auf ben dringenden Nothfall bes 
ſchraͤnkt 15). 


— — — — 





7) Panl, sent. rec. II. 31. $. 13., 5. 19. J. de obl. ex del. (4. ) 
fr. 54. $. 3. D. de furt. (47. a). 

8) Gaius II. 45. 49. 50., Gellius XVII. 7., & 2. J. de usuc. (2. 6). 

9) Furtum conceptum, Gaius III. 186. ıgı. IV. 173. 

10) Furtum per lancem et liciam conceptum, Gaius III, 192— 194, 
‘ Gellius Xl.ı8. XVI. ı0., Festus v. lance., Glössa Turin, no. 466. 

ıı) Gaius III, 188. 192— 194. 

ı2) Furtum oblatum, Gaius III. 187. ıgı. IV. 173., Paul. sent. rec. 
1. 31. 3. 5. 14. | 

13) 6. 4. J. de obl. ex del. (4. ı). 

14) Fr. 4. $. 1. D. ad l. Aquil. (g. 2), fr. 54. $. 2. D. de furt. (47- 
2), Macrob. Saturn. I. 4., Cicero pro Tullio 47—50o. 

15) Collat. leg. Mos. VII. 2. 3., fr. 9. D. ad 1. Cornel. de sicar. 


(48. 8). 
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Daneben gab es aber mancherlei Strafbeftimmungen über 
befondere Arten des Diebftahle. Wer wiffentlich fremdes Mas 
terial in fein Haus oder Weinberg verbaut hatte, konnte ſchon 
nach den zwölf Tafeln aufs Doppelte belangt werden 16). Dies 
bifches Abweiden oder Abmähen von fremdem Getreide zur 
Nachtzeit ftraften fie mit dem Strange 17). Anßerordentliche 
Strafen entftanden wider den Abigeat oder Biehdiebftahl 18), 
wogegen in Italien eigenthämliche Sicdyerungsmaaßregeln vers 
orbnet wurden 10), wider den Diebitahl aus Öffentlichen Bäs 
dern 20), wider die Directarier , welche fidy aus diebifchen Abs 
fihten in fremde Zimmer einfchlichen 21) , gegen den Diebftahl 
mit Einbruch 22) oder völliger Ausplünderung 23), gegen das 
Berauben einer vacanten Erbfchaft feit einer Verordnung des 
Marcus Aurelius 24), wider den Diebftahl aus den Ffaiferlichen 
Münzen 25), und gegen nächtliche Diebe oder die ſich mit einer 


16) Festüs v. tignum, fr. ı. D. de tigno (47. 3), 6. 29. J. de rer. 
div. (2. 1). 

ı7) Plinius hist. nat. XVII. 3. 

ı8) Fr. ı. 2. 3, D. de abigeis (47. ı4), Collat, leg. Mos. XI. 2—8, 
Paul. sent. rec, V. ı8, c. ı. C. de abig. (g. 37). 

19) C. 1—5. C. Th. quib. equor. usus (g. 30). 

20) Fr. ı. 3. D. de furib. balnear. (47. 19), Paul. sent. rec. V. 3, 
$. 5. 

a1) Fr. 9. D. de extr. crim. (47. ı1),.fr. 1. 6. 2. D. de effract. Ar 
' 18), Paul. sent. rec. V. 4. ©. 8. 

2a) Fr. 1. D. de furib. baln, (47. 17), fr. 1. $. 2. fr. 2. D, de ef- 
fractor. (47. 18). 

23) Fr. ı. 6. ı. D. de eflract. et expilat. (49. 18), fr. ı6. 2 6. D. 
de poen. (48. ı9). 

24) Fr. ı. 2. 3. 5. D. expil, haered, (47. 19), ec. 6. C. de crim. ex- 
pil. haered, (9. 32). 

25) Fr. 6. $. 1.2. D. ad 1. Iul, pecul. (48. 3), fr. 38, pr. D. de 
poen. (48. 19). 
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Waffe vertheidigten 26). Zulegt wurde überhaupt der Dieb: 
ſtahl in den meiſten Fällen außerordentlicher Weife criminell 
verfolgt 27). Nach Juſtinian follte nur in feinem Falle des— 
halb am Leben oder an Gliedmaaßen geftraft werden 23), Merk 
würdig ift, daß wegen geringen Hausdiebſtahls durch Knechte, 
Freigelaffene oder Tagelöhner gar feine Diebesflage gejtattet 
wurde 9). 

Wider den Raub erließ zuerft der Prätor M. Lucullus ein 
Edict, wodurch er um den während ber bürgerlichen Unruben 
aufgefommenen Unordnungen zu ſteuern, den mit Gewalt Durch 
zufammengerottete bewaffnete Männer zugefügten Schaden mit 
der Strafe des Vierfachen bedrahte 30)., In ruhigeren Zeiten 
wurde die Faſſung und Auslegung des Edictes geändert, fo 
daß nun jeder in böslicher Abfiht mit Gewalt wenn aud 
allein, ferner jeder durc, zufanmengerottete Menfchen, wenn 
auch ohne Gewalt oder ohne daß fie bewaffnet gewefen was 
ren, zugefügte Schaden sı), und jeder Raub, wenn er auch 
nicht durch zufammengerottete Menfchen gefchehen war 32), dar 
unter gehörte. Die Strafe des PVierfachen blieb 33); doch er: 
hielt die Meinung, daß darin die Sache felbft, einzurcchnen 
fey, die Oberhand 3). Statt diefer Klage Fonnte aber aud) 
die Diebeöflage, die Klage aus der Lex Aquilia, eine Condic— 
tio oder Vindicatio angeftellt werden 35), und an geraubteu 


— 


—— 

26) Fr. ı, 2. D. de furib. baln. (47. 17), Collat. leg. Mos. VII. 4. 

27) Fr. 92. D. de furt. (47.2). 

a8) Nov. 134. c. ı3. 2 

29) Fr. 89. D. de fugt. (47. 2), fr. 11. $. 1. D. de poeu, (48. 19). 

30) Cicero pro Tull. 7—ı2. 

31) Fr. a. pr. $. 6. 7. 9. D. de vi bon. rapt, (47: 8). 

32) Fr. 2. pr. ©. 11. D. de vi bon. rapt. (47- 8). 

33) Gaius III. 209, c. 2. 3. 4. C. vi bon. rapt. (9. 33). 

34) Gaius IV. 8., pr. J. de vi bon, rapt. (4. 2). 

35) Fr. 80. 4. 3. D. de furt. (47. 2), fr. 1. 2. $. ı0. 26. D. vi bon, 
rapt. (47. 8). 
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Sachen war wie am geftohlenen nach der. Lex Julia und Plaus 
tia die Uſucapion ausgefchloffen.s 3. Raub und Befchädigung 
während. eines Brandes oder ‚ähnlichen Ungluͤcksfalles wurden 
nad) dem Edict auch mit der Strafe. ded Vierfachen 37) , ſpaͤ⸗ 

‚ter mit einer-außerordentlichen, peinlichen Strafe bedroht 38). 


Wider Injurien ‘festen die zwölf Tafeln im Allgemeinen 
eine Geldftrafe von fünf und zwanzig Affen felt39). Deffents 
liche Schmähreden und Schmähgedichte beftraften fie a0) wie 
es fcheint mit Todeprügeln a1) 5. Mißhandlungen bis zur ers 
ſtuͤmmlung eines Gliedes, wenn man fich nicht verglich, mit dem 
Talion, Rnochenverlegungen an Freien mit einer Geldbuße von 
dreihundert, an Knechten von hundert und-funfzig Affen 49). 
"Mit der Veränderung der Sitten und der Geldwerthe wurden 
aber diefe Beſtimmungen unzureichend. Das Edict ftellte da— 
ber in einer auf die Injurienflage überhaupt bezitglichen Clau⸗ 
fel a3) dem Kläger die Schägung der erlittenen Unbilde aus 


36) Gaius II. 45. 49, $; 2. J. de usuc, (2. 6). 

37) Fr. 1. pr. D. de incendio (47. 9), Paul. sent. rec. V, 3. $. 2. 

38) Fr. 4. $. 1. D. de incendio (47. 9), fr. 1. $: 1.2. D. ad I. Iul. 
de vi priv. (48. 7). 

39) Gellius XX. ı., Gaius 111. 223. Paulus in Collat. leg. Mos. II. 5. 
Legterer nennt jedoch ſtatt Affe Seftertien. 

40) Cicero de re publ. IV. 10., Tuscul, disput. IV. 2., Paul. sent, 
rec. V. 4: $. 6., Arnob. adv. gent, lib. IV. i. f,, Porphyrio in 
Horat, Sat. II, ı. v. B61., Acron, in Horat. Sat. II. ı. v. 86. 
Festus v. occentassiut. 

41) Cornutus in Pers. Sat. 1. 137., Porphyrio in Horat, Sat. I. ı. 
v. 154., Augustin. de civit. dei II. ı2. 

42) Paul. sent. rec. V. 4. $. 6., Gellius XX. ı., Festus v. talionis, 
Gaius III. 223., Paulus in Collat. leg. Mos. II. 5. Die legte 
Stelle, wobei übrigens Blume's Tert ftatt des älteren wohl zu 
bemerfen ift, bat wieder ftatt der Affe Seftertien. 

43) Fr. ı5. $. 26. D. de iniur. (47. ı0). 

Walter rom, Nedtögefhichte. 52 
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heim, oder bet ſchweren Injurien fchäßte der Prätor felbft ar). 
Zu legteren wurden wie in den zwölf Tafeln ſchwere Miß— 
handlungen und Berftümmelungen eines Gliedes gerechnet a5). 
Ferner erwähnte das Edict noch namentlich. ald ftrafbar das 
Gonvicium 46), das heißt die wider eine Perfon gerichteten öfs 
fentlihen Schmähungen 47), dann das Anrufen ehrbarer Frauen 
oder Wegführen ihrer Begleiter a8); endlich Alles, was zur 
Verlegung des guten Rufes eines Anderen gefchähe 9). ine 
Ler Cornelia verwieß die Anjurien durch Stoßen, Schlagen 
oder gewaltfames Eindringen in eines Anderen Haus 50) vor 
einen ftchenden peinlichen Gerichtshof 51); deögleichen das Ver 
fertigen und Verbreiten von Schmähfchriften 52). Ein oder 
mehrere Senatusconfulte drohten eine peinlihe Strafe auch 
ben Anfertigen, Verkaufen oder Verbreiten infamirender Ins 
fhriften. and dem, der um gleichfam gegen Einen Schuß zu 


44) Paulus in Collat. leg. Mos. II. 6., Paul. sent, rec. V. 4. | 7, 
Gaius 11]. 224., fr. 9. pr. D. de iniur. (47. ı0). 

45) Fr. 7. $. 8. fr. 8. D. de iniur. (47. 10), Gaius IIL 225., Collat. 
leg. Mos. II. 2., $. g. J. de iniur. (4. 4). 

46) Fr. 15. $. 2—ıo. D. de iniur. (47. 10). 

47) Fr. 15. $. 11. 12. D. de iniur, (47. 10), Festus v. occentassiat, 
Theophil. IV. 4. 1. 

48) Fr. ı5. $. 15—23. D. de iniur. (47. 10). Es ift Mar, daß bie 
ſem Commentar eine beftimmte Stelle des Edictd zum Grunde 
liegt. 

49) Fr. 15. .25— 33. D. de iniur. (47. 10). ‚Die Formel giebt 
Paulus in Collat. leg. Mos. II, 6. 

50) Fr. 5. pr. $. ı—8. D. de iniur. (47. ı0), Paul. sent. rec, V. 4. 
$. 8, $. 8. J. de iniur. (4. 4). J 

51) Fr. 2. 6. 32. de orig. iur. (1. 2), fr. ı2. 6. 4. D. de aceus. (48- 
2). Mit Unrecht beftreitet diefes Ferrat. epist. I. ı5. 

62) Fr. 5. $. 9. D. de miur. (47. 10). Hier ift ftatt ex lege un 
ftreitig ea lege zu lefen; denn an die zwölf Tafeln Fann dabei 
nicht gedacht werden. 
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fuchen, das Bild bed Kaifers trüge ss). Doc) fonnte in diefen 
Fällen auch bürgerlidy geflagt werden sı). Aber nicht blos 
folche Directe Verlegungen der einem jeden unbefcholtenen Bürs 
ger zuftehenden Ehre und Achtung, fondern überhaupt jede 
Handlung, welche fidy dem Gefühle als eine willführliche Ans 
maafung über das Net und die Perfönlichfeit eines Anderen 
darftellt, wurde wenn fie nicht unter ein bejtimmtes Bergehen 
paßte, von der Jurisprudenz zu den Injurien gerechnet 55). 
Für viele Fülle Fam auch eine außerordentliche Beftrafung auf 56), 
und zulegt wurde dieſe Praris fo allgemein 57), daß nun bei 
jeder Injurie die Wahl zwifchen der Civil- und Criminalklage 
gegeben war 58). Gegen infamirende Schriften wurbe aber 
durch Faiferliche Gonftitutionen die Todesſtrafe feftgefeßt 59). 
Uebrigend zog die Snjurienflage auch im Civilmege für den 
Verurtheilten die Snfamie nach ſich 60); dafür wurde aber auch 
umgefehrt die Anftelung berjelben aus Veration — ge⸗ 
ahndet 61). 

VUeber den Erſatz widerrechtlicher Beſchaͤdigungen enthielten 


53) Paul. sent. rec. V. 4. $. 15., fr. 5. $. 10. 11. fr. 38. D. de in- 
iur. (47. 10). | 
54) Fr. 6. 37. $. 1. D. de iniur. (47. 10). 
55) Cicero pro Caecina ı3 (12)., fr. 11. $. 9. fr. 13, &. 7. fr 15. 
pr: fr. 22. 23. 24. D. Je iniur. 47. 10), fr. 279. $. 28. fr. 41. 
pr. D.ad 1. Aquil. (9. 2), fr. ı. 6.38. D. depasit (16.3), fr. 25. 
D. de act. emti (19. 1), fr. 2. $. g. D. ne quid in loco publ. 
(43. 8), fr. 21. $. 7. D. de furt. (47. 2). . 
56) Paul. sent. rec. V. 4. $. 4. 5. a1. 23. 14. 16. 19. ar, fr. 1. D. 
de extr. crim. (47. 11). 
57) Fr. 45. D. de iniur. (47. 10). Ä 
58) $. 7. 10. J. de iniur. (4, 4), fr. 7. $. 6. D. de iniur. (47. 10). 
59) C. 1.7. 9. 11. C. Th. de famos. libell, (g. 34), c. 1. C. J. de 
famos. libell. (9. 36). . 
60) Fr. ı. D. de his qui not. (3. 2), Paul. sent. rec. V. 4. $. 9. 
61) Fr. 43. D. de iniur. (47. 10). 
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ſchon ‚die zwölf Tafeln 69), dann auch andere Gefete Beſtim— 
mungen, die aber alle durch die Lex Aquilia aufgehoben wurs 
den 63). Diefe hatte drei Kapitel. Das Erfte verordnete wis 
der die abfichtlich oder durch Schuld bewirfte Tödtung eines 
Knechts oder eined zur Landwirthfchaft gehörenden vierfüßigen 
Thieres den Erſatz des höchften Werthes, den’ die Sache im 
letzten Jahre gehabt hatte 69). Das zweite war gegen ben 
Adftipulator gerichtet, der das Empfangene vorenthielt 65), kam 
aber fpiter außer Gebrauch 66). Das dritte umfaßte alle 
übrigen Fälle widerrechtlicher Befchädigungen und ſetzte als 
Maapftab des Erſatzes den Werth während der letzten dreißig 
Tage feft, was man natürlich von dem höchiten Werthe vers 
ftand 67). Die Ler wurde aber doch eigentlih nur von dem 
durch den Körper an einem Körper zugefügten Schaden vers 
ftanden. Wenn Jenes fehlte, wurde daher nur eine der er 
Aquilia nachgebildete Klage wegen des Factum 68), wenn das 
Andere, eine Klage. aus dem Factum fchlechthin auf Erſatz ges 
geben 69). Uebrigend zog bei den Klagen aus diefer Ler das 
Laͤugnen die Strafe des Doppelten nach ſich 70). 

Ueber mehrere Arten von Beſchaͤdigungen gab es beſon— 


— ———— — — 


62) Festus v. rupitias, sareito. 
63) Fr. ı. D. ad I. Aquil. (g. 2), Theophil. IV. 3. $. 15. 
64) Fr. 2. D. ad Il. Aquil, (9. 2), Gaius III, z107—214, pr. $. ı1— 
ı2. J. del. Aquil. (4. 3). 
65) Gaius II. 215. 216. 
66) Fr. 27. $. 4. D. ad I. Aquil. (9.2), $. 12. J. de 1. Aquil. (4. 3). 
67) Fr. 27. 5. 5. fr. ag. $. 5. D. ad I. Aquil. (g. 2), Gaius III. 217. 
218., $. 13— 15. J. de 1. Aquil. (4. 3). 
68) Gaius III. 219. Beifpiele geben Gaius III. 202., fr. 7. $. 3. 6. 
fr. 9. pr. 6. 2. fr. ag. 6. 7. fr. 53. D. ad 1. Aquil. (9. 2), fr. 11. 
D. praescr. verb. (19. 5). 
69) $. 16. J. de 1. Aquil. (4. 3), fr. 33. $. 1. ad I; Aquil. (g. >). 
70) Fr. a. $. 1. D. ad 1. Aquil. (g. 2), Gaius IV. ı71. 
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dere Beltimmumgen. . Wider das heimliche Abhauen fremder 
Bäume verordneten die zwölf Tafeln für jeden eine Buße von 
fünf und zwanzig Affen 71), das Edict den doppelten Erfaß 72); 
nad) Umftänden..fand felbft eine peinliche Strafe Statt 73). 
War ein Schaden abfichtlic in reinem Tumult verübt worden, 
ſo fonnte nach dem Edict aufs Doppelte,. wegen perfönlicher 
Verletzungen aber auf eine außerordentliche Beſtrafung geklagt 
werden 73), Den durch ein Thier zugefügten Schaden. mußte 
ſchon -yadyı ben zwoͤlf⸗ Tafeln 75) und nad) ‚einer Lex -Pefulas 
nia 76) der Eigenthuͤmer, in fo fern ihm dabei eine wenn. auch 
nur entfernte Schuld’ zur Laſt fiel, gelten oder das Thier als 
Erfag laffen. Ferner gaben die zwölf Tafeln eine Klage wis 
der den, deffen Vieh auf des Anderen. Land geweidet hatte 77). 
Schärfere Klagen entftanden aus dem Abdilitifchen Edicte gegen 
den, der in der Nähe eines Üffentlichen Weges ein biffiges 
Thier gehalten und dadurch Schaden veranlaft hatte 73). Achns 
liche Beltimmungen enthielt das Edict wider den Bewohner 
des Hauſes ‚, aus welchem durch Ausgießen oder Herabwerfen 
einem Anderen ein Schaden zugefügt worden war 79). Endlich 
wenn durd ein Hauskind oder einen Knecht ein Delict oder 
fonft ein Schaden verübt worden; fo mußte der Bater. oder 


— — 


71) Plinius hist. nat. XVII. 1., fr. 1. 11. D. arbor, Sort, caes. (47- 

7) Gaias IV. ar. 

72) Fr. 7. $. 7. fr. 8. pr. D. arbor. furt. caes. (47- 7)- 

73) Fr. a. D. arbor. furt. caes. (47. 7), Paul. sent. rec. V.20. {. 6. ' 

4) Fr. 4: D. vi bohor. rapt. (47- 8), Paul. sent. rec. V. 3... ı. 

75) Fr. ı. 4. D. si quädrupes (g. 1), pr. J. si quadrupes (4. 9)- 

76) Paul. sent. rec. I, 15. & 1. 3. 

77) Fr. 14. $'3. D. praeser. verb. (19.5), Paul. sent. rec. 1. 15. $. 1. 

78) Fr. 40. $. 1. fr. 41. 42. D. de aedil, edict. (21. ı), Paul. sent, 
rec. I. 15. $. 2, $ 1. J. si quadrupes (4- 9). 

9) Fr. ı. pr. $. 1-6. fr 5. 6. 5.D. de his qui eflud. (9.3), $. ı. 
2. J. de ohl quae quasi ex del, (4. 5); 
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Herr die Klage tragen oder dad ſchuldige Haupt hingeben #0). 
Diefes beftimmten zum Theil ſchon die zwölf Tafeln, dann die 
Ler Aquilia und eben fo das Edict sı). Gtellte ih der Herr 
zur BVertheidigung des Knechts ‚nicht, fo führte der Kläger Die 
fen auf Befchl des Prätord heim und erwarb dann das pri 
torifche Eigenthum »2).- Waren mehrere Knechte an einem Dieb⸗ 
ſtahl betheiligt, fo brauchte aber nad) einer ausdrüdlichen Be 
ftimmung des Edictd der Herr nur fo viel anzubieten, als zu 
zahlen. wäre, ‚wenn ein einziger Freier den Diebſtahl begangen 
hätte 83). 

Zu den Privatdelicten gehörten ferner folgende Fälle 
Neine Gluͤcksſpiele waren durch ein Gefeß verpoͤnt 51) , umd 
zwar wird dabei ebenfalls die Strafe des vierfachen Erfates 
erwähnt 85). Das Edict fuchte dagegen auch indirect zu wirs 
fen 6). Das Wetten bei gymnaftifchen Spielen war aber 
durch eine 8er Titia, Publica und Gornelia und durch ein 
nicht genanntes Senatusconfult erlaubt 87). Auf derfelben Un 
terfcheidung beruhte die Verordnung Juſtinians; nur ift darin 
blos von der Rückforderung ded Verlorenen, nicht von einer 
Strafe ded BVierfachen die Nede ss). Wider die Erpreffungen 
und Gewaltihätigfeiten der Publicanen fügte das Edict durch 


80) Bud III. Kap. II. Note 48—50. Kap. VII. Note 77—8o. 

8:1) Fr. 2. $. ı. D. de, uoxal. act. (g. 4), Gaius IV. 76., fr. ı. pr. 
fr. 5. $. 6. D. de his qui effud. (g. 3). 

83) Fr. 2. 5. 1. D. si ex noxali (2. 9), fr. 26. — 6. D. de noxal 
act. (6· 4). 

83) Fr. ı. 2. D. si familia furtum (47. 6). 

8}) Cicero Philipp. II. 23. 

85) (Ascon.) in divin. 7. 

86) Fr. ı. pr. $. 1—3. D. de aleat. (11. 5). 

87) Fr. 2. $. ı. 3. D. de aleat. (tı. 5). 

88) C. ı. 3. C. de aleat. (3. 43). 
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eine Klage auf doppelten Erfaß 39), wozu noch eine außerors 
dentliche Beftrafung kommen fonnte 90), Gegen den, der um 
einem Anderen einen Proceß anzuhängen oder einen folchen zu 
unterlaffen, Geld angenemmen hatte, galt nach dem Edict eine 
Klage aufs Vierfache 91), fpäter auf eine außerordentliche 
Strafe 92). Endlich wer fich durch Selbfihälfe Recht vers 


fchaffen wollte, wurde feit einem Reſcript des Marcus Aures 


lius mit dem Verluſt feines Anfpruchs oder, wenn er dad 
Eigenthum an der Sache nicht hatte, durch Reftitution derfels 
ben und Bezahlung ihres Werthes geftraft 9). 

Gewiffermaßen in der Mitte zwifchen den Privatbelicten 
und den Öffentlichen Vergehen ftehen die Fälle der Popular⸗ 
Hagen, Mit Lesteren hatten fie dag gemein, daß babei jeder 
Bürger Hagen konnte 9); mit Erfteren dies, daß die Klage 
nur auf eine Geldbuße gieng, die dem Kläger zuflel. Die Bürs 
ger follten auf diefe Weife ſelbſt für ihre yolizeiliche Intereſ— 
fen thätig feyn. Solche Klagen waren die wegen Gorruption 
eines öffentlich ausgehängten präterifchen Edictes 95) , wegen 
der durch Herabwerfen aus einem Haufe verurfachten Toͤdtung 
eines freien Menfchen 96), wegen einer auf dem Vorfprung 
eines Hauſes aufgeſtellten oder ausgehängten Schaden drohen: 


— — — 





89) Fr. ». 5. $. ı. D. de publican. (39 4). 

90) Fr. 9. $. 5. D. de poablican. (39. 4). 

gt) Fr. r. pr. $. ı. a. fr. 5. ©. ı. D. de calumn. (3. 6). 

92) Panl. sent. rec. I. 5. 

93) Fr. ı3. D. quod metus causa (4. 2), fr. 7. D. ad I. Iul. de vi 
priv. (48. 7), c. 9. C. unde vi (8. 4), $. ı. J. de vi bon. rapt. 

g4) Fr. ı. 2. 3. D. de popul. act. (47. 23), fr. 43. & 2. D. de pro- 
cur. (3. 3). 

95) Fr. 7. D. de iurisd, (a. ı 

96) Fr. ı. pr. fr. 5.6.5 D. de his qui effud. (9. 3). 


— 
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den Sache 97) , wegen Bepflanzgen oder Bebauen des bei den 
Aquaͤdneten "virgefchriebenen Raumes 98) , wegen Verlegung 
oder Behinderung öffentlicher Wege und Plaͤtze 90), und wegen 
Verlegung der Gräber 100), worauf fpäter aud) eine außerors 
dentliche Strafe gefett ward 101). Much gehört hieher die arg— 
liftige Verruͤkung der Oränzfteine, Diefe waren durch relis 
giöfe Gebräuche geheiligt 102), und ein Gefet des Numa weihte 
im Falle einer Verlegung das fehuldige Haupt den Göttern 10). 
Eine agrarifche Lex des Gajus Caͤſar, mwahrfcheinlich des Gas 
ligula , diefelbe die in der Sammlung der Agrimenforen unter 
ber falfchen Leberfchrift der Lex -Mamilia erhalten ift 104), 
gab daraus eine Popularflage 105) ; bald aber fand deshalb 
auch eine außerordentliche Beftrafung Statt 106). Unter Med» 
reren, die fich zu einer Popularklage meldeten, hatte der bes 
ſonders Sntereffirte den Vorzug 107). Durch einen Procurator 
konnte man, wie auch bei öffentlichen Verbrechen, regelmäßig 
fo nicht Flagen, weil man dabei felbft fchon gleichfam Stellvers 


97) Fr. 5. 6— 113. D. de his qui eflud. (g. 3), $- 1. J. de obl. 
quae quasi ex del. (4. 5). 
98) Frontin. de aquaeduct; 127. 
99) Fr. ı. 2. D. de loc. et itin. publ. (43. 7), fr. a. pr. $. 34. 35. 
44. D. ne quid in loco publ, (43. 8), fr. 42. pr. D. de procur. (3.3). 
‚ 300) Fr. 3. pr. fr. 6. 9. D. de sepulchr. viol. (47. ı2), fr. 42. pr. 
D. de procur, (3. 3). 
10:1) Fr. 8, 11. D. de sepulchr, viol. (47. ı2), Paul. sent. rec. I. 21. 
$. 4—9,, €. 2. 4. C. de sepulchr, vial. (9. 19). 
102) Dionys. II. 74., Siculus Flaccus de condit. agror. ed. Goes. 
p- 5. 6., Simplicius p. 79, Hyginus de limit. constit, p. 190. 
103) Festus v. termino. 
104) Diefes zeigt Rudorff in Savigny Zeitfehrift IX. ı2. 
105) Fr. 3- D. de termino moto (47. 21). 
106) Fr. 2. D. de termino moto (47. a1), Collat. leg. Mos. XII. a. 
3., Paul. sent. rec. I. 16. V. 22. 6. 2. 
107) Fr. 2. 3. $. ı. D. de popul. act. (47. 23). 
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treter des Volkes war 108). Auch giengen die’ Popularklagen 
gegen die Erben nicht über, außer wie bei den Klagen ang 
Privatdelicten 19), wenn bereits Lis conteflirt war 110) 


— — — — — 


Drittes Kapitel. 
Von den öffentlichen Verbrechen. 


Zu den oͤffentlichen Verbrechen gehoͤrten zunaͤchſt die Ver— 
gehen wider die Religion. Die Roͤmer betrachteten die Reli— 
gion uͤberhaupt als etwas Nationales; daher wurde zwar jedes 
Volk unter ihrer Herrſchaft bei ſeinen Gebraͤuchen gelaſſen 1), 
allein die eigenmaͤchtige Einfuͤhrung neuer Lehren und Caͤre— 
monien als ſtaatswidrig geahndet. Man behandelte dieſes je— 
doch weniger als eine Rechtsſache, wie vielmehr als eine Ans 
gelegenheit der höheren Verwaltung , und es wurde dawider 
nach Maaßgabe der Umftände mit warnenden und verbietenden 
Edicten, Zichtigungen bis zur Todesſtrafe hin eingefchritten 2). 
Unter den Kaifern ftand darauf die Strafe der Deportation, 
wider Leute niederen Standes die Todesftrafe 3). In aͤhn— 
licher Weife war der Uebertritt zum Judenthum verpönt a). 
108) * 42. pr. fr. 43. $. 2. fr. 45. $ I D. de procur. (3. 3), fu. 5. 

D. de popul. act. (47. 23). 

109) $. 1. J. de perpet. et tempor. act. (4. ı2), fr. ı3. pr. D. de 

iniur. (47. 10), fr. 16. $. ı3. D. de public. (39. 4). 

110) Fr. 8. D. de popul. act. (47. 23), fr. ı2. pr. D. de verb. sign. 





(50. ı6). 
ı) Bud I. Kap. IX. Mote 10. Kap, XXI. Note 38—4o. Kay. XXX. 
Note 66. Kap. XXI. Mote 36. 


2) Livius IV. 30. XXV. 1. XXXIX. 14—18., SC. de bacchanalibus 
a. 566,, Dio Cass. LIV. 6. 

3) Paul. sent. rec. V. a1: $. 2., Collat. leg. Mos. XV, 3. 

4) Fr. 11. pr. D. ad l. — de sicar. (48. 8), Spartian. Sever, 
17., Paul. sent. rec. V. 22 6. 3. 4. 
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Biel firenger wurde aber gegen die Chriften verfahren 5), ba 
fie nad) den im Reiche umher befannt gemachten Edicten den 
vaterländifchen Göttern zu opfern auf jede Weife gezwungen 
werden follten 6). Hierauf beruhen die Ehriftenverfolgungen, 
deren für Diefe Zwece nody wenig benugten Acten ſowohl in 
juriftifcher Hinficht wegen der darin erhaltenen Gerichtsprote, 
cofle, wie für den Geſchichtforſcher höchft anziehend find als 
bie lebendigfte Darftellung der die damalige Welt bewegenden 
Gegenſaͤtze, des Staunend des im Irrwahn und Lebensgenuß 
befangenen Roͤmers vor einer von ihm nicht begriffenen ſitt— 
lichen Größe, des in ohnmächtigem Ingrimm fid) abmühenden 
Heidenthumes und der aus Blut und Aſche emporfteigenden 
neuen Herrlichkeit 7). 

Unter dem Namen der Perbuellion fonnte in der alten 
Zeit jede That, wodurch ſich Einer feindlich s) am Staate oder 
deffen geheiligten Frieden vergangen , vom Könige, den Cons 
fuln oder Tribunen vor die dazu erwählten Duovirn und vor 
die Bürgerfchaft gebracht und mit Geißelhieben und dem Strange 
geſtraft werden, felbft der Todſchlag eines Bürgers , der Bers 

fuft eined Heered 9). Ueber einige dahin gehörende Fälle ents 
hielten die zwölf Tafeln befondere Beftimmungen 10). Doch 


5) Tacit. Ann. XV, 44., Spartian. Sever. 17. 
6) Acta S. Justin. t., S. Felic. ı., Euseb. hist. ‘eccles, VIII. a., La- 
- etant. de mort persec. ı3. ı5. 

7) Diefe Acten, wovon der große Scaliger fchreibt, daß er fie 
nicht ohne die tieffte Bewegung lefen Fönne, werden bier nad 
folgender Ausgabe citirt: Acta martyram P. Theodorici Ruinart 
opera ac. studio collecta edita per Bern. Galura. Aug. Vindel. 
1802. 3 vol. 8. 

8) Darauf bezieht fi der Ausdrud perduellis (Bud I. Kap. VI. 
Mote 27). ei 

9) Livius E 26. II. 41. VL ao. XXVI. 3. XLIII. 16, Dionys. VIII. 
77: 78. — 

10) Fr. 3. D. ad 1. Iul. maiest. (48. 4) 


| 
| 
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galt das alte Perduelliongericht nod; am Ende der Republik 11), 
wiewohl die ſchmaͤhliche Leibes⸗ und: Todesftrafe zu den hohen 
Borrechten des Bürgerthums nicht mehr paßte 12). Inzwiſchen 
tar ‘aber wit der fortfchreitenden Reflexion der Begriff der 
Majeftät des römifchen Volks 13) und der Majeftätvergehen -als 
der die Würde, Hoheit oder Macht des gemeinen Weſens vers 
letzenden oder bedrohenden Handlungen: anfgefommen ı3). In 
diefem Sinne wurden auch. mehrere Majeftätgefege erlaffen, 
die Lex Apnleja ungewiffen Alters und Inhalts ı5), die Ver 
Baria (662) 16), Gorhelia (671) 17), und: die Ler Zulia des 
Caͤſar (706) 18), welche bis in. die fpäten Zeiten die Grundlage 
blieb 19). Die Annahme einer zweiten Lex Zulia von Auguftus 


beruht auf ganz unficheren Gründen. Mit dem veränderten 


Zuftand der Dinge wurde aber die Majeftät auch auf die Per 
fon des Kaifers bezeugen. Schon Auguftus bediente ſich jenes 
Gefeges zur Verfolgung der Schmähjfchriften 20), und feit Tis 
beriud wurde auch der entfernte Schein einer Berlegung der 
dem Princeps gebührenden Ehrerbietung ald Majeftätvergehen 
geahndet 21). Andererfeitd wurde aber der Begriff diefed Vers 


11) Dio Cass. XXXVII. 27. 

12) Cicero pro Rabir. 3-5. 

ı3) Cicero apud Quintil. inst. ęrat. VII. 3. i, f.. 

14) Cicero de orat. IL 39 „orat. part. 30., de invent. II. 17. ı8., 
in Verr. IV. 4ı. | 

15) Cicero de orat. II. 25. 4g. 

16) Valer. Max. VI. 6,4., Ascon, in Cornel. 

7) Cicero in Pison. aı., pro Cluent. 35., in Verr. I, 5., ad famil. 
III. 1ı., Amm. Marc. XIX. ı2. 

ı8) Cicero Philipp. I. g. 

19) Fr..1. $. 1. fr. 2. 3. 4 pr. D. ad I, Jul. maiest, (48. 4), Paul. 
sent. rec. V. 29. . ı. 

20) Tacit. Ann. I, 72., Dio-Cass. LVI. '27., Sueton, Octav, 55. 

21) Tacit. Ant. I. 73. 74,. II. 50. IM. 38. 67. VI. 18. XIV, 48, 


& 
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brechen® enger, indem im Geifte der neuen Verhältniffe manche 
Fälle, welche die Ler Zulia umfaßte, zwar noch nady derfelben 
geftraft, allein nicht mehr ald Majeftätvergehen betrachtet wurs 
ben,. fondern als folched oder. ald Perduellion 22) galten nur 
Die in beftimmter Abficht wider. das gemeine Weſen oder den 
Kaifer gerichteten Handlungen und: Anfchläge 33). Theodoſius 
äußerte :fich zwar ‚gegen wörtliche Beleidigungen fehr nachſich⸗ 
tig 29)5 hingegen erklärte Arcadius auch die Mordanſchlaͤge mis 
der gewiffe hohe Beamte als Majeftätverbrechen 23), und Ans 
dere giengen ‚noch weiter 5). Die Strafe war nad ber er 
Sulia die Randesvermweifung 27), fpäter der Tod 28); dazu die 
Eonftscation. des ganzen Vermögens 9) und die Berfluchung 
des Andenfens 30). Selbft die Kinder wurden mit einer Strafe 
heimgefucht 31), was zuerft bei den Profcriptionen des Sylla 
auffam 32). Eigenthämlich bei dieſem Verbrechen war auch, 


Sueton. Tiber. 58. Nero 52. Domit. 10. ı2., fr, 4. $. 1. fr. 5. 
6. D. ad 1. Iul, maiest. (48. 4). 

22) Die Gleichheit des crimen maiestatis und der perduellio im 
neuen Recht bemweilen fr. 4 D. de iure patr. (37. 14) verglichen 
mit fr. g. D. ad 1. Jul. maiest. (48. 4); fr. 20. D, de accus. 
(48. 2) verglihen mit c. a. C. de bon. eor. (g. 50). 

23) Fr. ı1. D. ad 1. Iul. maiest. (48. 4), $-. 3. J. de publ. iudic 
(4- 18). | - 

24) C. un. C. si quis imperat. maledix. (9. 7). 

25) ©. 3. C. ad L Iul. maiest. (g. 8). 

26) C. 3. C. Th, de vestib. olov. (g. a1), c. 6. C. de rescr, (1. 23), 
c. 1, C, de priv. carcer. (g. 5) 

27) Cicero Philipp. I. g-, Capitol, Pertinax 6. 

28) Paul. sent. rec. V. ag. $. 1., c. 5. C. ad 1. ul. maiest. (g. 8). 

29) Plin. Paneg. 42., c. 5. pr. C. ad. Iul. maiest. (9. 8), nov. 134. 
c. 13. 

30) Fr. 24. D. de poen. (48. 19), © 6. C. al 1. Iul. maiest. (9. $), 
f. 3. J. de publ. iudic. (4. ı8). 

31) C.5.% 1. 3. 4. 6. C..ad 1, Tal. maiest, (9. 8). 

32) Dionys. VIII. 80. 
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daß ſeit Marcus Aurelius eine Anklage daraus ſogar noch nach 
dem Tode erheben oder fortgeſetzt werden fonnte 33). Dem 
Majeftätsverbrechen verwandt war die Beranftaltung nächtlicher 
Zufammenfünfte, welche die zwölf Tafeln mit dem Tode bes 
drohten 34), die Erregung von SEN) der Berrath 
und das Ueberlaufen zum Feinde 36). 

Abfichtfiche Toͤdtung beftrafte das Geſetz des Numa mit 
dem Tode 37); fo mwahrfcheinlicd; auch die zwölf Tafeln 38). 
Unabfichtliche Toͤdtung wurde nach dem alten geiftlichen Rech⸗ 
te 39) und wie es fcheint auch nody nach den zwoͤlf Tafeln a0) 
durch das Opfer eined Widders gefühnt, Die Grundlage des 
fpäteren Rechts war die 2er Eornelia wider Mörder und Gifts 
mifcher, welche nicht blos die wirkfich vollbrachte Toͤdtung, 
fondern auch das Herumgehen mit einer Waffe um Einen zu 
tödten oder um zu ftehlen, ferner die Bereitung und den Bers 
fauf von Gift zu jenem Zwecke, dann auch in ähnlicher Weife 
wie vorher eine Ler Scemproniaaı) das Anftiften oder die Ans 
nahme von Geld durch den Magiftrat zu einer Gapitalanflage 
und das falfche Zeugniß in einer folchen, beftrafte 12). Meh— 


_— — — 





33) Fr. 11. D. ad 1 Iul. maiest. (48. 4), c. 7. 8. C. ad I, Jul. ma- 
iest. (g. 8), fr. 1. $. 3. D. de suis (38, 16). 

34) Porcius Latro Deecl. in Catil. ı9. 

35) Paul. sent. rec. V. 22. $. ı., fr. 3.6. 4. D. ad I. Cornel. de 
sicar. (48. 8), fr. 356. 6. 2. D. de poen. (48. ı9), c. ı. 2. C. de 
sedit. (9. 30). | 

36) Livius XXX. 43. fr. 8, $. 2. fr. 38. 6. ı. D. de poen. (48. ı9). 

37) Festus v. parici. 

38) Plinius hist. nat. XVII. 3. 

39) Servius in Eclog. IV. 43. in Georg. III. 387., Dionys. III. aa. 

40) Cicero pro Tull, 51. Topic. ı7., Festus v. subici, subigere. 

40) Cicero pro Cluent. 55. 56. 

42) Collat. leg. Mos. I. 3:, ‚Cicero pro Cluent. 54. 55. 57. , fr. ı. 
pr. $. ı. fr. 3. pr. & 1. 2. fr. 4. pr. D. ad Il. Cornel, de sicar. 
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rere Senatusconfulte und Gonftitntionen dehnten dieſes noch 
weiter aus, namentlich auf die Gaftration fowohl von Knechten 
als von Freien 43), und auf Menfchenopfer 12). Die Strafe 
der Ler Cornelia war dag Eril, fpäter an Leuten geringeren 
Standes der Tod a5). Ob die bezwedte Tödtung wirklich ges 
fchehen war, machte dabei feinen Unterfchied 46). Todſchlag in 
der Hige oder durch Nachläßigfeit wurde aber nad) den Um— 
ftänden milder oder gar nicht geahndet a7). Befonders ftrenge 
war das fpätere Necht gegen eine eigenthümliche Form der Tos 
desdrohung, die in Arabien unter dem Namen Scopelismus 
vorfam as). Ueber die Tödtung naher Angehörigen enthielt 
jene Ler Cornelia ebenfalls Beftimmungen, welche die Ler Poms 
peja vom Parricidium beftätigtea9). Die Strafe war der Tod, 
und zwar beim Efternmorde in einer eigenen alterthuͤmlichen 
Form 50), welche Sonftantin auch auf den Kindermordb aus—⸗ 


- 
— — 


(48. 8), Paul. sent. rec. V. 23. $. 1. 10., $. 5. J. de publ. iudie. 
(4 18). 

43) Fr. 3. $.3. 4 fr. 4. $. 2. fr. 5. D. FT Cornel. de sicar. (48. 
8), Sueton. Domitian. 7., Amm. Marc. XVIII. 4., Paul. sent. rec. 
V. 23. $. 13., c. 1. 2. C. de eunuch. (4. 42), nov. ı42. 

44) Plinius bist. nat. XXX. 3 (ı)., Paul. sent. rec, V. 23. $. ı6. 

45) Paul. sent, rec. V. 23. $, 12, fr. 3. ©. 5. fr. 16. D. ad 1. Cor- 
nel, de sicar. (48. 8). 

46) Fr. 7. ı4. D. ad l. Cornel. de sicar. (48. 8), Paul. sent. rec. V. 
23. $. 3,c. 7. C. ad L Cornel. de sicar. er 2 

47) Fr. u. 2-5. fr 3. 5.6 fr 4. 5. 1. 7.9. 12. D. ad. 
Cornel, Je sicar. (48. 8), Paul. sent. rec. Ei a 6. 3. 8. 12. 19.. 
Collat. leg. Mos. I. 6. 8. 9.,10., c. ı—5. C. ad I, Cornel. de 
sicar. (g. 16). 

48) Fr. 9. D. de extraord. crimin. (47. 11). 

49) Fr. ı. D. de I. Pompeia de parrie. (48. 9). 

50) Fr. 9. pr. $. ı. D. ad 1. Pompei. de parric. (j8. 9), Paul. sent. 
rec. V. 24. Jener Form gedenfen aud Valer. Max. I. ı, ı3,, 
‚Liv epist. 68., Cicero pro Rosc. Amer. 25. 
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dehnte 5). Mißhandlungen der Eltern durch die Kinder bes 
drohte das Recht der Königszeit mit Fluch und Toͤdtung 52). - 

Abfichtliche Brandftiftung wurde nach den zwölf Tafeln 
mit dem Feuertode beftraft 53). Später zog die erwähnte Lex 
Gornelia dieſes Verbrechen unter ſich 59). Unter den Kaifern 
war die Strafe wieder indgemein ber Tod; die durch Nachlaͤßig—⸗ 
feit verurfachte Brandftiftung aber wurde nach den Umftänben 
geahndet 55). 

Wider den Gebrauch verberblicher Zauberſpruͤche, insbes 
fondre wider das Befprechen der Feldfrüchte, enthielten ſchon 
die zwölf Tafeln Beftimmungen 56). Ein Senatusconfult ftellte 
die Anwendung arger Zaubermittel unter die Strafe der Lex 
Gornelia 57). Die Aushbung ja felbft die Kenntniß magifcher 
Künfte um Einen zu bezaubern oder feft zu machen, wurbe nun 
fehr fchwer verpönt ss)... Damit verwandt ‚war die Beftrafung 
der Harufpices 59), der Mathematiker und anderen Wahrfager 60). 

51) C. un. C. de his qui parent, 0 7), $ 2: J. de publ. iudie. 

(4. 18). 

52) Festus v. plorare. 
53) Fr. g. D. de incend. (47. 9). 
54) Fr. ı. pr. D. ad |. Cornel. de sicar. (48. 8), Collat. leg. Mos. 

Xu. 5. 

55) Fr. 4. D. de off. praef. vigil. (1. 15), fr. 11. 12. 6.1. D, de 
incend. (47. 9), fr. 10. D. ad 1. Cornel. de sicar. (48. 8), Col- 
lat. leg. Mos. XII, 2a—7., Paul. sent. rec. V. 3. 6.6. V. ao. 

1-5, 

56) Plinius hist. nat. XXVIIL 4 (2), Servins ad eclog. VIII. 99, 

Seneca nat. quaest. IV. 7., Augustin. de civit. dei VIII. 19. 

57) Fr. 13. D. ad I. Cornel. de sicar. (48. 8} 
58) Paul. sent. rec. V. 23. 6. 15— ı8,, Apuleius Apol. I. p. 377: 

ed. Oudend., c. 3. 4. 5. 6. 7. 10. 11. C. Th. de malefic. (9. 16), 

c. 4. 6. 7. 9. C. J. de malefic. (9. 18). 

59) C. 1. 4. 6. 9. C. Th. de malefic. (g. 16), c. 3.5. 7. C. J. de 

malefic, (g. 18). 

60) Valer. Max, I, 3, 2., Tacit. Ann. Il. 32. XII. 52., Dio Cass. 


- 
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Ueber Gewaltthätigfeiten erjchien, unftreitig durch die ftürs 
mifchen Auftritte ‚des fiebenten Jahrhunderts veranlaßt, Die 
Lex Plautia oder Plotia wider diejenigen, weldye Pläge beſetzt 
und fich öffentlich mit Waffen gezeigt hätten 61). Ueber dens 
felben Gegenftand hatte Q. Catulus eine Ler rogirt 62), welche 
wahrfcheinlich die eben genannte ift 63). Die von Pompejus 
rogirte Lex über Gewalt bezog fi nur auf das Judicium für 
einen einzelnen Fall 62). Eine Lex Zulia von Gäfar feste für 
dieſes Vergehen die Strafe des Erild feit 65). -Endlich famen 
zwei Juliſche Gefege von Auguftus, wovon das Eine von fs 
fentlichen 66), das Andere von Privatgewaltthätigfeiten han— 
belte 67). Die Strafen waren bei Genen das Eril, bei Diefen 
die Publication von einem Drittheil des Vermögens, wurden 
aber fpäter ſchaͤrfer 68). Ueber zwei Fälle, die dahin gehörten, 


XLIX. 43. LVII. ı5., Paul. sent. rec. V. 21. . ı. 3. 4., Collat. 
leg. Mos. XV. 2., c. 4. 6.8. ı2. C. Th. de malefic. (9. ı6), 
c. 5. 7. C. J. de malefic. (g. ı8). 

61) Ascon. in Milon., Sallust. Catil. 31., Schol. Bobiens. in Vatin. 
X, 2., Cicero ad Attic. II. 24., Declam. de harusp. resp. 8, 


62) Cicero pro Caelio ag. Hierauf berubt Die Annabme einer lex 


Lutatia de vi. 

63) Diefed ergiebt die Vergleihung der vorigen Stelle mit Sallust. 
declam. in Cicer. ı, 3. 

64) Ascon. et Schol. Bobiens. et Gronov. in argum. Milon. , Cicero 
Philipp. IT. 9. 

65) Cicero Philipp. I. 9 

66) Fr.) 1ı—5. pr. fr. 7.8. 10. 12. D. ad l. Iul. de vi publ. (48. 6), 
Paul, sent. rec. V. 26. 6. ı. 2. 

67) Fr. 2—6. 8. D.ad 1. Ial. de vi priv. (48. 7), Paul, sent. rec. 
V. 26. $. 3. 4. 

68) Fr. so. $. 2. D. ad 1. Iul. de vi publ. (48. 6), fr. ı, pr. D. ad 
1. Iul. de vi priv, (48. 7), Paul. sent. rec. V. 26. %. 1. 3.,c. ı. 
3, 3.C. Th. ad 1. Iul. de vi (g. 10), ©. 6. 7. C. J. ad, Jul. 
de vi (g. 12), 5. 8. J. de publ, iudic, (4. ı8). 
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nämlich Angriff auf Häufer mit einer bewaffneten Rotte 69) 
und Entführung 70) entitanden befondere Strafbeftimmungen. 
Die Untenfchheit wurde nach dem Nechte des Numa an 
berjenigen , die als Beifchläferin eines verheiratheten oder Ies 
digen Mannes befannt war, mit dem Ausfchluß vom Gotteds 
bienfte geftraft 71). Später gab die Verführung einer achtbas 
ren Frau oder Jungfrau 72) oder der unzüchtige Lebenswanbel 
_ einer Matrone 73) den Grund zu einer Anklage durch Die Aedi— 
len. Häufiger wurden aber wohl ſolche Vergehen durch ben 
Vater, den Ehemann und die Blutsfreunde geahndet-72). Mit 
der Abnahme der Sitten erfchienen auch uͤber diefen Gegens 
ftand mehrere Gefete, die aber unbefannt, und zum Theil durch 
die Ler Julia des Auguſtus abrogirt worben find 75). Diefes 
Geſetz handelte zunächft von der mit einer verheiratheten Frau 
begangenen Unzucht und feste wider beide Theile eine öffents 
liche Beftrafung feft 79). Das Recht der Anklage hatte in ers 


69) Fr. 11. D. ad 1. Iul. de vi publ. (48. 6), Paul. sent. rec. V. 3. 
6. 3. 
70) Fr. 5. $. 2. fr. 6. D. ad]. Iul. de vi publ. (48.6), c. 3. C. ad 
1. Iul. de vi (g. ı2), tit. C. Th. de raptu virgin. (g. 24), tit. 
C. Th. de rapta sanctimon. (g. 25), c. un. C. J. de raptu vir- 
gin. (g. 13), 6. 8. J. de publ, indic. (4. 18). 
ı) Gellius IV. 3., Festus v. pellices, fr. 144. D. de verb.! sign, 
(50. 16). 
72) Valer. Max. VI. 1, 8., Livius VIIL 22. Materfamilias hat hier 
den im Terte angegebenen Sinn, fr. 46. $. ı. D. de verb. sign. 
. (50. 16). 
73) Livius X. 31. XXV. a2. Matrona heißt bier daffelbe wie vorhin 
materfamilias, fr. 13. pr. D. ad l. Jul. de adult. (48.5), fr. 4ı. 
6. ı. D. ritu nupt. (23. 2). 
74) Valer. Max. Vl. 1,3. 6. Man ſehe auh Bud I. Kap. VIT. 
Note 105—110. 
„5) Collat. leg. Mos. IV. 2., fr. ı. D. ad I. Iul. de adult. (48. 5). 
6) D. XLVIH. 5., C. Th. IX. 7., C. J. IX. 9. 
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ftee Ordnung der Ehemann und der Vater 77), und zwar Ges 

ner das nÄächfte 73). Ob er noch Hausfohn war oder nicht, 

fam hier nicht in Betracht 79). Doch konnte er auf die Klage 

verzichten und die Frau behalten so); ja er fonnte nach ers 

hobener Anklage davon abftehen und hatte dann fein Klag- 

recht für immer verloren aı). Nur wenn er die Frau auf 

der That felbft gefunden hatte, fo mußte er fie bei Strafe 

des Lenoeinium auf der Stelle entlaffens2). Zur Anflage hats 

ten der Ehemann und der Vater zufammen eine Bedenkzeit 

von zwei Monaten; nad ihnen Seder wer wollte eine weis 

tere von vier 83), was aber von Gonftantin auf bie naͤch— 

ften Blutsfreunde befchränft wurde 84). Unter Mehreren, die 

ſich zugleich zur Anflage meldeten, entſchied der Richter ss). 

Jene ſechs Monate liefen vom Tage ber Eheſcheidung an, fo 

lange nur feit dem Vergehen noch nicht fünf Jahre verfloffen 

waren 86). Hatte aber der Mann die Frau in der Ehe bes 

halten, fo konnten Andere weder gegen fie noch gegen den Ehes 

brecher klagen 87); doch aber gegen den Mann wegen Lenocis 

nium, wenn er die ertappte Frau nicht entlaffen cder aus dem 

Ehebruch irgend einen Gewinn gezogen hatte 38), was bann 

77) Collat, leg. Mos. IV. 4. 

n8) Fr. 2. (.8. fr. 3.4... 2. D. ht. 

79) Fr. 6. $. 2. fr. 37. D. h. t. 

80) C. 11. C. h. t. 

8.) Fr. 2. {. 1. fr. 40.%& 1. D. h. t., echt 

82) Paul. sent, rec, II. 26. ‚6. 8., fr. 2. 6. 2.3.6. fr. ı4. pr. fr. 
29. pr. D. h.t., c. 2. 17. * 28. C. h..t. 

83) Fr. 4. pr. 1. fr 11. $. 5. 6. fr. 14. $. 2. fr. ı5. pr. f. 5. 
D. h. t., c. 6. C. h. t, Tacit. Ann. II. 85, 

84) C. 30 C. h. t. 

85) Fr. 2.6.9. D. h. t. | 

86) Fr. 29. $. 5. 6. 7. fr. 30, $ . D. h. t, 

87) Fr. 11. $. 10. D. h. t. 

88) Fr. 2. $. 2. 4, 5. fr. 8. pr. fr 26.3.4. D. ht. 
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auch auf die Anklage wegen des Ehebruchs ſelbſt hinfuͤhrte 80). 
Gegen beide Schuldige zugleich war die Anklage nicht erlaubt, 
ſondern nur nach einander; gegen welchen zuerſt hieng regel— 
mäßig vom Kläger ab 0). War der Ehebruch erft nad) dem 
Tode der Frau an Tag gefommen, jo konnte noch gegen den 
Ehebrecher geflagt werden , vorausgeſetzt, daß noch nicht fünf 
Sahre vorbei waren 91). Desgleihen war die Anklage auch 
noch während einer anderen Ehe, worin die Ehebrecherin ge: 
treten war, zuläßig 92), nur mußte dann mit dem Ehebrecher 93), 
vorausgefeßt daß er noch febte9a), angefangen werden. Eine 
Ausnahme litt diefes jedoch, wenn Jener die bevorftehende Ans 
Flage denuntiirt worden 95), und endlich hob Divcletian dieſe 
ganze Befchränfung auf 96). Die Strafe der Ler Julia war 
gegen Beide der Berluft eines Theiled des Vermögens mit Res 
fegation auf eine Inſel 97), und Keiner durfte bei Strafe des 
Lenocinium die Ehebrecherin zur Ehe nehmen 98); fpäter fam 
aber für den Ehebrecher die Todesftrafe auf 99). Ob diefer ein 
Freier ober ein Knecht war, machte feinen Unterſchied 100), 


89) Fr. 26. pr. D. h, t. 

90) Fr. ı5. . 8. 9. fr. ı7. 6. 6. fr. 32. 6. 1. fr. 39, 6 D. ht, 
c.8. C. h. t. 

91) Fr. 11. $. 4. fr 39 $. 2. fr. 4. D. hit, c 5.28. C. h. t. 

92) Fr, 39. $. 1. D. h. t. | 

93) Fr. 2. pr. fr. 5. 19. & 6. fr. ıg. $. 2.3. D. h. t, 

94) Fr. 17. $. 9. fr. 18. 19. pr. & ı. D. h. t. 

95) Fr. a. pr. fr. 16. 17. pr $. 1—6. fr. 39. $. 3. D. h. t, «14. C. h. t. 

96) C. 28. C. h. t. | 

97) Paul. sent. rec, II. 26, $. ı4., Tacit. Ann. Il, 85., Plinius 
epist. VI. 31, | 

98) Fr. 11. $. 13. fun ag. f. ı.D.h.t,c,9 17. Ch. t. 

99) Capitol. Opil. Macr. ı2., c. 30. $. 1. C. ht, c. 4 C. Th. 
quorum appell, (11. 36), $. 4..J. de publ. india (4. ı8), nor, 
134. c. 10. ; 

100) Fr. 5. D. de accus. (48. a), fr, 33. pr. D. b. t,c. 26 6. h. t. 
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Die nady dem alten Recht zuftehende Selbftradye 101) wurbe 
durch die Ler Julia befchränft. Der Vater durfte zwar noch 
den im Haufe ertappten Ehebrecher tödten; allein nur dann, 
wenn er auch der Tochter nicht fchonte 102). Der- Mann aber 
durfte die Frau unbedingt nie tödten, und den ertappten Ehes 
brecher nur dann , wenn er aus einer gewifjen im Gefeße ans 
gegebenen Gattung von Perfonen war 103); doch konnte er 
ihn jedenfalls zwanzig Stunden im Haufe fefthalten 109). Als 
les diefes galt nicht blos bei einer echten, fondern auch bei 
einer natürlichen Ehe, und wurde felbit auf die Braut, ja fo 
gar unter Umftänden auf die Concubine ausgedehnt 105). Auf 
die Verlegung des Contubernium bezog ſich aber die Lex Julia 
nicht 106); auch nicht auf Frauen von gemeiner Befchäftigung 
und Lebensart 107); und der Umgang eines verheiratheten Mans 
nes mit einer Lebigen war in feinem Falle Adulterium fons 
dern Stuprum, und nur in fo fern ftrafbar als diefes es 
war 108). 

Wider die Unzucht mit einer Ledigen fette die Ler Julia 
ebenfalls für beide Theile eine öffentliche Strafe feft, jedoch 
nur wenn fie mit einer achtbaren Perfon 109), gleichviel uͤbri— 
gend ob einer Freigeborenen oder Freigelaffenen 110), begangen 

ı01) Gellius X. 23., Valer. Max. VI. 1, 13. 

102) Collat. leg. Mos. IV. a. 8. 9. ı2., Paul. sent. rec. II. 26. $. 1. 
a., fr. 20. 21. 22. 23. 32. D. h. t. 

103) Collat. leg. Mos. IV. 3, 10. 12., Paul. sent. rec. II. 26. $. 
6., fr. 22. 4. fr. 24.38. 6.8. 9 fr 42. D. h. t. c. 4. C. 

104) Paul, sent. rec. 1. 26. $. 3., fr. 25. D. h. t. 

s05) Fr. 13. . F. 1.3. 8. D. h. t., Collat. leg. Mos. IV. 5. 6., 0 7. 

5 C. h. 

106) Fr. e pr. D. h. t., e. 23. 24.Ch. 

407) Paul. sent. rec. II, 26. $- 11., © 22. 29. C. h. t, fr, 10. |. a 
fr. 13. D. h. t. 

108) C. 1. 18. C. h. t. 

109) &. 4. J. de publ. iudie. (4. ® 

110) Fr. 6. pr. fr. 34. pr. D. h. 
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war. Das Stuprum an einer Perfon von gemeiner Lebens⸗ 
artıı), an der Goncubine eines Anderen 112) und an einer 
Unfreien 113) war daher für den Mann ganz ſtraflos; und 


auch für das Weib, außer wenn fie daraus ohne Angabe bei 


den Aedilen ein Gewerbe machte. Doch ſchuͤtzte eine folche 
Angabe Perfonen von adıtbarem Stande vor der Strafe 
nicht 119), Hinfichtlich ded Rechts zur Anklage 115), des Haus⸗ 
rechtd des Vaters und des Verboted die wegen Unzucht Bers 
urtheilte zu heirathen 1160), galt dafjelbe wie beim Adultes 
rium. Stuprum mit liftiger Verführung 117) oder an einem 
noch nicht mannbaren Mädchen 113) wurde aber auf außerors 
dentliche Weife geahndet. Ferner beftrafte die Lex Sulia ale 
Lenocinium, wenn man fein Haus zu einem firafbaren Adultes 
rium oder Stuprum hergegeben 119); und den Mann, der args 
liſtig ſelbſt den Verführer feiner Frau angeftiftet hatte, traf nach 
einem Senatusconfult mit ihr die Strafe des Ehebruchs 120). 
Die Strafe des Lenocinium in den genannten Fällen war dies 
felbe wie wegen Adulterium oder Stuprum 121). Hingegen das 
gemeine Lenocinium war geduldet und blos mit der Infamie bes 
legt; erft Juſtinian verfuchte es abzufchaffen 122). Die Bermi: 


111) Fr. 13.6 2. D. h. t., fr. 16. 1. fr 3. pr. D. de concub. (25. 
7) e. 29. C. h. t. | 

112) Fr, 16. {. 1». D. de his quae ut indign. (3% 9). : Ueber den 

Gerund ſehe man Buch III. Kap. VIL Note 186. 188. 

113) Paul. sent. rec. II. 26. $. 16., fr. 6, pr. D. bi t., c. 25. €. h.t. 

114) Tacit. Ann. 11. 85., Sueton, Tiber. 35., fr.. 10. |. 2. D. h. t. 

115) Fr. ag. $. 5. D. h. t. Vidua heißt hier innupta. 

116) Collat, leg. Mos. IV. 2., fr. ag. $ ı. D. h. t. 

117) Fr. ı. $. 2. D. de extr. crim. (47. 11). 

118) Fr. 38. $. 3. D. de poen. (48. ı9). 

119) Fr. 8. 9. 10. pr. &. 1, D. bh. t. 

120) Kr. 14. %. 1. D. h. t. 

121) Man fehe Mote 82. 88. 98. 116. 119. 

122) Fr. ı. 4. $. 2. 3. D. de his qui not, (3. 2), fr. 43 6. 6—g. D. 
de rit. uupt, (23. 2), nov. 14. 
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ſchung mit dem eigenen Gefchlecht wurde nach ber altem ſtren⸗ 
gen Sitte mit dem Tode geftraft 123); auch bezog ſich darauf 
eine Ler Scantinia ungewiffen Alters und Inhalts 129). Die 
ter Julia behandelte diefes blos ald Stuprum 125); nach den 
fpäteren Sonftitutionen ftand aber darauf wieder Tobeöftrafe 126%. 
Alle aus jener Lex hergeleiteten Anklagen verjährten in fünf 
Sahren 127). Dad Stuprum mit Gewalt an Weibern oder 
, Männern gehörte aber unter diefe Lex Julia nicht, fondern 
unter die über. öffentliche Gewaltthätigfeiten 128): doch wurde 
bald wider das gemwaltfame Stuprum an einer freien männ, 
lichen Perfon die Todesitrafe feltgefeßt 199). Die Bigamie 
wurde an der Frau, die bei noch beitehender Ehe einen ans 
deren Mann nahm, ald Adulterium verfolgt 130); ben Maum, 
ber zwei Weiber hatte, traf die Strafe der Infamicısı), und 
er konnte düberbied wegen Stuprum angeklagt werben 132). 
Endlich eine Seirath unter Verwandten und Berfchwägerten 
innerhalb der verbotenen Grabe galt nidjt als eine Ehe, fons 
‚dern als eine-ruchlofe inceftusfe Verbindung 133), und zwar in 
grader Linie ſchon nach der Natur und allgemeinen Sitte, in 


123) Val. Max. VI. 1,9. 9. ı0. ı1., Dionys. exc, p. 2336. ed. Reisk. 

124) Auson. epigr. 8g., Iuvenal, sat. li. 44., Cicero ad famil. VII. 
+2, 14., Sueton. Domit. 8. - 

125) Fr. 34. $. 1. D. h. t., Collat. leg. Mos. V. 2., Paul. sent. rec. 
II. 26. $. 13. 

126) Collat. leg. Mos. V. 3., c. 6. C. Th. h.t, ec, 31. C. J.h.t. 

127) Fr. 29. &. 6—9. D. h. t. 

128) Fr, 29. $. 9. fr. 39. p D. h. t., fr. 3.4. 4. D. ad I. Iul. de 
vi publ. (48. 6). 

129) Collat. leg. Mos. V. 2., Paul. sent. rec. V. 26. $. ı2. 

130) Fr. 11. 6. 12. D. h. t. 

134) Fr. ı. D. de his qui not, (3. 2)» c. 2. C. de incest. nupt. (5.4). 

132) C. 18. C. h. t. 

133) Gaius I. 5g, 64, fr. 3g. f. 1. D. de rit. nupt. (a3. 3). 
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der Seitenlinie nach. dem Civilrecht 134). Der Inceſt ber ers 
fien Art wurde an beiden Theilen geftraft 135); der civilrechts 
liche aber nur an dem Manne, und ed wurde dabei auf Ents 
fchuldigungsgründe Rücficht genommen 136). Die Strafe war 
bie der Lex Zulia wegen Ehebruch 137), alfo Relegation ‚auf 
eine Inſel. Die Verbote mußten aber von Diocletian wieder 
nachdruͤcklich in Erinnerung gebracht werben 138), und ed wurs 
den nun die Strafen theilweife fehr gefchärft, daun wieder ges 
linder, zulfegt von Juſtinian wieder verfchärft 139). Der Gons 
cubinat unter nahen Angehörigen wurde nach gleichen Grunds 
fägen behandelt 10). Hingegen bei dem Adulterium und Stus 
prum unter folchen Perfonen, weil dabei zwei Verbrechen cons 
currirten, traf den Mann eine fchärfere Strafe nämlich die 
Deportation 121), das Weib wenigftend die Strafe der Lex Zus 
lia 1a2). Unter Unfreien war. von Inceſt nicht die Rede; nad 
der Freilaffung wurben fie aber felbft hinfichtlich der während 
der Unfreiheit entftandenen Verwandtfchaften nach den gemei» 
nen Grundfägen beurtheilt 143). Als Inceſt galt übrigens auch 


— — — — x 


134) Fr. 68. D. de rit. nupt. (23. a), fr. 5. 6. ı. D. de cond. sine 
caus. (12. 7). 

135) Fr. 38. pr. . 1. 2. 4. D. h.t., Paul. sent. rec. II. 26. $, 18., 
Collat. leg. Mos. VI. 3. 

136) Fr. 38. 3.4.7. D. h.t., fr. 68. D. de rit. nupt. (a3. 2), 
Collat, leg. Mos. VI. 5. 

137) Paulus in Collat. leg. Mos. VI. 3, 

138) Collat. leg. Mos. VI. 4. . 

139) C. ı. 3. C. Th. de incest. nupt. (3. — 6. C. J. de in. 
cest. nupt. (5. 4), nov. 12. pr. c. ı. 

ı40) Fr.56. D. de rit. nupt. (23.2), fr. 11. 1. D. h. t., fr. 1. 3. 
D. de concub. (25. 7). 

ıdı) Fr. 5. D. de quaestion. (48. ı8), Paul, sent. rec. V. 26. |, ı5. 

14a) Fr. 38. pr. $. 4. D.,b. t., Paul. sent. rec. V. 26.9. 15. 

143) Fr. 8. 14. 6. 2. 3. fr. 56. D. de rit. nupt. (23. 2). 


— 
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die Unfeufchheit mit einer Veftalifchen Jungfrau und Diefe wurbe 
an Beiden mit dem Tode geflraft 129). 

Das falfche Zeugniß beftraften die zwölf Tafeln mit dem 
Tobe 145), Wider die Berfälfhung von Teftamenten und Müns 
zen erfchien eine Ler Cornelia des Sylla 116). Eine Reihe von 
Senatusconfulten 197) und Faiferlichen Gonftitutionen dehnte 
biefe auf bie Verfaͤlſchung auch anderer Urkunden, auf das 
Ablegen oder Anftiften von falfchen Zeugniffen und überhaupt 
auf die mannichfaltigften Arten directer und indirecter Faͤl— 
fdyungen aus 148), namentlich auf die Unterfchiebung einer 
fremden Geburt 149), auf die Führung von faljchem Maaße 
und Gewicht 150). Ein Edict des Claudius zog auch das ſich 
Adferibiren eines Vermaͤchtniſſes, welches nad) dem Liboniani— 
fhen Senatusconfult blo8 ungültig war 151), unter die 2er 
Cornelia 152) und veranlaßte dadurch viele Rechtsfragen und 
befondere Entfcheidungen 153). Die Strafe war regelmäßig die 





144) Livius IV, 44. VIII, ı5., Cicero de leg. Il. g., Sueton. Domit. 
8, Symwmach. epist. IX. 128. 129. Auf einen Fall der Art be 


zog ſich eine Rogation des S. Peducäus, Ascon. in Milon. ı2. 
(32)., Cicero de nat. deor. III. 30., und daraus haben die 


Meueren eine allgemeine lex Peducaea de incestu gemacht. 
145) Gellius XX. ı. 
446) Cicero in Verr. II. 1,42., I «ul. sent. rec. IV. 97. $. 1., fr 9 
pr- & ı. 2. D. ad I. Cornel. de fals. (48. 10). 
147) Collat. leg. Mos. VIII. 7. Ä 
148) Paul. sent. rec. V. 25. , Collat. leg. Mos. VIIL 2. 3. 5., fr. ı. 
pr. 5. 1— 12. fr. 2. 9 $. 3. 4. fr. 13. 16. 20, 21. 23. 25. 27. 
28. 30. 33. D. h. t. (48. 10). 
149) Fr. 19. & 1. D.h.t, c. 1. 10. C. h. t. 
150) Fr. 32, (. ı. D. h. t., fr. 6. $. 1.2. D. de extr. crim. (47. 11). 
151) Man febe Buch II. Kap. XXIII. Mote 3. 
152) Fr. 15. pt.,D; h. t., c. 3. C. de his qui sibi (g. 23). 
153) Fr. 5. 6. 10. 11. 14- 15 — 1—6. D. ı. t. 
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Deportation mit der Publication des Vermögens; an Knechten 
und geringen Leuten auch der Tod 154). Beſonders flrenge 
wurde die Muͤnzverfaͤlſchung geahndet 1559). Die Anmafung 
der Nechte der Freigeborenen durch Latinen konnte nad) der 
Ler Bifellia criminell verfolgt werden 156). Endlidy der Mein, 
eid beim’ Genius des Princepd zog eine Öffentliche Züchtigung 
nad) ſich; der bei einer Gottheit aber wurde deren Ahndung 
überlaffen 157). 

Das Plagium an Freien und Knechten ahndete die Ler 
Fabian mit einer ſchweren Geldbuße 158); fpäter entftand dafür 
‚ eine ftarfe außerordentliche Beftrafung, felbft bis zum Tode 159). 
Der Peculat oder Diebftahl an Sachen des Staates fam urs 
fprünglich nad) den Umftänden vor den Senat und das Volk 160). 
Später gab es dafür einen ftehenden Gerichtshof 101) , alfo 
auch ein eigenes Gefet. Das letzte war eine Ler Sulia 162). 
Die Strafe war die Deportation, gegen Beamte felbft der 


154) Fr. ı. 5. ı3. fr. 33. D. h.t., fr. 38. & 7.8,9. D. de poen. 
(48. ı9), Collat. leg. Mos. VIII. 3. 5., Paul. sent. rec» IV. 7. 
6. 1. V. 25, .$. 7. J. de publ. iudic. (4. 18). 

155) Fr. 8. ı pr. D. h. t., « 1. 2..5. 9. C. Th. de fals. monet, 
(9. 21), & 1.2. C. J. de fals. monet. (9. 24). 

156) C. un. C. de I. Visell. (9. 21), c. un. C. quando civil. (g- 31). 

157) Fr. 13. 6. 6. D. de iureiur. (ı2. 2), c«. 2. C. de reb. cred. 

(4) | 

158) Cicero pro Rabir. 3., fr. 6. $. 2. D, ad l..-Fab. Je plagiar., (48. 
15), Collat, leg. Mos. XIV. 3. 

159) Fr. 1.7. D. h. t., fr. 4 F. 2. D. ad 1. Jul. pecul. (48. +3), 
Collat. leg. Mos. XIV. 2. 3., c. 7. 16. C- h.t. (g. 20), c. um. 
ct. Th. h, t. (g. 18), $. 10. J. de publ. iud. (4. ı8). 

160) Livius V. 32, XXXVM. 57. XXXVIII. 54. 

161) Cicero pro Cluent. 53., pro Murena 20. 

162) Fr. 1.4 $. 7. fr. 6. $. 13. 2. fr. &. 9. 8. 3—6. fr. 10. 11. pr. 
D. ad 1. Jul. pecul. (48. ı3). 
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Tob 163); in einigen Fällen aber nur der vierfache Erſatz 162). 
Die Ler begriff aud) das Sacrilegium oder den Diebflahl an 
geheiligten Sachen 165) ; fpäter wurde baffelbe aber außerors 
dentlich bis zum Tode geahndet 166). Die bloße Nichtabliefes 
rung eingenommener öffentlicher Gelder ftrafte die Lex Julia 
von den Refiduen mit der Buße von einem Drittheil der ſchul⸗ 
digen Summe 167). Wider die fünftlihe Erhöhung der Korn 
preife fette die Ler Zulia von der Annona eine Gelditrafe von 
zwanzig Goldgulden fejt 168), und die Darbanarier oder Korns 
wucherer wurden außerordentlicherweife gezuͤchtigt 169). Endlich 
der Zinswucher wurde feit den zwölf Tafeln mit dem Erjag 
bes Bierfachen geftraft 170). Es erfchienen dawider viele Ges 
ſetze ı71). Unter Anderen wandte die Lex Marcia darauf die 
Legis Actio durch Handanlegung anı72). Die Aedilen verfolgs 
ten denfelben aber aud) von Amtswegen 173). Diocletian vers 
ordnete dawider die Strafe der Infamie 17), und babei blieb 
es unter Juſtinian, weil er die Gonftitution des Theodofiug, 
wodurch diefer die abgefommene Strafe bes —— erneu⸗ 
erte 175), nicht aufnahm, 


— — 


163) Fr. 3. D. h. t., e. 1. C. Th. de crim. pecul. (g. 28), e. 1. C, 

| J. de crim. pecul. (9. 28), $.g. J. de publ. iudic. (4. ı8). 
164) Fr. 6. $. 2. fr. 13. D. h. t., Paul, sent. rec, V. 27. 

165) Fr. 4. pr. . 1. fr. 9. $. 1. D. h. tt. , 

166) Fr. 4. $. 2. fr. 6. pr. fr. 9. pr. D.h. t., Paul. sent. rec. V. 19 
167) Fr. 2. 4. $. 3.4. 5. D. ad l. Iul. pecul; (48. ı3). 

168) Fr. 2. D. de 1. Iul. de annona (48. ı2). 

169) Fr. 6. D. de extr. crim. (47. 11), fr. 37. D. de poen. ca8. 19)- 
170) Cato de re rust. praef., (Ascon.) in divin, 7. 

171) Livius XXXV. 7. 

172) Gaius IV. 23. 

173) Livius VIL 28. X, 23. XXXV. 4ı. 

174) C. 20. C. ex quib. caus. infam, (a. ı2). 

175) C. 2. C. Th. de usur, (2. 33), 
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Wider Erpreffungen der Magifträte hatten die Provinzia- 
len urſpruͤnglich blos Huͤlfe beim Senat , der dann eine aus 
feiner Mitte zu ernennende Commiffion mit der Unterfuchung 
und Beftrafung beauftragte 176). : Das erfte Gefeß über dieſes 
Vergehen war die Ler Galpurnia des 8. Pifo Frugi (603), 
wodurch überhaupt der erfte ſtehende peinliche Gerichtöhof eins 
gefett wurde 177). Hierauf folgte die Ler Junia 178). Beide 
Geſetze geftätteten auch die Rüdfosderung mit ber. Legis Actio 
durch Sacramentum 179). Dann fam wahrjcheinlidy die Ler 
Acilia 180), hierauf zwifchen 646 bis 652 die Fer des Tribus 
nen E. Servilius Glaucia, welche die vorige aufhob aber die 
Klage aus den beiden anderen Gefegen beftehen ließ 181). Durch 
fie wurde auch wie es fiheint der Vorſitz jened Gerichtöhofeg, 
den big dahin der mit der Zurisbiction für die Fremden beaufs 
tragte Prätor gehabt hatte, einem durchs Loos aus ben vier 
anderen Prätoren zu Wählenden übertragen 182). Hierauf 
folgte die Ler Gornelia des Sylla ıss), endlich die Lex Zulia 
des Caͤſar 184) , welche die Grundlage bis in die legten Zeiten 


196) Livius XLIII. 2, 

177) Cicero in Verr. III. 84. IV. 25., Brut. 27., de of. II. 2ı. 

178) Die einzige Erwähnung derfelben ift in -den fragm. 1. Servil. 
c. 8. 22. 

1979) Fragm. 1. Servil. c. 8. 

180) Cicero in Verr. I. 17. II. 1,9 (Ascon.) in Verr. I. 17. U. 1,9. 
Bon ihr iſt vielleicht das Bruchftüd in Haubold monum. p. 74. 
Auch ift gewiß bei Valer. Max. VI. 9, 10. Acilia ftatt Caeecilia 
zu lefen und danah Buch I Kap. XXII. Note 133. zu vers 
beſſern. 

181) Fragm. 1. Servil. c. 22, 

182) Fragm. l Servil. c. 6. 97. 

183) Cicero pro Rabir. Post. 4. * 

34) Cicero pro Sext. 64., pro Rabir. Post. 4. 5. Auf fie bezieht fi 

auch ad famil. VIII. 8., pro Flacc. 6., in Vatin. 121 ibiq. Schols 
Bob. Bon ihr ift vielleicht das Fragment, in Haubold monum. 
p- 140. 
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- geblieben iftıss). Der Gerichtshof hatte zunaͤchſt nur, ob ber 
Angeflagte fchuldig fey, auszufprechen ; dann erft wurde von 
denfelben Richtern die Litis Aeftimation vorgenommen, welche 
nad; Umftänden felbft auf das Gaput und auf Eril 186), ges 
woͤhnlich aber nur auf Erfat des Genommenen gerichtet war 137), 
und zwar früher aufs Einfache, feit der Lex Servilia aber 
aufs Doppelte 138), nach der Lex Cornelia aufs Vierfache 19). 
Doc; waren auch Ehrenftrafen damit verbunden 190). Spüter 
wurden diefe Vergehen außerorbentlich, gewöhnlich mit dem 
Exil geftraft 191). Die Anklage war wie beim Majeftätverges 
ben auch noch nach dem Tode zuläßig 1929); begleichen gegen 
Dritte, denen, wie fich bei den Unterfuchungen der Litis Aeftis 
matio ergab, das Erpreßte zugefloffen war 193). Auch die 
‚Annahme einer Beftechung durch den Richter, worauf die zwölf 
Tafeln die Todeöftrafe gefegt hatten 199) , gehörte unter dies 
ſes Vergehen 195). 

Wider den Ambitus oder die Anwendung Fünftlicher Mits 
tel zur Erlangung Öffentlicher Aemter - waren fchon früh Ges 


185) D. XLVIII. 11, C. Th. IX. 27., C. J. IX. 27. 

186) Cicero pro Cluent. 4ı., in Verr, I. 13. ibiq. (Ascon.), ‚pro Balb. 
ı1., Vell. Pat. II. 8. 

187) Fragm. 1. Servil. c. 18. ı9., (Ascon.) in Verr. 1. 13., Cicero 
pro Rabir, Post. 4., ad famil. VIII. 8., Tacit. Ann. I, 74. 

188) Fragm. 1 Servil, c. ı8. 

189) {Ascon.) in Verr. I. 13. 

»90) Sueton. Caesar. 43., Tacit. hist. I. 77., fr. 6. $. ı.D.h. t. 

191) Fr. 7. . 3. D. h. t., Tacit. Ann. XIV. 28. 

192) Fr. 20. D. de accus. (48. 2), fr. 2. D. h. t. 

193) Cicero pro Rabir.. Post. 4. 6., pro Clueut. 41., ad famil. VIIL 8. 

194) Gellius XX. ı. 

195) Cicero pro Cluent. 37., in Verr. I. ı3., fr. 3. 7. pr. D. h. t, 
fr. 38. $. 10. D. de poeu. (48. ı9), Paul. seut. rec. V. 28. 
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‚ fege 1%) und firenge Strafen 197) verfucht worben. Eine er 
Gornelia, wahrfcheinlich bed Gonfuld En. Gornelins Dolabella, 
beftrafte mit zehnjähriger Unfähigkeit zur Magiftratur 198). In 
der erften Hälfte des fiebenten Jahrhumdertd gab es auch das 
für bereit3 einen ftehenden Gerichtshof 199). Im Sahre 685 
fegte der Senat nad) großen Anftrengungen die 2er Galpurnia 
durch, welche die Unfähigkeit zur Magiftratur und zum Senate 
für. immer und noch dazu eine Geldftrafe ausſprach 200). Die 
Ler Tullia des Cicero (689) fügte noch die Strafe des zehn 
jährigen Erils hinzu 201). Ferner gehört dahin die Ler Aufis 
dia (691) 202), die Ler Licinia (697) wider die Sobalitien 203), . 
die Ler Pompeja (700) 204), endlich die Lex Julia des Augus 
ftus 205). Diefe blieb aber nach ben fpäter eintretenden Bers 
änderungen nyr in einem fehr verkleinerten Maaßſtabe bei den 
Municipalämtern anwendbar 206); doch gab fie noch immer den 
Namen, wonach gewiffe Ungefeglichkeiten in ber Bewerbung 
um Staatdämter geftraft wurden 207). 

Die außerorbentlicdyen Vergehen find ſchon zum Theil bei 


196) Livius IV. 25. VII. 15. IX. 26. XL. ı9, Livii epit. 47. 

197) Polyb. VI. 56 (54). 

198) Livii epit. 47., Schol. Bob. pro Sylla 5. 

199) Cicero Brut. 30. 

200) Dio Cass. XXXVI. 21., Ascon. in Cornel., Schol. Bob. ‘pro 
Sylla 5., Cicero pro Muren. 23. ’ 

201) Dio Cass. XXXVIl. 29., Cicero pro 'Muren, 3. 23., in Vatin. 
15., Schol. Bob, pro Sylla 5. pro Sext. 64. 

202) Cicero ad Att. I. 16. | 

203) Cicero pro Planc. 15., Schol. Bob. in argum. Planc., Dio Cass, 
XXXIX. 37. 

204) Ascon. in argum. Milon., Dio Cass. XL. 5a. 

205) Sueton. Octav, 34., Dio Cass. LIV. 16. 

206) Fr. un. D. ad 1. Iul. ambitus (48. 14). 

207) C. Th. IX. 26., C. J. IX. 26. 
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den ihnen verwandten ordentlichen genannt worben. Außer 
bem find noch folgende anzuführen. Straßenräuber und Ban 
Diten wurden im Sntereffe der Öffentlichen Sicherheit fehr firenge 
und augenblidlich gerichtet'2os) ; eben fo ihre Hehler 209). Die 
Flucht aus dem Gefängniß oder vom angewiefenen Straforte 
309g die Strafe des folgenden Grades felbft bis zur Todesſtrafe 
nad, fi 210). Wider die Theilnahme an gefeglicy nicht aus 
thorifirten Verbindungen erfchienen viele Senatusconfulte, Edicte 
und Mandate 211), und fie wurden wie Staatöverbredyen be 
firaft 212). Außerordentliche Vergehen waren ferner die Cow 
euffion oder Erpreffung durch Vorfpiegelung eines obrigfeitlis 
chen Befehls 213), die Prävarication der Advocaten gegen ihre 
Glienten, fpäter auch die der Anfläger in einem Griminalpre 
ceß 214), die gewinnfüchtige Angeberei beim Fiscus215), dad 
muthwillige Verderben der Hffentlichen Gifternen und in Aegyp⸗ 
ten ber Nildämme 216), bie Abtreibung der Leibesfrucht 217), 


208) Fr. 28. $. ı5. D. de poen. (48. 19), nov. 134. c. 13. 
209) Fr. ı3. pr. D. de off. praes. (1. ı8), Paul. sent. rec. V. 3. 4 
D. XLVIL ı6., C. Th. IX. ag, €. J. IX. 39. Ä | 
210) Fr. 8. $. 7. fr. 28. 6. 13. 14. D. de poen. (48. 19), fe." 
D. de eflract. (47. ı8). ’ 
211) Fr. ı. 3. D. de — (47. 22), fr. 2. D. de extr. crim 
« (47. 11). 
Re Fr. 2. D. h. t, fr. 1. F. 1. ad 1. Iul. maiest, (48. 4). 
213) Fr. 1. 2. D. de concuss. (47. 13). 
214) Fr. ı. 2. 3. D. de praevar. (47. ı5). 
215) Paul. sent. rec. V. 13. $. 1. 2., fr. 2. pr. D. de iure. fisc‘, (49 
14) ec. 1.2. C Th. de petit. (10. 10), c. 2, 4. 5. C. de delat. 
(10. 11). 
216) Fr. ı. $. ı. fr. 10. D. de extr. crim. (47. 11), C. Th. IX. 3% 
C. J. IX. 38. 
217) Fr. 4. D. de extr. crim. (47. 22), fr. 38. 6. 5. fr. 39 D. de 
poen. (48. ıg), fr. 8. D. ad I. Cornel. de sicar. (48. 8). 
- 
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das Eingeben eined Liebestranfee 218), die Aushbung unerlaub» 
ter Gauffers und Schlangenfünfte 219). Endlich fonnten alle 
Ränfe und Prellereien, die unter fein beftimmtes Vergehen paß⸗ 
ten, als Stellionat außerordentlich verfolgt werden 220). 
Neben ven gemeinen Verbrechen unterfchied man die eigens 
thümlichen Vergehen der Soldaten 21). Diefe waren der Vers 
rath und das Uebergehen zum Feinde 222), die Defertion und 
Entfernung ohne Urlaub 223), das Berlaffen des Wachtpoftens 
oder Pickets 220), das Ausreißen und Wegwerfen der Waffen 
in der Schlacht 25), unterlaffene Vertheidigung eined Borges 
fetten 226), Anftiften einer Meuterei 227), Ungehorfam und Wis. ° 
derfeßlichfeit gegen die Oberen 228), Veräußerung der Waffen 
und Monturftücde 229), Verwundung eined Gameraben 230), 
Diebftahl im Lager oder von Waffen 2s1), Einfteigen ins Lager 
über den Wall uud Ueberfpringen des Grabend 232), Verſuch 


— — nn 





218) Paul. sent. rec. V. 23. $. ı4., fr. 38. 6. 5. D. de poen. (48. 
19), fr. 3. &. a. D. ad 1. Cornel. de sicar, (48. 8). 
219) Fr. 7. 11. D. de extr. crim. (47. 11). 
a20) Fr. 2. 3. 4. D. stellionat. (47. 20). 
221) Fr. 2. pr. fr. 6. pr. D. de re milit. (49. 16). 
222) Livius XXX. 43., fr. 3. 6. 10. 11. 12. fr. 5. 6. 5—8. fr.6. |. 4. 
fr. 7. D. h. t., fr. 8. $. 2. fr, 38. ©. 1. D. de poen. (48. ı9), 
fr. 3. & 6. D. ad 1. Cornel. de sicar, (48. 8). 
223) Fr. 3. pr. |. 2. 3. 7. 8. 19. 16. fr. 4. 6. 13. 14. 15. kauen 
| $. 1—4 fr. 13. & 5. 6. fr. 14. pr. D. h. t. 
a24) Polyb. VI. 36. 37. (34. 35)., fr. 3. 6. 4. 5. 6. fr. 10.pr. D. h.t. 
225) Dionys. IX. 50., Polyb. VI, 37 (35)., fr. 6. $. 3. D. h. t. 
226) Fr. 3. $. 22. fr. 6. F. 8. 9. D. h. t, 
227) Fr. 3. &. 20. 21. 22. fr. 16. $. 1. D. h. t. 
228) Fr. 3, $. 15. fr. 6. & 1. 2. fr. 13.6.4. D. h. t. 
229) Fr. 3. 6. 13. frr 14. $. 1. D. h.t. 
230) Fr. 6. 5. 6. D. h. t. 
231) Polyb. VL 33. 35 (31. 33)., Gellius XVL 4., a 3. 6. 14. D. h. t. 
233) Fr. 3. 6. ı7. 18. D.h. t. 
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des Selbftmordes 233). Die Strafen waren verjchieben, aber 
durchgängig fehr ftrenge. 

Was endlicdy die Verbrechen der Knechte betrifft, fo wur: 
ben diefe früher wohl arbiträr, nad) einem 771 verfaßten Se— 
natusconfult aber im Ganzen nach den gemeinen Grundfägen 
beurtheilt 234). Doch gab ed aud) eigenthümliche Beſtimmun⸗ 
gen. Der auf dem offenbaren Diebftahl gefundene Knecht 
wurde nad) den zwölf Tafeln gegeißelt und hingerichtet; das 
Edict fette aber auch hiefür die gewöhnliche Strafe des viers 
fachen Erfaßes feit 235). Ferner waren die Knechte für das 
Leben ihres Herrn durch das Silanianiſche Senatusconfult 
(761) in der Art verantwortlich gemacht, daß bei der Ermors 
dung deffelben Alle, die fih in der, Nähe befunden, auf ber 
Folter über den Thäter und ben Anftifter der That forgfältig 
ausgefragt und dann, weil fie ihm nicht beigeftanden, ſaͤmmtlich 
hingerichtet wurden 236). Bor der Vollziehung diefer Anord- 
nungen durfte bei Verluft der Erbfchaft un den Staat weder 
das hinterlaffene Teftament eröffnet noch die Erbfchaft ange: 
treten werden 237). Durch ein gleich darauf folgendes Sena— 
tusconfult (762) 238), danıt durd) eine Ler Cornelia 230), fer 
ner durch ein Senatusconfultum Neronianum, Glaudianum 
oder Pifonianum 230), und durch das prätorifche Edict, welches 


—— — 


233) Fr. 6. 5. 7. D. h.t., fr. 38. F. 12. D. de poen. (48. 19). 

234) Fe. 12. $. 3. 4. D. de aceus. (48. 2), fr. 20. D. de obl. (44. 7), 
fr. 4. © 2. D. ad 1. Comel. de sicar. (48. 8). 

235) Gellius XI. ı8., Gaius III. 189. 

236) Fr. ı. pr. 9. 7. 8. 9. 18—a1. 25—28. fr. 6. pr. fr. r 17. 19- 
D. ad SC. Silan. (29. 5), Paul, sent. rec. Ill. 5. $. 3. 6. 7. 8. 
11. ı2., Tacit. Ann. XIV. 42. 

235) Fr. 3: $. 29. fr. 5. 6.2. D. h. t. 

238) Fr. 13. D. h. t. 

239) Fr, 25. pr. . 1. D. h. t. 

240) Paul, sent. rec. III. 5. 59. 5., fr. 8. pr. Dh. t. 
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wider die vorzeitige Eröffnung noch eine durch eine Populars 
flage zu verfolgende Gelditrafe feftfeßte 241), wurden diefe Bes 
ſtimmungen noc, vervollftändigt. 


— — —— — — — 


Viertes Kapitel. 


Von den Strafen. 





Die in den alten Geſetzen enthaltenen Strafen waren acht: 
Vermoͤgensbußen, koͤrperliche Haft, Schläge, der Talion, Vers 
luft der Ehre, das Eril, die Knechtfchaft, der Tod ı). Unter 
den Kaifern famen noch andere Arten auf, und es gab nun 
verfchiedene Eintheilungen. Zunächft find die reinen Vermoͤ— 
gensbußen oder Brüchten von den eigentlichen Strafen zu trens 
nen. Der Unterfchied beftand darin, daß Letztere an die bürs 
gerliche Ehre giengen, Jene nit 2). Ferner unterfchied man 
unter den eigentlichen Strafen die Gapitalftrafen, welche das 
Leben, die Freiheit oder die Givität nahmen 3), und die Andes 
ren wobei dieſes nicht der Fall wara). Auch wurden die eigents 
fihen Strafen in ſchwere, mittlere und leichte eingetheilt 5). 
‚Su der Anwendbarkeit diefer Strafarten war früher zwifchen 
den Bürgern und den anderen Unterthanen ein großer Unter: 
fhied 6). Später trat der Gegenfat der gemeinen Leute zu 


241) Fr. 25. . 2. D. h. t., Paul. sent. rec. III. 5. $. 10. 
1) Cicero apud Augustin. de civit. dei XXI ın 
2) Fr. 131. D. de verb. sign. (50. 16), c. ı. C, de modo mult. 
(1. 54). 
3) Fr. 103. D. de verb. sign. (50. ı6), fr. a. pr. D. h. t. = 19). 
4) Fr. 2. D. de publ. iudic. (48. ı), fr. 28. pr. — 1. D. h. 
5) Paul. sent. rec. V. ı7. 6. 3. 
6) Buch I. Kap. XV. Mote 15— 19. Kap. XXXI. Note 83, 
Walter rim. Rehtögeihicte, 54 
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den höheren Ständen 7), insbeſondere zu .den Decurionen 8), 
deren Vorrechte nun aber auch die Veteranen hatten9), gewifs 
fermaßen an die Stelle. Die Knechte wurden von jeher härs 
ter geftraft, fpäter aber doch gewöhnlich den gemeinen Leuten 
gleich gehaltenıo). Manche Strafen waren aber natürlich bei 
ihnen gar nicht anwendbar 11). Der unter einer Bedingung 
Manumittirte wurde früher bei der Beftrafung als cin Knecht 12), 
fpäter als ein Freier behandelt 13). 

Die Bermögensbußen waren zwiefacher Art. Einmahl bie 
Brüchten, welche die Magiftrate fraft der ihnen zuftchenden 
Gerichtsbarkeit und Zwangsgewalt auferlegten; von deren Bes 
fhaffenheit und Umfang wird bei den Gerichten die Rede feyn. 
Zmweitend die fchweren Geldbußen, wozu das Bolf auf den 
Antrag eines Magiftrates verurtheilte, Bei Legteren war ents 
weder das Maaß durch ein Geſetz vorgezeichnet 13), oder ber 
Rogirende hatte dabei freie Hand; doch war ed in diefem Falle 
Gebrauch, mit der Mulct unter der Hälfte des Vermögens zu 
bleiben 15). Uebrigens gab ed auch Geldftrafen in den peinlichen 
Gerichten, die alfo eigentliche Strafen waren 16). Unvermö- 


7) Fr. 28. & 2. 5. fr. 38.3.5797. D.h.t,c. ı.C. Th. de falss 

‚ 'moneta (9. 21), c. 75. C. Th. de decur. (ıa. ı). a 

8) Fr. 9 $; 1ı—ı95 fr. 15. 28. 5. D. h. t., fr. 6. 9. 2.D. de 
interd. (48. 22). 

9) Fr. ı. 3. D. de veteran. (49. 18), c. 5. C. de poen. (9. 47)- 

10) Fr.. ı0. pr. fr. 16. $. 3. fr. 28 $. 16. D. h. t. 

11) Fr. 12. ©. 4. D. de accus. (48. 2), fr. 5. D. si ex noxal. (2. 9). 

ı2) Fr. 29. pr. D. de statulib. (4o. 7). 

13) Fr. 9. $. 16. D. h. t., fr. 14. D. de quaest. (48. 18). 

14) Fr. 244. D. de verb. sign. (50. ı6). Beifpiele einer ſolchen ge 
fegliben Mulct geben fragm. 1. Acil. repetund, lin. 7., fragm, 
plebisc. antiq. lin. 5. (Haubold monum. p. 975. 83). 

15) Cato ap. Gell. VII. 3., Lex Silia ap. Fest. v. publica pondera 
‚(wo minore parti familias zu lefen ifl), fragm. 1. Acil. repe- 
tund. lin. ı0. 

16) Fr. 2. D. de publ. iudic. (48. 1), ©. 2. J. de publ. iudic. (4. ı8). 
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gende büßten ftatt des Geldes mit Gefängniß 17); oder «8 
gieng ihnen gar an die Haut 18); fo namentlich den Knechten 19). 

Bon den Gapitalftrafen war die hoͤchſte die Todesftrafe, 
Die alterthümliche Form derfelben war das Spannen in die 
Furca oder den Halsblock und Stäupen bis zum Tode 20). Ars 
dere Arten waren die Euthauptung, urfpränglicy durch das 
Beil 21), unter den Kaifern durch das Schwerdt, was als bie 
‚ gelindefte Todesart galt 22); das Herabflürzen von einem Fels 
fen 25), das Erdroffeln im. Gefängniß 22), beides fpäter verbo⸗ 
ten 25) ; dag Verbrennen 26), die Kreuzigung 27), welche aber 
Conſtantin unterfagte 28), weshalb die Furca, das. heißt im 
neueren Nechte der Galgen, an die Stelle trat 29). Lebendig 
Begraben fand nur an Veftalifchen Sungfrauen wegen Inceſtes 
Statt 30). Davon abgefehen trug die Sitte Scheu überhaupt 
eine Jungfrau dem Henfertod zu übergeben, bis daß man dies 
fes fpäter auf eine fchändliche Art umgieng 31). Die Wahl 
einer beliebigen Todesart konnte nur der Kaifer gewähren 32). 





ı7) Dionys. fragm. XIIL 5., Plutarch. Cato mai. 15. 

18) Fr. ı. $. 3. D. h. t., fr 7. $. 3. D. de iurisd. (a: ı) 

19) Fr.5. D. si ex noxal. (2.9),-fr. 3. 6. 1. D. de termin. (47. 21). 

20) Sueton. Nero 49., Livius II. 55., Tacit. Ann. II, 3a. XVI. — 

21) Dionys. Il. 29., Livius II. 5. X. 1. 9. 

22) Fr. 8. $. 1. D. h. t., Lactant. de mort. persec, 22. 

33) Gellius XX. ı., Liviua VI. 20, Dio Cass. LX. 18. 

24) Sallust. Catil. 55., Val. Max. V. 4,75., Tacit. Ann. VI. 39. 

35) Fr. 8. $. 1. fr 2. .1.D.h.t + 

26) Diodor. XII, 26., fr. 8. $. 2. fr. 28. pr & 11. 12. D.h. t. 

27) Dionys V. 51., Livius XXX. 43., Paul. sent. rec. V. 17. 6. 3, 
V. 21. 4 V. 22. 1. 

28) Aurel, Vict. de Caesar, 4ı., Sozomen. bist. eccl. I. 8. 

29) Fr. 28, pr. 6. ı5. fr. 383. . 2. D. hit. 

30) Dionys. 11. 67., Plutarch. Numa ı0,, Livius VII. ı5. 

3:1) Sueton, Tiber. 61., Dio Cass. LVII. zı., Tacit. Ann. V. 9. 

32) Tacit. Ann. XV, 61., Sueton. Domit. 8. 11, fr. 8. $. 1. D. h. t. 
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Der Todesftrafe fand der Sache nad; gleich die Berurtheilung 
zu dem Schwerdt ber Ofabiatoren 33), bie aber mit diefen feit 

ESonſtantin aufhörte 3), und bie Berurtheilung zu den Beftien 35). 
Diefe wurde jedoch nicht gegen römifche Bürger 36), und fpäs 
ter uͤberhaupt nur gegen Leute geringeren Standes gebraucht 37). 
Per nicht gleich erlag, wurde im Spoliarium vollends nieder, 
gemacht 38). Anders war e8 bei der Verurtheilung zu den 
Kampf- oder Jagdſpielen; denn hier Fonnte man nach einer 
gewiffen Zeit die Freiheit erlangen 39). 

Die Berftoßung in die Knechtfchaft war im alten Straf: 
recht felten a0). Später kam die- Verurtheilung in die Berg 
werfe auf, und zwar in einer doppelten aber rechtlich wenig 
verſchiedenen Form: nämlich zum Grubenbau ſelbſt, oder zu 
einem dazu gehörenden Werke, beides nöthigenfalld auch in 
eine fremde Provinz hin ar). Diefe Strafe wurde regelmäßig 
auf Lebenszeit a2), aber nur gegen Knechte und gemeine Leute 33), 
und gegen Weiber gewöhnlich nur zu Handlangerdienften aus 
gefprochen 39). Rei allen diefen Lebens- und Freiheitsſtrafen 
wurde man von der Sentenz an Knecht, aber nicht des Kai: 





— 


33) Ulpian. in Collat. leg. Mos. XI. 7., Paul. sent. rec. V. ı7. 53, 
cn. €. Th. ad l. Fab. (9. 19). | 

34) C. ı. C. Th. de gladiat. (15. 12), c. 1. C. J. de gladiat. (11.43). 

35) Fr. ı. pr. D. h. t. | 

36) Acta S. Pothini et martyr. Lugdun. ı1. 1% 

37) Paul, sent. rec. V. 23.16: 0. 15. 16. 196, fr 3. $.5. D. ad. 
Cornel. de sicar. (48. 8), fr. ı. 3. D. de veteran. (49. ı8)- 


e (50. 13). 
42) Fr. 28. $. 6. fr. 22. 23. D. ht. 
43) Fr. 8. $. 12. fr. 28. 6. 5. D. h.t., fr. 3. D. de veteran. (49. 18). 


44) Fr. 8. 5. 8. fr. 36. D. h. t,c.g. C h. t. (9 47). 


40) Fr. 8. 5. 4 5. 6 fr. 28. pr. D. h. t., fr.5. $ 3. D. de extr. cogn. 
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ſers fondern der Strafess). Ein zu einer folchen Strafe vers 
urtheilter Knecht gehörte daher feinem Heren. nicht mehr a6). 
Die zu den Spielen oder in. die Bergmerfe Verurtheilten er⸗ 
hielten cin Brandmahl ing An, was aber — mil⸗ 
derte 47). 

Gapitalfrafen, — u die Freiheit — nur die 
Civitaͤt nahmen, gab es im alten Rechte nicht a8): Man ents 
fchloß ſich aber häufig freiwillig: zum @ril, um. fid) der Schmach 
der Auflage oder einer ſchwerern Strafe zu entziehen 9). Doch 
ſchuͤtzte dieſes nicht fchlechthin gegen Neclamationen um Aus⸗ 
lieferung ; auch durfte ed dent Staate feiner Sicherheit wegen 
nicht gleichgültig feyn , wohin fich:feine Erulirenden wandten, 
Der freiwilligen Berbannung-folgte daher immer ein Plebiſcit, 
welches das Eril ald ein rechtmaͤßiges anerfaynte so), aber 
and; um die Ruͤckkehr unmöglich zu .machen, Obdach, Feuer und 
Waſſer zu leihen interbiciete.,51. Durch Die Poreifchen und‘ 
anderen Gefege wurde jened Recht des Erulirend aflgemein ges 
ftattet s2), zugleich aber die Staͤdte beſtimmt, wo fih die Erus 
lirenden aufhalten durften‘,: und darüber‘ in den Bundbriefen 
das a feftgefett 53). Neben var freiwuigen ——— 

45) Fr. 6. & 6. D. de iniusto (28, 3), fr. 25. 6 2. 3. D. de acq. 

vrel om. hered. (ag. 2), fr. 8. $. i1. fr. 12. 3 17. pr. Sr. 36. 
Du. ° 

MELSCEDie 

47) © 2. C. Th. h. t. (9 40), c. 1. C. J. h. 1 (0 4) 

48) Cicero pro Caecin. 34,, Declam. pro domo 29. 

49) Livius I. 41. II. 35. III. 13. 58. V..32., Cicero pro Caecin. 33.34. 

50) Livius XXVI. 3. Darauf bezieht ſich auch Livius V. 32. 46. 

51) Lixius XXV. 4. Te —— 

52) Sallust. Catih 51. — 

53) Polyb. VI. 14 (12), Livius XLIII. a. Daher ronnte ed vorkom⸗ 
men, daß ein Staat romijche Exulirende nicht aufnehmen durfte, 
Polyb. ÄX11.:6., und umgekehrt daß ein Gremder dad ius exu- 
landi in Nom nicht hatte, Cicero de orat. J. 3g. 
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derung kam aber ſchon unter der Republik auch die Verhaͤngung 
des Exils durch das Volk mit der Interdiction des Feuers und 
Waſſers als Strafe auf: 5). Die Kaiſer verbanden damit 
häufig die Anmweifung einer beſtimmten Inſel ss). So blieben 
das Eril oder die Snterdiction der alten Art und die Deportas 
tion neben einander als Strafen ungefähr gleichen Ranges 56); 
doch wurde der That nad) die Deportation .häuftger gebraucht 57). 
Beide zogen den Verluſt der Civität ss), alfo auch des Rechts 
zu erben und‘. zu vererben 59), nach ſich. Uebrigens hatten 
nur die prärorifchen Präfecten, ihre einftweiligen Vertreter, und 
ber Stadtpräfeer dad Recht die Deportation zu verfügen; die 
Statthalter mußten dazu. den Befehl des Kaifers einholen 60). 
Eine andere Strafe, welhe den Verluft der Givität bewirkte, 
war die Verimtheilung zu Öffentlichen Zwangsarbeiten , wenn 
fie auf Lebenszeit gefchah or). Dieſe Strafe wurde nicht gegen 
Perſonen höheren Standes, aber * nicht gegen Knechte aus 
gewendet HM). -- — 7H 

Mit den Gapitafftrafen war der Berluft ded Vermögens 
an den Staat verbunden. Schon zur Zeit der Republif zog 








54) Appian. de bell. civ. J. 3ı., Declam, pro domo3ı., Cicero pro 
Muren. 23., Dio Cass. XXXVII. 29 XXXVII. 17. 18. 

55) Dio "Cass. uvi. 27 Tacit. Ann. I, 38. 68. 69. 1V..ı3. 21. 30. 
vi. 30, 

56) Fr. 8. $. ı. 2. D. qui testam. (28, ı), fr. 1. $. =. D. de legat. 
III. (32), c. 1. C. de repud. (5. ı7). | 

57) Fr. 2. $. ı. D. h. t., fr. 3. D. ad 1. Iul. pecul, (48. ı3). 

58) Fr. ı. $. 2. 3. 4. D. de legat. ni. 82), . 2. . 1. fe for. 
h. t. fr. 5. ‚6. 3. D. de extr. cogn. (50. 13), Plin. epist. IV. 

„ Ghiu I 90. 128. 

59) * 13. D, de bon. poss. (37. ı), fr. 7. 9. 5. D. de bon, dam- 
nat. (48. 20), c. 2. C. de bon, proscript. (9. 49). 

60) Fr. ı: 4 D. de legat. III. (30), fr. 6. $. ı. D. de interd. 
(48. 22), fr. 2. 6. ı. D. de poen. (48. ı9). 

61) Fr. 17. $ 7. fr. 28, 6.6, D.h.t,c 1. C. h. t. (g 47). 

62) Fr. 3. D. de veteran. (Ag. ı8),°c. 3. C. h. t., fr. 34. pr. D. k. t. 
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ſelbſt das Eril regelmäßig die Piblication des Vermögend nad 
fi) 63). Um fo mehr wurde unter den Kaifern nicht blos mit 
allen Lebens # -und- Freiheitftrafen 6) , fondern auch mit dem 
Exil und der Deportation 65), and wahrfcheinlich auch mit der 
Verurtheilung zur lebenslänglichen Zwangsarbeit 66) die Vers 
mögendconfiscation verknuͤpft. Den Kindern verblieb jedoch res 
gelmäßig die Hälfte 67). Seit dem zweiten Theodoſius mußten 
airch die -Vorfteher der Provinzen über jede. Confiscation beim 
Kaifer anfragen 68), und Yuftinian fehaffte, wenn Defcendens 
ten und Afcendenten bis zum dritten Grade da waren, mit 
Ausnahme des Majeftätverbredjend die Confiscation ganz ab 9). 
Der Heintfalf des Vermögens an den Fiscus fette aber immer 
die vollftändige Berurtheilung voraus 70), Wenn daher der 
Berflagte während des Proceffes 71), ja felbit wenn er nad) 
der Verurtheilung aber während der Appellation ftarb, fo wurde 
er in der gewoͤhnlichen Weife beerbt 72); nur mußten im legten 





63) Dionys. VII. ;g-, Livius II. 58. XXV. 4, Dio Cass. XXXVII. 17. 

64) Dio Cass. LVIII. 16., fr. ı. pr. D. de bon, damnat. (48 20) 

65) Tacit. Ann, IH. 23. 68. IV. 20,21. XIH. 43., fr. 8. {. 1. 2. D. 
qui testam, (28. ı), Herenn. Modestin, fragm. (in Ulpiani fragm. 
ed. Böcking. p. 109), fr. 3..D. de interd. (48. * c. 6. C. de 
bon. proscript. (9. 49)- 

66) C. i. €. h..t. (9: 47). a 

67) Fr. 7. pr. 6. 2. 3. 4. fr. 1. & 1. 2. 3. D. de bon. dammat, (48. 
20), e. 10. C. de bon. proscript: (9. 49). Den Wedhfel der Ge 
feßgebung zeigen c. 2. 4. 6. 8. 9. ı0. 23. 24. C. Th. de, bon. 
proscript.,(g. 42). | w 

68) C. un, C. 'Th. ne sine iussu (9. —* 

69) Nov. ı7. c. 12, nov. 134. c. 13. 

70) Fr. a. D. de bon. damnat. (48. 20), fr. 2. $. 1. D. de bon, eor, 
(48. a1), fr. 20. D, de accus. (45.-2). 

71) Fr. 45. $. ı. D. de iure fisci (4g- ı4), fr. 9. D. qui testam. , 
(28. ı). 

72) Fr. ı3. $. 2. D. qui testam. (a8. ı), fr. 6. $. 8. D. de iniust. 
(28. 3). 
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' Falle die Erben die. Appellation zum Ende führen 73). Durdy 
Selbfimord konnte jedoch der Verklagte die Confiscation nicht 
abhalten 7); und wegen Majeftätverbrechen und Amtserprefs 
fungen fonnte fogar noch nad dem Tode Anklage erhoben und 
die Confiscation erwirft werden 15). 

Die nicht capitalen Strafen giengen entweber an den Leib 
oder an bie Freiheit oder blos an die bürgerliche Ehre. Zu 
ben Erfteren gehört zundchii der ZTalion, fo lange er vorfam 76). 
Davon abgefehen waren felbft im neuen Recht verftimmelnde 
Strafen felten 77), und Suftinian milderte fie noch etwas 78). 
Körperliche Züchtigungen waren unter der Republik nicht gegen 
Bürger, und auch fpäter nur an geringen Leuten erlaubt "). 
Gegen Freie wurde dazu der Stod, gegen Knechte die ſchimpf⸗ 
lichere Geißel gebraucht 80). Ferner ift hier die nur für eine 
gewiffe Zeit gefchehene Berurtheilung zu Dandlaugerdieniten 
bei den Bergmwerfen oder öffentlichen Zwangsarbeiten zu nens 
nen 81). Nicht capitale Freiheitftrafen waren die förperliche 
Haft und die Relegation. Erftere gefchah entweder. durch bloße 
Einferferung oder mit Anlegung ‚von Fefleln 82). Die Haft 
fonnte auch auf Lebenszeit erfannt werden 83); doch wurde 


— — 





— — — 


73) Fr. ı. pr. D. si pendente appell. 49. ı3), c. 3. C. eod. (7. 66). 

74) Fr. 3. D. de bon. eor. (48. aı), fr. 6. $. 7. D. de iniusto (28. 
3). Urſprünglich war ed anders, Dio Cass, LVIII. ı5., Tacit. 
Ann, VI. a9. 

75) Fr. ıı. D. ad 1. Jul. maiest. (48. 4), fr.ao. D. de accus. (48. 2). 

56) Kap. IE. Note 4a. 

77) €. ı. C. de serv. fugit. (6. ı), nov. 17. c, 8. nov. 42. c. ı. 

78) Nov. 134. e. 13. 

79) Fr. 28. $. 2.5. D. h. t., fr. 1. 3. D. de veteran. (48. 19). 

80) Fr. 6, $. 2. fr. 7. 10. pr. fr. 28.6. 2.4.D.h.t 

81) Fr. 38. $. ı. D. h. t., fr. 5. $. a. D. de extr. cognit. (50. 13). 

82) Fr. g. D. ex quib. caus. maior, (4. 6), fr. 1. % 4. D. de aleat. 
(11, 5), fr. 216. 224. D. de verb. sign, (50. 16). 

83) Valer. Max. VL 3,3. IX. 15, 5, Cicero in Catil. IV. 4. 5. 
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diefes-fpäter den Statthaltern gegen Freie unterfagt sı). Knechte 
konnten aber fowohl. zeitlich als lebenslaͤnglich in: die Ketten 
verurtheift und unter diefer Bedingung dem Herrn zurüdgeges 
ben werdenss). Die Relegation ‚beftand entweder in der Aus». 
weiſung aus einen beiiimmten Orte oder in der Berweifung an 
einen ‚beftimmten Ort-»6), ‚beides entweder auf eine gewiffe Zeit: 
ober für immer 87). Sie kommt fchon unter der Republik vor 88).: 
Mit ihr war aber fein Berluft von bürgerlichen Rechten 9), 
auch, ohne ausdrüdliche Erklärung feine. Einziehung des Ver⸗ 
mögeng verbunden 90),: und auch eine folche war nur bei der, 
lebenslänglichen Relegation zuläßig 99), bei:Diefer aber freilich 
wenigftiend an einem Theile. bed Vermögens nicht jelten 92).- 
Die Relegation war daher von dem eigentlichen Exil wefents 
lich verſchieden 93); doch bildete fich. ſpaͤter ein. weiterer Begriff: 
‚ des Erild, der auch die Relegation umfaßte 99). Die mildefte 
Form der Relegation war ber Hansarreft 95), 


— 





84) Fr. 8. 6. 9. fr. 35. D. h. t., c.6.C. h. t (9 in Eine Aus: 
nahme enthält fr. 28. 5. 14. D. h. tt 

85) Fr. 8. $. 13. fr. 33. D. h. t., c. 6. 10. C. k. t. (9: 47)- 

86) Fr. 7. pr. $ 1. 5— ıg. fr. i9. pr. D. de interdict. et relegat. 
(48. 22). 

87) Fr. 7. $. 2. fr. ı4. pr. D. de interd. (48. ‚22)- 

88) Livius XL. 4ı. 

'89) Fr. 4. 7. $. 3. fr. 14. $.1. fr. 17. 18, pr. D. de faa (48. 22). 

90) Fr. 1. 4. 14. $. 1. D. de interd. (48. 22), c 8. .C de poen- 
(9: 47), © 6. C. si reus (g. 6). — 

91) Fr. 7. $. 4. D. de interd. (48. 22). 

g2) Paul. sent. rec. II. 26, $. ı4. V. 25. $. 8. V. 26. $. 3. 

93) Fr. a. D. de publ, iudic. (48. 1), Ovid. Trist. IL v . 137. V.ın 
v. 15—21. 

94) Fr. 4. 5. D. de interd. (48. a2), fr. 4. pr. D. si gie — 
(2. 13), Paul. sent. rec. V. 17. F. 3. Umgekehrt wird zuweilen 


relegatio ftatt des eigentlichen exilium gebraucht, fr. 12. P 4. 
D. de accus. (48. 2). 


95) ‚Er.-g. D. de interd. (48. 22). 
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Unter den Ehrenftrafen war bie ftärfite, wenn Einer ats 
ſetzlich als ruch⸗ und mundlos erflärt war 96); dadurch wurde 
er faft zu. allem bürgerlichen Verkehr unfähig 97). Etwas ge⸗ 
ringer war die Strafe der Infamie; doc, gieng auch diefe an 
ein Stuͤck des Caput 98), und ſchloß von den Comitien, von 
der Magiftratur 99) und anderen. höheren bürgerlichen Verrich⸗ 
tungen aus .100). ";Diefe Strafe trat 'theils als felbititändige 
Strafe gemiffer Vergehen ein 101); theild war fie die Folge der 
Berurtheilung in allen ordentlichen 102), auch in den meifien 
außerordentlicyen peinlichen Anklagen 103) , dedgleichen wegen 
gewiſſer Privatdelicte 104) und felbft in einigen Eivilflagen 105). 
An diefen Beftimmungen fonnte der:Michter nichts Andern 10): 
Wenn aber ungeſetzlich eine.zu "hohe: Strafe auferlegt worden 
war, fo wurde zum Erfaß die Infamie 'erlaffen 107). Noch ans 





— — 


96, Improbus intestabilisque, urn 2. XV. 3., % 6 J. de 
testam. ord. (a. ı0). 

97) Fr. 18. $. ı. fr. 26. D. qui testam. (28. 1) Theophil. II. 10,6. 

98) Cicero pro Rose. Com. 6. Daber bie aud eine bloße causa 
existimationis eine causa capitis, pre Quint. 8. g., fr. ı03. D. 
de verb. sign. (50. ı6). 

99) Cicero pro Cluent, 42. 43., Lex tab. Heracl. part. alt. lin, 34 
—49., fr. 1. D. de his qui not. (8. 2), fr. ko. D. de iniur, (47- 10). 

100) Fr. ı. $. 8. fr. 9.D. de postul. (3, '), fr. 2. D. de off. assess. 
(1. 22), fr. 4. f. i. D. de legation. (50. 7). 

101) Rap. IIT. Note 122. 174. 

109) Fr. 9. D. de publ, iudic. (48. 2 fr. 1.8, D. ad 1. Iul. de vi 
priv. (48. 2). | | 

103) Fr. 13. 6. 8. D. de his qui not. (3. 2), fr. 1. D. de sepuler. 

viol. (49.12), © 12. C. ex quib. caus. infam. (2. 12). 

104) Fr. 1. 4. $. 5. fr. 6. 7. pr. 6. ı—4. D. de his qui not. (3. 2). 

105) Bud IV. Kap. VIEL Note 6ı. 62. Kap. XI. Note 23. 24. 

106) Fr. 63. D. de furt. (47: 2), fr. 40. D. de iniur. (47. 10): 

107) Fr. 13. S. 7. D. his qui not. (3. 2), fr. 10. $. 2. D. de poen. 
(48. 19). 
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dere Ehrenftrafen waren die Ausſtoßung aus bem Senat oder 
der Eurie, temporär oder für immer 108), die Ausſchließung von 
Ehrendmtern, von allen:oder nur von gewiſſen 109), die Inters 
bietion eines Standes oder Gewerbes, auf eine gewiſſe Zeit 
oder für immer 110), Auch die Entziehung des Begräbniffes 
fommt vor als Strafe. des aM Erlaubniß veräbten Selbſt⸗ 
mordes ui Ada 

Zu den Ehrenftrafen. gehörten auch die“ :cenfoeifehen Nos 
tationen 112)..  Diefe waren vierfacher Art 113): gegen die Ges 
natoren Ausweifung aud dem Senate 113) 3:°gegen die Ritter 
Wegnahme des Ritterpferdes 115); Verftoßung unter die Aeras 
rier auch mit Erhöhung. der Schatzung 116); endlich Ver⸗ 
ſetzung aus einer laͤndlichen in eine ſtaͤdtiſche Tribus ſeit⸗ 
dem darin ein Unterſchied aufgekommen war 117). Eine ſolche 


108) Fr. 5. 5. a. D. de extr. ‚cogn. (50. 13), fr. 2. 3. D. de senat, 
(1. 9), fr. 7. $. 20. D. de interd. (48. aa), fr. a. 6. 1, 2. 5. fr. 
3. 6. 1. fr. 5. D. de decur. 150. a), fr. 15. pr. D. ‚ad municip. 
Go. ) 1. C, de his qui in exil. (10. 59). ER 13 

109) Fr. 5. 5. 2. D. de estr. cogu, (50. ” fr. 7. 5 a1. 22. D. de 
interd. (48. 22). | 

110) Fr. 8. pr. fr. 9. pr. $. ı—ı0. D. PR Bo (8. 19), f fr, 1. $. 13. 
D. de off. praef. urb, (1. 12), fr. 3. $. ı,D. de degur. (50. 2), 
fr. 8. D, de postul. (3. D c, 1. C. de his qui in exil. a 59). 

111) Quintil, Decl. 4. 337. ; Dio Cass LXIX. 8. 

112) Bud J. Kap. XVIU. Nole o 68. 

113) (Ascon.) in divin. 3. 

114): Festus 'v. praeteriti, Zonaras VIL ıg., Livias XXVIL ıı. XXXIV. 
44. XXXVIII. 28. XXXIX. 42. XLI. 27. XLV. ı5. 

115) Livius XXIV. 18. 43. XXVII. ı7. XXIX.37. XLIII. 16. XLIV. ı6, 

116) Gellius IV. 12. 20., Livius IV. 24. XXIV. 18. 43. XXIX. 37., 
Dionys. XI. 63. 

117) Bud I. Kap. AV. Mote 62. 63. 
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Note verhinderte jedoch die Beibehaltung 113) oder die Erlan⸗ 
gung einer: Magiftratur und. den daran gefnüpften Wicdereins 
tritt in den Senat nicht 119); auch wurde fie gemöhnfich von 
den folgenden Genforen 120), häufig fogar gleich von dem’ ans 
deren Genfor‘ 123) wieder aufgehoben. 

Eigenthuͤmliche militaͤriſche Strafen waren der enuppel⸗ 
tod durch die Cameraden 122), die Decimirung 123), der Berfauf 
in die Knechtſchaft 124) , die fchimpfliche: Entlaffung 125), Die 
Abſetzung vom Grade, die Berfeung unter eine geringere Trup⸗ 
pengattung 126), die: Auferlegung gemeiner Berrichtungen 127), 
Scmälerung des Soldes 123) , Geldbußen mit Pfändung 1209, 
Ruthen⸗ und Stockſchlaͤge 130), Aderfaffen 151), koͤrperliche Un- 
bequemlichfeiten 132), Verſetzung auf fchlechtere Koft 133), Cams 


— — — — 


118) Livius XXIV. ı8. 43. 

119) Livius XXIV. 18. 43. AXVIL t1., Cicero pro Cluent. äa. 33. 
Valer. Max. IE. 9,9, Plütatch. Cicero 17., Dio Tass. XXXVIL 
30. XL. 63. XLIL 52. 

120) (Ascon.) in divin. 3. 

121) Cicero pro Cluent. 43., Livius XL. # XLII. ı0. XLV. ı5. 

132) Polyb. VI. 37'(35)., Dionys. IX. 50. 

123) Polyb. VI. 38 (36)., Frontin. Strateg. IV. ı, 34 35. 36. 

124) Livius XL. 4r., Livii epit. 55, | 

135) Hirt. de bell. Afric. 54., Sueton, Octav, 24., fr. ı. 2. pr $ 3 

—4. D. de his qui not. (3. 2), © 3. C. de re milit. (12. 36). 

126) Fr. 3. {. 1. D. de re milit. (49. ı6), Valer. Max. II. 1,9. 15. 

127) Fr.3. 5 1. D. de re milit. (49. 16), Frontin. Strateg. IV. 1,43. 

»28) Livius XL. 4ı., Festus v. dirutum. 

129) Fr. 32 4..ı..D. de re milit. (4g- ı6), Festus v. censio, —— 
hensa. 433 

130) Valer. Max. H. — Livii — 57. 

131) Gellius X. 8., Frontin. Strateg. IV. 1,16. 

132) Valer. Max. Il. 7, 9, Liviis XXIV. ı6., Sueton. Octav. 24. 

133) Pulyb. VI. 38 (36), Frontin. Strateg. IV. ı, 25. 
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piren außerhalb des Lagers 134), Marfchieren beim Grpäd 135). 
Schimpflide Todesftrafen und Peinigung an Soldaten waren 
verboten 136). Auch zog die Berurtheilung zum Tode wegen 
eines militärifchen Vergehend die Gonftscation des im Krieges 
dienfte gemachten Erwerbes nicht nach ſich 137). 


— — — — ——— — 


Fünftes Kapitel. 


Bon den Geridten. 


In der Alteften Zeit war die yeinliche Gerichtöbarfeit im. 
Königsbanne enthalten und durch Gefete wenig begränzt. Ges 
gen Mißbrauch fchütte die Patricier die Provocation an die 
Bürgerfchaft 1). „Schwere Vergehen richtete der König felbft 
mit Zuziehung des hohen Nathes; leichtere uͤberwieß er eins 
zelnen Senatoren 2). Für das ſchwerſte Verbrechen, Perduels 
fion oder Parricidium wurden aber, wenn die Anklage gegen 
einen Patrizier gieng, in jedem einzelnen Falle von der Bürs 
gerfchaft auf den Antrag bes. Königs zwei Blutrichter ernannt, 
von deren Urtheilfprud; jedoch an fie provocirt werden konnte 3). 


134) Polyb. VI. 38 (36)., Valer. Max. IL 7,15. 
135). Amm, Marc. XXV. ı. 
136) Fr.3. $. ı. 10. D. de re milit. (49. 16), c. 8. C. de — 
(9 41), Acta S. Tarrach. ı. 
137) Fr. 6. $. 6. D. de iniust. (28. 3), fr. ı1. pr. D. de test. wii 
(29. ı), fr. 1. 2. D. de veter. succ. (38. 12), e. 13. C. de test. 
mil. (6. 21). 
ı) Buch I. Kap. III. Note 4. 
2) Livius I. 49, Dionys. II. ı4+ 29. 
3) Livias I. 26. VI. 20. , Festus v. sororium, Dionys. III. 2a. 
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Diefes eigenthümliche Judicium wegen Perduellion erhielt fich 
neben den mittlerweile eintretenden Veränderungen bis zum 
Ende des Freiftaatsz; und auch damals noch follten die Duos 
virn vom Bolfe ermwählt werben a). 

Nach der Vertreibung der Könige gieng der Koͤnigsbanm 
auf die Gonfuln über. Doch wurde durch die Ler Baleria 
(245) ihre Macht zu brüchten, wahrfcheinlich aber nur gegen 
Patrizier, auf zwei Schaafe und fünf Rinder befchränft 5), 
und jedem Bürger, alfo auch den Plebejern, wider einen Auss 
fpruch, der an Leben, Leib oder Vermögen gieng, die Provos 
cation an die Berfammlung der Gurien 6) geftattet 7). Capis 
talfachen gegen Patrizier wurden daher von der Obrigkeit uns 
mittelbar an diefe Verfammlung gebraht #»). Nach der Eins 
fegung des Tribunates warf fidy aber auch die plebejiſche Ges 
meinde zu einer Art von Suͤhn- und Kriegägeridyt über bie 
Patrizier auf); und umgefehrt wurde, die Provocation ber 
Piebejer von den Gurien an die Verſammlung der Tribus ge⸗ 
zogen 10). Ferner ſetzte nun die Lex Aternia Zarpeia (300), 
indem fie allen Magiftraten das Recht die ihnen Widerſpen— 
ftigen zu brüchten beilegte, allgemein, aljo auch für die Ples 
bejer, das hoͤchſte Maaß der Brüchten auf zwei Schaafe und 


en 


4) Dio Cass. XXXVII. 27. Cicero pro Rabir. 4. 5., Sueton. Cae- 
sar 12 

5) Plutarch. Poplicol. ıı. 

6) Nicht an die plebejifhe Gemeinde, wie ©. 83. 84. irrig ange 
nommen ift; denn diefe war Damals noch nicht conftitwirt. 

7) Dionys. V. ı9. 70, fr. 2. $. 16. D. de orig. iur. (1. 2) Cicero 
de re publ. II. 3r., Livius II. 8. Beifpiele geben Livius II. 27. 
55., Dionys. IX. 3g. 

8) Livius II. 41. III. 24., Dionys. VIII. 77. 

9) Buch I. Kap: XI. Mote 59. 6o. 

ı0) So erhält das von Zonaras und Jobannes Lodus angeführte 
Geſetz einen no beftimmteren Sinn, als ©. 88. Note 50. al: 


gegeben ifl. 
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dreißig Rinder feft ı1), und zwar fo daß die Strafe mit einem 
Stuͤcke anfteng und immer um Eines gefteigert ward 12). 
Durch die Gefege der zwölf Tafeln wurden alle Capitals 
ſachen eines Bürgers vor die große Verfammlung nad Gentus 
rien gewiefen. Diefes blieb, durch eine Lex Sempronia ers 
neuert, bis in die legten Zeiten des Freiftaats 13). Dankben 
behjaupteten jedoch die Somitien der Gurien, fo lange fie wirk⸗ 
lid, beftanden, das Recht über Perduellion in der alten Form 
zu. richten 14). Eben fo brauchten. die Tribunen fortwährend 
in außerordentlichen Fällen ihre Macht, bei der Verſammlung 
der Tribus auf höhere Geldbußen anzutragen 15). Das. Bolt 
befaßte fidy) aber mit diefen Berhandlungen nicht immer felbit, 
fondern ed ermwählte häufig zur Unterfuchung und Eutfcheidung 
einen oder. mehrere Inquifitoren 16), oder es überlich Beides 
dem Senate 17). ; 
Zur Ausfpärung der Verbrechen, zur Betreibung der Ans 
klagen ı8) und zur Beforgung der Erecution 19) dienten ſchon 
unter den Koͤnigen die zwei Quaͤſtoren des Parricidiums 20), 


— — 


11) Cicero de re publ. II. 35., Festus v. multam, ovibus, pecula- 
tus, Dionys. X. 50. Man febe Bud) 1. Kap. X], Mote 76. 77. 

ı2) Plinius hist. nat. XVIIT, 3., Gellius XI, 1. Varro de ling. lat. 
IV. 36, ed. Bip. p. 48. 

ı3) Buch I. Kap. XI. Mote 38. Kap. XV. Mote ı6. Kay. XVI. 
Mote 30. 

ı4) Livius VI. a0. So ift das ©. 96. Geſagte zu beſchränken. 

15) Buch I. Kap. XI. Mote 43. Kap. XVI. Note 36. 

16) Livius IV. 5ı. 

17) Buch I. Kap. XVI. Mote 30. 37. Kap. XVII. Note 14. 

18) Festus v. parici., Varro de ling. lat. IV. ı4. ed. Bip. p. 24. 

ıg) Dionys. VIII. 78. 

20) Daß diefe von den Duovirn der Perduellion verfhieden waren, 
ergiebt fih aus den Moten 3. 4. und aus dem Zufammenbang. 
Dawider ift auch nicht Livius- II. 41., Dionys, VIM. 77. Denn 
bier erfcheinen die Quaftoren in einer Perduellionfahe nur als 
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welche wie bie anderen Obrigfeiten von den Gomitien der Cu⸗ 
rien gewählt wurden 21). Diefe blieben auch nad Erridytung 
der Republit 22) und in den Gefeßen der zwölf Tafeln 23). 
Sie hatten alfo jetzt für peinliche Anflagen bie Genturiatco- 
mitien zu verfammeln 23). Natürlich wurden fie auch in Diefen 
oder in denen der Tribus erwählt. Später gieng aber ein Theil 
ihrer Verrichtungen an bie Dreiherrn für Gapitalfachen über 25) ; 
das Anklageamt aber fam zum Theil an die Aedilen 26), theils 
verſahen es die Tribunen, bie aber dann zur Berufung der 
Genturiatcomitien den Prätor angehen mußten 27); zulegt wurbe 
Seder zur Anklage zugelaffen 28). 
Neben dem Volke hatte aber auch der Senat mit den Vers 
brechen zu thun, befonders in fo fern dieſes in die höhere Vers 
waltung einfchlug. Er beftimmte daher die Behandlung und 
Beftrafung abgefallener Colonien und unterthäniger Städte 9), 
Anklaͤger; jene Duovirn aber waren wirkliche Richter. Danach 
ift ©. 24. Note 19. zu berichtigen. Bon jenen Quäſtoten find 
aber auch die des Aerariums zu unterfceiden, fr. 2. $. 22. D. 
de orig. iur. (1. 2). Diefe wurden urfprünglid von den Köni: 
‚ gen dann von den Eonfuln jelbft ernannt, und erft 307 Fam 
ihre Wahl and Vol, Tacit. Ann. XI. 22. Nah Andern geſchah 
diefed ſchon 245, Plutarch. Poplicol. ı+., Zonaras VII. 13. Hier 
liegen wohl manderlei Verwechslungen zum Grande. Man 
fehe ©. 24. Note 19. ©. 81. Note 27. ©. 8a. Mole 33. ©. 96. 
Mote Aı. 
aı) Fr. un. pr. D. de off. quaest. (1. 13). 
22) Cicero de re publ. 11. 35., Livius IL 41. III. 24. 25,, Dionys. 
VIII, 77: 78. : 
23) Fr. 2. $. 23. D. de orig. iur. (1. 2). s 
a4) Varro de ling, lat, V. 9- ed Bip. p. 76. 
25) Bud I. Kap. XVII. Note 161. 164. 
26) Buch I. Kap. XVII. Note 100— 106. 
27) Livius XXV. 4 XXVI. 3. XLIII 16, Gellius VII. o. 


38) Diefes it die Ordnung der fpäteren Zeit, Valer.Maz. IV. ı, 10, 


a9) Dionys, V. 60., Livius IV. 30. VI. ı2. 13. 1% 26. IX. 25. 26. 


x. ı. 


Kay. V. Von den Gertchten. 857 


ftatuirte wo es ihm für den Landfrieden und. die oͤffentliche 
Difeiplin nöthig ſchien, uͤber ſchwere in Stalien vorgefallene 
Berbrechen 30), verfolgte auc, in Rom und gegen römifche Bürs 
ger die Vergehen, die durch ihre Anzahl, Neuheit oder Bers 
zweigung das gemeine Weſen erfchrecten 31), und empfieng die 
Anflagen der Bundesgenoffen umd Provinzialen ber die Ber 
drücdungen der Magiftvate 32), In diefen Fällen, wo der Ges 
nat aus eigenem Recht, oder wenn er wie oben bemerft im 
Auftrage des Volkes zu unterfuchen und zu ftrafen hatte, vers 
handelte er darüber zuweilen felbft 33); gewöhnlich aber beftellte 
er dazu Inquiſitoren, meiftend die Conſuln oder einen Prätor 3). 
Wenn aber das Vaterland in Gefahr und das Verbrechen 
eingeftanden oder augenfcheinfich war, fo becretirte der Senat 
ohne Weiteres die Verfolgung und Hinrichtung 35). 

Die Sapitalfachen römifcher Bürger waren durch die zwölf 
Tafeln den Gonfuln völlig entzogenz auch hatten Diefe und die 
Balerifchen Gefege dem willführlichen Gebraud; des Imperium 
‚zur Züchtigung an Leib und Leben durch das Recht der Pros 
vocation geftenert und die Porcifchen Geſetze ſolche Zuchtis 
gungen fchlechthin verpoͤnt 36). Ueber Nichtbuͤrger hatten aber 
bie Confuln neh, wie ehemals die Könige über die Plebejer, 
den vollen Blutbannz und an Knechten und gemeinen Leuten 


30) Polyb. VI, 13 (10)j., Livius XXXI. 12. XXX. 1. 26. XXXII. 
36. XXXIX. 38. 41. XL. 37. 43., Cicero Brut. 22. 
31) Dionys. V. 55. 57., Livius VIII 18. IX. 26. XXXIV. 44..XXXIX. 
14. XL. ıg. 37. 44, Cicero ad Att. II. 24. 
32) Livius XXXIX. 3. XLIII. 2, Livii epit, 54. 
33)-Valer. Max, IV. ı,7., Plutarch. Marcell. 23. 
34) Livius IV. 30. IX. 26. X. 1. XXXVIII. 54. 55. XXXIX. 3. 14. 
XL. ı9. 37. 44- XLII. a. XLV. ı6, Cicero Brut. 22. j 
35) Cicero in Catil. I. 2., Sallust. Catil, 2g. 50. 52. 55., Appian. 
de bell. eiv. 11. 6. 
36) Buch I. Kap. XII. Note 17. 19. Kap. XV. Mote 14. ı5. 
Walter röm. Rebrögefhiähte, 55 


— 
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handhabten die Dreiherrn fuͤr Capitalſachen eine ſehr kraͤftige 
Zuchtgewalt 37). Selbſt aber gegen Bürger griffen die Con— 
fuln bei augenfcheinficher Schuld 38) oder in außerordentlichen 
Umftänden, freilich nicht ohne die Gefahr der Verantwortung. 9), 
mit den ftärfften Machtbefehlen durch. Auch fonnte natürlich 

/ die mit einer Magiftratur verbundene Gewalt, gegen Riders 
fpenftige körperliche Haft und Brüchten auszufprechen a0), zur 
Züchtigung der Heinen Frevel gebraucht werben a1). Die 
Größe diefer Brüchten hieng noch, wo fie nicht durd; ein Ges 
feß vorgezeichnet- war a2) , innerhalb der gefetlichen Gränze, 

von dem Ermefjen ab a3); auch wurden fie noch lange nady 
der alten Weife in Schaafen und Rindern ausgefprochen as) ; 
allein die wirkliche Zahlung gefchah feit der Fer Papiria (325) 
in Geld nad) einer feiten Schäßung a5). Sin den Minicipien 
und Golonien fand die Strafgewalt, fo weit fie nicht nad 
Rom an die Eomitien und an den Senat gehörte, der Stadt 
zu #6). Endlich in den Provinzen hatten die Prätoren auper 
gegen römifche Bürger den vollen Blutbann 47). 


37) Bud I. Kap. XVIII. Mote 165. Eine meit höbere Bedeutung 
legt ihnen noch Niebuhr III. 480. bei; allein Festus v. sacra- 
mentum, worauf er fich beruft, beweift für das Strafrecht nichts. 

38) Livius IL 4., Cicero in Catil. II. ı2., Sallust. Catil. * 

39) Appian. de bell. civ. II. 6. 15. 

40) Cicero de leg. III, 3., fr. a. 6. ı6. D. de orig. iur. (1. 2), fr. 
2. D. de in ius voc, (2. 4). 

41) Frontin. de aquaeduct. ı29 , 544. D. de aleat. (11. 5), 
fr. 35. D. de iniur. (49. 10). 

42) Dan fehe darüber Kap. IV. Mote 14. ' 

43) Fr. 131. 5. 1. fr. 244. D. de verb. sign. (50. 16). 

44) Varro de re rust. II. i, 9., Gellius XI. ı. 

45) Livius IV. 30., Cicero de re publ. II. 35., Gellius XT. ı., Fe- 
stus v. aestimata, multam, ovibus, peculatus. 

46) Livius VI.ı7. Man febe auh Buhl. Kap. XXIV. Mote a0. 21. 

47) Bud I. Kap. XXII. Mote gg. 100. Man febe aud fr. 7. |. =. 
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Ganz anderer Art war die Sittengewalt der Genforen. 
Diefe gieng nur auf Rügen und Ehrenftrafen as), war über 
ganz und gar ihrem Gewiffen anvertraut 9). Kraft derfelben 
ahndeten fie NRohheit und Graufamfeit gegen Weib, Kinder 
und Gefinde, fchlechte Kinderzucht, Vernachlaͤßigung der anges 
ftammten Religionggebräuche und Todtenfeier, nächtliche Ges 
lage 50), Verlegung häuslicher Sitten sı), unfleißige Wirthfchaft 
und leichtfinnige Berfchuldung 52), unndsthigen Aufwand 53), 
millführliche Ehefcheidung und Meineid 51), bequeme Ehelofig- 
feit 55), Unehrerbietung gegen Magiftratsperfonen 56); ja fie 
erftreckten ihre Rügen auf Handlungen der Magiftratur und 
Kriegsführung 57). Die Urfachen der"Beftrafung würden bei 
ber Umfchreibung in den Bürgerliften mit bemerft ss); nur bie 
Präterition der Senatoren gefchah ftillfchweigend, bis daß 
fpäter auch dabei die Angabe der Gründe verlangt wurbe 59). 
Die Ler Elodia (694) fchrieb fogar ein ganz foͤrmliches Vers 








fr. 8. D. de off. procons, (ı. 16), fr. 4 6. $. 8. fr. 10. D. de 
off. praesid. (1. 18). 


48) Kap, IV. Mote 112- 121. 

49) Dionys. fragm, XVII. ı9, Livius XXIX. 37. 

50) Diefed Alles lehrt jegt Dionys. fragm. XX. 3. 

51} Plutarch. Cato mai. 17. : 

52) Gellius IV. ı2., Plinius hist. nat. XVIII. 3., Ascon. in toga 
cand. 

53) Valer. Max. II. 9, 4., Zonaras VIII. 6. 

54) Valer,. Max. II. 9, 2. IV. ı, ı0, Livius XXI. 61. XXIV. 18. 

55) Valer. Max. II. 9, ı., Cicero de leg. III. 3,, Gellius I. 6. 

56) Gellius IV. 20. ns 

57) Livius IV. 24. XXVII 25. XLiV. ı6., Valer. Max. II, 9, 5., 
Frontin. Strateg. IV. ı, 32. 

58) Livius XXIX, 37., Gellius IV. 20., Cicero pro Cluent. 42. 43. 47: 

59) Livius XXXIX. 4a., Zonaras VIL 19., Ascon. in orat. in toga 


_ cand. 
\ 
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fahren und bie Uebereiuftimmung beider Genforen vor 60); als 
lein dieſes das Wefen der Genfur zerfiörende Gefeg wurde 
durch die Lex Gäcilia bed Metellus Scipio (700) wieder aufs 
gehoben #1). 

Eine fehr große Veränderung trat mit den peinlichen Ges 
richten im fiebenten Sahrhunbert ein. Die Lex Galpurnia des 
Zribunen 8. Pifo Frugi (603) orbnete, zur fräftigeren Hands 
babung ihrer wider die Erpreffungen der Magiftrate erfaffenen 


—Beſtimmungen, ftatt der für jeden einzelnen Fall zu ernennens 


den Quaͤſtion einen fichenden Gerichtähof an 62). Daffelbe 
geihah nad) und nad) auch für andere Vergehen 63). Insbe— 
fondere richtete Sylla während feiner Dictatur feit 671 theils 
die vorhandenen theild neue ftehende Qudftionen ein, für Gifts 
mifcherei, Falſum, Parricidium, Mord und Andere 4). In 
den letzten Zeiten der Republif werben die Gerichte wegen 
Giftmiſcherei, Mord, Peculat, Amtserpreffungen, Ambitus und 
Peculat 65), ferner wegen Majeftitövergehen,, Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten und Cobalitien 66) namentlich erwähnt. Doch fonnte 
noch eine Sache an die Gomitien gebradjt oder felbit, wenn 
für den Fall eine ftehende Qudftion beſtand, außerordentlicher 








60) Ascon. in Pisom. 4 (g), Dio Cass. XXXVII. ı3., Cicero pro 
Sext. 25. 

61) Dio Cass. XL. 57. 

63) Cicero Brut. 27. 

63) Schon im Jahr 610 Frand auch eine quaestio inter sicarios, 
"Cicero de finib. II. ıö,, im Jahr 660 eine quaestio de ambitu, 
Cicero Brut. 30., und gewiß noch Andere, Die gewöhnliche 
Annahme, daß mit einer Ler über ein Vergeben immer auch 
eine quaestio perpetua dafür eingefegt worden, ift aber eines. 
wegs ſicher. 

64) Cicero pro Cluent. 20. 54., fr. 2. 6. 32. D. de or. iur. (1. 2). 

65) Cicero pro Cluent. 53 (53)., pro Muren. 20., in Verr. I. ı3. 

66) Ascon. in argum. Cornel., in Milon, 35 (95). 
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Weife vom Volke und Senate eine Quaͤſtion niedergefegt wers 
den 67). 

Die Zufammenfeßung und das Verfahren bei jedem Ges 
richtshofe war gewoͤhnlich durch die ihn betreffenden Gefege 
‚genau beftimmt; vdiefes felbft dann, wenn die Duäftion blos 
eine außerordentliche für einen einzelnen Fall war 68). Mans 
che diefer Gefege hatten jedoch eine allgemeinere Bedeutung 69), 
und Auguftus erließ ein gemeinfchaftliches Gefet für alle pein— 
lichen Gerichte 70). Der Quaͤſitor oder Vorſteher einer Quaͤſtion 
war, wie aud; früher hänftg bei den vorübergehenden Qudäftios 
nen 71), einer der Prätoren 72); daher wurde auch mit den ftes 
henden Quäftionen die Zahl der Prätoren vermehrt 3). Da 
diefe aber doch nicht zureichte, fo murden außerdem befondere 
DOberrichter erwählt 72). Nach der Wahl vertheilten die Präs 





67) Cicero de finib. II. 16. So audy wegen bes Incefted des Elos 
dis, Ascon. in Milon. ı2 (32). 33 (88)., und gegen den Milo, 
Cicero pro Milon. 6 (14)., Philipp. H. 9, Ascon. et Schol. Bob. 
et Gronov. in argum. Milon. 

68) So in der Ler des Pompejus über ‘die Gemaltthat des Milo, 
Ascon. in argum. Milon. 

69) So die lex Serrilia repetundarum (Bud I. Kap. XXIII. Mote 
51), die beiden Geſetze des Pompejus (700) über die Gewalt: 
that des Milo und über den Ambitus, Dio Cass: XL. 52., As- 
con. in argum. Milon. 

70) Lex Iulia iudiciorum publicorum, fr. 4. D. de testib. (22. 5), 
fr. 2. 3. pr. fr. 12. 6. 2, D. de.accus. X48. 2), fr. 1.6 4. D. 
de 1. Jul. umblt. (48. 14). 

71) Livius XXXTX. 38. XL. 39. XLV. 16. 

92) Cicero de finib. II. ı6., fragm. L Serril. c. 6.9. (Rap. III. 

Note 182), L. Cornel. de sicar. c. .ı. (in Collat. leg. Mos, I. 3). 

73) Buch I Kap. XVII. Note 45. 

74) Judices quaestionis. Daß der Quäſitor nicht immer ein Prä- 
tor, fondern nad Umſtänden ein index quaestionis war, ers 
giebt fih aus den Worten der 2er en Cicero pro 
Gluent. 54., Collat. leg. Mos. I. 3., fr. ı. . 1. D. ad 
l. Cornel, de sicar. (48. 8). Daſſelbe zeigt Bat Beifpiel des 
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toren and Oberrichter die Qudftionen unter ſich durchs Loos 75). 
Es fonnten aber zwei Ondftionen in einer Perfon vereinigt 76), 
oder Verbrechen, die in derfelben Ler behandelt waren, doch 
an verfchiedene Quäfitoren vertheilt 77), oder auch für Daffelbe 
Verbrechen mehrere Quäfitoren beftellt feyn 73). Die Richter 
wurden anfangs wie bei den vorübergehenden Quäftionen 79) 
bios aus den Senatoren, fpäter aus den dazu berechtigten 
Ständen genommen 80). Für die Qudftion Über Amtserprefs 
fungen hatte nad der er Servilia ber damit beauftragte 
Prätor Vierhundert und Fünfzig zu wählen und auf einem Als 
bum zu verzeichnen 51). Aus diefen edirte zu einem Judicium 


M. Fannius, pro Rosc, Amer. 4., und des €. Junius, pro 
Cluent. 20. 27. 29. 33. Die gewöhnliche Annahme eines iudex 
quaestionis, der dem Prätor ald Gehülfe zur Seite geftanden, 
ift daher ganz ohne Grund. Denn der D. Naſo, den man für 
den Prätor hält, und der iudex quaestionis Q. Voconius bei 
Cicero pro Cluent. 53. 54. find augenfheinlich dieſelbe Perien, 
und der iudex quaestionis Q. Eurtiuß bei Cicero in Verr. II, 
1,61. bezieht fih gar nicht auf die Anklage gegen den Berres, 
‚fondern auf einen unbekannten Fall. 

75) Fragm. 1. Servil. c. 7., Collat. — Mos. 1. 3., Cicero in Verr. 
L 8. 10. pro Muren, 20. 

96) So bie quaestio de ambitu und de vi in der Hand des Pra- 
tors En. Domitius (696), Cicero ad Quint, fr. IL, 3. ı3., pro 

- Caelio 13. 

77) So unter Sylla die quaestio Je parricidio und inter sicarios, 
fr. 2. {. 32. D. de or. iur. (1. 2); im Zahr 686 die quaestio 
de veneficiis und inter sicarios, Cicero pro Cluent. 53. 

78) So im Jahr 686 zwei Prätoren für die quaestio inter sicarios, 
Cicero pro Cluent, 53., wahrſcheinlich der Eine für die Stadt, 
Collat. leg. Mos. I. 3.; bdeögleihen im Zahr 700 für die quae- 
stio de vi, Ascon, in Milon. 35 (95). 

99) Polyb. VI. ı7 (15), Livius XLIII. a. 

80) Buch I. Kap. XXIII. Note 49—62. 

81) Fragm. 1. Servil. c. 6. 7. 
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der Anklaͤger Hundert, eben fo viele der Verflagte; und aus jenen 
Hundert wählte Diefer, und aus diefen Hundert Sener fünfzig 82). 
Nach den Geſetzen des Sylla, wo die Richter blos aus den 
Senatoren waren , wurde zu einem Judicium eine Dechrie des 
Senats vom Prätor durchs Loos gewählt s3); aus diefer fonnten ’ 
nach der Ler Cornelia von den Partheien drei sa), wenn fie Ges 
natoren waren, aber mehr rejicirt werben 85), und dann mußte‘ 
zur Ergänzung eine Subfortition aus einer anderen Decurie 
gefchehen 86). Später zogen die Suäftoren aus den berechtig— 
ten Ständen für jeden Gerichtöhof die feftgefeßte Zahl durchs 
8008 87), und aus diefer wurde zu einem einzelnen Judicium 
' vom Prätor oder Oberrichter wieder durchs Loos die nöthige 
Anzahl ausgewählt 33). Beide Theile Fonnten aber die ihnen 
Mipfälligen rejiciren und daun fand eine Subfortition ftatt 89). 





82) Fragm. 1. Servil. c. 8. 12. f 

83) Schol. Gronov, in Verr. I. 6 (16), Cicero pro Cluent. 37., In 
Verr. I. 10. Der Decurien waren zehn; fo erklärt fi) die Zahl 
jwei und dreißig bei Cicero pro Cluent. 27. aus den drei hun». 
dert und zwanzig Senatoren (Bud I. Kap. XXI. Note 163). 
Anders dachte fi freilih die Sache ber falfche Asconius zur 
Verr. I. 6 (17). 

84) Cicero in Verr. I. 31. 

85) Cicero in Verr. I. 3. 6. II. 1,2. 

86) Cicero pro Cluent. 33. 37., in Verr. II. 1,61. 

87) Dio Cass. XXXIX. 7. LIV. ı8. Ueber die Zahl ift aus / den vor: 
bandenen Angaben (Bud IV. Kap. I. Mote ı4) nichts Gewiſſes 
ju ermitteln, Ferrat. epist I. 5. Gingulär ift, daß Pompejus 
als Conſul felbft ausmwählte, Ascon. in'argum, Milon., Dio Cass. 
XL. 52. . - 

88) (Ascon.) in Verr. I. 6 (17). Die Zahl ift verfchieden : fünfzig, 
ad Att. IV. ı5., ſechs und fünfzig,-ad Att. I. 16., fiebjig de 
miaiestate, ad Att. IV. ı6, und de repetundis, Ascon. in Scaur. 
c. 2. $. 46., fünf und fiebzig, in Pison. 40. 

89) (Ascon.) in Verr. I. 6 (ı7)., Cicero ad Att. I. ı6., pro Planc. 17. 


. 
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Nah der Ler Vatinta (692) durfte in einer Anklage wegen 
Amtsderpreffung Jeder fogar einmal das ganze Gonfilium reji> 
ciren 90). Kigenthimlich war aber dag Verfahren nach der 
Ler Licinia über Sobalitien (697), indem hier der Aufläger, 
nachdem er vier Tribus bezeichnet und der Verflagte Eine das 
von rejicirt hatte, aus den drei Anderen die Richter allein 
edirte 91). Endlich nad) den beiden Gefegen des Pompejus 
(700) wurden aus den brei Decurien ein und achtzig Richter 
durchs 8008 gezogen, von beiden Theilen aber unmittelbar vor 
der Abftimmung fünf aus jedem Stande rejicirt, fo daß ein 
und fünfzig übrig blieben 9). Die ausgewählten Richter 
ſchwoͤrten des Rechts bei der Sache aufs Belle zu warten; 
ber Prätor aber nicht, weil er ſchon durch den Amtseid gebuns 
ben war 93); wohl aber der Oberrichter 99). Hierauf wurden 
fie in einer Kifte verzeichnet nnd diefe zum ewigen Gedädtnif 
bei der Kanzlei des ftädtifchen Prätors niedergelegt 95). 

Unter den Kaifern wurde den Gomitien die peinliche Ge 
richtöbarfeit fchon von Detavian eıtzogen, dad Gentumviralge 
richt aber damit bekleidet 96). Ferner erhielt nun der Senat 


— — — — — — 


90) Cicero in Vatin, ıı. . 
9!) Iudices editii, Cicero pro Planc. 15—ı7., pro Muren. 23., Schol, 
. Bob. in argum. Planc, et in c. ı5. $. 36. 

92) Ascon. in argum, Milon. et in c. 35 (95), fragm. leg. iudiciar. 
(Haubold monum. p. ı43), Dio Cass. XL. 55., Plutarch. Pom- 
pei. 55. Cato min. 48. 

93) (Ascon) in Verr, I. 6 (17% 40 (32). 13 (40)., Cicero in Verr. 
J, 10, 13. j 

94) Cicero..pro Cluent. 33. 34. 35. 

95) Fragm. 1.Servil. e. g., Cicero pro Cluent. 33., in Verr. 16 (17). 
10.(29). II. 1,61 (1597). ib, (Ascon.) et Schol. Gronor. 

96) Dio Gass. LVI. 40. Daß die Centumvirn nun peinlide Ge 
richtsbarkeit batten, ergab ſich fhon ans der nicht zu befeitigen- 
den Stelle des Phaedrus fab. II. ı0., und aus dem subsceribere 
bei Plin. epist. .V. 1. Jetzt wird c6 dur die den decemwiri 
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die Cognition über mehrere wichtige Straffälfe 97). Auch wurs 
den Verbrechen häufig beim Princeps unmittelbar angezeigt 
und von ihm entweder felbft unterfucht oder dem Senate zuges 
wiefen 98). Ferner wurde der Präfectur der Stadt durch fais 
ferliche Gonftitutionen nad) und nad) die Cognition vieler auf- 
ferordentlichen 9) und felbft mehrerer ordentlichen Verbrechen 
beigelegt 100), und unter Septimius Geverus gelangte fie zu 
einer' ganz ausgebildeten und volljtändigen Griminalgewalt bie 
auf hundert Meilen im Umfreiß 101). Die alten Gerichts hoͤfe 
mit ihren Prätoren beftanden daneben noch eine. Zeitlang fort 102), 
giengen aber allmählig ein, und feit Alerander Severus gab 
es nur noch außerordentliche Gognitionen durch den Praͤfec— 
ten 108), Diefer behielt den Blutbann and) nach der Verfaſſung 
Eonftantind 109); jedoch blos für die Stadt, nicht auch für bie 


— — — — 


litibns iudicandis beigelegten peinlichen Attribute außer Zweifel 
gelegt (Buch IV. Kap. I. Note 66. 67). 

97) Buch 1. Kap. XXVI. Note 68. 69. 70. Kap. XXXI. Note 147. 

98) Buch 1. Kap. XXVI. Mote 74. Kap. XXXV. Mote 69. 

99) Fr. 8. D. de extr. crim..(47. 11), fr. 3. D. expil. hered. (47. 
19), fr. 1. % 14. D. de of£ praef. urb. (1. ı2). 

00) Collat. leg. Mos. XIV. 2, 3., Tacit. Ann. XIV. 41., fr. 24: D. 
de I. Cornel. de fals. (48. ı0), fr. 135. ©. 4. de verb. obl. 
(45. ı). 

101) Fr. ı. pr. $. 3. 4. ı3. fr. 3, D. de off. präef..urb. (1. 19), fr. 3 
G: 1. fr. 4. D. de of. praef. vigil. (1. 15), fr. 8. 6.5. D. de 
poen. (48. 19), fr. 6. F. 1. D. de interd. ur ih Dio Cass, 
LI. aı. 

102) Sueton. Tiber. '33. 58., Tacit. Ann. J. ya. VI. 16. XIV. 4r., 
Quintil. Inst. orat. III. 10., Capitol. in M. WEIDEN, 24., fr. ı. 
D. de off. eius (1. 21). 

103) Fr. 8. D. de publ. iudic. (48. ı), fr. ı. $. 3. fr. ı3. D. «le poen. 
(48. 19), fr. 15. $. 1. D. ad SC. Turpil, (48. 16). 

104) C. ı. C. de off. praef. vigil (s. 43), Amm. Mare. XXVI. 3. 
XXVIII. ı., nov. Just. 13. c. 6. * 


866 Buch V. Vergehen und Strafen. 


fuburbicarifchen, Provinzen 105); nur bei der Beflrafung eines 
Senatord mußte aus Ddiefen bei ihm angefragt werden 106). 
Ueber die minder ſchweren Vergehen faß der Präfect der Wachts 
foldaten 107), fpäter in Gonftantinopel der Prätor des Vol—⸗ 
kes 108) zu Gericht; auch über Knechte felbit bis zur Todes— 
firafe 109). Die auf die Annona bezüglihen Vergehen giengen 
deren Präfecten an 110). 

In Italien megen die Städte noch eine Zeitlang eigene 
Strafgewalt gehabt haben, bis daß dieſe größtentheils an 
ben Stabtpräferten und jenfeitd deſſen Bezirfed an die Faiferlis- 
chen Randpfleger, in befonderen Fällen an den Präfecten des 
Praͤtoriums uͤbergieng 11. In den Provinzen hatten noch die 
‚ Statthalter den hoͤchſten Bann und die Haldgerichtöbarfeit 112). 
Doch befaßen fie diefelbe fraft einer befonderen Verleihung, 
und fie darften fie daher nicht wie die Surisdiction an ihre 
Legaten manbdiren 113). Diefe Verleihung umfaßte uͤbrigens 
Allee, was in Rom an verfchiedene Behörden vertheilt war ua), 
felbft die dem Stabtpräfecten zugewiefenen außerordentlichen 


— — — — 


105) C. 13. C. Th. de aceus. (g. 1), c. 12. C. Th. de poen. (g. fo) 

106) Buch I. Kap. XXXV. Mote 70. 

107) Fr. 3. $. 1. 2. 5. fr..4. D. de off. praef. vigil. (1. 15), fr. 56, 
$. ı. D. de furt. (47. 2), © 1. C. de off. praef. vigil. (1. 43), 
Cassiod, Var. VII, 6. 

108) Buch 1. Kap. XXXVI. Mote 36. 

109) Fr. 15: D. de condict. caus. dat. (13. 4), fr. 24. $.3. D. com- 
mod. (13. 9), fr. 9. D. de manum. (40. ı). 

110) Fr. ı3. D. de accus. (48. 2). 

sn) Buch I. Kap. XXX Mote 3—8. 73. | 

112) Dio Cass. LI. 14. , fr. 6. pr. fr. 8. 11. D. de off. procons. (1. 
16), fr. 3. 4. 6. $. 8. D. de off. praesid, (1. ı8). 

113) Fr. ı. $. 1. D. de off. eius (1. 21), fr. 6. pr. fr. 11. D, de of, 
procons. (1. 16), fr. 70. D. de reg. inr. (50. 17). 

sı4) Fr. 7. $. a. D. de off. procons. (1. 16), fr. ı0. ı2. D. de of, 
praesid. (1. ı8). F 
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Gognitionen 115). Auch bie Verbrechen der Knechte gehörten 
vor ihr Gericht 116). Mit geringfügigen Freveln und Störuns 
gen durften ſich aber die Statthalter nicht. befaffen 117); alfo 
giengen dieſe die Municipalmagiftrate 18) und ‚die renars 
chen 119) an, bis daß im fünften oder fechften Jahrhundert den 
Defenforen die mindere Strafgewalt beigelegt wurde 120). Die 
Stabtmagiitrate hatten nun noch eine mäßige Zuchtgewalt ges 
gen Knechte 121). Den Procuratoren des Kaifers ftand ald 
ſolchen feine Strafgewalt zu; fondern nur, wenn fie die Stelle 
des Statthalterd in einer Provinz verfahen, wurden ihnen auch 
gewiffe Straffacdyen überwiefen 122). 

Uebrigens hatten die Obrigfeiten, die. das Imperium hats 
ten, noch wie unter der Nepublif die Macht, Ungehorfam und 
Ungefeglichkeiten ohne Weiteres durch Züchtigungen, Gefäng» 
niß 123) und Bruͤchten zu ahnden 120). Das Maaf der Brüche 
ten war aber nach ganz neuen Verhältniffen bis zu den präs 


115) Fr. 8. D. de extr. crim. (47. 11), fr. 3. D. expil. haered, (47. 
19), Collat. leg. Mos. XIV. a. 3. 

116) Fr. 6. D. de accns. (48. 2), fr. 24 $. 3. D. commod. (13. 7), 
fr. g. D. de manum. (40. ı).. 

117) C. 8. C. Th. de iurisd. (2. ı). 

118) Diefes folgt daraus, daß die Defenforen Damals noch Feine 
Strafgewalt hatten, c. 2. C, Th. de defens. (1. 20). 

119) Buch I. Kap. XXXI. Mote 129. 

120) C. 5. C. J. de defens. (1. 55) verglichen mit. c. 2. c. Th. — 
Interpr. ad c. 8. C. Th. de iurisd. (2. ı),.nov. 15. c. 6. Das 
nad ift das auf ©. 3ı2. 336. 416. Gefagte näher zu beftimmen. 

121) Fr. m. D. de iurisd. (2. 1); fr. 15. $. 39. fr 17. 2. D. de 
iniur. (47- 10). 

122) Collat. leg. Mos. XIV. 3., fr. 3. pr. D. de off. procur. (a. 19), 
c. 2. C. de poen. (g. 47), e. 3. C. ubi caus, fisc. G- 26). 

123) Fr. 2. D. de in ius voc. (2. 4). N 

124) Fr. 131. $ 1. D. de verb. sign. (50. 16), fr 6. $. 2 de off. 

praes. (ı. 18). 
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torifchen Präfecten hinauf genau beftimmt 135), und die App el⸗ 
fation vorbehalten 126): Auch die ftädtifchen Aedifen konnten 
zur Handhabung der Bau» und Wegepofizei Geldbußen ver: 
hängen 127); nicht aber der Gurator der Stadt 138), der Des 
fenfor 129) und -felbft nicht der Procurator der Provinz 130). 
Endlich find auch einige befondere Strafanftalten zu bes 
merfen. Zunaͤchſt iſt ald eine wichtige Ergänzung des oͤffent—⸗ 
lichen Strafrechts an die alten Familiengerichte zu erinnern ı37). 
Ferner gehört dahin das geiftliche Strafgericht des Pontifer 
Marimus 132).- Diefes handhabte fpäter in diefer. Eigenfchaft 
der Princeps 133), und als die chriftlichen Kaifer diefe Wuͤrde 
nicht mehr führten, das Collegium der Pontifices, welches aber 
um die Bollftredung der Todesftrafe den Stadtpräfeet oder 
auswärts den Stadthalter angieng 134). Ueber die Soldaten 
endlich ftand dem Feldherrn im Dienfte eine unumfchränfre 
Gewalt zu 135)5 dad Kriegsgericht wurde von einem der Kriegd 
tribunen mit Berücjichtigung der genau geführten Conduitenli⸗ 
ften gehalten 136). Unter den Kaifern wurde die militärifche 
Strafgewalt über die gemeinen Soldaten in Italien’ von ded 


135) C. 4. 5. 6. C. de modo mult. (1.54), c. 5. C. quando. provee. 
(7.64) | 

126) Fr. 244. D. de verb. sign. (50. 16), fr. 2. D. quis a quo ap- 
pell. (49. 3), ©. 25. C. de appell. (7. 62). ! 

127) Fr. 1. $. ı. 2. D. de via publ. (43. 10). 

128) C. 3. C. de modo mult. (1. 54). 

139) C. 5. C. de defens. (ı. 55). 

130) C. a. C. de modo mult. (1. 54). 

131) Buch II. Kay. IM Mote 51 — 55. Kap. VII. Note 105— 110. 
Kap. VII. Note 20—28. 

132) Buch I. Kap. XIX. Mote 23. 24. 978. 

133) Plinius epist. IV. ıı, 

134) Symmach. epist. IX. 128. ı29. 

135) Livius IV. 51. XL. 4r., Cicero de leg. I. 3. 

136) Polyb. VI. 37 (35)., Appian. de bell. civ. III. 43. 
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faiferlichen Befehlehabern und den Präfeeten des Prätoriums, 
in den: Provinzen des Kaiferd von den Proprätoren gehands 
habt; hingegen die Proconfuln in den Provinzen des Bolfes 
baiten fie regelmäßig nicht; die Straffachen der militärifchen 
Dbern kamen aber vor den Kaifer felbft 137). Später wurde 
jene Gewalt von ben Präfecten auf die Heermeifter übertras 
gen 138); auch kamen nun alle Vergehen der Eoldaten, nicht 
blos ‘die militärifchen, vor die Militärgerichte 139). 


— — — — — — — 


Sechſtes Kapitel. 


Von dem peinlichen Verfahren. 


— — — 


Hinſichtlich des Verfahrens iſt zur Zeit der Republik die 
Verhandlung beim Volke und die vor einer Quaͤſtion zu unters 
figeiden. Erſtere begaun mit der formlichen Anzeige deſſen, 
dem die Anklage oblag, gegen cinen Bürger wegen eines bes 
ſtimmten Vergehens auftreten zu wollen 1). Gehörte die Ans 
klage vor die Genturiatcomitien, fo wurde der Tag von dem 
peinlichen Oudftor, der den Ankläger machte, durch den von 
ihm abgeſchickten Hornbläfer auf der Burg, vor den Mauern 
und am Haufe des VBerklagten ausgerufen ). Die Tribunen, 
wenn fie dort anflagen wollten, ließen den Tag vom Prätor 
beftimmen 3); hingegen bei einer Anklage vor der Berfammlung 
. 139) Dio Cass. LIT, 22. 24.'33. LII. 13. 
ı38) Zosimus II, 32. 33. 

139) Bud I. Kap. XLII. Mote 37. 
ı) Diei dictio, Livius XXV, 3. 4. XLIH. 16. 
a) Varro de ling. lat. V. g. ed. Bip. p. 76., Plutarch. C. Gracch. 3. 
3) Livius XXV. 3. XLIIT. 16, Gellius VII. 9. 
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der Tribus fetten fie felbft den Termin fe. Am beſtimmten 
Tage wurde die Anklage und mit ihr der Antrag auf eine 
beftimmte Strafe vorgebradht und diefes noch in Zwifchenräus 
men zweimal wiederhoft 4). Später wurde fogar viermal acs 
cuſirt und inzwifchen der Antrag an drei Markttagen öffentlich 
ausgehaͤngt 5). Der Berflagte mußte wegen feines Erfcheineng 
Bürgen ftellen oder ind Gefängniß wandern 6). Am Gerichtes 
tage wurde nad der Anhörung des Verflagten und der Bes 
weife 7) vom Bolfe über den Antrag nad, Genturien oder Tris 
bus 8) anfangs mündlich, fpäter mit Täfelchen abgeftimmt 9). 
—Trat der Berflagte beim Aufruf des Geridjtödieners 10) nicht 
zu feiner Nechtfertigung hervor, oder ließ er ſich ale erulirt 
melden: fo wurden bie —— gegen ihn auch als ab⸗ 
weſend fortgeſetzt 11). 

Vor einer Quaͤſtion begann das Verfahren mit der Anzeige 
ber beabfichtigten Anklage und dem Antrag dieſelbe zuzulaſſen 12), 
War dieſes bewilligt, fo wurde der Name bed Verklagten in 
das dazu beflimmte Negifter eingetragen 13). Hatte der Anklaͤ⸗ 
ger diefen dazu felbft vor Gericht vocirt und mitgebracht 19), 


4) Livius II. 52. XXV. 4. XXVI. 3. 

5) Decham. pro domo ı7., Appian. de bell. civ. I. 74. 

6) Livius Ill. 13. XXV. 4. XXVI. 3., Dionys. X. 6. 

7) Livius II. 61. XXVI. 3. XXXVIII. 50. 51. 

8) Livius XL. 42. XLIII. 16., Cicero de leg. III. 3. 

9) Bud I. Kap. XXII. Note 151. 153. 

10) Livius XXXAVII 51, 

ar) Livius II. 35. II. 13. XXV. 4. XXVI 3. XXXVMI. 52. 

ı2) Diefes bie delationem nominis postulare, Cicero divin. 20., ad 
famil. VII. 6, 

ı3) Cicero in Verr. II. 41. 42. 43., fr. 3. $. 1.4. D. de accus. 
(48. 2). Daher der Ausdruck nomen recipere, Livius XXXVIII. 
55., Cicero ad ‚famil. VIII. 8., in Verr. IL 38. IV. ı9. 


14) Seneca Controv. III. in prooem. 


— — —— — — 


. 
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* wurde Beiden der Tag der Verhandlung feſtgeſetzt 15). 
War der Verklagte nicht anweſend, ſo wurde er durch ein 
Ediet auf einen beſtimmten Tag citirt 16). Mehrere Anklaͤger 
wegen beffelben Verbrechens waren nicht zuläßig, fondern dann 
mußte unter ihnen zuvor eine Divination um den Vorrang ges 
fehehen 17); wohl aber fonnten ſich Mehrere an die Anklage 
als Subferiptoren anfchließen 18). 

Am feftgefegten Tage rief der Präco beide Theile vor 
Gericht auf 19). Fehlte der Aufläger, fo wurde der Name des 
Berflagten von der Kifte wieder weggenommen 20). Fehlte der 
Verflagte, fo wurde er nach einer furzen Verhandlung vers 
urtheilt, fein Vermögen eingezogen und ihm Feuer und. Waffer 
zu leihen interbicirt 21). Unter den Kaifern trat jedoch ein 
mildered Verfahren ein 22). Hatte fich aber der Verklagte ger 
ftellt, fo trug der Anfläger in beftimmten Worten die Accufas 
tion vor 23), wovon das Wefentlicye zu Papier gebracht und 


15) Cicero in Verr. II. 37. 38. 

ı6) Ascon. in argum. Milon., Cicero ad Quint. fr. IN. ı. & y., in 
Verr. II. 28. .29. 38. 39. Nuf dem zehnten Tag, Ascon. in ar- 
gum. Cornel., Cicero ad Quint, fr. II. ı3., den dreißigiten, iu 
Vatin. 14. 

17) Gellius u. 4., Cicero ad Quint. fr. III. a., fr. 16. D, de accus. 
(48. 2). 

18) Cicero divin. 15. ı6, Ascon, in argum. Scaurian., Apulei. Apo- 
loß. p. 380. ed. Oudend. 

ı9) Appian. de bell. civ. 1,74., Quintil. Inst. orat. VI, 4. 6.7., Acta 
$. Marini 2. (Euseb. VII. ı5). 

20) Cicero in Verr. II. 4o., Ascon. in argum. Cornel. 

a1) Fragm. 1. Servil. c. ı1., Cicero in Verr. II. ı7, 38, 4o,, Ascon. 


in Milon. 35 (95), Plutarch, Brut. 27., — de bell. civ. III. 
95. IV. 27. 


23) Fr. ı0. D. de publ. iudic. (48. ı), fr. ı. 5. D. de requir. (48. 


‚ 19), fr. 5. pr. D. de poen. (48. ı9), c ı. 2. C. de requir. reis 
‘(g. 40), nov. 134. c. 5 
23) (Ascon.) in Verr. I. 2 (5). 
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von ihm unterfchrieben wurde 219). Seit der fer Julia mußte 
ein in einer vorgefchriebenen Form abzufaffendes und vom 
Anklaͤger unterfchriebenes Accufations oder Sinferiptionlibell übers 
geben 25) und bei den Acten deponirt werden 20. Hierauf 
wurde, wenn ber Verklagte läugnete, die Auswahl der Richter 
vorgenommen 27) und dem Anfläger zur Anfchaffung der Bes 
weije eine beftimmte Früt gegeben 28). Nach Ablauf derfelben 
begannen vor dem verfammelten Gerichtöhof die Actionen zur 
Begründung der erhobenen Accufation. Hierauf wurde dem 
Verflagten zur Entwerfung feiner Bertheidigung ebenfalls eine 
Frift bewilligt 2). Nach gefchehener Bertheidigung giengen 
nach dem alten Recht, welches noch zur Zeit der Lex Acilia 
galt 30), die Richter gleicdy in den Rath; doc, konnten fie, 
wenn ihnen die Sache noch nicht Far fohien, für eine Amplias 
tion, das heißt für eine nochmalige Verhandlung über die 

Sache flimmen sı). Hingegen nad) der 2er Servilia über 

Amtserpreffungen wurde nad der Bertheidigung die Comyerens 

dination, das heißt ein Tag zu einer zweiten Actio des Anti 


24) Ascon. in Milon. 35 (95), Cicero de inv. rhet. IT. ı9. 

25) Fr. 3. pr. $. ı. 2. fr. 7. pr. D. d& accus. (48. 2), Apulei. Apo- 
log. p- 378. 379. ed. Oudend., c. 3. 10. C. de bis qui accus. 
91. 

a6) Fr. 2. $.8. D. ad L Jul. ds sale. ( (48. 5), « ı. C. ad SC. 
Turpill. (g. 4»). 

27) Fragm. 1. Servil. c. 8. 

28) Cicero in Verr. I. 2 (5. 6). IT. 1, 0 „30). ibiq. (Ascon.), Ascon. 
in argum. Scaurian. et in c. ı (2). 

29) (Ascon.) in Verr. IL 1, 11 (30). 

| 30) Was der falihe Asconius zur Verr. I. ı7 (5ı). II. * (26). 
diefer Ser beilegt, enthält augenſcheinlich Irrthümer, Ferrat. 
epist. I. 10. 

31) Cicero in Verr. I. 1,9. Beifpiele der Ampliation geben Livius 

XLIM. 2., Valer. Max. VIII. ı, ı1., Cicero Brut. 22,, in Verr. 


II. ı, 29. 
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gers feſtgeſetzt 3z), worauf dem Verklagten abermals eine Ant, 
wort frei fand 33); das Stimmen für eine Ampliation gieng 
aber num in ſolchen Proceffen nicht mehr 32). Bei der Anklage 
und Vertheidigung wurden auch von anderen dazu erbetenen 
Patronen ‚Reden gehalten; auch war eg gewoͤhnlich, daß der 
Derflagte zu feiner Empfehlung eine gewiffe Zahl von Laudas 
toren oder schriftliche Laudatieven beibradhte 35): allein des 
Mißbrauchs wegen wurde die Zahl der Patrone zuerft durch 
die Geſetze des Pompejus 36), dann durch‘ die Ler Julia bes 
ſchraͤnkt 37), und der Gebraud; der Laudatoren von Pompejus 
ganz unterfagt 33). Die Reden dauerten oft mehrere Tage; 
daher fah ſich Pompejus veranlaßt, auch hiefür ein Maaß fefts 
zufegen 39). Eine ſolche Beſchraͤnkung blieb bis in die fpäten 
Zeiten, nur wurde wie ed fcheint in jedem einzelnen Falle dem 
Nebner feine Zeit nady der Waſſeruhr zugemeffen 40). 


32) Cicero. in Verr. II. ı,9. Der Sinn diefer viel befprochenen 
Stelle ift in der That Plar genug. Was aber der falfche As. 

conius zur Verr. II ı,9 (26) über die Comperendination coms 
pilirt hat, beftätigt nur feinen völligen Mangel an eigenem 
Urtheil. i 

33) Die läppifche Meinung des falfchen Asconius zur Verr. I. 18 (56). 
II. 1,9 (26), in der zweiten Actio babe der Verklagte zuerft ge: 
fprochen, hat Ferrat. epist. I. 9. hinreidyend widerlegt. 

34) Cicero in Verr. II. 1,9. Klenze bat daher in feine Reftitution 
der I. Servilia c. 13. irrig das NL bineingezogen. Bei anderen 
Anlagen blieb es aber zuläßig, pro Cluent, a7 (28). 

35) Cicero in Verr. V. 22., Ascon. in Scaurian. c, a. (. 46. 

36) Dio Cass. XL. 52., Dialog. de caus. corrupt. eloq. 38. 

3) Ascon. in argum. Scaürian, 

38) Dio Cass. XL. 52. 55., Plutarch. Pompei. 55., Cato min. 48. 

39) Ascon. in argum. Cornel, et Milon., Dio Cass. XL 52., Cicero 
Brut, 94. , Dialog. de caus. corrupt, elog. 38. 

40) Plinius epist. IL 11. IV. 9. VI. 2., Dio Cass. LXXT. 6, LXXVI, 
17., Apulei, Metam. p. 177.b. p. 455.b., loan Lydus de ma 
gistr. II. 14 26. 

Walter rim, Rehrigefäläte. 56 
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Die Beweife gefchahen urfprünglich gewöhnlich fo, daß 
nad; den Anflages und Bertheidigungreden die Zeugen vorges 
nommen und abgefragt wurden nı). Doch fonnte fie der Ans 
klaͤger auch gleich gebrauchen, entweder fo, daß er die Anflages 
punfte in einer ununterbrocyenen Rede zufammenfaßte und erſt 
am Schluß derfelben die Zeugen aufführte, oder fo, daß er Dies 
fes einzeln bei jedem Punkte that a2), Hingegen nach den 
beider Gefegen- des Pompejus follten zuerft die Zeugen vor ein 
und achtzig fortirten Richtern vernommen und ihre Ausfagen 
niedergefchrieben , dann abermals ein und achtzig Richter for: 
tirt und vor diefeh die Reden gehalten werben a3), Später, 
wahrfcheinlich von der Lex Julia her, war es wieder Anders, 
indem die Zeugen wie ehemals erft nach den Actionen abges 
fragt wurden a4). Die Rebner konnten fich daher hinſichtlich 
berfelben uur fehr am Allgemeinen halten a5). Diefes murbe 
aber burch die zwifchen dem Anfläger und Verklagten ganz 
zulegt vorfommende in kurzen Fragen und Antworten beftehenke 
Altercation ergänzt, die darum fehr wichtig war 46). Freimil; 
lige Zeugen burfte auch der Verflagte ftellen; eine Denuntias 
tion und Borfadung zum unfreiwilligen Zeugniß war aber nur 
dem Anfläger geftattet a7). Doch machten die Geſetze Befchrän: 
fungen, £heils in Anfehung der Zahl, bis zu welcher as), theild 

in Anfehung beftimmter Perfonen, die zum Zeugniß gar nicht 





41) Cicero pro Flacco ıo., in Verr. II. 72. 

42) Cicero in Verr. I. ı8 (56) ibig. (Ascon ). 

43) Ascon. in argum. Milon. 

44) Quintil. Inst. orat. V. 7. $. 25., Plinius epist. 11. r1. IV. g. 

45) Quintil, V. 9. 6. 3. 8. 23,,25. VI. 4.0. 4. 5. 

46) Quintil. VI. 4. Diefes fam fon zu Giceros Zeit vor, Quintil 
Vi. 3. 4. 4. 

47) Quintil. V. 7. $. g., Plinius epist. III. 9. V. 20. VI. 5. 

48) Fragın. 1. Servil. c. ı2,, Valer. Max, VIII. ı.absol. ı0., L. (Ma- 
milia) agrar. Gaji Caesar. c. 5., fr. ı. $.2. D. de testib. (a2. 5). 
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aufgeboten oder Doch nicht Dazu gezwungen werben durften 40). 

Die Zeugen wurden vereidet 50) und vom Anfläger Sffentlich 
abgefragt, wobei aber auch dem Verflagten Gegenfragen erlaubt 
waren 51); hier fam daher auf Scharffinn und Gewandheit der 
Patrone Vieles an 5); ein Befragen durch den Richter findet fich 
erft fpäter, als die alte Drbnung verfiel 53). Die Ausfagen wurs 
den nicdergefchrieben und für dem gerichtlichen Gebrauch aufbes 
wahrt 53). Statt der Zeugen in Perfon konnten bie Partheien 
auch blos deren fchriftliche Erflärungen mitbringen 55); doch 
wurde diefen ein geringeres Gewicht beigelegt 56%. Urfunden 
öffentlicher Behörden, die für den Proceß herbeigeholt wurden, 
mußten zur Verhütung der Verfälfchung binnen drei Tagen beim 
Gericht niedergelegt werben 57); Privaturfunden wurden während 
ber Verhandlungen vorgebracht 58). Die Tortur endlich; wurde ges 
gen Knechte gebraucht, um von ihnen ald vermutheten Urhebern 
oder Mitwiffenden ein Bekenntniß zu erzwingen 59); nur mußte 
der Aufliger, der darauf gegen einen fremden Knecht antrug, im 


49) L. Acilia repetund. lin. a., Collat. leg. Mos. IX. a, 3., fr. 3. 
$. 5. fr. 4. 5. 13. ı8. D. de testib. (a2. 5). 

50) Cicero in Verr. II. 72., Quintil, V. 7. 6. 5. 32., c. 9. pr. C. de - 
testib. (4. 20). 

51) Cicero pro Flacco ı0, (Ascon.) in Verr, II. ı,ıı (a9), Ascon. 
in argum. Milon. 

5%) Quintil. V. 7. $. 3. 9—a2. 26—31. 

53) Fr. 3. (.3. D. de test. (22. 5), Apulei. Apolog p.600. ed. Oud. 

54) Cicero pro Cluent. 23. 60, in Verr. II. i, 31. 33. 

55) Cicero in Verr. II. 8., Quintil. V. 7. 1. 2. 25. 32. 

56) Fr. 3. $. 3. 4. D. de testib. (22. 5). 

57) Cicero pro Flacc. 9. 

58) Cicero in Verr II. 1,31. 33. 38, 2, 76. 77., pro Fontei, 4., pro 
Flacc. g., Apulei, Apolog. p. 543. 563, ed. Oudend., Quintil. 
V. 5. j 

59) Cicero orat. part. 34., pro Sylla a8., pro Rosc. Amer 4ı. 4a., 
pro Cluent, 63., Quintil. V. 4. 
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Falle der Unfchuld deffen Herrn den dadurch etwa entjiandenen 
Schaden erfegen und dafür Gaution leiften 60), Wider ihren 
eigenen Herrn durften aber Knechte nicht torquirt werben 61), 
außer im alten Recht bei ber Inguifition auf Imceft und Vers 
fhwörung 62), fpäter wegen Adulterium 63%, Steuerbefraudas 
tion 64) und Majeftätverbrecdyen 65); wegen Incefted aber. nicht 
mehr 66). Unter ben Kaifern konnten auch Freie torquirt wer⸗ 
den 67); nur nicht Perfonen von Rang, Decurionen 65) und 
Soldaten 69), außer bei der Inquifition auf Majeftätverbres 
chen 0) und aud auf Magie unter gewiffen Umftänden 71). 
Doch follte die Tortur überhaupt nur zu fchon vorhandenen 





60) Paul, sent. rec. V. 16. f. 3., fr. 6. pr. D. de quaest, (48. 18), 
fr. 27. pr. 6. 1—5. 15. 16. fr. 18. D. ad 1 Iul. de adulf. (48. 
5), «.3. C. ad 1, Iul de adult, (9.9), c.6. C, de calumn. (g. 46). 

6:1) Cicero pro rege Deiot. ı., Dio Cass. LV. 5., Taeit. Ann. II. 
30. III. 67., Vopisc, Tacit. g., Paul. sent. rec. V. 16, 6, 5—g, 
fr. 1. F. 7—16. fr. 2. 3. D. de quaest. (48. 18). 

63) Cicero orat. part. 34., pro Milon. 22. 

63) Fr. ı7, D. de quaest. (48. 18), Collat, leg. Mos. IV. 11., c, 3. 
6. 32.C, ad 1. Iul. de adult. (g 9). Daher durften die Knete 
während der zweimonatlihen Anklagefrift des Ehemannes und 
Baters nicht manumittirt werben, fr. 12. 13. D. qui et a quib. 
manum, (40. 1), c. 3. 36. C. ad J. Jul. de adult. (9. 9). 

64) Fr. 1. $. 20, D. de quaest, (48. 18). 

65) Cap. 6. F. 1. cap. 7. & 1. C. ad 1. Jul. maiest. (g. 8), e. ı. C. 
de quaest. (g. 4) 

66) Fr, 39. 6. 8. D. ad l. Iul. de adult. (48, 5), fr. 4 5. D. de 
quaest. (48. 18). 

67) Fr. 2. $. 9. 10, fr. 15. pr. D. de quaest. (48. ı8). 

68) C. 11. 16. C, de quaest. (g. 41). 

69) Fr. 3. $. 1. D. dere mil. (49. 16), c. 8. pr. C. de quaest.(g. 41) 

70) Paul. sent. rec. V. 29. $. 2., fr. 10. f. 1. D. de quaest. (48 
8), ©. 4. C. ad 1. Jul. maiest. (9. 8). 

91) C. 9. C. de malefic. (9. 18). 


Li 
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Anzeigen und Beweifen 72), und mit Maaß und Umſicht ange» 
wendet werden 73). Das Torquiren gefchah unter der Aufficht 
des Gommentarienfis durch die Henfersfnechte 73). Das Ges 
ftändniß des Berflagten war bei zureichenden ae zur 
Verurtheilung nicht erforderlidy 75). 

Den Schuß der Verhandlungen bezeichnete der Ausruf 
des Praͤco und hierauf wurden die Richter zur Abftimmung 
aufgefordert 76). Diefe gefchah geheim; nad) einer Lex Gornes 
lia aber, wenn der Berflagte ed verlangte, mündlich in einer 
durchs Loos zu beftinmenden Ordnung, was aber nicht lange 
im Gebrauch blieb 77). Zu der geheimen Abftimmung erhielt 
jeder Richter ein hölzerned mit Wache uͤberzogenes Täfelchen 78)» 
welches er mit einem ber drei Buchftaben bezeichnete 79) und 
dann mit entblößtem Arme, den Buchftaben mit dem Finger 
bedeckend, in die Stimmurne warf so). Seit der Lex Aurelia 
ftimmte jede der drei Richterdecurien in eine befonbere Urne a1); 
aber die Stimmen wurben aus den dreien zufammengerechnet 82). 
Discutirt durfte bei der Abftimmung nicht werben 83). Nach 


72) Paul. sent. rec.V. 14. & 1. fr. 1. pr. $. u. fr. 10. 6. 4. fr. 18. 
$. 1.2. D. de quaest. (48. 18), c.3. 8. F. 1. C. de quaest.(94t). 

73) Fr. ı. 6. 23. 24. 25. fr. 8. 10. 6. 3. 5. D. de quaest. (48. ı8). 

74) Ioan. Lydus de magist. III. 8. ı8., Acta $. Claudü 1-6. 

75) C. 16. C. de poen. (g. 47). 

76) Cicero in Verr, II. 30,, (Ascon.) in Verr. I. ıd (u ). 

77) Cicero pro Cluent. ıg (20). 27. 28. 

98) Cicero divin. 7. 

79) A (absolvo), C (condemno), NL (non liquet), — in divin, 
7 (a4). in Verr. II. i, 9 (26). 

80) Fragm. J. Servil. c. ı3., Appian. de bell, civ. III. 95..IV, a7. 

81) Cicero ad Quint, fr. II. 6., Ascon. in Scaurian. c. 2. $, 46. in 
Milon. 35 (95). 

82) Cicero ad famil. VIH. 8., ad Quint. fr. II. 16. 

83) Fragm. 1, Servil, c. 12. 
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ber Abgabe der Stimmtäfelchen zog fle der Prätor einzeln aus 
ber Urne, verlas fie und übergab fie dem zunaͤchſt ſtehenden 
Richter; ein leeres Täfelchen galt nad) der Lex Servilia, 
welche feine Ampliation zuließ, als Berurtheilung #9); Stims 
mengleichheit aber als Losfprechung 85). Gnthielt die Berurs 
theilung zugleich. die Verpflichtung zu einem Vermögenserfag, 
fo blieben biefelben Richter beifammen, um ald Recuperatoren 
über die Litisaͤſtimation zu erkennen 86). 

Sn den biöher befchriebenen Formen wurde auch in den 
Provinzen vor dem Prätor und feinen aus dem Genvente ges 
zogenen Richtern 87), dann unter den Kaifern im Senate ss), 
‚beim Präfecten ber Stabt umd feinem -aud ben vornehmiten 
Männern gebildeten Eonfilium s9), und vor den Proconfuln 90) 
verhandelt, Nach dem Berfall der alten Gerichtöhöfe in Rom 
und dem Aufhoͤren der Gonvente in ben Provinzen, ftatt deren 
die Proconfuln mit ihren Affefforen ind Conſilium giengen 91), 
mwurbe aber das Verfahren ein außerorbentliched 9). Dod 
blieben deſſen Grundzuͤge, die Infeription auf die Anklage durch 
ein Aceufationlibeil 93). Nach einem Refeript des Antoninus 
follte e8 zwar dem Richter geftattet feyn, auch auf bloße muͤnd⸗ 





84) Fragm. 1. Serril. 0. 13. 

85). Cicero ad Quint. fr. VII. 8., pro Cluent, a7 · 

86) Man febe Kap. III, Note 187. 

87) Cicero in Verr. Il. 1, 29. 30. 2, 29. 3o. 

88) Tacit. Ann. II. ag. 3o,, Plinius epist, IL. 11. ı2. II. 9 IV. 9. 
V. a0. VI. 13. 29. VII, 6. 10, 

80) Apulei. Apolog. p. 381. ed. Ondend. 

90) Fr. 3. pr. D. de accus. (48. 2). , 

91) Apulei. Apolog. p 377. ad. Oudend., Asta 8. Boni 20 ,„ Acta 

procons. $, Cyprian. 4. 

92) Fr.8.D. de publ, indie. (48. 1), fr. ı. $. 3. D. de poen.(48. 19). 

93) C. 3. C, de bis qui acems. {g. 7), c- 16. 17, C. de accus, (9. 2), 
«, 2. C. de exhib. reis (9. 3), c. ı. C, ad SC. Turpill (g- 45). 
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liche Anklage zu erkennen 94); allein Conſtantin hob dieſes 
wieder auf 95). Nur in einigen Fällen war ohne die Foͤrmlich⸗ 
feit der Snfeription 96), durch mündliche Deyofition zu den 
Acten 97) zu accufiren erlaubt. Nach der Anklage erließ der 
Richter den Vorführungbefehl 98), und der Gommentarienfis 
beforgte denfelben durch feine Untergebenen 9). Diefer intros 
ducirte auch den Berflagten beim Gericht 100), und führte mit 
feinen Gehuͤlfen die Acten 101). Zu den Verhandlungen hatte 
regelmäßig noch Jeder Zutritt 102); doch zog ſich der Richter 
zur Abfaffung des Spruches hinter das Belum zurüd 103). 
Die Sentenz wurde niedergefchrichen, von der Tabelle reci» 
tirt 104) und vom Snftrumentarius ausdgefertigt 105). 


Hinfichtlich der Perſon des Anklaͤgers waren, feitdem die 
Verfolgung der Verbrechen in die Hände der Bürger. felbft ge 


legt war, mancherlei Beftimmungen nothwendig geworben. Viele 
waren aus Ruͤckſichten des Alterd, Geſchlechts, Standes, ber 
mangelnden bürgerlichen Ehre, der Vermoͤgensloſigkeit, von Ans 


94) C. 4. C. Th. ad 1. Cornel, de fals, (9. 19). 

95) C. 5. C. Th. de accus. (9. ı). 

96) C. 2. 4. C. Th. dd I. Cornel. de fals. (9. 19), «. 1% C. de his 
qui acens. (9. 1), © 30, C. ad 1. Iul. de — (9: 9), e. 61. 
C. Th. de appell. (11. 30). 

97) C. 8. C. de accus. (9. 2). 

98) C. 3. C. de exhib. reis (g. 3), c. 7. C. de cälumn. (g. 46). 

99) loan. Lydus de magistr. TII. ı8. 

100) Acta S, Claud. ı—5., S. Marcell. 3., 8. Crispinae ı. 


ı01) Aster. episc. de martyr. S. Euphemiae 3, Acta $. Pionii 8. 9, 


S. Crispinae 2. 

102) C. g. C. Th. ed. Wenck. de off. rector. (1. ı6). 

103) Basilii M. epist. 79. ad Eustatliium, Acta S. Eupli ı. 3. 

104) Acta S. Scillitan. 5., S. Pionii 20., S. Cyprian. 4., 8. Maximil 
3, S. Agapae 6., s. Eupli 3., S, Crispinae a. 

105) loan. Lydus de magistr. III. 19. 
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Hagen ausgefchloffen 100). Aus Rüdficht der Pietät durften 
Knechte, bie übrigens unter den Kaifern accufiren fonnten, ges 
gen ihren Herrn 107), Freigefaffene gegen ihren Patron 108) bei 
Gapitalftrafe nicht Ankläger feyn. Doc war überall dag Mas 
jeftätverbrechen ausgenonmen 109). Ferner wurde man nicht 
zu gleicher -Zeit zu zwei Anffagen 110), und wenn man ſelbſt 
verklagt war, nur zu einer ſchwereren zugelaſſen 111). Au 
bie" gluͤckliche Durchführung einer Anklage wurden aber als 
einen Dienft für das gemeine Wefen fchon unter der Repu⸗ 
blik 112) und noch mehr fpäter Belohnungen geknüpft 113). Ans 
bererfeits fuchte man aber auch boshaften Anklagen möglich 
entgegen zu wirken. Dahin zielte zunächft der Eid vor Calum— 
nia, den der Anfläger ſchwoͤren “mußte 114), Ferner feßte die 


106) Cicero pro Cluent., 43., fr. 1. 2, 4. 8. 9. 10. ı1. pr. D. de ac- 
cus. (48. 2), Collat, leg. Mos. IV. 5., c. 5.8. 9. ı2. C. de his 
qui accus, (g- ı). 

107) Plinius Paneg, 42., Capitol. Pertin. g., Paul. sent. rec. V. ı3. 
$ 3., fr. 1. $. 16. D. de gpaest. (48. ı8), Constantin. edict. de 
accusat. (Savigny Zeitfhr. IX. 60. 74) oder c. un. $. ı. C. Th. 
ad I. Iul. maiest. (9. 5), ce. 2. 3. C. Th. ne praeter crim. ma- 
iest. (9.6), c. 20, C. de his qui accas. (9. ı), c. 6. C. de de- 
lat. (10, 11). 

108) C. ı. 4. C. Th. ne praeter crim. maiest. (g. 6), c. aı. C. de 

' his qui accus. (g. 1). ' 
. 109) Fr 7. pr. f. ı. 2.D. ad I. Iul. maiest. (48. 4). 
110) Fr. 8. ı2. 5. 2. D. de accus, (48. 2).* Ri 
‚rıı) C. 1. ıg. C. de his qui accus. (g. ı). 

112) Cicero de invent. rhet. II. 35., Dio Cass. XL. 52., Ascon. in 
Milon. 35 (95), Tacit. Ann. IV. 20. 30. Ob die quadrupla- 
tores darauf zu bezieben feyen, beruht blos auf dem unſicheren 
Zeugniß des falfchen Asconius in divin. 7 (24). in Verr. II. 7(2:). 

113) Sueton. Tiber. 61., Dio Cass. LVIII. ı4., Joseph. Ant. Iud. 
XIX. 1,16, c. 5. 6. 7. C. ad 1. Jul. maiest. (9. 8), c: 2. C. de 
falsa monet. (9. 24). 

114) Fragm. 1. Servil. c. 8., Cicero ad famil. VIIL.'8. $ 3., Ascon. 
in Cornel. p. 64, Orell. 
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Ler Remmia ungewiffen Alters wider die, welche ald Calumnia⸗ 
toren in einer yeinlichen Anklage befunden worden, Strafen 
feft 115), wobei unter Anderen ein Buchftabe auf die Stirne 
gebrannt wurde 116). Trajan verordnete ftatt deſſen die Strafe, 
welche der Berflagte im Falle der Verurtheilung zu erleiden 
gehabt hätte 117). Diefes wurde nun als eine aus der Sub⸗ 
feription der Anklage hervorgehende Verbindlichkeit angefehen 118) 
und auch in deren Formel ausdruͤcklich geſagt 119); doch Fonnte | 
die Strafe auch nach einer ohne Snfeription erhobenen Anklage 
eintreten 120). Nach einer falfchen Anklage auf Majeftätverbres 
chen follte der Anfläger überdies torquirt werden, um feine ets 
waigen Anftifter anzugeben 121). Die calumnidfe Anklage auf 
ein außerordentliches Verbrechen wurde mit einer außerordents 
lichen Strafe geahndet 122). Doc galt nicht jede unerwiefene 
Anflage ald Salumnie 183), fondern über diefe Frage hatten 

die Richter befonderd zu erfennen 122). Auch gab es gewiffe 
Anklagen, die von der Gefahr der Strafe ganz frei waren 125). 





115) Cicero pro Rose. Amer. ıg. ibig. Schol. Gronov., fr. ı. pr. . 
ı. 2. D, ad SC. Turpill. (48. 16), fr. 13. D. de testib. (aa. 5). 

116) Cicero pro Rosc. Amer: ibig. Schol, Gronov. 

117) Plin. Paneg. 35. 

118) Fr. 7. pr. D. de accus. (48. 2), c. 9. 11. 14. ıg. C. Th. de ac- 
eus. (9. 1), c. 17. C. J. de accus. (g. 2), Symmach. epist. X. 90. 

119) Diefes zeigt die Formel bei Brisson. de formul. V. 188. 

ı20) C, 4. C. Th. ad 1. Cornel. de fals. (9. ı9)- 

121) Constantin. edict. de accusat. (Gavigny Zeitfehr. IX. 65). !Das 
nad find die c. un. pr. C. Th. ad 1. Iul. maiest. (g. 5), c. 3. 
C. J. eod. (9. 8) zu verbeffern. 

122) Fr. 3. $. 3. D. ad SC. Turpill. (48. ı6), Paul. sent. rec. 1. 5. - 


. 2 V. 3. $. ıı. 
123) Fr. 1. 6. 3—5. D. ad SC. Turpill. (48. 16), c. 3. C. de calumn. 
(9. 46). 


124) Ascon. in Scaurian. in fin., c. ı. C. de calumn. (9: 46). Als 
publicum iudicium galt aber diefes iudicium calumniae nid)t, 


J 
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Mit diefen Berinmmungen fand ein anderer Punft im na= 
her Verbindung, nämlich daß man eine erhobene Anklage auch 
bis zum Ende durdyzuführen gezwungen war, Der Aufläger 
mußte zu diefem Zwece Bürgen ftellen 126); ja er wurde, wenn 
fein Stand ihn nicht ſchuͤtzte, mit dem Verklagten in Haft ge 
nommen 127), und wenn er tergiverfirte, das heißt die Anklage 
eigenmächtig aufgab, fo wurde er nach bem unter Nero (812) 
verfaßten 123) Zurpillianifchen Senatusconfult geftraft ı29). Man 
konnte daher rechtmäßig von einer Anklage nur abfommen, ins 
dem man beim Gericht deren Abolition Dre 130); jebod 
durfte dieſe gewöhnlich. nur mit Zuftimmung bed Verflagten, 
in gewiffen Fällen nicht einmal mit diefer bewilligt werben 121). 
Zuweilen wurde aber bei freudigen Staatsereigniffen eine all 
gemeine Sffentliche Abplition erlaffen 132); zunächit freilich im 








fr. 43. $. 11. D, de rit. nupt. (23. 2) ; doc machte es infam, 
fr. 1. 4. ©. 4. D. de his qui not. (3. 2). 

125) Fr. ı5. {. 2.D. ad SC. Turpill. (48. 16), c. 2.4. C. de calamn. 
(9. 46). In einigem Widerfpruch fteben Collat. leg. Mos. IV. 4, 
fru 37. $. t. D. de minor. (4. 4) mit fr. 14. $. 3. fr. 30. pr.D. 
ad 1. Jul. de adult. (48. 5). 

126) Fr. 7. $ ı. D, de accus. (48. 2), c. 3. C. de his qui acens. 
(9.'1), c. 1. 2. C, ad SC. Turpill, (9. 2). 

127) C. ı7. C. de accus. (g. 2), c. 2: C. de exhib. reor. (g. 3)- 

»28) Tacit. Ann. XIV. 4ı. 

129) Fr. 14. (. 2. D. de bon. libert, (38. er + & 1.9.9 10. 
fr. 7. F. 1. fr. 15. $. 1. D. ad SC. Turpill. (48. 16), ce. s. C. ad 
SC. Turpill. (9. 45), Ueber die Strafen ſehe man fr. 3. $. 3. 
D. de praevar. (47. 15), c. 3 C. de his qui accus. (9 LE c. 2. 
C. ad SC. Turpill. (9. 45). 

ı30) Paul, sent. rec. V. 17. |. ı., fr. 1. 8. fr. 10. pr. D.ad SC. 
Turpill, (48. 16), c. a. C. de abolit. (g. 42), “ ı6. C. ad L 
Iul, de adult. (9: 9)- 

131) Fr. 18. 6. ı. 2. D. ad SC. Turpill. (48. 16), c. 2. 3 4. Th. 
de abolit. (g. 37), « 3. C. J. de abolit. (g- 42). 

132) Fr. 8. g. ı2. ı7. D. ad SC. Turpill. (48, ı6). 
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Intereſſe des Anklaͤgers, weil dieſem demohngcachtet noch waͤh⸗ 
rend dreißig Tagen frei fand die Anklage wieder aufzunehmen, 
Dann aber nicht mehr 133). Endlich mußte das Recht aud) 
darauf bedacht feyn, der Prävarication des Anflägers entgegens 
zumirfen-ısr). Das Zurpillianifche Senatusconfult feste darauf 
Diefelbe Strafe wie wegen calumnidfer Anflage 135), und dieſe 
Uebereinftimmung blieb in den meiften Punften auch fpäter 136). 
Was die Perfon des Verklagten betrifft, fo konnte früher 
Einer auch während der Magiftratur in Anflageftand verfegt 
werben 137), fpäter gieng diefes nicht mehr 138). Knechte wurs 
den nach einem Senatusconfult vom Jahre 771 in den gemeis 
nen Formen 139) mit Snfeription accufirt 190). Das Auftreten 
in Perfon war in der Regel ſowohl zur Vertheidigung als zur 
Anklage unerläßlich 1a). Eingekerkert wurde ber Berflagte 
‚früher nur bei fchreiender und augenfcheinlicher 142) oder bei 
133) Paul sent, rec. V. ı7. $. 2., fr. 7.5 1. fr. 10. & 2. fr. 15. 6.6. 
D. ad SC. Turpill. (48. 16). 
134) Fr. ı. 6. 1.6. D. ad SC. a (48. 16), fr. 1. D, de prae- 
var. (47. 15). 
135) Tacit. Aun. XIV. 41. 
136) Fr. 2. 4. 6. D. de praevar. (47. 15), fr. 2.4. $4 D. de his 
qui not. (3.2), fr» 43. $. 11. D, de rit. nupt. (23, a), fr. « D. 
de acens. (48. 2), 
137) Livius XLIII. ı6., Valer. Max. VI. ı,97., Dio Cass. LVII. 21. 
Eine Ausnahme macht die lex Servil. c. 3. | 
138) Fr. 13. pr, D. de accus. (48. 2), fr. 38. (. 10. D. ad I. Iul. de 
adult. (48. 5). 
139) Fr. ı2. $. 3. 4. D. de aceus. (48, 2). 
140) C. 14. C. de accus. (g. 1), c. 2. 13. C. J. de accus. (g- 2). 
141) Paul. sent. rec. V. 16. & 11., fr. 13. & 1. D. de publ. iudic. 
(48. ı), fr. ı. D. an per alium (49 9), c. 3. C. de accns. (9.2). 
Eine Ausnahme madte noch «. ır. C. de iniar. (og. ui f. 10. 
J. de iniur, (4. 4)- 


142) Livius XXIX. ıg. XXXIX. ı7., Valer. Max. VI. 1, ı0., Cicero 
ia Catil, Il. ı2 , Sueton. Nero 36 








x 
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geftändiger. Schuld 123); gewöhnlich genügte Buͤrgſchaft 144) 
oder Gewahrfam ohne Bande im Haufe einer Magiftratspers 
fon 145). Gpäter trat aber durch den Vorführungbefehl regels 
mäßig perfönlicher Gewahrfam ein 146); nur mußte der abges 
fandte Häfcher dem Verklagten, wenn diefer wollte, mindeſtens 
dreißig Tage, während welcher er in milder Haft gehalten 
wurde, zum Ordnen feiner Angelegenheiten Zeit laffen 147). 
Bei ſchweren offenbaren Berbrechen fonnten die Drtöbehörden 
auch ohne VBorführungbefehl den vor fie gebrachten Thäter 
fefthalten, mußten ihn aber unverzüglic, mit den Anflägern 
und mit ihrem Bericht dem Statthalter zufchicfen 1a). Der 
Gemwahrfam gefchah nach dem Ermeffen des Statthalter auf 
dreifache Art: durch Uebergabe an Bürgen, durch militärifche 
Bewachung und durch Einferkerung 149). Die militärifche Bes 
wachung konnte gelind 150), aber auch fehr ſtrenug feyn 151). 

Zuweilen wurden flatt der Soldaten die Hffentlichen Knechte 

ber Stadt dazu gebraucht 152). Gefeffelt wurde der Berklagte 

im Kerker nicht 153), außer bei fchweren Verbrechen und aud) 


ui an 





. 
* 


143) Cicefo ad Att. II. a4. 

144) Festus v. vades., fragm. 1. Servil, e. ri. Man ſehe auch Mote 6. 

145) Custodia libera, Livius XXIV, 45., Sallust. Catil. 47., Tacit. 
Ann. VI. 3., Dio Cass. LVIII. 3., Acta procons. $. Cyprian. 2. 

»46) Die Ausnahme zeigt c. ı. C. Th. de exhib. reis (9. 2). 

147) C. 3. 6. C. Th. de exhib. reis (g. 2), c. 2. C. J. eod. (9. 3.. 

148) Fr. 6. D. de custod. reor. (48. 3), c. 5. C. Tb. de exhib, reis 
(9 2), & 7. C. de defens. (ı. 55), Acta S. lacob. 4: 5. 9, S- 
Claud, ı., 8. Felic, 3., S. Didym. ı. - 

149) Er. ı. 3. pr. fr, 3. 4. D. de cuslod. reor. (48. 3)- 

150) Acta Apost. XXVIII. 16. 

151) S. Ignat. ad Roman. 5., Seneca de tranquill. 7 ı0., Symmach. 

 epist X. 70. 

152) Plimius epist. X. 30. 3ı. 

153) C. 2. C. de exhib, reis (g- 3). 
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dann mit menfchlichen Ruͤckſichten 153). Gegen Seftänbige und 
Berurtheilte-wurde natürlich fchonunglofer verfahren 155). 

Die Aufficht über den Kerfer hatten in Nom die Dreimäns 
ner für Gapitalfachen mit ihren untergebenen Knechten 156), 
in den Provinzen das Officium des Prätord, und ed wurben 
über die Eingeferferten genaue Verzeichniffe geführt 157). Späs 
ter fland der Kerfer unter dem Gommentarienfis, dem dazu 
die Häfcher und Schließer untergeben waren 158). Er hatte 
monatlicdy über die Gefangenen zu berichten und für die Bes 
folgung der verhältnißmäßig milden Kerferordnung zu forgen 159). 
Doch mußten zur Auffiht auch die Bischöfe herangezogen wer- 
den 160). 

. Das Urtbeil wurde, wenn feine Rechtsmittel ergriffen 
oder zuläßig waren, fehr ſchnell erequirt 161); nur bei Tobes- 
urtheilen des Senats mußte zehn Tage 162), und bei fchweren 
vom Kaifer felbft ausgefprochenen Straffentenzen dreißig Tage 
gewartet werben 163). Die Erecution beforgten in der alten 
Zeit die Quäftoren ded Parricidiums 164), dann die Dreimäns 
ner mit ihren Henferöfnechten 165), in illufiren Fällen ein Quaͤ⸗ 

154) Acta S. Felic, 4., « ı. C. de custod. reor. (9. 4). 
155) Fr. 5. D. de custod. reor. (48. 3), fr. 4. pr. D. ad 1. Iul. ma- 


iest. (48. 4), fr. 6. $. 7. D. de iniusto (28. 3), c. 2. = de ex- 
hib. reis (g. 3). 


156) Livius XXXII. 26., Valer. Max. V, 4,7. 

157) Cicero in Verr. V. 57. 

158) C. 5. $. 1. C.Th. de jis quae admin, (8. ı5), Ioan. Lydus III. 8. 
159) C. 4. 5. C. de custod. reor. (9. 4), ©. 9. C. de episc. and. (ı 4). 
160) C, g. 22. C. de episc. aud. (1. 4). 

161)'C. 5. C. de custod. reor. (9 4). . 

162) Dio Cass, LVII. 20., Sueton. 'Tiber. 95., Tacit. Ann. III. 51. 
163) C. 20. C. de poen. (9. 47)- 

164) Dionys. VIII. 78. 

165) Valer. Max. V. 4,7. VIII. 4,2., Sallust. Catil. 55., Tacit, Ann. 
V. 9 
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for, Tribun, Prätor oder gar ein Gonful in alterthämlichen 
Formen 166); fpäter der Präfeet der Wachtfoldaten oder der 
Prätor ded Volks 167), Auswärts wurde dazu vom Präfes ein 
Genturio commandirt 168); fpäter "gehörte cd zum Amte des 
Commentarienſis 169). Die Hinrichtung felbft vollzog bei der 
Enthauptung ein Lictor 170), bei den fchmählicheren Todesarten 
der Henfer, der aber nach den cenforifchen Geſetzen nicht in 
der Stadt wohnen durfte 179. Später brauchte man zu Dies 
ſem Dienfte eine Militärperfon, den Speculator ı72). Der Ort 
der öffentlichen Hinrichtungen war vor den Thoren 173), Der 
Leichnam wurde den Thieren zur Speife gelaffen oder ſchmach— 
voll ins Waffer gefchleift 174), fpäter aber doch gewöhnlich, den 
Angehörigen auf ihr Begehren zur Beerdigung auegeliefert 175). 
Die Heinen Habfeligfeiten, die der Hingerichtete bei fich hafte 176), 
fielen in eine eigene Kaffe beim Präfes. Gieng dag Urtheil auf 
eine Vermoͤgensſtrafe, fo mußte der Schuldige dem Aerarium 
Bürgen ſtellen oder in die Haft gehen 177), und wenn feine 


— — 


166) Dio Cass. LVII. 3. 4. 15. LX. ı8., Tacit. Ann. II, 32. 

167) Nov. Just, ı3. c. 6. pr. 

168) Ev, Marc. XV. 39 44. 45., Passio S. Cyprian. 18 

169) Acta S. Pionii 21., S. Glaud. 3. 

150) Livius II. 5., Cicero in Verr, V, 45. 

171) Cicero pro Rabir. 4. 5., Cicero in Verr. V. 6... Laetant. divin. 
inst. IV. 26. | ; 

172) Ev. Marc. VI. 27., Seneca de ira I. ı6., Dio Cass. LXXVIH. 
14., Acta procons, $. Cyprian. 5., Acta $. Chaud. 3. 5. 

»73) Livius VIII. 15, Taeit. Ann, Ik 3»., Plutarch. Galba 28. 

174) Cicero Verr: V. 45, Valer. Max. VI, 3,3, Dio Cass. LVIIE. ı. 
5. LX. 35., Sueton, Tiber. 61., Acta $. Claud. 3. 4. 5. 


195) Fr. 1. 2. 3. D. de cadav. punit. (48, 23). 


176) Pannicularia, fr. 6 D. de bon. damnat, (48, 20). 
177) Livius XXXVIII. 58. 60., Gellius VII 19. 
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Zahlung erfolgte, fo wurden die Quäftoren in das fämmtliche 
Vermögen eingewiefen 175). 


Rechtshuͤlfe hatte dir Verklagte unter der Republik in der 


Aypellation an die Tribunen 170); biefe fonnten felbft gleich 
"anfangs gegen die Anklage oder den Strafantrag angerufen 
werden 150). Sie fertigten darüber nach ber Befprechung im 
ihrem Goffegium ein foͤrmliches Decret audssı), Bon den Dude 
ftionen fonnte an das Volk appellirt werden, außer wegen Mas 
jeftätverbrechen und Gewalt 182). Später Famen die Appellatio⸗ 
sen an den Princeps anf 183). Endlich wurden ganz regelmäs 
Big Appellationen an die höhere Behoͤrde 184), und zwar unten 
denfelben Bedingungen und Formen wie im Civilproceß zuges 
laffen 185). Selbft jeder Dritte könnte für dem Verurtheilten 
appelliren 186). Doc, gab ed gewiffe ſchwere Verbrechen, wei 
bei klarem Geftändniffe oder einhelligem Beweife fein Auffchub 
der Strafe durch Appellation geftattet war 187), Milderung oder 


— — — 





178) Livius XXXVIII. 60., 1, Acil. repet. lin.8. 9. (Haubold monum. 
p- 75), 1. Servil. c. 17. 19. 20. 

179) Livius XXXVIIl. 58. 60. 

180) Livius XXVI. 3., Cicero in Vatin. 14. 

181) Gellias VII. ıg., Livius XXVI. 3. XXXVIIL 60, 

182) Cicero Philipp. TI. 9. 

183) Buch I. Kap. XXXI. Mote 83. 136. 

184) C. 20. 57. 58. 61. C. Tliö de appell. (11. 30), c. 29. C, eod. 
(7. 62). 

185) C. 6. $. 3. c. ı2. C. de appell. (9. 62), c. 7. €. quor. appell. 
(7. 65). 

186) Fr. 6. D. de —— (49. 1). fr. 2. 6. 1. 3. D. quando appel. 
(49- 4). 

187) Fr. ı6, D. de — (49. 1). — C. ı. 4. % 31. 33. C. Th. 
quor. appell. (11. 36), e. ı5. C. Th, de poen. (9. 40), e. ». €. 
Th, ad l. Il. de vi (9. 10), 6 ı, $. 3.C. Th. de rapt (9. 24). 
— C, 2. C. J. quor. appell. (7. 65), e& 6:C, ad L Iul. de vi 
(9. 12), c. ı. pr. C. de rapt. virg. (9. »3). 
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| Aufhebung der Strafe aus Gnade zu verordnen ftanb früher 
wie es fcheint demfelben Gerichtöhofe zu 183), fpäter aber nur 
dem Kaifer im Wege der Reftitution is9). 

Don dem bisher befchriebenen Verfahren, welches von 
einer förmlichen Accufation ausgieug, war dasjenige völlig vers 
fehieden, wo in außerordentlichen Fällen im Auftrage des Bol 
kes oder Senated auf die Theilnehmer an einem zur Anzeige 
gekommenen Berbrechen inquirirt wurde." Hier wurden den 
Angebern Belohnungen verfprochen 190), auf fcheinbare Angaben 
BVerhaftungen vorgenommen, Borladungen erlaflen, Berböre ans 
geftellt und verurtheilt 191). Ein Gleiches ftand in der Provinz 
dem Präfes gegen böfe der gemeinen Sicherheit gefährliche 
Menfchen zu 190). Aus diefem Gefichtepunfte wurde von Amtes 
wegen insbefondre gegen die Chriften verfahren 193). Endlich 
wurde es überhaupt Grundfag, daß die Verbrechen aud von 
dem Officium 194) und von den im Reiche umher ftatienirten 
Auffehern 195) denuntiirt werden fonnten. Die Foͤrmlichkeit der 


ı88) Valer. Max. V. 4,7. 

189) Taeit. Ann. XIV. ı2,, Plinins epist. X. 66—68., fr. 45. & ı. 
D/ de re iud. (42. ı), fr. 27. pr. D. de poen, (48 19), fr. i. 
6.27. D, de quaest. (48, 18), c. ı. 2. 6.7. C. de sentent. pass. 
(9. 51). 

190) Livius XXXIX, 14. 174 Dio Cass. LV. 27. 

191) Livius VIII. 16. XXXII. 26, XVYCIX. 14. 17. 18. 29..41. XL. 43. 

192) Fr. 3. 13. D. de off, praesid. (1. 18), fr. 4. 2. D. ad 1. Iul, 
pecul, (48. ı3), fr. 6. $. ı. D. de custod, reor. (48.,.3), fr. za. 
D. de quaest. (48. 18). 

193) Acta $. Justin. ı—5., S. Pionii 3. 10, S. Tryphon. ı., S. Cy- 
prian. ı, 2, 3., S, Iacob, 2,, $. Saturnin. 2., Plinias epist. X, 
97. 98 | 

194) C. 7. C. de Accus. (g. 2), c. un, C, de mulier (9. ı1) 

195) Curiosi, Stajionarii, Liban. in Julian. imp, necem p. 294. 295. 
ed. Morell., S. August. epist. 159. ı60, c. 31. C. Th. de episc. 
(16. 2). Weber fie febe man Bud I. Kap. XXXV. Note 39. ig. 


\ 
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Inſeription war hier nicht nothwendig 196); boch aber mußten 
die Angeber ihre Angaben vertreten 197). 

Endlich bleibt noc nach dem peinlichen Verfahren dasjes 
nige, weldyes zu’ den geringeren Vergehen gebraucht wurbe, zu 
betrachten. Züchtigungen und Brüchten, welche ein Magiftrat 
zur Handhabung feines Imperiums nöthig fand, wurden ohne 
alle Procebur dictirt und die Brüchten gleich durch Pfändung 
erequirt 198). Das Geld fiel unftreitig in den Opferfchat 199). 
Brüchten, welche in den Geſetzen ausdruͤcklich auf eine Hanbs 
lung gedroht waren, wurden beim Prätor eingeflagt und daruͤ⸗ 
ber Recuperatoren gegeben 200), Die Beitreibung gejchah auch 
durch Pfändung 201) oder nöthigenfalld durch Einweiſung ins 
Vermögen 202), für dad Nerarium oder den Opferfchag 203). 
Sn den Provinzen erhielt der Präfes die allgemeine Anweifung, 
die leichten Vergehen kurzweg zu unterfuchen. und zu zlüchtie 
gen 204). Um fo mehr wurbe in den geringfügigen Sachen, 
die vor die Magiftrate oder die Defenforen gehörten, ohne bie 
oͤrmlichteit ber Infeription accuſirt 205). 


196). C. 7. C. de accus. (g. 2), c. 1. init, C. de custod. reor, er 9. 
c. 61.-C, Th. de appell. (ıı. 30). Doc Eonnte förmlich accu⸗ 
firt werden, Symmach, epist. X, 70. 

197) Fe. 6. 3. D. ad SC. — (48. 16), c. 1. C. de curios 
(12. 23). 

198) L. Quinctia de aquaeduct, (Haabold monum. p. 175. 176). 

199) Daher das multae sacramentum bei Cicero de re publ. II. 35, 
wobei aber nicht, wie Diele meinen, an = Legis Actio zu den⸗ 
ken iſt. 

200) L.Acil. repet. lin. 7. 8,(Haubold p. 95) Lex de magiste, aquar. 
(Haubold p. 178). 

20:1) L, Quinctia de aquaeduct, (Haubold, p, 175), 

202) L. Acil. repet. lin, g. (Haubold p. 75). 

203) Fragm, plebisc, antig, lin, 5. 6. (Haubold p. 83) 

204) Fr. 6. D. de accus. (48. 2), ft. 9. $. 3. D. de ofl, procons, 
Ci. 16), fr. 8. 6. 10. D, ad SC, Turpill. (48. 18. Ä 

205) C. 8, C. Th. de iurisd. (2. 1), ec. ı. C. de abig, (g. 37). 
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in rem verso 487. de servo cor- 
rupto 489. depensi 645. Mote 
aı. direct&6a4. exercitorid 486. 
familiae herciscundae 695. Fa- 
viana 686. fictitia 614. 725. in- 
certi .6Y&- 615. 616. - 620. 622. 
629. 734. in faetum 615. 616. 
620. 622. 725. institoria 486. 
iudicati 764. mixta 727. 732. 
733. noxalis 814. Pauliana 768. 
praescriptis verbis 616. Publi- 
eiana 5gı. 593. 602. 603. 729. 
quod iussu 486. rei uxoriae 550. 


Rutiliana 769. Sertiana 647. 769. - 


stricti iuris 733. tributoria 486. 
utilis 614. 9725. 

Actus 43. 

Addictio bonorum 9768. libertatum 
eonseryvandarum causa 675, 


* 


et | 


— des Schuldners Sao. 643. 


766: 
t ‚ Adiudicatio 726. 
Abgaben in’ den Provinzen 224. 


Mdoption 565. ex tribus maribus 


— 

Adoration 366. 

Adpromiſſor 629. 

Adseriptitii 433. 

Adstipulator 629. 

Adulterium 825. 

Adversaria 630. 

Advocaten 798." 

Advocatus fisci 351. 800. - 

Yedilen 85. 106. 17: 291. in den 

Municipien 260. 367: 391 

Aelius 438. 429. 431. 

Yeaypten 317. 319. 385. _ 

Aerarium 140. 161. 247. 282. 297. 
346. 376. militare 283. 298.347- 
privatum 406. sacrum 406. 

Merarier 36. 118. 123. 

Aes equestre 36. hordiarium 36. 
militare 36. 

Agentes in rebus 364. 

Ager adsignatus 4a. arcifinias {o. 
limitatus 267. limitaneus 342. 
402. occupatorius 38. 40. 42. 
publicus 12. 22. 38. ı01. 239. 

‚ 311. 333.600. 604. relditus 271. 
vectigalis 38. 3ı 1. 313. 332. 393, 
605 


Agnaten 524. 

Album iudicum ‚716. 
Alerandrien 318. 3ıg. 320. 
Alluvion 590. 

Altersation 751. 874- 


- 


* Regiſter. 


Ambitus 836. 

Ampliatio 752. 872. 873. 

QAmtserprefiungen 835. 

Angariae 3gg. 

Antecefjoren 469. 

— * 

Apoftel 7 

— —— 772. "887. 

Application 119. 2:16. 

Aquae et igni interdictio 845. 846. 

Aquadurcte 155. 299. 313. 377.393. 
598. 816, 

Arbiter 715. 734. 

Arbitrium 734. 743. 


Arca frumentarja375. olearia 395. 


publica 303. quaestoria 376. vi- 
naria 375. 

Argentarien 249. 

Arrogation 565. 

Arvalifhe Brüder 186. 

Assertor 730. 

Affefforen 300. 339. 387. 755. 

Assiduus 3ı. 

Assignatio.Jliberti 510. 513. 

Auctoratus 521. 

Auctoritas patrum 26. 81. pruden- 
tum 439. senatüs 149. tutoris 
575. 580. usus $8g. 

Auditorium f. Eönfiftorium. 

Auguren 180. 

Aureus 343, 

Aurum coronarium 349. 413. 

Augfegen der Kinder 560. 

Aufpicien 26. 35. 133. 170, 


160. 
B. 


— —— 345. 387. 402. 421. 
Beamte 397- 
Begnadigung 888. 
Bergwerfe 141. 226. 413. 
Bettler 378. 
Beute 50. 599. 
Beweis 750. 758. 
proceß 874. 
Bigamie 830. 
Bona caduca 347. 709. 
347. 712. vacantia 349. 6 
Bonae fidei possessio 593. 505. 
Bonorum addictio f. addictio. 
Bonorum possessio 656. Carbonia- 
na 692. contra tabulas 679. cum 


197: 


im Criminal⸗ 


> 
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re, sine re 656. 669. decreta- 
lis, edictalis 692. ex legibus 669. 
intestati 667. liberti 685. litis 
ordinandae gratia 681. secunm- 
dum tabulas 656, ventris no- 
mine 692. 

Brandmarfung 845. 

Brandftiftung 823. 

Bürgihaft 644. 


C. 


Caduca 347. 709. 

Gariten 119 

Cäfar als Titel 278. 280. 360. 

Galender 189 

Calendarium 321. 635. 

Calumnia im @ivilproceß 791.793. 
im Gtrafproceß 881. 883. 

Gancellarien 364. ‚387. 

Candidati principis 292. 

Canon frumentarius 374. 

Capitatio 408. 411. 

Capite censi 3ı. 34. 120. 

Capitis diminutio 475. 526. 

Capitu 3gg. 

Capitularii 402. 403. 

Caput 408. 475- 

Garacalla 330 348. 355, 

Castrensis palatii 360. 

Catabolenses 380. 

Causae collectio 750, 
750. probatio 478. 

Cautio 632. damni infecti 782. 

Celeres ı7. 

Eenfitoren 323. 353. 407. 

Eenforen 97. 105. 107, 151. 290. 
in den Municipien 260. 306. 


Conieectio 


Strafen derfelben 851. Gtrafr 
gewalt 85g. 

Genfualen 372. 373. 407 

Census 31. ı52. 261. "32a, 353. 


407. 

Centenarius libertus 687. 

Centesima rerum venalium 348. 

Gentumvirn 9718. 864. 

Genturien als Bolkdeintheilung 
32. als Landlooſe 12. 267. 272. - 
der Nitter ı7. 28. 32. 33. 137. 

Centurio rerum nitentium 377. 

Certum 6og. 

Cessio bonorum 569. in iure 589. 

Chirographum 63a. 
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Chrysargyrun 413, 

Circulatores 83g. 

Gitirgefeß 456. 

Eivitat 176. 

Civitates liberae 215. 231. 324. im- 

munes 215. 23ı. 324. 

Clarigatio 49. 

Clarissimi 397. 

Elientel 10. 
357. 

Codex accepti et expensi 630. Gre- 
görianus 460. . Hermogenianus 
460. lIustineaneus 463. 468. 
Theodosianus 460. | 

Eopdicille 703. 

Codicilli dignitatum 399. hono- 
rarii 398. 

Coelebs 663. 

Coemtio 536. 

Gognaten 528. 

Cognitor 794- 

Cohors praetoria 221. 

Cohortales 387. 

Eolonat 423. 5aı. 

Coloniae 69. 73. 203. 232. 306. 
326. latinae 73. 113. 203. 232. 
a5g. maritimae 74. militares 264. 

Comes 398. 401. consistorianus 
366. domesticorum 361, domo- 
rum 415. formarum 377. Orien- 

'tis 383. rerum privatarum 366. 
414. sacrarum largitionum 366, 
406. vacans 3g8. 

Eomitien der Centurien 32, 34. 
80. 84. 94. 133. ı35. 255. 28a. 
der Eurien 24. 35. 81. 107. 109. 
der Tribus 87. 95. 131. 134. 254. 

Comitium 83. 

Commentariensis 363. 877. 879. 
885. | 

&ompenfation 652. 

Comperendinatio 87a. 

Conciliabula 206. 

Concio 138. 

Eoncubinat 553. . 

Eoncursverfahren 767. 

Eoncuffion 838. 

Condemnatio 726. 9738. 

Condictio 610.615. 731.735. certi 
611. 620. 629. 731. furtiva 613. 
ineerti 61a. 614. 731. triticaria 
613, j 


13. 129. 200. 234, 


Regiſter. 


Confarreatio 536. 

Confessio in iure 93a, 

Eonfiscation 350. 415. 846. 

Conscripti 8o. 

Eonfilium 173. 284. 300. 

Confiftorium des Kaifers 366. 

Eonftitutionen-453. 457. Samm⸗ 
[ungen 460. 

Oonsulares 304. 383. 

Confuln 44. 77. 93. 145. 289. 36g- 

Consultatio principis 760, 773. 

Eonftantinopel 359. 372. 

Gontracte 618. 621. 633. 

Controversiae agrorum 784. 

Gontubernium 482. 

Conventio in manum 536. 

Conventus 228. 335. >22. 

Correctores 304, 316. 383. 

Eorporationen der Handwerler 25 1. 
302. 37 

Eoruncanius 430. 

Cretio 690. 

Cura 581. 

Eurialen f. Decurionen, 

@urien 11. 16. 44- 124. 

Curio maximus 24. 185. 

Eurionen 23. priefterlihe 24. 185. 

Cüriosi 365. 400. 888, 

Cursus ‚publicus k 

Custodia 848. 883. 884. libera 884. 

Custos urbis 24. 79. 98. 


D. 


Damnatio memoriae 820. 

Damnum infectum 724. 782. iniu- 
ria datum $ıı. 

Dardanarii 834. 

Dare 609. 

Decani 365. 

Decem personae 688. 

Decemprimi 22. 25. 

Decemviri ga. litibus iudicandis 
166. 721. 864. 

Decimation 85a. 

Decrete 454. 

Decurien patrizifhe 16. bed Se 
nats 22. der Richter 716. 863. 
a Schreiber und Biatoren 169 

81. a 


Decurionen 23. in den Munici— 
vien 205. 206. 261. 273. 306. 
388 3g2. 396- : 





Regifter. 


Debdition 51. 207 210. 219 a4. 

Dediticii 212. 330, 422. 505. de: 
ren Beerbung 689- 

Deductio domum 535. moribus 
n28. ald Compenfation 653. 
Defenforen,, deren Amt 390, Ge 
richtöbarfeit 390. 416. Strafge⸗ 

walt 416. 417. 867. 

Delatio nominis 870. 

Delicta privata 802. 805. 

Demonstratio 726, 

Denuntiationproceß 888. 

Deportation 846. 

Detestatio sacrorum 19. 

Dictator 167. 

Dies comitiales ı91. fasti 191. 
743. festi ıgı. intercisi ıgı. ne- 
fasti ıgı. profesti ıgı. religiosi 
191. 

Diffarreatio 543. 

Dignitäten 397. 

Dilation 750. 

Diocletian, deſſen Edict 359. 

Diöcefen 382. 

Direectarii 807. 

Disputatio fori A3g- 

Divinatio dy1. 

Divortium 541. 

Dominium 585. litis 785. 

Donatio mortis causa 707. propter 
nuptias 54g. 

Dos 546. 

Dotis dictio 547. promissio 548. 

Duces 401. 

Dupondii 470. 

Duumviri, in den Municipien 260. 
388. perduellionis a4. 853. 


€. 

Edictales 470. 

Edicte der Magiftrate 432. 458 
des Prätors 433. 451. der Kai— 
fer 278 453. 

Edictum aedilitium 435. 452. 626. 
8:3. D. Hadriani 694: perem- 

torium 752. Mate 83. perpetuum 
434- 435. provinciale 230. 334. 
435. successorium 668. tralati- 
tium 434. 

Edition der Klage * 

zen 397- ‚ 

Ehe, 532, 
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Eheſcheidung — 
—— 

igenthum pratoriſches 592. 
Emancipation 569. ide ” 
Empbyteufe 606, 
Emtio sub eorona 498- 
Epulones ı83. . 
Equi publici 33. 128. 357. 
Equites ı7. 20. 127: 248. 356. 381. 
Eremodicium 760. Mote yı. 
Erwerb der Erbſchaften 689 des 
Eigenthums 586. "durch Andere 


596. 
Evectionen 176, 399: 
Exceptio 651. 652. 937. 749. co- 
gnltoria 798. dilatoria 7397. Jitis 
ividuae gr. Htis residuae ygı. 
mon numer. pecuniae 633. pe- 
remtoria 737. rei iudicatae oh. 
rei venditae et traditae 591. —* 
Execution in vritſa ger 16a. 
peinlihen 885. 
Erecutor 756. 757. 
Erhäredation 677 
Eril 845. 
Erpenfilation: 630, 
Expilatio hereditatis 807. 
Extraordinariae — as 753. 


F. 


Falsum 832. 

Familie 524. 

Familiae emtor 655. 

Samiliengerichte 368. 

Fecenia Hispala ı9. 

Fecialen 47. 183, 

Feriae 744. latimae 66. 195 305, 
euertod 843. 
ictionen Euer gas, logis Cor» 
neliae 659. 

Fideicommiffe „0, 

Fideicommissum libertatis 406 ta- 
citum 712. 

Fideiussio 644- 

Fidepromissio 644. 

Fiducia 627. 645. 

Fiscus 283. 349- 414. 

Flamines 185. 

Flavius ıgı. 430. 

Foedera 45. 197. 207. 

Foederati 20g. 
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Foenus semiunciarium 635. 
ciarium 634. 

Follis 368. 

zu“ 751. 875. 

Fora 206. 

—— 724. 725. 749- 
'ormula in ius, in factum conce- 
pta 725. incerta 614. petitoria 
5g1. 594. 729 

Fortes 93. 

Forum 83. 

Sreigelaffene 35. 120. 351. 422. 

deren Beerbung. 684. 

Breitaffung 9 479. 495- 
ugitivarii 490. ‚ 

Functio 306, 

Fundus fieri 198. aka. 

Furca 843. 

Furtum 805. 


6G. 
Gaſtrecht ſ. hospitium, 
Geburtregifter 48; 
Sefängnip ſ. Kerker. 


t 399. 
Geldftrafen f. Malta.. 
Gens ı7. 

Gentes maiores, minores f. Patres. 
Gerichtsort 745. 

Gerichtsweſen 714- 

Gefandte 46. 

Geſetz f..leges, lex. 
®iftmifherei 8aı. 

Gladiatoren 844- 

Gleba 368. 

Gregorian 460, 


9 
Haruspices 184. 
Heredes necessarii 690. 


Hereditatis aditio 690. petitio 694. . 


730. fideicommissaria 707. pos- 
sessoria 694: 

Heredium 12. 

Hermogenian 460. 

Herrnlofe Sachen 349. 675. 

Honestiores 358. 

Hospitium ı9,, priyatum 54. 234. 
publicum 56. 114. 

Hostis 45. 

Humiliores 358. 


Dypothef 647. 


Regiſter. 


Honorarii 398. a 
Honorati 396. 

| J. 
Jagdrecht 590. 
Mustres 397, 
Smmunität aı5. 
Imperium 21. 83. 172.° 853. 857. 

867. 

Impetratio actionis 258. 
Improbus 850. 
In actu positi 398, 
In bonis 586. 591. 5ga. .. 
In ius vocatio 746. 
In procinctu 655. 
Incertum 60g. 
Inceſt 830. . 
Indietion 408. 
Indigitamenta 426. 
Indignität 7ıa. — 
Infamie 791. 850. 
Injurien 8og. 


Inquiſition auf Verbrechen 838. 


Inscriptio in crimen 872. 878. 

Snftifutionen 468. 

Intentio 726. 

Snterdicte 776. duplicia, simplicia 

77. 780 

Inferdichum de vi 979.. fraudato- 
rium 768, momentariae. posses- 
sionis 780. possessorium 769- 

. quam hereditatem 781. quem 
fundum 781. quem usumfructum 
781. quod viaut clam 982. quo- 
rum bonorum- 694. Salvianum 
647. sectorium 771. wutli possi- 
detis 778. utrubi 778. 

Snterlocute 749- 774. 

Interrex 25. 80. 99- 168. 

Interrogatio in iure 748. 

Intestabilis 850, 

Srenarden 336. 867. 

Sfopolitie 58. 60. 114. 194. 196. 
202. 

Sfotelie 58. 

Italicum solum 201. 305.593. 594. 
Stalien 7. 192. 259. 304. 384. 

Supaa 337. 
uden 320. 422. 

Iudex 715. ordinarius 416. peda- 
neus 4ı6. 755. quaestionis 861. 

Iudicatum solvi 750. 757. 797 





Regiſter. 


Audices editicii 864. ° 
Iudicio sisti 749. 750. 75%  » 
Iudicis postulatio 724. 731. 
Iudicium 734. calumniae 792. Cas- 
cellianum 778. contrarium 792. 
de moribus 545. 551. 55a. fru- 
ctuarium 9778. legitimum 722. 
sub imperio 722, secutorium 


778. 

Jugatio 408. 

Iugum 408. 

Iuramentum calumniae in Eivilfa 
chen 791: 792. in peinlichen: 880. 
in litem 931. 

Iuridiei 304. Alexandriae 318: 390. 

Jurisdietio I71. 9714. 

Surisprudeng: 440. 462. 

Suriften 438. 

Ius jaccrescendi 708, 712. Aelia- 
num 429. 431. aureorum annu- 
lorum 35». 503. 516. civile 439. 
Flavianum 430. gentium 43». 
honoräarium 433: Latii 194 233. 
264. 325.354. Italieum 327. 407. 
506.  liberorum 358. 568. 664. 
Papirianum: 426. praediatorium 
646. Quiritium 354. nudum 59. 
594. relationis 163, 288. 


8. 


Kaufcontract 625. 
Kerker 848. 884. 885. 
Klagen 727. 
Kreuzigung 843. 
Krieg 50. 


Kriegsweſen 116. 340. 401. i 


8. 


Laeti 402. 

Largitiones sacrae 406. 
Laterculum maius, minus 366. 398. 
Latini 194.329. 353. colonarii 33. 


354. Juniani 353. 422. 497- 498. 


504. deren Beerbung 688. 


19 

Satium 61. 112. 305. 

Laudatores 873. 

Legate 698. 

Legati 220. 315. 316. 343. 
Legatum libertatis 495. partitio- 


Satinifhes Bündnif 10. 62 110. 


805 
nis 704. 'potnae "nomine. Ggg. 


02. . 
ee agrariae 241. annales: 173. 
censoriad 323. duodecim tabu- 
larum 9gı« 427. sumtuariae 252, 
tabellariae 259. 258. viariae 268. 
Legibus solvere 225. ' 
Legis actiones 9723. 
Legitimation 568.“ 
Lenocinium 826. 529. de 
Lex 436. 450. Acilia 835. 8972. 
Acilia : Calpurnia 837. Aebutia 
724. Aebutia de magistrat 274. 
- ‚Mote ado. Aclia 181. Aelia Sen- 
tia 363,:355. 499. Aemilia ‚97- 
98. 156. Aemilia Scauri 252. 
AemiliaLepidi 252. agraria Gaji 
'Caesaris 816. Antia 252. Apu- 
leia de sponsu 645. Apuleia ma- 
iestatis- 819. Aquilia 812. 814. 
Aternia Tarpeia 89. 854. Atia 
-Labieni: 187. Atilia 573. Atipia 
de re: furtiva 806.. Atinia. de 
tribunis 165. Aufidia 839. Au- 
relia de tribunis 254. Aurelia 
iudiciaria 245.:Baebia 150. Cae- 
‚cilia de eensoribus 85g. Caeei- 
lia de vectigal. 262. Caecilia 
Didia 437. Calpurnia de ambitu 
837. Calpurnia de condictione 
‘610.93, Calpurnia repetun- 
das. 835., 860. Canuleia 97. Cas- 
sia de senator. 258. Cassia ta- 
bellaria 258. Cincia 637. 798. 
Clodia de auspiciis ı82. Clodia 
‚de censotib, 859. Clodia de so- 
dalit. 253. Clodia frumentaria 


247. Coelia 257. commissoria 
647. Cornelia C. Cormelii de 


edictis 434. de senatu 255. Cor- 
nelia Dolabellae 837. 

Lex Cornelia Syllae de falsis 83». 
de iniuriis 810. de iudiciis 244. 
863. 879. de lusu 814. de pro- 
vinciis 219. 220, 235. de sacer- 
dotiis 187. de sicariis 821. 822. 
823. de sponsoribus 644. maie- 
statis 819. repetundarum 835. 
sumtuaria 259. 253. testamen- 
taria 83». 

Lex curiata de imperio 26 8ı. 
133. 281. Didia sumtuaria 252. 
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Domitia 187. Duilia 93, Mote 
19. ©. 165. Mote ı52. Fabia 
833. Falcidia 704. Fannia de 
latinis 245. Fannia sumtua- 
ria 252. Fufia ı81. Fufia Ca- 
leni 257. Furia Caninia 353. 
500. Furia de sponsoribus 645. 
Furia testamentaria 704. Gabi- 
nia de foenore 236. Gabinia 
tabellaria 256. Galliae cisalpi- 
nae 264. Genucia 635. Horatia 
93. Hortensia ıı0. 130. 138. 
190. Icilia 88. 

Lex Iulia agraria 241. ambilus 837. 
annonae 834. de adulteriis 450. 
548. 825. 828, de cessione bo- 
norum 769 de civitate 242. 259. 
de legationibus liberis ı76, de 
provinciis 219. 235. de residuis 
834. de sacerdotiis 187, de sa- 
crilegio 834. de vi 824. de vi 
privata 824. de vi publica 854. 
et PapiaPoppaea 358. 450. 661. 
663. 664. et Plautia.80g. et Ti- 
tia 573. iudiciorum 924. iudi- 
ciorum publicörum 861. maie- 
statis 8ıg municipalis 264. pe- 
culatus 833, repetundarıim 835. 
sumtuaria 253. theatralis 357. 
vicesimariä 347. 

Lex Iunia de peregrinis 245. Iu- 
nia 'Norbana 353. 497. Junia 
Petronia 731. Iunia repetunda- 
rum 835. Iunia Velleia 662. 677. 
Laetoria 583. Licinia de soda- 
kitiis 253. 837. 864. Lieinia Mu- 
cia 241. Licinia sumtuaria 252. 
Lutatiä Catuli 824. Maenia 108. 
Mamilia 268 786, 8:16. Manilia 
»23. Maria 259. Marcia 834. 
Mensia 477. Ogulnia ı08. ı80, 
Oppia 252. Orchia 252. Orinia 
100. Papia de peregrinis 246. 
de sociis 242. Papia Poppaea f. 
Lex Iulia. Papiria de multa 858. 
Papiria Plautia 242. Papiria Poe- 
telia ſ. Poetelia. Papiria tabel- 
laria 257. Peducaea 832, Pesu- 
lania 813. Petronia 483. Pinaria 
750. Mote 61. Plaetoria 583. 
Plautia de vi 824. Plautia iu- 
diearia 244. Plautia Papiria 242. 


Regiſter. 


Plotia f. Plautia. Poetelia Papr- 
ria 643. 

Lex Pompeia ämbitus 837. 864. 
de parricidiis 822. de vi Milo- 
‚nis 824. 864. frumentaria 247- 
iudiciaria 245. tribunitia 254. 

Lex Porcia de capite eirium 15. 
857. Porcia de legationibus li- 
beris 176. Publicia 8:4. Pabli- 
lia Voleronis 87. Pubtilia Philo- 
nis 107. Publilia de sponsori- 
bus 644. regiaaßı. Remimia 88 +. 
Roscia 357. Rubria 264. Rupi- 
lia 217. Scantinia 830. Scribo- 

. nia 604: 

Lex Sempronia ägraria 239. 240. 
de capite civium 146. 855. de 
provinciis 146. 225. de suffra- 
giis 136. frumentaria 247. iudi- 
ciaria 243. militäaris 118. ne 
quis iudicio circumveniretur 84 1, 
viaria 268. 

Lex Servilia Caepionis 244: Ser- 
vilia Glauciae „35, 244. 835. 
Silia 610. 731. Terentilia go. 
Thoria 240. 241. Titia 8ı4. Tre- 
bonia «65. Tullia 837. 

Lex Valeria de multa 78. 854. de 
plebiscitis 95. ‚de provocatione 
prima 83. altera 93. Mote 19. 
tertia 115. 

Lex Varia 819g. Vatinia 864. Ve- 
etibulici 352. Villia annalis 173. 
Mote 223. Visellia 833. Voca- 
nia 663. 704. 

Libertini f. Freigelaffene: 

Libertus orcinus 513. Note 45, 

Libripens 586. 655. . 

Licinius der Tribun 104. 

Lictoren 170. 836, 

Limitation 267- 

Litterarum obligatia 630. 

Litigiofität 790. 

Litis aestimatio 836. 878. 

Litis oontestatio 735. 750. 758. 

Litis denunciatio 956. 

Locätio censoria 40. 155. 

Luceres ı5. 

Luperci 186. 

Lustralis collatio 412. 

Luftrum 152. ı8g. 353. 

Lytae 470. 


Regiſter. 897 


M. 


Magie 823. 

Magister census 372. 393. equi- 
tum ı68. militum 262, 263. 0f- 
ficiorum 363. 

Magistratus ı70. municipäles 203. 
204. 260. 306. 389. 

Maiestas populi Rom. 83, 130. 

Majeftätverbrehen 819. 

Manceps ı56. 

Mancipation 586. 

Mancipes 379. 380. 

Mancipium ale Gewaltverhältniß 
518. als Eigenthum 585. als 
Handlung 587. 

Mandate 333. 388. 454. 

Manilius 626. 

Manum conserere 728, 

Manumissio f. Freilaſſung. | 

Mänus 518. 533. iniectio 93a. 76% 


767. 
Materfämilias 534. 825. 
Mathematici 833. 
Matrimi 537. 
Metalla, damnatio in 844. 
Mensarii 250. 
Mensores 364. 380. 
Metatum 404. 
Metrocomie 384. 
Milites limitanei 402. 
Militiae 400. 
Missio in possessionem 264. 767. 
Mores, maiores, minores 545.551. 
Multa 78. 90, ı71. 842. 854. 858. 

8 


367 889. 

Münzweſen 166. 222. 262. 283) 
338. 4:3. ) 

Municipien 59. 68. 112. 202; 259. 
306. 325. 

Munera 394. 


N. 


Natalium restitutio 352. 503. 516. 

Nexi liberatio 649. 650. 

Nexum, nexus 520. 587. 64 1. 

Nobiles 125. 236. 

Nobilissimi 369- 

Nomen arcarium 631. tränsscripti- 
cium 630. 

Nota censoria 455. 851. 

Notarii 364. 


Nothzucht 830, 
Movation 650. sh 
Movellen :461.. 469. 472. 
Novi homines ı25, 

Noxae dätio 'eines Kindes 568. 
813. eines Knechts 488. 2. 
eined Thieres 813. : 

Nummulärii 250. ZI 

Nuncupatio testamenti 655. 

Nundinae ıgo. 5 a 


9 ' Br 
Obligatio 607. 608. eivilis 608, ma: 
turalis 608. praeloria 608: | 
Decupation 590- A 
der ———— 364; ‚208 
65. 387.400. .. 
Officium — ——— 304. — 
Operae libertorum so servoruni 
602. D 
Operis novi, Quneiatio 182; u 
Opus publicum 846. 848. 
Dptionen 405. p 
Oratio principis 367. 451. 458.) m 
Orbus 664. 
Ornamenta consuläria , prastörla; 
quaestoria 293. 
Ornare provinciam 195. um! 


pP. 

Pacta 617. 618 ' legitimä 620. 
nuda 619. praetoria 620. '' 

Paedagogia 361. 

Pagi 30. 206. 3ıp. 384. 

Palatini 406. 

Panterten 464. LE 

Panis.gradilis 378 — 

Pannicularia :886.. DATA. 

Papinianiften 470: 

Parangariae-3 ! J 

Paraphernen 5 8. e 

Paraveredi 3 

Pater patratus: 48. ı83. 

Patres ‚conscripti; 80. iuniores, se- 
niores 16. maiorum, minorum 
gentjüm 15. 28.:78. 94. 

Patricier 11. 82. 124. 356. 

Patricius 370. 

Patrimi 537/ 

Patronat, ı4. 507. 

zum im Procef 798. 873. 


898 


J 


Perulat 833. en beten 
Peculien der Knechte 485. ber 
———— 561, Erbfolge darin 
I 5 Fear Ar ’ 
Pecunia certa ereditä 73. - 
Perduellion 818, 854. :. : 
Peregrinen 113.’ 119. 330. 355. 
Perfectissimi 397. = | + — 
Perorare 750. '' 
Persecutiones 9753. . ++ 
Pfandrecht 645. 
aeg 682. - * 
gno apio 171 732... | 
Pignus 646. — 
Pinarii 186. ER 
Rlagium 833. 533 B.' 
Plebejer 11. 13. 27.:82. ı . 
Dlebifeite 131.436. 
Plebs 83, 130: ©; 
Plus petitio 790. 
Pontifex: maximusı 299: 277: ı 
Pontifices 179. PR 7 
Popularklagen 815... , : 
- Populas .83, 130. . | 
Possessores 396. 
Pastliminium 475. 597. 
Postulatio actionis 247. ; 
Postumi 6636771 nen © 
Potestas des Herrn 482. des Bas 
ters 517. 558: » 
Potioris nominatio 5yiei--ı' ' 
Potitii 186 Pr 
Praedes 646. ni 
Praediator 646. un — 
Praedia stipendiaria , 'fributaria 
332. . Er 
Praefecturä morum 238.. 278. 
Präfecturen 205. 262. 306, des 
agrar. Rechts ayı. ı.. . 
Praefectus aerarii 297. : annonae 
296. 373. 374. Augustalis 318, 
383. iuri dicundo, 166.' praete- 
rio 294. 361. urbi 169 293. 
372. vigilum 296. 376. 381. 
Praeiudicium 733. 
Praepositus sacri cubiculi 360. 
Paescriptio 596. 595. in der For: 
mel 726. 738. 741. 
Praesides provinciae 316. 383. 
Praterition 678. i 
Praetor urbis 80: 98, 99. 105. pe- 
regrinus 114.149. populi 376. 


Regifter. 


Prätoren 148. ago. 371. 

Pratorianer 340. 341. 402. 

Präevaricatio 838. 

Primicerius cubiculi 360. notario- 
rum 365. 1J 

Principales 389. 

Proceßkoſten 79%- 

Proconfuln aı8: 

Proconsul Achaiae, Africae, Asize 
383. 

Procurator Caesaris, fisci 317. 350. 
heredit. 347. 349» er 

Procuratoren 794- 

Proletarier 31. 34. 

Prolytae 471. 

Mroprätoren 218, 

Protoſtaſie 409- 

Prototypia 403. 

Provinzen 139: 146.750. 219. 345. 
383. fuburbicarifche 304. 385. 

Provocation 21. 83. 93.115. 854- 


857. 


Prorenie 58. 


Publicanen ı29. 225; 226: 249 
-313, 732, 814. 


Q. 


Quadruplatores. 880... 
Quaestio f. Folter. 
Quäesitor 857. 861. 
Quaestiones perpetuae 802. 869. 
extra ordinem 861. 
Quüaestores 81. 98. 161. 202. 220. 
.,89%37 1, candidati principis 29°. 
parrieidii 24. 81. da. 96. 855. 
869g. 885. sacri palatii 365. 
Quarta- D, Pii 566. Falcidia 70% 
Querela inoſt. donat. 682. inof. 
testam. 681. | 
Quinque pedes 600. 786 
Quinquennales 260. 306, 391. 
Quiriten ı5. 
IR 
Ramnes ı5. 22.* 
Rapina. 808. 
Ratam rem haberi 796- 
Raudusculum 586. 
Rebellare 52.: 
Receptum 630. : 
Rechtsmittel 772. 887- 
Recuperatoren 715. 7!8- 


Regifter. 899 
Regendariud 39g- Sector 771: ' a 
Relatio ad principem 773. Celbitbülfe — 
Relegation 849. Senat 11. 44. 78. * 13 


Neligionverbreden 817. 

Religionwefen 177: 

Remancipation 543. 

Remotio suspecti 578. 584. 

Repetundäe ſ. Amtserpreflungen. 

. Repudium f. Ehefcheidung- 

Requirendi annotati8yı. Mote 22. 

Res divini iuris 599. extra com- 
mercium 59g: iudicätae 741.man- 
cipi, nec mancipi 588. 594. pu- 
blicae 599. religiosäe 599. Sacrae 
599. sanctae 690. 

Res privatae 414. 

Reſcripte 453. 459- 

Reitipulation 792. 

Restitutio in integrum 775. 788. 
gegen Strafen ‚888. 

Netentionen der Dos 549. 550. 552. 

Retractation 775- 

Revocatio in duplum 775. 

Kex sacrificulus 182. 

Ritter ſ. equites, 

NRittercenturien f. Centurien. 

Rom als Stadt 3oı, 372, 


©. 


Sacculatores 839. 

Sacerdotalen 3gı. 

Sacra gentilitia 18. privata 178. 
530. 697. publica 178, 

Sacrae largiliones 406. 

Sacramentum 723. 

Sacrilegium 834. 

Saeculum ı89. 

Salgamıum 404. 

Salii 186 ° 

Sanates 93. 

Sanctio prägmatica 459. 

Schaltjahr 189. 

Schenkung 636. 

Scholae palatinae 364. 

Schulen der Zuriften 447. 

Scopelismus 822. 

Scribae ı69. 381. 

Serinia 285. 364. 400. ’ 

Scriptura 3g. 226. 

Secare in partes 767. 

Secretarium iuticis ‚745. 

Sectio bonorum 770. 


256. 257. si 285. 369: - 
Senatoren ı1. 79. 98.” 100. anß, 
— — 356. 367. 361. pederil, 


—— 437: 451: er 

SenatusconsultumApromiantum' 909. 
Articuleianum 496. /Calrisia> 
num 664. Clandianain '4ga. 
: 840. Dasümianum 496, Iuncia- 
num 496. Largianum 688. Li- 
boniänum 708. 832! Macedonia- 
num 564. Memmianum 664:Rete 
86. Neronianum 909. 846. Orphi- 
tianum 6970. Pegasiadym: of. 
705. Persicianum 664. Pisonianum 
840. Planciafum 713. BRuhria- 
num A496. Sabinianum „682. 'Si- 
lanianum 493. 712. 840., „det - 
tyllianum. 669. Trebelliant 
705. Turpfilianum 882. 883. 
leianum 645. Vitrasiaaura ja, 

Senes ad coemtianes 697. 

Servi 482. deren Delicte 86. a 
866. 867. 883. fugitivi 4go. 
nae 493. 845. publici 170. 314. 
351. 660. vicarii 487. 

Gersituten 601. 

Sibylliniſche Bücher 8... re 

Silentiarii "360. N" 

Socii italici 196. 

Sodalen 20. 

Sodales Augnstales er Tivi 86. 


Sold 36. 118, 3: 
— dere Pe— 





— 21. 

te 8 568 

Se 397- 

Spenden 247. 248. 302. 328. 303. 

Sponſalien 536. 

Sponfionen 53. 628. 644. im Pro⸗ 
ceſſe 729. 79.  .. 

Sporteln 761. 793- 

Stationarii f. curiosi. 

Stationes fisci 350. 

Statu liberi 505. 842. 

Status 474. 

Statuti 400. 

Stellionat 839. 

Stipulatio 628. Aquiliana 654. du- 
plae 625. 626.627. fructuaria 75%. 


900 


partis et pro parte 9705. pro 
praede litis et vindiciarum 729. 
Girafen 84: | Er 
Stratores 365. 
Staprum 825. 828. 
Subscriptio in crimen 872,878, 881. 
Subscriptores 871, 
Subseciva 270. 311. 787. 
Subſellien 743. 
Gubftitution im Teftamente 660. 
Subvades 750. 
Suctessio contra tabulas 677. ex 
testamento 654. intestati 665. 
Superficies 606. | 
'Supernumerarii 400. 
Süperstites 728. 
Syngrapha 63a, 


Be } 
Tabellionen 396. 759- 
Tabula alimentaria Traiani 314. 
Tabulae Caeritum 119. 
Tabularii 406. 408. 409. 481. 
Talion 848. * 
Temonarii 403. 

Tergiversatio 882. 

Tessera frumentaria 248. 378. ho- 
spitalis 55. 

Teftamente, civilrechtlihe 654. 657. 
der Soldaten 658. 660. nuncu⸗ 
pative 657. olographe 657. präs 
torifhe 656. ungültige 708. 

Theilungflagen 732. r 

Tignum iunctum 807. 

Tortur f. Folter. 

Tities 15. 

Tradition 589. 5gı. 594. der Ser: 
vituten 602. 603, | 

Transmiffion der Erbfchaften 692. 

Trauerjahr 552. 

Tribunal 744. 745. 

Tribuni, aerarii 167. celerum a3. 
militum cons. potest. 97. 99- Pas 
tricifihe 23. plebis 84. 89. 93. 
101. 162. 291. voluptatum 379. 

Tribus, patrizifche 15. 28, fpätere 
30 82. 112, 115. 191.246, 274. 
309. 352. 

Tributum 103. 141. 

Trinoctium 538. 

Triumviri capitales 165. 856. 858. 
885. monetales 166. 

Turmarii 403. 


Regiſter. 


Tutela 571. fiduciaria 572. 579 
mulierum 598. 


Unterrihtsanftalten3o2. 378. 395. 
448. 462. 469. 

Urkunden 751. 959: 895. 

Urtbeil 738. 952. 759- 879- 

Usucapio 589g. 595. 596. pro he- 
rede 695. 

Usureceptio 628. ex praedialura 
646. | 

ehe 536. 602. 

Usus auctoritas 589. 

Ususfructus 602. 


Vacantes 398. 

Vades 9750. 

Vadimonium 747- 

Bäterlihe‘ Gewalt 558, 

Vectigal rerum venalium 348. 412 

Velati 32. 

Venditio bonorum 768. 

Verborum :obligatio 628. ’ 

Berbredhen 802. 817. außerordent 
lihe 803. 837: 

Veredi 399. Zu 

Verjährung der Klagen 789. 

Verlöbniß 536. 

Bermädtniffe 698. 

Beftalifhe Zungfrauen 185. 571. 
659- 666. 


9 
Beteranen a5ı. 345. 
Vice sacra judicare 417. 
Vicesima hereditatum 347. manu- 
missionum ı42. 346. 
Bicarien der Diöcefen 383. 
Vici 30. 206. 
Vigiles 296. 
Vigintisexviri 165. 299. 
Vindex 746. 762. 
Bindication 727. 
Vindices 409. 
Vindiciae 727. 
Vis privata, publica 824. 
Völkerrecht 45. 


Waffenſtillſtand 54. 

Wege ı55. 166. 222. 268. 393. 788. 
Weiden ı2. 13.37, 38. 155. 31 1.987. 
Wetten 620. 8ı4. 

Wittwen 552. 

Wucher 834. 


Regifter. 901 


Zeugniß, falfches 832. 


3. i 
ten 38. 103. Zinsgeſchäft 634- 
—— im Eivilproceß „51. 758. Zölle 141. 155. 202. 226. 262, 


De Zu Zu Zu u Zu Zu Zu Zu ZZ — — 60 


uuyyuuu hy * 


Sy us u 


vun 


im peinlichen 874. 305. 323. 346, 4ıa. 


Berihtigungen. 


. 1m. 2.15. 9. u. flatt: Bürger, allein, fege: Unterthanen. 


17.» 5.90. » dem feße: den. 
20. zu Mote 52. vergleihe Kap. XXIII. Mote 38. 
a5. 3. 13. v. 0. ftatt: die Snterregen fee: jene Zehn. 
5. v. u. — —— ſetze: zehn Erſten. 
16. 24. v. o. ſtatt: Boekh ſetze: Boeckh. 
ı5. v. u. ſtatt: Boekh ſetze: Boeckh. 
u. » 127 feße: 128. | 
Aufnahmen fege: Aufnahme. 
Gleichheit feße: größere Gleichheit. 
1 Grundfaß feße: Gegenfak- 
ı sa. feße: a1. 
104.» 5, da feße: da dabei. 
119. 2 


. >» 10. ſetze: 13. t 
145. » 14. v. u. feße: ließen durch die theild vom Volke theild von 
ihnen erwählten. 


103, 11. . 


—2 

—* 
——————— 

5 


u 2.2 2.2.2.0 


— Mote 49 ift zu ändern wie folgt: Er wurde daher doch senatus 


auctoritas (döfa) genannt, Livius IV. 57., Dio Cass. XLII. a3. 
LV. 3., denn fo hieß jede erklärte Willensmeinung des Gena- 
tes, mochte fie ein Senatusconfult werden oder nicht, Cicero de 
leg. II. 15, de orat. III. a, ad famil. J, 2, 7. VIII. 8. 

153. 3. 12. v. 0. ftatt III. ſetze: IV. 

159» 1,04. » 43.» 3% 

160.» 8. v. U. 12. 2 ı3 

165. iſt in der Note 157. das letzte Citat zu ſtreichen. 

169. zu Note 194. ſetze: Frontin. de aquae duct. 100. 

180. iſt die Ordnung der Noten 27. 28. umzukehren. Ka 

189. 3. ı2. ı3. ftatt: das Sonnenjahr zu erreichen, fege: mit dem 
Sonnenjahr übereinzutreffen. F 

199. 3. 11. v. u. ſtatt: 47. ſetze: 46. 

206,» 1.91. » Jimit. feße: controv. 

212,» 1.84 » V. fege: VI. 

217.» 3.9.0 » Rutilius fee: Rupilius 

220. ». 7. 9, 0. und im ganzen Buche öfters ift ftatt: Legate, Le 
gaten zu lefen. 

235. 8.17. v. o. ftatt: 648 fee 646. 

236.» 2. v. u. » 68, feße: 63. . 

244.» 2.0. 0. ift 3. 2. 3. zu ändern wie folgt: (644), welches 
die Gerichte den Senatoren wiedergab , durdy die zwiſchen 646 
und 652 erfhienene 2er Servilia des Tribunen Servilius Glau⸗ 
cia wieder aufgehoben. 

282. Mote 58. Hier gehören die Worte: Nach der Wahl u. f. w. 
zur folgenden Note 59. 

305. 3. 7. v. 0. ftatt: Legionen fee: Cohorten. 

323, » 15. 9. W.,. » 3664 fege: 3652, 


* 


e. 329.2. 10. v. F mr die Worte: vor foͤrmlichem urtheilsſpruch, zu 


ſtrei 

» 336. » 10. v. 2 Matt: nam Würde fege: ſtãdtiſches Amt. 

» 347.» 2.0.0: » 5 ſetze: 3. 

„348. Mote a1. ift zu Verändern: Peregrinen oder Latinen, die zu⸗ 
ſammen römiſche Bürger geworden waren, waren aber im. civil« 
rehtlihen Sinne feine Verwandte, mußten daber u. ſ. w. 

» 349. 3. 5. 9. u. feße: da > der Inſchrift, worauf er ſich bezieht, 
die Zeile vorher uü. ſ. w 


» 365. 3.10, v. o. ſtatt: Deerete „goes: Referipte und Befehle. 
» 368. » 1.0.1. » 32 feße 3 

» 392,» 6.0.0, » ag einen feße: hatte im Sahr 359 einen. 
» 376.» 9. ve u. » Ines 6 

» 401.» 6.0.0. » eiheele jepe: eich. 

»405.» 2.01. » Xl feße: X. — 

» 415. » 18. v. u. » 2, feße: 3. 

» 417.» 8. v. u. » 6, ſetze: 5. 

» 444- » 197. 0. 0. » 21. jeße: 22. 

» — »12.9 4. » 21. feße: 22. 

» 463. » 6.2.0. » Etwa —— Nicht volle. 

» 484.» 15. v. U. » a4 fege: 5. , 

» 4.» 1.04. » 4 ſetze 3. 

» 496. » 15.0.1. » Hadrian fetze: Ara, 

hoher 1m jeher 5. — 
RAR we 


» Fe J 15% 3 u. »; * ——— 07 14) ide de inius volle 9. 
ertrag ſetze: Manu» 


» 530. 3. 6: v. u. at HIT, fege: I Pa 

» 534.» 16.0. u. » V. feße: V. 10. . ' 

» 558, » 10, v. o. » vor feße: von. 

» 570.» 4.90% p erjeugten ſetze: erzeugten, wenn, wer noch 
nicht geborenen. Ä 

» 578. 3. 1.0. u. ſtatt: 193 feße: 192. Auch iſt dort das legte 1? 

1; sat: zu ſtreichen. 

» 589, Note 29. Die sectio bonorum sn in die folgende Note. 

» 595. Die Ordnung der Noten 70. 71. iſt Umzu kehren. 

» 602. 3. 6. v. u, ſtatt: pr. fege: fr. 1. pr. 

» 660. » 6.9.0. » Conftantin feße: Eonftantins Söhne. 

» 554. » 12. 9. u. iſt zu jegen: das Ganze, je nachdem fie im einer 

früheren Ehe oder mit einander ein u. ſ. w 

» 3. 3.14. v. u. ſtatt: befondere Strenge ſetze; delonderes Berfaßren. 

» 740. » 2. v. u. die Worte: dieſes Eides u. ſ. m. find zu. flreichen- 

» 65.» 3.0. 0. ſtatt: geleiftetes ſetze: eleitetes. 

771. Note 79. ſetze: pössideri in den fragm. 4. Acil. repet. lin. 9 
(Haubold monum. p. 75), fragm. 1. Servil. c. 17. 

w'r83. 3,15. v. 0. flatt: der jege: oder. 

» 824. » 17. d. u. feße: Milon. 35 (95). 

840.» 14. v. u. Die hier erwähnte Ler Cornelia iſt unfteeitig die 
de sicariis, die auch über den Hall gewiſſe Beimmungep BR 
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Bonn, gedruckt bei Earl Georgi. 
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